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Weltgeſchichte 


Werd über die Religion der alren Aeghptier and 

. Griechen, von Paul Joach. Siegm. Vogel, 
MRector der Sebalber Schule in, Nürnberg: 
Naͤrnberg, in der Frauenhoigiſchen Kunſthand⸗ 
hing, 1793: 4. Vorrede X, das Wert 192 Seit. 
Hierzu gehört ein Heft von Abbildungen, Aeghpti⸗ 
ſcher Gottheiten, der aus eilf Blaͤttern beſtehet. 


I R ar 

E gereicht bei Darf. gewiß nicht zum Voruifſe oder. Ta 
"del, wenn wir dieß — lches piele Vorʒůge — Geleht⸗ 
ſamkelt, des Scharſſinns und die, vereinigt, ald 
ein Votfpiel zu dem it Beruft ten, welchen er. nun 
bald als Lehrek Her Theologie au if we u ku Altdorf 
antreten wird. Der Inhalt betrifft die Geſchichte ‚after Relis 
nen, oder iſt vielmehr Fra über die Geſchichte dee 
elinionen after Volket. Sense dfefer Segenftand in 
den aͤltern und neuern Zeiten zum Theil von ſehr vortrefflichen 
Männern Bearbeitet worden war, fo hat dennoch. ber Verſaſſet 
‚bed feinen neuen Nachforfhunatn, in den Arbeiten feiner Vor: 
gänger Lücken — Mängel und Fehlet kritdedft, und Durih fe | 

‚nen Fleiß und Scharffian über den ‚ganzen Gegenſt and 
‚heues Licht berbreitet, Den Wert) eines Wette uͤber anen 
an ſich wichtigen Gegenſtand und dag ſich dürch bie Behand 
lungsart des Sedehiftands ünter den Befteh Schriften. darüber 
auszeichnet, muͤſſen wir in ünferer Br etwaͤs genne 


A.RR, 9.18, 2. 1.1.10 gel. 
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. und vollſtaͤndiger enttoideln. Das Bud {ft gewiſſermaaßen 
= ging Britit über alles, was bisher über die Keligien Yer 


* 


fall entſtanden. m Frauenhotz, deſſen Kunſthandlung in 
t 


Mungen bekannt. gemacht ; wor auf den Eedanken ae: - 
-  Sommen, eine Auswahl Stofchiicher Gemmen in Kupfer ftechen 
zu laſſen, und. den Gemmen ſelbſt einen, zweckmaͤſſigen Text 


iaſſung alſo hat deg 


egyptier geſchrieben worden war. uk, 
Es laßt ſich denken, daß der Verf, nicht feit geftern erft 


* feing Unterfuchungen über -die Rellgionen alger Wälter ange: . 


ſtellt oder ganz neu und unvorherkitet andere zu prüfen unter 
nommen habe. Allein die Veraͤnlaſſung, das, was er darüber 
gelsfen. und „durch. eigenes Machdenfen entdeckt und bemertt 
hatte,:zu ordnen und ausziſarbeiten, iſt ganz darch einen Zu: 


Nürnberg ſich durch Geſchmack und andere nüglihe Unterneh: 
‚Sedanken gr: 


anzufügen. Die Abſicht giend auf Erläuterungen zum Ges 
brauche für Künftter, welche Herr Frauenholz von dem Verf. 
zu erhalten hoffe. Da Hr. Vogel dieſen Antrag Akzınehnen 


‘fie gut fand, zunfeich aber. die Idee zu einem Verſuch über 


‚die Relinion der: Megytier und Griechen mittheilte, mar weicher 


„er fich ſchon Jahre lang befchäftinet gehabt habe, ſo ward Hr. 


Frauenholz bewogen, diejenigen Erläuterungen, welche die 
Kunft betrafen, nad dem DVotfchlag eines unſerer erſten Ges 


fehrten Cohnfehlbar des Hrn. Hoft. Heyne, in Göttingen). 


Hr. Prof. Schlichtegroll, tcetha, aufzutragen, weiche wir. 


‚ folglich. noch zu erwarten haben ; aber neben denfelben zuglei 
„des Herrn Rect. os ‚Berfich über die Neligionsgeichiäg, 
zuſammt mit-Defle 


n Erlaͤuterungen der Gottheiten, 
Itheils als ein mit dem andern ver⸗ 
eben, Hauptlaͤchlich dieſer Veran⸗ 








theils als ein eigen 
hundenes Werk hei 


der erlaͤüterten Gottheiten und in der übrigen Einrichtung des 


Werks, ohne jene Hinſichten, welchen er zu folgen genoͤthigt 


war, einiges ahe und ihres Tadels würdig finden ſollten. 
"Die Vorrede des V. giebt über alles dieſes umſtaͤndlichere Be⸗ 


Eeſer uͤber das, was die Verbindung eines andern Werks 


— und Auskunft.“ Wir glauben überhaupt nicht. "Daß 


ud die Abſicht des Künftlers, als Herausgebers, Horhwendig 


bekanut machen. J 

* uw det. Tone Peer 2 is" 29 1 . ... 
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| Pasikum das angezeigte Werk zu ver- 
. banken. Gr. V. glaußt in der Geſchichte deffelken zugleich _. 
ſich gerechtfertigt zu Baben, wenn einzelne Leſet in der Wahl _ 


⸗ 


machte, ſtrenge Rechtfertigung fordern werden, und ſäumen 
alſo nicht weiter, dieſelben mit Dem Inhalte bes Buchs genauer . 


 Werkhüchrd, " $ 
Ohne Reuͤckſicht auf die ueberſchriften, welche Neben: 


und Haupttheile von einander unterſcheiden, bemerken wir. 


überhaupt vier Abſchnitte des Werks, die wie einzeln ab⸗ 


-fondern und von ‚Jedem beſonders den Juhalt anzeigen 


wollen. 


I. Unter der Auſſchrift Linfelrang ſtellt der Verfaſſe 
Betrachtungen über die bemerkten Schwierigkeiten und 
Seblee in der Religionsgeſchichte alter Dölker an. S. 
3 — 12. "Die Religionsgeſchichte der alten Voͤlker, before 
derg Der Aegyptier und der Griechen, hat i) ihre gang eigenen‘ 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die der Verf. gröffer finder; 
als. die, ‚welche das Studium der’ pelitifhen Geſchichte hat. 
In der -polttifinen. Geſchichte iſt man zufrieden," wenn die 
Nachrichten aus den Quellen vollſtaͤndig geſammelt, geprüft 
und geordnet find; Hingegen in. der Religionsgefchichte ver⸗ 
langt man das Ganze Der Arligion, den elgentlichen Ber 


griff der alten Voͤlker von den Gottheiten, die Art der Vers 


ehrung, ihre Erwartungen nach dem Tode ꝛc. entwickelt zu 


ſehen. Und gleichwohl ſind die Nachrichten „ welche ſich dar⸗ 


‚ Aber auffinden laſſen, theils fo verſchiedenartig und wider⸗ 


ſprechend, daß ſie unmoͤglich zu einer Zeit beſtehen konnten, 
theils fo mangelhaft, daß ans ihnen die Widerſyruͤche nicht 
gehcben, und eben fo wenig die Zeiten beſtimmt merden koͤn⸗ 
nen, wie fie etwa auf einander gefolgt ſeyn miogen. Es fragt - 


0 fih alfo: 2) Weldie Mittel hat man, ſich bey diefen Schwie⸗ 
rigkeiten zu beifen ? Das bisher von den’ meilten verſuchte 


/ 


Mittel beftand darin, daß man. auf eine aanz fngekedrte Art, - 
‚Kart, aus den Alten Nachrichten ein Syſtem zu ordnen, will⸗ 
kuͤhrlich und durch Hypotheſen ein Syflem fchuf, und here 
nach verfuchte, ob die vorbanderien Data damit In Webereins 


ſtimmung zu bringen flönden. Je mehr Gelehrſamkeit ein Rer _ 
ligtonsforicher befaß, defto mehr fand er Data, und je frucht⸗ 


‚barer fein Wit mar, deſto mehr Schein konnte er der Anpal⸗ 


fung an das Syſtem geben, Dep Verf. erläutert dieſes durch 
die Beiſpiele Hurts, Boulanger, Warburtong, Yailly's und 
Court de Gebelin. jedes diefer Syſteme enthält einzetne ſehr 


natürliche, aber zugleich viele ganz .unnatürkihe Erklärungen; 
"und feines kann folglich ganz wahr ſeyn. Welches aridere 


Mittel ſteht num, da jenes. untanglich war, zu gebrauchen? 


Der Verf. [hläge vor: Erſtlich eit. Dauptgelhäft daraus zu 


rwachen, dap run die Fehler in jedem Syſteme befonders aufe 
I. | —,.83 luche. 
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face Die von ihm bemerkten wichtiglen Fehler And folge 
be: a) man habe ohne Grund vorausgeſetzt, die Religion de 
Alten muͤſſe ein einziges Syſtem geweſen ſeyn, da doch in 
einem groſſen Volke, wie die Negyptier waren, yerſchiedene, 

© gainber oder mehr eultivirte einzelne Bälferfaften verſchie⸗ 


‚dene Begriffe und verſchiedene Gottheiten haben konnten, oͤder 


Yan wuͤrklich hatten; b) fie beurtheilten die. Religion bee 
| en nach der unfrigen, fegsen ſich vicht in has Alter des vor 
hen Zuftandes und verglihen das Alte mit dem Meyen , und 
J men an, daß die alte Religion, nach dem Muſter der neuen, 
echauig fü ſyſtematiſcher Verbindung geftanden habe ; e) noth⸗ 
wendiget Reilſe that man fo den hifkotiichen Datis Gewalt an, 
und behandelte fie ganz unhiſtoriſch. — Zweitens, mäflg 
man aus Bemerkung ber angegebenen Fehler folgende Negeli 


raus ziehen und, in der neu anzuſtellenden Unterſuchung be⸗ 
——— die hiſtoriſchen Nachrichten von dem}, 


ufenwelfen der | 

mnach die Erforfchung der alten Religionsſyſteme immer mis 

r Frage giifangeg : was für Religionsbegriffe mögen jene al⸗ 

ten Völker auf der: unterften Stufe der Kultur oder vielmeht 
ber Roheit gehabt haben? Der Verf, bemerkt dabey, daß die 

. achrichten der alten Schriftfteller nicht zureichen, um dies 
Hnfeben zu konnen, fondern daß man geprüfte Nachrichten von 
n Religionsbeäriffen neuerer Nationen, die noch auf- einer. 
ben, fg niedrigen Stufe. ftehen, zu Huͤlſe nehmen muͤſſe. 

) Mit den Reſultaten dieſer Nachforſchungen muͤſſe wan die, 
Rachrichten der Alten vergleihen. c) Finde ſich, daß dieſe 
Nachrichten aus den Religionsbegriffen roher Nationen neue⸗ 


ortgang der Cultur zum Grunde legen und 


rer Zeiten ohne Zwang erklaͤrt werden koͤnnen, fo ſey man be⸗ 


fıge, anzunehmen, daB die Begriffe der Aegyptier und Grie⸗ 
&en, in Ihrem, raheſten Zuftande, Diefelben waren. (Ganz 
wohl nicht! Denn quch bey, verſchiedenen Stämmen dee 
den, im roheſten Zuſtande, findet mau Verſchiedenheiten 

in ihren Vorſtellunggen, die. van allzu vielen, oft verborgenen, 
Mebenumftänden abhäsigen.) d.) "Auf. ähnliche Art verfahre 
man bey den Fortſchritten der Eultur. Ey: Um in’ diefer For⸗ 


ſchung gluͤcklich zu ſeyn, mäffe der Geſchichtforſcher die Gabe, 


ih in Die jedesmalige Lage dieſer VWülker bineinzudenken, im 
hohen Stade. befigen. = Durch diefe Regeln hat be: et 

‚Sich felbfk den, Weg vorgezeichnet, guf welchem er, In 
ſthung der. Religionen alter Volker, der W theit näher, als 
de feine Worgänger, zu Eamupen, Hof, AUS. feinen, —* 
\ j ih ° s $ 
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nerehrt er Gerrn Hefr. Hoyne? zugleich. aber bekeunt er mais, 
Dantbarteit, doß er Hru. Diefing manche Berichtigung ſei⸗ 
nee Dieinungen Ihuibig kr. Den mühfamen Sorfhungen 
dieſee Gelehrten laͤßt er Gerechtigkeit widerfahren, fo Sehr auch 


diefer und ex in den Grundſaͤtzen ihrer Unterfuchungen von eine 


ander abweichen. Um die Aufklärung der Sprache und Vor⸗ 
fteJungsast deg exften aber mythifchen Ackalus 3* Hofr. 
Seyne, wie bekannt iſt, ganz vorzagliche Verdienuit; und 
dieſe find eg, welche Herx Vogel als den Grund und Baden 
- ftiner neuen Forſchungen betrachtet. Wenn- übrigens Hera 
8. die Sefchichte der Wilden neuerer Zeiten zu einer Art von 


Quelle für bie Geſchichte der quellloſen aͤlteſten und erften. Per 


riede der Voͤlker erhebt, fo weiß. er zwar felbft weht, mit weis 
er Vorſicht daraus gefchöpfe werben muͤſſe; aber um andes 


- ger willeh ‚welche diefe Duelle gar zu leicht mißbraucher Eon 


gen, erinnern wir es wiederhoit, daß, fie blos zu. den hiſtori⸗ 
ſchen Nothmitteln gehpte und mehr die Philofophie über die 
‘ Gefchichte, als die Geſchichte ſelbſt unterſtuͤtzen müfle Con 
guet hat zuerß dieſe Quelle für die Geſchichte der — 
fen Periode eröffnet; aber nur Männer, die ihm an Selefens 
heit in den Alten und an Beurtheilung gleich 8 maſſen 
davon Gebrauch machen, wenn fie nicht durch. falſche, uner⸗ 
. weisliche Dato ſich und andere täufchen mollen. 


-— 


De 
bat ſichere Maacregeln vergefäniehen, und agleid in feinen 
eigenen Unterfuhungen befolge 


U, Allgemeine. Berrachtunge ler den Gang deo 
menſchlih Geiftes in der Ausbildung ſeiner Kelis 
gionsbegriffe. &. 1 — 48, Unter diefer —**— theilt 
der Verf. eine allgemeine Theorie der älseften Reilg Fe 
khicee mit, Sie ſetzt eine Frage voraus, ohne deren & 


sung fich Eeine-fichern Grundſaͤtze einer Thedrier der Religiant⸗ 


* de läßt; nämlich di die erſte Religion, 
Se ehrt naeh haha Rilke Sande er wi 


N * dung der Sprache und Fe Eu des natürlkz 


ukkraft des Dienfhen 
Selle, meynt der Verf., würde —* he Breligfen bie va bie voll» 
kommenſte geweſen chen Fon ganz dem entgegen, —ä 
in der erſten Stu Euftur erwartet werd il in 
alle hernach —** Religionen müßten als Aus 
son der erſten betrachtet werden. (Ganz find wir rg 
date, Wopung DR daß Ir erſte Religion, * 


? 
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In dem; erſten 
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Kae Geſchichte. 
mitteſtate Einwirkong der Gottheie war, fölgt noch niche 
daß ſie die allervollkommenſte ſeyn mußte, indem. die Gottheit 
“RER doch nur zuerſt grobe ſinnliche Kinderbegrifſe erwecken 
und beybringen konnte, wie es die Religionsgeſchichte der er⸗ 
ſten Belt, und auch nachhet die Religionsgeſchichte der Iſtae⸗ 
- ften und ſogar des Chriſtenthums beweiſet, wo man überall 
eine Accommodation nad den Schwächen und Borurtheilm 
bes Zeitältere toahrnimmt.)- In dem andern Jalle Hingegen, 
Ba dlles, ohne fremde Einwuͤrkung, den Gang ver Natur gebt, 
kann die erfte Religion, feine andere, als die unvollkommenſte 
heyn, und ihte Fortſchritte find allmaͤlige Annäherungen ul 
reinen Delsmus, als dem hoͤchſten Jiele der Vollkommenheit. 
Der Verf. entſcheidet nicht, ob die erſte Religion eine geoffen⸗ 
barte · wat; aber mit Recht nimmt er den Grundſatz an, daß 
Atari in der Geſchichte ber Religionen von roben Voͤlkern/ 
dle auf der unterften &Xufe der Cultur fanden, und ohne über 
natürliche Belehrung Ängeroinmen werden koͤnnen, ausger 
hen! und die Fortfchritte zu volltommeneren Begriffen beobach⸗ 
ten muͤſſe, ohne darauf zu achten, wie fie in ein gaͤnzliches Note 
Kon cn erften reinen, wahren und völlfommerten (2) RAM 


- 


jon geſunken ſeyn moͤgen. — Nach dieſer Vorausſetzung feige 
des Verf. Theorie Aber die Anfänge und Forkſchritte der Re⸗ 
ligion, nach dem naffrlichften Bange vom toben, zu ſtuſen⸗ 
“teilen Vervollkommnung. Es wird güt ſeyn, die bemerkten 
. Schritte menſchlicher Vorſtellungen und Begriffe zu zaͤhlen: 
1. Mit Heyne nimmt er als erwieſen an, daß Furcht, weiche 
als die mächtigfte Teichfeder anf den Geift mürft, die See 
von höheren Weſen weit früher, als bey dem Mangel vorbes 
reitender Ideen“ erwartet warden konnte, auc in ' 
- töheften Stande der Wildheit erweckt habe. Schredtliche Mar 
J turbegebenheiten, gefaͤhrliche Thiere uf. w. erregen durch das 
. DESchrecken die Aufmerkſamkeit des rohen Menſchen; aber bloe 
an das Körperliche gewoͤhnt und noch zu wenig im Nachdenken 
X Seiihr, bleibt er Bey den Gegenftänden dyr Natur affein ſtehen, 
ſchreibt ihrer eigenen Macht und Bilfeähe alle Wuͤrkung zu, 
oͤhne Noch auf die Idee eines. unkorperlichen Weltregierers ge⸗ 
leitet zu werden. &o wird Ihm der Donner, das Meer, die | 
Schlange ıc. ein Sort, den er anbetet, ei Fetiſſo, Fetiſch, 
. E ein gefeyertes, bezaubertes, görtliches Ding, wie es, nach 
- feiner Erläuterung, die Seefahrer mit einem Bortugieflichen 
Worte ausdruͤcken. Ohnfehlbar fey alfo die Fetiſch⸗ Relt⸗ 
gion, der Fetiſchiſen, die erſte aller Religionen und — 
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Secſchichts. | 3 


dile umolltommenſte unter allen inbatichen (S. rofl.) Allein fie‘ 
fefüft Habe wieder ihre ganz eigenen Grade der Bervollloums 
mang: a, mau wählte fich nach und nad) aus anderer Verau⸗ 
laſſung, als aus blögem Schrecken, mancherley Segenftänbel 


der Verehrung, auch Heinete Begenftände, als Symdoie der 


Bungs werehren keine andere 


größeren, z. E. eine Stein, als Symbol eineg Felfen. b, Man 
dachte fich einen unfichtbaren Geiſt ganzer Gattungen von We⸗ 
fen, and verehrte ihn in einem einzeln ſichtbaren Segenftande. 
.. Das find die Manitu (die Oberen, oberen Geiſter) pr 
wider Völkerfchaften, So giebt es einen Manitu dee Schere 
ü fm. E. Durch eine 'verbefferte Auffere: Laue und in bee - 
guemern Umftänden des Lebens ertvachen zugleich farftere Em . 
pfindungen der Liebe und Dankbarkeit, die felbft wieder DIE 
Fetiſch ⸗Religion verfeinern. So entſtehen Vorſtellungen vom 
haͤheren guͤtigen Weſen, weichen fie alles Gute zuſchreiben, 
und von höheren feindfeligen Weſen, welche den Menſchen alle 
Diagen zufciden. Ein foldhes höheres gütiges Weſen beißt 
Kirche «= Meanito, dee Große Dbere, ein bofeg, Whitico. d. 
Lebende Menſchen koͤnnen nie Fetifche werden, (Wir zweifeln. 
Herkuſes if noch lebend vergoͤttert worden. Lin. I, 7.); aber 
wahl Verftorbene, da der Glaube an Fortdauer nach deut To⸗ 
de auch unser den Hilden ſchon allgewein iſt und den Verſtor⸗ 
Beneni eine Erhöhung ber Kräfte zugefchrieben wird. Die Re 
hoͤhere Weſen, ale verftorbend 
Vorfſahren, unter dem Namen Orang Aluhs (ODieſe Bo⸗ 
metkungen ſind aus den Nachrichten von verſchiedenen il 
ben Völterfihaften zuſammen geleſen. Sie beweiſen alſo nicht 
den periodiſchen Fortgang ber religloͤſen Vorſtellungen eine® 
einzelnen wilben Mation. Man kann fie alfe auch nicht gew 
radezu auf den aͤlteſten Rekigienszuftand der Aegyptier anwen⸗ 
ben.) =. Amälig entwickelt ſich das moraliſche Gefuͤht von 
guten und Böfen Handlungen, und der Menſch hebt ſich dadurch 
- zu einer hoͤheren Stufe teligiofer Vorſtellungen. Cs fängt 
an, Boblı und Uebelwollen der Gottheiten in feinem eigenen 
Wohl » oder Uebelthun zu fuchen und firebt, ducch Rechtthun 
ch ihrer Liebe merth zu machen. Was er an fich ale gut er⸗ 
kennt, legt er in feinen Vorftelungen den Gottheiten: als El⸗ 
genfchaften bey. Zugleich zieht die Natur, das Weltall mehr 
und mehr feine. Aufmerkfamkeit auf fi. ber er denkt ſich 
: die Erde und jeden andern Theil, den er bemerkt, als abge⸗ 
forderte Ganze, und in dem Zorfchen über die Entſtehung. 
Die Anfangs feinen Geiſt “ie befchäftigt, denkt en ſich für 8 
| 


un 
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Dhell einen beſdabern Urheber. Go geha Rahchen und; 
Varſtellung der Sottheiten über in Antbhropomorphismus ;, 
an; bildet ſich Koſmogonien, und weil man jedem Theile- 
ſeinen Weltſchoͤpfer ‚giebt, fo entſtehen eben fo viele Tbeogon 
‚ wien, und. die Gottheiten erfcheinen , wie es unter Menichen: 
(ich findet, in den Verhältniffen. als Väter und Söhne, Obere 
und Untergeordnete, Geſtirne, und unter diefen zuerſt die für 
. Erde: wohlehätige. Sonne; hernach des Mond, dann die - 
Dan Sterne, auch mit unter, ungewöhnlich mächtige, große 
rer wohlthaͤtige Menſchen, werden jetzt Gegenſtande der An⸗ 
detdung. Der ſehr verſchiedene Zuſtand der Voͤlker, viele zug 
 fallige Umſt aͤnde, inſonderheit aber die Collegien der Prieſter, 
nen dem weiteren Gang der Ideen ſehr verſchiedene Rich⸗ 
augen geben; aber durchaus machen auf dieſer niedrigen Stug 













le ver Aufklärung Ceremonien oder Bebräuche, um die, 


- 


- 
- 


Gunſt der Gottheiten zu gewinnen amd ihren Zorn abzumens 
den, noch nicht aber moraliſche Vorſchriften, die Hauptſachs 
der Religian aus. 3. Neben vielen Irrgaͤngen yorbey, ſuͤhrt 
uns der Verf. durch einen mächtigen Sprung zu einem Zieley  . 
das wir nach gax nicht erwartet hatten. Im Beſitze der ware 
ichſten Kuͤnſte, die nach und nach zur Bequemlichkeit und 
much des Lebens erfunden worden find, in Genuſſe deu 
@icerheit und übrigen Vortheile, welche ordentlich eingerichn- . 
en gewähren, yud auggebildet. durch die 
Wiſſenſchaften, dig der menfchliche Geiſt bearbeitet hat, ‚era . 
geicht Der Menſch auch in Dev Kekigion feine Reife. 
‚Delshreibung, welche det Berf. davon macht, ift veigendz 
wur ſchoint ihr eine Eigenf&aft zu mangels: die Würklichn 
Keit,: Die Welt erfcheigt dem aufgeklärten und ausgebildeten, 
WMenſchen nun als Ein Ganzes, die Öpttheiten verlieren ſich. 
Adeogonie verſchwindet, der einzige Schöpfer nn | 
Der Welt tritg an die Stelle und. iſt dem Menſchen zugleich 
der Inbegriff aller Tugenden und, Volltommenheiten, nach 
aelchen.er feibft ringe. Der Menſch ſtudiert, hech und mit der 
Klarheit und Würde feiner Vorftellungen von dem hoͤchſteu. 
Weſen woaͤchſt zugleich die Zuverficht, nach dem Tode fortz 
dauren. Moralität oder Stehen nad Rollfenmenbeit. if 
sun das Weſen der Religion. — So iſt der Gang der Natur, 
amd fo weit geht das Ziel der. Natur; das beige nämlich auım. 
einen Deismus, jur neinen. natlrlichen Keligion, die. 
ger Verſ. nicht nus der geoffenbasten, fonbern auch der phil 
iſchen Bellgipm entgegenſetzt, Inden, nun Irgtere Mr 


| | 
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Syſteme theile, hiugegen weine 
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Seſchichte. a, 


ligion eine einzige. ſey. Wenn wir uns bier glich gar wohl 


ba, was der Verf, meynt, denken koͤnnen, fo liegt Doch dar⸗ 
um. eine Dunkelkeit zum Grunde, weit berielbe z. E, 
Seite 39 und anderwärts, natürliche und philoſophiſche Reli 
gion für einerley nimmt, Im übrigen fheint es uns, ale 


vom in diefer ganzen Worftellung vieles übertriehen fey, ein 


iel angenommen werde, dag die menſchliche Natur, aller Aufe 

rung ohngeadhtet, noch nie und nirgends erreicht hat, ein 

twas, das feyn Kühnte, wenn taufend andere Dinge nich 
wären, die aber würklih find. :©.30-= 32: 4. Das 


Re was der Verf. zu dieſer Theorie einer Nekigionsgefdichte 


Binzufügt, betrifft den Einfluß der Negenten und ee 
der Priefter auf. Religion, und der merfwärdigften Drittel, 


wodurch fie ihrer Einwuͤrkung Kraft geben. - ©, 32 — 48, " 
Sie — Biken haben von je A um ihre Vortheile zu fihern, 


le Fortſchritte zu reineren Religionsbegriffen gehindert. Das 


ie dem Scheine, als: wären fie Bertraute der Gottheiten 


Kompliment an die Lehrer des geoffenbagsen. Relisign,, (S 
33.). und,die Einfchräntung auf die Priefter aaturlicher Rep 


Gglonen, hätte der Verf. erſyaxen ſollen. Es kann dieß nihk 


wohl die Sprache des, Herzens und der Heberzengung, ſeyn. 


wenn man vorausſetzt, daß derſelbe, bey ſeinem Studium der 
Religionsgeſchichte, auch nur fluͤchtige Blidg-In die Kirchen⸗ 


geſchichte geworfen bat. Das Intereſſe iit daſſelbe. — Bey 
Veſer Gelegenheit wird von geheimen Gottesdienſten, Myſta⸗ 
= und Snitiationen geredet, die der Verf zu den Haupt⸗ 

achinatiönen der Priefter rechnet, beffere. Einfichten geheing. 
zu halten und Bolksreligion zu fihern, Hingegen von dem Urs 


runge ders Driefter felbft und. ihrer Collegien, worüber. wirig, 


diefer 55* Religionstheorie die eigenen Bemerkungen 
des Verf, erwarteten, finden wir nirgends eine hiſtoriſche Aus⸗ 
- führung. Erſt in der folgenden Abhandlung Äber die Religion. 
der Aegyptier giebt der Verf, einige Winke, die ing Allgemeine, 
gelten Eonnen. — oz 4 


"IH, Verſuch über. die Religion der alten Aegyptier | 


S. 49 — 154. Er beſteht qus 7 Abfehnitten. --s."Zuerft ſtelit 
der V. vor, welches ſeitſame Gemiſch die ägpptiiche; Religion. 
gusmache, da in ihr Pflanzen, Shiere , der OL, Menſchen, 


Geſtirne und.intellectuelie Weſen als Gbtter verehtt worden; 
W harakupriftee hernach erftich, die Nochrichten der Um, J 
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Hetobots, Pito Manetho, Diobors, Diitärdie; Pornbpehue, 
| "ind Jamblichs, auch der lateiniſchen Schriftſteller und dee 
N" Mirchennäters denn die daraus gebildeten Syſteme der Neu⸗ 
em, Kirchers, Jablonski, Herdens, Meiners, Pleſfings, 
Gatterers, Zoega und Thchſens. Dieſe allgemeine Charabte⸗ 
iſtik der Schriftſteller iſt beſonders unterrichtend für jeder 
fer, um zu uͤberſehen, was für Quellen man habe, und’ zu 
— tote mannichfaltigen Hypotheſen fie benutzt worden find, auch 
' Worin das Eigene jeder Hypotheſe oder jedes Syſtems der ges 
nannten Gelehrten beſtehe. 2. Darſtellung des eigenthuͤmli⸗ 
hen Charakters der Nation, inſonderheit in den älteften Zei 
| ten. Der Vetf. giebt fie felbft mehr für Raiſonnement, ad 
Beſchichte aus. Indeſſen liegen überall Hiftorifche Data zum 
BGeunde. Die ndtürtihe Geographie des Landes wird vor« 
wirsgefegt,, und dafaus der Charaktet der Einwohner nach ein⸗ 
genen Zügen befchrieben. Die Niederlaffung in einem farm 
Wi, das urſpruͤnglich entweder Sumpf, oder Sandwuͤſte ode  . 
Feiſengebuͤrg war, erforderte anbefchreibliche Anftrengung, Are 
Beit und ausharrende Geduld gegen ſo viele hartnädige Kinder: ⸗ 
wiffe, und zwang gleichſam den erſten Einwohnerti, weiche fe 
ne andere his Wilde geweſen ſeyn können, die Aufſuchung der 
WMetalle und die Erfindung ber Handwerke and Kuͤnſte ab: 
1 Wie ſchreekliche Noth, gen welche fie zu kämpfen hatten, et» 
zeugte eine aufleflende Düflernbeit, einen Trübftnn, welcher 
7 kin allgemeiner Mationalzug blieb. Die Ueberſchwemmung 
ven Nils erforderte unerſchuͤtterliche Feſtigkeit; daher erzeugte - 
24 dee Geſchmack für ungebeure Maſſen; Dauerhaftig⸗ 
keit und: ungehenre Groͤße blieb Die -auszeichnende Sloenfhaft 
hzhrer Gebäude. Das Elend der Lage wuͤrkte ſelbſt auf fir 
yerlihe Geſtaͤlt; es entſtanden platte Befichter und, ftrife 
. Stellungen, welche daher das Ideal ihrer Künftler blieben. 
Da fie alles durch ſich und eigene Anſtrengung erlernten, ente . 
-_ Rand badurch Stolz und Verachtung der Sremden. Zut 
Erfindung mancher tichtigen Wiffenfchaften trieb ſie allein die 
Lage und Beſchaffenheit ihres Landes, das periodifche Aufs 
fielen des Dils zur Abebeilung der Zeit, zur Chronolor 
gie, und folglich zum Studium der Aſtronomie; die Groͤnzbe⸗ 
- Stimmung bey jeder Ueberſchwemmung zur (Beometrie,. Aber 
weiter, als das Beduͤrfniß fie trieb, giengen fie nicht, daher 
Die Griechen / ihre Schüler, fie in eben diefen Wiffenichaften fo 
rad beihämten. Der Stillſtand darin war ihnen foger '. 
. durch Geſetze aufgelegt, - Erfindungen waren nur einen gan⸗ 
u a zen 
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Stande vorbehaftens. daher kommt es, daß kein einzelner 
Erfinder in ver Nation betannt iſt. Dieſer Geiſt brachte 


den Zwang und eiſernen Deſpotismus der Vollsklaßeg 


oder Eatien hervor, der gerade nur in einem. Lande, wie die 
fes war, welches in der Folge fo wenige Pflege braushte und 
‚doch reichlich trug, mit dem Moblſtande der Einwohner be 
fleben konnte. — Man lieſet mit Vergnügen die Naifonne 


‚ments, welche Hr. V. Im den Zweifeln des Hrn, Pieflinas ent . 


gegen ſetzt. 3. Vechaltniß und Einfluß der Prieſter. &. 85 


— 94. Der Verf. denkt fich unter den Prieftern urſpruͤnglich | 


diejenigen, welche das Welf im rohen Zuftande umd bey dem 
erſten di uͤcker deſten, Elende durch die wohlthaͤtigſten Erfindun⸗ 
gen und Maasregeln unterſtuͤtzten. Dadurch erhielten fie ein 
Anſehen und eine Macht, die-fie hätten graͤnzenlss machen 


koͤnnen, wenn es ihnen nicht raͤthlicher geduͤntt hätte, fio mie 


dem Anführer der erſten Horde zu Cheilen. Sie und der Kir 
nig alſo theilten fich in die Oberberrfchaft und das Volt glaube 
te, daß erſtere aflein den Zorn der Fetifchgätter (vergätterter 
Theile der Natur) abwenden und fie für die Nation wohlchäs 
tig machen fonnten. Da die Prieſter wußten, daß fie ihee 
‚Äberwiegende Macht blos durch groͤßere Einfichten erworben 
‚hatten, jo waren fie politiſch genug, eines Theile das Weit von: 
aller für fie gefährlichen Auftlarung auszufchliegen, andern 
Theils feibf in ihrem Orden zu verhuͤten, daß kein einzelner 
Denter ſich durch Erfindungen bervorthun und perfonliche Vor⸗ 


züge erwerben konne, Alle Erfindungen mußten daher in Dee 


Mitte des Eollegiums niedergelegt und zu einer gemeinen 
Sache des ganzen Standes gemacht werden, der, wie alle aus 
dere, eine. gefchloffene Zunft ausmachte, in melde wur Mei⸗ 
ſterſohne aufgenommen werden durften, um ud auf die 
Meile das Anfehen und die. Macht der Prieſter ficher zu ſtel⸗ 
len, und hingegen keine Wiffenfchait unter das Volk kom⸗ 
men zu laſſen, deren Verheimlichung, ihren Grundſaͤtzen ges 


maͤß, nethivendig ſchien. — Nur gelehrte umd wißbegierige 


Ausländer ließen fie qus ihrer geheimen Weisheit ſchoͤnſen, 
theile aus Stolz und Eitelkeit, um ſich bey den Ausländern 
in der großen Meinung zu. erhalten, welche fie von ihnen ges 
faßt hatten, . theils aber hiuwiederum die gegenfeitige Mit⸗ 
theilung fremder Einfichten zu gewinnen. Hr. V. aͤuſſert bier 
ur. kurz und, im, Vorhengehen den ganz neuen Gedanken, daß. 
Orpheus zuerſt den Aesyptifchen Prieſtern eine pbilofopki 
‚fee Keligipn mitgetbeils Haba, Die Aufangs vor dem Sohle 
PP D ver⸗ 
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Vier verbreitet Hatte, mit großer Behutſamkeit in die Wolksres 
ligion verwebt werden mußte. 4. Nach diefen Vorbereitungen 
kommt der Verſaſſer auf die Religionsgeſchichte der Aegnptieb 
ſelbſt. Fetiſch⸗ Religion war ohnfehlbar die erſte. G. 9% 


— 104. Theile der Natur würden als Gottheiten verehrt, 
and zwar zuerſt ſoſche, die Schrecken verurſachten; alſo Dr 


alien andern ber Nil, und ziwar ganz allgeniein. Nac 
Thiere, aber- nicht uflgemein, fondern, nach Verfchiedenheik 
Ger Gegenden, verfchiedene Thieres Anfangs fhädliche;, aus 


Zurcht; in der Folge auch nigliche, Aus Dankbarkeit. "Ebeh 


fo Pflarizen. Alte diefe Dinge wurden Anfangs als eigentfl- 
che Gottheiten oder Fetiſche verehrt. Sonne and Mond kar 
Wen ſpaͤter unter die Fetiſche, niichdem die Empfindungen bet 


Wkation. ſich veredelt harten. — Ein zweyter Grad der Bere 


= veſſerung des Fetiſchismus erfolgte bey weiterer Aufklärung, 


— 


namnlich die Vermenſchlichung der Gottheiten. Man pers 
vihrte nicht mehr den Mi, die Sonne, den Mond ſeldſt ꝛc. forte 
vdern den Genius oder die Gottheit des Nils, der Sonne ꝛc.; 
Yen Ri — und Sonne, — Gott vereinigte man in dem Pas 


ara Ofleis, und gab ihm die Gotcheit des Monde, die Mon⸗ 


Desgbtrin fie, zur Gattin u. T. fo. und bildete alles zu einer 


Pormlechen Mythologie auß.: Der Verf. vermuthet, daß diefe 
Hauptveraͤnderung zur Zeit des Drpheus gefchehen fey. Och⸗ 


fen.und Hunde u. f. m. bekamen hernach ihre Marien’s und 
Vote uns nicht unwahrſcheinlich duͤnkt, iſt dies, nach der Mei⸗ 
nung des Verſ., aus Politik geſchehen, damit nicht das ganze 
Veſchlecht dieſer Thiere durch die Verehrung unbrauchbar blel⸗ 
ben möchte. Durch gewiſſe Abzeichen ſchraͤntte ſich die Vers 
ehrung nur auf den Apis ein, als Mepräfentanten des ganzen 
Weſchlechts. 5. Wie alle rohe, wilde Bötter, To glaubten auch 


Die: Aegyptier, daß Krankheiten durch Höhere Mächte zügen 


würden und daher durch Prieſter, als Werkrante der 
Wortfeiten , mittelſt allerley Künfte äbgerwandt und Hebeitet 
Werben koͤnnten. Nur darin haften Die Aegyptier etwas ia 
‚Benies; daß fie die Rranfheiten ans bem @influffe der Seit 


he Ableiteten. Die Priefter benußten diefen Wahn, Und mach⸗ 


ben auſſerdem, DAS Thon der heitere Himmelsſteich und das 
iß einer genaͤnen Seitrechming Veranlaſfang bayıı ger 


zzeben halte, beſonders ans dieſer Uxfache, ein Hauptſtudium 
us Mrondinie, verbanden fie mit Aſtroiogie und Atznehtunde 
iunmnd achten fie beyde gu rinem Hauptthei bet Bien. 


\ 
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dverheinlicht und eBfE paͤter, Als fie ſich ohne Zucham der Ptig. 


 Befchichee, 1$ 
durch entſtand ei ganz neue Teligiön, tin Veh der Veltu> 
oder Feriich +» Meliglon unabhängiges Religionsmpflem; mit ei» 
nem Worte, ‚eine aflronomifcbe Theologie, S. 105 — 
130, Dos Spften derfelben tft hoͤchſt verwickelt und dunkel. 
Indeſſen legt es der - Verf. fo vor, wie es durch Schmidt und 
Öatteter aus den Alten gefammiet, geordhet und erläutert 
worden ift; und, wie es uns fcheint, bat es Im Auszuge für 


die meiften Leſer nicht nur an Deutlichfeit gewonnen, ſondern 
auch bier ımd da einige neue nicht unwichtige Zufäpe und 


"Beftimmungen erhalten. Wir muͤſſen uns begnügen, Ge 


lehrte, welche biefem Gegenftande ihre Betradhtiitig gewidmrt 


Gaben, auf diefe grändliche Abhandlung aufmertfam zu na 


| 


- Schwierigkeiten verutfächt die dritte Claſſe, die aus den 


chen. Die aftesnomifchen Gottheiten: der Aegypticr waren 
nach dern Herddot in drey Claſſen abgetheilt. Die meiſten 





Gottheiten der zweyten Claſſe entſtanden ſeyn ſollen, welche 
Herr Vogel aus Diodor 1, 18. und Piutarch dell. er Of. p. 
353. richtiger zu beſtimmen verſucht, nachdem ihm Galterer⸗ 
Erklaͤrung unbeſtimmt und duntel geblieben war. Gr glaubt, 
daß die Gottheiten der dritten Claſſe keine aubere ſind, als 
die Gottheiten der“ 3 Dchalttage, won: welchen man ganz In 
türlich fägen kann, daß fie aus ben Zeichen bes Thierkreifes, 
lich aus ben zwölf Gottheiten der zweyten Elaffe, entſtan⸗ / 
ſind. (S. 127 5) 6. Won der gemeinen Wofksreligionn 
ſowohl, als von der aſtrondmiſchen Theologie, war eine go⸗ 
beime pbilofopbifche Religion unterfhieden. S. 131 — 
143, Meiners hat behauptet, daß bie Aegyptier von einer 


folhen Religion gar keine Idee gehabt haben, Es fcheings 


dag der Verf. es einer ausführlichen Unterfuchung vorbehal⸗ 
ten babe, alle von Meiners und andern vorgebrachte Zweifel 
und Einwendimgen zu heben: Jetzt giebt Data, vhne tief 


- greifende. Unterfuchungen , weil diefe in dein gegenwaͤrtigen 


Buche, das für allgemeine und leichte Lefrür, beſtimmt war, 
nicht ſtatt fanden. Aber der Verf. veifteht auch fo, feiner - 
Meinung Wahrſcheinlichkeit zu verſchaſſen und den nachden⸗ 
kenden Leſer für ſie In gewinnen. Im Allgemeinen dentt ſich 
der Verf. unter einer philoſophiſchen Religion nichts anders, 
als einzelne philoſophiſcheẽ Ideen, zu einer Gottheit pers 
fonificiet, Wir zeigen die bemerften Spuren von folchen 


nur kurz an. Schon in dem Herobotus, und alfe vor des. 


t . 


hatten die Aegyptier eine Venns Athor. Ma 3 
N. A. D. B. IX. D. 1: St, lo theſt. | 9 


Vermiſchung der aͤgyptiſchen Religlon mit der griechiſchen, 
9 Zabbencki 


_ Seither 


| und Zoega heißt Athor im Aegypiiſchen, Nacht und Spätere 
Philoſephen der Aegyptier -leiteten von der Nacht. alles her, 


was exiſtirt Folalich war es natuͤrlich, die Nacht, als Er⸗ 


Aeugerin mit. der Venus pir vergleichen, und dieſe Milo ſophi⸗ 
in Idee du einer, Gottheit zu perfonificiren und zu einem 
Theil der äspptilchen Theologie zu machen. — Eine Gettheit 
nanvute man dem Herodot und Diodor Vulcan; der aͤgypti⸗ 
ſche Mamen war Phihas. Nach Zoega bedeutet Thas und 


„mit den Artikel Phtba die ‚Hand, dann. den Werkmeifien, 
SH Vogel glaubt alſo, ganz ungezwungen hierin die Joee des 


Weliſchoͤpfers oder Bemiurgs wohrzunehmen. In The⸗ 

wand derſelbe unter dem Namen Cneph verehrt und hatte 
alſo im verſchiedenen Gegenden verſchiedene Ramen. — Spaͤ⸗ 
tere Griechen, aber auch ſelbſt Herodotus ſchon erwaͤhnen den 
dachtigen Minerventempel in Sais. Die Gottheit hieß Ae 


ith. Gatterer haͤlt fie für eine aſtronomiſche 


gyptiſch 

Gottheit; aber das hindert nicht, dag fie nicht zugleich eine phi⸗ 
loſophiſche Bottheit ſeyn konnte. Sie ſcheint in der philoſo⸗ 
phiſchen Theologie der Aegypeier die perſenifteirte goͤnliciye 
Weisbheit, grmefen ‚u ſeyn. — Aehnliche, aber ungewiſſere 
Beiſpiele find. die boͤſe Goͤrtin Tithrambo das Prinzip des 
Boͤſen; Thot, der Schöpfer Der Staatsverfafu.g und der 


. Water der Künfte und iſſenſchaften. 7. —2 der 


griech: (ch n Religion auf Die dgyptifche. &, 144-1351, 

Bon, Diem Zeiten ift bier nicht die Rede; denn darüber wird 
. gar ‚nihegel itten: ſondern von früheren Zeiten, che ſich noch 
+ Griechen in Aegypten niedergelaſſen hatten, folglich ver Pſam⸗ 


- - pitichs Negierung. Der Derf. has fchon oben am. Ende deg 


sten Abſchnitts Diefes Verſuchs geaͤuſſert ‚dag er in ri | | 


Unterſuchungen auf ganz fichere Spuren gekommen ſey, Or⸗ 
üheus habe den Aegyptiſchen Prieſtern für das, mas er, von 
ihnen ‚gelernt und nad) Öriechenland übergetragen, wiederum 


. ganz neue. Neligionsideen zugebraht. Wir erwarteten hier 


nicht nur vertmeinte Beiſpiele, ſondern auch den Beweis. Als - 


fein diefer ift in feiner ganzen Vollſtaͤndigkeit, noch immer det 


Religionsgeſchichte der Griechen aufbehalten worden. Nut 
einige Vermuthungsgruͤnde theilt er mit: Orpheus habe, nach 
den Bean der Alten, eine Reife nad) Aegypten gemacht, _ 


‚mit den Priettern Unterredungen über-Neligionsfachen gehab⸗ 
‚ten, den Griechen zuerft den Mythus vom Dionys beygebracht, 


‚and gerade mit dieſem Dionys habe der Oſiris der. Heguptier ' 


die: aufialendefte Aehalichteit dadurch werde es wahrſche in⸗ 


2 rd, lich, 
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Ach, daß Orpheus die Aegyptiſchen Prieſter mit ſeirem Dio⸗ 
ans bekannt · gemacht habe, daß die Aegvptier die Mythologie 
vom Offris dee Meſchichte Bes Dionys abgeborat und ven dem 

Orpheus gelernt haben, die anthropomorphiſtiſche Verehrung 
der Sonne dem Dfitis zuzuſchieben. Es ſey auch wahrſchein⸗ 

: ich, daß die aͤghptiſchen Prieſter überhaupt durch den Orpheus 

auf ihr phiſeſophiſches Syſtem der Theologie gelcirer worben 

feyen, deffen Entſtehung folglich nicht übet das 25te Aahrhuns 
dert hinauf gefetzt werden könne. Indeſſen fen die gemeine 
Volksreligion davon ganz unabhängig geblieben bie zum 3 aten 
Jahrhundert, da die Griechen in Aeghpten einheitmiich gewor⸗ 
den. Alsdeunn erſt hätten ſich die Prieſter gemüſſigt gefunden, 
um gefährlichen -Spältungen des gemeinen Bolts vorzubeugen, 
die griechiſche Meligion als eine ſolche veorzuftellen, die im 
EGrunde mit ber aͤgyptiſchen eins ausmache und von der⸗ 
ſeiben dutſprungen fen,’ Lind dennoch gefchahe folches mit groſ⸗ 
fer Behutſamkeit und Zuruͤckhaltung, bis zuletzt in den Zeiten 
her Profemzärr alles fo gräcifirt wurde, daß feibft die Priefter 
inr altes Syſtem ganz 'vergaßen: 


=. AV. Beber Sisfeninen aͤgyptiſchen Borbeiten, wel; 
che in der erſten Kirferung Der Abbildungen Agypti 
ſcher, griechiſcher und roͤmiſcher Bohbelten em balten 
ſind. ©. »85.-- 192. Dieß letzte Stuͤck macht, tie ber der 
für ſich aus dem Anfange unferet Recenſton erinnern’ roied, 
die’ erfie und Hauptveranlaſſang des ganzen Werke aus, neben 
welchem alle übrine hiſtoriſche Unterfuchungen des Herrn. Vor 
gels nme als- zufällige Zugabe betrachtet werden follten, “Diele 
Lefer beurtheilen vielleicht das Werk nach beyderley Theilen 
— und ſehen Die-Nebenahhandinngen als Bebicnlum 
jenigen Iheits’an, der eigentlich die Sipeculation des Kuͤnft⸗ 
hers und Buchhaͤnblers wat. Genug, lekterer bat es unters 
wvommen, eine Auswahl Stoſchiſcher Gemmen, in einzelnen 
Heften, in Kupfer geſtochen Gerauszugeßen. Der crfte Heft, 
welcher hier erſcheint, enthaͤlt 14 Kupferſtiche, welchen ‚Here 
Vogel mythologiſche Erläuterungen bengefüge' hat, bie. 
den Inhalt. diefer vierten Abthellung des Werts ausmachen: 
Nach der Vorrede zu urtheilen, bot Hr. Frauenholz die Asa 
wahl der Abbildungen gemacht und Herr Vogel nur den Auf 
trag befolgt, fie durch hiſtoriſche Vefchreitungeh zu erzlären, 
Die Abbildungen, mit den beygefügren Befihreibungen ſind 
folgende: ») Sie. auf Tal. "IE ID. VHT und 67 
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Vſtris, anf Taf. Via: V.b, 3) Serapis, auf Tat HI. VHR 
4) Apis, auf Taf.-IV. 6) Minewis; 7) Orus, haben- 
beyde eine Abblldungen. 7) Harpocerates, auf Taf. VL. 


VIL vIH. 8) Anubis, auf IX. X. XI. 9) Eanopue, 
auf Taf. XU. XI. Einiges,ift Wiederholung aus den vor 
‚bergehenden Abhandlungen des Derf., ‚die darum vielleicht 
nothwendig ſchien, weil es den Lefeen frey eben: ſollte, das 


Kunſtwerk von den hiſtoriſch⸗antiquariſchen Unterſuchungen 
zu trennen. Die Beſchreibung der einzelnen Gottheiten. und 


— 


ihre Geſchichte iſt uͤbrigens ziemlich nad) einerley Plan abge 


faßt. Wo es mogiich iſt, ſucht der Verf. die dunkelſten and 
erſten Spuren jeder einzelnen, Gottheit in der roheſten Fetiſch⸗ 
Religion auf, und verfolgt fie hernach durch alle folgende Per 
rioden des AÄnthropomorphismus, der alltongmifhen Retigien 
und des-philofophifchen Syflaus, mit allen zufälligen Einflüß 
fen der Griechen, big auf die Zeiten Alexanders des Großen, 


da die Griechen einen. herrfchenden Theil der Bewohner Ar 


gpptens ausmachten und geischifehe Philoſephie und Religion 
mit der Religion der Aegyptier zuſammen fchanelgten, Ueber⸗ 


‚all nimmt man den Forichungsgeift des DVerf., unterſtuͤtzt 


durch Gelehrſamkeit und Belefenheitimmßt, ſo daͤß wir auch 
dieſen letzten Theil des Werts, welcher bie Beſchreibungen ein · 

gelner Götserbilder oder: vielmehr: eigene Gottergeſchichten 
enthält, als einen wichtigen Gewinn für: aͤghptiſche Eittecatun, 


amd als ſchaͤbbare Zufüge und Derichtigängen. zu Jablonsti 


MPantheon betsachten. und unfern Leſern mit Ueberzeugung 
j empfehlen. er D a 
Fe 2. 


Tabellatiſch hiſtoriſches Handbuch der Kirden· unhh | 


. . Stadtengefchichte bis auf die neueften und gegens 


.  särtigen Zeiten; .. Nuͤrnberg, auf Koften der 
Raſpeſchen Handlung: 1793. gr. 8. 2 Alphabet 


3 69.2 ME. a BE 


G eg Ber. Plan war anfänglich, eine tabellariſche Eneyclos 
Bädfe zu ſchreiben, und alle dahin, gehörigen Gegenflände ſum⸗ 
marifch, ohne Erzählungston und woͤrtliche Beſchreibung chro⸗ 


nologiſch, ſynchroniſtiſch und ——— vorzutragen z aber dee 


Berf. mußte dieſen Plan aufgeben und ſich blos auf die Se; 
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ſchlchte einfchränten. Der V.hat, wie er ſelbſt geſteht, nicht 
nur den Gang, Plan und die Abtheilungen, welche Schroͤckh 
in feiner allgemeinen Weltgeſchichte für Kinder angenommen ' 
bat, beybehalten, fondern duch fogat ſich feines Vortrags und 
Erzaͤhlungstons öfters woͤrtlich bedient. Dies wird man ihm 
niche Äbel denfen, vielmehr wäre es zu wünfchen gemwefen, 
wenn der Verf. fih noch mehr an Schroͤckhs Vorſtellungs⸗u. 
Darftellungsart gehalten hätte; aber fo weicht er bisweilen 
ab, und wahrlich nicht zum Vortheile defien, der fih von ihm 
will unterrichten laffen. Ein Weifptel giebt fogleich der An⸗ 
fang der erften Tabelle von Erſchaffung der Welt bis aufAbras . 
ham, wo der Verf. fagt: Adam und Eva, feine aus ibm 
ſelbſt von Gott wunderbarer Weiſe geſchaffene Gattin. 
Schroͤckh fagt nur: Sort fchuf einen Mann, den Adam, und 
ein Weib, die Eva. — Henoch wird nach dem Verf. 3017 
lebendig in,den Himmel geholt. Davon ſagt Schrödh nichts. 
Der Verf. fagt: Gott verwirrte ihre Sprachen — Schroͤckh 


- hingegen: Gott ließ mehrere Sprachen unter ihnen entftehen, 


und folcher Beyſpiele konnte Rec. noch mehrere anführen. Der 
Verf. har bisweilen Zufäße gemacht, die aber“ für bie Abſicht 
Bes Buchs entbehrlich find. Ueberhaupt wäre es gut geweſen, 
wenn der Berf. eine Zufähe gemacht, ſondern blos Schroͤckhs 
allgemeine Weltgefhichte für Kinder zur bequemern Ueberſicht 
tabellaxiſch entworfen haͤtte, obgleich Rec. auch hier nicht ein⸗ 


- flieht, wen er damit recht nuͤtzen wollte. Ein wohlfeileres 


Handbuch gab er damit keinem in die Hände, denn fein Buch 
iſt nur 6 IP. wohlfeiler, als das Schroͤckhſche ohne Kupfer, und 
r diefe 6 IE; mehr liefet gewiß jeder licher die Schrörthiche 
Weltgeſchichte, und thut auch in der That beffer daran, da er 
weniger unrichtige Begriffe und gewiß hellere Vorſtelungen 
erhalten wird. Die Einrichtung iſt folgende: Zuerft eine Ge 
ſchichte der Religionen und Weißagungen nad) ihrer Entſte⸗ 
bung und Veranlaſſung, dem Stifter und Zeitlehrſatzen, oder 
Aushbung der Neligion und endlich diefer Neligien zugetha⸗ 


nenen Ländern und. Völkerny darin Kirchengefchichte und zwar 


Geſchichte Jeſu und feiner Apoftel unter folgenden Rubriken : 
Damen, Geſchlecht, Stand, und Zeit, wenn derſelbe gelebt, 
mas er gelehrt, gefchrieben ımd gethan, und wenn und wie et 
geftorber. Berner Geſchichte der römifchen Bifehofe und Päbfte, 
Namen, Regierungsjahre, merkwürdige Thaten', Art ihres 
Todes. — Mehreres ließe ſich hier verbeſſern, beſonders if 
die Rubrik von ihren Thaten mangelhaft. Wie mangelhaft 
/ ' 3 . un 
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26 Argneygelahrheit. — 
und umbeſtimmt iſt 3, B. waser von Gregor VII: fagt: „Wollte 


/ 


„Souverain über die ganze Welt ſeyn und verjagte die beweib⸗ 
„ten Priefter,“ oder von Leo X; „dachte ſehr geringfchägig 
wvott dev Bibel, ließ fich einft gegen den Cardinal Bembus 
malfo heraus: O mag hat ung die Fabel von Chriſto ſchon für 


eld eingebraht! Luther wideriegte fich feinem Ablaß.“ 


Dann folgt die Weltgeſchichte nach den Schroͤckhiſchen Abtheis 
kungen. unter folgenden Rubriken: Jahre der Welt und- vor 
Chriſto (bey der griechifchen Sefchichte auch nach Olympiaden, 
und bey der roͤmiſchen nach Erbaumug der Stadt Rem). Pas 
triarchen oder Könige. und Fürften, Gelehrte, Schriftiteller 


und andere’ berübinte Männer, einzelne merkwuͤrdige Bege⸗ 


benheiten _ Hauptereigniffe, Zuftand der Gelehrſamkeit, Nik 
ſenſchaften, Kuͤnſte nebſt fittlicher Verfaflung — in verfchier 


| . on Pe. 4 
Araneygelahrheit, 


‚ benen Tabellen giebts quch Abänderungen, 


Fr. P. v. P. Steiningers, der W. W. und A. W. 


D. Staatsarzuenmwiffenfchaft, oder mediciniſche 
‚Polizen, gerichtliche Arzneywiſſenſchaft, medizini⸗ 
ſche Rechtsgelehrſamkeit. Erſter Band. Wien, 
bey Graͤfer und Compagnie. 1793. 8. 27 Bogen. 
2 . 18 
Her Verf. Eloge über Mangel an Handbuͤchern in dieſer Wiſ⸗ 
fenichaft, ‚und glaubt, den Mangel durch fein Handbuch erfeßen 
zu konnen, wo er theils andere Schröftfieller benutzt, theils 


aus eignen Beobachtungen mehrerer Jahre und aus felbft ges 


fehenen Thatfachen gefammelt bat, Sin dieſem Buche, mit 
deſſen Plan wir das Publikum gleich bekannter machen wellen, 
ſagt er viel Gutes, freplich auch fhon oft Geſagtes, Zuerſt 


“ Handelt er von der Beſtimmung, Eintheilung, Nutzen und 


Nothwendigkeit der Staatsarzueywiſſenſchaft. Der Begriff, 
den er giebt, iſt mehr Umſchreibung, er theilt ſte ein in die 
medieiniſche Polizey, gerichtliche Arzneykunde und medicini⸗ 
ſche Rechtsgelehrſamkeit, dann folgen Bevſpiele ven Sanitaͤts⸗ 
geſetzen bey verſchiedenen Voͤikern, Huͤlſswiſſenſchaften un bie 
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27 Argnepgelafefeit: 21 
Quelen/ welche er-bey Ausarbeitung dieſes Verke benutze hat; 


denn folgt die mediciniſche Polizey und Erzeugung, Erziehung 


und Verwendung des Menſchen mit den dahin einſchlagenden 
1F Gegeuſtaͤnden, dieſe find: Bevoͤlkerung, Eheſtand und Eclibat, 

unehliche Schwangerung, Concubinat und Winkelhurerey, Ab⸗ 
trreiben, Toͤdten und Ausſetzen der Kinder, Vorſorge für Schwan⸗ 
gere, Vorſorge für Gebaͤrende und Woͤchnerinnen, Vorſorge 


für geborne und kleine Kinder, Saͤugen, Stielen (Stillen? 


ber Kinder, Natzen und Nothwendigkeit der Pockeneinim⸗ 
pfung, Fürforge bey Behandlung und Verwendung Eleiner halb 
gewachſener und geöflerer Kinder; dann handelt er von der 
Bevoͤlkerung und unterfcheidet Concubinat von Hurerey; nad 
ihm ift Concubinat Weyfchlaf ohne vorher gegangene geſetz⸗ 


“ mäßige Verbindung ans blos natürlicher Liebe, und Gurerey. 


Beyſchlaſ ohne vorher gegangene geſetzmaͤſſige Verbindung, 
zu bieger Befriedigung viehifcher Triebe. Nach dem ange 
führten Plan ift freylich deutlich, daß diefes Werk faſt eben fo 
Bändereich als jenes von Frank werden wird, mit welchem es 
freylich nicht in Vergleichung zu feßen ift, es könnte aber doch 
auch Außen filften, wenn nür nicht die neumodiſche Schreib» 
art und verfchiedene MProvinzialausdräcde. das Lefen dieſes 


Werks unaugenehm machten. Was verfieht man 3. E. S. 


274 uuter-dem Satfchen der Kinder, was heißt &. 281 wei ’ 


ſer Mohn mit Kindskoch geſotten? S. 282 man kauft dis 


Rapfeln des weifen Mohns bey bürgerlichen Greißlern? Ei⸗ 


wen ganz neuen Vorſchlag findet man S. 394, wo er will) 
daß jedes Handwerk einen eignen Arzt wählen follte, damit 
man wicht fo viele Krüpel unter ihnen fände. M " 
. ‘ N r. 
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Dr. Johann Gardiners Unterſuchung ber Beſchaf· 


fenheit, Urſache und Kur des: Podagra's — nebſt 
dem guten Rath fuͤr Podagriſten, von D. Kentiſh 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Anmerkun⸗ 


gen begleitet von Dr. C. F. Michaelis. Leipzig, 


bey Junlus. 31792. 264 S. ins. 208. 


- 
* 


Wenn man glaubt, in dieſem Werke neue Wahrheiten, nene ' 


Aufſchluſſe, neue therapevtifche Ausſichten anzutreffen, ſo irrt 


man. Mehr, als Sydenham dehete ift hierinnen wicht enfhal | 
| I. | 


en, 


, 


Rn 


aa Arzuneygelahrheit. \ 
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gen, nur iſt der Sydenhamſche Vortrag ungleich georbneter, 
| als dieſer, der-von allem, aber leider auch Iogifhen Iwang 
2... feey, verwirrt, und voll von’ Wiederholungen der fchon mehr⸗ 
! mahls gefagten Dinge if. In der Vorrede anticipirt der: 
- Berf. den nachmals wieder bewieſenen Satz, baß allerdings 
Krankheitsſtoffe und Gichtſtoff eriftiven, und nicht alles aus der 
Merventheorie erklärt werden follte. Erbliche Anlage fegt er 
voraus, und nimmt als gelegentliche, beftimmende Urſache als 
les das an, was fchtwäche, worunter denn alle Diätfebler, wenn 
ſie“groß find, und lange begangen werben, gehören, vornehm: 
. lich aber Schwelgerey im Efien und Trinken und venerifche 
Ausihtoeifungen. Im weitern Verfolg der Abhandlung fies 
bet man deutlich, daß der Verf, blos die von Sydenham unter 
dem Namen ordentliches und unordentlicdhes Podagra befehries 
- bene Krankheit, oder vielleicht‘ deffen Tractat felbft vor Augen - 
gehabt hat, u. info ferne ift feine Befchreibung der Natur getreu 
_ Er traͤgt nun audı die ganze Sydenhamſche Pathologie vor, 
daß aus Schwäche der yerbanenden Werkzeuge, worunter 
aber Sydenham auch die von den Aeltern fogenannten Werks 
zeuge der zweyten Kochung verſteht, fich nach und nach ein 
ichtftoff erzeuge , weldyer nad) vollendeter Anhäufüng, oder 
durch gehemmmte Erceretionen einen Ausbruch veranlaffe. An⸗ 
dere beugefellte Kranfbeitsftoffe feyen nur Verwickelungen, 
Indern. aber die Gattung nicht, was doch mit anerkannten nos 
- fologifchen Srundfägen nicht uͤbereinſtimmt. Unordentlidhe 
Sicht, welche nad) dem Verf. nebft der regelmäffigen und atd« 
niſchen allein als Gattungen gelten: ſollen, könne jeden innerw 
\ Theil ergteifen, und allerdings gefährlich werden? die Auläfle 
. dazu ſeyen Ealte Fußbader, Chinen, Portlands Pulver, als 
wodurch der regulaire Ausbruch verhindert werde. Das Wan⸗ 
dern bes Karefe von einem Theil des Körpers in den an: 
dern will der Berf. aus dem Conſens erktären und thut fich anf 
dieſe Ertlaͤrung ermas zu gute. Wenn er bloße Nervenmits 
Lidenheit darunter verſteht, fo läßt ſich dieſe Pathologie mit 
U — gu weitere. Gange der Krankheit - nicht vereinen. _ Ueber 
Entzündung überhaupt, und eine dabey vprangehende Abſchei⸗ 
dung aus bem Blute bringt er vieles bey, mas eben nicht gleich 
gut ermwiefen iſt. Vorbauung und Heilung des Podagra bes 
—tuhe auf Bewegung und Mäfligfeit, doch konnen diefe groffen 
Mittel nur im Anfange ber Krankheit Hülfe ſchafſen? Eine 
gewohnte, obſchon fehlerhafte Diaͤt laſſe fih ohne Schaden 
wicht ſhnell aboͤrdern (was ſchon Hippoerates fagte.3 
| Ban x." fteye 
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v. sin ganz guter Einfall, ey dieſ⸗e Weiſe in. Werk ron 
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—* sduͤnſtung, die am beſten durch Bewegung und laua 
"Bäder —** werde, muͤſſe man den Kranken erleichtern. 
Dem Badwaſſer iſt der Verf: nicht nicht ſehr. günftig. Die 
in pobagrifchen Anfällen dienenden Arzneymittel winten blos 


durch gaſtriſchen Conſens; unter ihnen giebt er den bittern den 
Vorzug, welche jedech im eingewurzelten Podagra ſchaden koͤn⸗ 


nen. Geſchwuͤre und andere aͤuſſere Ableitungen ſollen auch 
nuͤben. Flanelſocken, und über dieſe kurze wachstafftne Struͤm⸗ 
65 genau angelegt, erhalten die Fuͤſſe in einer beſtaͤndigen 
omentation und Ausduͤnſtung zu augenſcheinlicher Erleich⸗ 
terung des Kranken. Blutigel verkürzen den Anfall. Son⸗ 
derbar iſt die Cur des Dr. Clerks durch Heringe, deren etliche vor 
dem Schlafengeheri gebraten ohne alle Nebenkoſt, und ohne dag 
mindefte dabey zu trinken, gegeſſen werden, den darauf folgen« 
den heftigen Durft muß der Kranfe’die ganze Macht beroifch 
aushalten, ‘wenn das Mittel beifen fole. 
Kentifh guter Rath für Podagriſten Hat ebenfalls nichts 
Neuss, nur darinn.iſt etwas Auffaltendes, daß er im Anſalle 
ſelbſt Wein, Fleiſch, Eyer und alles Stärkende empfiehlt, was 


denn dach nicht in allen Gattungen des Pedagra, auch nicht 


bey allen Leibesconſtitutionen ſo unbedingt anwendbar ſey 

dürfte, Reine Luft, Bewegung, Knaͤten des Leibes nach aflas 
tifeher Art, mittlerer Waͤrmegrad, und die geldene Mittel 
fitofie in alten Punkten der Lebensordiuung machen die Haupt⸗ 
ſache aus, jedoch hofft er andy vieles von der flüchtigen Gua⸗ 
jactinktur, vom Moſchus, dem flüchtigen Alcali , den Spieß⸗ 


Sanzmitteln, von darcetiſchen Arzneyen und der Eleetricität. 


\ WVUb. 


Abhandlung von dem weißen Fluß der Frauen, nach 
dem- Franzoͤſiſchen des Herrn Raulin bearbeitet, 

von Dr. G. A. Riednern, mit einer Vorrede von 
‚Dr. Joh. Chr. Gottl. Ackermann. Bürnberg, 
in. der Bauer» und Mannifchen Pucpantl. »793 
AXVI u. 207 ©. 8,36» 


Dies Werkehen iſt ein Auszug aus Raulins gräffrem Ders 


te, welches den Til führer: Traité de fleurs blanches avec 


i metliode de les guerir T. 1. et Il. a Pasisı1766. 8. Ge 


“ 
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10°. Ürumgelßhel 
den weißen Fluß dem beutſchen Publikum vorzulegen. Frey— 


t 


lich iſt dieſes Eleine Werk nicht ganz vollſtaͤndig, nicht von Gehe 
lern frey; bie und da fände fich Delegenpeit etwas zu erinne®, - 
i 


dgsmegen bleibt es aber dody immer ein giltes und brauchbas 
res Werkchen, aus welchem der praftifche Arzt gewiß manchen 
- Mortbeil bey der Kur diefer Krankheit, welche oft ein lcanda-. 
ı Jum medicorum ift, wird ziehen koͤnnen; beſonders ift die 


Beſtimmung der Urſachen nicht übel abgehandelt. Es zer⸗ 


fälle in zroey Abfchnitte, der eine enthält die Pathologie, de 

. andere die Therapie diefer Krankheit. Bey dem letztern Abs 
ſcyhnitt koͤnnte freylich mancherley abgeändert oder zugeſchzt work 
den ſeyn; allein dee. denkende praktiſche Arzt wird fo. etwas 


derne überfehen, da ihn der erfte Abſchnitt dafür reichlich ent» 


ſchaͤdiget. 
| Mi. 


—Romane. 


Friedrich Brack, oder Geſchichre eines Ungluͤcklichen. 


Aus deſſelben eigenhaͤndigen Papieren gezogen vom 
Verfaſſer des Siegfried von Lindenberg. Erſter 


Band. Berlin und Stettin, bey Nicolai. 1793. _ 


313 ©eit. 8. 20 e. Ä 
Friedrich Brack iſt der Sohn bisher uns noch nicht genannter, 


aber allem Anfchein nach vornehmer Eltern. Zigeuner ftahlen 


ihn, als er noch ein Eleiner Knabe war, und einftens, Schmet⸗ 
terlingen nachlaufend, aus feiner Eltern Garten aufs Feld ges 
rieth. "Die Zigeuner übernahmen von nun an die Sorge für 


feine Erziehung und, Bildung und fuchten einen tüchtigen Zie . 
geuner aus ihm. zu machen; aber die im eiterlichen Haufe ere 
haltene Bildung batte den Knaben ſchon zu fehr verfkimmt, als ' 


daß er ein Zigeuner rechter Art hätte werden können. Das 
Zigeumerieben gefiel ihm nie, er mochte weder betteln noch 


ſtehlen lernen, Kine anf Wrfehl des Zigeunerhauptmanns 


Wladi (ein, wie ed fcheine von Menfchen ungluͤcklich gemach⸗ 
ter brayer und edler Mann, der die Horde, durch Umſtaͤnde 
gezwungen, comn:andirt, und wahrſcheinlich im naͤchſten Bande 
‚in feinet wahren Geſtalt erſcheinen wird) erhaltene derbe koͤr⸗ 
perliche Zuͤchtigung wegen einer von Zriedrich Brack — 

en 


+ 
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sen aber verungtchen Diebeoptobe bringt endlich bey dem 
Heinen silfjährigen: ‚Wrack den Entſchluß zur Reife, zu entflie 
ben. Bey einer ſchicklichen Gelegenheit führt er auch dem . 


Entſchluß aus. Erſchuͤtternd iſt die Moth und das Elend, das 


er auf dieſer Flucht aushalten muß. Ein barmberziger Par 


rer nimmt ibn, ats er mit gebrochener Lende und wielen Wun⸗ 


den am Kopf am Wege läg, zu fich, ein barmherziger und ges 
ſchickter Chrrurg im Derfe eurirt ihn, er tft wohl aelitten bey 
‚dem Pfarter und feiner Frau, wird mit ihren aͤuſſerſt verzo⸗ 
genen Kindern erzogen, bildet ſich zu einem rechtſchaffenen 
Juͤngling, macht aber einen dummen Streich bey der Entdeo⸗ 
Kung , daß die Frau Pfarrerin des Nachts einen Liebbaber 
einſteigen läßt, und verliert dadurch, wie natürlich, die Guuſt 
der Madame, in derer ohnehin nicht ganz feft meht ſtand. 


— Hier endiget ſich der erſte Band. 


Dieſes hier auſgeſtellte magere Gerippe, das nur in ein 


paar Worten die Hauptbegebenheiten aus dem Leben Friedrich 


Drads enthält, iſt freylich nicht von ber Art, daß die Leſer 


den Werth oder Unwerih dieſes neuen Produkts der Müller 
ſchen Kuuſt darnad) beurtheilen könnten; es ſtehet aber hier, 
um dbie Leſeluſt des Publikums um fo mehr zu reißen, weil 
. Herr Müller aus diefem magern Gerippe eines der unter» 


haltendften, und, wie man es von ihm gewohnt iſt, eines ber 
lehrreichſten Bücher diefer Gattung zu machen. gewußt haf. 

Man keine die fruchtbare Phantafie und die Ideenfuͤlle des 
Verf. und jedermann weiß, mie angenehm er zu erzählen, 
verſteht, wie imeikerhafe er die Tharaktere feiner Romanhel⸗ 

den zeichnet und durchführt, wie Eünftfich md doch dem An⸗ 
fhein nach fo leicht und unmertlich er die Gelegenheiten her⸗ 
deyſuͤhrt und behugt, um die wichtigften Lehren der Moral 
and Philofepble des “Lebens einzuſtreuen, wie geſallig ſeine 
Lame, wie angenehm fen Scherz, wie ſchneidend fein Eipott 
it, Wenn aljo Rec. verſichert, das er dieſes alles im reichen‘ 
Maaße hier vereinigt fand, fo ift dieſe Verſſcherung vermuth⸗ 

lich nichts mehr, als eine Veſterigung deſſen, was die Lefi 

bey Anficht dieſer Anzeige ſchon laͤngſt felbft empfunden und 
geurtheile Haben. Wuͤrklich it Herr Maͤller ein tiefer Ken⸗ 
ner und trefllicher Zeichner des Menihen und feiner Denk: 
und Hanblungsart, Nur Herr Steinbeck, der. Wundarzt, 
it dem Rec. in: dielem Bande noch ein. Näthfel: Sein Thas 


tafter, fo weit gr- hier gezeichneꝛ iſt, ſcheint ihm noch nicht 


genug 
N . 
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genug mebifchtt; Indeffeht wagt es Nee. auch / noch nicht, Barı 


ber abzuſprechen, da vielleicht in bes Folge manches ſich aufs 
klaͤren wird. - Deu Pfarrer Emelius gewinnt man lieb, ob 
man gleich die Schwäche gegen feine Frau, die ein durchtrier 
benes Weib zu feyn feheint, und die Fehler, bie in der Kinder⸗ 
gzucht in diefem Haufe begangen werben, ungern an ihm er⸗ 
blickt. Er gewinnt viel, da er in Eontraft mit einem gewiſ⸗ 


ſen Ehren Beyerus gefegt iſt, det als ein Schriftgelehrter von 
| ‚ gewöhnlihem Schrot und, Korn auftritt.“ - - 


Soo unterhaltend und anziehend auch, die Beſchreibung 
der Zigeuner⸗ Akademie, Zigeuner⸗Moral (z. B. die Erklaͤ⸗ 


rung des fiebenten Gebots) iſt, fo duͤnkt dem Mec. doch, daß 


dieß nicht alleg nach Form und Art der Zigeuner. fey, wie fie 
Mecenfent wohl ehemals ſowohl von Zigeunern felbft, als aus 
GBrellmanns bekanntem Bache hat’ Eennen gelernt. Die bes 


wegliche Figur; an der die Zigeuner fih im Stehlen üben 


follen, erinnert fih Nec. fhon irgendivoY vermuthlich in einer 
Schrift von Aschenbols, der, wenn Rec. nicht irrt, eine Lon⸗ 
donſche Diebesacademie befchreibt, faft eben fo gefunden zu _ 


habhen. Daß fie unter den Zigeunern auch fatt finde, erin⸗ 


nert er ſich nicht gelefen oder gehört zu haben. Wir bitten 


den Berfaffer um fleiffige Fortfegung foldyer Schriften, da 
faum einer unferer jegigenRomanenfchreiber in der Kunſt hm 
. gleich kommt, ridendo dicere verum, — 


| D. 
u u j \ f x u Bu 
Wie ſich das fügt! oder bie Begebenheiten zweyer 


> guten Familien in dem Zeitraume (von) 1780 


\ 


—* 


weſſenere Geſchaͤſte verfäume haben ‚und ihre Aoſicht dabey 


— 1784 in Dialogen, Briefen und verbinden⸗ 

den £?) Erzählungen von ber Frau v. Wallen⸗ 
rodt. Leipzig, bey Schwidert. 1793. Zwey 
Teile. Zufammen 427 B. 8. 1R6. 129. 


Es iſt zu hoffen und zu vermuthen, die Fran Verfafferiun 


werde, indeß fie diefe zweyn Bände vollſchrieb, Feine wichtiges. ' 


‚ve, ihren Talenten und dem Berufe ihres Geſchlechts ange⸗ 


2,169 gewefen, für Menſchen zu ſchreiben, die eben fo wenig 


Urſache hätten, mie ihrer Zeit zu geigen. In diefer Voraus⸗-⸗ 
fegung wollen wir es mit dieſem Romaue fo genau nicht neh⸗ 
. . zu, - 


N - 


. Anecdote von Ludwig dem 


men. Der größte: Theil deſſelben iR in Dialogen geſcht ieben. 
Ber immer aufjeichnete, was fo. im haͤuslichen Leben bey vor⸗ 
fallenden Selegenheiten, vor und nad) uud bey Tiſche und 
fonft zu allen Tageszeiten, gewoöhnlich und täglich bey feinen 
Leuten gefprochen wird, der koͤnnte auch wohl ein foldyes Buͤ⸗ 
chelchen verfertigen. Alleitf hier find mit unter viel auſſeror⸗ 
dentliche Begebtuheiten in.eininem Zuſammenhange erzählt, 


’ 


‚ und darüber raifonniren dann die werthen Perjonen. Eole 
. he Begebenheiten fallen frevlich nicht täglich vor; doch if es 


auch fo übel nicht, daß fie mebreneheils muy im dergleichen, zu 
Vertreibung der Langenweile verfaßten Romanen, im. gemei⸗ 
nen Leben hingegen felten fich zuttagen. Heut zu Tage wird 
ſehr viel gelefen und da nicht alle Bücher, welche heraus 
tommen, das Sebiet der Willeufchäften bereichern, die Rehnts 
niß des menfchlichen Herzens eriveiterh, ober bekannte nuͤtzli⸗ 
he Wahrheiten von einer interejfanten Seite darftellen Eüns 


‚benz fo muß man auch mit diejer Waare verlieh nehmen. 


— eh 
Nomantifche Bagatellen. Fünfter Band. Weiß⸗ 
fenfels und Leipzig, bey Severin. 1793. 276 ©, 
8 1883. wu 
Es ift in der That ärgerlich, zu ſehn, wie wenig alle die 


‘ 


‚ Kerausgeber ſolcher elenden Mahtchenſammlungen das Pu 


blikum refpektixen, indem fie mit den ambedeutendften, ſchon oft 
anderswo gedruckt erfchienenen und mehrentheils noch oben 
deein fehr ſchlecht und fehlerhaft gefchriebenen Hiftörchen eine 
lange Reihe von Detaubänden anfüllen, „Die erfien beyden 
Erzählungen in dieſem Bande find voll poͤbelhafter Ausdrücke 
und plumpen Witzes, wozu noch kommt, daß in der erften 
die Beſchreidung der ‚großen Anftalten, die ber commandirens - 
de General einer Armee vornimmt, um einem Barbierpur⸗ 


ſchen eine Poffe zu fielen, von des Verfaſſers Mangel an 


defünder Ueberlegung zeigt.  Mie Dritte Geſchichte iſt ſchon 
sft in ähnlichen Sammlungen gedruckt erfdienen und bier 
fehr fchleche vorgetragen. Beſſer ıgöie nierte gerathen, Die 
em Spridger {ft allgemein bes 

fannt und paft gar nicht hieher. Zu dem ſechſten Mähre 
chen iſt ſehr ungefchickt die Idee aus bem Luſtſpiele: le lega- 
wire univerlel genommen. "Was ſtebente Stuͤck iſt eiae jäms 
| - nn meh⸗ 
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erlishe, langweillge Mordeeſchichre is Bit Ritterzeiten: 
VWeynahe mit dem elendeſten u. gefchmazdttofehten Produkte 
aber ſchließt dieſet, 4 Diss placet, legte Band. & er 
.. nn un; 9. 


ln, Vermiſchte Schriften. 


Aſois Hoffmann, K. K. Profeffor der praktiſchen 
Eloquenz, des Geſchaͤſtsſtyls und der praktiſchen 


Geſchaͤfttzkuude an der Univerſitaͤt zu Wien. Wien, 


x 3793. In ber Hartliſchen Buchhandlung. Erſter 

Bund. 405 Eclten. Zweyter· Band. 389 Sei 

ten. Dritter Band, 391 ©. Vierter Band. 
N 


Schwerlich Hat je. eine Umformung einer Staatsverfaſſung 


66 Volks bey einem Henachbarten fo tiefe‘ und, allgemeine 
enfation erregt, als bie franzoͤſiſche Revolution bey der. gan» 

geri deutſchen Nation vom erften bis zum legten Stande. Die 

- große, und nicht alfein für Frankreich, fondeen für die ganze 
Mienfchheit heilſame Wirkung, die man ſich won ihr verſprach. 
erwarb ihr den Beyſall der edelften Menfchen in und auffer 
Deutſchland. Die franzofifhen Schriftiteller, voll Frende 
Aber das ihnen abgenommene Joch, und nicht minder eitel 


und ruhmredig als ihre übrigen Landsleute, verkündigten dem ' 
anzen Europa überlaut, diefe ganze große Wichergehurt, wie 


fie fich ausdruͤckten, fey einzig das Werk der Aufklärung, oder 

ie das feanzof. Synonymum diefes Worts lqutet, der Philo⸗ 

ophie, fey ausfchlicgend ihr Werk. So, offenbar unrichtig 

bieſe Behauptung ift Cdenn gewiß mürden weder Rouſſeau, 
/Voltaive, Mably, nach die Encyelopaͤdiſten, Phyfiokraten ꝛc. 


ohne den bekannten traurigen Zuſtand der. Finanzen, der Un, 


fäpigkef und den unzähligen Fehltritten der Miniſter und der 
utmuͤthigen Schwäche des Königs je eine Nevolntion haben zu 
tande bringen mwollen,) fo fand fie-doch Eingang, und mar- 
“and in Deutfchlaud von vielen berühmten Männern wieders 


holt, und von einem Schwarm mittelmäffiger. Scribenten nach⸗ 


aebetet. Des Gang der, Dinge in Frankreich aͤnderte a 
DEE de 
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deß bald auf eine auffallende und aͤuſſerſt ſchlimme Weile. 
Die herrſchende Parthey fieng an Ungerechtigteiten auf Un— 

gerechtigkeiten, der entzuͤgelte Poͤbel Ausſchweifungen und bald 
Verbrechen auf Verbrechen zu haͤuſen. Alles dieß konnte 
freylich nicht das Werk der Philoſophie, und der Philoſo⸗ 
phen ſeyn, allein die Meynung war einmal voraus geſaßt, und 
diejenigen Volksklaſſen, die von jeher mit Widerwillen und 
Neid auf den machienden Einflug der Schriftiti ler geſehen hat, 
ten, benußten num den von ihnen ſelbſt fehr unbefonnener Wei, 
fe unterftusten Wahn gegen fie ſelbſt, und bürdeten nun alle 
Greuel und Ausfchweifungen der franzöfiichen Demotraten und 
ihrer wilden Horden der Auftlärung, der Philofophie und den 
Seriftſtellern af 


Mehrere Umpkig: vereinigten ſich, diefem falſchen Vor⸗ 
wurf einen Schein von Wahrheit zu geben. Viele von uns 
fern angeſehenen Schriftfiellern,, die anfangs und auf gewiſſe 
Weiſe mit Recht die Nevolution angepriefen hatten, redeten 
ihr auch dann noch das Wort, als fie ſchon längft, einen an⸗ 
dern Gang genommen, und offenbar von ganz andern De 
ſonen zu ganz ondern Zwecken geleitet wurde. &o natürlich 
dieß war, (denn wie viel Leute nehmen wohl gern ihre ein» 
al, zumal laut und fchriftlich, geäußerten Urtheile und Be⸗ 
hauptungen gern zurück ?) fo nachtheilig ward es ihnen felbft, 
und der guten Sache ber Yufklärung. Auch kann nicht ges 
ugnet werden, daß viele fonft fehr angefehene, rechifchaffene 
Männer, gewiß wahre Freunde ihres Vaterlandes, ihrer Fuͤr⸗ 
Ren und der bürgerlichen Ordnung, wohl nicht immer mit des 
norhigen Behutſamkeit gefprochen und geſchrieben, und in ih⸗ 
ten Aeußerungen zu wenig Ruͤckſicht auf die Zeitumftände gen 
nommen haben. Eben fo gewiß. iſt es aber auch von der au⸗ 
deren Seite, daß in Deutfchland, ſelbſt unter den anonye 
men Schriftſtellern, ſelbſt in den Gegenden, wo man ed ale 
lenfalls hätte erwarten follen, nirgend ſoͤrmliche Aufruhrpredi⸗ 
ger aufgeſtanden ſind. (Was in Mainz unter dem Einfluß 
ber Franzoſen zum Theil, auf ihrem Befehl und mit Zwang 
geſchehen, gehört nicht hieber.) Im Gegentheil kann man ner 
wiß fuͤr Einen ‚Schriftfieller, der mehr. oder weniger demo⸗ 
Fratifche oder überhaupt mit der monarchiſchen Verfaßung 
fteitende Örundfäge äußerte, sehn, ja zwanzig nennen, Die die 


erklärtefte Vorliebe ſuͤr die jebige Lage der Dinge, die felbff 


den Patrietismus bis zu dem heftigſten Nacionalba F 


F 
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Neufranken hegten, ja zum Theil eine Chre darinn ſuchten, Ver _ 
rheidiger fehon laͤngſt erfannter Misbräuche zu feyn. Es ift das - 
her bey manchen beutſchen Scribenten, Journaliſten und Zeb 
tungsfchreibern wohl nichts ale Parthengeift, perfonliche Erbit⸗ 


terung gegen einige bekannte Mäntıer, befonders aber Hefte: 
ben, fih den Großen gefällig zu machen, wenn ſie die Lage 


Deutfchlands fo bedenklich, die Stimmung der meiften Schrift: ⸗ 
fteller fo nachtheilig für die ſtehende Verfaſſung, den Geiſt der 
Neuerung fo lebendig, die Zahl der Verkuͤndiger des neufrän-- . 


Eifchen Evangeliums der Freyheit oder Gleichheit ober richt: 
er der Ochlokratie und Anarchie fo groß ſchildern fo viel 


don geheimen Geſellſchaften, Verbindungen, correfpondirenden 


Sacobinerklubbs erzählen, die enttveder ganz unthaͤtig Gder 
tängft entdeckt feyn müßten, wenn fie ch eriftirten, und 
nicht blos Geſchoͤpfe der Furcht, der glaͤubigkeit und der 
politiſchen Neuigteitsſabriken unferer Schirache, Bistan: 
ner, Hoffmaͤnner u. f. to. waͤre. | 


Wor allen aber iſt es diefer Leopold Alois Hoff. 
mann, weil. Prof. der praktiſchen Eloquenz auf der Univerſitaͤt 
au Wien, der fich auf diefem Felde vorzliglich hervorgethan, 
und die Nolte eines politifchen Inquiſitoren und Denunciane 
ten mit ſolchem Geraufch und folder Unverſchaͤmtheit gefpielt 





Hat, daß fein Namen und das Organ feiner Tätigkeit, die 


Miener Zeitſchrift in ganz Deutſchland zum Spruͤchwort 
geworden iſt. Eine Schrift, die au ſich hoͤchſt ſchlecht und 
uubedeutend ift, kann durch Zeit und Umftänte ſehr wichtig 
goerden und die gegauefte Prüfung erheifchen. Dieß ift der 


x 


Fall mit dem ebengenannten Journal, und fo.bedarf es kei. 


ner Entſchuldigung, wenn wir uns länger bey der Weurtheis” 
dung biefer fchlechten, als fo mancher andern unendlich beffern, 
verweilen. u | 


- 


Erſtes Heft. Prolog. „Die Horde kosmopolttiſcher F | 


And philanthropiſcher Schriftftffee von Mirabeaus Geſchlecht 


und Zweck (ſagt Hr. H.) ſaͤen taͤglich ihr Gift in allen eu⸗ 
ropäifchen Staaten aus, und führen das große Wort bey dem 


meiften Natibnen.“ (Here H. zeige fich gleich auf der er 


— Seite in ſeiner währen Geſtalt. Welche grobe Unwiſ⸗ 


fenhelt, oder welche Unverſchaͤmtheit gehoͤrt dazu, eine ſolche 


weltkundige Unwahrheit mit dieſer zuverſichtlichen Miene vor: 


jutragen!) „Die öoffentliche Meinung iſt in ibren Häns _ 


nden, und es iſt die hoͤchſte Jeit, ihr. eine andere Richtueig il 
” Ä | ge⸗ 
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geben, fa auf eine Andere Seit? hinzuſtimmen, die Nationen 
„von ihrem wahren Vortheil zu beiehren, die Volksverſuͤh⸗ 
u zu entiarven, — politiſchen noehbtehuiet u; uner⸗ 
„fsbürterliher Standhaftigkeit vor aller Welt zu ‚bekämpfen, 
„Dielts ift der Hauptzweck der W. 3,” Fürmwahr ein edler, 
ein großer Zweckz aber nun die Mitiel, wodurch fie ihn zu 
erreichen gedentt «- | — 


1) Bremsen einer vernonftigen Pröffreybeit fhr 
Vefterreich. VBemerkungen über K. Leopolds IT, Tenſurver 
ordnund. (von. oten Aug. 1790.) Der Zweck dieſer Verord⸗ 
nung war, die ſeht unbeſtimmte Cenſurvorſchriſt Joſcphe, 
hauptſaͤchlich den Ausdruck dedenklich näher zu beſimmen, 
allein man ſieht bald, daß wenn ſo ſtreng wie es die L. A. 
Hoffmaͤnner wohl haben mbochten, nach diefer im Gruude nicht 
minder ſchwankenden Verordnung verfahren werden ſollte, die 
Auebfeepbeit nicht nur ganz vertilgt, ſondern Überhaupt Hat 
nichts mehr gedruckt werden dürfte. Nach diefer Verordnurg. 


. folkte nämtich als Bedenklich nit zugelaffen werden „Xlles, 


was die Allgemeine Ruhe Tlören Fönne,“ Aann7 Weide 
menſchliche Weisheit ertühne fich, Dieß anzugeben? Wenn alles 
verboten ſeyn ſoll, was Unruhen, erregem, Zweifel erwecken 
kann; jo würde kein Buch in der Melt zinaͤſſig ſeyn, ſelbſt 
de Bibel nicht, denn bekanntlich Hat'nie ein Buch meht 
Zweifel erregt, mehr Bibi und ‚Uneipipten und Enphrungen 
eſtiftet, als eben fie. — BDiefe Berorditung, verſichert Hr. H', 
babe einen ſehr ungleichen und lebhaften Eindruck auf bie öfters 
reichiſche litterariſche Welt gemacht. Er ünternimmt deshalh 
ihre Vertheibigung. “Die von Joſeph bewilligte Preßfreyhen 
babe eine Menge elender und unbedeutender Schriftchen, abet 
wenig bräuchbäre , nuͤtzliche Werke, hervbrgebracht. (Wahr; 
aber eben fo gewiß iſt es duch, daß manches an. ſich unbeden⸗ 
dende und ſchlechte Blaͤttchen Wahrheiten in Umiau ſetzte / 
bie damals in Defterreich dein allergroͤßten Theil der Nation 
dan, fresind, oder. doch bey weiten nicht bekannt genug twaren } 
daß damals Perſonen zu- lefen anfiengen ; bie vorher nie ein 
Buch oder hoͤchſtens eine eiende Legende in bie Sand gerloms 
men hätten daß mancher Aberglaube, auch hicht ausgerottet, 
body erſchuͤttert, und kuͤuſtige Reſormen aller Art vorbereitet 
wurden. / Konnten ſo —5 — ſeichte Lohnſeribenten, wie der 
sure Theil dieſer Vroſchuͤrenſchreiber nichts anders war, 
—* ſchon einiges Gute ſtiften; was hätte man niche erwar⸗ 
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ten duͤrfen, wenhndie Litteratur mit der Zeig frey von allem 


Zwang und Druck aufgebluht und gereift waͤre d Die Sofern” 


phinifche Verordnung erlaubte Kritiken aller Art; wenn es . 


nur keine Schmähfchriften wären. (Hier wirſt Sr. H. die mit. 


Einem Jug ihn charakterificende Frage HR Wer ſetzt die 


Grenz linie zwiſchen Critik und Schaͤhung? Hoffmann 


freylich weiß dieſe Graͤnze nicht — und ein paar Zeilen weiter 
heißt es: „Ehrliche und verſtaͤndige Männer wuͤßten freylich, 


was Kritik ſey.“ Welch ein plumper Widerſpruch!) Die 


Folgen dieſer Freyheit zu kritiſiren, malt Here H. mit ſchreck⸗ 


lichen Farber. Schade war, daß ihm die Ftfahrung gerade⸗ 
zu widerſpricht, daß weder in England, noch Daͤnnemark und 
Preußen unter Friedrich dem Großen, noch in einigen andern. 


deutfchen Starten, wo verhältnifmäßig die größte Preßfrey⸗ 


- m 


beit herrſchte, das mindefte von diefen Nachtheilen verſpuͤrt 


worden. Druckten erwa in. diefen Ländern die Buchhändler 
nichts als kritiſchen Unratb, deßen Wahlſpruch: je un; 


verſchaͤmter, deſto beßer, war? Stimmte das Publikum 


feinen Geſchmack blos auf ſolche Unverſchaͤmibeiten, 


ſtumpfte ſich fein Gefuͤhl für ſanfte und gründliche Refiexio⸗ 


Ren vollig ab, ward da grobe Kritik allgemeiner Ton? u. 


chuldig bleiben. Alles, was er für bie Belihränfung der 
reßfreyheit in Dcfterreich fagt, find im Grunde eben for viel” 

Anklagen gegen den Geiſt der guten öfterreichifchen Nation. 

Ehen daß fie jene Suͤndfluth elender Brofchüren fo gierig ver⸗ 


” f. 10. Freylich behauptet Hr. H. dieß mit frecher Stirne, ale - 
‚fein den Beweis ift er Ichuldig geblieben, und wird ihn ewig 


ſchlungen bat, beweißt, daß der Geſchmack und MA 


rung der Nation noch in die Wiege lagen, daß man beßere 

Werke nicht Eannte, nicht verftand, und nicht goutirte. Iſt es 

wahr, daß jene Schmierereyen die Lefeluft im Defterreichifchen _ 
ſchon ziemlich 'weit zurücgefegt haben, ſo heweißt dieß aber 


‚mals, daß man meder nach, noch waͤhrend, noch wor dieſer 
Periode beßere Cchriften las noch [chägte, Sin. den Prouih« , 
zen Deutſchlands, wo Wiffenfchaften und Aufklärung am mei⸗ 
ſten blühen, erfcheinen eben fo wohl elende Schriften in Mens 


ge, aber fie’ werden vergeßen, und noch nirgend: hat man bes 
merkt, daß fie die Luft zum Lefen vermindert haͤtten. „Nach 
dem Sturm (fahrt Hr. 9. fort) muß eine Windſtille folgen, , 
man muß affmählig den Hang zum Lefen wieder lebhaft fühlen 


am.“ — Wie dießnun aber durch Prefßswang erreicht, 
wie die Luſt zum Lefen dadurch erweckt werden konne, daß man 


‚.Bie' 


\ 
un 


J 
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bie neueſten, intereßanteften, freymuͤthigſten, auf bie merfe 
wuͤrdigſten Zeitvorſalle in der politiihen und gelehrten Welt 
ſich begiebenden, oft ganz unverfänglichen Schriften (man fee 
nur die neueren Liften der Wiener Buͤcherverbote!) durch 
“ fhläfrige Cenſeren halbe und ganze Jahre dem Umlauf entzie⸗ 
ben, pielleicht ganz davon ausfchließen läßt — dieß zu benteis 
fen, muß man nothrendig den Kopf und bie Logik des Her⸗ 
ausgebers der Wiener Zeitſchrift haben.) 


Hoͤchſt nörhig findet Hr. H. ein Verbot aller Schriften, . 
In denen öffentliche, landesherriiche Anordnungen und Geſetze 
kritiſirt und getadelt werden, weil die Folgſamkeit der Unter 
thanen dadurch geſchwaͤcht wuͤrde (in England, Daͤnnemark, 
Preußen ic. findet man das doch nicht.) vorzuͤglich in einem 
Staat, wie der bfterreichifche: Denn in keinem andern Lan⸗ 
de in der Welt finde man vielleicht weniger aͤchten Na⸗ 
tionalgeiſt, warmen Patriotismus und patriotiſchen 
Enthuſiasmus. Diefe unerwieſene Verlaͤumdung einer gan⸗ 
zen durch ihre Liebe gegen ihre Fuͤrſten und ihr Vaterland 
betannten Nation, will Herr H. aus eben fo grundloſen Vor⸗ 
ausſetzungen erklaͤren, und zwar ) aus den vielen Einweh⸗ 
. nern der oͤſterteichiſchen Staaten, die nicht Eingebohrne waͤ⸗ 
ren, und ſich bey weitem über ein Drittheil des Ganzen 
erfirecten follen!!! (dies it Boch Elare Abfurbität). =) Aus 
Sactionen, die im Hinterhalt lanerten,, und deren Brunds . 
beftimmung es fey, allen Patriotismus aus zurotten. (Wie 
ſoll man den Daun nennen, ber diefe fchwere Beſchuldigung 
feiner Mitunterthanen ohne allen Beweis hinfchreibt ?) 3) aus , 
Emiſſaͤren und Mierblingen, die unter taufend unbemerk⸗ 
ten (und doch von Herrn H. bemerkten1) GSeftalten, und mit 
dem firengen Auftrag (von wen?) berunkmanderten, „jede. J 
ihnen begegnende Flamme von Patriotismus auszublafen!* ,» 
Alle dieſe aus der Luft gegriffenen Behauptungen wirft Hert / 
. 9. ohne den mindeften Beweis hien. 


Als charakteriftifch für den Geift und die Denkungsart: 
des Verf. muͤſſen wir doch noch anführen, daß er fich nice 
entbloͤdet, den unſterblichen Sriedrich einen ſogenannten 
Beoßen zu beißen, und die jämmerlichften Poͤbelſagen als 
ausgemachte Thatfachen zu erzählen. „Seit. 29. Dieſer nach 
„der Sinne der Auftlärer Deutfchlande fo außerft philofopbie - 
„che und rein aufgeklärte König ließ eine alte Statue de& 
„heil. Johann von Nepomue auf der Feſtung Glatz ganz u 
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uberftelen, -denn Diefer Mann iſts, fagte er zur Eathef. 
„Geiftlichkeit, dee mich von Prag getrieben bar. Er 


nn. 


ſchenkte dem Marienbilde zu Wartha in Schleſten ein ganz ' 


„ueues fülberficffenes Kleid, denn Diele wunderthoͤtige 


Mutter, verfiherte er, bar mir ja Glatz wieder ero⸗ 
„bern gebolfen. Tr dieß den Kapuzinern in Breslau, die 


weinem ihrer Kirche gegenuͤber wohnenden- veihen Juden 


-ufür eine anfehnliche Bezahlung den Gefallen gethan hatten, 


das vor ihrer Kirche lebende, dem Auden aͤußerſt laͤſtige 
venß wegnehmen zu lagen, ‚die nämliche Summe vom Ju⸗ 
„den noch einmal bezahlen, und auf deßen Koſten ein neues 


Kreutz ihm wieder vor die Nafe genenüber hinſetzen u. ſ. w.“ 


— Wie muß es um die Beurtheilungskraft eines Mannes 


ehen, ber ſolche Kapuzinerlegenden giguben und nacherzählen- - 


ft 

fan? — _ nn | 
Und Rn ergießt Hr. H. feine Galle genen die ihm fo 
verhaßten Meligionsaufklärer im Brandenburgiſchen ıc., die 
er ä la Zimmermann plate Socinianer, theils Deiften, 
cheils Naturaliſten, theils alles untereinander, theils 


gar nichts ſchimpft, dagegen den freymuͤthigen und unpar⸗ 


theyiſchen Hu. Hofr. Schmidt in Wien preißt, der eine unwi⸗ 
derleglich geündliche Beleuchtung. der Reformarlon (3) 
geſchichte geichriebent Er ärgert ſich ſehr, daß eine gewiße 
Parchen unter. den Proteftanten fchon feit geraumer Zeit da: 
mit umgehe, in den Katholizismus, wenn nicht Proteftantiss 


. mus, doch Deismus und Naturalismus mir vollen Händen 
einzupfropfen, und daß die ganze Aufklärung in den katho⸗ 
Uſchen Ländern durch/ einen faſt ſebr merklihen Einfluß ges 


Geiſt der ächten Ehriftusreligion, und brachte In feinen Schrifs 
ten viel Witzeleyen und feichte. Argınhente vor, die nicht die 
chriſtl. Religion , wie er fid) einbildete, fondern nur den Pa⸗ 


plsmus trafen; dabey aber hat nicht, leicht ein Schrifeſteller J 


wißer Factionen einen vollig proteſtantiſchen Zuſchnitt 
“erhalten habe. — Wie ſinnlos! — Voltaire verkannte den 


and Dichter die reinſten Lehren der Vernunftreligion mit meihr 


Wärme, Nachdruck, Erhabenheit und Würde. vorgetragen, 


. und nur ein duͤſtrer Moͤnch und ein Prof. Hoffmann ton 


gebyng in. eich. Dieſer, auch in ben folgenden 


nen in unſern Tagen noch von dem ‚Schlamm Voltairi⸗ 


. fiber Keligionsbegriffe ſprechen. 


VBeytraͤge sur Kronik der Leopoidiniſchen Geſetz⸗ 
in 


4 ef⸗ 


=. 
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Heſten fottgefeßte Artikel liefert neue Geſetze, Verordnungen, 
Kebinegsbefehle ec. ohne jedoch, wodurch er allein einigen Werth 
hätte betensmen können, auf Vollſtaͤndigkeit Anfpruch zu mas 
den. Des Herausgebers Anmerkungen dazu find großtentheils- 


‚ganz unbedeutend - 


VUeber die politifchen Angelegenbeiten Frankreichs. 
In Briefen an den Hrn. Education (6) rath und Buchhändler 
J 5. Eampe in Braunſchweig. Rec. iſt ſo wie mehrere aͤchte 
Freunde wahrer Freyheit und Verehrer des verdienten Campe, 


. mit feinen Briefen aus Paris darchaus nicht zufrieden. Gr 


räumt Bern ein, daß Hr. €; fih durch einen zwar fehr verzeih⸗ 
lichen Eifer und Enthufiasmus über jeries in feinen’ erſten 
Scenen allerdings blendende und’ imponirende Schauſpiel der! 


franzoͤſtſchen Revolution, zu hoͤchſt uͤbertriebenen, einfeitigen/ 


falſchen Behauptungen und Aeußerungen verleiten taffen, die 
fdlimmer ‚Auslegung und mannidyfaltiser Mißvetſtaͤndniſſe 


* fähig find, -ift aber dabey volltommen überzeugt, daß Hr. €, 


if dabey die deſten Abfichten hatte und nichts weniger als 


Empoͤrung predigen wollte, fondern fich von einem ſchlmmern⸗ 


den Phantom täufchen tieß, amd daß ihm felbft unbewußt, ſein 
Herz und feine Phantafie ſeinen Verſtand und ſeine Erfaßtung 
uͤberwaͤltigten. &o wenig nun aber auch‘ Schsiften” allein,» 


am wenigſten in diefem Ton gefihriebene Schriften in Deutiche - 


land, unter.einem Volke, das fo wenig Enthnflasmus, fo we⸗ 


nig Sinwfür fchöne Worte und Deelamatian bat, wenigſtens 


diefe nicht leicht auſ feinen Willen wirken läßr, Aufruhr und 


Empsrüng hervorgebracht werden Ehnnen, fo glaubt Mec. doch,’ 


daß es alterdings die Mühe belohnt hätte, wenn ein patrigtis- 
ſcher Deuticher , aber ein Mann von Einſicht und Unparthey⸗ 


lichkeit, kein feiler Schmeichler der Großen, oder blinder Ver: 


fechter. alles Alchergebrachten,, die Campiſchen Briefe beleuch⸗ 
tet, Das Faiſche Webertriebene, Srundlofe in den Wehanptungen, 
fo wie :die gaͤnzliche Verſchiedenheit der Lage der Dinge in 
Deutfehland und Ftankreich, ja ſelbſt bey gleichen Uebeln die 
nothwendige Verſchiedenheit der Mittel und Kuren u. f. w. 


ins Licht geſetzt haͤtte. Wer dies mit Gruͤndlichkeit, Ruhe 


und Unbefangenheit geleiſtet haben würde, hätte ſich ein wah⸗ 
res Berdienk um fein Vaterland ertuorben ; nicht ſo Dr. Hoff⸗ 
mann, der feine Gründe verbringt, nichts mit Thatſachen 


widerlegt, fonderh blos Sroßheiten, Schimpfteden und Schmäs - 


Mau . 


bungen ausftößt, und ſich Safuwationen orlaubt/ die. jedem 
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Manne zen, Ehre und Gefühl ein Greuel ſeyn, und bie tiefe 
achtung gegen ihren Urheber: hervorbringen müßen. ; . 


. u ) Ber 
J Kam ſich nicht, von den unläugbaren großen: Berbienften, 


’. 


N 
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die Campe um die deutſche Jugend und das ganze Erziehungs⸗⸗ 
weſen hat, im wegwerfenden Ton zu ſprechen; er, diefer feidy 
te, unwißende Menſch, der kaum eine Seite ohne einen Feh⸗ 
‚ler gegen die. Grammatik und Orthographit fehreiben kann! 
. &r begreift'nicht, wie Campe, als paͤdagogiſcher Schrift⸗ 
ſteller es. babe wagen dürfen, „ein doch zuverlaͤßig nicht pür 
dagogiſches Buch Über die Revolution drucken zu laßen,“ 
(Wie kindiſch! Gerade dieſelhe Befugniß hiezu hatte her: große 
dagoge Campe, als der hoͤchſt unberedte Prof. der Beredt⸗ 
ſamkeit Hoffmann in Wien bat, über dieſe Briefe feine Gloſ⸗ 
ſen drucken zu lagen.) dies, meint er, laße ſich nicht anders, 
‚ af aus blinden Egoismus, Gewinnſucht oder daraus ers‘ 
tlägen, daß man Herrn Campe als einen Emiſſair und Eos 
mopolitiſchen Spion betrachte. Er nennt die Camp. Briefe 
pernunftlos, voll der tieffien Jgnoranj der Stantstun« 
De, (dagegen ift Hrn. .H. Wiarmontel ein Staatskundiger! 
Rilum teneatis — ), vol der iufamften Snfmwationen, in 
der Wuısb Des AXebellionfiebers in einem Parifer Toll 
baufe gefchrieben. — Campen fchreibt er Infolenz, ein un⸗ 
edles “Herz, ſchaamloſe Unwiffenbeic zu und nennt ihm 
den :Selömarfchall der philant. kosmopolit. Aufklärer, dem . 
Fakkelmann des ganzen deutfchen pbilof. Erziehungsweſens, 
einen Rebellionsracb, einen Xufrube ‚und Spektatelvarb, 
einen philanthropiſchen Tölpel — — doch es eckelt uns, mehr 
foldyer Nichtswuͤrdigkeiten abzuſchreiben. l 


we, Aufflärung ‚und Revolution. Sortifen. (Wie un⸗ 


deutsch!) Größtentheils nicht ſowohl Sottiſen wahrer ober . 
- falfcher Aufklärer, ale vielmehr Sottifen des Hrn. Prof. H. 
Man höre nur, _ In einigen gelehrten Zeitungen ward anges 
kuͤndigt, Dr. Bahrdt arbeite an einem Katechis mus für 
Fäauͤrſien. Diefes Unternehmen finder der weile Prof; imper⸗ 
tinent; er meint, es laͤge ein äußerft infolentee oder belei⸗ 


or 


“ 
os 


digendee- Sinn in dem Xusdrud: Aasechismus für Für: 4 ' 


fen. Ob Bahrdt der rechte: Mann mar, ein Buch dieler 
Are zu. fehreiben, iſt freplich kaum zu glauben, worinn aber 
fol das DBeleldigende und Ynfchickliche des Gedankens ſelbſt 


liegen? — — Hert H. zweifelt, daß die Prieftereben im Geiſt 


‚bes Evangeliums wären, und findet es boͤchſt unfebilich \ 
Ä un 
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nud. unfitelich,, da Die Geiſtüchen und Prieſtor. vor aller 
Belt Ohren ſo be ungrig nach Weibern fchreyen : its 


deß höre man diefen Weiberbunger einzig nur von gewißen 


bochaufgeflärten und im die arge Schule der frivelen Schoͤn⸗ 


geifterey verfallnen Seiftlihen, und nie von geſetzten und ſitt. 


famen Prieſtern ꝛec. — Fin Zeirungsmährchen uͤber ein paar 


Schaufiele bon Kotzebue und Iffland, die in Seipzig felleen . - 


ausgepfiffen'morden feyn, erzählt Kerr H. als ausgemachte 
Währheit nach, und folgert daraus, (was doch nicht folgen 

38, auch wenn die Sache ſich wirklich fo zugetragen hatte) 
Mac) feiner Logik, daß die Parthen den franzofiichen Demago⸗ 
gen und Enrages aid) in Deutfchlaud ſchon die Oberhand da⸗ 
be! ! Alfe muß man nothwendig ein Anhänger der Neufrau⸗ 
fen und ein Feind der vaterländifhen Conſtitution fepn ‚-fo 
bald man eine fchlechte oder mittelmäßige Komödie, die ſcha⸗ 


len Spott oder froſtige Declamation über unfere Nahbarh _ 


am Rhein ausgiege, nicht anfehen mag? — Die Nacıridite 
bag die A. d. Bibliothek jetzt in Kiel erfchelnt, feßt Hr. Proh 
‚ SB. (Coon dem man wahrlich nicht, role et von einem franzofis 
fhen Buchdrucker fagen Eonn, daß dfe Aufklärung ihn ver 


rückt gemacht habe) unter. die Aufklaͤrungsſottiſen! Eben 


fo den von Hrn. Mauvillon geäußerten Wunſch, „daß der 
Mapismus von der Erde vertilgi werden möge!“ Es iſt gang 
im Seifte feines fchriftftellerifchen Charakters, wenn er nad) 
dem Worte Papismus einfchiebt: „das beißt die katboliſche 
KReligion!* Alfo der Katholſcienms des Herrn 2, A. Hoffa 
manus ift mit Papismus einerley! Kein Wunder, wenn er ſich 
gegen alle Aufklärung aufleßnet! die Curia romana thut es 


auch. on .\ — 
: Weber das Recht und Llichtrecht, Briefe zu erbre: 
cben und unterzufchlagen. Der bekannte Vorfall, der den 
. ehemaligen Heßencaßelfchen R. und Bibliothekar Cubn (der 
bier immer Thun genannt wird) hewog, feine Stelle nieder: 
zulegen, und außer Landes zu gehen, mwitd.ganz falfch und vers 
ſtuͤmmelt erzählt, . Daß der Staat das Hecht habe, Äber no⸗ 


torifh verdächtige Eorrefpondenzen. zu wachen, brauchte 


‚ Kr. 9. nicht zu erweifen, denn, daran, har niemand nezweifelt s, 
die Frage war, ob irgend jemand befugt fey, auf bloße vage, 
Vermuthung Briefe_erbrehen zu laßen? Hr. H. verfühert 
ner, es gebe in Deutfchland geheime Factionen, Clubbs, 
Seeten 2c. die durch ihre Emißare ebrlicher Leute Briefe 


auffangen und fieblen ließen, und es wären Beweiſe dar 
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—X une, Kich Vewelſe aber ‚se ei we ti, 


zn alle: encopäifthe Kegenten. Nie von 9 aber, 
ganz im Hoff mannſchen Geiſt. Der Bf.-bebauptet mit einer, 
far unbegreiflichen Unwiſſenheit oder Frechheit: die meiſten 
Mationen Europeng wären von dem Gifte der falſchen Auf⸗ 
klaͤrung angeſteckt, die Thronen der Regenten wären in ihren, 
Grundfeſten erfchüttert, uud die größten —S——— 
Gelehrten waͤren geheime Nitalieder einer Secte, die d 
wieſensn Zweck babe, alle Monarchieen der Erde ühcr 
Haufen zu werfen, alle Religionen, alle. bürgerliche Seiellfdyafe 
ten zu Grunde zu tichten, und wie die Tollheiten weiter lau⸗ 
fen. ‚Und was glauht man wohl, daß der Berf.. auf dieſe 
. ‚wähnfinnigen Behauptungen gründe? Einen Fanegpr des 





Jeſuiterordens —5 der Jeſuiterorden (ſagt er) durch 


„einen minder aufgeklaͤrten Schut » und Reugionsunter⸗ 
ur die Völker in der Kube im Geborſam gegen dig 
„weltlichen Übrigkeiten, in einer ſkrengen Sittlichkeig, 

„und in der aus allem diefem nothivendig herfließenden bürs 

„gerlichen Gluͤckſeligkeit zu befeſtigen ſuchte; (die Jeſui⸗ 
ten?? bravo!) fh (len im Gegentheil die heutigen in des 
. „Schule des Illuminatismus ‚erzogenen Xuftlärer alle Ban⸗ 

„de der Sefeflfchaft auf u. £ w.“ Wehe den Katholiken und 

Droteitanten, die ihre bürgerliche (Blödfeligkeit durch die 
Jeſuiten ſollen befeſtigen (afen : ! 


ämeyses „Heft. Kine attenmäßige Warnung | 


für leicht zu täufchende Menſchen. Sie betrifft den fchon 
anderwaͤrts bekannt gemachten Entwurf zu Stiftung einer 
Derbindung zwifchen den, Steunden und Befsrderern 
‚ves. Verdienites, einer Geſellſchaſt, bie gleich in der Geburt 


— 


erſtickt ward, oder vielmehr gar nicht wirklich aur Exiſtenz ge⸗ 


kommen iſt Daß dieſe Ti: hgeburt der Deutfchen Union (die 
fo wie dieſe wohl-nichts als ein wenig Geldſchneiderey zum 


Zwecke Hatte,) dem verftorbenen Bahrdt zugefhrieben wird, 


geſchieht mit einiger Wahrfcheinlichkeit, wenn eg ateich nicht er⸗ 


wieſen äft. Aber daß det Baron v. Anigge Antheil daran gehabt 


habe‘, iſt eine Verlaͤumdung, die nicht dag geringfte ſuͤr ſich, 
vielmehr alles gegen fich hat. Die Heffmannikhen Noten 38 
dieſem agenannten Aktenftüde find. fo, wie man fie von ibm 
erwarten fang, zumal, tern er wißig ſeyn willy z B. „das 

guter re in bie. ſchlechte guet“ Kowplets und Kat; 


\ an ‚song 
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mnogeiſt heherrſcheleite und veroifte Bereite Die eine Halfis 
von Deutfchland,, vor: iglich habe er Feind Ditze und Tempel 
m Wien, Prag, Peſt und Oſen!! Alfo Ver und Ofen geboren, 


nach Hofin., auch zu Drutſchland! — Aber! die Deweiſe diefes - 
Vorgebens! Kein einziger Beweis iſt da. Nie bar man eine 


Wirkung dieſer ſeynſollenden Faktionen geſehen. Hoffmann 
iſt nicht, wofuͤr er ſich amegiede, oͤffentlicher Anklaͤger geheimer 
Ruheſtörer und Feinde der buͤrgerlichen Ordnung, der. nichts 
vorbringt, als mas er durch vollſtaͤndige und hinreichende Be⸗ 
weiſe belegen kann, alſo kein Wohlthaͤter des Vaterlandes in 
unfern allerdings, bedenklichen Zeitumftänden , jondern "Anklär 
ger unſchuldiger Ränder, Städte und Menfchen, ad 


EG 22*1 
NUeber Revolution, Aufklaͤrung und V 
Einige bekannte Wahrheiten mit vielen Irrthuͤmern vermiſcht. 


Det Verf. iſt weder Denker, noch beſitzt er die zu einer ſol⸗ 


hen Unterſuchung noͤthigen hiſtoriſchen Kenntniße. Er-giebt 

die aͤrgſten Bloͤßen und verfaͤllt in Die groͤbſten Fehler. EB 
behauptet, das Gluͤck der Menſchen hänge allein von den Bes 
griffen ab, die fie fi) von den Dingen um fie her bildeten, bag 


Wohl und Wehe der Natioenn fey daher nicht ſowohl die Folge _. 


yon nüßlichen und weifen Anftalten, Geſetzen und öffentlichen 


. Einrichtungen, als von dein Kenntnißumfange, den ſſe beſoͤben, 


dem Unterricht, den fle erhielten, ımd den Begriffen, die Ne 
fih von Stück und Wohlſtand gemacht hätten. Eine ‚neue 
Entdeckung, amd zugleich ‘eine feht bequeme Anweiſung für 
Fürften und Regenten. Diefe haben alſo weiter nichts zu 
hun ; ala Leute anzuſtellen, die den Unterthanen, von zarten _ 
Kindheit auf, die ganze Verfaflung, Age, natürliche Befchäfs 
feuheit Yes Landes u, f. mw. als die Befte, vortrefflichſte, unverd 
begerlichfte abfchildern, fie dürfen nur Ytationalftolz und Word 
urtheile auf alle Weife beffrdern, umd dagegen dem Licht der 
Aufklärung, (das be erweiterten und hellerer Begriffen freye⸗ 


re Anſpruͤche erweckt, S. 199. auf alle mögliche Weile hine 


dern, ſich zu verbreiten. Tiefe Unwiſſenheit verräsh die Bes 
bauptung (©. a0r.) man ſer in Frankreich über Die Verbreid 
tung bedentlicher Seftiiungen und einer antiariftokratifchen 
Philoſophie voͤllig ſorglos geweſen. Wie viel Bücher wurden 
verboten, eonſiſeirt, verbrannt, wie viel Schriftſteller verfolgt, 


verwieſen und eingekerkert, aber freylich waren dieſe Mitch . _ 


am Ende doch unzureichend, wie fie es in jedem großen Staat⸗ 
und in Jeder großen. Stadt aufdie Länge ſeyn muͤßen. Es iſt 
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4 eniſcha Eike. 
"tufid, ya fiber; iie-der Verf. nun ;peft faftum- ben 






Mangel an Menſchenkenntniß hiltert, den das 15* | 
Miniſterium und der Adel vor und beym Außbruch der Devon 


fution bewiefen, und doch zugleich zu Verhuͤtung ähnlicher Er⸗ 


eigniſſe die ungereimteſten und zweckloſeſten Mittel vorſchlaͤgt, 


Das von Seoßipredenden Philoſophen ſo hoch gepriefene Sreys 
beitogefuͤhl A nichts anders, als eine Art von Aurus und 
Drang nach Ueppigkeit. Luxu⸗ fey eine Hauptquelle der: 
Empoͤrungen, dagegen hätten Sparta und Rom, fo lange es 
 nüch in kriegeriſcher Strenge und weiſer Mäßigfeit gelebt, 
nie eine Volksenpoͤrung gehabt!! Jeder nicht ‚ganz unwiſſen⸗ 


de Primaner kann bier den Verfaſſer eines beſſeren belehren. 


Und ſolch ein Fremdling in der alten und neuen Geſchichte 


uhteöfingt ſich uͤber e Or politiſche Begenſtande zu 


ſchreibent 


wiaige Worte sber den n Schluß des boͤchſten Kai⸗ 
ee. Bommißionsdetreis wegen der fransöfifchen Ans 


N . gelegenbeiten. im SEIfaß. (vom toten Dec, 1791.) Aufruͤh⸗ 
riiſche Schriften betreffend. Einige deurfhe Schriften, fagt 


Here H., haben fich angelegen feyn -Taffen, dern Uebel entgegen 
an atbeiten: bier und da aber ſteht der SEmpörungsgeift 


noch niit einer Kübnbeit und Wirkſamkeit da, die jeden 


‚ watelotiichen Deutfchen zu gerechtem Unwillen und den nach⸗ 

druͤcklichſten Klagen veranlagt. Bey dieſer fürchterlichen & dife 
derung blickt man erſchtocken um ſich, und ſiehet — nichts. 
Die einzige Thatſache, die Here Hoaufſtellen kann, iſt die uns 
gehinderte Erſcheinung Iweyer Stuttgarter Blaͤtter, der deut⸗ 


ſchen Kronik und des Weltkuriers, die nur der allerklein⸗ 


fle Theil der Nation, von zehen tauſend Deutſchen vielleicht 
daum einer lieſt, da fie. beſquders im ganzen noͤrdlichen Deutſch⸗ 


lande ganz unbekannt waren, Dieſe Blätter enthielten viel 
abentheuerliche politiſche Kannengießeren-- im - bombaſtiſchen on 
Styl, viel unbefennene, Lächerliche Urt eile, gehörten aber . 


doch nicht unter aufrübrifche: Schriften odex zu ſolchen, von 
Denen irgend etwas fiir die Ruhe ingend eines deutfchen Lau⸗ 
des zu befürchten wäre. Das Liebrige dieſes Auffages enthält 
noch des Verf. feiner. Sitte unerwieſene Behauptungen, haͤ⸗ 


. milde Anfpiefungen auf ihm verhaßte Individuen, auf die. 


Braunſchweiger gelebeten Steunde, Correſpondenten 
und Buchmachergebülfen des fel. Mirabeau u, f. w. 


FKreylich, von ' einem Hoffmann wird. kein Mirabeau, kim | 
. ae m; ‘ 
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Welches kindiſche Vorgeben! 
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ijm om Geiſt gleicher Mahn „et ſey von welcher Parthey ee | 


wolle, Freund oder Correfpondent werden, — S. 233. „Die 
„Cenſur iſt in mehreren deutfchen Provinzen: in den gefaͤbr⸗ 
„lichſten Händen, Die Kette des Illuminatismus und det 
Auſtlaͤrer » Propaganda zieht ſich von einen Zone zur am 


„dern, und bberall umfchlinge fie Staatgmänner und Ges 
„ebrte von Einfluß und Gewichte. Ganze Regierungen 


„find der Raub und bas Spiel diefer Kette geworden u. ſ. m.“ 


Fragmente fhr die kaͤnftigen Biograpben des vᷣrn. 


Hofeaibs von Sonnenfels, vom Prof. Watterorb. , 


Sonnenfels wird hier von Watteroth befchuldige, er habe ſich 


feinet Beförderung widerſetzt, Ihm allerley Chicanen gemacht, 


weil ve ſich nicht blindlings von ihn leiten laſſen wollen, und 


vhne feinen Einfluß fein Nachfolger als Lehrer der Politik auf 


Ber Univerſitaͤt Wien geweſen fen. W. perſifflirt &. über ſei⸗ 
new Dünfel, feine Ruhmredigkeit: (S. 265) „Ich weiß aus 
JIhrem Munde, wie fie auf Nationeir und Heere wirkten. 
„ihre Gelegenheitsſchriſt bey dem Ausbruche des letzten 


„Kriegs von 1778 belebte, nad) Ihrer Berficherung , Deiets 
„reichs Heere mir Muth, und flimmte Friedrich den 
‚söweyten zum Srieden. Ohne Unterſtuͤtzung unſers Mi⸗ 


„nilteriume führten fie Brieſe aus Berlin als Documente an, 
„die fo muſterhaft erdichtet waren, daß das damalige Mini⸗ 
„ferium in Berlin dem Eaiferlichen einen ernften Vorwurf 
„über bie Mittheilung folder Nachgichten machte. Sie fag« 
„ten es Jedermann, dag ihre fehopferifche Phantafie nach Vol⸗ 
»tairs Beyſpiele «ine ergiebige Quelle von: Nachrichten fey 
„uf wm.“ — — Man fehe über Hrn. von Eonnenfels 
und feinen Kitterarifchen Charakter Allg. D. Bibl, sı Band; 
St. ©, 573 lg. s7B. 2 St. ©. 332. 708. 2 St. S. 305. 


cm 2 St. S. 384. u. ſ. — Der Aufſatz gehoͤrt aͤbri⸗ 


gens gar nicht in eine Zettſchriſt. | 

. Drittes Heft. Zwey Kabinetsichreiben des Könkgs von 
Preugen an den Prof. Soffmann, in welchen der Monarch 
auf 12 Eremplare der Wiener Zeitung pränumerirt, und ver» 


chert, daß das erfte überfendete Stuͤck ihm fehr wohl gefale 


en habe. Sonderbar iſt die Offenherzigkeit, mit der Herr H. 
geſteht, daß dieſe koͤniglichen Aeußerungen bey gewiſſer 
Gelegenbeit von gewiſſen Perfonen waͤten bewirkt 
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Gedicht. 


An Leopold den Zweyten, Ein ſebt mittelmaſiges 
1 Ein Vorſchlag den Streit Über das Kedit der. 


Conſiitution berveffend, mit einer kursen Prüfung dee 


heacften Aeußerungen des sen. J. Wiöfer uͤber das. 
benannte Recke, von J. Sol. Ein fehr guter, leſenzwere - 


thet Aufſatz. Nur begreifen wir nicht,‘ wie der Verf. ihn in 
ein Solches Journaͤl einrucken und mit Hofmanniichen Moren 


bekleckſen laßen konnte. Der Verf. fagt ſehr viel Wahreg, 


das nur leider bey ber: jetzigen Gaͤhrung tauben Ohren gepre⸗ 


digt ſeyn möchte. Recenſ. unterfchreibt. von Herzen foigendo 
wahre und ſchoͤne Stelle, in. welcher der Verf, dehauptet 


„da es eine Nation nicht wagen dürfe,. die alten Formen, 


„Worrechte und Befreiungen (wie unvollkommen, wie unbile 
lig und druͤckend fie zum Theil aud) ſeyn moͤgen,) dacch ei⸗ 
„nen. Machtſpruch auf einmal umzuſtuͤrzen, ohne: im -einege 
Ichrecklichen Abgrund von Verwirrung, Elend und ſelbſt vom 


mUngerechtigkeit zu getathen ; DaB (unbefragt, wie richtig oden, 


-. awmrichtig die.Iddes ſimples et uniques, weran ſich die Na⸗ 


„tionalverfammiung bey Umfchaffung des franzof. Reichs ger 


„halten bat, an ſich ſelbſt feyn megen), die hartnaͤckige Verfof: 
„gung diefer einfachen Ideen, ohne Veobachtungsgeiſt und 
‚ „Urtheilseraftzu nichts als zu einem heilldſen democratiſchen oder. 
„monarchifhhen Defpotismus führen Esnne,.aus dem bie bez 
„trogene Nation keine wiederholten Machtſpruͤche zu befreyen 
„vermögen ; daß Menſchen, die noch fo unendlich weit entferne 


„find, fi mit Platon odet Noußeaus Rrpublitanere oder mit . 
 wStwifts Heuvhnhnms vergleichen zu koͤnnen, nur deſto ariu⸗ 


nfeliger erſcheinen, jemehr ſich ihre Staatsverfaſſung detjeni« 
gen nähert, die ſolchen Halbgoͤttern angemeſſen iſt; daß e& 
„vor der Hand gelindere und vernünftigere Mittel gehe, ein 
abilligeres Verhaͤltniß in den Zuftend.der Meufhen aus vera 
ſchiedenen Klaſſen zu bringen, atg der -gewaltfame Umſturz 


„aller Stände und Klaßen ſelbſt; dag es. vielmehr eine Oblie⸗ 


„genheit des fähiden Mannes fey, die beſtehende Ordnung und 
„die, Sefege des Landes zu beſchuͤtzen, anftatt das Volk, durch 


„unbedachtfame Vorfpiegelung feiner Rechte und der Mängel . 


„und Gebrechen der alten Einrichtungen zu Ungehorſam und 
Aufruhr zu reitzen a. ſ. w.“ a 

: Weber Entfiebung und mögliche Schaͤdlichkait ge⸗ 

heimer Orden und Sactionen. Von ber Soiblihtels 
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amd den mannicfeftigen- Nachtheilen geheimer Geſellſchaften 
fm Ganzen ift Rec. gleichſalls überzeugt ; aber verachten muß 
er den Wann, der folche Gruͤnde gegen fie aufftellen kann, als, 
bier Hr. 5. thut. Will man einen Beweis tiber alle Beweiſe, 
daß diefer Mann ohne Kopf zugleich auch ohne Herz ift, ſp 
hoͤre man nur folgende, ohne die mindefte Einfchräntung, bitte 


— — — — — — —— — — — 


eine Einleitung de ſa· ſagon voryefetht Das ſchaͤndliche Pre 


geworfenen Behauptungen: „Sreundfchaft, iſt eine gar zch⸗ 
„tige und ehrbare Tochter des Eigennutzes, und eigenm 
„tich nichts, ats eine flille Zufammenrortung einigee 
Mencchen 3u Erreichung ibrer befondern Abſichten 
„Diefe Romplortmacherey liegr in der Natur, drum ſucht 
„ſich Jeder einige Menſchen, mit denen er eine Faction mar 
„chen koͤnne: dieſer Factionen giebt es in jedem ande nun fo 
„viel, als es. freundſchaftliche Verbindungen giebt. Kluͤgere 
„fahen ein, daß diefe Factionen noch zu etwas mehr zu brau 
„chen wären, afs zu angenehmen Schwaͤtzgelagen. &ie hof 
„ten diefe Eleinen Factionen fo viel möglih zufammen, und 
„dies war die Entftehung der geheimen Ordeh ! 1“ 


Nachricht von einer neuen Verſchwoͤrung gehei⸗ 
mer Sactionen. "Eine herrliche Hypotheſe, um zu erklären, 


was ‚lich. fonft nicht erklären laͤßt, wie es moͤglich it, „daß die 


„Wiener Zeitfchrift durch alle Weit als das abjcheufichfle und 
„eiendefte Geſchreibe verſchrieen wird, daß man den Heraus 
ageber als den ſchaamloſeſten und um Geld gemietheten Par» 


„tbeygänger braudmarft u. f. w. Alles dieſes iſt namlich 


„bag Werk einer im finſtern fdhlejchenden , aber laut und 
„ftark in der Welt Herummirkenden Verbindung , die am ı2 
„Dez. 1791 bey feſt verfchloßenen Thuͤren wider die Wie⸗ 
„ner Zeitſchrift (alfa nach vor ihrer Erfcheinung) ihren Zwech, 
„ihre Beforderer and ihren Herausgeber zu Stande gebracht 
steorden.“ Und wo das? Antw.: in O und D. Die Zonne 
und Mond? Der Concipient des Manifeftes dieſer Verſchwaͤ⸗ 


zung foll, 3u rechten Feit, mit Tauf⸗ und Zunamen öffent: . 


fi) genasint werden. — Aber dieſe Zeitfchrift hat aus Man⸗ 


gel won Lefern nicht können weiter gedruckt werden. Iſts noch 


nicht" rechte Seit. den Urheder des Koinplorts wider fie zu _ 


entdecken? 

Erklaͤrung des Verf. der Schrift: D. Bahrot mie 
der eiſernen Stirne. Dieſe Nichtswuͤrdigkeit (ſ. A. D. B. 
112 B. S. 218) hat Str. H. abermals abdrucken lagen, und 


quill 


3 


4 Wermiſchte Schriſem. 


9— \ 
% * I 


j 


quill nennt er einen Schwank, werinn: eine Menge 


« Dr * 


Fitteratoren auf eipe Art producirt worden, Die ihnen une 

möglich angenebm ſeyn koͤnne; auch fey darüber in.gaug 
: Deutichland ein wabrer Mordlerm entſtanden, fotwie Ion - 
Fit Jabren in allen litterar. Sohlen und Wäldern Deutfchr 


nds ſich ein Baͤrengeſchrey gegen den Hrn. R. v. Zimmer, 


mann erhoben habe. „Es war Feine geringe Arbeit, einey 


„Mann, wie Zimmermann, deßen Name überall berühmt ift, 
„deßen unfterblihe Sihriften überall gelefen und bewundert 
„werden, deilen Charakter unbeſcholten, und der überall al 
„einer der edelften,' vechtichaffenften und liebenswlre 
„disften Menſchen bekannt ift, auf einmal and mic (Bis 


„nem Schlage um alle Ebre und. Achtung in der gan⸗ 
„sen Welt zu bringen, Aber gewißen Philoſophen ift nichts - 


ad ſchwer, wenn es nur möglich iſt.“ So elend Herr H, 


benft, fo fhielend und elend drückt er fi auch. aus! Sagen - 


biefe Worte nicht gerade zu, Herr Zimmermann habe wirk: 
ih alle :Ebre und Achtung in der ganzen Welt verlos 


- zen? Freylich follen fie das nicht fagen. Und diefer Mann 
war Prof. der praktiſchen Eloquenz auf einer Univerfität! 


Vierten Städ. Schreiben an den Herausge⸗ 


ber der W. 3, betreffend Den Plan des deutſchen Cen⸗ 
fors u. ſ. w. Ein Ungenannter, ein aͤchter Hoffimannve 


“ Seeundaus, tritt bier mit dem Plan eines Journals ganz im 


Geift und zu dem Zweck der W. 3. auf, und erbietet fich ge- 
meinſchaftliche Sache mit ihm zu mashen. Hu dieſem Ent⸗ 


ſchluß Hat ihn die Vortrefflichkeit der Wiener Zeitfchrift ent⸗ 


flammt, ‚von der er prophezeiht, — fie werde durch die alles 


um, ſich ber: serfchmetteende Gewalt ibrer Vernunft 


gelsnde Die Demoftatenzunft bald zu Boden gedonners 
haben. Zimmermann babe zwar mit großem Muthe in Die 


Berliner Rotte gebauen, allein einzelne Männer vermoͤch⸗ 


‚ ten nichts „gegen Journale: nur Journale gegen Journale - 


koͤnnten ſich meßen. &. 14. „Nur aflein durch ein Journal 
kann Gleichgewicht und das Republifanifhe in dem gelehrten 


Gemeinweſen wieder bergeftellt werden, weil es eine Par; _ 


„bey ſtiftet: denn ohne Partheyen Bann feine Republik 


abeſtehen, ohne Partheyen geht fie allemal in die unanges : 
„nehmfte Art des Defpotismus über. Man hat wirklich ie - 


„den legten Zeiten ſolche Aufläge, die mit gewiflen Grundfäs 
hen nicht harmoniren, kaum in ein Journal von einigem Fi 
' n„iedn 
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„ſehn eingerhckt erhalten Binnen.“ Wenn ——— 
ger und Sektenſtiſter mit fo viel Einſalt und Offenherzigkeit 
zu Werke giengen, wie diefer zukünftige deutfche Cenſor (der 


‚ aber bis heut noch nicht mit feinen Cenſuren erfchienen ift), 
fo möchte wohl wenig Schade von ihnen zu befürchten ſeyn. 


Betrachtungen über einige bey Belegenbeit dee. 
franz. Rev, fich verbreitende Icerbämer, von Herrn v. 
| Donin. Der Verf. fcheint Die befte Abficht von der Welt zy 
haben, er fagt auch einige Wahrheiten, aber in einem ſo uns 
ausfprechlich elendem Tone, daß fie unmöglich etwas fruchten 
Tonnen. | u 


Deusfchlands Akademie det Münfte und Wiſſen⸗ 
fchaften chriſtlicher Philoſophen, unter-dem Schutze 
verfcbiedener bober und fürftlicher Perfonen. Wahr⸗ 

ſcheinlich die Erfindung eines mäßigen Kopfes. Denn fee. hat 
weiter fein Wort und keine Spur von der wirklichen Erifteng 
dieſer geheimnißvollen Akad., die weder ihren Stifter, nach ih⸗ 
re Mitglieder, noch den Ort ihres Sitzes bekannt werden läßt, 
vernommen. Die Akademie will die verfannten, von dem 
Aberglauben und der Wiodepbilofopbie unterdrüdten, 
oder in Vergeßenbeit gefommienen Wabrbeiten der chrifte 
lichen Religion wieder ans Kicht bringen! Sie will 
and) Preiſe austheilen, und feßt auf Die befle Beantwortung des - 
Frage: „Welche für die Menſchheit nügliche Künfte und Wiß 
> „fenfchaften find verloren gegangen, und wie und auf welche 
„Art koͤnnte man fie wieder auffinden ?? Die anlockende Sum⸗ 
me von: 25 Dukaten! Oben waren die Sjefniten zu Befeſti⸗ 
gern der bürgerlichen Gluͤckſeligkeit vorgefchlagen worden. Wie? 
- Wenn etwa diefer Orden eine. folche Akademie errichtete, 
der koͤnnte auch verfchiedene vergeilene Wahrheiten der Reli⸗ 
sion, 3. €. von der unbefledten Empfängnif, v. beil. 
“erzen Jeſu, von der Wirkfamteit der, Aloyfiandachten 
wieder ans Kicht bringen. | — i 
Aufruf eines Deutſchen an feine Landeleute am 
"Rhein, fonderlich an den Ylähr » und Webrfiand, im 
. Semer 1792. „Sehr gute und wahre Gebanfen, ganz ih 
‘ dem faßlichen (doch nicht platten) Ton, der für die Fapınge 
. troft ‘des größern Theils der ‚angemeßenfte iſt. Wären ale 
Auffäge der W. 3. fo mäßig, fo vernünftig, fo aͤcht patriotiſch 


gzeſchrieben, fo würde fie Die. größten Lobſpruͤche derdisneh, lei ⸗ 


‘ 
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der abet Haben die · meſten Otůcke derſelben gerade den entge⸗ 
gengeſebten Charatter. ⸗ | *8 


N .._- 
Fragmente eines Buches Aber den. Adel; von Fi 


® 


. 9. Rosebue (eingeſchickt.) Dieſe gedanken» und gefhmafs 
- tofe- Compilation iſt nunmehr ganz 'erfchienen, auch bereitd _ , 
ſchon wieder vergeßen. Atfo Fein Wort mehr davon. | 


.« ” ... . v. « > 
Ruͤge des auffallenden Revolutionsiones einiger M 
dentſchen Zeitungen. Mitgetheilt, mie es heißt, von eis 


nem Avürdigen deutichen "Gelehrten. Er fey, wer erwolle, 


- bier tit fein Betragen durchaus unwuͤrdig. Vage Deklamas 


‚ tionen, unbeftimmte Befchuldigungen ! Die Samburger Neue 


deitung ift die eluzige, die der Verfaſſer neunt, und der er 


beleidtgende Ausbrüde gegen die Häupter der Republik Bern 


Schuld giebt. . Die meiften unferft Leſer Eennen vermuthlich 
den ruhigen Ton? und die Unparthenlichfeit biefer Zeiting: 


«8 waͤre alfe verlorne Zeit, fie weitläuftig vertheidigen zu wel 


len. Ju dem vorliegenden Fall: kann fie fich vie leicht etwas 


‚ 
. 


Majeſtaãtsverbrechen im Poͤbelſty 
= von Paine an IR dieſes Verfahren nicht ſchaͤndlich? Aug 


im Ausdruck vernangen haben. S. 92. ein Probchen von der 


"Didinationsgabe des würdigen Gelehrten: „Räme es zum 
„Kriege mit den Nationalgarden, fo würden fie aus einander 


aſtäüuben, wie ein Flug &petlinge , unter welche geſchoßen 
wird.“ — Schubarts deutiche Chronik geben wir dem Verf. 


Le 


Preis; aber das iſt erft Kine Zeitung, das find nicht einige, 
at. von dem Hochgerichte der fransdfifchen Na- 


tion eine rechtliche Biage gegen die Ausgewanderten 


. 


Start? von v. Sol. Diefer recht gute Auffäg verneint die 


Frage mit befriedigenden Gründen, 


Erklaͤrungen des Herausgebers, ‚sr. 5. beklagt ſich, 


„daß man ihn nicht ausreden faße.“ Was er wohl unter auss- - 


reden verſtehen mag? Will er, daß fein Journal nicht hen 


bdeurtheiſt werde, als bis es gefchloßen ift'? Als ob nicht jeder 


volftändige Auffab einer Zeitfchrift ein Ganzes wäre, Aber. 
das ein pollkommen richtiges und. zuftehendes Urtheil gefaͤllt 
werden Eonttte! — Was er gegen Hrn. Altinger verbringt, 
bat diefer feibft fehr gut widerlegt (Antihoffmann, 2 Heft S. 
34, 0.1.) Wenn Nr. H. bemeilen will, unſere Frepheitspres 
biges erlaubten fich „gegen gekrbnte Haͤupter Frechheiten und 
oͤbelſtyl,“ jo führt er eine Stelle 


deutſchen Sehriſten dee namentlich von ihm angeflnaten 
’ oo. dans 
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- Männer mußte er ſolche Otellen anführen, wenn er nicht 
wie ein elendet Verlaͤumder handeln wollte.” Wir Haben oben 
: eine Stelle angeführt, worinn Herr H. Oeſterreich und namente 

lich Wien als Sitze aufruͤhr iſcher Factionen verſchteyt (2 Er.) 5 
hier nimmt er dieſe grundloſen Beſchuldigungen zwar zuruͤck, 
aber nur, wie es einem Menſchen feiner Art geziemt, durch 
eine neue, eden fo unerwieſene Verlaͤumbung: ©. 121. Ich 

„weiß ſehr gut ind zu meinem Troſte, daß das Mevolutiongk- 
„bel in Defterreih noch nicht zu Hauſe iſt; es ſitzt eigentlich 
„in gewißen Winkeln Deutfchblands draufen, und aus Dies 
„ren Winkeln will man es erft nach Defterreich hereinpflanzen. 
„Diefe Bemuͤhungen find jedem, der gefunde Augen bat, ums 
„verfennbar. — — Dean will das ruhige und gluͤckliche Voll 
„in Defterreich durch philoſophiſche Aufwiegelungen eben 
„fo in eine zu Grund richtente Schwaͤrmerey zu fhärzen fine 
. „hen, sole in-Drabant ıc, Neidiſche und ehrgeitzige Frey⸗ 
nbeitshetden knirſchen über den Wohlſtand der Öfterr. Voͤlker, 
fie find kroſtlos über Die weile und fanfte Regierung u. f. w.* 
Bet. iſt wahrlich Eein Freund von flarken und harten Ausdruͤ⸗ 
den, allein er fragt jeden Mann von Rechtſchaffenheit und 
Ehrgefuͤhl, ob ein ſolches Verfahren miche Im böchften Grab 
nichtswürdig und veraͤchtlich fey? \ 


Fanftes Stuͤck. Weber Beſtechungen des 
Beamsen. Dies iſt freylich kein geringes Uebel, däg in man⸗ 
chen Provinzen Deutfchlende, zumal In genz kleinen Here 


ſchaft/ n, die Unterthanen ſchwer druͤckt. In den meiſten deub - 


ſchen Staaten hingegen, in Preußen, Sachſen ıc. —* 
ſo Hut als ganz vertilgt. Der Verf; dieſes Aufſatzes geht bey 
weitem’ nicht genug ins Detail, beſtimmt weder Ort noch Um⸗ 


fände, fo daß man weder den Grund feiner Klagen, noch die .. 


Anwendbarkeit feiner Vorſchlaͤge prüfen kann. in fehr une -· 


teifer Einfall iſt der Vorfchlag, Cenſoren nad) Ark der roͤmiſchen 


änziführen. Sollte diefe Einrichtung nich in die ſchrecklich 


fe Toranney ausarten, fo müßten ihre Verhandlungen durchs 
ans frey und öffentlich‘ geführt werden, wie dererüge ſich das 


aber mit unbeſchraͤnkt monarchiſchen Berfaßungen? Wie une 


beſonnen iſt die Aeußerung ©. 287: „Will man immer erſt 


„saf gerichtliche Beweiſe warten, um den Unwuͤrdigen von , 


einem Poſten zwentfernen, fo darf ſich das ſchieichende, Lichte " 
Lafter off eines langer, üngeförten Siges frenen.” 


ue 
Wie unwuͤtdig! Bu on | 
AADDBIE. 2,1 St. io Heſt. 3. Bm 
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ſuiten aufgehoben! ! 
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Ein Meifterſtück ung Robutiſterey und GoppiRif iR die 


Heffmanniſche Gegenerklaͤrung (S. 2853) auf bie ſehr ge⸗ 


gründeten Beſchwerden der drey Prager Logen. (ſ. oben.) 
Hoffmann ſchmaͤht auf die Pariſer Daͤmagogen, und doch iſt 


feine: Art zu ſtreiten, anzutlagen und ſich zu vertheidigen, volle | 


Emmen die. ihrige ıc. Anſtatt am die ihm gemachten Be⸗ 
ſchuldigungen deutlich und beſtimmt zu antworten, ſchwatzt 


er ins Blaue hinein, miſcht das Hundertſte in das Taufendfte, 


ſucht abfichtlich alles zu. verwirren, und recriminirt, wenn es 
‚acht weiter geht — 0. N 
zZaruf eines Deutfchen an patriotifche Schweizer: 
Lin Gelegenheitsſtuͤck, ſeiner Beſtimmung entſprechend. 
3IZwey · merkwuͤrdige Urkunden, die deutfche Pros 


paganda betreffend, dann ein Hinblick auf eine Stelle 


eines Weishauptiſchen Briefs, ſonderlich den Fuͤrſten 
zur Beberzigung empfoblen. Angeblich von einem Staates 


manne, allein von, cinem Staatsmanne fillte man doch erwar⸗ 


ten, dag er wiße, was eine Wrkunde iſt. Diefe angeblicdyen 
Urkunden aber beſtehen aus ein paar Auffägen in einem Pas 
eifer Stournal von Utzgenatten, die auf ihrer Reife durch Deutſh⸗ 
land Neigung für die ſranzoͤſiſche Revolution ‚bemerkt Gaben 
- wollten! Was von den Sefinnungen der Frankfurter gefagt. 
wird, find handgreißiche, durch den Erfolg ſattſam widerlegte 


. Erdichtungen. Einge Legationsſekretäre in Regensburg ſollen 


gleichfaͤlls der franzof, Revolution bold und, ergeben feyn, 
Geſetzt, dies hätte feine Nichtigkeit; was, bewieſe es für dag 
Dafeyn einer in Deutſchland thätigen Propaganda? — Auf 
ferderung an die Fürften, „die Preffveybeit wieder: auf den 
vetnuͤnftigen Fuß zu ſeßen, auf welchem fie noch vor 20 
„Jabren war, und bey welchem Deutfchland ſich ruhig und 
„wohl befand.“ Ey! Ey!.vor zwanzig Jahren gab Friedridg 
ı ter Große faſt unumſchraͤnkte Preßfreyheit, und alle deutſche 
Stinaten abmten ihm nach. Dder meynt etwa Hr. Hoffmann 


die vernünftige Einſchraͤnkung der Preßftenheit, wie noch 


vor 230 Jahren upter Keitung der: Jefwiten,, in Des 
Rerreich und Ungarn beftand ? denn gerade 1772 beftand. 
diefe vernuͤnftige Einſchraͤnkung noch; 3773 wurden die Jer 


‘ 


.ı 


Sechſtes Städ. In dieferm Stücke tritt nun audy. 


.. 
m 
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der berühmte Hannoͤveriſche Ritter, Herr Leibatzt von Bitte: 
. 4 EL IE u 


\ 
Varmiſchte Schriften. ig 
mermaun als Gehuͤlfe und Mitarbeiter Hoffmanns auf, 
mit einer Lachricht von einer in Hannover errichteten 
militairiſchen Verbruͤderung gegen die Aufklaͤrer und 
Aofwiegler in Deutſchland, und vorzuͤglich gegen die 
‚ Nufwielee und Verfübrer des BSoldstenfiahdes, 
Wie dieſe Berbrüderung witken will, durch Feuer u. Schwerdt, 
sder durch Gründe, durch Schriften oder muͤudliche Vortraͤ⸗ 


ge, erfährt man nicht, : Auf alle Fäle fechten die Herren ges 
wiß nicht & Ja Zimmermann? Mit Schimpfrederr und Injus 


rien, mit Ausfällen gegen die „ Polfsgafwiegler in Braun⸗ 
ſchweig gen die „Mioröbrennerey der Nuftläreg“ — 


Aus bloßer Mifanzetey (fagt der gefittete, vernünftige, Bife ' | 


„lige Leibarzt, nachdem Campe und Trapp fich längft ganz 
„von diefem journal fosgefagt hatten,) betiteln Jegt Eanıpe und 
„in Sehätfe Trapp ihr Jeurnal Ichleswigiiches eb⸗ 
„mals Braunſchroeigiſches, gedrudt in Altona: — Der 
wiſch iſt in Braunſchweig gedruckt, und die Herausgeber 
‚deſſelhben find uud bleiben Herren mit rotben Zappen 
„und getreue Aſfiliirte der Derlinifchen Auftlägungspros 
„pagandg.“ Wie unwuͤrdig! Ä 
Bewerfungen über Das politiſche Teſtament Jo, 
fepbs Des Iwerten in dem: Braunfchiweiger Journal, 
von einem Üffisiee der Aannöveriichen Sußgarde. Der 
Berf. attakire die Herausgeber tiber den wiederholten Abdruck 
biefes angeblichen Teflaments. Es mag wohl unächt feyn. 


x 


Ein Wort der Bebersigung fonderlich an die Vers ⸗ 


weiee, Faͤrſten und Stände des neu verwaiften deut⸗ 
(ben Reichs gesichtet, und eine auffallende Coalition 
betreffend. Der Verfajler dieſes Aüfjates verfidert, es ſey 
rine Tharſache, die keines Beweiſes bedürfe, daß unter 
einem Theile der deutſchen Schriftſteller ein Einverſtaͤndniß 
herrſche, deßen Zweck dahin gebe, die franz. Revolution zu los 
ben und zu Befchönigen, Die deutſche Eonftituion zu pers 


> fifliren, alles verdädtig su machen und zu verkleis 


. ‚RAeta, was Deutfche Obrigkeiten 30 Erhaltung der gu: 


ten Ordnung tbäten, alle Schriften und Schriftſieller, die 


wider ihre Parthey wären, zu vermglimpfen. „(3. B. fekt der 


„Herausgeber hinzu: das politiſche Journal, Ifflands und : 


„Kotzebue's Theaterſtuͤke, die Wiener Zeitſchrift und „den | 


. „vohrdigen, patriotiſchen und frepfid über allee Hunde⸗ 
„gebell.der Aerolapionstioblge weit erhabenen Ritter von 
np > Eu; 


nal 
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Woahrheitsforſcher billigen kaun, ſelbſt wenn er ind 
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so ,/.  MBermifcge Schifen. 
„ Simmermann !). Allerdings haben ſich Wirte Stinmmen ge⸗ 


gen dlieſe Schriftfteller erhoben, allein fo viel wir wiſſen, we⸗ 


niger gegen ihre Grundſaͤtze, als gegen die unwuͤrdige Art und 
Weiſe, wie fie dielelben vortragen, bie fein .unpe 


- 


Grundſaͤtzen noch fo fehr mit ihnen uͤbereinſtimmen ſallte. 

Adolph Sreyberr Rnigpe, dargeftellt als deutſcher 
Kevolutionsprediger und Democrat, von.dem Ritter 
v. Zimmermann. Wegen diefes pasquillantiihen Auffages 
bat der Freyherr v. Anigge einen njurienprogeß gegen befs 


des F. v. K. kommt 'allerdings manche unbebachte Aeußerung 


. and mancher Gedanken vor, der mit Ernſt und Nachdruck be⸗ 


- fritten zu. werden. verdient, allein nur ein Zimmermann, 


= 


D 
. 


nur ein fo. wüthend feidenfchaftlicher Mann, der mehr feinen 
gekraͤnkten Ehrgeiß, als die gute Sache, zu raͤchen ſucht, kann 
einen ſolchen Ton auſtimmen, der auch die beſten Gruͤnde ver⸗ 
daͤchtig machen muͤßte. Die Zimmermannſchen Gruͤnde beſte⸗ 


ſenUrheber anhaͤngig gemacht, von deßen Ausgang uns edoch 
noch nichts bekannt worden iſt. In den Schriſten 


nn 


ben aber:blos in Läfterungen. Statt ruhig zu beiwelfen, 


daß die Srunbfäge bes Mannes, der dag große Berbrechen 


"begangen hat, .eine wigige, allgemrin gelefene Satyre gegeit 


⸗ 


feine kindiſche Eitelkeit gefchrieben zu haben, glaubt er genug 


gethan zu haben, menu er in-dem bofen Spoͤtter, „Ben ſchlane⸗ 


Die rothe Loge, allen’ gekroͤnten Säuptern entbalit 


Diefer angebliche Ausmuchs der Freymauterey fol in Edin⸗ 


 -nften Volksaufwiegler Deutſchlands“ den argliſtig ten 
BWlebiger des Rebellionsfyfiems“ findet. —. ... 


Burgb entftanden, und fein Zweck die Vertilgung aller. Bd, - 


nige, zur Herſtellung der Gleichheit der Stände und dev Ge: 
meinfchaft der Güter feyn. : Die rothe Loge in Arignon ſey 


die-Mutterloge der rothen Loge in Paris; Lafayette, Duͤport 
und Eondorcet wären Diltglieder der rothen Loge u. ſ. w. Und 


die —— Und die Urkunden der Verſchwoͤrung? Und die 


Kolgen ? Iſt fe eine Spur von Zolgen fichtbar geweſen? Liegt 


‚ das tfebel in Avignon, fo müßte doch wohl niche Aufklaͤ⸗ 


zung, fondern eher Papismus im Spiele feyn. Der Rec. bittet 


Tlachricht von der ſichern Wiederauflebung des. 


Jeſuiterordens. Nichts iſt natuͤrlicher, als daß Hoffmann, 


u der 
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- zu bemerken, daß er nicht Papismus und katholiſche Reli⸗ 
gion für einerley haͤlt. | 


— — — 
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der Feind der Aufkhärung, zugleich der Freund und Lobredner 

der Jeſuiten iſt. Der gute Genius der Menſchheit witd es 

hoffentlich verhuͤten, daß dieſe Wiederauflebung ſo ſicher nicht 

werde oder gar ſchon ſey, als bier behauptet wird. Dieſer 

Auffog rührt, wenn arich nicht ſelbſt von einem Jeſuiten, doch 

von einem der ſchwaͤrmeriſchſten und blindeften Verehrer die: 

fee verdevblichen, leider nichts weniger als vertilgten Ordens 

Ger. "Als eine. Probe von dem Geiſt, indem er geſchrieben 

ift, mögen folgende Aeußerungen diehen: „Der Papft, -felbft 

„proteftantiihe Regenten find darüber einig geworden, dieſem . 

„Diden feine Eriftenz wieder zu verfchaffen, und ihn den Be , 

„bürfniften des Zeitaltere anpaßend zu machen ... . Streng 

„politische Geſchaͤfte, desgleichen alfe merkantilifchen und Wech⸗ 

5 s Unternehmungen, find ihm unterfagt. (Wie ſchlaul) 

„Seine Hauptbeſtimmung wird ſeyn, Dem Unglauben Des 

„Zeitalters entgegen zu arbeicen, (o Wehe!) ihr Prote⸗ 

. „Hanten! Euch wird and) entgegen gearbeitet !) und die Ma⸗ 

ochinationen der zahlreichen Clubs und Factionen, die jetzt die > 

„Belt regieren, außer Wirkung zu ſetzen.“ (Wie liftig bie 
eran die Großen der Erde bey ihrer ſchwachen Seite zu Taf 


‚ fen ſuchen! Schwerlich werden jedoch diele ſich auf einen Plan 


einlaßen, bey. dem am Ende, es gehe wie es tolle, fie ſelbſt 
gewiß nicht. der gewinnende Theil feyn wuͤrden. Der Ge⸗ 
brauch, den die Jeſuiten von Ihrer Gewalt gemacht, die der 
Macht und Sicherheit ber Regenten fo nachtheiligen Grunde 
fäße, die fie theils Hffentlich , theils und noch mehr im Geheim 
verbreitet haben, find. noch im frifchern Andenken, als die 
fhlauen Herren wohl glauben mögen.) „Alle Schwierigkeiten 
„und Hinderniße find bereits fo gut als gehoben. Die Fürs 


- . „ften werden, ibres eignen Intereſſe willen; gern einie 


„de QAufopferungen machen, nur der Menſchbeit einen 
„beilfamen und unentbebelichen Dienft zu leiften. Ue⸗ 
„brigens verlangt man ja Feine Meichthümer, nur Befriedi⸗ 
Igung der dringendften Bedärfniße; man rechnet auf den Ser 
„sen Gottes.“ (d. 5. man bittet um den Singer, well man 
„Nic dann die Sand fchon zu verſchaffen Hofft!) „Es verdiente 
„als ein Meiſterſtuͤck der Politik angefehen zu werden, wenn 
„die alıe und Achte Seeymaurerey mis Dem reformirten 
„Sefaiterorden in ein gemeinfchaftliches Buͤndniß traͤ⸗ 
„te, und zafammen nur Eine Pactbey ausmachte, Ei 
onige geringe Aufopferungen vor beyden Seiten, und. ein 
leicht zu bewirkendes Einvertändniß über gewiße, im Grun 
. Oo . 4 ZZ $ e 
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de blos ſpeculative und ibepcerifdhe Meinungen konn⸗ 
„ten die Sache bald zu Stande bringen !!“ Was an unfere 
Lefer zu diefem vortrefflichen Projekt? Oben dm drieten Heft 
hatte, unfer fauberer Zeitſchrifimacher eine eigeneAbhands " 
lung. bber Diu Schoͤdlichkeit gebeimer Orden und Hak⸗ 
tionen. Aber nun ſoll ein geheimer ı Orden, dee mit Dem. 
 „ Jefwierorpen in ein gemeinfcaftlichca Buͤndniß trate, 
be nützlich feyn.- Ey! Ey Sollte man hier nit den 
Wolf merken, der ſich in einen Schaafspelz verſtecken wollte? 
.. Auf einen ſolchen Orden, der unter Leitung der Jeſuiten ſtaͤn⸗ 
be, wuͤrde die herrliche Goffmannifce Definition der Freunds 
ſchaft recht. naffen: „eine ftille Zufammentpttung einiger Men⸗ 
Te zu Erreitung ibrer befonbern Abſichten. 


— 


ans Schwaͤrmerey. —— — der —E 
ſey das enge ſyſtem unfers Beitalters ; unter dem Mantel 
derfelben/ftinten den Schwarmern alle fchlechte Keidenfchaften 
gu Gebot. Neichta:ats halbwahre ober triviale Dinge, in wilder, 
defultoriſcher Doetlamation. 


Politifhes. Glaubens bekenntniß des Raiſerlichen 
Abiſſiniſchen Exminiſters, djetzigen Churbraunſchwei· 
ve giſchen Voerbaupimauns 2. A. F. v. Knigge im Aus» 
zuge mitgeibeilt von. dem Ritter v. Zimmermann. 

Unter den Behauptungen des F. v. Rnigge, bie Herr 

von 3. hier’ alz "aufrhbreifeh vorſtellt, iſt auch, folgen« 

de: „Sch glaube, daß Regierungskunſt und Bofköreligion 
0 nloder beßer iu ſagen Kirchenſyſtem) nad) Zeit und Umflän« 
. „den, nach dein — der CLultar und nad der Stin mung 
der. Ghfkseabägäntert werden muͤßen.“ Diefer Satz follte 
aufruͤbriſch ſeyn? Welche Finſterniß hat Leidenſchaſt und 

Machfucht in den ſon ſt ſo hellen Kopf des Ritters gebracht! _ 

. Geheimes Circularſchreiben eines febe beruͤbm⸗ 

zen und ſehr uneigennuͤtzigen Pbilantbropen. an die ges 
heimen Butfdesbrüder, eine neye und nelre-Kovolus 
tion: Bereeffend. - Eine pfatte Satnre, und eine hänifche 
Verlaͤumdung der Auftlärung. Der elende Sat des Beih 

\ ' —_.— . . J . gefällt 


4 
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gefäht ſich ſehr im „feiner Xufklärumgdes Diebeelhetin fi” 
ner Parodirung der Menſchenrechte und Viebrechte.' 


Ueber deutſche Sprachbereicherung, v. Karl Kange., 
Sm Scherz und Ernſt hoͤchſt mittelmäßig, Z. B. Es fen oh. 
derfinnig, daß Campe die beutfche Sprache ans der hollaͤndi⸗ 
ſchen bereichern wolle, die doch im Grunde nichts anders wa. 
te, „als gin plampes, verbunstes Gemengfel der beßern 


‚ „eeinen Deutfchen u. anderer Sprachm.“ Des Sprach⸗ 


kenners! Feiner Wis des V. {m Dmsbiten Servictte, aut. 
„lumpen; Curator ad lites, Sant: Balgu ſ. w.“ Sin einer 
„Note ſagt der gelebrte Prof. Hoffmann: Man nehme dei: - 
„tateiniichen Sprache das, was fie von den Griechen ertichr. 
abet, und ſehe zu, vons übrig bleiben,titd.* ! -— Aber. mir 


‚Wut diefer Aufſatz in die Zeitfchrift?: Here Campe kaun 


doch, wenn ‚feine Sprachverbeſſerung nach fo fehr mielangen 
ware, nicht die Thronen damit umftuͤrzen! 4J 


Achtes Stuͤck. Die Einwe! hung in das Ge 


beimniß der ſchrecklichen Ünbetännten. &ogar äue 


Romanen holt H. Stoff zu Verlaͤumdungen und Blinden: Lärm, 
Wenn manıden Epilog zu diefer Epifode aus dem bekannten 
Genius von Broße Hieft, fo gerätb man, jelbft bey der inniaften 
Neberzeugung von der Bosheit u. dem ſchwachen Verſtande dieſes 
Lichtfeindes, doch noch in Erſtaunen wie es möglich iſt, daß 


eben Unfinn Fo weit treiben.ban.i Verahtdieſe hiek 


itgetheilte Erzähkune, (Es. if eine gbencheuesliche Komasd 
„uenfiction, d, Mec,) und wer ift im. Stande zu bemeifen, daB - 


„die Erzählung ganz unwabr ſey7 72*) fowird manı ohne⸗ 


ahin wißen, wag man davon zn urtheilen bat, Iſt alles Am⸗ 
„wahrheit und Fietion, fo frage Ih um einen hinreichenden 
Grund, warum man ſolche Fictionen- ins. Publikum bringtz 
»(Antwort: weil ein ſchaler, Kopf. einen Roman ſchrei⸗ 
when, ‚und ihn durch abentheuerkiches Zeug intereſſant ne 
hen Di. ) und fe dahin a laͤßt. Canem. Prior 


\ 
Er —* 


—* O * o geſunder Menſchenverſtand! Wie wenn man 
jemand Schuld gäbe, ex ſey ein Dieb, ein Moͤrder, ein 
Mordbrenner, und nun fordern wollte, er follte bewei⸗ 
fen, daß dag ganz unwahr ſey, und wenu er das, koͤnn⸗ 


fe, wie das freylich niemanp — * die See fir ef, 


Vieſe Verbrechen teiden? 
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L fich ein mabrchen, fe blau, als nur gen. eine h In bee der 


U 


nichts * und man es nicht hindern kam.) Vioter Zelte. 
vertreid ift fo etwag micht, (und warum 3 Man hüre den herr⸗ 
lichen ächt « hoffmannifhen Grund!) „Denn Bein gemeiner 
Schoͤngeiſt hat dieſes Buch gefchriehen; man nimmt einen 

„Mann sol der tiefften .XDelt : und Menſchenkenntnißß, 


Freinen Man voll dee Scharfſinns und Umblicks/ eines 


„gehbten Sitaatsgelebrten wahr u. ſ. w.“ KBrofle, ein ge 


hbter Smarsgelebrrer ! der Genius, ein Buch voll der tief⸗ — 


ſten Welt: und Menſchenkenneniß! 
| Wichtige Bebersigungen über, die neuefle Sage 


a 
⸗ . . 


von der ſichern Wiederauflebung des Tefiiiterordens, | 


- Der Berfaffer diefes Auffates haͤlt diefe Wiederherſtellung für . - 


ſeht ſchwer, wo nice unmoͤglich, auch nicht für rathſam. „Die 


oSdue iſten alten Ordensglieder find entweder geſtorben, ober zu 


vanſehnlichen Ehrenaͤmtern befördert worden. Iſt es denkbar, 


daß dieſe letzten ihre eintraͤglichen Stellen verlaſſen werden? _ 


„So wie ich den Geiſt des alten Jeſuitismus kenne, fo wollte 
ich behaupten: daß auf den Fall, wenn der Orden ganz in 
—— — bliebe, wie er ebedem war, viele Indi⸗ 

en, und ich möchte ſagen, viele Wifchöfe von ihren Eht en⸗ 
Ämtern abtreten und in dag Kollegium heimkehren würden, > 
wbaß aber bey irgend einer weſentlichen Aenderung des vori⸗ 


„gen Syſtemi, ein jeder, ohne fich zu regen, auf dem Poſten 


witehen bleiben wind, den er jetzt bat.“ Berger berfichert der 


Berf., ıman bemerte fett mehrern Jahten eine hochſt auffale 


lende Jndolen, (Smt Hm!) ſelbſt bey den fonft allerthätige 


. Men Ergliedern des Ordens. Keine Spur ihres ehemaligen 


Enthuflasmus Hm} Am!) fen mehr ſichtbar. Ahre Reifen 
waͤren bey weitem nicht mehr fo lebhaft und ausgebreitet, wie 
Janſt; fie fchräntten ſich faſt blos auf Sorrefpondengen ein, woe 
durch fie eben_nicht gar viel -wirken koͤnnten u. ſ. w. — Eyt 


beobachtet! = Was S. ı80 u. ſ. to. non der Exiſtenz einer 
Kenn Geſellſchaft erzaͤhlt wird, deren Zweck fen, alle notz⸗ 

chen Unternehmungen jedes Kandesfürſten nach allen 
RKraͤften zu unterſtuͤtzen, jeden guten Regenten mit Biut 


and Leden beyzuſtehen, die fogleich in einem "Lande, verſchwin⸗ 


de, ſobald die Regierung ihre Pflichten‘ nicht auf das gewiſſen⸗ 


Beftefte erfülle, und fogfeich mit. der thaͤtigſten Lebhartigkeit ex⸗ | 


Wache, ‘als Fin weiſer Monarch den Thron befteige: — — iM 


7 


Ey! dieſer Verfaffer bat wohl den Jeſuiterorden fehr genau 
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BSlanen Blblivchek. Aber dies und der ganze Aufſatz if ab⸗ 
fihtlich hingeworſen, wie man deutlich ſteht von einem Sefnir 
een, der uber den Orden Blendwetrk verbreiten toill. Dee 
geheime Orden , der die „Aandesfärften und ibre Unter⸗ 
nebmungen unterfiügen will,“ wird wohl eben der Jeſui⸗ 
tenorden fen, ber oben „bürgerlidıes Bläd befeftigen* 
ſollte. Seine Ideen, die man binwirft, um Zürflen uns 
Hnterthanen anzutärnen'! . 
Kin Vhrſchlag den deutſchen Aldermaͤnnern zur 
Beherzigung empfoblen. So wie Bertuch neulich vor⸗ 
ſhlug, ſtatt des ſchwankenden und gemisbrauchten Worts: 
Auftlaͤrung, gefunde Vernunft zu brauchen, fo will der Line 
gen. Weisheit dafür fabftituiet haben, allein keines von bey⸗ 
den kann das Wort Aufklärung etfehen. Was wäre au 
uͤberhaupt mit biefer ‚Sertaufhung gewonnen, und,was ließe 
fih wohl überhaupt hoffen, auf diefem Wege. zu getoinnen ? 
Rein Wort in der Sprache ift fuͤr Misdrauch ſicher: Was 
ſollte die unverſtaͤndigen falfehen Aufklärer hindern, ſich hin⸗ 


ter Diefe neuen Schilde zu flüchten ,..oder die Beinde der wah⸗ 


| ten Aufklärung, die Wörter gefunde Vernunft, Weisheit ic. 


neben fo boͤſes Gerüche zu bringen, und zu tauglichen Werke 


zeugen ihrer Verlaͤumdungen, Denunciationen, 20, zu brau⸗ 
den, als jenes eben fs unſchuldige, an ſich eben fo beſtimmte, 
und nur durch den Misbrauch aller Art in feinem Werth her⸗ 
adbgeſetzte Wort? .. Ze RE 


Weber einen contzoverficenden Inſektenſtich aua 


Berlin, Gegen die Berliner Monatsſchrift, die mit „ihren 


xhaͤmiſchen Ausfaͤllen gegen den Katholicismus nicht fertig wer⸗ 


„ben kann.“ — Die Kontroverſtrſucht kann einem einzigen 
beutigen Katholiken, dem man nur einige richtige Auftlarung” 
Auſftlaͤrung! davon will ja H. das. Wort und die Sache vers - 


dannt wilfen D einräumt, vorgeworſen werben. ¶ Welch nech 
BGSuldeckung!) alle beſtreben wir nas, in unſern Schriſten mit 






ber moͤglichſten Schonung und Kebe von andern Konfeſte ne⸗ 


verwandten zu reden. (Ber find dieſe Alle; dieſe wiree doch 

"ihr die Katholiten? davon reden dech geroiß nicht alle mig 

Schonung und Liebe} &o wenig Schwarzhueher nech Weiß 

ſenbach!) 

auch dankbar, und Haben ale ¶nen Katholiken des Michrauchs 
Bu 3 yon 


— 


— ⸗ u. N . W 
. . 


‘ 


. ein Proteſtant iftje: von uns r Proſelytenma 
Arten, Befchnidige worden. € Dafür: ſind wir Protıantn — 


FOR 25, 


he Era 


von Selbſtdenken und einer gauz unbefangenen: kung Me’ 


hierarchifchen Syſtems befchuldige.) Ueberall haben — mis 
adem Nachdruck Toleranz ꝓpredigt u. ſ. w. Der Rec. frage 
nochmals; ‚wer? wie? wo ? 


valen abgedruckten preußifchen und öfterreichifchen Drartifefte ger 
gen Fraukreich, mit einer Faceringerdng und abgend« 
\ebigten Apologie gegen Herrn Prof. Ehlers in. Ziel. 
Hier fieht man nun, ruft 9. ttiumphirend auf, daß es feine 
„räume waren, was bie Wiener Zeitfhrift und: die wenigen 
„nit ihr gleichgeft nnten Journale ſeit 9. Monaten fagten und 
swiederholten.“ In diefen Manifefen‘; als unwiderlegbaren 
Dorumenten, hoͤren nun die Völker. von ihren Souverainen 
voffiziell und beurtundet zu ihrer Belehrung, wie fie einſtim⸗ 
Imig behaupten: Der Saame ber Zuͤgelloſigkeit und Anar⸗ 
| „hie werde von Frankreich her auch in andere Länder. ausge⸗ 

„freut, es fey die angefegene Sache aller Souverains , dag 
Wienbwer einer übel verſtandenen Freyheit zu zerſtoͤren u. 

w.“ Wer hat daran ˖gezweifelt? Und in wie fern wird 
Hfs. ſchlechte Sache dadurch beßer? Wir koͤnnen dieſe inr All⸗ 


gemeinen ſehr wahren Behauptungen bie beſtimmten, aber 


tefenen Anklagen, Läfterungen und Verlaͤnumdungen 
chaffener und verdienter, wenigſtens ſchuldloſer, oder doch 
30 etwas unbedachtſamer Maͤnner, als Rebellen, Des 
magogen, Volks aufwiegler re. rechtfertigen? — Herr E. hatte 
im deutſchen Merkur ein Schreiben an Wieland einrůcken lafs 


1, das Hoffmann bier „als gefährtich grundlos und par⸗ 


atheviſch“ dargeſtellt. Rec. kann ohnmoͤglich mit Hrn. E. in 


allen feinen Grundfägen, am wenigſten in der Bewunderung 


der ſchon wieder vernichteten franzoͤſiſchen Conſtitution einſtin⸗ 


men, —8 muß er das, was bier gegen ihn erinnert wird; - 


daft d ee und *8 Geſchwaͤtz nennen. „Wozu ſollen 






u, die. eotien bes Herrn E. naͤtze ſeyn? 
Meint er, ‚reibe. je —* zu koͤnnen? Oder glaubt er 
„ülspaupt am eine Digukeit. oder Wahrſcheinlichkeit einer 
gſolchen Real uf m, Diefer Aufſatz ſchließt 4 
' Trade: „Zum Gliuͤck iſt bie 


‚ mit eines amp 

' Be derer, die de Punkt der Revolutionen, Conftitutishen 
nd des ganzen argenmärtigen Zeitunmefeng, fo denfen wie 
iR P. Eblers, bey meitem nicht fo groß, als die Zahl ber; 
„jenigen, „ Me + unten, m wie m SU. Mielgnz,. 5: 
 „olMie 


' \ L_ 


Hleuntes Städ. Die in SuinertQeiniügen u our 


: 
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Zinmermann, und überhaupt alle vernünftigen und red⸗ 
Bein Leute, die keine franz. Revolution, keine Verſpot⸗ 
„tung Gottes und Feine Abferzung der Regenten ver: 


„langen.“ In ſolchen unmürdigen, Infinuationen ift Herr 
Koffmann maitre paflc! 


Etwas uͤber uutterariſche Seelenvertäuferey, nebfl 


Auszügen aus einem vortrefflicdhen und wenig bekann⸗ 
tem Buche, Als Seelenverkäufer werden bier Die Recen⸗ 
ſenten aufgeftellt, die die Schriften und Schriftchen eines geiſt⸗ 


nad, fopflofen Scriblers, des Verfaffers der Enthülung des | 


Syſtems der Weltbuͤrgerrepublik, eines bechft unbedeutenden 


Gegners der Aufklärung, Preßfrepheit u. F w. nicht gelobt 
und gepriefen, Tondern nad) ihrem wahren Werthe als hoͤchſt 
‚ mitelmällige Produfte charakteriſirt haben. 


Preßfreybeit in Schweden, Beyde, der Herauege⸗ 
ber der W. 3. ſowohl, als der des politiſchen Konrnale — 
nöbile ftatrum! — laſſen keine Gelegenheit ungenügt, Day 


Preßfreyheit elnen bboſen Leumund zu machen ‚und fo fündig 


aud) bier der erflere einige unbedeutende, in Stockholm vergee 
feene, aber gleid) wieder geſtillte Unruhen, ale Solgen deg 
Preffeeybeir an, die ee bey der jerigen Lage der Dinge alg 
eine gefäbrliche Maasregel worfiellt, der man überdies una 


möglid einen dauerhaften Beſtand zutrauen Ehnne, Eben fa 
erbanlich find feine Warnungen vor der Denkfreyheit: „Lus 


näifen brdiente fich der Freyheit zu denken, und dachte dan 


er ſey ſeinem Schöpfer. gleich! Adam dachte eben fb 3 
„und alle Menſchen wurden nun das Opfer dieſer Freyh 
„uf. w. Sn dieſem aͤchten Eapuzinerton geht es weiter for: j 


Ode, dem Ritter von Zimmermann gefungen von - 


Seanz Schram.. Hr. F. S. gehört zu den Leuten, bie nicht 
anders toben Tonnen, ohne den Mund vet wog nehmen: 
Welch Meteor ſeh ih am Himmel glimmen | 
Des Welfen großer Geiſt vagt fidh enepor ! 


J 


Sch ſeh in feinem Glanz zwo Sonnen Alien: “fe w. | 
Beten, 


Ich preife nicht die Werke dieſes 
Sie ſind zu groß, zu zu ewig für ein Kied 


(Zür ein folches Lied alerdings. y Ks e. preis. uur: 


—W N oo. FE Wie 


— 


x 


x 


2 


N 


\ 


wo 


der W. 3. über die. Miederauflebung diefes: Ordens. 
er. Hoffmann. bat gewaltig viel mit‘ dem bie Bingerliche | 


- 
— 


berührt; fie begnügen fich, 


‘ “ 
: \ ⸗ EL. 
— 


- 
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"r Wie Ihm, geruͤhrh bey jeder Dienfhbnklage — "": - 
| ränchen Mitleid Richt: , 


‘ 
s 


Das wärme, füße 
Wie er in Seel: und Koͤrper⸗ Krankenlage 


Gleich * vielen Troſt und Beilungsba! ſam 


gießt — — (77) 
— — — Zimmermann! der nennt die Ehre 
‚Der Menſchlichkeit, der dieſen Mamen nennt! — 


Der Gottheit Nadpild — —— — 


Und doch umringen ihn der Vosheit Motten, 
. Mit Dornenpeitfchen fchlägt der Neid auf ihn, 
Er nagt am Purpur feines- Rubme, wie Motten; 


Verlaͤumdung kaut an ſeiner Ebre Gruͤn — — — 


debntes Stück. Schreiben eines. Mitglie⸗ 
des Des ebemaligen Jeſuiterordens an den Hexausg. 


luͤckſeligkeit befeftigenden Jeſuiterorden zu thun. 
nuugen des vortrefflichen Geſchichte der Jeſuiten von Wolf, 


eren Anſehen nothwendig im Verhaͤltniß mit dem Geſchrey, 


das die Jeſuiten dagegen erheben, zunehmen muß. Diele Ge⸗ 
bichte iſt in den Augen des Lingen. nichts „als ein neuer 
druck alter Verleumdungen.“ Seine Entſchuldigun⸗ 


‚gen des Ordens find durchaus parthepifch und unbedeutend, Er 


ündigt eine neue Yusgabe von Wahrmunds Untertedun⸗ 
jen als ein Gegengiſt der Wolfiſchen Gefchichte an, bie, wie 
er Ung. fast, „blog deswegen noch von feinem. Orbensgliede 
„ausführlich ‚widerlegt worden waͤre, weil fie Feine Euft.bäts 


Iten, ſich mit gebndlichen Widerlegungen aͤhnlicher Pas» 
aauille abzugeben.“ Wer das den Herren nur glauben woll⸗ 
te.! Cie widerlegen gar gern und ausfuͤhrlich feichte Gegner, - 


die ihnen DBlößen geben. Gruͤndliche Werfe, deren Beweiſe 
umzuſtoßen fie ihre Ohnmacht fühlen, laßen fie hingegen uns 

. ben Gelegenheit ein Wörtchen von 
aufgewärmten Derläumdungen, Pasguillen ıc. fallen, zu 


kaffen,,, und. Sch das Anfehen zu geben, als verlohne ſich eine 


gründliche Widerlegung nicht der Mühe — allein diefe 


Kunſtgriffe find ſchon zu abgenust und bekannt, ale daß fie, 


außer unwißenden Jeſuitenſchuͤlern, irgend jemand täufden 


ſollten. 
*1 Glaͤck. 
- l \ 


Nm n * 
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. Blädwslinfche eines febr Heinen Philantbropen an“ 
den. ſehr großen Pbilantbropen Joachim Heinrich 
Campe über fein erbaltenes Buͤrgerrecht in Neu⸗ 
Frankreich. Der fehr Heine Philanthrope hätte ſich feinen - 
Abertoig erfparen fönnen. Herr Campe hat, felbit öffentlich - . 
angezeigt, daß er nie das frangöfiiche Bürgerrecht wirklich er- - 
halten oder angenommen hat, fo wenig als Schiller unp meh. 
zere andere bey dieſer Gelegenheit im Moniteur genannte Deuts 
ſche Gelehrten. Diefes Dectet blieb, fo wie unzähliche andere 
des N. E., ohne weitern Erfolg. . 
Michtige Seagen uͤber das Endurtheil gegen das 
Bönigemöcderfomplose in Schweden. Diefe Fragen 
find fo gar ſchwer nicht zu beantworten, als ihr Urheber ſich 
einbilden mag, zumal jest, da man die Akten des Prozeſſes 
befist, und den Charakter der Verſchwornen und ihre Abſich⸗ 
ten ſo ziemlich mwahrfcheinlicy kennt. Die Philofopben und 
— rung haben dann wenigſtens doch bierbey keinen. 
ntbeil. 
Wanſche an meine Vaterſtadt (lm) von 3. 
G. Heinzmann. Dieſer Hr. H. iſt als ein ruͤſtiger, ſingerfl 
ger Compilator bekannt.‘ Diefe Wuͤuſche find gutgemeynte, 
- aber unbedacıte Froͤmmeleyen. „Zu viel Licht. ſchadet“ die 
“alte Klage der Nachteulen! Daß der MWohlftand in Um 
finkt, daran find ganz andere Yimfände Schuld, als die abe 
nehmende Wärme für die Religion. „Die geputzten Canbis 
„daten unferer Zeit, ‚befonders wie ich fie in einigen Gegenden 


„von Miederfichfen fah, können wahrlich zu ihrer Arc Aufe 


„tlätumg Eein Zutvauen einflößen ;.denn ihr flelzes Betragen 
„eößt das Gerz zurück .”. . Wie ift ein eitier Menfch waͤr⸗ 
„dig, die Namen Jeſus und Heiland dem Volke zu verkuͤn⸗ 
„digen und den leidenden armen Sobn der ewigen Bote 
“ „beit mic’ Inbrunft in feinem Geber zu nennen? Heucheley, 
„bie fehändlichfte Heucheley iſt ein ſolches Geber von einem ſtel⸗ 
szen Menfchen. Auch reden daher unfere jungen Candidaten 


— „fo wenig mehr von. Chriſtus und Erlöfung, vermuthlich, weil 


„es ihrer eignen Empfindung wehe thut, fo etwas, Das fie des 
„märblgt, auszufprechen, u. ſ. w.“ Wie beraifonnirt Doch der 
gute Hr. Beinzmann ! Die Geiſtlichen und Candidaten waren 


anf umgteih ler und Goßmrhiger als jet, nur Daß Biefe > 


geiſtliche Hochmuth Ach auf sine andere Arc äußerte, Birk 


. ı 
eo . 


N 


- gerrecht (man, vergeße nicht, daß Dies bereits voer Ende des J. . 
voch ben weitem, nicht auf den ſchrecklichen Fuß gekommen wa⸗ 


3 
\ 


' , 57 . , J | 
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Einige Bemerkungen liber La Fapecnes Frey⸗ 
beitsthaten und das Xecht feiner jetzigen Gefangenz 


nebmung. Von einem Ungenannten, um defen Kopf und 


Herz es gleich ſchlecht beftelle feyn muy. Auf das plampfhe 


wird hier La Fayette afläftert, der doch wenigſtens gelegmapi- 


ge Freyheit, aber nicht Jacobinerdeſpotismus und Anarchie 


ẽ 


wollte. 2 
©. 104. meldet Hr. E. A. A. v. Goͤchbauſen, anf zehn 


Seiten, daß er nicht Bf, einer Broſchuͤre: Vollendeter Auf. 
ſchluß des Jeſuitismus :c, ſey, wozu cs an 10 Worten ge⸗ 


nug gervefen wäre, wenn der ungnädige Herr bey dieſer Ges 


legenheit nicht zugleich feine Galle über die boͤſen Rec. bätte 


® - 


ergiegen tollen, die feine vortreffliden, aber, feider ganz; unbe 
kannten Schriften nicht Ichen, Ja zum Theil gar nicht lefen 
und anzeigen moͤgen; denn bier erfahren wir, daß er der Vf. 


Sn 


der Eencbüllung des Syſiems der Weltbürgerrepublik . 


und anderer Schriften ift, die laͤngſt vergeffen find, 


Nachdruͤcklicht Erklaͤrung eines deutſchen Mans . 


h . < eur 
nes gegen das Anerbieten cines neufraͤnkiſchen 


Buͤrgerrechts an einige deuiſche Schrififiefler. 


Nachdruͤcklich und noch etwas mehr, wofür die Leier felbft das. 


gechte Wort beitiinmen mögen, Das jegige franzofiiche Buͤr⸗ 
792 gefchrieben fern mußte, wo die Sachen in Franfreich 
sen, auf dem fie gegenwärtig, zu Ende des J. 1793 flehen.) 


nichts weiter, als „das Recht der Dienfchenfießer, der. 
4 en, der gebrandmarkten Schurken, wenigstens in den. 


ı „Augen edes Deurfchen, der noch nicht zum Tollbaus oder 


„zum. Schandpfabl qualificirt ift.“ Sollten, frage der. Bf. 


welter, jeneymis dem franz. Bürgerdiplom beſchenkte Männer. 


Pürger feyn wollen, und wenn das nicht gefchieht, ‚follte ſo⸗. 
dann nicht des böchfien Reichs Oberhaupts Autoritaͤt 
cintreten und alle und jede Deutichebey Strafe der Reichs⸗ 


acht zwingen Ebunen, dies Bürgerrecht der Schurken und 


Menichenfrefer laut und öffentlich zu deteftiten, and bas 
Diplom zerrißen nach Paris zuriukjufenden ? Ein feines deut⸗ 


ſches 


4 


7 N 


I 


nicht von.der Obrigkeit gezwungen ‚werden konnen, ſich oͤſe 
fenstich und rund gu erflären, ob fie neue franzof. oder deutfihe. 


' Rn 


mit Landes hoheit begabten Fuͤrſten, die der Ungenannte hier 
ſcheint zwingen gu wollen, ein Swangseecht wider ihre 
Unterthanen zu gebrauchen, dag fie unnäthig finden, werden 
verbitten, daß die Bewalt Des Neichsöberbanpts über Ihre 
Unterthanen ‚unmittelbar eintrete. Moch weniger wird das 
Reichsoberhaupt eine Keichsache einfeitig verfügen wollen, 
da dieſes obn⸗ Mitwirkung der Keichsflände gam ver⸗ 
faſſungswidrig ſeyn wände. ’ 
Sragment' eines Dialogs im Gaſthofe zu Horte 
bude. . Ein Deuͤtſchex unterhält ſich mit Mirabeau, einen 
Fiſchweibe, einen Paſſettraͤger u. ſ. w. Die er bekehtt, Laß dag 
Syſtem der neueren deutſchen Erzieher „ein Miſchmaſch on 
Anglicismen, Sallicismen,. Srärismen, Abbderitismen, Trogs 
„loditisinen:c. unter dem Eollectistitel: Pbilansbroponanigs 
„mus fey,“ und feinen Verdruß Äußert, „daß der Reichefic 
weal nicht ereitire wird, Eampens Erercitium von det Auf⸗ 
„Elärung ‚. die, Sich, mit Aufruhr. eudigt, ein wenig zu corri⸗ 
Ka 5 5 Be | 


Eilftes Schd. Der Pfalzbayerifche Hof gab, wie 
befannt, erſt auf wiederholtes Andringen des K. K. und 
Km Miniſters dem franz. Geſandten feinen Abſchied 

icruͤber wandert ſich Hr. H. fehr. Er nennt dies „eine aufs 
nde — eben des Illumindtismus, der ſeit 

us Jahren fo du Mgen mit Feuer nnd Schwerdt mit ftandhafe 
„tem Selbſtbewußtſeyn verfolgt worden, und bie jegt ſo un⸗ 








. 
— 


‘ 
* * 
- . ‘ 
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‘ 


ſches Staatsrecht Han übrigens unfer Werfaffer-t Die beutfihen 


rerwartet foımme, wie der Mond in einer ſtochfinſter 


1“ Ein allerliebftes Gleichniß, dag fo, paſſend if, 
und zugleich die tiefe politiſche Einficht des Erpkofefjors beweiſt. 
Der Jlluminattsmus fommt hier recht a propos! / 


Denunciation eines fanatiſchen Ealumnianten 


bey Deurfchlands Sürften und Adel. Der Verf. der 


ſchwaͤbiſchen Chronik Hatte den Mord des Königs von Schwe⸗ 


den, „befondrts als ein. Werk des ſchwediſchen Adels“ betrach⸗ 
tet. Diefe Aeußerung, deren Grund oder Ungrund aus den. 


bis jetzt erhaltenen: Aktenſtuͤcken ſchon ziemlich Elar erhellt, 


widerlegt der Verf. diefes Auſſatzes wicht, nein, er ſchimpft 
auf den Verf. der Chronik in-dep poͤhelhafteſten Ausdruͤcken; 
er nennt ihn ben Schmierer eines deutſchen Kaͤſeblatts, einen 

teuſliſchen Fanatiker, einen adelembrderiſchen Nosenmacher & 


«“ 


t 


x 
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Er iſt fe überzeugt, DAR Die Sache des Adels Die Sache 
(Gottes fey, und daß Gott ſchon dafuͤr fergen werde, daß Sei⸗ 
ne Oache vertheidigt und nicht zulezt das ganze Menſchenge⸗ 
ſchlecht beſtialiſirt werde. Cr ruft die Fuͤrſten auf: „Er⸗ 
7 wacht! Nicht Euer Adel, den man Euch verdächtig machen 
awill, aus welchen Ihr felbft entſprangt, iſt Euer Feind! 
„Dein, die Schriftklecker find es, die Euch im. Einzein 
„sh Schmeicheleyen vergoͤttern, und: im Ganzen durch 
- „Volfsverheßung verhaßt machen, und Each laut Thrannen 
„nennen. Ihr kennt die gefährlichen mit Nomen und lafft 
„tie fchreiben? — Fürchtet die Schriftklecker, die Euch, - 
herabwuͤrdigen, nicht. Sie find nyr darum gefährlich, weil 
AIdhr fie fchreiben laßt; flatuire an dem erſten beften — 
„Schmierer oder Verleger — ein lautes, furchtbares 
Exempel u. f. 10.“ — Wenn am erflen beften Schmierer 
ein Srempel flatuire wuͤtde, und es träfe von ungefähr & 
%, Soffmann ? | . 
NUeber einige ſchon vorbandene und‘ roch bevorm - 
- fiebende Solgen der Eatbolifch - proteſtantiſchen xe” 
Igionsfegerey in Deutſchland, mir. Hinweiſung auf. 
ein neues Factum aus den Preufifden ‚Staaten: 
EGs waͤre Zeitsund Papierverderb, alle Alkernheiten. freche. = 
Erdichtungen und Verdrehungen diefes Feindes der Wahrheit. 
genau zu prüfen und zu zergliedern. Auch dieſer Aufſatz en⸗ 
haͤlt eine Reihe von. Schmaͤhnngen auf die vpatriotiſchen, frey ⸗ 
wuͤthigen Männer, die Hoffmann Xeligiongfetger, mit bw. 
— Schulz verbruͤderte Ketzergeſellen nennt, dreh 
nfug leider fo wenig Senfation im proteflantifchen Deutſch⸗ 
land erregt babe. Er beſchwert fich. ſehr über: die „Ilnvere - 
„Icbämtbeiten der proteftantifchen Schtiftſteller seen den 
„Papft, über die Anſchwaͤrzungen der Sefulten u. ſ. w.® 
Den Sab: man muß frey unterfuchen und frey denken, nennt 
er einen Schwan. Er bemäßt fi nicht allein, „den eine 
wbrechenden. Strom von dem Waizenfelde des Katholi⸗ 
„ismus zuruͤckzuhalten,“ er iſt eben fo zärtlich und Angftlih 
für die ſymboliſchen Bücher dee Proteſtanten beforgts er erei⸗ 
fert ſich febr gegen ‚die neumodiſchen proteftäntifchen Religions 
ſeger, Die die ſchaͤndliche Lüge verbreiten: freye Unterſu⸗0f 
chung über das Weſentliche ber proteſtant. Religion, die Bibel 
nnd dis Wahrheiten det chriſtlichen Offenbarung ſey das * 
Sn _ | 0... zaktge 


.- 
\ 
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Danichu Mächeife. Fr 
uf Borrecht des Proteflautienns. Mein zeuft er 
ws; der unvertennbare Sinn des yangen alten. u, arfprüngs 
dichen: Prosefiantisnas beſtand in einſaͤltigem Ind herzliches 
Siauben und kindtichet Ehrfurcht gegen bie Autorität der 

tiftet ber. Augsbargiſchen Confeßion und dieſe Confefion 
ER.“ ie fein, wie liſtig! Schade nei, daß kein Pros 
Pant einen Katholiken für. dyn Michter über die Wahre Natar 
des ichten Prosekantienie annchmen farm. In den Zuge | 
der Ratkeliten, und zumal ſo blinder Catholiken, wie ber 
A, And die Protifkäuten ausgemachte, und fp lange fie in ih⸗ 
ger. Tremmung von der Muttertirche behärren, ewig verlorgge 
Ketzer, gleichwohl ſtreitet bier ein Katholik fo eifrig für die 


Andaͤnglichteit der Protrſtanten an ihre ſymboliſchen Buͤcher. 


Dies geht, fo paradox es ſcheint, ganz natuͤrlich zu. Das I⸗ 
teteife dieſer Herren iſt im Grunde eines und daſſelbe, als dd _ 
Intereſſe unſerer ptoteſtantiſchen orthodexen Ciſerer. Se vex 
jeden ihre Dogmen find, fo aͤbnlich find die Zwecke beyde 
Theile, und bie Mittel, wodurch fie dieſe Zwecke zu erteichen 
Achen €s koͤmmt beyden Theilen nicht ſowohl Auf die Dogs 
al ſelbſt als auf die Erhaltung des Glaubens ar irgend eine! 
Introgliche Norm, und am geweihte, und über Aflen Wider⸗ 
Pench erhabene Bewahrer und Ausleger diefer Doamen an. - 
ſeibſt und Melanchthon dachten anders. Dieſe Urge 
des alten und arfprünglichen Proteſtantiemus wiefew . 
auf die Bibel und hielten dir augſpurgiſche Konfeffion bloke 
für ein Bedärfniß ihtrer det. 
Zwoͤlftes Sräd. Mein Votum jur neuen 
feansäfifchen Conſtitutidn als Addreße an den Na· 
onalkonvent su Paris. Eine kahle Zuſammenſtoppelung 
Pemder Shan unendlich beßer vorgetragenet Gedanten, Kritß 8 
Sen, weht oder weniger entſtelltet hiſtoriſchet Thatſachen, Tl 


x 


denſchaftlicher Ausfälle u. ſ w. 
- 8.306, „Be if wahre Abgotterey mit der frang. Cote 
Ritution gekrieben worden Geioſt die deutſchen Baechinpn, 
eund dine reichlich Anzahl phlivſophiſcher Dattifane neuer Sy⸗ 


| Dentichland, j DB: die. Herten Campe, Knigge, 
lets, Cramer, Mauvillon haben mit wahrer Helden , 
ddacht bieles geldne Kalb angebetet, und behnahe ſchon ihre 

+ aKsingen verfchricen, wir ihn ganz Deutſchland zum Mit > 
aaubeter anzugeben“ | F 
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TO wied der | 
ee Art erzähle, wie man —— 
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id des des Weſtyhaliſchen Men⸗ 
2 ‚en te en —— en 


R glauben? 7“ Bvierauf Toinfit ee 
‘ Er der Panne eiries Caſperle über die verhaßten 
| sen Peter Säuens, din Prof. —e den 


5 ", & @terufihriipp a. fo: und tech endlich ch „die deutſchen Unglau⸗ 


bensapoftel, Ppilankrupen, (ſo ſchreibt der rte Drau, 
— 15 Ag da8.b in — en Suum⸗ 
„präten, Vagabanden, deutfche Jacoblner, dieſe Schurten und 
»Tengenkörke, tn Seftungen und Suchthäufer zu perren.“  * 
.&, 333: fordert der Crorofeffor „dfe deutſchen Drofeffon 


| wren, die dem Yacsbinerjpftem nicht zugethan find, aufs ns 


. wgegen das notoriſche Anweſen ihrer pflichtwergepenen 
Igen laut gu erklaͤren, und zu verſtehen au geben, daß Laͤſte⸗ 
AAcungen und ——— ing der Siren und Selbftre 
jerfudht: he legalen ‚Berpflihtungen eines recht 
ffenen Profeſſors u orten.“ Als füldde piitsheoetgeffen 
Merfden nennt er nun nicht Aue die wirklich ſtrafwuͤrdig 
Horfles, Dorfb, Boͤhmer ıc.; er feßt auch mit einer faſt 
F en, Graben hinzu: „Die andermeitigen. We 
a die bereits öffentliche, Tandidaten ves Fii 
Siehe —E ſind, die Herren Kaͤſtner, Eblern 


⸗ 


AEbeling, Crainer, Brendel, Eulogius —S A Ä 


Arnd Theile ſchon im Stfas anf bie Regentenſtuͤhle gepflanzt 
„woͤrden, theils wollen ihnen in Deutfehtand heruͤber I 
sFrangofett noch einige Regentenſtuͤhle leer machen. “11! — 


Weirer tann wan wohl Saum Die Unverkhämtfeit wen. 2 u 


F 
u . Win Sffenbares Bebeimmiß, den Leſern dieſer Zee : 
ſoriſt jur Beherzigung empfohlen. Den ſchlechten Abſatz ud 


das Abtreten vieler Abonnenten ber Zeitſchrift, findet ver N 


| wie degreiflich, micht in der ſchlechten Beſchaffenheit d erſelben Bu 


ondern in einer fürmitchen theils öffentlichen, theil 
Deere gegen dieſelde, m dan 





u; 


Wwrell ſich nicht Leſes genug finden. \ 


J 


der Zerrizue, der Vocheit ‚dan Der 
a, © Serabwördigungen de6 
Phi des, deßen infamen Abſichten. 





Wer hin » fle fo eifrig entgegen gu arbeiten ges 
far Habe!!! — —— er 
"Oi tmeprile Cotin, n’etime point fon Roi, 
Ex n’a Ielen Cotta, ni Dien nıToi nileil 


Wie froh ift Nee. ‚endlich das Ziel feines dornigen Be . . 


ws durch diefe duͤſtre und traurige Wildnth erreicht zu haben! 


u Sach dieſer Ansfährlichen Recenfion und den gleich ar. fange 


Angefetiten Betrachtungen bedarf es keiner dbermaligen, zu⸗ 
Sanmnertfaßenden Ueberſicht des Ganzen. Jeder unbefangene 


> ab eirkkahtsvolle Lefer hat nun Data genug, fein Urtheil uber 


‚Yon Werth und. Geiſt dieſer Zeitfhrift und den Charakter und 
die Einſichten des Herausgebers zu beſtimmen, und zu eite 
Aheiden, wie und mit weichen Erfolg fie igren angeblichen. 
Riveit erretäit habe, ‘oder, in wie fern ah boffen taße, daß 


Je ihn auf dielem Wege und durch diefe Witte je exrel 
moͤchte. Es verl 


ritet, DaB dieſe Zritſchriſt aufhören wird 
Scheu 
mann Mit fe Ä 
Viefe Weiſe unverandert fortfahren , fo werben 
gubgin , die jedesmaligen Eriheimngen der 
‚gaug fur anzeigen — nn 


Tagehuch bes armen Wtannes tm Tockendurg. Her 
— von HH. PUR. Ciler Süd. 
Zürich, bey Orell und. Compaqnit. 179%, Ober! 

Saͤmmtliche Schriften. des armen Mannes im 
‘Kodenburg, geſammlet und herausgegeben bon 
DH: FÜR: Zweyter Theil, weicher fein Tages 

buch entpäte, u. f w. 18 Bogen 8. 9 


Wenn ſꝛder Men, der mit Ser Hand oder mit den Sehen, 


sder mie den Ahnen eine Feder Halten und Buchſtaben te . 


fen kann, auf den tollen Einfall kaͤme, alles uufzuſchreiben. 
wär ex Den Tag über hedacht söer nicht gedacht, gethan * 
nn BE 2 VE 
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en. . Oohternbge Oert Sof: 
auch a nqaͤchſten ¶ Jahrgang auf 9* 
wir uns bee \ 
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Aehhht, gelchen ehrt won 


‚alt gechas, selnisken, gelitten | 
„plunden hätte, oder inter gerniffeh Umſtaͤnden wärbe haben 
fprechen, leiben, how zii, ſehen and empündben Ebimen — treun 


es würde, wenn auch nicht immer, unterhaltend und lehrreich, 
doch gewiß tolles Zeug genug zu Tage gefördert werden, 
Gluͤcklicherweiſe haben die wenigſten Menfchen hiezu Luft und 
Zeit. Und das äft gut. Denn .oft genug würde nichts beße⸗ 


Sn 


 . resom den Tag fommen, als was wir hier aus den. Tagebir 


chern des armen Mannes im Tockendurg erhalten. Uüd dag 
iſt Jehe wenig Gutes, oder ach nur Ertraͤgliches, und auch 
dieſes Wenige zum Theil Herzlich matt, zum Theil überfpanng 
and ſchwarmeriſch· Wer nicht gang ohne Sinn und Gefühl. 
‚fein Erdenlehen durchvegetirt, hat ja wohl auch ohne Studium 
bisweilen einen guten gefunden Einfall, der verdiente, auf 
Bapier gerieben zu werden. Aber ganze Jahrgaͤnge von 
foichen Tagebiichern zu drucken — in der That, das iſt u 
arg. Den Nutzen davon fehen wir nicht ei, befonders wenn 
ie nichts Beßeres enthalten,” als das Tagebuch des armen 
Mannes in Tockenburg. Zur Charefteriftif des Mannes md 


06 Veurag zur Pſychologie und. Menfhenbildung waͤren ei 


2 


‚sine Frogmente, viefleicht der dritte Theil von dem, mag hier 
„geliefert if, binlänglicy geweſen. Das Gange hat ſo ziemlich 
&inerien Phnfiogupmie-, das Excentriſche und Schwaͤrmeriſche 
biickt ailenthalben, ſelbſt Dusch die dezwiſchen liegenden auten 
und wahren Gedanken durch. Stoͤße uan nun gar auf date 
heiten, wie folgende: “ B N 
nry Febr. Geſtern Morgen hat's im Hausfrieden wie⸗ 
„der einmal gefracht, wie ein Laxier⸗ oder Kraͤuterwein, was 
aihr lieber wol: Witte wars ſreylich für. den Mund, 


njede Arzeney, aber doch geſund. Glaub’ mir, Sohn! es 


‚wein widerlich dber heilſam· Ding, fo jemanden zur Seite zu 


„haben, der Jahr aus und ein. jeden ımferer Tritte beobachtet, 
sieben betzitdelt und Tadel über Tadel ausfpender. '3 greift ent⸗ 
ſetzlich an — Bis zum Bauchgrimmen; aber dann pvuxgirt's 


F ⸗ * 
pauch die ſberu üben gute Einbildung, die man pon ſich ſelber 
t 


hat. Und ehe dieſe ben Weg allıy Fleiſches gegangen if 
ie wollte einer genefen ?“ lleß gleiſche | ngen if, 


= 53 Baba, Laxieron, Purgjeren ı f. f. And freylich ie 
Sedle Aucdruͤch bie mir gefteen halb im Schlaf’ yud halb im - 
orn entronnien find, Heute wollt ich’ erſt wieder burchfireis 
air. Mg Den? BR α HR nap Bf Pie man 
. F | ⁊* n FR 
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| Verniiſchte Schriften. 617 
bſ, MR ira gut, fo ſchreibt man gut. Und Dan war 
bie Appilcation ſo liebreich! . vn 


Set man, fage ih, duf folhe Broden — fo Bat man’ 
, gende. Der arme Mann im Tocdenburg Eonnte immerhin 
von £arieren und Purgieren fo viel aufs Papier bringen, als 
üem beiießse, aber vor. beim Anııgen Publikum hätte er nicht 
(pieten und —— ſollen. Num! das Buͤchleiq wird doc). 
wohl feine Leſer und Beklatſcher finden, fo gut, wie Lavaters 

Tagebuch fie fand, und wen dergleichen Laxier⸗ und Purgier⸗ 
kraͤukchen behagen, dergleichen in dieſem Tagebuche noch meh⸗ 
see, mit einer Menge Schweizerprovinzializmen verſetzt, vor⸗ 
kemmen, je nun — dem wuͤnſchen wir unſer Proſit! Uebri⸗ 
gens ſind wit in Anſehung des armen Mannes im Tockenburg 
ber vhnmasgeblichen Weinung, daß er als GSchrifeſteller gar 
wicht auf ſeinem Platze ſtehe. Ein jeder lern fein Lektion, 
fo wird es wohl im Hauſe ſtobn. ® 


Kleine Scenen, herausgegeben von Guſtav Fredau. 
BSreoeslau und Leipzig, bey Kom. 1793. 1 Alph- 

in v 1 ME- . ⸗ | R 
Linter diefem Titel wird eine Sammlung kleiner unterhaftep 
der Anffüge, Erzählungen, Dialogen, Duodramen, und wie 
Re ſonſt reißen mögen , fell geboten, davon uns einigd aus 
Anton Walls Bagatellen bekannt find, daher wir auch für dit - 
Originalicat der Abrigen aicht Bürge ſeyn wollen, obgleich 
der Herausgeber nichts fast, um fo was vermuthen zu laßen 
Wir koͤnnen bey Schriften diefer Art nicht beßers thun, als den 
Leſern die Titel der Aufläge anzugeben, die fie in dem Buche 
finden. 1) Nicht zu viel, nicht zuwenig, eine Covientalifche) 
Erzählung in drey Büchern. 2) Glaube — der ein Maͤd⸗ 
den von einem Ehrenſchaͤnder rettete, fie deyrathete, und kurg 
Yarauf mit dem eriten in Ehebruch antraf. 3) Apotheoſe des 


Romulus, Scene aus Roms mythiſcher Zeit, dramatifirt. 4). 






. Der Räuber feines Eigenthums — das er einem Verſchul 
ten zur Rettung feines Haͤuschens bergegeben hatte, und 
hem Harcberzigen Gläubiger auf der Seraße wieder abnimmt. 
4) Klife u. Roderich, ein Nachtſtuͤck — eine Mordkene. 6) 
Das Erwochen zur Tugend eN Der Ochachwieler, der —* 

| 3 erſten⸗ 


= 


, 77% " Wermifäie je Schriften. 


eiftenmiel v von einem ſpanlſchen Bauer überwunden wurde ⸗ 
sine Novelle. 8) Seren ı aus Paris. 9) Edmund Dr, 
von | Air 


ru ber Wiffnfchefesfunde; in Srondriß en⸗ 
ceyklopaͤdiſcher Vorleſungen von 53 Joachunm 
Eſchenburg, Hafr. und Prof. in Brouuſchweig. 
- Berlin und Stettin, bey Nicolai. 1792. Due 
- Vorbericht und Snbalssongige 351 Sei Br. 8 
3 RE 
Yon jeher, beſonders aber ‚Anden. nenern Zeiten, veränlaßee 
as Beduͤrfniß einer allgemeinen Ueberſicht des menſchlichen 
Biffens mancherley Verfüche, alte dahin gehörigen Gegenſtaͤn⸗ 
Be in eines zufammenhängenden Verbindung darzufielken und 
fo das Ineinandergreiffen der verſchi Te a un⸗ 
ferer Keuntniſſe vecht onſchaulich zu machen, zeichnen 
fih mehrere dieſer Entwuͤrfe durch en Scharffinn rl Ber. 
aAus. Aber bet einer genauen Unterſuchung derſelben ſindet 
- man gar leicht, daß —* ſaſt gegen alle Einwendungen mochen 
laſſen, daß dem einen Verf. dieſer, dem andern jener 
eintheilungsqrund wichtiger ſchien, als er es folte 1 f. w 
. "Dies ift der Fall fowehl bey Unterfuchungen über die Verbin⸗ 


u 43 der Willenfchaften ſelbſt als auch der untergeordneten 


Findet man aud einige encpefopädifche Lehrbücher, 
die * den geübtern das Verdienft einer leichten Ibebericht ha⸗ 
ben: fe giebtx doch nur wenige dem Umfange unferer jetzigen 
Litteratur angemeſſene, die den auf den akademiſchen Unrerrecht 
vorzubereitenden Juͤngling bey. dem künftigen Seudium leiten 
Könnten, bie ihm nicht, (er —* denn ſehr gute Talente, und 
dilefe ſchon ſruͤh, mehr als gewoͤhnlich ausaebilber haben), den 

—** des Umſangs des menſchlichen Wiſſens eher erſchwer⸗ 
‚sen, als erleichterten. Und doch bedarf dieſes Ueberblicks vor⸗ 
Zzuͤglich der Juͤnaling in derjenigen Lage, die wir hier voraus⸗ 
| gen. Wer alfe für dieſen Zweck arbeiten will, muß nicht ſo⸗ 

‚ wohl auf kuͤnſtliche Verbindung des Wiſſenſchaſten und ihrer 

Theile; fondern vielmehr auf- leichte Ueberſicht bedacht ſeyn. 

Diefen Zweck fuchre der Verf. des genenwärtigen Kuhebuct der 

. Bllenfüefitunne zu euere, Netegenst, daß ein ie 
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ichte den Anfang, Naturlehre nebſt Chemie aber 
u .; 5 macht. VI. Mediciniſche, VII. Juxiſtiſche 
und enplih VILL Tbeologifchd Miffenfchaften. Die Un⸗ 
rerabeheilungen müflen wir, der Kürze wegen, im Buche jelbft 

- madızulefen bitten. — Gegen bie reilltübstiche Stellung haben 
vol nichts zu erinnern 5 der Lehrer, dem fie bey feinem Unter, 
widote wicht bequei feheins, kann fie, da der Derf, die Wiſſen⸗ 
‚haften genau getrennt bat, leicht ändern; Eher hötien wir 
gegen bie Unterordnungen mancher Diſeiplin unter dieſe oder 
peoillenihaft etwas einzuwenden. So winfhten 
Philoſophie (außer der Paͤdagogik) wenigſtens 
getrennt, weil lehtere in unfern Ta« 
g und die einzelnen dahln gehörigen 
klärung gewonnen haben, daß bie 
wohl zu einer beſondern 
Dia 
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Gummi Die 


Wifenidgeftgunkciten.. Dh par. Or: ©. fie‘ —— 
Ir —— Auntortaͤten genug für fie. . 
nomiſchen und tedmelagifchen. Wiflenfhaften —* 7 
bier wahrſcheinlich dechalb nichts, weil der Verf. dieſe zun 
Gebiece der Kunftfertigkeiten zähle: fong hätten wir die Vieh⸗ 
arzneykunde lieber. bey den afanomifchen-als bey den medichnäg 
‚wen Biffenfcaften ahgehandelt gelefen .Ueberhaupt eben: . 
treffen dergleichen Erinnerungen nicht ſowohl den Verſaſſer, 
as vielmehr die Fuͤhrer, denen er ſolgen mußte, die bey ber. 
Verſchiedenheit der gewaͤhlten Plaue, jedem, der nach ihnen 


70 






gerbeitet, mehr Schwierigkeiten verurſacht, als man, ohne ſtibnn 


Die Erfahrung gemacht zu haben ‚glauben würde. - So aͤber⸗ 
es Daher feun möchte, hie Ausführung: ber einzeimew: 

mufte bis ind genaueſte Derail - zu nerfolgen: ſo ubilie 
wire rise 5 68 dem Berf. ale Fehler anzuscchnen, daß er. 
all die Baden fü behandelt, als man. eig 


| — auf die vielen Schwierigkeiten bey der Ausarbeitung 
Fra ſolchen Werts, fordern au koͤnnen glanbt. — Uebrigens 


rfen wir hier nicht unbemerkt laſſen, daß die neuen Erweite⸗ 
tungen. und Aufflärungen der Willenfchaiten von dem Verf 
nicht überfehen mprden find, — In dem fitterarifchen Theile. 
den Buchs bar Hr. €. fi, feinem Zwecke gemäß, fo kutz al 
möglich gefaßt und die Bürdigung der angeführten Schriften: 
bem Lehrer überlaflen , welches in unfern Tagen , bey der 


gmeinen Lektüre, ber eikifhen joutpale und 5 Zeitungen, ze 
ieinę unbillige Federung mehr fepn bürfte. Kies und da more 


ober weht noch einiges au. ‚berichtigen, und zu ergänzen ſeyn 


DSDo gehoͤrt die S. grangeführte franzoͤſ. und deutſche Eney⸗ 


opaͤdie doch eigentlich wicht unter dieſen Abſchnitt; wenig⸗ 
ens haͤtte der Grund, warum fie hier angefuͤhrt wich, an⸗ 
gaheutet werden ſollen. Auch vermiſſen wir bier und ande 
Foͤrts einige Schriften, und zum Theil genauere Beftimmun. nn 
gen ber —— x. —Dob diefe geringen, bey einem-folchen, - 
unvermeidlichen "Mängel ſchaden 'der . Brauche 


- ** m bie nad durch ein Namenverzeichniß der 


qngeführten Schriftſteller vexmehrt wird.) gar nicht — und 
fönnen ihm nichts vom dem Beyfalls entziehen, dan es durch 


die lichrwolle Behandlung der Materien, mit Kürze verbun⸗ 


den, im hohem Grade verdient. Wir dürfen uns alſo wohl 


Koffnung machen, von den Verf. bald eine ähnliche. Darkok 
lung der Künfte, vorzüglich der ſchoͤnen und bildenden, die wma 


lerae mit dit Bileufhefistune vertnpft werden Be 


wi 
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EN liegenden, —*8 


Ä Rꝛizi 


Bir für ‚Kinder zum Gebrauche ber Aeltern unb 
Erzieher, oder noͤchige Grundbegriffe aus Der vor⸗ 
liegenden Welt, über Hort, die Natur und ung 
ſelbſt mie Nugen nachdenfen zu lernen. . Von 
Epriftign Schulz: Seipzig, ben Dreitfopf urd 
Comp. 1793. 378 5:8. 188. 
Es I fon ole bemerkt. worden, det man, um für Kinder ja 
—2 nicht nur die Gabe ‚eines faßlichen Vortrags, fons 
dern auch eine gruͤndliche Kenntniß yon dem Gegenſtande be⸗ 


ſPbtzen muß, über den man. ſchreiben will; gleichwohl erſchej⸗ 


eu alle Meſſe eine Menge von Kinderſchriften, deren Verf, 
fich weder des einen, noch des andern Beſitzthums ruͤhmen 
Ehren, Su diefe Kinße gehhrt auch Diefe fälfchlich fogenanntg 
Phyſik, von der man nicht weiß, ob fie mehr zur eignen, Lebe 
täre, oder sum Leitfaden beym Unterricht dienen, ob fie mehr 
für den Hehrer oder für den Lernenden gefchrieben ſeyn fol, 
denn ihre Einrichtung tauge zu feinem won diefen Zwecken 
ganz, Der Verf. machte es wohl fühlte, daß das liebe Kind, 
welches er hier fo fleißig antedet, nicht viel von feinem Vor⸗ 
trage verfichen würde; er vertroͤſtet es daher auf die reiſern 
Jahre, we es das alles beſſer begreifen würde. Es iſt au 
wicht möglich, jemanden detztliche Begriffe von einer Cache 
ringen, wenn man felbft mur eine: ſehr mangelhafte 
Kenumiß davon hat. Bon der Erde heißt es biee ©, 16.4 


„Dadurch, daß fie fich um ihre Achſe drehe, ändert fie isren. 


„Standpunkt im geoffen Weltraum ,beftändig, (mie man aug 


seiner jeden Kugelbewegung deutlich ſehen kann), und das: thut 


„fe fo beftändig in einer a fort, dis daß fie, nach Ver⸗ 


»leuf 
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Aauf von ungefähr s6s folder 


Iimieälzuusen, wieber auf 
pdemſſelben Standpunkte ſich befindet.” Verf. weiß ale _ 
wicht, dab die taͤgliche Umdrehung der. Erde von ihrer Bewe⸗ 


gung um die Sonne ganz verſchieden, daß die letztere ungleich 
—2— als die erſtere, daß die Achſe der Erde gegen die 
ene ihrer Bahn geneigt if, folglich beyde Bewegungen 
ganz verſchiedene Nichtungen PN? — Vom Satırn tens 

- ee nug fünf Trabanten ; die Herſcheliſchen Entdeckungen von 


"3789 find ihm alfo ganz unbekannt, — Nicht übel heißt es 


©. 19: „Detrachteſt du die Erde als ein Ganzes, fo zerfaͤllt 
> fie natärlicherweife für: dein Auge In gewiſſe Theile oder 


Stuͤcke“ ıc. — und eine praͤciſere Beſtimmung von Oſt⸗· 5 
Der 


wWheſtindien ann man nicht finden‘, als bier S. 20: „Dei 
„uns Lauf dem Ozean ſchiffenden) öftlich liegende Theil von 


a ifien heiße Oſtindien und die ung weſtlich Begenden Juſeln 
von Amerika, Weſtindien.“ — Eine yortreffliche Bemerkung " 
fa fih S. 24, nachdem er nämlich erklärt hat, was ein 


afferfall-ift, ſetzt er hinzu’ „dergleichen Waſſerfaͤlle And ein 


„Zeichen eines unkultivirten Landes,“ — in feinen Augen 


muß alfg die Schweiß ein fehr unkultivirtes Laub ſeyn. — 


Bon feiner Kennmiß der griechifchen Sprache zeugt die Ex - 


Klärung des Worts Atmoſphaͤre: „Der Schöpfer,“ heiße es S. 
30, hf die Erdkugel in einen Dunftkreis ein, der fievon ala 
ten Seiten umgiebt, und des, wetl er sum Leben unum« 
„gänglich norbwendig iſt, auch die Atmofpjäre genanut 

re — Hammerlih find die Erklärungen yon Schaf, 
. : Beuer „Regen, Clectricitaͤt ꝛc. befonders aber zeichnet ſich 
die vom Hagel aus: ©. 35. „Wird nämlich eine Wolke durch 
hen fie hebenden Wind nach der obern Gegend, der Luft ges 
- „Diele fallen alsdann, indem ſich im Gefrieren immer mehr 
Frere an einander anhängen, ale Flocken nieder. Nun iſt 


„aber die untere Luftgegend im Sommer, wo es gemeiniglich 
„fhtoßer oder hagelt, viel zu warm, als daß Diefe Duͤnſte in 


- „Seftakt der Schneeſlocken zu ung Eonımen koͤnnten. Sie 


ſhmelzen alfo, und indem fie ſchmetzen, verwandeln _ 


#fie fich in Eio!* Diefe Tiklärung verdient in dem Bede 
ĩam des Gottingiſchen Kalenders cine vorzüglihe Stelle. — 


Deffentlich wird Niemand mehr Belege zu unſerm obigen 


. — J Bilder⸗ 


Ttrieben, fo erkaͤlten ihre Duͤnſie und werden zu Schnee. 


* 


5 


Coiunpefieipen rs 


_ Witebuc fie inte, Re AU, Ka Kr0, u 
ſchwarzen ober a 


usgerualten Kupfern. Jedes 
det enußile fünf Supferrafein und fünf Wlätter 
ey 


„am Sedupie > Sm un & 


.. er Das Heft mis (dam. Konfere 16.ge. mis 
few, | 


8.3: 
Mr. 12, Dieſes Wit· Lak u Wie, Cs fnb 


‚ nämlich Snk und Kufufe aus A Laͤndern. Die 
WVolksſagen vom europälfchen 


Kukuk And getreulich erzähle, 
uud * aͤhrchen dargeſtellt. Dahin gehört: daß er fi 
in. Eber yerwandle; daß ihn Der Geyer auf feinem 
Biden trage und zu uns bringe; daß er guf die Pflanzen 
‚und der junge 


5 und daraus khäbliche 
Kukuk die unter, die ihn ansgebrüses habe, frefie. Dies 


d freykich, nach den darüber augefkefiten Unterſüchungen und 
ichtigungen, Fabeln; allein bie Behauptung , daß er im 
die Weſter anderer Voͤgel ein Ey, und zivar. jedeg von hey 


u Sache ber ihrigen bege , iſt nicht fe ganz falfch, als fie dem er 


kin Anblicke nach zu ſeyn ſcheint. Denn ein neuer fahr auf 
merkſamer Beobachter, nun Jenner in Gitocefterfbire 
bat an den berä Jobn Hunter in Eon 


⁊ 


4 


on, im 18 Sande der Doitcfopbitnl Transactions cin 


Schreiben erlaflen, das einen Beweis der größten Genauigkeit 
und Sorgfalt des Verf abgiebt und in der Narargeihichte 
des Kukuks vieles aufklaͤrt. Er verſichert, gefunden au haben, 
daß die Farbe der Krkukseyer fehr wer —* ſey. So gu 
hen einige in Abſicht auf bie GOrundſarbe ſowohl als auf die 
Flecken den Sperlingseyern, andere hätten überaff Liepenfar« 


bige Flecen, und nog andere wären wie Die Eyer des Golde 


emmers. mit ſchwarzen Streifen bezeichnet, -— Ber 


‚legt auch, wie man bisher faft algemein annahm, a * 


gein die Ever in das Neſt anderer kleiven Voͤgel; ſendern er 
ges zwey Syer i ein Ne zu legen, ungeachtet immer ein 
oder ein junger Kukuk umlommt, - Die atten Fukufe 


ea un weiniglich ſchon im Anfange des Mongts Julius. 


| ben, obgleich die ungen färer von ihrer Dflegemus 
ter eher und ernaͤh rt werden Einen“ , und fich daher 


fpäter noch ſehen laſſen. "Die uͤbrigen drev Kupfertafeln un | 


holten die michgatıee Arte der  Äitern Bei. Ih gef 


"oo 


. 


: kr über ih gefchrieben haben. Daß dergleichen Ge 


m 


Sachſen und andern Gegenden Deutſchlands ginen yodten Bar - 


a Ensiehungefelllen >. >. 
06, ich söüabe angenehin butch Die Idec ſarrehe, cieſe Wo⸗ 


- 
„X 


4 


iin der Phautaſie, deren Bildung und Zuſammenhang vft fo 


Feſchmaclos it, Gier aufgeflellt zu. fehen. . Sie werben un _ 
fegtbar einen ſtarken Cindruck aufdie Einbildungskraft jüngerer 
Perſonen machen, fo wie dieſe Fimiten ihnen fehr gefaflen müfe “ 


ſin. Mau fimet hier den Centaur, die Ebimära, die 
Sphinx, den Gryllus, die Sirenen, Harpyen, ven 


Greif, Satyr, die Biganten, Das Serpferd, Die Nerei- 


Yen nud Tritonen, Dem Vogel Kor, Baſilisk, Phoͤnic 
das Einborn, das Scythiſche Aamm und den Dias 


chen. Dafı vie Zufammenfeging diefer Ausgeburten der Phan⸗ 


tafie naͤrriſch ger üft, iſt bekannt, mehrere haben aber ſicher 


ging allegoriſche Deutusg gehabt. Man findet fie auch bin 


und wieder anders vorgeſtelit als bier. So hat man auch die 
Sohinx als ein Ungeheuer mit dem Leibe eines Hundes, des 
Flügeln und dem Schwauze eines andern fabelhaften Thieres, 

& Draden. Bon der Ehimära meynt der Verf,, daß der 


Sinn diefer wahrfcheinlich allegoriſchen Fabel dunfil und ung 


unbekannt fep./ Meir fcheint Die bekannte Deutung einiger Al 


ten ziemlich natürlich zu ſeyn, daB dieſes Thier feinen — u 
einem feuesfpeyenden Verge in Lycien zu danken babe, auf. 
en Gipfel Loͤwen, in der Dritte Ziegen, und am Fuße - 


chlangen geweſen ſeyn follen, und den Delleropbon ber 
pohnbar gemacht gabe. Man hat noch mehrere —— 
Hein dies iſt faſt bey allen Mythen des Alterthums der Kal, 
Vielleicht ut die Fabel von der Chimaͤra nur eine Dichteridee, 
wodurch Verwuͤſtung ausgedrückt werden follte. — Die Erklaͤ⸗ 
sungen mehrerer Allenorieen bleiben daher dunfel und ung uu⸗ 
bekannt, Den Phoͤnix kolorirt man au nody anders Man 
giebt ihm unter audein einen purpurrothen Schwanz, ſetzt ſein 
Alter bis auf 7000 Jahre, und mas deral. mehr —— 


s 


muß ſich wundern, daß fo wiele Schriftfiefler und en 
inbildungsfraft oft dem Metruͤger Unterhalt verfhafft haben, 
ht man auch aus Happelii relar, curiol, welcher erzäblt — 
ssipra refaro — daß man 167: in Thuͤringen, Schleſſen, 


filisten gezeigt habe, davon die Beſchreibung der hier gelleſer⸗ 
gen nicht unaͤhnlich iſt. Der gute Mana fee aber hinzu; 


‚wBicle.taufend Menfchen haben die Wahrheit der Cache ges 


’ —ã—ſ — hatten Urſache, daran zu zweifeln, zumal da 


— 


ewußt, wie kuͤnſtlich man oftmals diejeg oder jenes nach⸗ 
7zuma⸗ 


oͤpfe der 


EL 


-  emmahen, und vm rawe eiaen Pfennig gu gewinnnen, hohe 
2 niedrige Perſanen zu betriegen, gang keine Ochen 
 % ge.“ EEE . 


N ⸗ 
N „ —8 
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Me 13. enthaͤſt den Cardemom und die Ka ſtaude, 
Wuͤrmer, Wölfe und Fuͤchſe, die kleinſten Voͤgel, Kaulchierp 
und Ameiſenfteſſer. Die Hyaͤne iſt der Natur im Bilde nicht 
ühnlich genug. Den Kopf pflegt das Thier weit gefenkter zu 

- grageı, Überhaupt laͤuſt der Kopf nicht fo ſpiß zu, mie bier, 
Die Maͤhne iff ganz unnatürlic iluminirt, die Farbe ift hier 
_ viel zu brann, die Haare am Körper find mehr graugelb, da 
fie hier gruͤngelb gemalt find. Die vordern Füße find länge 
als die Kinterfüße. So Habe-ich kuͤrzlich die Hyaͤne lebend 
efehen. — Die Befchreibungen dieſes Defts kommen fo 
It andern Nachrichten Äberein, und find dem Endzwecke deg 
Biderbuchs angemeſſen. Ben dieſer Gelegenheit glaube ich, 
erwaͤhnen zu muͤſſen, daß hin und wieder in dieſen Heften 
was der Zeichner und Kupferſtecher mit Geſchmack dargeſtel 
atten, darch die ſogenannte Illumination wieder verdorben 
fey. Bieles iſt hart aufgetragen, und oft nur darüber hinge 
wiſcht. Einige Blätter ſcheinen heſſet gerathen zu ſeyn, 5. © 
die. Gledbermäufe in Pr. 1.0 | 
In diefem Hefte find auf drey Tafeln die Keben Wum 
der der Belt, - Shre Darſtellungen nehmen ſich ungemein 
t aus, wur wuͤnſchte ich ebenfalls, dag der Koloß beſſet ko⸗ 
rirt wäre, ı Vielleicht waͤre cs zur Deuklichfeit bey der Be⸗ 
_  ehreibung deflelben nicht überlüflig geweſen, wenn auch Las 
' .  gbes, ber ihn nach Chares Tobe völlig zu Stande brachte, 
Und auftichtete, genannt werden waͤre. Bon den Puramideg — 
neynt des Vf. mit mehrern Schriſtſtellern, daß ſie Grabmaͤ⸗ 
m des älteften, Aegvptiſchen Könige und ihrer Sarkilich gewe⸗ 
fen waͤren. „Als der Kalife Mabomed ın J. * 322 
odie ſogenanijte große Pyramide aufbrechen ließ, ſand man 
„barin.ekıen Gang, det zu 2 Grabzimmern führte, davon dag 
vebere einen « Ellen langen ntarmorneg Sarg enthält und, * 
„währfcheinfich das Grab des Königs, fo wie das untere Zime 
amer das Grab ber Kpnigin geweſen iſt.“ — Die. neuieften 
und wichtigiten Öefchichtfehreiber, .E. Schroͤckh, druͤcken fich 
bie minder befttmmt Aus. Diefer ſagt: Die Künige wollten 
durch den Vau der Pyramiden der, Nachwelt ihre Practttiebe - 
und ihre Reichthuͤmer befannt machen; vermurplich follten - 
fie auch Srabmäler.für ihre Stifter feyn. Gatteret verwieft 
. oo u . ” — — on in 
4 f - . . .: ” . ’ u _ , 
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Ä en Mielekhlihte tra: —— hi Gin. Wer 
| * u derſelden, dem, tn Innern find TR voRl Fünftiicyet 
Gänge und baben tech feinen ae von außen, ü,f w. 
haben die Aegupter eher das Schattenrcich, den Zuſtand nach - 
Yen Top, —— "Veiftellen wollen, oder fie haben eine und 
die andere zu Cintweihunden und andern geheimen gottendtene 
lichen Sandlängen ein — und Beim, "Die Pyramie -- 
ee 
+ B ot ellü en 
8* Ertlarn bicher —— "und Bier finde 
Ei, der Allgemeinen gemäß, — eiiten Widerſpruch 
Anderh man wirklich einen im Innern gefunden Hat. 
aten bärkın auch Gputeht von Tinein Leidmame?. ft Die 
Dach, woraus unfer Bf. die afte Mächricht dom Jahre 827 
äuverläßig ? Konnte dieſer WBärg, wenn ja die Sach 
| —— nicht n —R mit jener von Gatterer an⸗ 
durch biefe Anſtaiten der Suftand 
en vem Tode —e werben ſollte, vortrefflich da 
Pliatz behaupten, ohne daß fein Daſeyn einen Beweis eb 
Bean 
Er wie fie bier ſteht, if für mich noch nicht hinre 
— * — 


—— —— — die Befretungen der üben — 
derwerte Dep den Alten fehr von einander db, Go helft eb 
hier E. von den Dabplsirifien Minen: „ie waren‘ 
den dunteln Nachrichten, die hıan davon in den alten ri 
2 Ertnehnen anpehinbern deraif rahren tonnren.n Din 
| treſtwagen ungehin Ara von konnten.“ mi 
| fagts re sähe wer 300 Fuß, Ihre Breite so, To a 
Eagrn bequem 'chen neben einander fahren fonıtten. Siodo 
rus hat andere Angaden, nur ſtimmte er init den Me 
' * Abſtcht wuf die ſechs Wagen überen. DaB Aeg 
Ellenmaaß iſt überhaupt noch wicht befkiäinit gering, - As 
Ag: ae 2 franzöfiche duß Mt; Sbaw ja.25 ingib 


19. Urberſedung ‚. toeldje ſich bey dieſen Heſten 

* der u des deutſchen Tertes aa ben wird der We - 
Herrn H. im Intelligenzblatt des Journ. d. 

= und 2, a 2, 1792 seh, von einem Seahreen in 
ſorgt. 
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_ Sefrlee gum Magen und (per) Uncerfekteng fr Die 


Jugend. Zilli- dnd Leipzig, bey Jenko. 179% 
. 11 Bögen Ind. _ 10%. 


Dei Beh erfäeiit, wie 5 Side, die aus udern 

wi find, vhne Vorrede. Wir Ehrnen alfo von 

a der rigentlichen totalen Abſicht feiner Compilatien 

und Den. Quehlen, die er daben gebraucht Hat, nichts — 
imößen aber doch geſtehen, daß er größtentbei recht 

wählt bar. Man wid Fe eher fi ößere Yu * 


**— ae nicht —* wir 


—— ——, — won Größe und 538 | 
das härt’ ich nicht gedacht, und einige Disgraphicen und Chan. 
taktere ans der alten Geſchichte; wuch die Gedichte ſind * u 
tenthrils gang gut. Wir glauben alfe, ee ia inet 


Wege fe Mh in I 


Ä Leäutes p jur les enfah Dar Mi le pröfeffene 


‚und ihren Eitnntaigeren am erweitern, dien haben wis. 


et confeiller.Moritz. Traduites de !’ Hllermand I 


et Vervant de fuite à ſon ABC, qui renfem . 
me en même temps un developpement ne - 
turel d' id&es pour les enfans. Avec figus 
tes. A Berlin, 1793. Chez. Schöne. 4 


gem. 8. a. 


Morit ens Leträre für Kinder if} eine der beſteingerichtetſten 


Kindetſchr die wir kennen. Es enthaͤlt keine fade Ki 
ver fen Enäblungen, deren MAN, wi fi ven 


 Ropf zu jerärechen, fo viele binfärriben kann: ſondern zweckt 


dahin ab, die Yufmerkfainkeit der Kinder auf tägliche 
nftände zu lenken, ſchlummernde DBegrifie zu entwideln, 


nur. 


> Serena 
re h | un | _ 
Ä | — zu. sten, die rein, leicht und correkt iſt, And vieles 
bdeytragen wird; dieſelbe noch aus einer andein Abſicht mehr N 
gu verbreiten: nn on a 
rei FE a rn 0 u Mir, “ - 
SGrundſaͤtze einer wohlgefitteten Lebensart für bie Yu 
"gend in allen Ständen. Nebſt einem: Anhänge: 
> des roͤmiſchen Redners und Dichters Muretus Leh⸗ 
ren won ben Sitten an feinen Sohn. Augsburg, 


v 
. 
e 


bey Mer, 1793. 8. 54 Bog. 3. .- - 


Verf. diefes Buͤcleins meymt 46 mit der Tieben Iugmb 
22erzlich gut; duch find die Vorſchriften, die er Hier ertheült 
= Dielen Alter angemeſſen. Nur follten fie befier georbnee, me 

— foßlicher und Grfalfigee wnbgeträgen ſeyn. Das Ganze enibäßt 
7 Rs Abſchaitte, unter folgenden Titeln: Won her. Sottes⸗ 
07 Penche und Tugend: Lehren, nach der Vernunft und Meilen 

ja len: Aligemeine Lehren dee Tugend uud Sitten: Bon  * 
> WE Worfchiebonheit der menſchlichen Charaktere t Bohren, bie 
den allgemeinen Umgang betroffen! Behreh, Die ten Außer 
chen Wohiſtand betreffen: dieſen find noch einige ſchoͤne Den 
ſoruͤche zur Befeſtigung bet Tugend, und Erbauung eines 
ahlem Herzens; und Des roͤmiſchen. Redners ind Dichters M 
| "gie Strophen von den Sitten, an feinen Sohn, angehätge 
Dieſe Ueberfetzung aus dem Muretus iſt ſehr elend gerachen. 
Da der Verſaſſer kathokiſch HE, und alſo wohl: and. zuuchſt 
He die kadholiſche Jugend geſchrieben bat; ſo hat er nicht ver⸗ 
00... eff der lieden Jugend bie Unterwerfung der Vernunft uns 
2 Wer bie Ausfptäche det Heiligen und unfeplbareh Kirthe ernſt⸗ 
Breingufchfen: > 36 
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Beute und 6 anbere , toben 
Sbvbrachen. 


Allgemelnes Polhglotten · Srlcoh Der Hoatutgeſchiche, 
mit erklaͤrenden Anmerkungen, van Philipp Ans 
dreaß Meitinich, J. U.. Hamburg, bey Licen 


tiat Nemnich, und Holle dey Oebnutr. ‚oh. 


3 Alph. 9 Bogen: gi. 9, 


er OA, bartd, wie Die Vorkede fünf, Fuhd Hedy der bee 
geudliche Studien zu beobachten Gelſgenhett Salte; bezeu⸗ 
= pen Di Birm) von Jugend Auf elien beſondern Ttteb, Cund ein 
Urt einziges Tälent‘) viele Sprüchen ja lernen 5 ind 


Ä us Fon dei Entihniß, Ein Wörterbuch & * eurdpaͤiſchen 
Aue beiten, das auch die Kunſtwirter enkhäftet 
aan er dazu ſannmelte üud deshalb die wiſſenſchafo 


u 8T* ih —— — — Rubitte, 
m — die genaueſte Technologle zu omeht 


Ne * Wi richtig dieſe ii —— die * ne | 


irgent Terind waren, angegeben jeh: Zu auffab⸗ 
Hit dielet Yntichkigfeit führt et heiitich und noch 
br u a önfoflen Benchnuügen von den Bekannt 
Bgrin, Aus Mi ränpoflen Eutykiopädie; an; Koh —J der 
Altern &ber_henetin?) diele ſind: Sielz, Zabüch, bi, 
leer. € Cabanitrin-Taben, Bravettäche, —— 


ouſt, Bußſpar, Cal, C 
—X Me Sr Klee 5. l 7 


—- . , Is 


4 
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! 
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Same, Taub, Kuhte , Stalm, Ochfensengle 1! — 
* way findet ſogar In den italieniſchen Ueberſetzungen Yon 
&fon, Bomarn — falſche italieniſche Benennungen buch⸗ 


ſtaͤblich wieder!! Dies beſtaͤrkte Hrn. N. in feinem Vorſahe 
eines vritiſchen Otudiums ‚der Wolypio 


W 


u menklatur, ' 
aber nur eihe verhaͤltnißmaͤßig getänge Anzahl von⸗ Guͤbſeri⸗ 


benten zu einem Allgemeinen europäifchen Woͤrterbuche ſich here 
vorthat; weil alle die zu große Ausdehnung eines ſolchen Wer⸗ 
kes fuͤrchteten, eine Furcht bie der ST. felbf dem Pubttkum 
nicht verdenten konnte; fo entſthloß er ſich endlich, jebe Wiſ⸗ 
fenfchaft befonders herauszugeben. Tiarurgelchichte und 
| | etmit ‚und vler Baͤude, wie 


der gegenwaͤrtige erſte, uͤber dieſe beyde Wiſſenſchaften ſollen 


das ganze Alphabet enden. Man findet. nicht nur hey jedem 
nicht ſehr befannten Worte eine Erklärung, ſondern auch bie 
ftorifche, kritiſche und felbft etymologiſche Anmerkungen. Den‘ 
deutſchen Benennungen find noch Provinzial: Sdtotismen bey⸗ 
gefuͤgt, und bey. mehreren, jumal außereuropäifchen Natur⸗ 


u — 
ns - * 
nn. Be MN 3A and 


peotuften, aud die anferentopätfhen Mamen. on wm. 


Sprachen wird zuletzt ein Juder angehängt werden. Wir 
koͤnnen den Leſern keinen hinlaͤnglich anſchaulichen Begriff von 
dem eiſernen Fleiße des Vfs. geben, wenn wir ihnen nicht 
Ahten Artikel des W. B. der Naturgeſchichte abſchreiben. Er 
ſey alſo das Wort Bos domeſticus. 


| Bes (taurus) domelticus. Unterabtheilungen, ı) Ba _ 
ingenere; taurum et vaccam comprehendir. Briedh.Boug, _ 


Deutſch: Der Ochs. LI.Sächf. Os, Oße, Schwas 
benfpiegel hs; Teuron, Iſidor. Oxße. Das 
Kindvieh, Sornvieb. re 
3) Vitulas, Griech. Molchos. Deutſth· Das 
. Bald, fo fange es faugt: Gaugekalb; Das Kalb von 


einer Kuh, die zum erſtenmahl wirft: ein Erſtlingse 


kalb, Starkenkalbe wenn es’ abgefeht worden iſt, 
und aufgezogen werden foll:. ein Abſetzkalb, Abſetz 


ling; werfen: Ealben; verwerfem verkalben; der 


uteras, worin das Kalb Tiegt, heißt: Kaͤlderhaus, 
Franʒ. ii portitre.) In Schlefien nennt man ein Kalb 
Perfchel. Teuton. Chbalb, - . 2 


3) Iurencus,. bucalus, bos.novellas, Griech. mon 
chen, euis, poitax, portis, portakion. O. en. ci Te 
. J ⸗ 


’ S 
7 


— 


— Spoprachlehre. a⸗ 


kalb, Ochſenkalb, Bullkalb; wenn es ewae eh 


wachſen iſt: ein Rind; wenn es noch nicht geleichtet oder 
Faftrirt worden, ein’ Stier; jedoch nennt man es 

Stier bis zur Zeit, da es an den Pflug gefpanne wird, 
naͤmlich bis zum vierten, oder gar bis zum fechflen Jahre, es 
mwag man in der Zeit verſchnitten worden ſeyn oder nicht. — 


In Eoblenz heißt ein Griertab Kipper. — Im Zillere _ 


Hal und in verfhiedenen andern Gegenden beißt es, wenn es 


ſchon ats Saugkalb geleichtet oder, verfchnitten wird, Spin ‘ 


. .Bers und wenn es erft im dritten Jahre verſchnitten wird, 
Herz — Ein junger zweyjaͤhriger Stier heiße In ältee 
in Settochs; ein Jarr; Teuron. Phar, 


Sehriften ein 
Pharre Votker. Mach dem Hebralſchen phar.) 
A45 Iovenca. Br. moſchos, portwx, damolis. Dein 


Matterkalb, Kahkalbe Toblns Minzekalbz 
Ravensber 


8: dichimken, Teſing. 


5) Vitula, vaceula annicula. Gr. damalis, damala, 


Dein Jaͤhrlängskalb, Jabrling,. SArfen 


Kalb, Moſchenkalb, Zubtalb, 
©) lamx (bacula, bovectz, bovefirz, taurey.) (Be, 


we. D. eine Särfe, (vermuthlich die weibliche Endung. 


von Far) Foͤrſe, Ralbe, Ralbin, Mofa, 
Schälbe, Schelbe, Schil be, Auine, Duce 
Be, Starte; foäterhin ein Kind, bine Seittub. 


7) Vacta , Serens bos, T. vacca dicitur, forda, hor 
foeta. Die Alelner, ein Volk in Sralien, follen vie K 
Vern zenennt haben; (welches dem tidlieten Yermaniichen 
Worte nahe timmt.) Colomella VI, 23. Gr. danialis,-boug, 
doutheleia. D. die Rub. Vied S. Ro, RKobh. Tem 
ton. KTorter. Cbuo, Xugsbg. Matſchel. Hoben⸗ 
fletn. LES ſchel; wenn Ne zum erſtenmahl traͤgt Staͤrke, 
Qi’ Sterfichen, Sterkkenichen) wenn fie nicht zu⸗ 


gelaſſen, oder nicht traͤchtig wird, Bälre, Belte, Geb 


De, Goͤlde, Ralte, Gahſte Kuh, Vieh oder 
Sſtuck; im Gegentheil heißt fie eine traͤchtige Bub, 


eine Adlberkud; Wenn ſie galt IE, und wahrend dee 


Beit gemolten wird, eine Alemelke; wenn fle gekalbt bat, 
und von nenem armolten wird, eine Friſchmelkez Cig 
bes Rec. Gegend eine frifchmelfere Zub) wenn fir 


X 


tAglie emolten wird; eine gute Melttub, Cebendaß 
| W 7 7, 


.7 


> 
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mp fie, als fie, nicht allein säglich gemolken werden Eine 


nen, fondern auch viel Milch geben) wenn fie im Sommer 


Malt, eine Sommerkubs wenn. fie im Winter kalbt, 


eine Winterkuh. — Wlan kann auch eine Faͤrſe oder Kate 
melk machen, wenn man ihr fo läge an den Strichen zieht, 
bis fie Milch giebt. — In verfchiedenen Gegenden von 


| Niederſachſen nennt man eine Kuh mit weißer Stirne ober 


—RX 


Sprachen: wegen Eingeſchraͤnktheit des Raumes in dieſem 


Blaͤße Haͤfken; und eine alte KuhSnarre. 


8) Mas taurus, bös proereans, dux et Inaritus vad- 


tum. Gr. tauros. D. ein Stier; Bulle, Bu, 


‚\ochs, Reitochs, Berdochs, Spielochs (v 
Altfraͤnk. Spielen, laſcivire) Kam, Ramme 


ochs, Boll, Faſelochs, Fuchtochs, ac 
Kim rammelh,auciafcivire, lalire) das St a i mr ind: 


an einigen Orten dr Srummel, Brͤ mmel, Brum⸗ 
mer, Brummochs, Bröller oder Brüller, 
PDrauochs; ein ſtarker Othſe; Bammelochs, 
Bammel; Taäbing. Der Hagz (fo In einigen F 

enden ber zahme Eber Sakſch) aß. Dr Muntz 


| den⸗Vurlach der Mun 8} Augeb, der Mommk 
Ser; im Pinsgau Koder, We 


U; Eburpfals Sare; 
Hd. Sarten, Sartobs; Wurucderftiegs 
Teuton. Phar, Pbate, Noz; in den falifchen Des 
fetzen Bellio, Trasbelllo, Heretheuto, Cherecheto, — 
Wenn er die Kuhheerde einer ganzen Gemeinde bybieien maß, 
Bemeinods, Bemeihrind, DBorfbulte; ein 


Stier, der man im Alter eafteice hat, Bulldbs. 
9) Caftratus bos, ht aratrtı aptior [it aut utilltet lagi⸗ 
8 


nari pofüit. (Br, Bous tomias. D. ein Och s; Do 


mund. Bar; Goͤttingen Beatling. — Wenn er zum 
‚ Dräger und Ziehen gebtaucht wird, ein Pflugoche, 
© hs v daten 
ds; VSachſ. Ankos, Anuos. Wenn et gemaͤ⸗ 


obs, Ziehochs, Sciebo 


und zum Schlachten beſtimmt wird, Maſtochs 
Salahrods, Sralloce. u 2 Node, 


Nun folgen diefe Unterabtheifungen in allen europäifcen 


gdeinal koͤnnen wir aber nur einige, 3.2, die 7te Ste und gte 
Rummer zur Probe herſetzenz zumal da wir fürchten, daß 
ſich in eine folche Menge fremder Worker gar manche u. 

| . * | > x ehler 


N * 
N 


U 


im 


= 
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Da —E 22 
aadler ehfäleidei mögen, die leicht anf des Vfe. Nrmung 


kommen koͤnnten. 
7) Die Rub. Bollaͤnd. Koe; plur. Koi j jen; Kos 
beeft.— Dän.Koe. Isländ.Kyr, Baula. — Eich 
Ko. Altnord. Bu, Kyr. eine‘ —8* Kuh Kalfko ; 
Rub Galiko ; wenn fie zum erftenmal Cekalbt bar Enbärs. > 
Engl, Cow (plug cows, kine) XRordengl Kye. fi 
more _Kee; In einigen Gegenden Beegs ; AngelS. Ca, 
,  €y, Meſa; (Bälifch Bo, Mart, Fearb, Earc, Agh, " 
|  Aithne Eairhne, Lannoir, Yoällfch Bu Bu, Bowch, Biw, 
Miw. Flenfof (Räftertub Cyflo, ein Btärten 
_ Cynfinh) Eorgifch Bub, Byuh, Buch, Eine. kleine, une 
anfehnliche Kuh, 3 ‚pflegt man Rant. zu ** 
‚Eine Ejeine ſchottlaͤndiſche Fin] in den ndeoticgen 
vor Engelland, — —E 
2 Stanz, V Yliederbretagn, och, Buch, 
Biene — en diefen Dialekt lieber an das Wli⸗ 
oſſen haden) Eine junge Kah bei in Altern 
ã— Schriften vaquytta. Elne Kuh, der das eine Horn 
geſtohen iſt; dagorne. Cine Kuh, weiche echſert oder rin⸗ 
| ern, taugeliere: oder fig. Kalben vdler, x&eler. — 
Fral: Varcaı ( lur. va —R bre/cia boaſa. Eine 
jange Ruh vaec erella, väccheretta, bizzuces. — . Spam) 
Wnca,; baca; dimiuui, v vagoilla, vaquika; Ein Orten va- 
exaneva, novilla; eine Kuh, "die sipdert vorianda; eine alte 
Quh vaca euural — .Porrug, Vaca, — diminut 
‚  \againhag ein Staͤrken vaca nova, npxilha; muß tbare 
Auh toura. — Außiſch Korova -Poblu. Krowa;- 
mächtige Kuh cielua Krowa; gelte güßfte, Kuh Krowa jalo-- 
wa, Nigplodna;. (bende mit einen bundbitrichenen I) ‚Kleine 
Aub Krowke, — Baͤbm. Kräwa, ttädtige Kuh Krezys 
teins, ftelna Krawa. - — Serb, Kruwa, —. Sao. Krar 
u, — llye..Krawa.— lach. —8 Stärken Schu-, 
nintſehe. — . Epirot Lopa. — Vngey, Tehen; dimi- 
aut. Tehenetaxo — Kett, Gohws; diminut. Gohtina 
©rärten Gohtene. Die Letren geben auch ihren Küben nd 
hefondre Namen nach ihren Farben und andern Unterſchel⸗ 
dungetennzeihen (wodon der Vf. verichiedene zum Bepſpiel an⸗ 
er.) — Eſthn. Lehm ; Stäͤrten öwakenne. — Sinn, 
Lehmä, bunte Ruß Kirjas; weiße Coiwas, Walcas; rothe 
Rufcass ſchwarze Multikes kleine Lehmainen. — Kappt 
Ku; — Tartar. Syr, Sir. — ek. Onnek. — 
3. hi ) Ein 
7* 


ur 
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v) Ein Stier; .Geerdochn.:: Soll. Star, Ba}, 
Bulle; Ale Varning, Varre. — Din. Tyr; Gra⸗Oxæeæ. 
— Island. Tarfur. — Schwed. jur. Dalek. Bol» 
lux,. Atpherts. Dagbok: Bönnox. Elfoburg. Famötrz 
W.gotbh öfvernöt ; „lenoxd. Gradungr, Griddi. — 38 
- Bull (ein junger Stier) Sieer; Angell. Fearr, Sıeor. - Bd 
difb Tarbh. Wälifch Bwia, Bittelws; Corniſch Tare, 
Xvweges. Gin junger Stier heiße in Exmore Sture, ig 
Cankaſbire Sturk, Schottl. Stise,. Ein alter Stier, dei 
man kaſtrirt in BGaneſpire Galf. — - Srans. Taureau; Ale 
Tor, brau; Lriedeebresagn. 'Fare, .Tarw ; Vennetois 
-Coh-lis; Kangued. Braou, — Ein Stammrind taureany 
- £talon; Gemeindbulle tauresu banal, — Ital. Toro; bug 
brado. — Span. Tora; diminut. tosillo, torete, — 
Portug. Touro; diwinut. tourinho; Ein junger tuͤchtiger 
Etier Garraye. — Xuß. Buik (Boros.) — Poblu.Byk, 
- Boiak, Bydinik. — : Böhm. Beyk, Byk — Gexb, 
Czielz. — ı Siev. Bika. — Illyr. Buik. — Wlach, 
Taur. Epirot. Preae — Ungr hika. — Lett. Wehr- 
ſis. — Eſthn. Pul, Sons junger Stier Wairs, Warſike, 


\ 


E Pullikenne,. — Sinn. Sonni, Uwe Härk& — Zanpl 


Sarwes; Wuokfa,. — Tartar. Uggus, Ugir. — Türk, 
"Dekküs. — ud — 


M Ein Ochs Fugochs. Boll. Os; gefnee- 


F den Ster. — Daͤn. Stud; gilder Oxe; Nöd; Islànd, 


Oxn, VUxe, Naur; Thior, Thiorringer, — Schwed. 
Srurz im ſechſten Jahre Oxe; im vierten Sähr in Skan. 
‚Bemling; Dlefing Ysnok’; ein Zugochs Dragex. In Xos- 
Tag beift der Zugochs nach den Jahren, in welchen er gezo⸗ 
gen hat Enväring, Treräting; Einen Ochlen , der über acht 
Sjahrte alt iſt, finder man in aͤltern' nordiſchen Schriften Kau- 
pungur genannt. — Engl, Ox, geldet Bult: Notdengl. 
' Oufen, Exen, Bullfeyg; Angelf. Oxa, Hrother, Hrythers' 
 Hıyther; Gälifeb. Bo, Damh, Martz; Waͤliſch. Bu, (ein 
Zugochs beißr nach den "Jahren, im welchen er gezogen hat, 
Cynwaith, Trydewaith, Chwechedwaith;) Corniſch 
Odyan. Odion, Udzeon, Nohan, Bo, Bowen. — Franz. 
Boeul, beuf, Alt. 'bıou,-boefes, — Ital. Bue; (pler. 
boul) buve, manzo; Jenez. Bo; Breſcia Ba (Moftede 
‚bormh.) *— Spar. Buei, buey; dimikut. bueiclliog 
-Mugmenist. dueyazo; Ein alter Ochs cotral (basar en = 
, _ : F * J RB. 
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En Poeiug. Bei diminut. boizinhe, — Ruf; | 
wel. — Pobin. Wei (mit durdsfieihnen 1.) — RBoͤbmn. 


- WA — GSerb: wie Pobtn. STiederlanf, Wehl. Ein 


hunger Oje Woksleak..=+ » Gino, Vöh, —- Yılyı, und 
Erain. Vok — Wlach. Bon. — , Episor Cha, «wi 
Unge Oekör. — Lett. Wehrfis, dimsinst. Vehrſitis m _ 

: Efibn. Härg, — Sinn, Härkä, Härkyinen, Salwo Häs 
kä; Bunter‘ Kirja; weißer Ceiwio: (hmenzer Kiyloi ro⸗ 
de Rufkio, — Zappl. Wuoxa; "Wuozel, — 


Außer den yoritehenden Europäfden, bat Hr. N noch 
von eitigen diefer-Unterabtheilüngen bon Bos domefticus'die 
Benennungen in etlichen und zwanzig Sprachen des Rußiſchen 
Reichs „ ingleichen. die Armeniſche, Hebraͤiſche, Gruſi⸗ 
fe; Hontentotifche,. Brönlänpifche und, Sigeunerifcue 
binzugethan. Wir glauben indeß, er hätte ſich die letztere 
Mühe, und zugleich einigen Kaum bes Buches, erfparen und 


. de außereuropälicen Damen nur Pt dergleichen Produtten 7. 


oder Thieren beybringen Einnen, "Die Zamburgiſchen Idie⸗ 
tismen von den. verfchledenen Abtheilüngen des Rindviehs und 
deſſen Behandlung erzaͤhlt er beſonders in einer Note, die, wie 
mehrere dergleichen In dieſem Bande, ſehr intereſſant ſind. 
Wie unterhaltend iſt z. B. nicht für. ben Oekonomen der Ars, 
titel Braſſics u. fm, und wie reichhaftig find die Wörter Ala,, 
Alveoli, Amygdalus, Anus‘ Apium, Arundo, Afpara- 
&us, Atropa, Avena, Balaena, Beta, Betula 2 neccnom⸗ 
Buxus, Byffus, Calix, Canger , % Canist — un 


Sher it alfa keine trecene wlßfenfhaftiihe —— 
nach den Alphabetsbuchſtaben, und der Oprachliebhaber wi 
ſo gut als ber Sachkenner beſriedigt. Mec. kann deher m. 
der Vergnügen, wıd dem der Nuhen Arche, das Buch mid 
gleich gutem Gewiſſen, wenigſtene ſeinenr eignen Innigen Ger 
Rp auch, empfohlen. : Wenige. wenden ſich die. Möglichkeit > 

fen tängen .: mie. Died bie. Aahels eines einigen Mantes ' - 

—* Machte ea dach in dem Pine des Dip. geweſen 
ſeyn, die Gynpnymen der Liumadiſchen Namen, mit einzuſchal⸗ 
ten, das heißt, Larg anzuzeigen, und won jenem zu diefen hin⸗ 
zuweiſen: ( fo N Camplora &. Laurus Camphora) denn 
-gegenwärtig_fiad nur Rinnäifche ins. Alphabet aufgenommen, , 
Die Westaflung yon Sprachen ans freunden Welttheilen außer 

den vorhin angezeigten Faͤben, wuͤrde Died: gewig dazu ger 
währen Auch hrauchten Baur Due Ve ungewoͤhrlichen Synz“ 


onymen/ 


Mn Sehe 
; Sondern nur Die aus den Iefken dien 9 Me 
In ahnen in werden, =  Vebrigeng wünfden wig 


em. M. Geſundheit dur Bollendung feiner großen —* 
2 Be wien nt an aan 





Y \ 


J lchungen then bis eigen Barieigmen, ser 


. En pronerbiälifche und folche Redensarten, | 


e häufiger in dem NN $eben, als in Bür 
. hen vorkommen; vo ann Heintich Meps 
nier, $ectör der frangzoͤſiſche — in Erlangen. 
Nürnberg und Altdorf, beh Monath und Rupie 

, x793» 436Selt. à 8. 209 J 

Mſ⸗ Bet befeht and deutſchen Nuffksen dei ſudeneten 


9. Kran ſche, und mit denſelben wechfeln allemal eine Seite 
Gi Bunt, un Dhrafen ab. Die Aufl Aufiäge ſind fo ein« 


gerichtet, baß bey deren Ueberſetzung die darunter —** 00 


allicismen, yroverhialiſchen und andern. Redensarten auge⸗ 
bracht werden Finnen, Der Bf: Bat dabey nicht bie Abficht, 
Webunaen zur Didun bes mis, ſondern bloße Materielien 


ur Erleichterung des mändlächen Ausdrucke zu el und 


—FX fehle es ben der Menge pi Werke, die zur Webung im 
biefer ——ã— beftimme —ãAã miner noch. Die Arbeit des 
Die. ‚und wer ſouſt die Sprache ſpre⸗ 


den lernen pr anmen fehn, Indeſſen hat es ung Kann 
niicht —5 daß in dem ——— Rest oft eben das den 
-  fhe Wort das Arangöfliche-seftgt. worden If. —— * 


Deutſche, welched ohnehin rar ans Pruchtmͤcen beſteht, und 
wich, aus nichts auderz Yalaminmgefegt werden konunte und 


"Von din BDuchſtaben, die: auf die untecſtehenden reifen 
Phraſen wehen, noch nwhr unterfrochen toich, feht uneben 
‚md mähfam in ieſen. te bärten, duͤntt unc, fügliher eine. 
\ gie unse den nater den Kimi en Midnkärten : " inbenoninen. | 
ſich der Vf baß —X triviale Svrichwoͤrter, 


| —— and are Au 


Oemmlang ı | 
nommen habe. Wir laffen' dich —X gelten, in ſo i 


hern ſolche Ahraſen zur Bereichreung der Sprachtenntniß die⸗ 
um; ee ine Dre ara geb hat, ſo —F— J— 


* 
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Proteane, Eotsngelapefeit.. 81 


wie 
fehler hätten X verbeſert erden KO. . 


Drotetaneiihe Betegeahbei. 


Retigionsvorträge von Earl Gottfr Pobowoki⸗ Pre. 
biger (n) an ber Heil. Geiſtkirche in Danzig. Mach 
“ feinem Tode herausgegeben. 
fchel, 1793. 312 Seiten und: 12 Seit. Vorrede, 


gr. 8. Be 
m * zeigen 


mare ae 
urthei Fr I. ee Ei no 

ng, er era 

Le, Diatkonus Bextling in Dan; Vorher 

sichte von —25 and Die —8* —* ſeldſt 
—— rer wird, : Mie — feat er ders unter un 
fern — wnſchte * fee Main, wenn er predigte, alt 
ee a a es 

n vage jener sediamce 

A welche of meht ſchinmmert, ale aukerrichtet, ſeudern ſurd 
vielmehr vertrauliche —— die wichtigſten Au⸗ 
———— WMenſchen. Über die erhabenſten Lehren deß 
6 nit feinen Freunden: Sin .dielen vertraulichen Ce 
fpeächen legte er ſeinen Zuhärgen die iger —— offen⸗ 


en Ir Yale vateng, 
heus vor u melde. Se die X a 


Danjig, bey Tros - 


r 


N 


x no u — — 
_ I . . , 
. 


‚ {_ 
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Er 


macht werden konnten, und indem er biefe Seantioorteies, Bro- 
Aeuchtete. er. niche nur feinen: Gegenftand von allen Seiten; 
fordern ermunterte auch feine Zuhörer zum Selbſtferſchen. 
Beine Zuhbrer zu etſchuͤttern, ode fle hu heftigen Ompfins - 
dungen fortzureißen, war nicht ſeine Abſicht; aber bey ſeinem 
Sichtoollen „ mit frommen Gebeten untermiſchten, Vortrago 


konnte das Herz ſeiner Zuhoͤrer nicht Tale und ungeruͤhet bieh 


ben, ſoͤndern ward durch ein fanftes Fener der Andacht zu gu⸗ 


ten Enefchläffen erwärmt.” Der Untermifhung des Vors 


ttags mit Gedeten kann jedoch Rec. bey dem Maugel des Pas 
thos, der in dieſen Predigten herrſcht, keinen ſonderlichen 
GBeſchmack abgewinnen. Jede Apoſtrophe in einer Rede ſetzz 


4 


‚@ütbufiasnme, jedes Gebet mitten in einer Predigt ſetzt fie 


küche Begrifterung voraus. Ein fpicheß Geber muß nicht nur 


feinem Inhalte nach durch das Vorhergehende begründet, ſon⸗ 


deren auch die zu demſelben erforderliche Gemärhsftimmang, 
muß vordereltet feyn, und fo kann es, wenn es zugleich kurz 
iſt, und felten angewandt wird, (denn beides ift bier unere _ 


u laßliche Dina) außerordentlichen Effect thun. Wo aber - 
nur die flillere 


Sptache det Belehrung geredet wied, und je« 
ner höhere Enthufiasmus nicht vorhergeht, da kommt es gar 


ju unerwartet, giebt den Gedanken zu piöglidy eineiandend . 


- 


Michtung, und ſchwaͤcht Folglich die Auſmerkſamkeit indem .- 
08 den Faden zerreißt, am welchem der Redner das Nachden- 


Een feiner Zuhörer fortzufuͤhren fuchte. : Die einzige Ausnahme - 
In dieſem Falle finder alsdann Statt ,: frenn ein Gebet (wie _ 
©. 35) nur als ir Beyſplel angefuͤhrt· wird, wie man 

ten ader nicht beten muͤſſe. Dann aber defbrdert es auch nur 
den Zweck der Belehrung, und eu kommt dabey mehr auf bie 
Materie deſſelben, als auf die Forman, die ihm durch die 
Gemuͤthsſtimmung zu geben IR: Dies alles laͤßt ſich indeſſen 
von den mehreſten Gebeten in vorllegenden Predigten nicht 
ſagen. Hier folge außerdem oft unmitteibar auf ein ſolches 
Geber ein ruhiges: Denn, meine Zuhörer sc. oder Zweytens 


n.dgl., und Nee, kann es nicht: kaͤugnen, daß er ſtch dabey 


Mehrentheils wie vom Himmel auf die. Ende: heraßgemorfen 


fühlte, Dennoch aber weicht er im uͤbrigen von dem vorhin 
gefaͤllten guͤnſtigen Urtheile uͤber diefe Borträge nicht Im ge⸗ 
ringſten ab, und ſetzt alſo jeßt'nur noch den Juhalt nebſt ei⸗ 


nigen Anmerkungen hieher: 1. Am Neujahrstage. Was haſt 


du zur Vervollkommnung deines Verſtandes im vergangenen 


Jahre gerhan, und was bat dar für einen Einfiuß auf Fi 
N - Heri 
J N " | j | - \ j — 


! 
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Deeteſt. Gotegeleheheit0 


—* (Die Pronemina vohſeſfea Dein, Sein x. 
werden umrichtig gebraucht, wenn ‘ed, vole bier in dem Des 
Bere ©. 13 Heißt: Alles dieſes iſt nur eine ſchwache Dark 
Kung Peiner, verglichen mis der Offenbarung u. |. f. dee 
Heid nachher ©. 14. Selbſt die erhabenſten Kenntniſſe, dis 
Sort und fein Berhältnig gegen ung und die Verehrung Gel 


"ner, bie er von uns fordert, betreffen ıc. 2. Wie kann bie " 


Sißbegierde des Chriſten in der Religion am. beften befried 


werden? 3. Wie der Chriſt Sort dienen, und zugleich 


e Belt leben könne. (Worzäglich gut ausgeführt.) 4. Wie 
nen wir Religlonsfinn und Betettugheit im Verhalten ges 
€ unfere Beinde mis einander vereinigen? 5. Bortfegung 
r vorigen Predigt. 6. Chriſtliche Sehnſucht nach dem Him⸗ 


’ wel. 7. Die Ausfihe In die Ewigkeit, ale das befte Drittel) 
uns'in dem, was Pflicht für ung iſt, treu und unverdroffen 


zu erhalten, (Hier hält der Vf. ſich wohl etwas zu fange bey 
der Frage auf: Was tft Pflicht, und wer: bat Pflicht ?- Ob⸗ 
ich er. darüber viel Gutes ſagt; fo war es doch Bier die Haupt⸗ 

e nit.) 8. Werth des Menſchen aus den Veranftaitune 
gen, die Sort zu feiner Vervollkommnung und Begluͤckung 
getroffen hat. 9. Werth des Menfchen aus.der ewigen Zorte 


dauer feiner Natur und ihrer Faͤhigkeit, ſich ewig zu vervolß⸗ 


kommnen. ¶Dieſe beyden Predigten ſind beym Abdruck ver⸗ 
et soorden, Die neunte ſollte, wie ed ung &. 135. vergfJ 
mit &. 152 und 169 offenbar wird, an der Stelle der ach⸗ 
ten ſtehen.) 10. Das Vorbild‘ Jeſu, afe das beſte Muſter, 

r wahren Seelengroͤße zu gelangen. ır. Bom rechten Ber⸗ 
fin im Bertrauen auf Gott. 12. Bon der Allinacht Got⸗ 

6. 13. Von der Allwiſſenhelt Gottes. 14. er Gnade 


vor Sort gefunden hat, darf fich vor ihm nicht ſuͤrchten. 


us. Zwey Stuͤcke, die zu einem gottſeligen Vertrauchz erſot⸗ 
dert werden. ( Dieſe Prediqt waͤre ſchicklicher der eilften vore 
angegangen.) 16, Am n Geiſccceze. & if ein . * 


‘ 


Ein Wort ber Barning und Ermunterung an evan⸗ 


geliſche Chriſten, beſonders an ſeine Zuhoͤrer, die 


Das Heilige Abendmal verachten, oder unzuberei⸗ 
fet gebrauchen, in einer Predigt Dom. Palmarum 
aber ı Cor. 16, 2%. ©o. O.jemand ben Herrn im 

nn um 
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‚68 Prolefti- Cottengelährpit 
"5; fü nähe‘ fieß hak der ey Ansteinä Mahären 
+, Matba, erlaffen von M; Joh. Chriſtoph Efhery 
> bad), Pfareer zu St, Johannis und EN. Sen 
5, Bäppeung, bey Labecks Erben. 1793. 8. 6 Dom - 
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Das BL. hat: diele Predigt, . die er zunaͤchſt feiher Gemeinde 
bietg, weitlaͤuftiger ausgearheitet, um fie dem Druck zu übers 
“geben, und damit auch andere, die nicht zu ſeiner Gemeind 
| higen, au warnen und zu ermuntern. Wir nehmen es dent 
| Sr nicht Übel, daß er gegen die Geringihägung: des öfs 
-  Pnslichen Gottesdienſtes, und. gegen bie Verachtung des heill⸗ 
gen Abendwals eifert,, ja wir haben ſchon oͤfters felbft mit Be⸗ 
dauepn die Ya gemacht, Daß der öffentliche . Gottes⸗ 
Denft-von den meiſten Chriſten fogar kaltſinnig hintangeſetzt 
wirbraber dies kann uns uicht abhalten, die Ardelt des Vfs. 
ob or gleich die gute. Sache vertheidiget, den Negeln der Krie 
gif zu unterwerſen. Und nad dieſem Maaßſtah muͤſſen mi 
der, leider! geſtehen, daß dieſe Arbeit, man mag fie ale 
Wredigt,, oder als Abhandlung betrachten, gar nicht fr aueh 
vefallen fen, wie wir eine Warnung und. Srmunterang übe 
diefen Gegenſtand wohl wuͤnſchten. Pex Text iſt aug dem 
Titel bekanut. Aus dleſem Text fleils ded BE vor: diedag ⸗ 
hell. Abendmahl verachten, oder unbereiter gebrauchen, offen, 
bern, daß fir den Aeren Jeſum nicht lieb haben, . Senn 1) 
n. fie fein Gebot nicht, das und befiehls feinen Leib zu 
effen ; und. fein Blut zu trinken. 2), Fluden fig nicht an Speg 
a. als ihrem einigen „Qeilad, der.feinen Leib für uns auf⸗ 
gropfegt und fen Blut für ung vergoffen, “ihr Wohlgeſallen 
nd. hochſte Freude. Die Abhandlung felbft befteht aus einer 
an einander gereihten Menge von wiederholenden Declamaz 
tionen in hibliſche Worte und Terte eingekleidet, die dem Lefer 
und Zuhoͤrer melftentheils unverſtaͤndlich ſind. Der Bf. bat 
vicht einmal feinen Text erklärt, der doch einer Erklaͤrung gar 
fehr beduͤrftig iſt, noch viel weniger hat gr Die Quellen aufges 
det: ang welchen die Getingſchaͤtzung des öffentlichen Gottes⸗ 
dienſtes bey. den meifteh Chriſten herfließt, und am allerwe⸗ 
—nigſten bat er. den oͤffentlichen Gottesdienſt gehoͤrig gewuͤrdiaget, 
um daraus die Veraͤchter deſſelben von hrein Unrecht zu uͤber 
leugen, und beſſere Vorloͤhe in hnen gu exwecken. So ſehr 
ER J wil 
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Ungrund der katholiſchen Lehre von ber Meſe und 

dem Meßopfer. ; Aus dem Franzoͤſiſchen bes Dee _ 

rodon. Freut ſurt und leipſis 193 — ioVes 
r 154. . 


n diefer Minen Eerit Ant alle Gründe gegen die Fardolls 
> Lehre von dei Meſſe und. dem Meßopfer vollſtaͤndig · zu⸗ 
ſammengeſammelt, und in einer guten Ordnung dargeſtellt. 
n diefer Rüdficht verdiente auch diefe Schrift ans dem en Bean 
—2 äberfogt zu werden, um’ fig unter denn De 


ar ik Bis fließend, Fe — der et Fr 
gende: Die 


Ausleging der Norte, dien iſt mein Leib, * 
mit dem 


treffenib:. Wider den Genuß des Leibes Chriſti 
se: Wider die Draneſubſtantiation: Wälder die wirkliche Ge⸗ 
er der Menſchheit Jeſu Chriſti in Der Hoftte: Wider bie 
ag der Hoſtie: Wider die 


Entziehung bed Keiche: ER 
* "Os —X der 2 der nen 


In einem Anhang hat der Hetausg. „eolaende Heine A a 
— hinzugefuͤgt, die mit dieſer Materie in naͤhe 
bindung ſtehen: 1) Alte Vorurtheile zu beſtreiten iſt Pfliche, 


| und dem Genio unfeter Zeiten angerhefjen. ‚Syn Diefer Abhands - *' 
be vertheidiget der — ſein Unternehmen bey der Ueber! 
l 


gung diefer —5 ei Wir haften diefe Vercheidigun 
r vht uͤber nie, Die ämtfchen Geitenblicke, die * Vi 
darin auf diejent, T, CThriſten wirft, die mit feiner Orchodopkt 
on 


nicht harm reisen rien, geden Diefer Abhaudlung auch keinen 
Wirth. folgende Abhandlungen, od fie aleih arofen 
Tells nu Ar & 


was in der en Schr 
ſchon ber if Segehfände geſagt tworden iſt. find -befier 
gerathen. 2)Von dem irrigen Gebrauche bes Abendmals 
unter einer ——* 5) Die Lehre von der. Traneſubſtan⸗ 
iſt wider die Vernunft und die Schrift, und wider 
eugriüß des ganzen chriftlichen Aftertbums. 4) Merz 
der mannlafalcigen Srunl nbamer, welche by der * 
u; . ’ Han 
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- Aamten Melle zuſmamenkomnen. 5) Wehrettete nm 


— ——— Kirche vom dell Abendmal⸗. x 
Yes F 


Mn jum feichcharen Nachdem über bie wich⸗ 
tigften Angelegenheiten bes Menfchen, von Chriſt. 
Sp. Rud. Chriſtiani, Prediger zu. Kahlebuy 
- und Moldenit. Zweyter Theil. Hamburg, bey 
‚Serold und dem Verf. 79% 455 Seiten 8 
143 


Da Hi afeedinae ch denkender end aufgeflärter Sans 


Der viel Gutes Test ; nar finder. Rec. feinen Vortrag widrig 
dehnt, und die Farben za ſtart aufgetragen. . Auch fann +8 


» dei Jepngten Worten zmät wohl Im Vorträge gelingen, Zu⸗ 


friedenheit zu Wr By bey srßern Mugen für Se Ueber⸗ 
dengung und dei Einfluß au volfommnung der Menſchen. 
Ehrinen fie nicht bervörbringen.: Die Wahrheit liebt nur ger - 


 geifte Urtheile, und dann erquickt fie ohne Flittetſtaat. Zum 


 Wenelle des * — Kolorits führen wir an S. 36:, un⸗ 
gluͤcklich macht die Wegierde nach irrdiſchen Guͤtern auch das 
durch, daß * alle fanften Empfindungen des Wohlwollens 
it, und lauter boͤſe, taftechafte Neigungen erzeugt.® 
ben fo, wenn er S. »ı ben nehm Armen gluͤckſelig priiſet, 
ber kaum ſicheres Obdach hat, die getingſte der. Bequemlich⸗ 
Belt des im Ueberfluß Lebenden enrbehren muß, und durch 
mahſamſte Anſtrengung Telnet Kräfte kaum zur Nothdur ſt 

en Brod erwerben kann, über doch zufrieden lebt, und ein. 
a) freies Bu ve Es eine wol we .- 


‚Weber die Sefinming des Kenyefetumn, Ban & | 
3 teipzig bey oſchen. 1793. 0% 


Ooleic dieſe Schriſ keine (huge Doenue 1 h FR 
ven wir fie doch angehenden Theologen fiheret empfehlen, RE 
Ponte Kumefungin ii un Rarelenebjemiit, fh: neue 
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‚Selten, ‚Def, bat durch feine heraucgegebenen Predigten 
serigt, Daß er widgt bloß Theoretiker fey, ſondern dag er die 
Kunft, felbft auszuhben „:werftehe, zu welcher er bier eine An⸗ 
wellung gegeben bes Da diefes Buch füih fo vortheilbaft ausb 
geichnet und zugleich in einem ceinen und edlen Styl geſcheſe⸗ 
ben iſt; ſo haͤlt es Rec. für Pflicht, durch eine ausführtiche 
Anzeige ſeines Gehalts. darauf aufmerkſam gu machen, und 
fine eigne Bemerkungen Ginzwjufügen. a 
Erſter Abſchnitt. Von der Beſtimmung des Kanjel⸗ 
redners uͤberhaupt. — Es kommt alles auf die Entſcheidung 
dieſer Fragen an: Was iſt Chriſtenthum? Nah welchen 
Grundſaͤtzen muͤſſen wir ſeinen Inhalt und ſeine Graͤnzen be⸗ 


ſtimmen ? Was darf dazu gerechnet werden? Worauf Fomme - 
> 8 dabey an, ober nicht an? — Der Prediger Ift Lehrer fe 


tes Chriſtenthums und feine Predigten mäffen alfo chrititiche 
Predigten feyn. Chriſtlich ift und Heißt freylich zunaͤchſt das⸗ 
jenige, was Jeſus und ſeine Geſandten wirklich gelehrt und 
vorgefragen, befohlen odet verboten haben; aber auch alles 
dasjenige, was fie ihren Abſichten und Grundfaͤtzen gemäß, 
ganz gewiß lehren und vortragen, befehlen oder verbieten wuͤr⸗ 
den, wenn fie ühter uns lebten, wenn fie unfere Denkens⸗ 
and Sinnebart beobachteten, und unfere Lebenswelſe ſahen; 
kutz, was auf Moralitaͤt und Tugend, auf die Beruhiqun 

und Gluͤckſeligkeit der Menſchen wirklich Bezuq und. Einfluß 
bat. Denn Jeſus und ſeine Sefandten mußten fih zunaͤchſt 


nach ihrer Zeitgenoffen richten. Dies kaͤßt ſich von den foges 


nannten Glaubenslehren ſowohl, als von der Sittenlehre di - 


N. T. erweiſen. Hieraus folgt: Wenn Jeſus und ſeine Ges 
fandten in unfern Zeiten febten und une das Chriſtenthum 
vortragen ſollten, fo würden fie ſich ſo gewiß zuerft und zu 


naͤchſt nach unfrer Denfungsart und unfern Einſichten richten, 
als fie ſich damals nach der Dentäart und den Finfichten Ihren 


Peeaenefien gerichtet Haben, obgleich ihre Hauprlehren immer 
ieſelben ſeyn and dieiben wuͤrden. — Aus diefen Praͤmiſſen 


wird der Schluß gezogen: Nicht alles iſt chriſtlich, was chriſt⸗ 


- Ei ſcheint, und vieles iſt chriſtlich, was oft nicht dafür ge⸗ 


. Balten wird. Oder nicht alles, was mit bibliſchen Worten ge⸗ 


ſagt und in ben bibliſchen Sprachgebrauch eingehuͤllt wird, % 
deswegen auch dem Geiſt und Zweck des Chriſtenthums gemäg. 
Denn man muß das Lokale und Temporelle, welches Jeſus 
‚mb feine Gefanpten Ihren Zeitgenoſſen einprägten, nicht auf 
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t lehtaden Ehriſten Überrtageh. "Lin bebewendet 
pn manchen Prediger auch noch in unfern Tagen, " 


die dann recht. qriſtiich zur predigen mern, wenn fie Ihre Zu⸗ 
‚ Wirer tief 05 Juͤdenthuin Hineinfähreir, ind Yo mit Ihnen von 
den, als Wie Apoftel Wit din —** udenchriſten ‚reden 
mußten, wenn fie ihren vet erreichen sollten.) 5* 
Oredigt gewiß Hritlich, Were es gieich oft ni 
für gehalten wird, det. die Lehren der Religlon dem. Send 
unfrer Zeiten 


= it. am Far hnlichſten find, weit fie in den Beijt dee 


tnaligen herrſchenden Denfungsatt richten. Bplsiih komme 






Veſtimmung ach, eine Religion für alle Denfchen und 
wi Zelten, Wenn dies jugegcben wirb, fo müß ſich auch 


alles Darauf an, baß man £8 ſo vorteäge, um et allen äntiehtite 
Nich zu machen und es fo beätbeite,. daß es Allen häßlidy 


werde. Es bleibt immer eine wichtige Pfliche für dan Wolke 
ehrer, daß er er ha) dem Befund feinet — um 


u und Tine ben oder in —* an 
ache geſchehen, wenn nur die — nad 
55 nn 26 wu den Biene chriſtllcher hrheiten 
| om ven. — Bor Vfr ertlaͤrt fi) bey der Gelegenheit uͤ 
die Hleföpbifen und moraliſchen Predigten und Ab 
.ß ſehr verfchrieenen kürzen Torte mit einek Eleinen ne 


ernäß einkicibet; And ſeinen Zeisgenoffen inca 
beiondere —* en liebenswuͤrdig macht, die it ami niely . 
fen vernadilägigt eben, und fie von den Fehlern — 


Iter® ihren Grund haben. Denn das Chriſtenthum iſt;z u 


Vortrag und die Lehratt des Chtiſtenthums nach der jedees 


S 


- 


ei und Heftlgteit. Sollte wohl alles, was gegen phNbfop 


phiſche Predigten eingewendet worden, eine Folge alter. Vor⸗ 


3," uftheile; oder Liebe zut Bequemlichkeit, oder leeres „Worte - 


Piel ſeyn, — der Bf. ib ausdrüdt ? Meier Läfug wurdh . 


wicht zu dem eiten der Wolfiſchen Philvſophie Auf den Kap 


deln getrieben, wo man in Deflüitipnen Und Schlußkettei 
3 ußte man nicht daͤmals mit Recht dawider eifern $ 

nd fängt man nicht ſchon hier und Sa an, die Kantiſche Phla 
" dofoppte duf die Kanzel jü Bringen? de lwobl bie der 


N sn 
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Dirt, auf melden man yhlloſophiſche Workräge Balten Fan, 

wenn man wirklich den großen Saitfen zu feiner Begluͤckung 

Belehren will ? Morallſche Predigten find vornaͤmlich vur alße 
danu gebrauchet worden , wenn fie fich den philoſophiſchen zu 

ſehr näheren, oder wenn die Motiven ju den Pflichten, d 
wo es doch geſchehen konnte, nicht aus dem Innern des Ch 

ums hergenommen wurden. — Demjenigen, was der 
. über die kurzen Texte ſagt, ſimmt Rec, gern bey, wenn 
* dieſe Kürze nicht im Affectation ausartet. Nur der Bes 
ptuug kann er.nicht beyſtimmen, daß man erſt die Mate⸗ 
- tie beſtimmen, und dann den Text waͤhlen koͤnne. Die Pre⸗ 
dige nf doch Immer ihren naͤchſten Gtund im dem Teyte has 
vr, und alles muß ſich datauf beziehen. — Wählt man 'erft 
Ve Materie, To vrrfinkt man leicht auf gezwungene Aceommo⸗ 
‚ um doch den -Iere-der Materie anzunfien, ESolcht 
er, die nur in. einer ſeht entferuten Verbiadung mit dem 
Anhalt der Predigt fießen, LiFotto’s zu nennen, IM fo uni 
Wwinig eben nicht. Sie erimnern Dec. oft an die ehemaligen 
moraliſchen Wocpenblätfer,, welche eine tele aus den alten 
. Elaffitetn au der Stiens'trargen: J N ’ 


Nachdes der. Vf. ſich Aber den Umfang deſſen, was als 
hriſtenthum vorgetragen werden fellte, erklaͤrt hatte, fo vie _ 
et er nun von det Art und Melfe, wie es vorgertagn 

eden fall. . Hier Eotmmt es auf die Form des Unterrichts, 
auf die Methode des Vortrags an. Der Prediger ift Lebs 
ker des Chriſtenthams duf der Kanzel. Er ſpticht allein 
und ununterdrocdhen; fein Vorttag iſt ein zuſammenhaͤngendes 

Ganzes, eine Rede nad) thetoriſchen Regeln eingerichtet ; alſo 

muß er auch Redner ſeyn. Alles, was man fo.oft Dagegen 

eingewendet hät, betrifft nicht Die Sache fett, ſondern den 

Mißbrauch, die der Kanzel unwuͤrdige Reduerey, das Ha⸗ 

ſchen nach Floskeln ıc. Daß die Beredſamkeit anf bie Kanz 

| 53. iſt von, Mehrern hinlaͤnglich etwieſen worden, Es iſ 

usſpruch det. Ochwaͤrmerey, oder Erfindung bet &raheit, 
zit behaupten, daß le Religion keiner Beredfamteit beduͤrſe; 

"nd Unwiſſenheit oder Mißverſtand iſt es, vorzugeben, daß 
Re ſich mit Ihe nicht vettrage. Wahre Merebfamkelt ſchadet 
auch eben fo wenig dem Herzlichen und Gruͤndlichen in 

den bffentlichen Religionsvorträsen, Die Ausipräce. Paull, 
ĩ. Cer. 2,2. 13. beweiſen nichts dagegen. Die Regeln der Des 
fedſamkeit der Griechen und Hbmer, oder der allgemeinen Der 
J . D. B. IX. D. i. St. IUs eft, S rede 
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hobenteit ¶ Iafen fi deber and auf Bir Eeche hercte 
dnmenden. enn —28 dach nichts anders ſeyn, als DIE 


räñuhrend und ſchoͤn borzuteagen, : Mur folgende Unterſchied 


. Anuiffen dedey feftgefegt werben: 1) unfere heutige Kanzel 
redſamkeit har keine fo beftimmte und felte Form, als die Be— 


Bertigteit,, die Lehren des Chriftenchums ordentlich, era 


1 


kchſowhteit der Gliechen und Roͤmer, weil unfere Epriftin am 


J nuder fo ungleich find. 2) Jene muß ſich von.der weltlichen 


VDeredſamteit durch eine höhere und ſtrengere Wuͤrde qusſeich⸗ 
Ben. 3) Jene darf nicht fo heſtig ſeyn, als dieſe. 
‚Der größe Abſchnitt beſchaͤftigt fh mit der beſondern 


06 Intalen, Vefimuming des Ranyelrebiere. (Es .laffen My 


Hier keine hinreichende , ſtets und all ge Regeln ser 
ben ‚:fonderis Re nühffen nach den Zeiten und Umitänden, yub 
Merfihledenbrit 


mb des Orts und der dabey intereflirten Drew 
Toner. modifichrt werden. Daher kann auch das Geſetz Det alle 
genden geforderten De ala atentfaiben beobachtet . 


werden ¶ Der Prediger muß auf Die Ber fchledenheit der Boito⸗ 


kiaſſen fehen, welche er von der Kanzel unterrichten. fell. Man 


und man ihufl dabeh Auch Immer auf diejenigen Rädficht veb⸗ 


un 


men, welche mitten inne ſtehen. Sieber  biefer de 
feine eignen und beſondern moraliſchen Beduͤrfniſſe, weit jeder 


Kir eigne und befondte, Ledensweiſe und Beſchoſtigungen, 
flichten, Fehler, Ergoͤtzlichteiten, Vorkenntniſſe zc. hat, .- 
worauf der Ptediger in feireh Vortraͤgen Ruͤckſicht nehmer 
muß. Dieſe Verſchiedenheit der Staͤnde erzeugt auch 1) Vers 
—— der Pflichten, oder der Art und Weiſe, wie det 
Menſch feine Pflichten ausüben und an den Tag legen kann. 


2) Verfchledenheit der Fehler, den befondern Wegen , "welibe 


 gebörue Chriſten unterrichten ſollz ſo muß er folche Wege 


die Laſterhaftigkeſt bey ihm mitt, der Art und Weiſe, wie 


Ä f Boͤſes thun Ehnnen und zu thun wünfchen. 3) Verſchie⸗ 


nheit der aͤußern Lebensart, der Sitten Und Gebraͤuche — 


“det Bewegaruͤnde zur Tugend — der befondern Verſuchun⸗ 


den zum Boͤſen — der Irrthuͤmer und Vorurtheile — De 


. Wortenntniffe und des Geſchmacks Au In Abfir der Forg. - 
der Predigten it Manhichfaltigkeit und Abwechſelung moͤg⸗ 
lich. Hieraus werden folgende wichtige Segeln. Öprgelkipe. 


8) Da-der Drediger keine Tichtchriſten befehren, fondeep 
wegene 
Rände 
— 


4 
« 


„teligköfen Einfichten und ſelbſt an natuͤrlichen Faͤhigkeiten eine ' | 


- Bann biefe Klaſſen in bie hoͤhern und niedern Stände. abtheilen, u 
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. Wehe. Socccegelchehelt. 7 
. ‚fahe uf der angel vortragen, we A fär Di Riten. 


| darf den Ten, in welchem die Apoſtel fprachen, nur 
‚mie großer Behutſamkeit und Einſchraͤnkung nadahımen. O 
Er muß Beinen fo anbedingten Glauben und fein fo unum⸗ 
Ihränftes Zutrauen von ben Merſchen, als es die Apoſtel 


ihaten und than mußten, fordern. d) Er muß nicht. meinen, 


daß das Geſchaft ſeines Unterrichts und feines Amts von den 


Kbrigen Geſchaͤften und Aemtern im Steate verfchleden ſey. 


ESehr aut und beſtimmt werden die Deariffe von pratti« 


ben, meraliſchen und dogmatiſchen Predigten, von Popula⸗ 


witut und Bibelſprache vvyn den Vfentwickelt, wovon wir 


. aber. am vicht die Graͤnzen einer Recenſton zu uͤberſchreiten, 
. Vene: Auczuͤge machen Eonnen. Mur mit der Behauptung 
wi Vfs. iſt Mer. nicht einverſtanden: „daß der Prediger eis 
gemtlich nicht Deswegen da fey, um die Schrift zu erklären.“ 
Bir dädıen dei, daß es eines feiner Hauptgeſchaͤfte mit ſeyn 
Munee, ſeinen Zuhorern die Bibel fo faßlich ar-ertlären, daß 


‚Be thnen immer verſtaͤndlicher beym haͤuclichen Leſen wuͤrde. 
Dolche populaͤre Schrifrertkärungen konnten neben den zuſam⸗ 


minhängenden Kanzelreden gar wohl beſtehen. Folgende Re⸗ 
dein unterſchreibt hingegen Net, gan: 1) Man führe nicht 
viele dihliſche Sptüche an. 2) Man gebrauche fie vornehin 
cheda; we man eine: Satz In der Sprache ded. gemeinen Les 


dam udhe ſo zut, oder ſo ſicher auszudrucken weiß. on 
Denter Adſchnint: Worauf muB der Ranzelredner In 


Peine Vorträge hinarbeiten ; wenn er feine ganze allgemeine 


und Iofale Beftimmand anführen Wil? 1) Er muß fh bes. " 
‚wöpen, ſeine Zuherer immer weiter zu führen, und, um 


e 


diefen Zweck zu erreichen, fd nuuß er 3) die Vorurtheile 


und. Irrthumer in der Religion nicht deradezu angreifen. 


:d) Deut Weg der rubfgen amd fanften Belehrung einſchlagen. 


e) Sich anf die Höhere Autorktät der Bibel berufen. 4) Das 
für ſorgen, daß der gemeine: Mann die Bibel felbft und die 
deutſche Weberfegung unterfheiden lerne, und diefer nicht dafs 
Jelbe göttliche Anfehen ; als jener, beylege. e) Sich, fo gut 
® fan, auf die digne Erfahrung der Zuhörer berufen. 2) Der - 
Kanjeltedner mad durch ſeinen Vortrag alles das zu bewirken 
und zu verhuͤten ſuchen, was die buͤrgerlichen Welche und An⸗ 
en nicht bewirken und verhuͤten kͤnnen. 3) Er muß feine 


Dehbrer dazu erinantern und e ihren erleichtern, alles, au 


bie kleinen und undedeudenden 1% und Angelegenheiten dei- 
. R 0. u . | 


r 
4 


menſch ⸗ 


— ä 


Ber Vreich. —E 


eſſhiicher Lebens shit der Religioriazu · verbinden. hr 
“muß er ſich hüten, baß er anf keine Weiſe etwas uͤbertteibs; 
daß er bey der Art, Gegenftände aus dem gemeinen Yehn m _ 
behandeln, nicht ins Kleiuliche falle; und -fo gemein und fs 
ceiell fie feyn mögen, do fo fie vurtrage, daß ſte nicht gernein 

..Mngen.‘ 4) Der Kanzelredner muß fich im ſeinen Vorträgen 
nach dem Stift des Zeiteltere,. and nad) dem groͤßern ober ge⸗ 

. ringen Einfluffe deſſelhen auf feine. Gemeindegenoſſon richten. 
Insbeſondre muß.er feine Zubärer auf dus Gute des Zeltalters 
aufmierkfarm machen und fie zum Gebrauch deffetben ermungeit; 
fie ermahnen, dies Gute und. diefe Vorzuͤge nicht zu mißikumgs 

‚chen; dem Boͤſen und Fehlerhaften, welches ſchon in dem Seit 
des Zeitalters ſlegt, fo viel moͤglich entgegenarbeiten, und Rh 
da, ıdo die herrſchende Denkungsart des Zeitalters die richt⸗ 
gere iſt, ſtets nach ihr bequemen. — Endlich. beſchließt der 
‚Bf. feine reichhaltige Schrift mit der Beantwortung der Fra⸗ 
ge: Welche Methode der Vorbereimng zum mündlichen Bot» 
‚trage die beflr ſey? Ob man die. Predigten ganz concipiseh - 
und memoriren, der ſich bleß einer guten Dispoſition beiler 
nen, und diefe:mit.der Meditation verbinden ſo ? Een 
sfhelder mehr für das erftere, obgleich Fülle eintreten koͤnnen, 
vwo dieſe forgfältige Methode nicht yanz anfeendbar iſt. — Wir 
choffen durch dieſe umſtaͤridlichere Anzeige die Leſer in den Etaud 
eeſetzt zu haben, den Gehalt und die Wraudbarkeit zinet 
Secchrift zu würdigen, welche durch lichtpolle Dariteltung, deut: 
liche Auseinanderſetzung, Freymuͤthigkeit und Correctheit des 
Styls vorzüglich die Auſmerkſamkeit junger Theologen per⸗ 
dient. Sie werden hier viele belehrende Winke zur kuͤnftigen 


uuuñtzlichen Fuͤhrung ihres Amtes finden, und ſicher mehr dar⸗ 


aus lernen koͤnnen als aus ſo mancher laut geptleſenen Ho⸗ 
milerie. 
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Gedanken über das Srfengum. 1793. 8 5.1108. 
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Jer- Bat. ſcheint mit Brad biefer Sarift einen ſo vag⸗n 
—* ‚gegeben in baden, ı um fi —8 unufemmenkänged- | 
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ber und ‚Tee —*—* Ralſonnements über Oaͤtze der 


die er zum avth utiſchen Chriſtenthum rechnet und, 


wie er ſich ausdruͤckt, gegen Gruͤbler, Schoͤngeiſter, phi⸗ 


loſopbiſche Maulwuͤrfe und Xeligiousfechter in Schutz 


zu nehmen nn vergeſetzt hat, deſto füglicher darunter bringen 
zu können. Weit paffender und den Inhalt des Buchs ange 
weffener würde folgender Titel feyn: -Vertbeidigung der 
Lubwen Des tivchliches Syſtems gegen nichttarboliiche 
2 —Denn daß der Bi. ein Katholik if, 9 
aucchachends feine Aeußerungen unverdeckt zu erfenuen, fo, 
wie ieh, daß er ſich zwar in feiner Denk: und Beurrhellunge: 
ae von mauchen Srapitäten des gewöhnlichen Catholicismus 
leagemacht hat, dabdey aber doch nach viel zu :Kelf nach ©. 32, 








‚syT un Bas Recht der Kicche Cd. h. einer allgemeinen Ver 
ſannulung 


der. Bifchöfe: unger ihrem gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
harvt, quos. teile Raula,. polsit Spiritus ſanctus regere. 
ecrieiam Dei) —æã— zu beſtimmen und an die Iu-· 
falibilirät ihrer Gntihelögugen über dieſelbe glaubt, um bien 
Vahrheit, frey von Voruttheil, fehen und prüfen zu koͤnnen. 
Anch bleibt ſich der Bf. nicht immer gleich, bald zeigt cr ſich 
ſibtpal und nachgiebig, bald wiederum, und zwar bey vorhan⸗ 
denen gleich michtigen Gegengruͤnden, hartuaͤckig und undieg⸗ 
ſern. Wie S. 12 behauptet werden koͤnne, bie weiter wicht. 
näßer bejeichuete (ſie ſteht Strom. L. I. cap. 7. pag. 337 und 
5; p. 331) und: offenbar mißverſtandne Meinung. des Cle⸗ 
mens von Alexandrien: - „die moraliſche Regierung Gottes, 
weis eine ſich über alle Voiter erſtreckende Megieruyg und Fürs 
„ige babe fich unter den: Griechen, um fie zur Kenntniß 
„unh. Verehrung des-WBeltichöpfers und dadurch zur Meisheit, 
„and: Augen! zu führen, mithin au dem nämliden Ziel zu 
„führen ‚ wohin die. Juden durchs geoffenbarte Geſetz geführt 


\ awerden follten, der Philofopbie bedient, dürfte uuwermerkt. 


\ 


"auf zen. Indifferentismus führen,“ fehen wir nicht ein... 


Nur muß ran. freplich nicht, wie der Bf. ganz gegen dem. 
Sinn des Clemens thut, an die Stelle der gefundern heidni⸗ 
(deu Phiſoſophie, Ten heidniſchen religiäfer Volksglauben ſub ⸗ 
ſtieniren and dann ˖alſe deraiſonniren: Wiekann zwiſchen 
Ava einaude gerade entgegenaeſetzten Religionen eine Paral⸗ 
Fe Statt haben ?.“ Warum ſollte nicht zwiſchen zwey ihrer. .. 
Uns. nad) verſchiedenen Erkenntnißprincipien in der Religion. | 
eine ‚Parallele — warum nicht fogar eine Wereiingung in ger 


viſſen Dunn a Ben! den, Phiopismus der Sieden 


cr Ä 


N . 


= „fee Werk einen Reman vom Sinsiust 
aber feinen Ausſtchren in die Ersähleie einen Ten Domes ıbele 
. „hen man wolle, fo muß Ich Dods-aefleben,: daß ich noch nichtt 


ıngenftand gelofen habe,“ ie eine Probe 
ber donmatifchen-Xırtaeife des Wfe, mag folgende Gtells 
wen, ©, 57 fi „Patiue ſagt augsrücdtih , Ebeitiga er 


—E 


ww nenn Kiffen Ausg, Boris &LTL1) nd Alan | 


bey der größten Entfernung vom Indifferentiguns ſtott haben’ 
nen? Wir geben zu daß die Anhänger bes Chötterdiekie. 
ſtes (nicht die Abgorterer, wie der WI. Kreise > su allen. Zei⸗ 
ten Sedenfüßler der Juden waren, aber: nicht bie: griecktichen 
Dbltoforhen SGepeufüßler der jüdifchen Meltgienglehrer Kben 

Mon etheiemus und firtfihes Verhalten. — &. 47 verfhlit 


der WE ganz in Lavateriihe Gprachtnander: —— 5 
nRaupet vergebens beſtrebſt du dic in deinera Wi 


„der Sernneentgegenzaflaetern. Werde erſ rg 
„ber Erde, und harre dort, bi die baks@änfer Bikget | 
„um Dich’ zu ihm zufhniiigen.“ Weber‘ Savatıra use 
fichten 2* fh der Bf, @& 132 alſo; „Entae bat es wird 
„fucht, unter Leitung der Schrift. und Werunnft (nid Aberaß} 
„einen Blick in die fetige Jukuuft an —— ‚Wenige beben tu⸗ 


+ 


„fo herrliches, nichte ſo genugthueudes ‚Mer rl Ger J 
ven. der 


„Got, Ih beftme mid: (aber ein Ciheiftfleler muß Ind = 
wahr lich befinnen und auch nachſchlagew, wozu wir ihm, bee 
ſonders im Bitreff dieſer Gtelle, Roſnmuͤsers Scholien, oder 


Fleiſchmanns Commentar über dieſen Deief —2 


empfohlen haben wollen; darch die er einss andern wuͤrde 
lehrt worden ſeyn) „bier eben auf: feine Stelle, ale auf 8 


sen erſten Brief an Timoth., wo der Aucdruck; Bose, 


„unfen Erloͤſer, wehmal CE; 1. 1. 4, 10.) *— 
ierin liegt der — (27) wie die Bemnncug: © 
ottes zu verſtehen fen, und daraus dechtfertige file 3 
„der Ausſoruch des allgemeinen Kirchenr athe zu * ——— 


amit viele nicht ſonderiich aufiieden zu ſeyn ſchein 


heiße Doch Dinan zyv ran a Ppavanı cr nahen —— 
Gleich buͤndig iſt folgende. Deweisart. D. 12725Lurhet 


„sagte, die Kirche habe geirtt, Calnin ſagte es auch, um: 
„bo waren die Glaubensſaͤtze biefev beyden Neformatsren 
„von einander unterſchieden. Da nun beyde zugleich wm». - 
vmoͤglich Recht haben können, follte es nicht ein gun 


ter Schluß feyn, (D) daß beyde irren.“ - Ev’ auffallend. 
uns feener die Kater ang der dem eined fe ee 
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1 war S 134: white H6 nice kon 


tn Lehre Aber das Abentmal, und Säfte ——— 


„rung Luchers und Calbino zu wählen, fo 
„Der letztem. beypflichien® = — da 4 offenbar die Lurberie 
fe Berkrlunnsen der Transfußftantiatiensichre ungleich nds 
See liegt, ats die Calviniſche: — fo —5* — * 

man die milde Erklärung G. 191 f. inden; 
ren mit ein. daß man die Lehre eu mit * 
und im Geiſte der Sanftmurh vortragen, nicht mis 
„ven Schwerdt in der Salt bresigen: fell. Arme unbe 
— Wise waren es, Air der Herr zur Verkuͤndigung 
ts auflandte, Drobung und JZwang u ER 

—5* e Funoͤtbigung fireitet geraden gegen den G 


Evangeliums. Daher habe ich von jeher ale te Yan 
—* 


„frionsgerichte und Autodufe I ganzer Seele verab 
hat ſie nicht qnacorduet, ſo oft 





uten. Doch hat fie felbe geduldet, und aus Webeimae 
so Brtbodorie wol uud nicht ungertie gefeben,. Aber 
* nie ein QOouveroin ſo ſchwach fan 
ufndnsaren Tıt-ungle In feinem *28 einzuführen, pben 
„einführen zu laffer, und, möchten fie von Stunde an fa, 
pesrilgt werden — auch aicht das ngfte Menke 
mel davon Für die Vachwelt bb Be 





: „humer die Birhe übte do Shrten —— Gewalt 


geſchricten, u Rechte angemaaßt har. bie mm Zmede 
„geht nicht hl de begehre Ich fie vicht & —— en. 
„und Heil jedem Souvorain, der ie dem Sirten: 


„Nabe und Dem Sepier die rechten (Bränslien zu zieben | 


vorſtebt und Seftigfeit der Seel⸗ en c, um 
„a fügen: bin bieber* Berg befi. 


An Sorachunrichtigkeiten fehle 6 hie und da end‘ nicht 


BD. S. 19: es wird von den drey Gauptmeiningert aber 


Mapınalahgebandelt, NDefenbeit Bart: has Mer‘ 


—*X de Dil, Serra ee, 


) Phedigten auf * Eohntase und Baustfefle rw | 


Jahrs —— von Erhard Buz, der 
Seereheahethen — Heſe und ve 





— aha Kir zwar 
—*2 in allen catholiſchen Staaten derley Gerichte exiſti⸗ 


Pr | 


— 


— Eubal. Gottzeheislehe 
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—— dann rofl. an der Abehewia Wehe - 
ſau. Erſter Theil. Paffen; gedruckt und von 
legt eo —— ———— 19794 . 

8. 16 Bogen. ⸗Zwebhter Theil. 17 Bogen. —. 
Brite Theil, 27 Bogen, — Vierter Shell . 

: 30 Bogen, ‚NE. 16 = 


3) — Predigten eines Dorfyfarrers an 
des Laundvolk, geſammelt und auf alle Sem. uud 
Feſttage eingerichtet, von dem Verſaſſer ber uote 
‘ bearbeiteten Predigtentöärfe. Sonntäglicher She | 
gang. Mit Genehmigung des hochwauͤrdigſten: * J 
dinariats. Augsburg, * Doll. 1793. 8. 3 

— Feſttagucher Jahrgang. 33 Bogen. 


ET 


2 


| N Sammlung. pofifländiger Drdigemmife aufalie = | 


. Sonn und Felttage Im’ ganzen Jahre; wie äudp : 
: auf 'verfihiebene Fülle bes imenſch ihen Lebens. 
Fuͤr Batholifche Prediger auf dem Sanbe,. von op; 
Baptiſt Depifh.. Erſter Band... 


und Würzburg, em Verlage bey Gsbherdt. 1793: 
* 36 Degen 7 —. Zepter Band: 0 Bogen. | 
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Du: dten. Piebigefatminfupgen ſud auadruͤcilich für. —* 


Geiſtliche beſtimmt, um ihnen ihr. Prediger geſchaͤfte zu 


erleichtern. Wir mißbilligen es zwar an und für ſich gat nicht, 
wenn Prediger auch Predigtfammlungen als Huͤlfsquellen bey 


ihren Arbeiten benutzen; aber alıffallend iſt es und, ur 


den Katholiken fo viele Predigtſanmlungen ausdruͤci 
Abſicht veranſtaltet und: gedrudke werden, um damit katholl⸗ 


ſchen Predigern nicht nur bey Ihrem Predigergeſchaͤfte zu Huͤlſe 


- zu kommen, ſondern ihnen wohl auch vollſtaͤndia ausgeatbeis . 


tete Predigten in dig Haͤnde zu geben; ˖damit fie dieſe auswen 


dig fernen ſollen, um fie vor Ihren Pfarrgemelnden von der 


Kan da herzuſagen. Wir glauben zwar gerhe ‚. daß es in wies 
älen, aabichn für das Sram Von ſwn mag, Kus Sm 
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- gemabnen im Stande iſt. 
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Fechel. oceagelahrheie. o 
Norrer bie sines Andern verfaßt, „als wenn ee" 
—— Predigt eines Andern vorfagt 


iR feiner eigenen Arbeit unterhält; aber es bleibe doch im⸗ 
mer.ein.geoßer Uebelſtand, wenn ein Pfarrer fo arm an Ma⸗ 


terielien id, daß er feine Gemeinde nicht aus feinem eigenen 


Vorrath, und mis feinen eigenen Worten zw beiehten und zu 

‚No i.) Eathalt Ptodigter auf alle Sonntage und Haupte 
fehle des Jahres. Vor jeber Predigt ift das Sonn. oder Belle 
tägliche Evangelium woͤrtlich abgedruckt. Auf das Evangrlinne 


poelgen Anmerkungen, "die zur Erlaͤuterung des vorſtehenden 


Evangeliums dienen. Nun felgt erſt die Predigt über das 
Eangelium felbſt, und am Ende jedes Theile findet man die 
Diipofitiotten uber alle darin vorkommende Predisten. Dusch 
Diefe Einrichtung wird der Gebrauch diefer Predigtſammlung 


‚- fehr erleichtert... Da dieſe Predigten ans verichiedenen andern 


Predigtbuͤchern genommen ſind; fo iſt anch ihr inne Werch 


Ahr verſchteden. Wir haben wohl nicht eine einzige Predigt 


darunter angetroffen, die wir als ein Muſter guter Predigten 
empfehlen kannten. Dagegen wollen wir nicht laͤugnen, daß 
H rediger in dieſer Sammlung fehr wiele , auıd zum 


latholiſche P 
Deil auch ſehr drauchbare Materialien zu ihren Kanzelvortraͤ⸗ 


gen ſinden werden. Nur müffen fie dabey auch im Stande 
ſeyn, davon und dazuzuthun, DaB Beſſere auszuwaͤhlen, und 


«8 nach dert Umſtaͤnden und Kaͤhlgkelten ihrer Pfarrgemein⸗ 
den einzukleiden, and es für dieſe genießbar vorzutragen. 


VNro, 2) Diefe Predigten find bloß für den Landpyfarrer 
bekihme..- Sie ſind auch wieder aus vielen andern Predigt» ' 
bögern_zufammengefammelt, und eben deswegen In ihrem 
Verthe verfchleden ;.aber; wie mir mit Vergnuͤgen binzufegen, 


- MR durchgängig ihrem Endzweck entſprechend. Der Samui— 


ler und Herausgeber diefer Predigten hat bey feiner Arbeit blog 
de Abficht gehabt, den Bedürfniſſen katholiſcher Landgeiftlis 
&en zu Haͤlfe zu kommen, und Ihnen Brod und Nahrung für, _ 
Ihre Außörer zu verſchaffen. Er fälle über, ſeine Arbeit felb 

das gegruͤndete Urtheil, in folgenden Worten .. in welchen ex.. - 
ſich in der. Vorrede an die Landgeißlichen werdet: „Sie erhale 
„ten .fags.er, in dlefer Camnelung gerade und. folche Matez 
orien, welche fuͤr's Baurenvolk recht mit Fleiß ausgefucht, 
vſſud: Auch iſt der Styl ganz populär, ganz nach der Fan 


eſungskraft, dem Ideengang und der Sprache des Landuoltse 
„rüügeriäiter... Dabey ſad die Drepdgten enhallchn. fung, — u 
I u = 0 . “ z — wo. au u. 


r 
— 


Aewehdig zu fernen und zu foffees br RE cñ 
„her beyfalien laſſen, daß fie auch fo leicht zu — fine; 
„Auch fordern fie eine große Geſchicklichkeit im Vortrage. Eine 


| * ſchrehende Stimme, ein laͤrmendes, polterndes We⸗ 


wien, eine trvtzige Miene u. . ws, trugen für dieſe Predigten 
ꝓnicht. Denn diefe fordern einen ſanften Geiſt, ein hebevol⸗ 
ufes Hetz⸗ einen vertraulichen: Tom. eine ame Einverfintaiß 
mit con Pfattriadern, ufew: Prozeſſe, Zaͤnkereyen, za» 


| avcches Weſen, Umwrrrragfamfeitn.f.w.; wo ——— 


⸗MPiarrerey zrolfdhen dem Lehrer und ben Zuhorern einfindet 


| adafur find diefe Reden weder geſammelt, noch tonnen fie auch 
„ur mit einer geringen Frucht deſelen vorgetraͤgen werden. 


Wenn auch Jemand nım geſanden Menſchenverſtand, und 


wein aures empfindſames Herz gegen die Landleute, das iſt. 


agegen die beſten, wohlverdienteſten Menſchen auf Gottes Erd⸗ 
aboden im Buſen traͤge; fo darf man and nur erſt am Were 


e einer biafer Yrebigten Iefeni, birechdenfen, ——⏑—⏑—— 


„iwohtrooffende Hoerz, mie dem fie aefehrieben ſind, verfeben, 
„und icon den naͤchſten Tag it man Im Stande, eine inabe 
uf:rhafte, nüstiche, und recht bewegliche Rede zu baktın.® 


Er eine gute Meinung dieſes -Urteit des: Heraucachers auch 


von feiner. Arbeit enthaͤlt; : fa koͤnnen wir es doch mis gute 
Gewiſſen unterfheriben. Nir einige wenige Prediaten finden 

wir in dem fonntäalichen Jahrgana, Die mir durch beſſere und 
weckmaͤßiqere erſetzt wünfehen. In dem ſonntaͤglichen Jahr⸗ 
gang werden folgende Materialien abachantelt: Von den DSuͤn⸗ 
den der Unzucht: Won der Zuſriedenheit mir ſeinem Stande: _ 
Bon der Wahrhaftigkeit: Won der wahren Buße: Cdriſtliche 
etrachtimgen uͤber den Schluß des Jahrs; Ven den Augend⸗ 


faͤnden: Von den ungluͤcklichen Ehen: Segenfeitige Pflichten 


der Dienſtbothen und Hausvaͤter; Die Truͤbſole And wahre 
Wodhlthaten Gottes; Von den boͤſen Menſchen auf Gottes 
Erdboden: Von den laͤßlichen Suͤnden: Eigenſchaften eine‘ 
riſtlichen Vertrages: Don dem Worte Sites: Bon’ dem 
Almoſengeben; Won den Verſuchungen: Auſſchluß beifen; was | 
gut umd boͤſe iſt; Won der Schaͤdlichkeit der Unzucht: Bon 


dem lieben Brode: Von den Fehlern, die man hey der Beide 


begeht: Von der Untreue an Jeſu Chris: Bon ter Suͤnde 
aus Schwa dheit Von den fremden Sünden: Bon den Breite 
den des Wiederſehens: Von der Muͤtztichkelt aller Anſtalten 
Gottes mis den Menfhens Das fchönfte Biber: Bon dem 
Serekäniiten in der‘ Kenntniß des pen: : —* 


n 
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— 
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‚ sirageh;‘ unter: ——— ben degertn. gar Amin - 


5 nicht noͤthig, Die Quellen anzıgeigen; voraus hier ge⸗ 
Aqhoͤpft werben: wahdem Nichtlenner iſt es gleichgäftig, wenn 
ne ur Tr ſind. Man bat jene, die ans —— — 


Auen genrunen —* Ar ‚Ratheliten tier und da etwas 


uchbar eingerichtet, und ſie beſonders beym Schluſſe, den 

6* feier, etwas ansfuͤhrlicher bearbeitet. Sie habenn 
aſchon auf-etlichen katholiſchen Kanzeln ihre Probe mit gndem 

„Stiotg:semadr. und werden zuverſichtlich noth ſerner graßre 
Ricen ſtiſten. — Ju dem jwepten Haube ſen Bine 
‚ Iaug: fonunen deſonders duch viele -braudsbare Selegenheitspren 
digten wir, z. E. auf das: Kirchenweihefeß: Syn Der :kinonle - 
"Yang einer geuen Kiche: Anrede an die erſten Teunmuitane - 
ren: Anrede bey dem Examen junger Eheleute vor. der Koyn⸗ 
hation: Anrede bey der Jeyer einer fanizigjähriera Ehrr Aue: 
Sehächtwißtage eines: graken BVrandes, oder forffligew areßen· 
Ungluͤets? Predigt die im Lager, oder ſonſt war, Offizienem 
bann gehalten werden: Rach der Rettung · ejnes Ertrunkenen, 
“ber eines andern Ungluͤcklichen; Nach eines gluͤclich eb aawen⸗ 
ben Feueregefahr: Nach einer Feuerchrunſt, die in der Nach⸗ 
i Goit großen: Schaden angetichtet hats Bey einer umgen 


F woͤhnlichen Erſcheinung in ber Natur: Nach einem Ungewitter⸗ 


as in.den Fluren Ocaden gethan hat: Nach einem heftigen. 
tupniickude: Nach eluein-Refchehenen Gelsfimorde in ber. 

‚ Gemeinde: Bey ausgedrochenen Streitigketteit fn der Gemrin⸗ 
dei Nach ausgebrochenem Krieg im Lande, oder in der Naͤhe 
deſſeſben: Nach erhaltenem Frieden: Nach einer Fenerkbeunft, 
die. im Ort ſelbſt großetn Schaden angerichtet Gars Marinade 


 pfeblär nad, dee KHmeihrung elite Delingueiiten: Nach einenn 


farkeri Hagelwetter; Drey Shulreden:” Ein und ziwamzig 


N 


 Begräßnißpredigten auf arme Zain: Mar pridis⸗ > 
ten auf das Aerndtedantfeſt. | | 5. 
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Das geeniche Opfer‘ ‘des Gertaunfchen. ae ek 


. Rus; Bon Phitibert. ft; Im Jap 
1793. 8. 13, zoge Fi Arte: Tbeil. 140g. 


‚ 26. en Er 
> er as u N = 


Hi; Aopaht Des ABfe IR; ben hohen Woerth des beiigen Drefr. 


nie Baräußellen. Dick ‚Mishs au wreichem hat er in Ye 
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Tee Sqeift folgenden Bes elageſchiagen Der erfle Ten fol 


"Die nethwcubige Workeniatuiffe Für. den weyten enthalten; „dee 


Merbende Gotemenſch, fagt det Vf., iſt das Opfer. Aber 
wWarum opfert er ſich fo, daß er fogar liebt? Er will gegen 
Gert den Vater auch Im det Art cine unendliche Liebe eriorifert, 


Rerzol: Bösskbgslagtgäic. Boy. 


ad für den Menſchen, der bis in den Tod ungehorfam wur⸗ 


dr, bis in den Tab gehorchen; ex till dem Vater für die ums 
endliche Bosheit des Menſchen, auch eine unendliche Genug⸗ 
Ehuung leiſten. Daher ſetzet das Opfer eine Pflicht der Ge⸗ 
nugthnug voraus; and dieſe ſetzet eine Woshelt, und die Bos⸗ 
rheit wieder eine Pflicht voraus, die man verletzet hat· Dese 
«halb er.chäit der erſte Theil eine allgeneine Betrachtung uͤber 


die Schöpfung, und eine befondere über die geſchaffenen Mens, 


fen: Betrachtungen über die: urſpruͤngliche Volltommenheit 
ab: ünber die Pflichten des noch unfchuldigen Menſchen: über 
feine Sünde; und über bie Folgen der Sünde; über die Schul⸗ 
digkeit Bes Menſchen nad der Bünde: endlich über die Wie⸗ 
dexherſtelhina des gefallenen Menlſchen, vermittelſt bes ver⸗ 
Meodenen. Meſſias. Der zweyte Theil handelt vom Opfer 
Abt. Darin wird zuerſt die Perſon des Gottmenſcheu, dee 


‚ aafer Prieſter, unfer Opfer und Mittler if, Betrachter. Daun 


‚felger die Weſenheit des blutigen Opfers. Wenn man in das 
Innere dieſes göstlichen Opfers: hineiudenkt, ſo ſieht man ſo⸗ 


weht in der Perſon deſſen, der ſich opfert, als auc⸗ in der 


‚Urt ſelbſt, eine unendliche Liebe zu Gott dem Water: und zu⸗ 
Yeich eine unendliche Liebe Gottes gegen die Menſchen. Die 
Erloſung des ganzen "Menfhens:ichlechts,, und. die Ordnung 


- des ganzen Weltalls ind nar Wirkungen diefer unermeßlichen 


Aeb⸗. . Die legten zwey Hauptſtuͤcke handeln vom wnblurigen 
Opfer, oder vom Meßopfer. Wenn wir da6 bfntige Kreutz 
‚spfer verſtehen, dann erſt verſtehen wir das anblutige Meß 
opfer: deun beyde find nach der Lehre der unfehlbaren Mir: 
in ber Weſenheit Eins: nur“in der Art zu opfern find fie von 
‚einander unterſchieden. Es laͤßt ſich alfo vom Wefehtlichen 
Dee Meßopfers nichts anders, als vom Kreutzopfer denken, 
Nut die Art, yoie ſich Chriſtus undlutiger Weiſe uufert; wie 


* 


Lies Opfer verrichtet werden fell, wie uns die Fruͤchte des Te 


des unfers Erloͤſers durch dieſes unblutige Opfer zu Theil wer⸗ 


den, iſt das Eigentliche, was bey dem heiligſten Meßopfer 


beſonders zu erwaͤgen iſt.“ Diele eigene Darſtellung des Wfg, 
vou dem Inhalte fehnes Werks, mag für unjere beſet hinlaͤng⸗ 
lich ſeyn, ihr Uttheil darüber zu leiten, Wir wollen wien 


x. 


$ 


N 


BE ? } Rath —RX 
ept durſser era: ser da Woaen ne bey. 
— schen laſſen —— Diejenigen, 

chen ſeine Vorſtellungen won der Erbſaͤnde, von dem —33 
I m undiutigen Opfer nicht. gefallen » To lechthin Ir j 
N —* beißt In feine Sorache, Des Abfchaum von den 
rn dien, ven Gottes Erdboden möge) fill. Wan. 
4 höre ſelbſt, was der Bf. dieſen Unglaͤubigen, Das heißt, denen, 
tosichen die Auguſtinlſche Vorſte luugsart von ber Erbſande niche 
"ganz behagen will, alles aufbuͤrdet: „Helge Begierde von ale 

" len Banden der Sierlichkeie ſich Veszureißen, Grehmet in One 

Zien, uad dies wilde euer dehnet ſch gewaltig immer 

„ausz erditterter Haß gegen bie Baprhrit gebiert 33* 
= fen Unſinn, den andy die Ehrlichen unter Ye 
| „tern und Ungefiteten Nationen A. —— inſte⸗ 
| guiile verbrelten ſich von einem Orte zum andern, weh Zneige 
\ : „tracht zwiſchen Buͤrgern und —* — * dh Otan⸗ 

sen: Ungtauben, —e— Untreue und Kuͤhnheit, auch 
die: chſten Schrandihaten meit ſchamloſer Stirtie zu Tege> 
sin, ruͤcken an. die Stelle der Deiizion, der Gettesfiregt, 
ie Vaͤrgertreue, Ber Sitilichkelt. Nichts iR fo Heitig, Yldes 
ec gegen das ſich der Unglaube wicht vergreffen 
er mit vereinigten Kräften ſuchet man wicht nur die Re⸗ 
\ — ſondern and) Staaten zu Mirjen: man ſchmieret die 
7.2 ben und neuen Unſtun zuſammen; Dankı wird dies Chaos mit - 
ı  yelnem ſchimmernden Woͤrterrand vergoͤldet; Jet heißt daz 
2“ wörug Ueberzeugung und Auftlaͤrung, und die. t€ 
on 8* gensg, das für den unumfäßlichen Koloß dea Unglane 
“ wbens änszugeben. Um die Gründe der Religion befünnan 
' wii viefe aberroigigen Sophiſten wenjg: denn fie Wollen. un · 
1 wohn ig feyi,. bevor fie die Religlen von Grunde ans Fennen: 
add follten ſu zehnmal von Der Stärke der Wahrheit zuruͤck⸗ 
leſen word /n ſeyn; To machen fie doch umge 
Sdritte weiter, denn ſie find’ bartnädig eutſchiofſen, die 
\ * ahrheit zu verkennen, weil fie ſelbe megen bey Lehren Huſſen, 
ihren niedertraͤchtigen Leidenſchaften zuwider ſind. Ochea 
**— Urſprung der Kirche Hand die Kluügheit der. Melt widet 

die Weidhelt Gottes auf: die Neulinge moͤgen Alle Ihre Wop 

fen Iufammenraffen , fo werben fie body keine ſtaͤrkern vor⸗ 
„bringen, Als die wären, womit ſich der Unglaube mit der 

ſcemewen Kirche Kälte. Was in unſerm Fade wider 
adie Lehre vom Kalle Adams, von der Exhfünde und den 

„ernafen der Wenſchenorſchiehee bie MNeulingt ploudern, — 
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aales, end voch mehreres und ſtaͤrketes wurde ſchen in 
vangenen Jahrhunderten widet die Kirche gebradhe *" 
Sollte man nicht denken, der Vf. habe 24 in dieſer Deklama⸗ 


tion mit den ausgeſchaͤmteſten Bbſewichtern zu thun? Wenige - 


fus buͤrdet er hier den Ungläubigen alle Verbrechen auf, 
ber wer find denn diefe Unglaͤubige, dieſe Boſewichter7 
d Menſchen, faum wird man es glauben, es find Men 
‚die id die Auguſtiniſche Vorflellungsare von der (Er 
b 


de nicht wollen aufdringen laſſen. — Ach! "die ſchumm 


tbfünde! Sie * wartlich In dieſer Deklamation an dein 


uͤber die Luſtſeuche und die Urinverhaltungen, in 


dred· und zwanzig Vorleſungen Aus dem Engli. 


| 
| 
| 


fm überfegt von D. Gortfried Enriftian Reich. 
Erſter Theil Leipzig, 1793. in der Weldmanni⸗ 


„ſchen Buchhandlung. - 422 Seiten. 5. ohne ia 
Wil, Devicasien, Voerrede und Inpaltsanpigee 


3% 4 MP. 
Nas Original von biefem Wette Fam — wie ber Neberſcher 
ah in der Vorrede erinnert — zu London 1792. 4; heraus, 
unterfdem Titel: Acpmplete.treatile on the origin, theo- 
ıy,and cur of: the lues veneres, and obiträctions in, the 
urethrz, illuitrated by a great.variery of cales, Being a 
Wurle of-rwenty-three lectures, zead in Deanıftieer, 
ho, in the Years 1796 and 1791 by lefle Foot, Sum 
A Von dem Werthe der Ueberſetzung felbft kann Sec. vor 
nichts beſtimmen, da er das Original nicht deſitzt, viel⸗ 
leicht aber wird es ben dem zweyten Theile geſchehen, da er 


Soffnäng hat, das Originai umerdeſſen zu erhalden Diefer 
hie Theil ſoll Oſtern 1794 erſchelnen, und dann will Hert 
Wei das; was In Originale noch ſehlt, zu erſetzen ſuchen. 
Dieeſer erſte Theil enthält ybtt Borlefunden „welche zwae 
iR ode gie reichhaliig find, r | 


Ä 
’ 
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eſſen haͤtte das Buch ſchon 
en ' 
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ME AAxrzneygalahrhelt. | 

Beach her Ibteren Worleßungen zihe Meberfehund” verbieuft - 

En ' efte Dorlefüng, uͤbet den Urſprung der Luſtſeuche. AUß 

—— wind b 
id 


‘ 


ME wohl hier ein Irrthum, der Di. Meint. wohl Astonioy 


⸗ 


er bis S. 9 von einheimiſchen Krankheiten, 
Iren Veränderungen, wenn fie auf fremden Goben.verpflanzk ' 
rden find, n.f.1u gebändelt. Die varzüglichften Schrifta 
U, welche Boot über den Urfprung der Luſtſeuche anfuͤhrt. 
nd: Wien, Aftıug, und zin. fransofilher Arzt, Bänden ' 
Idee vor zwanzig Jahren ungefähr eine Abhandlung üben 
a Urſeung dieſer Kranfheit herausgegeben haben’ Toll. (CE 





Nunnez Ribeiro Sa fein Buch nutet dem Titel: Exe 


merelmſtorique fur l’apparition de la maladie venerienue: 


on Europe, en 17 * Rec. Ie Fe en E 
frauzoͤſiſchen Apt dieſes 16 ;: auch in Gfttkahner iſt kein 
Danchey zu ſinden. Waͤren bem Bf, Die — — Hans 
ter, Stuner.und Girtanner bekannt geweſen, 6 nkirbin 
fir ganze Artlkel ariders bearbeitet worden feyn.) &. ir Witg 


i 


ER Brief von Wise Betr on den D. Jacob Douglaßñ 


auis.den ꝓhiloſophical Tranſaotio us aisgerhält, worinen 
gefterte dag Alterthum der Luſtſeuche lange vor der Entberkung 

ou. Amerika zu beweiſen ſucht, Im zweyten wird S. 25 und 
9 drieren anf D. Halley ©. st"ändeführe. Alleſn alle die 
Sruͤnde, voriche hier für daB Aſterthum der Lüflfeiche vor 
ver Eytdatung won Amerika ängeächen Rad, Tindtänsft’bon 
Girtanner und andern gründlich widerlegt weden Auch 


das, was vom Aubſatze hier geſagt wird, kommt nach Hense 


— Werfen.in Deulhtand gu fh . =: 
SIwote Vorlefung. ' Altrucs Beleuchtung ber Beket⸗ 


Aſchen Gründe. (Die Widerkegnng iſt tätigfe bekannt) Richt 


Syphilis, ſondern Syphilus wird der Hirte beym Fracaftor, " 
denennt;, von. welcher die Luſtſeuche Siphilis gertennt Ybnrde; 


obgleich &. 87 das Gegentheil behauptet with Dem Fra- 


safton fügt: nn | 

, + Sypkiles oltendit turpes per corpus achores, Imom 
nes primus noctes convulſaque Kor Ya lenſit, ei a prime, 
waxit cognomina marbus, Syphilidemque ab eo labem 


- dixere colons Bon dem, was in dieſer zwoten Vorleſung 


in Aufehung der Geſchichte der Luſtſeuche noch zu berichtigen 
ſeyn mochte, ſchweigt Rec, weil er Hrn. Reich nicht vorgrei⸗ 
fen will, Die dritte Vorleſung nthäle Hißscjfhe Zeugniſſe 
von dem Urſpruuge Der Luſtſeuche ad Baptiſta Fuldoftus und 
. / \ - deu 
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. “ Ä At zneygelahrheit. DIR 
von andern bekanuten Schrift ſtelern. S. 114 wird der weſt⸗ 
iadiſche Vrfprung durch bie bekanuten Zeugniſſe zu erweiſen 
geſucht und wäch einer kurzen Uederſicht wird Berfeibe won Book 
As der währe angenemmen. Vierie Vorleſung, über die 
Natur und Wirkungdart der Luſtſeuche. Ueber die letztere er⸗ 
wartete. Rec. mehr, als er ſand. Was aber In dieſer Vorle⸗ 
fang Aber den Tripper, als Symptom der Luſtfeuche, und uͤber 
Be Schwierigkeiten, Den 'nicht veneriſchen Tripper ven dem 
vueriſchen zu nuterſcheiden, geſagt wird, iſt alles Tehr gut und 
auf richtige Erfahrungen gegruͤndet. Sehr gur wird Au ©. 
152 u. f. Huntere Grunbſatze Das ein Tripperkranker unter. 
AUmſtaͤnden einer gefunden Weibsperſon beywohnen 
me , chne ſie anzuſtecken, biderlegt. Auch daB, was über 
pet» und Schankergiſt hier geſagt wird, hat Red. mit 
* Bergnägen griefett and ſehr vieles durch Teine Beobachtungen 
fiber dleſen Gegenſtaud beftätiget gefunden. . Joͤnfte Vorles 
fang, über. den Eripper. S. 175 fügt der Vf., nim fich zu 
veefertigen, dag er Tür den Tripper die Benennung Konor- 
‚ihoea noch beybehalte: 3. Ich Andre die Name von Suchen 
nnicht gerne ad, wenn man fie ſchon lange zur Vezeichnun 
ewiffer Begriffe gebraucht bat, wenn fie auch dasjenige nich 
„bedenteti, was man darunter vet: weil en einzelnes 
Wort niemals den volkommenen Begriff, oder bie Beſchrei⸗ 
‚yıbung eins Dinges ˖ enthalten kann“ Hier kann Met. uns 
möglich mi. dem Bf. Überelufimmen, jedekmann weiß, DAR 
ein einzelnes Wort nicht den ganzen Begriff eines Dimzes im 
Umftag bezeichnen kaun; .:Allefit wenn nun das Wort gerade 
Bad Gegemheil yon dein hejeichnt, was es bezeichnen Toll, 
woſlen wir dann aus bloßer Gewohnheit noch iimmer das feh⸗ 
Jechafte Wort beydehalten? Das if ganz der Fall dey dem 
Werte gomorrhoea. . Dez Saamen bär bey dem Tripperaus⸗ 
Auffe, töle ſich Der VE. nsdrädt, gar nichts zu. ſchaffen; ed 
iſt bloßer Schleimäusfluß, und gleichwohl behält ‚det Vf. ein 
Wort für die Benennung des Trippers bey, welches einen 






Saamenausflaß bezeichnet! Blennorrliagia, Schleimſtuß it 


Ja wirklich hier der wahre paſſende Ausdruck Auch in Wor⸗ 
ten muͤſſen berfähtte Vorurthelle aͤusgerotet werden, DIE 
Entſchuldigung; daß ein Anderer Ausoruck als gonorthoer - 
niche Algeinein. verftändlich feyn wihrde, iſt don gar Feine 
Gewichte. S. 177 — 184 wird die Natur des Tripperfchteims; 
5b er wahres audgebildetes, Eiter oder ein dem Schleime aͤhn⸗ 

liches Eiter fey; oder ober das Mittel zroifchen Schleim und 

WUDD IND. 1 Schlegel. #&- .. &ite 
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. und rbat deſswegen 
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»  ‚Nady Rec. Meinnng iſt es wohl am beſten, wenn man ade - 


V 


wygie Lebensordnung und feltner Beyſchlaf werden als tits 


Schwedianer anniitmt, daß zwar bey dem gewoͤhntichen ein⸗ 
fechen venerifhen Tripper — biennorrhagia fyphilitica. Anl 
plex — tein Eiter ) fondern mannichfaltig gefärbter Ochleim 


auspließe, torfcher freylich öfters, dem erſten Aublick auch zu 


| hıreheilen, Eiter zu ſeyn ſcheint; baß es aber auch afferbinge 
einen Tripper gebe, bey dem von der Schaͤrfe der ausflingene 


« 


den Materie Al Geſchwuͤr erzeugt werden. Fünne ‚: md bei 


Asdaım Eiter, Blur und Schleim vermiſcht ausflleßen mürfen 


1 


— Blennorrhagia fyphilitica eompoſita. Dbgleid) dieſe Age _ 


tere Art‘ von Tripper nicht fo oft‘, als die eritere beubachter 
wird, fo ift doch gewiß, daB fie wirklich erifticet. Die DB 
ſchreidnng des Trippers und der dabey vorkommenden Aufäle 


® 
LS 185° fı:fehr gut Nach der Natur geſchildett. Sechfie 
Vorle 


fung, über die Hodengeſchwulſt. Hier wird behaup⸗ 
tet, daß dir Hodengeſchwulſt nicht von der Mitleidenſchaft ter 


‚ Ürinröhre herfomme. -&ie entftche vielmehr aus Antiparhie 


als ange Sipurpathle, das iſt, wenn der Teftikelteite,: ſey die 
Harnroͤhre von der h⸗ftigen Entzändung frey, und mehr dieſes im 
Gegentheil fih der Entzündung entledige , werde jene wieder 
Riden. Er ſtellt fih nach & 212 uf. die Entſtehung der 


Hodengeſchwuiſt fo vor: Die Muͤn' ungen der ableitenden Ge⸗ 


faße — vaſa deferentia — die ſich in der Harnroͤhre endig⸗ 
ten, waͤtren zwar fie die Einwitkung aller Reitze geſchloſſen, 
und mir zufaͤlliger Weiſe konne ein veneriſchet Reitz auf Der 


ſelben wittren, und dann entſtaͤnde eine Entzuͤndung auf der 
+ ganzen innern Obenflaͤche der ableitenden Gefäße, sehe ende 


tih bis zur Nebenbode und dem Teſtikel fort und afficite auch 
Stefen u ſ.to. Mec. kahn fi ben dieſem ‚Gage nicht verweij 
un, weit: er ſonſt die Graͤnzen einer Recenſton Aberfchreiten 
mmuͤßte. Es ließ ſich bier vielerkd dawider einwenden, fo 


Wwahrſcheinlich auch der Sag im Anfarfg ſcheinen mag. 


Der Augentriyper kann nach S.220 entweder von der 
Alzemeinen Seuche, oder von einer bloß örtlichen Anſteckung 


‚entjichen. Daß er von einer Meraftafe des Tripperausfluff 6° 


nach dem Auge entit-he, Jäugner dev Bf. mit Recht. S. 227 


u} von der Smporenz, die von gefhwähter Muskularkraſt 


zb ienawferigen Tripper entſteht. Das Seebad, eine ges 


Br tel 
‘ —3 


Eret halte, Ärfterhndt, Ber Bf: haͤlthn Ye diehen @xhleim, 
‚184 Ainen heftigen Ausſall auf Kanten.” ' 
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tel dawider empfehlen ©. 238 wird die Simpiteiz von ber’ 
Seib a abgehandelt und zugleich Bunters paradoxe 
Meinung von der geringen Schaͤdlichkeit der Selbſtbefleckung 
soiderkegt,,. Biebense Vorlefung, von der Heilung dep 
Zrippees und, der ihn begleltenden Zufälle. Dem Aurdfilber 
wird Gier die Kraft, den Tripper beiten zu können, abgeſpro⸗ 
aber, ( Hiermit werden einige Aerzte, welche Hahuemanne 
aufostiches Auestfilber wider ‚ben Tripper — ohne eine Gage 
tuag def. Ihen anzugeben — fa allmaͤchtig wollen befunden ha⸗ 
den/ nice zufrieden ſeyn. Mec. It wölig der Meinung des 
Bis. , ch er gleich nit feinen Beweiſen nicht gänzlich uͤberein⸗ 
gimmt.. . Eine Reihe von Erjahrungen haben ihn in feiner 
Meinung befeftiget. Es iſt auch einer gefunden Therzie einss 
einſachen veneriſchen Trippeis zuwider, Queckſilber ju geben, 
Menn das Queckſuber eiwas bey dem Triprer vermag, fo tik 
4 gewiß aur bey der oben angefuͤhrten Schwediauerſchen bien- 
northagia- ſyphilitiea compolita, wo nicht ‚Aller Verdacht 


von riner geſchehenen Aufſaugung wegfallen kaun.) Die Kur⸗ 


art des Bis, ſelbſt iſt teines Auszugs faͤhig, man muß fie ih 
ihrem nfauge leſen. Die Hauptſache beſtehi aber in Leigene 
den smd- zufammenziehenden Einſarugungen. (Bebutſamtet 
iR veisftich bay dieſer Methode fehr nörbig.) - ©. 546 ſagt der 
Bf: et entferut zu glauben, daß diefe Kraukheit — der 
nvensriiche. Tripper — vou ſich ſelbſt heilet, ſcheint fie mir 
wvielinehe eine Kraukheit zu ſeyn, welche zu heilen und richtig 


‚na veurtheilen aͤußerſt ſchwer dt." (Jeder Arzt, der. oſft Ge⸗ 


legtnheit gehabt hat, Triprerkrauke zu behandelt, wird die 

Bapeheit dieſes Satzes fuͤhlen. Möchten doch aber auch 

junge Aerzte dieſen Satz beherzigen, damit durch leichtfinnige 

und unvollendete Kurarten dieſes Uebel nicht fo ſehr zum Nach⸗ 

thell a winter heffnungsvetlen Jimglinge, verſchlimmert wer⸗ 

de!) Von den Cinſpruͤzungen, ihrem Gebrauche und Miß· 

branche wird ſehr viel Gutes bier geſagt. &.258. der 

Heilung dee Hobengeſchwuͤlſt. Außer den gewoͤhnlichen Mike 

teln taßt- der Wf. Spitit. Minderer. meldet er immer aqua - - 

ummoniae aevtatae nenut, Mit eines Scmpreffe umſchiagen. 

©. 263. Kur. desrreiblichen Teippers. (Sie if fait gaͤnzlich 

wie bie Bes männlichen Trippers.) Achte Vorleſung, von 

der Harnverhaltung, Verengerung oder Verſtockuna der Harn , _ 

rohen (In dieſer ganzen und allen folgenden Vorlefungen ' 

zeige ſich Der Bf. als ebn ſcharſſinniger, erfahrner und denken» 

dee Arzt, und Rec. bat mit: vielem Vergnügen die Senauig» 
nn — » Fu a keit, 

% 


J 1b: ſchaͤßzbar. Auszfige Seftettet Y 


- Bpießglas mit Mo 


— 


es im zweyten Spell, 


I} 


5 7 ee Atzueygelahrheit. 


keit, Gebrtinag ind Deuruchteit bey Beſchreibung dleſer Krank 


heit beobachtet. Dieſe Iren ehenz machen Bas Buch 
I} | orle hg nicht, man 

uß fe ganz leſen. Zebntð eſung, fiber die Heilung 
der Krantheiten in der Harnroͤhre. Zuerſt wird dax Kitere ' 
dhum der Kerzen und Arzneymittel, weiches er ins Jahr 1565 
Hausfest. aus dem Alekarder Trojanus Petrohlits von’ Ca⸗ 
fen, eriöfefen, Die Arznegmittel’verwirft der Bf: ©, 926 
und ſchrenkt foren Gebrauch nur anf feße wenige FhlE ein. 


Das Weſentliche der Nur maͤchen Kerzen, Aus und bey be 


ſtaͤrkſten Verengerüngen Braut er Darmfeiten trd hernach 
— Das Auflegen ber Spaniſchenfligenpflaſtet ah das 
Mittelfleſſch Kanal der Bf. und das von Rechtswegen. Das 
| nfaft verſetzt lobt der Bf. außerordentlich, 
Ay die bey dieſer Krankheit fo Außerft norhtweiidtge Aucduͤu⸗ 
Thing zu uttterhaltenr oder wiebetherzuftelen ;_ er steht es in .efo 
Kigen Fällen feibft ben warmen Bäbdern vor. ©. 33° — 159 
wird von det Punetion der Blaſe gehandelt ;. beh fehr-fetren - 
gikfone waͤhlt det BF. den Blaſenſtich durch den Maſtbarm. 
te woͤlfte Vorleſung enthält 75 fehr lehrreiche Beobach⸗ 
tungen üder diefe Kranfheit, wobey ſich auch efnige nicht che 
Wichtige Leichenoffnungen finden. Ans den Arfferen erhellet 
Fehr. deutlich der große Nutzen der Kerjen. Haͤtte es dem 
Hin. Vieberf. gefallen, bie und dA vinige Anmerkungen einzu⸗ 
alten, welche an Kinigen Orten ſehr nothwendig waͤren, fo 
aͤtte dies a rief gewonnen; doch vieleicht 


u N, 
"Thefaurus mäteriae medicae et .artis pharma- 
cevticae, quem: collegit atque edidit ſonnn. 
Chrif. Tröugott Schlegil, Medic. gique Chi- 
rurg. Doctor, .Serenillim. Princip.. reg, de 


u Schoenburg Conſil. aulicı et Archiater;, — 


Toms prima, c. Tab. gen.: Lipfise, ſumtu 
wu 'Schwic erti 1793. gr. ðv. 4486. ıMR. ad: 


Der Ar. Hofr. Schlegel hat durch de Aukgabe diefes Buche 

‚ein ſeht verdienftliches Merk angefangen, wofür ihm gewiß 

jeder Keimer banten wird, Ex hat nämlich die Suapını 
‘ 00 


0 Aral "15 


er. Afademien, melde non der Arineymin 


Weiſten verſchieden 
eullehre und ber Apotheferkunſt handeln gefammiet und bit 
sefonımengefeit: - Die Auswahl berfsiben macht feinen 
ſichten Ehre. I —5 kuͤrzlich den Inhalz anzeigen‘, ale 
) Dr, Aranld differt,. de reſina elaflica Caie- 
. menli, Trajegt. : en. 1780, Dr. tzuilielmi Pujey Hale 
diff. quaedam de cantharidum natura et uſu complectens. 
LB. 1786, ‚33 Dr: Por dinang! Dejean diſſ qua exponitug, 
bißoria ‚ .analylis chemica, vorigo, er ufus oeconomieuę 
Sodae. Hifpenisae L. Br. 1773: 4) Dr. Wyeri Guilielmg 
ya, ht: et 8 de Salis ammoniaci ꝑraeclaiꝙ 
—— — nal Franequesae, 1716, 9) 
de medigina AfricanorGm, Upfar 
I a. ) ‚Dr. Coerardi Ionen. Thamallen { TAur 
| de. er Alu in Siphylide obleryatis probato, 
L B. :1784., 2), Dr, Hermann. Dieder. Reimari dit, 


animadnest, quasdam, de opii, praecipye in febribus, ulu 
exhibegs L, B. 784. lei Chrifiiagi Phi, 


Enpi Cramer; de Lisbene islandico. Eilangae 1780. 9) 
Dr, „loann, Baptif. ‚lofephi Dillenii diſſ de’ Lichene pyxir 


Ä „Magantiae 1785, 19) Dr.Car. Henrici Stolte diſſ. 
de vitdolo albo -ejusque ufa medico er chixurgico: ab. 
anctore nunc correcta et recent. obfere. ‚anche, 1792 1 N 


Dr, Jognnis Miller diſſ. medicamentosäm antimonialium 


eonfpectum ſiſtens. Havniae 1787. 14) Dr. Ioann. Petri 


- Xar,.Banken diſſ. de folatione reguli er vitri antimonii in 


diverfi svinis. Viennas 1767 


In der Borrede > der $t, Rr. um Desträge zug \ 


| Gorfehung Hi“ sen Sehe R 
. oo Zu 


Berfuch einer Reit der von Hm, Hoſwach Richte | 


in feiner chirurgifchen Bibliothek: befannt gemad)« 
sen Recenfien von Herrn Hofrarh:Wedefinds all. 
gemieiner Theyrie der Entzündungen und iprer Anı 


nge ı von: Georg Carl Eulogius Wolling. 
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Fre Ar zneygelaheheit. u 
E: iſt unangenehm⸗ Kriflken uͤber — made u ei 
7. fü; und wir find doch hier in dem Falle, unſer Urtheil üben | 

eine Kritik von einer Kritik zu geden. Wedekind's allge⸗ 
Melt, Theorie Ber Entzundungen und ihrer Ausgänge iſt bed 
Kanne‘, und hat gewiß verdienten Beyfall orfunden, abgeredhe -". 
net, daß zwar nicht‘ jeder‘ Leſet in allen Punkten vollfommen 
, mie ihm darüber einſtimmend denke, (welcher Schtiſtſtelleb 
kann auch dies allaemein eriwarten ?) fo hafte'man abet dog 
nicht vermuthen foflen, Haß eine fo bittere Sristk, als' in der 
Nichrer zer chiruͤtg. Bibllothek darüber gemacht worden, 
ſcheinen wuͤrde. Dieſe veranlaßte gegenwaͤrtige —B u 
— welcher der Bf. fi der gerechten Sache aigencännen, und 
demlich derb die Recenfon, darin fo viele Fraggeichen nord 
kommen, beantwortet hat: Wir bedauren zugleſch hierbey, 
Baß diefe Mecenfion in einer Zeltſchrift ſtand, weiche/ die diesß 
Mal zu deutlich gezeigte Parrpeylichkeir abgerechner, "von fo 
vielem Gewichte geweſen, and‘ fo allgemein geleſen worden, 
auch des gehabten Beyfalls wuͤrdig iſt. Möchte daher gegen. 
wvaͤrtige Schrift, worin Wedekind gerechtermaaßen verthei⸗ 
diget worden, nun auch noch ſo viel bewitken, daß die Recen⸗ 
flonen In der Richterſchen chirure, Bibliothek künftig wieder 
gemäßigeer und nach firenaer Unpartheylichkeit, wenisften® 
- bey. zu machendem Tadel, abgefaßt werden. “ Kb . 


1 Romane. 
Maͤtterlicher Kath an neelne Tochter, wie ſie bie 
gluͤcklichſte Gattin, Mutter und Hausfrau werden 
h koͤnne. Halle, in Hendels Verlage. 1793-335 ©. 
Ä 8. 1 S nn E % F J 
Nichts natärlicheres, als daß dem Lefer dey Erblickung dieſes 
Titels Campens vaͤterlicher Rath einfallen muß. Eine Nach⸗ 
ahmung mag es auch wohl feyn, "aber man ſieht es ihr gllent⸗ 
""Balben an, daß ſie imaira Minerva ihr Daſeyn erhielt. Die 
genaue Keuntuiß der Setie, Die feine Belauſchung Der Ge⸗ 
fühle des Herzens, dis richtige Abwäaung der kurperlichen 
Kräfte und danach beftimmte Graͤnzen ihrer Thaͤtigkelt, mit 


ainem Worte, der richtige Blick, mir dem Campe das * 
weibe 


- 





m ' “ J ir 
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Werte Die: Erſabrungen, welche aus dem. Ehebette sin 


mian von jedem verebehipten Weibe dasuher belchtt erden 
kann, und: was von der Erziehung der Kinder gelagt wird, 


n 2 5 Remane. 47. 


. . 


——D weht: nuo dig ſtarfe uud Eprache 
fat: der er das alles voriraͤgt, veriniſen wir Ara in Dielen? 





Sausweſen darin aufgreragen werden, find Jo alltäglich, 


lieſet man in andern Schriften weit beifer. Es verlohnte fid) 


 Sbechaupt der Muhe nicht, ſolche Marerlen drucken zu laſſeh 


und dem Publikum zuzumuthen, einen Thaler dafur au bezah⸗ 


‚ten. Die Mutter konnte, das alles ihrer Tochter muͤudlich fas 


gerr, vder wenn es ihr ja zu ſchwer auf dem ‚Herzen lag, ihre 
Erfoͤhrangen an ben: Daun, zu brängen: ſo mußte fie folche 
vi vom Urtheile eines Sachverfländigen unterwerfen, ‚der ihr 
danu geſagt haben wuͤrde/ was darin hir das Publikum brauch⸗ 
Sur war, und: wie. ſolches eingekleidet ſFeyn mußte, wenn. eg 


mit Depfall erſcheinen wollte. Hierin iſt ſouderlich ſehr ge⸗ 


fehlt; denn außerdem, daß die Schreibart uͤherhaupt nicht 
unter bie .gusen wegähle,werhen fann, ‚it fie noch ſo mit 
Dprachfechlern. ——— und ‚niedelgen Ausdrüden . 


. _ verarsflatter, daß man jeiner Geduld eing Ponitenz aufieget, 


wenn mare das Dderksmerguhien will. Damit wir aber unfer 
Wrcheil.vecprfertigen, dien wir folgende Stellen ans: ©. 307 
„Das Duken iſt in der Wlelt- ſtark Mode ac, Dur Beduld 
dir erſts Nacht, ja ja. die Brautnacht, ich weiß es noch voll 


‚Alters her, heinge zemeinſglich das.liche Du zuwege. Wipiy 


gene darauf ift einem uner etwas Ichauerlich zn Muthe, mag 
will mit der Sprache micht heraus, man ſucht allen Anredez 
ans dem Wege zu gehens; allein das gieht Rch. Die loſeß 
Manner, wenn fe.es merken, antworten ‚einem auch wobl 
auf nichts, And wos danz?. Ja dann kommt das liebe Du 
anfängtich unter Lächeln uud Klechern, and nach Tagen iſts 
ur Gewohnheit, deu der wan fi weit wohler befindet.” — 
3; 349, Gleichwohl ſchlaͤft er bey ihr, und wie man durchs 
zangig behanptet, ſo gern, Haß-eu-Faum-Die.gelegte Bettglocke 
iewarteii kann.“ ⸗ S47: "Mas And air die rechten Wei⸗ 


pas Sommer, fo ſtrickte ich, was das Zeug halten wollte, 
N rn; ‚uw 
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a " " oh 
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119 Somit. 


‚ ten, was S. 32 geſagt wird: '„ Von allen Seiten bieten 


‘ 
J 


ui war liter fo trat ich Kr’ OARMAGRTE Weineh Cdbihene - 


Bas Spinnrad fo fange, bie Dein Mater nach Vette Debracht 
feyu wollte; mar das geſchehen, hleß Ich die Magd auch ſchla⸗ 


fen gehn; ich aber ſah erſt nach allem, nach Kuͤche, Gpeiles 


kammer, Staͤllen und Hausthuͤr, und dam Aegte ich mich, 


merte wohl, Tebe wenn weibilche Umftande mich nie - 


ruͤckhielten, denn unter folchen hleit ichs für unfchiekiich „aaa 
Ben meinen Mann, Schlief er noch nice, fo rief er weiR 
fchon in der Thuͤre zu? Obenmft du endlich, Liebe, du But 


Weib Nun fomm nut, du fohp auch "Bey mia fhlafen." > ° 


©. 53: „ Sind ein Paar⸗Perſonen beyderiey: Geſchlechts ge⸗ 
fünd beyfammen ‚was laͤßt ſich anders‘ benfen, als ein Pro⸗ 
movfren in patrem- et matremi wie dein · ſeliger Water. imusee 
Taste 5 denn bloß Beteins und Schlafens halber Wird das‘ Khette 
nicht befuche." S. 154: Bdoaar fagte ihm ein mnderap 
Hauvtmann 8 Geſicht: Hör Bruder wm deind Fonds ange 
gepackt: haben wird, "will ich fie einmahl bewirthen⸗· Miek 
Geiet hol mich, vrechſle ich ihr nicht inen Yangenian .. der 
ſich gewaſchen hat. Geſcheiter renden ſoll er aucſchen. als 
ber vom bürrleberigem Junker ſeyn wird N. —Das iſt ohn⸗ 
gefaͤhr der Ton des Vortrags, vind ſelbſt da wo er beſſer am 
werden  fcheint;; wird er durch Sprachfehler, Prodinzialiemen 
und niedrige Ausbruͤcke von folgätrber Art verunkaltel: Man⸗ 
nichen — verbuͤndlich — guͤter — dabey fühlte Ich, wie ig 
ein Zittern antrat — ſie hat dad Euuentasgepaße -: et. äft.anf 
Une’ Speiſe geſtenetrt — keinen Ofen Probs — die armen 


Leute Bis. auf das! Blut märfen > imseetären — vortedel 


muß es fie krepiren == Ach haͤrie dich auf ein Gericht giewenm 
laſſen — ich wolſte dit eine Korſnuß geben — altournire eict⸗ 
de Schritie mirthnen — eine erzfacheliche Mutter u ſ. im 
Auch wird es gar oft mit der Reichhaltigkelt der Gedanken 
nicht fo genau genommen. Wer wolſte das allgemein /heha 





I den Fürften Menſchenhaͤnde aus Dankbarkeit für ihre weiſe 
egierung dar, ind Tpanimen- Ihre Merven“zun. Abſtrtung 
ihrer Schuldingkeit Tür erhaltenen. Schutz und Sicherheit em 
Sind fie es nicht, die guten Fuͤrſten, an dle ſich der Umer⸗ 
than wendet ze. S. 151 finden die. Bf, dein Brbenken, ale 
nen Hauptmaim tin’ Lektbeinlum begehen ze’ taffen, ‚ohne #ag 
fhm deswegen von’pen-Michtern‘, die Ihm daruüber Torıfeiner 

4 a Pe ar 5 


Frau ſcheiden wiffen, etwas geſagt wir; ">: 
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nen Zweck vor Augen Hat: 


J N 


Mommme .». 1189 


VDoaꝛ ſey arme dem Sefer ‚alten, Sesuiff, von due Werk⸗ 
am geben. Wer fih die Mabe nehmen wil 6.jloß -ju.lefen, 
wird umfer Urtheil noch mehr beftätiger finden, x 

ö % 


, on EN „De r ae ee 8 
Die Stiefmutter, i oder widrige Schichfale der Brd- 
fin Jaunn von Schwerin unde des Ritters Yon 
York in England, eine ruͤhrende und unterhaltende 
ſchachte. Seipzig, ben Weygand. 1793. 1008 
Seid MRS ee nn. 


n I) Vı 9 


Es gehört Fehr viel Geduld dan, Diefen: Bicieibigen kiein 


gedruckten Roman, bis an das Ende durchzuleſen; wer nicht 
Berufs halber muß, dem rathen wit, fich nicht an dien lange 
weilige Stuͤck Arbeit zu wagen,’ »Nach diefen’ Aeuferungen 
wird man wohl nicht erwarten, daB wir uns anf Zenskledee 
rung des Inhalts einlaffen!' Menn man nicht den Zweck vor 
Augen: bat, tiefere Plicke in die Seele des Mienfchen zu ver 
enlaffen, oder wichtige, oft nicht genng beberzigte Wahrhei⸗ 
ten anfchaulich zu machen, pi wenn zn überhaupt gar kei⸗ 
o tft &8 ihr‘, wahrfcheinlige und 
unwohrſcheinliche Begebenheiten und Abentheuer an einander 
zu Tnäpfen. und damit allenftills ehe ſolcher Bänbe: anunili 
lden. Wens ein Sicher Autor dat wenigſtens zur ximn eid⸗ 
lichen Styl ſchreibt; fo iſts no h wohl auszuhalten.s aſer der 
pretiofe und declamatoriſche Ton, welcher in dieſein Buche 
herrſcht und welchex am unertraͤglichſten in der Briefform wird, 
ſtreitet um die Wette mir dem fchlechreften franzofilchen Pro 
dufte diefer Art. Allein ſehr, wahricheinlich iſt es dem auch 


‚eine Ueberſetzung. Zur Probe der Schreibart mäg_nar Fole 


gende Stelle auf der erien Seite des Buchs dienen; m Anbefe 


‚ „fen laſſen Sie uns hellern Tagen eutgegenklicken; laffen Sie 


„uns auf das Zureden der fügen Schmeichlerin, der Hofſnung 
„berden, laſſen Sis die füße. Fräumerin ohne Hinderniß 


‚„ausfpaßferen; vergoͤnnen fie Ihe einen ‚Ausflug aus Sihren 
»„Dufen, daß vie wie Noahs Taube, einen Ruheplatz fuche; 


„Sie wird hierher eilen, wird ſich auf meiner Bruſt wiegen“ 
uf. Sn dem Style ſind alle Briefe geſchtieben, aus wel⸗ 


den biefer Noman beitcht.” Seite 469 ziehe jemand einen 


Ring vom Arm; alfo ‚einen. Arm Ming, und. Seite 994 
Senn Er ‚5 EEE 175 
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ze een — 


> Ale ’ Dritter Thril 


— 


wintt Ware en Sand um Pr fonft- pflege 


man iten uhr die Hand ni: ‚wien: 


— Tu 8. 
Die Oew alt. ber. Siehe, in Er tzaͤ fund ngen von aus 
1793. 102°Doyen: 8 8. —2* 


ba 


DI veyden, “in dieſenr Cheilt enthaltnen nn Find 
von geringerem Merthe, als die in dem zweyten Theile Das 


- &üjer der erſtern iſt weder lehrreich, noch unterhaltend, und . 


bie. saudee.:Äft auußerſt voritfehmeißig vorgetragen, zut groͤßern 


Huhtter vell Wiederholungen derſeiden Schilderungen vauliebter 


Sufatmaentänfte und die Geſchichte ſeldſt, nämlich die Leider 


| ſchaft eiger Veſtalin, iſt ein fo. alter, unter fo maucher anti⸗ 


lea aud mehernen: Geſſait verarbeiteier A ; daß IL wohl 


kein Dutereſſe weht —n Em j J tl 
nr —A — — as ur a \ — —— 
a zes . ae = 8 


— 


J Weltwe is deit ee 


—* fiettiche Goͤte ang. un incereſſietein eh: 
weſlen von Friedrich Heinrich Gebhard. Boipo, 
pgß Ettin ger 1793: 290 Seit. 8. 16 8 - 


*. dem Beariff des Düorafifgen oder — Ehaullide Guten 
iſt eb faft eben ſog gegangen, wie mit dem Begriff des Schoͤ⸗ 
ne... Bon alten Zeiten her’ hat“ die Allgrwalr ver Schoͤnheit 
Die, © Gemüther an. ſich Zezogen und, gefeffelr‘, man hat eine 
Menge fchöner Kunſtwerke eruorgebtacht , ynd niemand iſt 
Iweifelhaſt Darüber, was er für feine Perſon wenigſtens fuͤr 
Thon iu halten babe oder nicht. Allein ſobaid es darauf an⸗ 


kommt, u beſti mmen J waͤrum maii dieſen oder jenen Ge⸗ 


Henſtand Tür ſchoͤn anerkennt, pder worin — Weſen Dee: 
Schoͤnbeit befteht ‚fo‘ befindet man ſich fi deſto größerer 
DVerlegenheit, je Elarer die Sache zu feyn ſcheint? und bis auf 
ben beutigen Tag Ift es den Philoſophen woch nicht ‚gelungen, 
ihre Meinungen dariiber zu wereinigen. Ehe fo tft es mit 


‚dom Moraliihen; Keln Meüſch iſt daruͤber Ingerdtpr v6-das, . 


was 


- 


” 
} 


 Weinssisheli. ‚808 
- wait gethau hat odite thun will, gar re BR; ee 
ſchlecht iſt, und von jeher Haben movalifche „- edie Haudlungen 
den Verfall und die Achtuilg der Monſchen erzwungen; was 
Aber der Ehatafter rs Moraliſch⸗Guten aucmacht, oder wor⸗ 
In das Woeſen Ver Sittlichbeit beſtehr, daruͤber wird Inneg 
bis auf den heutigen: Tag geftriktren. Gleichwohl duͤrſen wir 
anfere Unkerſuchungen darüber um⸗ ſo woͤniger aufgeben, ja 
hehe A durch die bicherigen Bemuhungen der Philoſophen 
erleichtert worden And. Rar-har ſchon viel dewommen, wenn 


‘ 


im welcher Hr ©: CHMcHflahprater in. one) Las Opftem 


ten in das veihe Mohlwollen fegt, mãt eben fo nieler Oach⸗ 
ent bon org 


-. Ben bejkimmt we Bf,pen Begriff Des Slulſch Guten 
oder, wie er ſich augdruckt, Der fünlichen, (biste, | 
Sinn des Kantiſchen Syſtems. „Sittlich gut," fagt er, „iR, 


„Antriebe gereitzt, nicht bloß unter zufälligen Bedingungen, 
fd ebenen Grunde, picht aus Sea 
fe fie fi im dep, 


völliger von ‚allen: finnlichen Reigen 
„unaähängiger und wohl gar denſelben entgegenwirtender 
‚ „Bponsaueisät. der Vernijnſt, mas es alſo nothwendiger Weite 
soil, wobey es den eigenen Ideen der Vernunft folgt, 
„und movan die Vernunft allein und ungetheilt die hervorbrin⸗ 


Die Anwendaijg auf eig befanbere IDEAS, wa zwar bie Pfugr 


2 


Pa 


„aende Urſach iſt.“ Er.erläugste darauf dieſe Erklärung uch 
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Ri Heise Oelde; fr 


or Merſchach 
Ach auch he in dem⸗ al befindet, ſie ausuͤben zu € 


” 


| Brise ſich Fe ge aber er die Amelnen 


—2* voin woliedt: Me in a ve. Bogderungen 8 
nunft voſllloinmons Gnuͤge, wenn wein unfer Betragen * 


Der Bf. mact daben eine Heine Abſcameifung ale den ** 
liſchen Beweis, oder vielmohr Glaubentzgrund · eines zuknufti⸗ 
gen Lebens: Die-Bersanft medar-uns eine gowxiſſe Gandiungge 
wehle.ane.Dfüiche aber befiabit ung, daß mir found fo handein 





- Sollen; dies.feht allg voraus, Haß: reis as zu irgenh einer Zeig 
bilen, mithin doß es Ans mbglic, fps muß. ſo u bendeln, 


Da wir nos auf dieſer Erde niche-ullen Forderungen der Ver⸗ 
wunfessienäge leiſten fönnen, 32 Bis eine —— 


her Lage im erwarten, worin fon. Koi. 


rungen nice. nut — ern — jeder RX 
zu defriedigen. (Dagegen, mädıre —— 8— 
uns zwar von der Derawaft: ip ‚allgenuinen ‚die ‚Hanplungss 


weiſe · vorgeſchrichen ig, mac welcher mis. in dabei beſondern 






Fall unſer Betragen einzurichten Gabe „mber.mosaug gijſexo | 
einer Lag⸗ —* 


allgemeinen Vorſchriften gemäß: han d-Darauß, 
Wer nicht eia jeder ade moͤgliche —— —— 
heit Hat, (denn has waͤre fo viel, ais Din) .. 
alle möglichen Anwendun en, die in "der bat. —ã find, 
I machen). tan umögti folge ofgen, daß er einmal in einen 
uſtand kommen werde, u dies. moͤglich ſeyn wirbd. Es 
mit den geiſtlgen, vote mit den koͤrperuchen Kraͤften. Die 
Ineichtumg yrfers Koͤrpets und unſerer Gliedmaaßen fegf 
freylich einen Zurand voraus, worin wir davon Gebtauch 
machen thuuen oder bie Natarwuͤrte mir fidy fethf in Wie 


derſptuche ſeyn; folgt aber daraiz/ daß ſich ein jeder fine 


einen Zuffand befinden muͤſſe, worte er- aflen nur möglichen 
ebrauch und alle mBatichen "Antvendungen: von feinen Glied⸗· 
maaßen machen koͤnue 7 Wenn man ſagt, die Vernunft ſpricht 
uch denjenigen nicht von der Pflicht der Menſchenbeglůckung 
len ‚ der eine Gelegenheit dazu har, fo heiße das nur fü viel: 


die Vernunft har dieſen Menſchen. fe wir jedem andern, eine 


folhe Handlungsweiſe vorgeſchtieben, woraus es folgt. daß 


man Menfchen begluͤcken nneſſe, ſo oft'man Gelegenheit. dazu 


hat.) — Die Unbedingtheit und’ Nothwendigkeit , Ste mir 
allen unfeen Pflichten verbunden ift, laͤßt ſich aus £einen Man 


eurkieten, 9 Aus m Anılicen Aigen herleiten. — 
innen 
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und ung. zu diefer oder jener Handlung beftiihmen, aber fie ges 


Bieten kelu Sollen. " Ber Bf. vergleicht dies mic dem Ey 
ſtem der Hignen ſowohl als der fremden Shädfellatelt, und 


‚zeigt, daß ih weber be dem einen noth nach dem andern 


he Kategoriſche, das Unbedingte der - Pflichten erklären 
Zweyter Abſchnitt? Prüfung des Begriffs der ſittl 
chen BER aus teikem MWöhlwollen. ee muß zuer 
immt werden, was ein reines Wohlwollen ſey. VDa der 
„Begriff dru Kantiſchen entgegengeſetzt ſeyn Ta, kann 
darunter sicht ein Wohlwollen gemeint ſeyn, welches und i 
rote fern es der reinen praktiſchen Vernunft gemäß iſt, ode 
waus ihr als ſelner Auelle entſpringt. Deun alsdann wären 
„bepbe Begriffe mit einander einſtimmig. Eben fo wenig kann 


ges das Wohlwellen ſeyn, Das nur In gewiſſer Ruͤckſicht, . 


09. nar vom groben Eigennube, Ebhrgeltz u. f. ww. rein iſt. 
un es wuͤrde beynahe unverſchaͤmtes Mißverſtaͤndniß feyn, 


| „ven tohrbigen Philoſophen, die dad Wefen der firtlichen Guͤte 


„im erinen Wohlwollen fegen, Ochuld gehen zu wollen, ald 
—* fie die bloße Entfernung von jenen großen, ſinnlichen 
„Antrieben fehon für den pofttiven Charakter der ſittlichen Güte, 
„Rein heißt alſo offenbar fo viel als uninterefliet,“ — E 
Unterfcyeidet hierauf das reine und das paibologiſche In⸗ 
terefie. — „Jenes iſt dasjenige Vergnugen, welches unmite 
atelbar mit der Thaͤtigkeit der Vernunft, ſu fo ferh fie des 
„Sinnlichkeit nicht' untergeordnet iſt, empfunden wird. — 
„Dies Jutereſſe kann es nicht ſeyn, was der Vegriff des reb⸗ 
„nen, unintereſſirten Wohlwollens ausſchließen ſoll. Deun 
ses iſt ja das inſt dee praktiſchen Vernunft ſelbſt, bey jedem 
‚sihrer Verehrer, der ih nicht etwu zu einer Affestirten, uns 
„natürlichen , uͤberſtoiſchen Apathie befennen will, weſentlich 
„verbundene Wohlgefallen.“ — Parbologtidh iſt das In⸗ 


tereſſe. welches In der Befriedigung irgend weicher Neigungen 


und finnlichen Antriebe beſteht. Die Neigungen find theils 
gröbere, theils feinere; unmoͤglich aber kann es jur Moralitaͤt 
einer Handlung genug ſeyn, wenn bloß die groͤbern Reiaungen 
ausgeſchioſſen werden; alſo wird man. unter, einem unfnterefe 
Arten Wohwollen dasjenige verſtehen muſſen welches auch 
von dem feinften pathologſſchen Intereſſe rein it In diefern 
Blum aber iſt ein unintereſſirtes Wohlwollen unmöglich. Dem 
. . e 


⸗ 


tunen ytiär duf anſer Wollen einch yrößen Einflh haben, 
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vᷣu das Wehawollen nicht mit der prafeiſchen Bernunft eines 


iey ſeyn, ſo muß es als ein beſonderer Naturtrieb angeſehen 
werden, Mit Kine jeden Naturtriebe aber iſt entweder eln 


angenehrues vder ein. unangenehmes Gefuͤhl verbunden, und 


das Wohlwollen, welches In einem wirtſamen Wohilgefallen 


2 


anderer. Blückfeligkeit beſteht, iſt mit einem angenehmen - 


Sefüpl verbunden. &o oft wir alfo eine Handlung aus Wo 


- wollen thun, fo oft verſchaffen wir uns Dadurch das angenehme 
Befuͤhl, welches mit der Befrjedigung dieſes vermeintlichen 
Naturtriebes verbunden iſt, und alſo iſt unſer Wrehlwollen 
nicht von dein putheologiſchen Intereſſe frey, Dan koͤnnte da⸗ 


gegen ſagen: immerhin mag die Befriedigung dieſes Triebes 
‘mit einem angenehmen Gefuͤhl verbunden fein, wenn man nur 
die Handlung nicht um dieſes angenehmen Gefuͤhls willen echut, 


ſo Äft das Wohlwollen ganz unintereſſirt. Hierauf Aber daßt 


fh antworten: Toll man dem Wohlwollen bliudlings foigen, 


a8 einem puren Inſtinkt? dies weeäfn die Piltefophen geivig 
4) 


nicht zugeben tollen; oder fol man ihm folgen; wel die Wem 
nunft es gut heißt? alsdann fälle das unfi:tereffitte Wohlwoi⸗ 
fett wieder mit der praßtifchen Veruunift jufainmen, Kenn man 
atfp dem Wohtinofienden blindtings folge, noch and um ber 
Bermunfe willen; wenigſtens nicht im dicfer allein willen, des. 
mög handeln fol, fo muß man es mn dee Wohlwellens ſelbſt 
und um feines innern Weſens, d. hium des damit verbinde 
nen angenehmen Gefühle willen thun. on. wu 
Ferrar woran. die Sittlichkeit der Handluugen von dem 
Wohlmcdien abbängt, fo, mug dieſes den erſten und oberften 
Grund der Sittlichkeit enthalten, upd man muß. bep der Frage, 
sh etwas fürtlich aut iſt, nicht erft zu einem höhern Neaulariv 
emporfteinen. Allein das Wohlwollen enshält Feinen ſolchen 


oberſten Grand, ſondern iſt ſelbdſt von Der praktiſchen Vernunft 
adhaͤnoig. Dieſe muß entſcheiden, ob das Wehlwelleu in.ce 


nem beſendern Fall wohl oder übel gunebracht Kits und es kanuͤ 
allerdings der Hall eintreten, daß die Vettaunft eine Handlung 


als unrecht verdammte, die aus dern uncigennuͤtziaſten Wohl⸗ 


mollgn entiprungen waͤre. Dies wird durch ein Beyipiel wars. 
teeiftich erlaͤuter | EEE DENE 


E EN i 4 
Hierzu kommt noch, daß der griff der ſittl'chen Guͤte 


aus intereſſirrem Wohlwollen ſo unbeſtimmt iſt, daß fih aus . - 


tm fein Printip der Moralltaͤt, welches die hoͤchſte Dritte. 
ichteit haben miß, herleiten kaͤßt. "Die Glückſeligkeit anderet 


hangt 
f ; j i 2 . . , 
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Ahngf milder meitzigen entweder jufammien; aber ride: IR 


des erflere, ſo beſordert derjenige, der af dem Grande dcf 


ftemben Gluͤckſetizreit oder des gemeinen Beſtens handele, zu⸗ 


geich ſeine eigene Gtuͤckſetigtett. Worin: beſteht alsdenn da⸗ 


|  Uninterefliree feiner Sanblung?' Darin,“ beit es &.’6R8, 


ꝓdaß ih den Zufantuwenhang der eignen weit fremder Guͤckſe⸗ 


- uNigkeit zwar im Allgemeinen als Grundſatz befolge, nur aber 
.gnid Ben jeder einzelnen Handlung dieſen Zufa mnienhatig jur 


„denttich gedachten Abſicht nehjme, oder · mit. andern Werfen, 
dag ich mich. für andere intereſſiten wärde, wenn ich auch 
„niit einfähe „ role und in welchem Grade jetzt, durch dieſen 


 „imeineni-Köeyerag-sun fremden Gluͤckſeligkeit, zugleich die nich " 


„nige heforbere werde? Saͤhe ichs in jedem einzelnen Falle 


„een, Konnte ich alſo meinen Grundſatzz Individuakfiren, fo ge⸗ 


„wänge er offenbar an Deutlichteit. Soll nun Mangel dei 


rindivĩduellen Einſicht, alſo Mangel an dieſer Deutlichkeit, das 


Weſen des nnintereſſirten Wohlwollens ausmachen, fü 
„all dieſes und folglich auch das darängeknuͤpſte Weſen 


⸗hfittlich n Guͤte in einer Unvollkemmenheit des Verſtandes u 


ader Beurtheilungskraft, und das Reſultat waͤre: Stttlit 

„Site iſt Bollkommenheit des Herzens, die aus einer Unvoll⸗ 
„tommenheit des Verſtandes entſpringt.“ (dLaͤßt ſich dagegen 
Wit erinnern; baß man allerdings deu Zuſanmenhang zwi⸗ 
hhen fremder und eigener Gluͤckſeliqkeit deutlich einſehen, umb 


Io ein uninterefficces Mohlwellen beweiſen kann ? wenn man 


naͤmlich nicht tum diefer eigenen Gluͤckſeligkeit willen 
handelt; wert man ſich bewußt iſt, daß man bey feiner Hand⸗ 
fung bloß anf das allgemelne Beſte, und nicht auf fein. eigenes 
Wohl Ruͤckſicht nimmt: daß man fie gethan haben würde, 
und weun auch dieſes nicht mit jenen verbunden waͤre; fo wie 
der. Sf ſelbſt annimmt, daß man moral fh handeln Fann,‘ 
wenn man nleich die Wer bindung zwiſchen Moralität und Gluͤck⸗ 
jeligkeit deutlich einſieht.) . 


Der andre Fa iſt, wenn zwiſchen der fremden nnd el⸗ 


genen Glückjeligkeit kein Zufgmmenbang verausgefebt wird, 


„Diefer Mangel de Zuſaminenhangs könnte erfilich bleß ne⸗ 
„gativz er koͤunte aber auch zweytens poſitloet Widerſtreit 


„rum. Negativ’ — hier fraat ſich: darf ich für andere ſor⸗ 
„sen, ohne an mich zu denken? Warum darf mein Ich nich 
"nder einzige, beitändige Zweck meiner Beſtrehungen, ſeyn? 


„Und wenn die Menſchheit auderer für mich chen ſowehl Ziweck 
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Seiner edordinitt * e — * aber ie 
‚ufchen Areinem und, andern Wohl rin pofltiver Widerſtrelt Kate, 
* wirbes: noch weit” ſchwerer init dem bleßen Regriff: des 
Wohlwollens Zur deutlichen Loͤſung unrrmeiblichth- ——— 
Rlichkeiten zu fomtnen.“ Hier kann uuſtreitig alır die 

aant entſcheiden; „und affo,“ ſchließt der. BE, bleibt * 
vᷣ Wohlwollen vhn⸗die präktifche Vernunft ein anbeſtlatet, 
————* ja! fogar unmoͤgliches Prinztg —— “. 
Be. Zutegt wird das Princiy der reinen yraktiſchen Wermunge, 

"galt dena des unintereſſirten Wohlwollens verglidjeit s-;ingb- der 

Vorzus des erſtern vor dem letztern bemertlich genacht. 


- Hit dieſem Abſchnitt War kigentlich die Untsthideng ber | 


u endigt: der Vf. fuͤgt aber noch einen dritten hinzu, in ıweß 


then er jeigt, daß das Wohlwollen fein oBetfies Prin zip 
nferee Handiungsweiſe ſeyn kann. Den Schluß! den er 
u; fer bewelſt, iſt diefer : Ein oberfter Grundfatz Muß nothwem 
big und allgemein ſeyn, man aber laſſen ſich aus dem Grunde 
Tab des unintereſſirten Geohlrotlent nicht alfe Pflichten ablen 
ten, folglich iſt er niqh allgemein, folglich nicht, vberſter 
Grunf aßz. 
Ant vierten Aeſchnt ber eigentlig vidt unbe. zut 
dan gehoͤrt, wird die Frage: ob das hoͤchſte — 
der reinen praktiſchen Vernunft ſich mit deim der Giuͤdſeligte 
wierbinden laſſe — unterſucht und verneint, Er iſt vornehm⸗ 
1% egen Hrn, Rapp gerichtet, bet in feinem Buch, Übeh 
bie Untauglichfeit des Prinzips der allgemeinen und eigenen 
Gluͤckſeligkeit zum Grundſatz der Sittlichteit, diefen Synkre 
niemur vertheidigt dar L . 


m 
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Di det Kate bes Geber m mit Venatenger 
uͤber pofitifche und moraliſche Gegenſtaͤnde von 
Maria Wollſtonecraft. Aus dem Engliſchen 
uberſeht. Mit einigen Anmerkungen und einet 


| WVorrede von Chriſtian Gotthiff Salzmann. 


Sıfer Band. Schhepfenrhal, im Verlage der 
Erlichungtanſtalt. 1793. 33686.86. 164 
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Die im Jahr 1798 erfhignene Vindieation of he Rights 
ol Women ber Mrs. Wollitenecraft verdiente gewiß vor 
vielen andern Produkten der neueiten engliſchen Litteratut im 
uufse Oprache überfeßt zu werden. So übertsieben und eine 
keitig auch manche Ideen, fo unausführbar und chimaͤriſch 
.  masche ihrer Worfchläge ſeyn mögen, fo enthält das Buch dech 
zugleich eine große Dienge der nuͤtzlichſten Wahrheiten und 
ber erefflichften Bemerkungen, mit Lebhaftigkeis, Wärme und 
ſtrellenweiſe wirklidy mit einer nicht Biendenden,, fondern durch 
. Bar und bündig entiwicelte, mit Erfahrungen “\unterfiägse 
WVernunftgruͤnde Beyfall und Veberzeugung abzwingenden Des 
redſamtkeit vorgetragen. Sn der Zinleitung (S. ı — ı8) 
Hage die Berf. daB in unfern Dgen die Seelen der Weiber 
fich nichte weniger , als in einem gefunden Zuftande befänden, 
Sie glichen Blumen, die In einem zu fetten Boden getrieben, 
und bey denen Kraft und Nutzbarkeit ver Schönheit aufgeopfert 
; Werden, Man habe mehr Mühe angewendet fle zu treibenden 
- &esleterinnen, (Miftrefles, Modedamen) als zu vernünftiaen 
Sartinnen zu bilden. Phyſiſche Ueberlegenheit gefteht die Vf. 
dem maͤunlichen Geſchlechte zu, dies koͤnne demſelden aber kein 
WBorrecht auf die geiſtige Ausbildung des Geiſtes und Herzens 
eben. Sie will vorzüglich auf die mittlern Klaſſen ihret See 
Dlechts Rädfihe nehmen, dem file tehren will, worin bie 
wahre Gluͤckſeligkeit und Würde des Menſchen beftehe, imb 
wie es fi aus dem Stande der Dienftbarkeit'und Herabwur⸗ 
digung anf ihren wahren Platz hinanzuarbeiten haben, wo fie 
alein mie der Würde der Unabhängigtele die Pflichten eis. 
nes vernänftigen Weſens erfüllen, und die Freuden eines fole 
chen genießen können. Der Hauptgedanke, der dep bem gan⸗ 
zen Werke zu Grunde liegt, iſt, daß (den einzigen Puntt dee 
Liebe ausgenommen) keine Verſchiedenheit des Geſchlechts wei⸗ 
ter beobachtet, und die Meiber bloß und allein als vernänftige 
* Wefen betrachtet werden müffen, die gemeiufchaftlich mit den 
Männern in diefe Welt gefeßt worden, ihre Faͤhigkeiten ause 
bilden , und deren erfler Gegenſtand des Ehrgeites e# fm - - - 
. te, ſich als ein menſchliches Weſen einen feften Charakter . 
zu verichaffen. Die Bf, gefteht, daß man feit einiger Zeit etw 
was mehr auf die weibliche Erziehung zu achten anfange; allein 
en wäre fie im Ganzen noch Durchaus verwerflich, und 
beichaffen , daß ſte nothwendig vie Körper und Seelen der 
* —8 fe zu h unbebeutenden Fig | 
machen muͤſſe, als fie meifientheilg waͤren. fordert iht 
N. A. D. B. 9 ae , 3 Se 
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ſamkeit, Zartqehuͤhl x. im Grunde gleichbedeutende Ausdruͤcke 
mit Schwäche find, und daß Weſen, die tur jene ſchmeb 


Mitleid verwandt iſt, bald Gegenſtaͤnde ver Verachtung wer⸗ 


— | A 
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Veſdiedhi af, "an Geiſt und Leib Mark zu, tverden, td fi 
au überzeugen, daß die verführerifchen Ausdruͤcke Einpfind⸗ 


ende Art van -Piebe ‚erregen können, die: fo nah mit bem 


den müflen. 


Erftes Kap. Betrachtung der Rechte der Menſchheil 


id der Pflichten, welche daraus fließen. CS. ı9 — 50.) 
— Kenntniß find Folgen des freyen Gebrauchs det 
Vernunft, der einzigen charakteriffiidhen Figenfchaft des Men» 


ſcheu, und die beſte Verfaßing ift folglich dieſe, welche auf 


die Natur des Menſchen gebaut iſt, und jenem freyen Vers 


ki die wenigſten Hinderniffe in den Weg legt. _ Abe 


rde Sopbifteren ift es daher, die Beraubung ber Weiber 


von ihren natuͤrlichen Hechten durch Verjährung und Herkom⸗ 
men rechtfertigen zu wollen. Weber: die Eultur der europäis ' 


ſchen Nationen „welche die Vf. nur in einigen Städen als 
reell erkennt, und die Mängel der jetzigen Staatsverfaflungen, 
Widerlegung det Rouheauſchen Grillen über den Naturzu⸗ 
ſtand rc. wulkuͤhrliche Gewalt die Quelle der meiften Uebel, 


die die Menſchheit druͤcfen. Jeder Staud im Staate, ber 
ane große Wuterordnung des. Ranges nothwendig erfordert, - 


ʒ. B. eine ſtehende Armee) fen der Moralicät und Freyheit 
doͤchſt nachteilig. Zweytes Kap. Prüfung, der herrſchen⸗ 


den Meinung von einer weſentlichen Verſchiedenheit des Cha, : 


rakters beyder Geſchlechter. (S. 51 — 126.) Die geiftige 
Schwachheit der Weiber ſchreibt die Vf. allein der fehlerhaften 
Erziehung zu, ‚Die nicht darauf abzielt, ihnen einen feſten Cha⸗ 


rakter und. wahrhaft große und edle Eigenſchaften einzufloͤßen 
wohl aber zur Geſchmeidigkeit, Schlauheit und einer kleinlig 
hen, und kindiſchen Raͤnkeſucht anzuführen. . Auch die beſte 


Privaterziehung kann ‘aber ‚das Uebel nicht aus dem Grunde 


heben, fo lange die bürgerliche Geſellſchaft die segenmärtigg 
Verfaſſmig, Eitten ze, behäft,. Die Tugend, zur Fertigkeit zn 
‚‚ seheben „. Taun man nicht. fruͤh genng anfangen, die Vernunft 


felbftthätig werben zu laſſen. ‚Die weibliche Schwäche und 
ihr Klejnigkeitsgeiſt iſt nichts als Folge det fehlerhaften. Erzie⸗ 
bung, „Eben jo witziger als treffender Vergleich eines jungen 
Offiziers mit einer jungen Modedame. Vie Bf. geftcht zu, 
ſchon die phyſiſche Conſtitution der Männer zeige, daß ſie zu 
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eem hoͤhern Srad ante Tugend beftimmne wöhten: laden geb 
e8 doch für bende Geſchlechter nur Line Tugend, und fe 

We ben ihnen nicht der Art, hoͤchſtens dem Grad nach verſchie⸗ 
den ſeyn. Widerlegung der verderblichen Grundſaͤtze, die der 


Dr. Greghry in dem Vermaͤchtniß fhr feine Toͤchter vor⸗ 
getragen hat, worin er ihnen empfichle, ihrem Hang zum Putze ja 






nachzugehn, ſich zu verſtellen u. ſ. w. Um gluͤcktihe Ehen zu bilden, - 


muͤſſen die Welber Freundinnen hret Maͤnner zu werben fu⸗ 
Sen, ſobald die Leidenſchaft verſchwindet, die nothwendig ig) 
der Ehe verſchwinden muß. Gelbſt ungluͤckliche Ehen, wenn 
die Ftau nur Geiſt und Charakter Bat, werden oſt für Farıka 


“Nen-vorrheithaft, Die zuruͤckgeſetzte Gattin wird ih dee. ad - 


gel die beſte Mutter. Widerlegung des Borurtheils, als wär 
ben aus unthaͤtigen, willenloſen weiblichen Geſchbpfen bie bes 
len Gattinnen. Drittes Kap. Bortfeßung. (&.127— 183.) 
Koͤrpetliche Stärke, der einzige reelle Vorzug des Manneé. 
Die großen Hinderniſſe, die den dortſchritten menſchlicher 
Tugend und Wiſſenſchaft im Wege Wegen, koͤnnen nur durch 
beſſere Erziehung des w. G. gänzlich vernichtet werden. Ward 
nung vor dem wiberſianigen Wahn, als Ybnne ein wirkücher 
Fehler, körperliche oder geiſtige Schwaͤche, deren fid Die Maͤn⸗ 
ner ſchaͤmen, an dem welbl. G. ein Vorzug ſeyn. Gemaͤlde 


elner Frau ohne Geiſtesbildung, die eben dadurch ſich und“ 


ihre Famiſie ins Werderben ſtuͤrzt. Es gebe für das m. ©. ſo 

wenig irgend eine ausſchließende Tugend, jo wenig als für das 

männlihe. Viertes Kap. Demerfungen über den Zuftand: 
‚ der Srutedrigung, In welchen das iw. G. durch: mancherley Lite: 
ſachen heraͤbgeſunken iſt. (G. 184 — 288.) Die Wf. ver⸗ 
ſpottet vie Maͤnner/ die die Welber mit Engeln vergleichen, 
. und’ Ihren doch gleichen Autheit an Menſchenverſtand abſpree 
Sen, Die unglacktiche Eitelkeit der Weiber macht, daß fle fie’ 
durch falſche und Außere Schmeicheley⸗ abhalten lalfen ; ſich 


wahre Tugenden zu erwerben, und ihren Verſtand auszubile 


ben. Vergnügen iſt ihe Hauptgefhäfte. Die Mf. mänfdt,, 

die für das weibl. G. fo verderbliche Vorzüge, die man Ihm Ing, 
Umgang zugefteht‘, in allen den Fällen, wo nicht Liede im 
Opiei ift, aufgehoben’ zu fehn. Aehnlichkelt des ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchlechts überhaupt mit den Großen und Reichen. Wende has 
ben nur die mit. der Enitur verbundenen Laſter And Thorhefe- 
ten’, nicht Are Vorzüge ſich zu elgen gemacht. Romane, 
Mufle,, Dichtkunſt, Galanterie, Alles arbeitet darauf hin, 
aus der Weibern Weſen zu negen die ſich bloß durch Mus 


\ 


t 


. 


7 


a33Wberilweisheit. 


liche Eindruͤcke biſfimmen laſſen. Gegen diejenlgen, die die 
mechl. Tugend auf. Unwiſſenheit gründen’ wollen; Beweis, daß 
as ohue Einfiht (Knowledge) feine Moralifät gebe, Gegen 
Ä ae. Vielmeiberey. ‚Die jalſchen Gemälde von der Liebe in. Ge⸗ 
wichten und Romalen: fragen viel zum Verderbniß der weibli⸗ 
0. den Tugend und des weibl. Verſtandes bey. ‚Liebe, ſo wie 
- fe.der-glühende, Pinſel des Genies ſchildert / exiſtirt entweder 
znicht auf der Erde, oder fie wohnt. nur in der exaltixten, 
—**— Phantaſte der Schöpfer dieſer gefaͤhrlichen Gemaͤl⸗ 
de. Die ganze neue gewöhnliche Erziehung zielt darauf. ab, 
BR om beffern Theil des w. &. elue romanhafte Richtung zu ger 
Ä hen, und die übrigen zu eitlen Sieinigkeitsträmerinnen zu mas 
..: dien. Wohlhabenden Srauenzimmern empfiehls Die Bf. ernſte 
hafte und lebrreiche ‚Lectüre, ſtatt der eigenen Verfertigung 


n. 


nes Putzes. Die Bemerkung, daß im Mittelſtande geiftige ı ' 


£ WBWorjuͤge am beften gedeihen, iaſſe fich nicht auf das in. ©. 
ausdehnen. Tugend finde. man noch am meiſten in den. nie» 
dern ‚Ständen, top. manches arme. Weib ihre Kinder im 
Schweiß Ihres, Angefichts, ernährt, und mit heroiſcher Auf⸗ 
vpferung ihrer Kräfte und Geſundheit oft allein das Hauswe⸗ 
+ fen. zuſammenhaͤlt. So gewiß iſt es, daß nur unbedeutende 
VDeſchaͤftigungen dad Weib zu einemunbedeutenden Weſen 
7 Berabgefest haben? Fuͤnftes Asp. Widerlegung einiger 
Scchriftſteller, welche die Weiber als Segenftände eines Mit⸗ 
ltteids, das am Verachtung graͤnzt, aufgeftellt haben. Erſter 
Abſchnitt. (S. 283 —.336.) Gegen Roußeaus Skizze des 
"weiblichen Charakters, und feine Vorſchlaͤge zur weiblichen 
Exziehung, dierer im Emil aufgeftellt Hat. _ Viel. Wahres 
7... Treffendes, wenn gleich nicht geläugget werden kaun, daß: 
N die Pf. auf der entgegengefeßten Seite zu weit geht, den franz.. 


- 


N 


4 Phllofophen 1 auch da wo er offenbar Recht hat, wiberlegen,. . 


0, MD Die Weiber ganz wie Männer erjogen haben will. — 
J J ‚Die Ueberſetzung iſt im Ganzen treu und richtig. Doch 
eßen wir hier und da auf eine mehr oder weniget verfehlte 
-Stele., Ihr größter. Fehler aber iſt ohnſtreitig Weitfchrögie 
figkeit iind Wortfülle.. Faſt immer iſt der Ausdrud im Orte 
“ginal kürzer und lebhaſter. S. 17: „WBarurtheile‘, welche‘ 
die Tugend als das Eigenthum Eines Geſchlechtes ber 
traditen. “ Im Engliſchen: Prejudices, that give a lex, 
(9 vertue, — el | 
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Weltweisbeit. 


Women avey' in ſaet, 
fo much degraded by mifta- 
ken notions of fgmale ex- 
cellence, that .I do not 
muan to add a paradoxe, 
when I aflert, that this ar- 
tificial weaknels produces-a 
propenſity to tyranniz& and 


giver birth to ounning, the 


natural opponent of ftrength | 


which leads them to play 


off thofe contemprible in- 
fantine airs that-undermine 
efteem, even whilff they 


.excite defire, —  " 


e 


Ic ſeems fcarcely necel- 
fasy to fay', #har I now 
peak of the fex in gene- 
sa. Many individuals have 


vore fenfe than their male 


relativeg, = _ 


n 


To account for andex-. 


culs the tyranny of man, 


many ingenious arguments 
have been braught forward 
to prove that the two fe- 
xes, in the acquirement of 
virts®, oughz.to aim at at· 


— 


— 


N 
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VFarwahr, man kann nicht 
laͤugnen, daß die Weiber durch 
falſche Begriffe von weiblicher 
Vollkommenheit ganz ſichtbat 
herabgeſunken find. Ich fuͤrch⸗ 
te daher ganz und gar nicht ẽk⸗ 
wos Paradores zu fadert, wein 


ich behaupte, daß es eben jene 


erfäuftete Schwaͤche Mt, die 
einen 
in toren?) erzeugen; und flb 
auf Li und Schlauheit, die 
immer Seindinnen der Staͤrke 


find, hinfuͤhren muß. &Sogeht . 


es denn wohl ſehr natuͤrlich zu, 
wenn fie auf den Gedanken 
kommen, mit jenem elenden 
Eindifchen Weſen ein Spiel zu 
treiben, das felbfl da, wo es 
Wuͤnſche (Begierden) erregt, 
doch alle Achtung nothwendig 
zerſtoͤren muß. 


Kaum ſcheint mir jetzt no 


die Erklaͤrung nothig, daß bas, 


was Ich eben geſagt habe, wong 
weiblichen Gefchlechte nur im 
Adgemeinen gelten fol. Un⸗ 
(äugbar iſt es, daß manche eine 


zelne Gliedey in dewſelben, den 
maͤnnlichen Geſchoͤpfen, denen 


fie gejenüberftehen, an Eiuſich 
ten weit überlegen find. 

Die Tyranney, die fich der 
Mann gegendas Weib erlaubt, 
bedarf Erklärung und Rechtfer⸗ 
tigung. Dean bat daher eine 
Menge finnreicher Gründe hex⸗ 
vorgefurcht, Die alle bereiten ſol⸗ 


len, daß beyde Geſchlechter zwar 


gemeinſchaftlich nach Lugend 


m 


Hana zum tyranniſtren 


. « 
| 


ſtreben, dabey aber doch einen 
| "53 En Su 
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rimina very differenf cha- 


raeter; ot to fpeak evpli· 


rxithy, women are not allowed 
‚iR have: lafficient ſtrkugih ol 


wind; 40 acquire what re 


ty duferves che. name of 
virtug. Yer ie fhould, alle. 
Wing 'them to hare fouls, 


thar.yhere is bat one-way 


. Fppainted hy Providence to 
jocd mankind to either vir- 


\ 


W "a ter VBorrede trägt der 
U —— des Buchs in 


ſeze verſchrhenen Charattet | 


‚fich erwerben und behaupten 
muͤſſen, Soll ich e8. gerade 
berausfagn ? Man geſteht den 


Weibern garnicht die erforder⸗ 


licht Seelenſtaͤrke zu, durch die 


‚fie doch nur jenen hohen Werth 


erringen fonnten, der eigentlich 
den Namen der Tugend ver⸗ 
dient, Allein, fotange man un⸗ 


ſerm Seſchlachte die Seele ſeitigt 


noch nicht ſtreitig machen kaun 


o lange bleibe es, mir wenige 


eng, Immer ſehr wahrſchelu⸗ 


lich, daß es Plan ber Borfehufd 


ſſte dir arg Wenſchengateun⸗ 
aufEinem : und demſelben Weg⸗ 


zur Tugend, dag beißt‘, 


wahren Seite te 


ren, Ä 
‚ r 
Hr. P. Salzmann einige mit 


Beztehung flehende Ideen ver. 


ine Anmerkungen And. weder fehr zahlreich, noch ſehr wich⸗ 


Rechte zu Stuttgard. 


1 


Rechtsgelahrheit. 
Verſuch einer hiſtoriſchen Entwickelung ber gemein: 


rechtlichen Erbfofgeart.in $ehen, von Dr. Bi, 
, Ang. Fried. Danz, ordentl. SHfenkt. tehrer der 


uw. | Dafelbft bey Erhard md 


An den wichtigſten Materlen des Lehnrechts gehört unſtreltig 
vdie Lehre von der Erbfolgeart, vorzüglich die Aſcendentenſuc⸗ 
eefion , und dev WE, verdient Daher -ben Darf: der Liebhabet 
des Lehnrechteſtadiums, daß er diefen insereifenuhen Cheap 
Zu . . _ yon \ 


F 


. ⸗ 


— 


—. 
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son. a nenkehr —E genommes, dieſe ei Sage Befer His 
‚fh entwickelt und aus. deu. eigentlichen el: genauet zu 


eriäutern geſucht hat. . Des erfte Abſchnitt enthaͤlt eine hito⸗ 


riſche Entwidelung der Erbfolge won den disehen Zeiten an,- 
bis zum Jahr »037. Der 3weyte aber hebt wit befagtem 
Sjahre an, bis zur. Einführung der vollfommenen Erxblichkeit.: 

Mit vieter Sorgfalt ift die Veraulaffung und der Zweck der 
Konradiniſchen Verordnung, ihr Umfang, ihre Werbinde 
lichkeit, welche Perfonen dadurch sur Erbfolge berufen wors 
den und wie: fie es find, entwickelt und hernach geieist, wie 
die Erbfolge in Lehen durch Die Deiäsigung Losbass Il. durch 
Gewohnheie und Herkommen allmoͤblig genauer beſtimmt, ar⸗ 


weitert und voͤllig begruͤndet iſt. Alles dieſes iſt aus der Ge⸗ 


ſchichte und den Geſetzen ſelbſt erläutert und überaus deutlich 


und zuſammenhaͤngend vorgetragen: (in paar klein⸗ Aufſaze, 


bie der Vf. unſtreitig gekannt, aber aus Berſehen wahrſcheiu⸗ 


. üb vnangefuͤhrt gelaffen bat, hätten hierbey vielleicht noch 


mit bemerkt werden koͤnnen, naͤmlich: Des Praͤſideaten von, 
Preuſchen Gedanken pon wiedergedlichen Lehen. oder vog 
Belehnungen auf die Treue, in der Sepernidfchen Sanyk: 
Th. I. N. I. und des Hofr. Hagemanns Progr. uͤber dae Per⸗ 


fonaflehn Gott. 1788. Den K. Konrad hält übrigeis auch 


unfer Bf. mit Böhmer. für den Stifter der,eigenttichen Leben, 


im Gegenſatz der Beneſficien. Im dritten Abſchaitte werdenn 


barauf die buͤrgerlichen Geſetze der Longobarden, Ballen, is 
puarier, Alemamen, Baiern und Römer, welche in Italien 
zu der Zeit galten, da die Lehnsfoige bey den Eongebarden ;fich 
auszubilden anfing; durchgegangen und ſolche mit den Fe 
fägen der Erbſolgeordnung in Lehen In Vergleichung geſte 
Auch dieſer Abſchnitt iſt lehrreich und leſenswerth. Der vie 
Aſchnitt iſt uͤberſchrieben: von der Erbfolgeart in Lehen ſeit 


Einfuͤhrung der vollfommenen :Erblihfelt, und das erfie. 


Vu mon 
. 
. 


Hauptſtuck deſſelben betrifft dit Erbiofgeart: der Deſcenden⸗ 


ten. KHauptfächlich.wird des Ken. Prof. Bieners abweichen⸗ 
de Lehre, nach welcher bey der Lehnsſucceſſion kein Repraͤſen ⸗ 


tatfngrecht ſtatt finden, fondern alles, road font als Kolge 


deifetben betrachtet wird, für Ausſlaß des. Worzugs md Rech - 


tes der Linie angefehen werden ſoll, umftändlidy erörtert, und 


das irrthuͤmliche jener Lehre, wie ung duͤnkt, uͤherzeugend 


barzerhan = Sim zweyten Hauptſtuͤck iſt von der Erbfolger 
art der Aſcendenten gehandelt. Diefen Gegenſtand hat der. 


Yun Tmtiotiäen in Mein unse genommen. Zuvoͤr⸗ 


derſt 
\ " — \ \ . “ ⁊ - . 
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berſt wirs ereigt, Daß IL. F. so und IT, F. 8a. Ir Ofiehdeme 
tenfuceeffion wicht im Wege ftehens- hierauf werdendie Füge 
nadhgeiviefen, wo Die Rechtslehrer das Erbrecht der auffleigerre 
‚ "den Linte anerkennen find zugleich diejenigen Lehurechtsſchrift⸗ 
ſteller bemerkt, welche fi) gekadezu wider die Erbfölge in aufe 
fleigender Linie erklärt haben, Am volitändigften wird ine . 
fonderheit die Frage erbrrere: ob, auch ohne einen beiönderet 
Wertrag, die Abkoͤmmlinge des erſten Lehmserwerbers, die 
aber in Hinſſcht auf den lebttern, ohne lehnsfaͤhige Deſcen⸗ 
benz abgegangenen Lehnsbeſitzer, Aſcendenten ſind, unter ben 
Brätendenten auftreten und als iu der gerade aufſteigenden 
inte ſtehend, den in der Seitenlinie befindlichen Kollateralen 
die Erbfolge Miritig machen konnen und ferner: ab alsdenn, 
welches bey Weiberlehn infonderheit der Fall feyn kann — die - 
Afcendenten: bier. als ſolche in Betrachtung kommen, oder- 
ob Re nur nach demjenigen  Verhältniffe zu beurcheilen find, 
in welchem fie ſich, ohne alle Ruͤckſicht auf ihre väter! muͤtter⸗ 
Uche u⸗f. ſ. Cigenſchaft, ale Deſcendenten des erſten Lehnser⸗ 
werbers zu den übrigen Abtoͤmmlingen deſſelben befinden? Der 
‚WR, erklaͤrt ich für die erſte Meinung, juche ſolche gait vielen 
> Sünden: zu anterftägen und beftärke feine Behauptung mit 
Zeugniſſen angeichener Feudiften und dem Lehnhofrechte und . - 
Herkommen einzelner Provinzen, Einige merkwuͤrdige Bey⸗ 
- fplele, wo die Afcendentenfolge zur Sprache gekommen if, 
werden Hierauf. angeführer und ben dieſer Gelegenheit hat dee 


Bf, auch den neueften, veichageäfl. Puͤcklerſchen Fall, der, 


ſchon verfchledene Devucrionen , für und wider, verqulaßt 
hat, erwogen, die Srumbfäge der Dedutenten beleuchtet und 
Seine Meinung darüber vorgelegt. Hierzu gehören auch die im 
ben Beylagen A-G abgedruckten. Reſponſa der Fuldaiſchen⸗ 
Salzburgiſchen Neuburgifchen Zwenbruͤckſchen· Eichſtaͤdtſchen⸗ 
Mocklenb. Steclißg« und Fuggerſchen⸗Lehnhoͤſe. — Gegen 
die vom Vf. in Hinſicht der Afcendentenfueceffign und inſon⸗ 
berhet in Beziehung auf. den reichsgraͤfl. Puͤcklerſchhen Fall an⸗ 
genommenen Grundſaͤtze hat indeß der Hr. Kanzler Roch in 


_ A einer kleinen Schrift, welche den Tirelsführe: über die 


Aſcendentenſucceſſion in Samiljenfideicommiflen und 
Sehen, Biefien 1793. 8. bereits verfchiedeneg erinnert, wa@- 
die Aufmerkfamteit fadyeundiger Zefer gewiß nicht weniger rege 
mochen reed. Am Dritten Zaupiſtuͤck wird leßlich von der. 
Erbfolgeart der Seitenverwandten gehandelt. Dis Hrnu. 
Prof. Bieners Meinung über das Oeprhentartungreche IR 
— Rer 


= 005. 
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Dir Hierauf ſelgt Die. Para⸗ 


Shrafe des Textes TI. F. 30 und eine genaue Zeraliederung der 
Zweifel, weiche fit über den weheen Sinn dieſes Textes vor⸗ 

bringen laffen, & " 
nn " ‚ w. 


Bifeafehafelichis Naturreche, von MR. Reh. Chr. 
Gottl. Schaumann. Halle, bey Gebauer. 1792. | 
XII. und 372 Öeit.ing. 1 RE. 3 ge. 


Bey dem Beyworte wiſſenſchaftlich denkt man fih bes . 
nicht, was der Bf. darunter verſtanden wiſſen will. Ein 
wiffenfchaftliches Naturrecht feßt er entgegen den Meinungen . 
der Philoſophen über den Naturftand, und dringt auf die ' 
forgfältigfte Unterſcheidung des einen von dem andern, insben 
fondere feitdem man angefangen habe, die Revolutionsexceſſe 
auf Rechnung des Jlaturrechte zu fchreiben, Die Lehrfäge, 
welche fidy auf einen eingebildeten Stand beziehen, in welchem 
jeder nach Laune und Belieben handelt und feine Ordnung 
iR (Naturſtand) feyen feine Grundfäge der reinen Vernunft 
und feyen des Namens Naturrecht gang unwärdig. ie 
feyen bloß hiſtoriſch und alfo empiriſch; fie feyen die Erzeugen 
rinnen und Pflegerinnen ſolcher Meinungen, als da find: alle 
Menſchen find unumſchraͤnkt frey und gleich; Seburtsadel ſey 
eine Kraͤnkung der Rechte der Menſchheit: Lnterfchied dee 
Staͤnde fen. rechtlich unmbglih. Wieder Platos Republik, 
Aoufgans. Eontrast focial verdienen den Namen eines 
metaphyſiſchen Syſtems, und Ulpian und die übrigen Vaͤter 
der roͤmiſchen Jurisprudenz ſeyen gruͤndlichere Kenner des wah⸗ 
ten Trarurrechts, als Plato und Ariſtoteles; die Verſaſſer 
des pr: unlfchen eſetzbuchs feyen unvergleichbar größere Rechts⸗ 
iloſophen, a 6 Rouſſeau. ec. billige das Beſtreben des 
fs , die liebe unfehulb zu retten und die Menfchen mit ihrer 
Vernunft zu verfühnen; gfaubt aber, daß diefes ohne ſolche 
koſtbare Opfer, als die Namen von — Ariſtoteles und 
Rouſſeau find, geſchehen koͤnne. Lieber ſtirbt die Unſchuld 
ſelbſt als daß ſie ſich durch Angebereyen weißbrennt. 


Der Bf. beinerkt ſehr richtig, daß das Marurredht: in 


wiffenkhaftticher Hinſicht noch mancher Verbefferung fähig 


ul und hat es frch auch ernſtlich angelegen-feyn taffen..von . 
J3 Bf er 


N 


\ 
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riet Cd Die Oertin weten. biängen, - „Mad. ee ⸗ 
umir und meiner Lager oder an der Sache ſelbſt legen, mich 
what oft die Eroͤrterung eines einzigen Begriffs, die Darſtel⸗ 


‚ „lung eines einzigen Sabes nicht Stunden, nicht Taga, fows 


„dern Woͤchen gekoſtet.“ Ueber den Erfolg ſeiner Bemuͤhun⸗ 
„gen urtheilt er eben fo beſcheiden, als ungerecht gegen ſich 
fett. Außer einer ziemlich ſcharfen Eutwickelung der Dei 
rd außer dem Verdienſte der Deutlichkeit und Präciflon jet 


net fich feine Arbeit auch durch firenge Methode aus, vonider 


er fortlaufend in befondern Paragraphen Kechenfchaft. giebt; 

en durd) beiondere Maͤßigung beym Berichtigen frems . 
der Metnungen. Am weniaften-ift Rec, mit dem Umfapgt 

und den Graͤnzen, die der Wiſſenſchaft hier gegeben: werden 

zuſrieden. 

Der orſte Tdei dee: Syſtems bondelt, nadjdem in den 

Prolegomenis der VBegriff und die. Möglichkeit: des Natur⸗ 
techts erörtert, auch Verichfedenes über die Thelle, die Duck 


. Bon und Huͤlſamitrel, (die hier nicht richtig von -einander untere 


Bu fhieden ſind) desgleichen über die Geſchichte und Methodenlehre 


deſſelben, wie auch über den Zuſammeuhang des Naturrechts 
mit den Zwecken und dem Endzwecke des Menſchen, voraus⸗ 
geſchickt ift, von dem reinen Wernunftrechte, in fo fern er 
durch bloße Vernunft a priori zu Etande gebracht wird. ei 
Heiße auch Metaphyſik der Rechte, in fo fern er die rationale 
Orundiage der ganzen Rechtswiſſenſchaft Its auch metaphyſt 


ſche Anfangsgruͤnde bes Naturtechts, in fo fern er inſonder⸗ 


* 


beit die reinen Elemente des wiſſenſchaſtlichen Naturrechts 
enthaͤlt. Es wird dahin gerechnet theils die Eroͤrterung des 
Begriffs von einem Rechte, theils die Feſtſebuns des Geund⸗ 


| fagen des wiſſenſchaſtlichen Naturrechts. 


Der zweyte Theil umſaßt das Naturrecht. im elgentli⸗ 


en Sinn, oder dag angewandte Bernunfsrecht, drffen Zweck 


es iſt, die Rechte zu beſtimmen, welche dein Menſchen untet 
— ſeiner Natur zukommen. Dieſe Rechte ſind 
entweder abſolute Rechte. der Menfäybeit, welche unmitselbag 


mit der Menſchennatur verknuͤpft find (thetiſches Naturrecht) 


oder hypothetiſche Rechte der Menſchen, welche unter Voraus» 
ſetzung von Veränderungen, die in nnd durch den Menſcheu 


als Menfchen möglich And, demfelben zukommen kbnnen (hy⸗ 


Porherifches Naturrecht.) Daher zerfällt diefer Theil in drey 
Unterabthellungen: 1. Theorie der Wenſchheit. s. Theorio 


- 
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1 Be ii 
der arhoruͤsguichen -Pedte des Menſchen: - a: dechte ir 
ziehung auf unferielgenes Suhjeet. .b. Auf.andere 552* 
c, Auf die vernumfeiofe Natur. 3. Theorie der esmerbli 


Mechte des Menſchen. Hier a. rechtliche Theorie des —* 
thams. b. Der Verträge. e. Der Geſellſchaſt. 


Der dritte Theil iſt uͤberſchrieben: kritiſche Einleitung 
in das Necht der allgemeinften und wichtigſten poſitiven Ver— 
Böitniffe der Menſchen. Enthäle das, was ſich über die poſt⸗ 
ziven Verhaͤltniſſe der Menfchen, z. B. über. Ehe und Eraht, 
naturrechtlih philoſophlren läßt. „ Beneu genommen, Fade 
der Vf. ſelbſt, „laͤßt ſich ein Eherecht, Staatsrecht u. ſ. w. in 
‚„einem Gpfteme des Naturrechts nicht denken, weil die wir®  . 
ZSlichen Rechte, die mit dieſen Verhaͤlthiſſen zufammengehös 
„ten, Alleln aus den darüber exiſtirenden pofitiven Beſtim⸗ 
| „mungen, Geſetzen, Conventlonen u. ſ. w. zu Beurtheilen find, 
„Beil aber doch diefe Beſtimmungen, Geſetze u. f. w. ſelbſt 
„nad den Grundſaͤtzen des teinen Vernunftrechts geprüft 
„werden konneſrund muͤſſen, und den natürlichen Rechten des 
„Menſchen nicht widerſtreiten dürfen, fg laͤßt fich eine Erich 
„derſelben In einem Syſteme des Naturrechts fehr gut als 
„möglid denken.“ 1, Kritifche Einleitung in das Recht der 
häuslichen Geſellſchaften. a, Familienrecht, b. Eheredit, 
e. Rechte zwiſchen Eltern und Kindern, d. Rechte zwiſchen 
Heren und Diener. : 2. Kritifcye Einleitung in das Recht 
der Gemeinden. a. Gemeinde überhaupt. b. Kirchenges 
melnde. 3. Kritiſche Einleitung in das Recht bürgerlicher 
Geſellſchaften und Staaten. a, Grundbegriffe. —. Staats⸗ 
reiht. c. Allgemeines Privatrecht. 4. Kritifche Einleitung 
In das Völkerrecht. a. Grundbegriffe. b. Thetiſches Völker 
seht. c. Geſandtſchaftsrecht. d, Kriegsrecht. e. Dypothe⸗ 
tiſches Voͤlkertecht. € 
ns F ” ı r. 
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Ueber Neutralitaͤt ber deutſchen Reichsſtaͤnde in 
7 Meichgfriege. Im Januar 1793. 61 Seiten 
in; 8. AK: x . > Bu . 
Dase aufängtice Vetragen mehrerer Reichsſtaͤnde in Anſe⸗ 
hung des; durch ein Reichsgutachten vom 23. Nov. 1792 be⸗ 
ſchloſſenen, Reichs riegs, da einige ſich des Votirens in I 
| en re 


N 


Lo...” B . Bu \ 


7" Recheogelahe oie u 
fee N eangelenenheit enthielten , andie: ſchen Birk ten 
VDunſch äußerten, daß fie mit der Stellung des Tripli verfchont 
Igleiben möchten, bewog den Vf., ganz kalt und unbefangen, 
ur Benutzung der Altern und neueften Vorfälle, zu unterſu⸗ 
chen, wag von einer Neutralltaͤt einzelner Stände bey einem 
Neichekriege zu halten fey? Nach vorausgeſchickten ailgemel⸗ 
hen Grundſaͤtzen von deu Eigenſchaften und Verſchiedenheiten 
eines Reichskriegs, mie er beſchloſſen werde, und was darauf 
huͤr Vorkehrungen gemäght zu werden -pflegen, gehr der Vf. 
Hauptftage über: ob einem Neichsſtande im rechtmäßig 
eſchloſſenen Reichskriege neutral zu bleiben frey ſtehe oder 
uͤlcht? Er betrachtet die Frage zuerft nach Grundfagen des 
allgemeinen Staats⸗ und Si 
; , Shen Staatsrecht, und zwar a)ans beflen allgemeinen Gründe. 
fügen und. b) aus Sefegen für einzelne Ba und: beweiſet 
aus diefen, wie aus jenen, daß einem Meicheftande, ohne 
bes Raifers und Reichs befondere Bewilligung , nicht erlaubt 
ſey, fi feiner veichsftändifchen Oblikgenbeiten zu entziehen, 


ölferrechts, ſodann nad) dem deute · 


am allerwenigſten aber bey einem durch die Zimmenmehrheit 


beſchloſſenen Reichekriege neutral’ zu bleiben, Dabey beruft . 
/ge ſich vorzüglich auf den Reichsabſchied von 1641, worin es 
beißt: Alldiewell in den Reichsverfaſſungen nichts zu Andere 
das einigen Stand, aus was für Urſachen, Epehaften und 
Noth daſſelbe auch feyn möchte, zugelaffen worden, in allge⸗ 
meint Noch und Gefahr bes Vaterlandes ſich von den andern 
abzufondern ; alfo ſetzen, ordnen und wollen Mir, daß nicht 
alfein die von etlichen Ständen allbereits angemaaßte und une 
mlaͤßige hoͤchſt ſchaͤdliche Neutralität ganz und zuinahlen aufs 
gehoben feyn folle, allermaaßen Wir folche hiemit und in Kraft 
ers sah aufheben; ſondern daß auch hinführe einiger 
Stand des Reis, ohne Unſer Vorwiſſen und Genehmbals 
tung, Ar in beralenhen hoͤchſt ſchaͤdliche Nreutralitäten niche _ 
einlaſſe folle.“ Die im Jahr 1792 geäußerte Meinung eines_ 
gewiſſen les, ndaß In dieſem Zeitpuntt, worin beynahe ein 
Drittheil der Otimmen erßlre, fein Concluſum per majors 
Seate haben könne,“ ſey in den Reichsgeſetzen ſchlechterdings 
nicht gegruͤndet. Auch verordne das Reichsgutachten vom 14. 


- 02 Behr, 1689, daß keine Neutralitaͤt, unter was für Prätere 


und Vorwand -es immer fenn Eönnte, geftattet werden folle, ' 
Diipenfarien von Stellung des Eontingents koͤnnten zwar eine‘ 
Ine Stände, wegen Ihres Unvermügens ; vom Kaiſer! und 
zrhaltenz aber zur ‚wirklichen Neutralitaͤt einzelner 
Staͤnde, 


® 


2 
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Staͤnde, 3.0. der Reichetͤdte Wedlat und Regensburg, ſey, 
außer der Einwilligung des Kaiſers und Reichs, eine wenige 


gends Genehmigung Yes Feindes erforderlich, . 


ſtens 
Hierauf folgen Beyſpiele von Staͤnden, die die Neutralit 
ergreiſen wollten, aber auf erfolgtes Verbot davon abſtehen 
mußten. Sadann wird von den Vorkehrungen gegen n utrale 
. Reihsftände gehandelt und dabey vormehmlid das Meichsgute 
ten vom 13. Febr. 1689 angeführt, wodurch biej 


‚die ſich durch Neutralltät der Deihshätfe entziehen vofizden, ' 


Für Reichsfeinde erklärt und mit der Acht und Aberacht bedro⸗ 
bet wurden. Endlich werden ale dieſe aus Reichsacten gejo« 
genen Säße auf den igigen Zuftand des Reiche angewandt, und 
zugleich die Schluͤſſe der drey Neichscallegien vom 23, Nov, 
‚ 2792. nebft dem kaiſetlichen Ratificationsdecret vom 24. Dec. 
deſſelben Jahres und den darauf erlaſſenen falferlichen Excita⸗ 
torien, Avucatorien und Inhibiterien in extenlo brot 


U - 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 


dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt mit Anmerkungen, Zu⸗ 
fügen und vielen Kupfern vermehrt durch Bernh. 


Chriſt. Ditor-. Neunzehnter Band. Berlin, | 


1793. 8. bey Pauli. 1. RC. 4. 


Dieſer Band enthaͤlt die Papagayen, aber fie And noch nice 
darin geendigt. Den Aufang macht eine philoſophiſche Be⸗ 
trachtung des Vfs. uͤber die Aehnlichkeit der Affen und Papa⸗ 
gahen mit dem Menſchen, über die Nachahmung unſrer Stim⸗ 
me bey den letztern, und es ſcheint ſehr wahr zu ſeyn, wenn 
e ©, 10 fagt: „Wenn durch eine Vereinbarung, die der Nas 
„tur eben fo mÄglidh geweſen, als jede andre, der Affe die 
„Stimme des Papasayes bekommen hätte, und wie er, bad 
„Vermögen zu reden! Der redende Affe hätte das ganze 


, mmenfchliche Gefchlecht vor Erſtaunen ſtumm gemacht, und es _ 


„fo weit gebracht, daß der Philoſoph große Muͤhe würde ges 
„habt haben, zu ermeifen, daß er bey allen dieſen ſchoͤnen 
„menſchlichen Eigenfchaften nichts weiter als ein Thier IR.“ — 
Sp gar große Mühe nun wohl nicht !: und es ſcheint nunıwahe 
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Bam. von Buͤffons Naturgeſchichte der Wögel, aus 
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24 Ex Naturiehre. u 
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adem Biit wicht mehr Als einen Krıhfl Sören 5 wenn nicht die 


ewitterwolke won andern leichten Bolten umaeben wäre 
An diefe ſtoͤßt ſich die zufammengedrüdte, nun aber fich wies 
„der ausdehnende Luft, fährt entweder noch einmal aus eins 


--. „ander, oder pruͤllt zutuͤck; und fo entfteht ein neues, ms 
ZIwohl ſchwaͤcheres Getbͤſe, weiches oft eine geraume Zeit ans 


„Hält und durch große Strecken der Luft ſortgehr.“ Mas tft 
pflkalifcher Noniens. = Die Entftehung des Hagels wird 
. 420 auf folgende Art erklärt: „Wenn während der Zeit, 
ada Negentropfen berabfallen, ein Wind entſteht, der diefe 


"in die Göhren Ruftgegenden treibes" fo frieten fle, und fallen 


u "Moturgefdjichte unb Technofogie für Lehrer in Schulen 
j = Bunte , 


Iwegen ihrer Schwere herunter. Oder es entſteht auch wohl. 


‚hi: Wenn In einer Wolke ſich eine Menge falziger Theile bee 
„Anden, fo ziehen diefe, denn das iſt ibre Eigenſchaft (1!) 


> gr=.bie Beuerthelle an: die wäßlerichten Dünfte fließen in Tro⸗ 
sehen zuſammen, und werden. wegen Mangel an Wärme in 


Eis, oder, welches einerlen iR, in Hagel verwandelt.‘ — 


.. Wen man bedenke, Mit welcher Leichtigkeit man ſich heutigs⸗ 
gas, ben der Menge guter phyſikaliſcher Schriften, über die 

. . yarmehmften Naturerſcheinungen unterrichten kann, fo begreife 
man es kaum, wie noch foldy ungerelmtes Zeug geichrieben 
wird. — Vom euer hat der Bf. befonders fehr irrige Vor⸗ 
_ Mellungen. — Brembare Luft heißt ben ihm auch phlogi⸗ 
giſche. Bom Saturn find ihm nur 5 Trabanten bekannt, 
"and. von ben Trabanten des Uranus weiß er gar nichts ıc. 


? 


R, ‘ 


und fuͤr Heopaber diefer Wiffenichaften, von C. PH. 
Dritter Band. gr. 8. Braunſchw. 1792, 
572 Seit. Re 


— Die Band enthält das Mineralreich, und wir muͤſſen dem B. 


- ... Die @erechtigkeit wiederfahren laſſen, bag er dieſen Gegenſtand 


.. befondets gut and zweckmaͤßig bearbeitet hat, Manches bärte 


freylich wohl etwas weiter ausgeführt. werden koͤnnen, doch fin® 


. 7 le Mängel bey einem Buche von der Art immer verzeiblich, und 


ſter iſt wohl gerathen und macht dies Buch vorzüglich brantar: 


r Bf. verſpricht auch von Zeit zu Zeit Berichtigungen und Zuſaͤtze 


zu liefern. Gut iſt es, daß ben einer bald zu hoffendennenen Aufla⸗ 


ge des Werts das Ganze nicht verändert werden fol. Das Re⸗ 


ne sen 
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1. Mittlere und neuere, politiſche und 

ec Kuchengeſchichthe 
Kerum Alfftkiäcarum ‚S&tiptores,“ qui lücem 
. publicgm hactenus nen Yiderun, % ‚alia Mo- 


-. mumentadiplomatica mondum:edite, quibus 


: hulüs gehtis, aↄaliarumque vicinarummedii 
aevi HNſtocia,“ ac lura eidg temporis pobn. 
ꝙ provincialis fmunicipalia,.feudalia e crvi. 
: ‚lia uberrime illuftraneun, ‚ex, auchantisis ‚Bi- 
: bliorhecse Atıguftae'Vindobonenfisvodicibus. 
 manufcriptis, .et 'diplomaticis Inflrafientis 
, eruit ac edidir Adrionus Rauch, Cler. Tegül, 
: -Scholerum.plarum.  Yolemes 4. Vindobonae, 
apud Stahel. 1793. groß 4. 3 Alph.: 3 DE -. 


Dice Semmling alter fertefäjifäper Ochrift fteter iR nicht 


e7ntbehrlich, denn note aus dieſer Anzeige einleuchten wird, erhält 


die oͤſtetreichiſche Geſchichte dutch ſelbige manche neue Aufelaͤ⸗ 


tung. Sie iſt mit einem ſolchen Fleiſſe veranſtaltet, daß fie 
um Muſter fuͤr jede aͤhnliche Sammlung bienen kann. St. 


RKrauch hatte, vermoͤge der vom Kaiſer Franz IT. ihm ertheil⸗ 


ten Erlaubniß, den freyen Gebrauch des ganzen Handſchriften ' 
Takes der: kaiſerlichen Biblibkhek/ und verftand' the zu. u 
‚ben. Er Hiehe von feinem Verfahren in der Vorrede Mach 

V. A. D. S. . 8. 1,01,1lsdeft, KR. ar 


t . 


- , -. J 
14 - äh | 
des · Hekrn Denis und Freyberrn yon. 

ſchrieb alles eigenhaͤndig mit Beybehal bee o 


dem Abrufe die Correkur. Ei wihlternunte mehreren 


ſchen Eigenheiten vom Origtnale ab, = befrgte feib f 8 J 


Jüngeren Abfchriften zuſammen, theilt aber die Varianten nicht 


und arbeitet. Sehr ſelten erklärt er EIN Outieles Port oder 
einen undeuntlichen Austege in Aumerkuugen aber von jedem 
Buche zieht er die nöthigen Nachrichten in einer Worrede, 


— Exr deſtimmet dieſe Bannmlung nicht nur für die Chroniken 
J * vie fondern auch für Stadt « und Landesgeſetze, Las 


Nachrichten von alten Gehrä unb 
en te das Berfpredien, ein —— 


Oeſtert. Urkunden dem Publikum zu ſcheuten, ber man begieri is 


entgegen zu fehen Arſache Hat. & viel von dem Werke 


haupt! Nun etwas von Artikel de Das xr 
| Se iſt ein I Cr Ft 29 — 


1 40), aus el 
Sieilen a are and in a feiner ae En 


samApftn abbruden ließ. ini Original fäuft bie Handſchriſt 


bes erften, Schriftftellerg bis, zu dem Jahre 118ı, und danu 


felgen dr&y andere Hande / deren I Ie —* die pus I um a 


Volltänbige Arbeit‘ endigte:.! Die ( ech fangt inn 
53 ah: und Ham voliichibtgften In dem: deitraume von 


230.8 1047,: fine alte Ropep enthienz o Kine ne 


Cproriä wom Mioter Neyburg/ welche 


‚Kofter Reu burg ift Mr Sabre 1119 —— ss8 
nikon Deffelben iſt eine 
insbeſondere des Chronici Garftenfis, Salisburgenfi is und Fla- 


rianenſies daher Here R. vieles, was in diefen und einem Me | 


„bern Kloſter⸗ Neuburgiſchen Chronico in Pezii Scipu T. L 


enthalten und abgedruckt iſt, ausgelaſſen hat. Fuͤr die Sahre 
'2302, 1323 und 1304 iſt nichts aufgezeichnet. Am ende. 


findet man eine Geſchichte des Schauenburger K 
1383. Hanfiz nahm Aus ſelbigen einige Nachrichten ie en 


Paſſauiſche Stiftegefehichte, - Das dritte © Sri ih eine lateis 


niſche gereimte kurze. Welthrouit, die vorzüglich öfterteicifche 
und ungarife egebenpein des ———— 190 bis 1269 


— . D . - 
. 1 . Fu 


4 


richt, in welcher er aan die Unterſtirung man u 


Exemplaren das ältefte, und dolfinkigfte 8. ‚bie es mit den | 
mit /weil es für Geſchichtſchreiher nicht. aher fünNtriliter ſchreibt 


— 


dhdat. Kine groͤſſere Chronik dieſes Kloſters vom dire Di we 
- 1447 folgt Inter nz zweyten Nummer (p. ar — 126.) Dad 


mpilation verſchiſdener Jahrboͤcher 


J 
di Ya). uf 
. voran (£ 5 ». ,’ —* \ 
x 
k 
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Bu Quitque lofttis antea mihi übtaere, , 8 * 


- 


gerät. Io. Benediä, Gentilotug fand diefe Chrwile mere⸗ 
wuͤrdig genung, um fle feinen. Cuminentariis in Codices M. 
Bibl. Caef. einzuverl⸗iten, Die betanntlich angedruckt geblieben 
find. Der Dicheer ſcheiut sin in: Direreichtiher Eifercienfer ges 
weten zu ſeyn. Folgende Stelle der Bor ede mas ein Probe 
keines Dichteegabe abgebent 


veurt, * 209 


;  Pröpter koe eonferibimus finon k imißtrenmng 
“ Geita ge temporibus. in #is fcio vere, , 


* Loecis quibus fudai 'plefaque tenere, - 9* u 
Vellemiue meimoriter polferis manerk WU F 
„Serlbatique du vixero gye ſpero valere. 


Dir: ehemaligen berteichäihen Lloſter —V—— 


Yen ‚omntesi; Wein volltonemenereshiſtoriſches irre jr 
Ins: des Rocannus cormraltıs,i ſchrtoben dieſes vor gfanig ab, 
tid Here 


. 


2 jöbeeh es dann In ihrer Manier fort. Daber'farid 


Mauık.mebirre Abſcheiſten des alten Vm mndeunter die⸗ 
fen eine des Kbeſter Kremsſmimſter, in‘ weſchervein Web,‘ 
des mähniheinlich: ı 315. feine. Feder: uerſi Anfetltr Matiches 
halb wahre Verbeſſerung am Rande geſchrieben Yar. Heiitan 
ältere Benedittiner halten die Geſchichte ihres Kioiee yon; 
am bis 1220 Bei: Chronichn angehaͤuget, und dieſe Worefiw 
bung erſchrint hier nebſt den: Juteryolat lonen des’ naſten 
Daqhreibers von p. 158 bis 195. Dann fotgen Amecdoig 
quaeda Auftriara;aus elmetn Watte der Biblictäes besikgien 
neriſchen Derviten · Kloſters welcher den: Ochwaben ſpiegel in 


Schriftzugen des All Iten Jahrhunderts enthaͤlter Unter dier 


fen. (ft eis ein · merkwuͤrdiger Surbenprönitchiehn Dee Öffetteb \ 
Giſchen Herzogs Friedrichs IL: vom eten Sal d240,) Weis 
os: der chemalige Hofrath von Dechwandtuer mir dich uns 
gedtuckten Sommentärius verfehen. +. Das Halinbutaer Stadt⸗ 


seht, und her Haimburg⸗Wieneriſche Handelsvertrag in die⸗ 


ſem Codice iſt vom Freyh. von Beiterhets, in den Vifionibus 


‘diverfisde collect. Lesg, Germ ı hr 268; herausgegeben, aͤllein . 


- die für bie deu elle Handelsgeſchi 
| horenaut, of und Metzeurolle if vor ihm gu 


te Braicchdare. Hatınburger | 

MWaflermapt; - 
söggefeget, Bier, abersihitgerheilt tworden:. Das dritte hier 
eingeräctte. Anekdoten ift ein für Kebinjährige Kinder verfaß⸗ 
tes Gedicht eines wieneriſchen ee von der Tiphzuit, 
ne weine Bahr dirnn Sebi oo | 
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Jahrbuch der Zeit von 137 
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re "WelDir ↄe hoff per neiden nn 7 el 2 ar 
a5 86, ſehullet ir: demvgmeidhi To rn 
1, er iz,nichr voran die auf! 7 05. 
‚sich: der schrauchdgn Weible gelu 1. - . . . is 
2:2: Mipdr Zei nbingai miloliramehev Bor. - . '50 
F o,V Daz iſt ze hof ein grozzet Spoon... nV 
— AMACGO. TEE RL 44 * 
‚Auf Bet p. 213° fängt ee Öeneatsgi der Rachte men 
bes üfterreidifchen Hetzoge 5: Leopofd‘ an,, quf weſche ein 
von 1276 Big 1309 folgt, weldier, Herr 
R. Chronicon Floriänenfe ſennet, weil der Verf. heinerte, — 
daß er in bey Collehiaritifte‘ S. Floriäni” ergegen, ui «308 
zum Subdiacänlis gewelhet toorden ift. "Diefeb Johrküch if 
woñgadracke, allein Eallesı ars, und FeIbE-er Nu) ent⸗ 
Ighnten: any felbigeu. verſchiedene Motizen, Die fie; iuindtde 
St. Bogcheim hritten:- Sünde: feines 17 85. :benmushbgtkeund 
0 SienkeisbiitheiguBeidichte,„.fehtgnt. gebrauchten: Mira: ab 
Lambocius ainige. Ausgige mi feinen Conunnenturis. F. ER: 
Zig: x aisıber Det fiebente: Arciken wird von einem. Weee 
keynpusgefuͤlet, welches: zmar Ihn zweymal Larg.mg nz 40 
at Ber· durch verſchiedenr Zufülle noch immer Mad 
criyt geblichen.ift, nämlich von. Herrn Janſen des: Ennens 
Fuͤrſtenbuche von Oeſterreich · und Steyr 1230, daſeiben 
sahnnbeger Kronitk der Gärffen, von Oeſterreich, und der pres 
sich.» poetiſchen Geſchichte des oͤſterreichiſchen Regentenſtam⸗ 
wes Vabendergiſchen Grlaaͤtß⸗, umd einer profälfihen Fortfe⸗ 
a deſgelben Ku dem Jahre 1439. Alles iſt hier fo ges 
olert, mie ea ſich is einem Cobice des NIHen Jahrhunderts 
in den F ale Bibliothek befinden Ebensdiefer erichiete 
uhels gereimtes altes Teſtament, deſſen Heraducgab⸗ 
Du adenen überläfler, die für die Geſchichte der deutichen 
Gprache arbeiten, „Der Werth des Fürftenbuchs und der Pros 
nie iſt laͤngſt entſchieden, obgleich bey dem lötteren mancher 
Fehler eintritt; den Me: Dichterfreyheit und. ein zu groſſes 
Vertrauen auf Gerüchte and Voikogeſchwaͤt veranlaffete.. 
Pan hielt den Verxfaſſer für einen Vorfahren ber Enenchef 
Freyherren 38 Albreditsburg. . Allein der wieneriſche Herr 
Domherr Franz Past v. Smitmer har in. einer hier einge 
wdten, Abhandlung ertviefen, daß er ein Bürger Zu Wien ge 
weſen iſt unh Eeinen eretbten Zunamen gehabt bat. : Auf der - 
389ten Seite erſcheint Die Gulte und daz Urbor die.da ge- 
horend zu der Hövemarche ze Steyer, zu einer Zeit, ba 
[nn a des 
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Bes Fü wichiſchen Setzoan mt efmlhen genee Albtecht See, 


—— Yeah. Bon p 
463 bis 489 iſt eine lateinifihe Chronik des Klofters Lambach ob 


* 


der Eins, von, 126 bid 1478, had) zwey gleichzeitigen Handſchriß 


ten, u. endlich von p. 490 bis ð 44 ein lateiniſches Ofterhofenfchee‘ . 
Chronicon abgedruckt. Oſterhoſen legt zwatein Niederbaiern, 


. Parallele ywifchen Seopolb 6 

beit‘ Zweyten· ¶ Von· Idſeph von Wackerbarth⸗ 

Leipzig, bey Beer. 1793, 14 Bogen ing. 12965 
u ——— ie me nr nn — rt en 


altein da dieſes Chronicon viele öfterreicyiiche Begebenheiten, 


ind zwar pragmatifcher und chronologiſch richkiget als andere 
Gahrbücher vorträgt: ſorfand Kr. R. kein Hedenfen, es den 
öfterreichifihen Chroniken hinzuzufügen. Der erſte Verfaſſer 
verfertigte den Theil von 1297 dis 73 12, und fchaltete Dielen 
wiſchen Lib. XVIl my XVTIII von Godofredi. Viterbienifis 
Pantheon ein. Nachher‘ tsard dieſer von anderen Haͤnden 
bis zum Jahre 1365 fortgefägen oT 


t. 3 — 
4 rÄar “re 5; ee 3 
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ı Stoßen und Katl dem Großen) nicht untuͤhmlich bekan 
acht, . Er ſcheint an Plutarch und deffen Parallelen yo 


Er viel Geſchmaͤck gefunden zu Haben.” Denn nach dem 


von ung jetzt Anzuzeigenden Buche Hat er auch eine Verglei⸗ 


"hung zwiſchen Hakem und Nero angeſtellt, und eine andere 
fer Ludwig dem uaten und Anrenggeb angekuͤndigt. Er 


ift, wie wir hören), ein noch ehr. nger Maun; Ar-den/era 
wähnten Schriften hat er, für fee Jahte ſchon viel geleie 
fter s und die Zukunft kann fich vieb un ihm verfprechen:: ‚abet. 
wir tuthen ihm wohltneynend, der Fruchtbarteitoſohnes Hifterde 
ſchen Genies Eirchalt zu thun, und mit der Vekanutinachung 
ſtiner Verſuche nicht ſo ſehri zu eilen, ſondetn Me dem Nachden; 


Ben und de: Feile laͤnger, ale bicher, zu nuterwerfen. E6, 


herrſchtebey Ihm eine gewiſſe Ueppigkeit in den Gedanken for 


⸗22 


Per] Bb. 
t 


| ae hat fü, fchon dut h eine Harallele iotfchen Petit 


wohl, als in den Ausdrücden, die wir zwar lieber ſehen, al 


— — doch mit Klugheit gepflegt, ‚die nach. 
nach in gewiſſe 


chranken gebracht werden muß, wenn 


: e BER se ine Pe a] 
‚anderg’ in,ber betretenen Laufbahn gluͤcklich zum Ziele ger 
Orgel, pühm h FOR be Soeben Weil 
v 3 | .. R 
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cung hehen und Wired: Mate zeicehte do dh⸗ 


beiten; abet er che WW daß fie 6m‘ nicht zum Sauitrie — 


Doch, abi ———8 zeigen, wir wiege ae n 
Parallele zwilhen ‚jenen bepden Kgiſern au, Wirk Ä 


\ dect nan bald zwiſchen ihnen mehrere auffallende Aehn he 


ten. Mir und gewiß yiele andere baben bey Leopold tee sten, 
allzufrtihgeitiaree Abſterben an. Albrecht den sten aus der er⸗ 


ſten Halte des X ten Jahrhunderts gedacht. Herr Regie. 
rungsrath und Profeſſor Schmid u Gießen ‚hat nicht allein in 


feiner. Trauerrede auf- Leopolden Ruckſicht barauf'genommien,. 
bnoeın Arnd auch:eige —* -popiper en Eküne FH \ 

e-Dara re ‚a. 19 in dem surmal .pon.-un | 
Deutichland Be 7. &, sas — 694, ‚Aber:er ſcheint 
weder yrg unferm Verfaffer, noch diefer von ihm etivag ge⸗ 
wußt zu haben, Keiner bezieht fih auf den andern, und te 


 Beyberfeitigen. Arbeiten find febe verſchieden. — u 


24 , 


angenehm goue ſu feyn; ſie mil einander zu: vergleichon 
Echmid 


ne, nut aus der jeht kurzen kaiſe lichen ee 

geung Alb ts einige Aehnlichtkeiten mit ey! en 8 

* ai aan} aufge out v. mW. tried die 
toester, wit möchten behaupten, 

wenig weit, "gehe bis zur Geburt, vd m . 


.: —— den Regierungen ſelner heyden Helden in Oeſteireich and 


oſcana, zurüd, und parallefifixt- zugleich merkwurdige Vor 


| —* — a Sängern, die ſich währenb. fee Eebenaakie e ern 


Im Bonım frame Anbei: 
tend md: betehrendrfär. den Dilettanten; auch ſelbſt her. Hiſto⸗ 


= riter wird ſich manthee treffenden: Bemerkung freuen. Wenn 


wir aber mn, nach dieſer aufrichtig geaͤuberten Enrithimg, 
eben fo aufvichtig einige von mehrern beym Durchlefen ge⸗ 
machte Bemerkungen vortragen; fo ſey Der Verſaſſer über 
zeugt, daß wir +4 redlich mit ihm meynen, daß auch wir gern. 
ketwas zur ſeiner Vervollkommming beitragen möchten, eine 
in der Detrede sedufferte Deieibendeit wacht ung: deſto pl 
fergergiger. | 
Was wir vorhin Ken von: "her Ueppickeit feinen‘ Woriie, 
je erwähnten, bezieht Tich ha llich anf die ſo oft wor 
mmenden twortreichen Steffen‘ in ſeiner Ara: 'c h 
in Kr Zeichbedeutenbe —* sr Berater er 


x” 


— 
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u GSeſchichæe. 7 
het dataae hier · aund da eine gewiſſe IAA werdende Nedſel 
keit ober —— — die ſich — bey / reiſeren Sa 


| ‚ am verlieren. wird. Dann iR das Boten nach Achnlichkeb 
un bey jeder: —* gar rc 64 entſtehen daraus. 
nfcht felten Unri v. W. darch feinen Das 


ralielendteng —— — mals anthut. Es gehe ihm bey⸗ 

nahe wie den Hywpotheſenjaͤgern, weiche * auffagen, was 
Wr irgend in chreu Kram, auch auf Die allerentfernteſte Art 
‚- taugen mag. Wlan bringt fih aber dadurch um ſdas Zutranen 
her Leſer, ſo datßz ſio auch bey richtigen Bemerkungen Miß⸗ 
*55 onwandeit. Omne quidem ſimilo chaudicat ;..ımay 
aͤßt ſich ja auch wohl dieſes Hinken gefallen und nimmt es Das 
I it: nicht fo garigenau: aber wenn eg auf einem Otelzbein eins 
| huͤnfet; fe wird es. widerlich. Aus dem Buche, vor 

wir reden, gehirt unter andern hierher die S. ı5ı workomp 
miende Vergleichung zmifchen Quttenberg, dem Erfinder d. Buch⸗ 
:  trutfeitanft, und Joh. Zac. Rouſſeau. Beyde groſſe Maͤnner 
z3ſtarben in einer ſolchen Duͤrftigkeit und in einem folchen Mans 
gel am Bedaͤrfniſſen, Daß fe ſich beynahe aus Hunger dem 
7 „Tode überlicfern müßten, jo mannichfaltige Wohlthaten fe auch 
„ihre Lebenszeit hindurch dem menſchl. Geſchlechte erzeigt hats 
7 „ten.“ Und weiter hinvon Rouſſean insbefondere : „Er mußte 
u a? ae wie = feinen —e “Muß 
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bergs und Eulen. "Nleberdies Tamen. dieſe drey Männer: im 
: feinen einzigen. Punkt mit einander. überein, ais daß fie dem 
enſchlichen Geſchlecht auf eine ausgezeichnete Art nuͤhlich wur⸗ 


den: aber auch auf welche verſchiedene Art! Sonach — 


man saufend Sterbliche mit einander vergleichen. 
sallelen mäfen der Vergleishungspunfte wehrere ſeyn, m. Muh 
Me feine Petellelen. 


Wicht immer brdagt Ser: v. W. feine Kefleriopen. und 
Sentenzen am rechten Ott ans mie z. DB. S. 30, wo er ef 
ti» Aber wag {ft det zukünftigen Reit und den menfchlichen 
„Rräften unmnglich ?“ und ſogleich hinzu fehtı „@e lange 

Menfchen: Dienfchen bleiben, werden ke anmer von eine 
—* itren zutn andern übergehen 


8a. “ Du . 


a7 ati a 


Veeſ. hat mar die von Gen aeirauhbien — | 


Der 
PM gleich nach der Vorrede im Allgemeinen angezeigt und ſich 
dadurch —— Citaten uͤberhoben geglaubt; allen, 
bey manchen Angaben oder Behauptungen waͤre es Doch die 
lich geweien, auf hoteielle Zeuhniſſe zu verweiſen, zumal bey Ab⸗ 
hrechte Geſchichte + Air z. B. koͤnnen in Auſchung derſelben 


feines finden, welches nerfichere, daß er den Ackerbau und die 


—— im Oeſtereichiſchen verte ſert und vermehrt Ha 
be 53 u. FO .— nn 


1° "Uns fcheint auch Hr: ©. W. feine Änertnge Beurer | 
wuͤrdigen Gegenſtaͤnde zu fehr lobzupreifen. Er rügt keinen 


einzigen Fehler an ihnen: und doch waren fie Menſchen! zwat 
"werden fie von ihren: Tugenden welt uͤberwogen; aber d 
Hiſtoriker muß auch die Hlecken feiner Helden pflichemäffig an⸗ 
zeigen. 


Die einzige Verſchiedenbeit die der Verf. wiſchen A 


und L. entdeckt, iſt ihr Betragen gegen.die Juden (S. 39 


und ff.)3 allein, Sr, Schmid bemerke noch zwey andere, nam⸗ 
lich ihre Denkart in Anſehung des Kriegs, den Albrecht mehr 
liebte, als Hr. von WB, wiſſen zu wollen ſcheint, und Leopald 
yerabſcheute; dann auch darinn, daß X. ſtarb, ehe er noch eb 
nen männlichen Erben hatte, (denn Ladeelaus ward erſt nach 


‚feinem Tode gebohren): L. hingegen eine zahlreiche Nachlom⸗ Ä 
merfchaft hinterließ, hierher gehoͤrt auch das kleine Verfehu 


©. 176, dem zu Folge A. vier Prinzen und Prinzeſſinnen er⸗ 


zeugt habe. Beſtimmter muß es beiſſen: Er ent dtey Prin · 


ven und zwey Privzeflinnen.. 


Nun noch einige vremifähte Namerkung en & 25 iſt boch 
wohl das Beywort ewig, das der Verf. dem Reichstag zu 
Regensburg beufeat, zu ſtark; er woffte vielleicht immerwäh: 


vend fagen, = Barum’ kennt, er S.n 39 das Königreich Uns - 


garn Weinreich? Dies iſt es zwar: aber weshalb bedient 
er ſich dieſes Beyworts bey Gelegenheit eines Tuͤrkenkriegs7 
Ja, wenn die, Türken um des Ungariſchen Weins willen den 
Krieg geführt hätten! — Was bedentet es wohl, wenn es 
©. 85 heißt; „Die Politik und alle ihre angebetern Thei⸗ 
ner — Ürd iſt es doch, wenn S. 90 der Apoftel Petrus 
ein Me genennt wird. Zu hart und unbeſchel⸗ 


den druͤckt fich eben dafelbft und Anderwärts der Verf, aus, _ 


wenn von den Päbften die Rede iſt; j B. wenn e fie Da 
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‚  lachige CBengen ntitt Sr::o. W Menn 
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Zuͤrſtbiſchof zu Rom wenigftens ale welslicher, Fürft Reſpekt 
verdient. - Aber dieſe Unart mag er ſich wielieiche von einen - 


eder zweyen feiner Göttingifcheri Lehrer. anarweähet haben, bis 
ſich bey.diefer und bey Ähnlichen Muterien anf ihren Kathederũt 
und anch wohl in: Schriften ſo derb czubrucken pflegen. 
@oilte Leopold wirklich hundert und: etliche zwanzig Mer in 
Zostana-aufgehoben, oder, wie der Verf. ſagt, zerſtiat haben 
wiers ©. 93 heißt? — S. 98 witd verſichert, et babe uut 


.. 309 Soldaten gehalten: wir. wußten nicht anderd, als vooec 
— Auffallend war uns die Stelle ©. ı28, wo ber Verfehet 


den damals nur gefangenen, nachher gar ermordeten. König 
von Frankreich, Ludwig den 160en,; ganz.fchief beurtheilt, wo 
es ihm unbegreiflich ſchaint, warum man Den alleechrifti 
lichſten Koͤnig Tb gar Möglich betrauret. Wcherbaupt 
beobachtet. er-überafl, wo er auf die jetzige franzöfehe Revolu⸗ 
tion zu ſprechen kommt, nicht die. Mictelſtraße, ſondern ers 
ſcheint als uͤbertriebener Demokrat. &, aa8 u. ff. zieht er 
eine Parallele zwiſchen ber jetzigen framzoͤſ. Nationalverſamm⸗ 


fang und. ben. Caneiluum zu Maſel, das chen zu: Aldrecht des 


aten Zeit gehalten wurde. Mit weichem Gluͤck? das moͤgen 
andere beurtheilen. — Unrichtig beißt es 129, K. Karl der 7te 


von Frankreich waͤre in dem noch einzig uͤbrig gebliebenen 


feſten Orleans eingeſchloßen geweſen. Das war er unferg Wiſſens 


nie. Bon dem Mädchen vonOrleans ſagt er, es ſey erſchienen: wie - 


‚som simmel.gefchleudert. — Kamer Friedrich den Dritten 
‚ pflegt zwar der. Mer. unter die ſchwachen und ferglofen Regen⸗ 


ten zu Holen aber nichtswuͤrdig ihn zu nennen, wie Herr 
v. W. S. 171 thut, kann er ſich doch nicht uͤberwinden. Lu 
anſtaͤndig ſcheint es ihm auch, daß gemeynt wird, er habe ſich 


vermoͤge feiner zauberiſchen Koͤnſte vielleicht wicht ganz 


unrecht in Die Geſellſchaft Des Zigeuner (von deren Eini 
wanderung in Deutichland eben die Rede war) geſchickt. Mech 
fehlechter paßt die Vergleihung ber Zigeuner mit. ben jegigen 
feanzöfiichen ‚Emigranten; Den. diefen. Unglüchiichen urcheilt 
er überhaupt zu hart und einſectig. Wahr iſt es,’ die meiſten 


verdirnen cher unftge Verachtung... als eine mitleibenolle Auß 


nahme ju unferm Vaterlande, theils weil fie an ben Widerwaͤrr 


tigkeiten ‚der. Deutſchen bep dem erſten Feldzug nach Fraukreich 


ſchen für ihre Wohlthaten mit 


ochmuth und Undank belohnent 
3 aber 
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‚ber viele doil ihnen And doch ee FOR und 
deedlenen nicht allein ¶ Mitleiden ſondern anch Adaung: ir 
Edel mußten wir, als wir ©. 145 u. ff. Aucknern mit 

WMiltiades verglichen: ſahen. — Aus’ einen Berſehen, ſteht 
Seit. 157 Heinrich iſtatt Karl der neunte: :&, 167 wird die 

Gabel ˖wiederholt, weicher zu Folge Ziske auf feinem Sterbe⸗ 


bette befahten babe, th bie: Haut abzuziehen umb fie Aber 


eine Trammeligu ſpannen, mic ber Verßcherung, die Beinde 
der Hufßfiten r —2* Schall dieſer Trommel davon lau⸗ 
fen =: ©. 1.89 —* der Verf. * ‚nicht der Meinung 
derer dep, die Albrechten fowohl als Lsepoiden eines unnatüte 
lichen : Todes fterben laflen: aber er wiederholt doc den ber 
5 Fehler, dem zu Folge er fich nach dem Genug eines. 
—ã oder, wie andte ſagen, Pfaues ſehr übel. befunden 
Es waren ja. Melonen; aus Pepones machte Fugger 
—— Wenn. Ge. u: W. ©. 199 meynt, man werde 
\ Hoffentlich feinen beyden Kaiſern, ob fie gleich nur. kurze Zeit 
regierten, Eeinen andern vorziehen wollen; fo ſtellen wir ihm 
wenigſteus Marimilian den eten zum Nuchbenken. anheim. — 
ui Ausdeüde, wie Pläne, ftatt Plane, beyderſeitig 
—— nie war ihm wobler, ſtreiereden u. * 

w. —*— zum * wicht sft ver. Br 

2, p 


Ferne Ehoratteifi der Auide; aus bem 
Beamöfifchen aberſett. fon, 2792. 78 Sch 


den in 8. 


ie Gherafterifif, oder vielmebe Berifeiökung und Rechte 
ertigung der Quaͤker, iſt eigentlich Feine neu ausgearbeitete 
See, ſondern beſteht bios aus den bie Quaͤker betreffenden 
in Prißots Reife darch die nordamerikaniſchen Su 

— det in Pfaͤhlers Verlag herausgekommenen Ue⸗ 


berſetzung derfelben, zu der ſich hier Hr. Friedrich nis Verf; 
u fegerg, Ebrmanns 


befannut, ob fie gleich eines (andern Ueber 

Damen auf dem. Titel. führt, befonbers abgedrudt, und ** 
aus fie, wie. aus den zwo andern Ueberſehungen — 
geits den meiſten Leſern bekanut ſeyn wird. Wir en 
daß diefer neue Abdruck vizl dazu beytragen möge, eine 
ſchentiaſ⸗ seite ” raten die, dey roeihe er 
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Dipmenapenen, er die meiſten — | Oi 
4.5. it. 


ae Gaſdicht⸗ bes. Dingen Hacrline und bes: gi 
genwaͤrtigen Zuſtandes von Georgien. Fieanburg 
und Leipzig/ in ber —— — an 3} 


54. res 


Ei; ſo viel Rec. urtheiler — — —— 
in geographiſche ud Hiftorifche Nachrichten, den an 
tg Ufurpator Heraklius und die Provinz Georgien‘ betreffend 

ohne hin angliche chronologiſche ngaben bunt durch einander 
—* Sie ſollen aus den Papieren des Graſen Jeka ges 
ommen fepn, der unter dem Autornamen Elias Habesci durch 


Bauen franzöfifche Schriften bekannt iſt. Ob alles ai: | 


—58 ſey, kann Recenſ. nicht entſcheiden. Freylich hat ſich 

der Graf lange am ruffifchen, tuͤrkiſchen, perxſiſchen und geord 
ifchen Hofe aufgehalten, aber dies. beweiſt noch nicht die 
gar digfeit feiner Nachrichten für. den Gefchichtfhrels 


ber, And faft möchte Mer. fie bezweifien, da der Herr Graf. 
er und beftimme ſage / Georgien habe vor der durch Dei 


actius bewirkten Mevolutisn fechshundert Knaben und Mad⸗ 
‚um als Tribut an die Pfotte zahlen muͤſſen. Daß ein Tri⸗ 
t von der Art geſodert wurde, iſt aus andern Nachrichten bes 


annt, aber daß ef’ gerade ans 600 Knaben und Mädchen ber . .. 


Kanderi habe, Hat wenlgſtens Res. hier erſt erfahren. O6 man 


duf das Wott des Herrn Stafen diefe umd ähnliche Nachrichsı 


m als m. ea one, aan * il 
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‚amd unge ⸗ — * amd © Pl 
—* wiſſen ſchaft nebſt Zechnologie. 


— zur Wacrenkunde, oder — | 


— auslaͤnbiſchen Waaren von Jo⸗ 


———— Hofrathe und ordentlichem Pros —— * 
n: Mt. ——— —— 
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Ne, Sic. 143 — tee mit 
fortiau ender Seitenzahl. 160 ©, 16 


." De Hert Verf.der ſich Bereits purch verfihlerte 4 weh 
den Daut des fopfhenten Sauftnanns ver dient har, fäher jert, 
‚bie kie Senntnibe deſſelben durch die gegenwärtige Schriſt agu;ber 
xeichern. Ueberzeugt, baß die Waaxenkunde var. der füftes 
—55 Naturkunde und von ben datinn gemachten Ende⸗ 
ngen naeh, wicht fo. viele Aufklärung erhalten hat une 
f —* toͤnnen hat er ſich de⸗ verbienftliche Muͤhe ye 
wollen, in dieſer Sammlung das Seinige zu einer ſolchen 
run⸗ beygutragen. Seine Beſcheidenheit nennet fine? te 
BE eit nut eine Vorbereitung zur Waarenkunde aber die Artia 
| el, die er bearbeitet Hat, find mit einem folchen Sleiß, und mi, 
Ä iner ſolchen Kenntniß, Beleſenheit und Richtigkeit abgefaßet 
5 fie dem deukenden Kaufmann von, großem Wert werde 
E Die abgehandelten Waaren fi ſind aumwo 5 
eelärung der Saarttenivolle ; Kennzeichen der: ‚Batfunk ; 
- Schtwierigteiten bey den botaniſchen Kennzeichen, ‚Die be 
‚Baummolle waͤchſt in Siam und Bengalen;: wigd aber; wenig 
ober gar nicht toh ausgefchickt,. ſondern im Lande Hihn „veräte 
— die ‚farbige Art gehe nach China, beſonders nach Nan 
kin, wo fie zu dem Zeuge, das auch bey uns Nankin heißt, bet: 
‚arbeitet wird. Die In Judien aus Baummolie emachten 
ge machen einen‘ der vortheilßaftefteti Artikel ber ofindifgen 
— SHandeisgefeifhaften aus, Menenriungen folkhe —— — 
den Verzeichnißen. Eutopa ſoll jaͤhrlich 9500 Ballen derg 
herr‘ Zeuge aus ‚Eoromandel, „eihaften, die. im Einkal 
223225,090 RR. koſten. In Afrika waͤchſt die —E 
bbvild. Aus der Levante und den faͤmmtlichen tuͤrkiſchen Staa⸗ 
ſollen die Europaͤer jaͤhrlich 2000 Ballen — Die 
Inſel⸗Cypern iſt die bele die Inſel liefert hen on: Ä 
a nicht mehr fo viel,’ ale ‚ehemale, and felten mehr. e 3000, 
— Ballen, bie Sender It. iin Drtobes mb Dose mie; »Smieng 
- Riefert die Baumwolle, die in Natolien waͤchſt; die aus ien 
wird zu Aere · ausgefaͤhrt. mon ſchaͤtz Diafe rm chen 
leich, und zieht fie bisweilen derſelben vor.) ien 
bet jährlich 320000 Ballen aus, nein von; Salomicht 
Serie t wird. Die Griechen bringen diefetbe 4 ide nad 
Bien, undi AR bie Manbeeg, und mehen en 
He 
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MDerſchla, it den hoͤrbſchen 
eutſchen Seeſtaͤdten erhält man ſie Auch zu Schiffe. aus 
alien, doc) iſt fie nicht fa gut als die Smitniſchẽ abzufetzen) 

althe / en und Spanien bauen Dau 

Sas DBaumwollen: Bern, das aus der Levaute gehalt wird, di 
an anichnlicher. Hapbelsgweig Jin abe 1764 follen allein 
un 8N 3,83 RT Sayamole und, 2,01 Inch df. 
GSacn galemmen ſeyn. Kine güofle. Menge “nn wird in 2 in be 
— poth. gefärht, mb dann, verfandt., An Amerika 
Jahen , e- Eutepaͤer mis. gutem Naben Bauniyole gebannt, 
amd befenders ſind die Dellander „ ingleichen · die Fianzofen in 
dm Zintilen, im der Cultur detſelben ſehr fleißig gewelen. Sfr 
— namen, die mit ber Vaumwolle 4 vei wechſelt nid, 

Dit: Seidenwolle „weiche in Oſtindign Kapot oder Mapys 
* wird.) Die VDanmwollenfaͤrberey der Judier iſt dee 

iſchen Induſtrie mach 8 Raͤthſelz op fie gleich. ſchon 
ee und wietes Gern für türkifchen ‚wird, wac 
doch in Dentichlamd ‚gefärbte iR. _ Die des. alien 
Baumiollengewebes hat man an den Mum̃en. X De Di 

n 


terſchied, des Papiers aus Baumwolle und Leinen 


leicht zu erkennen. In Europa bat man laͤngſt angefangen, 
nicht nur Kattundrudereyen, fondern auch a lie 

gu. etrichten. Huch hat. wiän Verſuche gemacht, ‚inlämd 
Dhanyen anflast der Baumwolle zu mitzen. — Um dem£e efee 





der A. D. Dihl. einen Begriff von der Reſchhaltigkeit dieſes 
Werks zu geben, Babe -ich dieſen Artikel etwas — 


ausgezogen. Die ſolgenden will ich nur nennen. 
iſdpatt, Handſtoͤcke, Soya, Rabvannı, Seht, Rn 
olpyquinten ‚und im zweyten 
Fiſchhaut, Orlean, Ingber, — Daran , * 
men und Curcume. 
Dem Kauſmann, der ſich Kenntniße erwerben soil, * 
ven wir diefes Werk mit Recht empfehlen , and dſeben der Im: 


.. 
et u 

. 2 ‘4. FR be 
up 


- — 
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BE et Gier agheie Anotaeen ale ae ieh bie Arche Zeh 
— ngen N einen, opeifchen Kaſten darſtellen, der wird ſicg 
t hinter gangen ſinden.“ Des De: große: Abſicht if oh 
kei — zum Ka Ypten au —— 
Seen. vebfalls von gar bekannten Grun 
= öte ei * der Bevölkerung; us" Ackerbaues) 
anuſakturen und des Nandels Ku md —— 
Mich, wie deni allen‘ werten anfefae 
"the aber, naͤmlich die Eab rung des . Paten‘ " 
Von dem 6. 38 61867 ganz fur, Mi den Vertranen abgeferis 
Aget, daß großen Maͤnnern und Patrioken es' hicht dnmbglich 
n mürde, bie denlſeiben entgegenſtehende —ãâ— — — 
dem Wege zu räumen. "Die — 2** acht Bogen And: 
” Wolngifationen von Sruͤndung der Schiffahtt und den Hande 
Cbes Zdee) ee | Natiotlen Mm "of. und Weſtindian 


Bi m — Er 
— unse des Aue beten fuͤr Wohn 
0 en: —F Aus dem Boͤhmiſchen uͤberſche 
u. Drei, ki Walıper, 798. B: 84. Erisen, 


— 








⁊ 


ie wi —9 — in atae für vieler Be Bände, ut, 
den Anſtalten der porigen Zeiten ſtehen; eibeh, und 

mit ben unfrigen zu vergleichen, um unſre Eh, in 
* ſen ober jenen Kenneniffen an ihnen abzume en. Deftetet, 
maͤn wohl glöubt, wird der Uebermuth, in toeldyeht un he 3 ... 
N, "ten täglich wachſen, Kine nügliche Watnung erhaͤlten; nicht 
ſelten Bi ‚man finden, Bag wir nur dar unnterkliiy: 
find, ober daß wir fogar von unſern Voreltern noch manches 
lernen koͤnnen. Faſt bey jedein Blatt det obengenannten Pie” 
Haeperonuung iR. Ha tem en , - wir. ie hen 
— n mehteret Ruͤckiicht, fie ber Mittheilung 
hei. ans 5: betri * ben kleinen Handel der 
1 Handwerker, Imb'n chſt ihn en noch andre Segen ſtaͤnde, 
| nf Gewerbe weiche Female ri waren, Fa 


\ 


N 


Ans Roth in 
air zur Beſtimmung des Lohne. der Miller angenrönet,. 


Misbnhiche der Apotheke, ve Viſtatien und egnahe | | 


Me des Verdorbönen werden «&.'39 ‚abgehandelt. — "Nicht 
Übelfiheint.der ganz veigefjene Gedanke, zut Auſſicht mancher 
Kandiverke- auſſer den beftellten obrigkeitlichen Perſonen aud) 
Meifter folder Handwerke, die von jenen vorzügliche Kennt⸗ 
nille haben. und von der Guͤte ihrer — ron — 


ziehen, anzuordnen, [0 3. D. bey den Lohgerbetn, Alan . 
gt jr — 


ſtet zu einen Fleiſcher, bey den an nd — 

een 
ey ije rafen me r a — verdien 

ds fie Bisher geſunden hatz '&, 48. Wie Weliften 3 


Lehgerbern ſollen in die Lazarefhe für arme Kranke; dr 
fen der — eder ©; 55 zum. Beſten der Armen verwin⸗ 
ft den Schufter verboten, Sen Baite' 


mo 
ef zu — bie höher als Die über die Schenkel‘ 


. Polizepmifienfiheft. Br 
ve 


— —— meh im 2 mim che Fr . 


Hide oder mit Taſchen verfehen tuärett, peil fi ‘fie far diefen: 


—— — waͤren. "Ber eichen Heytiäge je’ 


dhte der: Moden finden fich. in ‘Diefet Pöltzepotdriung: 


vn — Eiäte — mit dem Botenhalten. &.79.' _ 


Jeder Seabt vorm’ Birgeriheiftek - · und NRath eine 

Wiigpite Verſon zu Beftelen / welche eine gewiſſe Anzahl von 
Di Boten aufnehmen und diefe In Ordnung halten 
Wer man einen Boten nochig hat, hat zu jenem Boten⸗ 


mneiſter jr ſchicken und da zu melden, baß er einen Boten fe 


und ſo weit brauche. Der — hat alsdann jedem 
begleich einen Boten zu ſchaffen, mb. in ſeine Vuͤcher zu wen, 


wie weit er *5* und mem er zuruͤcktehren muͤſſe au ver⸗ I 


— &rsı.. Auch die Mrbeitelrute and Tagloͤhner 
. Randen ee, nes unmittelbaren Aufficht und Leute,. die we⸗ 
"Der digfeh noch andre Gewerbe trieben ‚follten:gar nicht gebüfs 


det werden. — .. Henn ‚jede. Stadt Toll ‚von. ſolchen Leuten 
ehaartlein willen, von was für einer Aufführung fie find,‘ und ar 


atbäs für ein Gewerbe oder Naͤhrung fie treiben, damit iudere | 


er Leute und — — geduldet werben.“ 
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m mpeg = — 


— fe bar Vorwoerke anzulegen, u. Gaueit 
- amd zu verwalten, mit 4 Tabellen und einer Rue 

. pfertafel. Marburg, In: der Ababemiſchen Sub: 
‚handfung, 1793: 340 ©. in 8. 18 96, 


' ERerf, dieſet Serie hat das- Wert in ttey Sie, mu 
| wieder fu‘ “us Abfäge eingetheilet. u 


gu ak X von der "ioestmäfigem And ber Sr Ä 
Kprdefinict ſowohl die. öpelichen Vauer 
get ‚(Ar wie ale m den aan fon: deſchriebenen Segeiden 
* en ſind, ga — Aber die. Eintheiluug und Charafg ‚ 
ru ae wer ——*8 Erdarten, die er weitlaͤuftig ben 
eben bat. find nicht nur-ganz übesflügig, foudery auch äufe 
fer, allgemein. Jeder Bauer und Lanpivirth: Feng gewiß fei- 
ien; Boden deper, a —* — —— Allgemeinen harakferifie - 
EHRAn Bud, wer Ka en läßt, zin Vorwoert STAULBEn 
gewiß ſchon ehem in der Wirihſchaft gemacht, 
Eier Auftlärung ger genug, ſein ——— die — 
und mehr nach all ‚anzulegen, f in 
alten und neuen Oekonomen iſt diefe Beſchi⸗ her Kr 
| Kae ſchon etiwas altes, und, ehe dem, der.einen Hof; b 
Theorie a SU a ohne zraktiſche Kenhtniße 9— 
33 und der Wirth ſhen eimorten au. bahen: ber ko 
gewiß nicht weit. .3 et 
Auch unterfheißet der Bar. de Alteti des Beides Eh 
Mm 9 Unterſchiede.“ Der erſte Unterſtchied redet von Haiben 
ind andern Wuͤſteneyen, die allemal ein Nachtheil des Staats 
ſind. Im 55ten $.- ſpricht er. davon umſtandlich "ud ſagt 
auch; daß man ſoiche wohlfen Eaufen koͤnne; alles dieß weiß 
dber jeder: denn ſonſt waͤre dabey kein großer Gewinnſt? 
a she Gegenftände find in der. That alfo iu allem Urterflus 
abgehandel 
Der oe Unteefchied wird im §. „7 anteiſuche, und 
zwar bey Thaͤlern und Bebürgen; es bezieht ſich der Ver⸗ 
fafler auf das, was er im vorhergehenden 5. sefagt bat, 


Der dritte Unterſchied ift im 58ten $. zu finden, und 
Verzifft abgegangen Waldungen, wo derſelde auf ” und g- 
teins 


% 


\ f 
% 


Ha t ' 4 ww N | 
Criakoblenbtͤche Bauschäfe baten vll, Dieſer 
Gegenſtand verdient mehrere. he als ſeine Ver⸗ 


| —* der Stallfärterung wit einer Kloſterfuͤtterung. 
zeibung gewähren, 


muß min. ihm die geberene Verzeidung 
da er fie nicht allgemein verwirft. 7 

Bee vierte Unterſchied handelt $. 39 ven Aleneien 
(yohl Mmenten %) und Bemeinbeiten. &s wuͤnſcht ber Of; 


die Gemeinheiten in ürbares Feld umgeſchaffen gu ſehen. - 


Wäre freylich nügliäh, ivenn es dahin gebracix werden koͤnnte, 
und dies haben ſchon viefe Geribenten gefage: aber die Vor» 
fälle; wir der Sache abgeholſen werben Konnte, nicht Allgen 


- Min gendig. vorberritet,, fo, daß fre darum nicht Überall Nie .- 


Yen ſtiſten Indeß find die Gemeinheiten in manchen, Gegen» 
nn smwellen von grökerm Nutzen. Man bekrachte nut 


‚Ye Gemeinheiten im Mirtenbergtichen Kreiſe, fo wird man 
xeiinder urtheilen. Der Verf. hat in dieſem Underſchlede abet 


aiches andere geſagt, als was andere laͤngſt mtch 


Der fanfte Unterſchied oͤberſieht . 80, Suͤmpfe und 


Heriſte; es wird auch langſt fo beforgt. Der Ate handen 


$, 61 von auszutrockenden Seen; und won diefen meynt 


. Ver Berk, daß-felkige durch Begebenheiten der Natut zumel 
ken auctrockneten, nicht felten durch Abzugskanaͤle And Kucers“ 
größer, die Dabin angebracht werden. Er bezieht Mich ſehr oft 


uf andere von ſeinen eigerien Werken, }. 8 hier auf eine 
Abhandlung feines Waſſerrechtes. Mer kann Aber alle 


He vielen Schriften kaufen? Dader dient des Verſaſſerẽ | 


tt andy mus für Gelehrte , die wiche Foftibaren-Merke aus 
ipliorbsten oder Bucläden . geliehen befemmen edunen. 


Auch gedenfet er, daß der Teichſchlamm ein fehr gutes Duͤw 
vangemittel ſeh, Und daß die. Gräben und Canale offen und 
‚. kein gehalten werden muͤſſen. Alles, mag dieſer 5. enthaͤll, 
Ä anf abgedrofchene und aufgewaͤrmte Sachen: Recenfend _ 


inder alfo in dev That nichts Menes, fordern. lauter Dinge) 
die vor. vielen Jahren Schon befanne”Yonrem . I 


Das are Kapitel ©. 56 Handelt Yon Anlegung des een 


tes ſelbſt. Diefes if in nenn Gegenſtaͤnden geſchehen, bie 


vbenfolls bekannt find. Der Verf. beſtiimmt, wie viel Mor⸗ 
" I einen Bauerhof oder Vorwerk zureichend waͤren. 
ey der· Auswahl bed Gebaͤudes ſchſãgt et vot, wie viel 
VAR IX. 1 ae ee : 177) 


Serner 
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166 . Heuspätiungsioiflenfchaft. 

Cub itflacho· jebes Sesäite nach Berbättnig dir Acketzahi ba: 

— — ea 
"allema getban; zu viel, als zu wenig Raum zu 

‚laßen, wien wärde es in ao Jahren mit dem Raume eisen, | 

wo die Gelder vermuthlich ergieblger geworden Find," als i \ 

Man fol erſt das Waſſer unterſuchen, ehe man das 

Vorwerk anlegt. Iſt wohl noch dergleichen angelegt wor⸗ 


den, vhne darauf Ruͤckſicht zu nehmen? | ; 
>» Kerner fell man den Gatten nahe an das Gebäude bekam 
gen, bamit man die noͤthigen Gattengewaͤchſe bey der Haub 
habe. Wer wirh wohl einen Kuͤchengarten an bie Graͤnze bet 
Worwerks anlegen? Iſt diefe Megel nicht laͤngſt bekannt ? Auch 
in dieſer Abtheilung find mur aufgewaͤrmte Sachen vergetra⸗ 
gen worden, und der Bf, wird ſich ſehr irren, wenn er glaubt, 
hierdurch Aufklärung zu bewirken. Er weiß ja jeder, 
daß zum Beldbau ein gut trockenes Land gehbret. Er 
.. Bas ste Kapitel'&. 223, handelt von der Verwaltung 
dea ‚Ahgpleiten Butes, naͤmlich durch einen Verwalter; 
Zins oderikebpachter Er ſetzt Die Vortheile dieſer ober je⸗ 
vier Verwaltung aus einander: behauptet unter andern, daß 
der Erbpacht die größten Vortheile bringe, Auch hierinn mu 
- Jedem bie Localitaͤt rathen, da man des Verf. Vorſchlaͤgen nu 
feiten folgen kann: zumal bie Erfahrung lehrt, dag bey vielem, 
Erbpachten Die Selbſtverwaltung wieber herzugenorumen werk 
Dies vohre alfo kaͤrzlich, was bie drey Kapitel etwas feicht 
werbandeln. Um fo mehr, als wir dieſe Schrift, da unferm. 
&remplar das Rupferblatt fehlte, etwas ſpaͤt beurtheilen konn⸗ 
en, wollen wir nicht umfländlicher von *hr feyn; nur noch ans . 
zeigen, daß der Verfaſſer auch nicht für gute Orthographie 
geſorgt habe, ob er gleich ein Proſeſſor iſt, fondern Eanzteye 
ertbograpbie ih zu fehr angemöhnt, d. dem Semicolon 
‚ and den Duopunkten die Ehre des Punktums zu erweiſen, 
und hinter ihnen allemal mit einem großen Buchſtaben ans 
äufangen, ba folchen nur ein Eleiner gebühret; (es wäre denn; 
daß man Binter den Duopunkten die Rede eines Verf. anfuͤhre 
te;) zumal doch niemals ein Redeſatz fich da endigt. Zum ' 
- Benfpiele betrachte man nur Die.$. 34, 59 und mebrere, we 
es allemal zwey⸗ bis dreymal vorkaimmt, außerdem Konnte mans 
' als 


AN 


f 


MBeil nen 7 Biben 
Waſfer 


Herchelteicelih· e | 6 
übd Oenclſehier Kamänteln da doch Mi 6. is die Wutepunfta - 
Ein erflereß: 


‘fiäyriger geehrt worden. 


6.34: 5 weil er he zu bite if; © er 


20: Baal En nn Doc —— — 
er auch das vor ſtatt für mißbraucht, 5. ©. $. 7 ZB 
t6 den. Canzleygelehrtyn, wenn fie Autoyen werben: ; bie 

ern ſich um ſolche große Kleinigkeit nicht! — | 

äreibt der Verf. auch viel gu viel, meift inehr für ru 

als deutſche Gegeichen, als wo er gigentift auch feine ie 

Böriften, wopon dies num Achnz ——— ſind —— 

Wet seit das alles kaufe? Da es für die 

Degen u 106 vr Verſuſe — u men —* an 

erten 

ame Dr 

run 75 7 


Pie “ ——* ie. —— * 
Potsbam.Des erſten 
wotsdam, bey Dora, 9 3, * —*— ge’ 
BZ %- en : 


1 
ermal eine rend Mommithr Sereican von der ſich ger 
* etwae Großes erwarten läßt, da ein’ Graf * 
ochow zb —* beruͤhmte Männer ee uns 
glieder find, ° Es erhielt diefe Geſellſchaft Ihe erſtes Buſehu 
zrften Augaft- 1731, und die Konigl. —2 et⸗ 
* te den zten Rovenber eben dieſes Jahre. — Das ip 
iche dieſet Geſellſchaſt deſteht in Folgendem: 
2. Sie beſd däfpigt ß ch mit allen Gegenſtaͤnden dle zu 
Aufnahme und Beſorderung der einheimiſchen landlichen und 
Hörnchen Mahrungsgefhäfte dienen. , 

a. Sie beſteht aus ordentlicher und Ehren» Mihllenee, 
Erſtere ‚zahlen beym Eintritt fünf Thaler und einen jährlichen 
dGererag von drittebalb Chalern, zur Beſtreitung der Kors 
eſem, zu Verſuchen, zur Dibliothek und zu 


Primien | 

er der. dſeſer Beſhelſgeſt it ons Dep 
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* ER zuerſt elfieGrzäblung offer Vechandlanen 
de Befelfale vom zten Februar bis zum Titen Miy ı7 
nomen werden befonder& die. Worfchläge des 


u * und Cottr eponberten· Der tige Direktor ap 


ſeyn, Die. durch. eine. vo Heren v. Rochow zu — 2 


Aausgeſetzte Praͤmie von 10 Friedrichsd or veranlaßt worden. | | 
Die folgenden Auffäge erfüten? ——— 


N IE Eine Rede des Herrn v. Rochow, die den elgentlis 
chen Zweck diefer Verſammlung zeigt. Zugleich handelt fie 


won ber-beften Art zu pflügen, da dein der Dhden des: 
Chen und die Nothwendigkeit und der Vorteil des tiefen 


Zu gen bemwiefen werden. Bey dieſer Gelegenheit nn OR 


ehoid die vorgenannte Pränte, und waͤnſcht, daß 
* ein Preis auf ſechszolliges Brachpfluͤgen geſetzt Werde. 


+3, Eine Borfefeng von Germerobauſen über Induſteie⸗ 


“4; 

ein af dem platten Rande, befondere in Hinſtcht det 
t, und verzögfich des häufigen Anbaues der 

ſeideuer werdenden Eichen. Manche hier geäufferte Gebai 

Kelien Rh Mutatig — auch an andern Drten 


—— Hingewoene Geoauten von Voreinb, — 
ren in den preußiſchen Staaten ahzmbelfen.. Da das 
gewohnliche Lumpenſammeln zu koſtbar fällt, ſo ſoilen in "ale 
len Städten Lumpenmagazine angelegt werben, in Welchen 
& Re: jeder A nach einer feſtgeſehten Tori Gere 


| 4 Bodb Anwehung Be Käthe auf eine Gefeheinbere 
u leichtere Art zu appretiren. Es wird eine bequemere 

ampfmafdyine, als die geroöhnliche, vörgefchlagen, im ber 
dilz auszubünften. 


Alsdantı Folgen: vor t dleme unb A e aus 
— folg gelegte Pro us 


‘ R . 
\ \ Die 
v 
⸗ ® A * 
— * 
J 


al Bm 


- ‘ ' 
* 


Betten. 265 
—— — 


| —8 Auſſaͤe; 


“1, eendel,. über bie Nrupserteit ber Deenfkerihim, 
ne en —A—— 
ubayes im Preuſuſ⸗ 
2. v. ba 8 Shrichenecung der Bubrokite 


| (Es ft diefe Angelegenheit ſchon in einer benachbarten Drouiug 


gr Geſsenſtand Aandlicher Hexrathſchlagrugen gewotden) 
3. Germersbauſen, über die Vertilgung und Beni 
Burg * Hederichs. Da bekamitlich der Sqqme ein gutes 
et giebt, fh ci det Verfafler, an Drtan, wo In einigen 
ahren fein Sprnynergetreide binkomme, ihn ordentlich anzu⸗ 
en... (Wuͤrde dach immer eine ſwoͤliche Kultur und der 

Acker beſſer zii brauchen feyn.) | 

4. Verzug der Gidpiitsbelaubung beyas Ceteen, 

5. Buberts Beantwortung der Frage: Wie kann auf 


. dem platten uch der Trieb, Ifentlihe Aheen urd Planta- 
gen von Qbſt⸗ u 


‚Maıfbeerbäumen oder von Anderem Laube 
5 anzulegen, noch mehr eugefacht, und wie koͤnnen foldıe 
ume am — * vor gerwaltfanier Beſchaͤdigung geſchuͤtzt wers 
den? —: Die Hauptfeinde offatiäher Aleen find: Hirten, 
Scafer, Buͤdner, Einlieger, Knechte auf dem Sande, Hütes 
Eier « Qubrieute, veifende Sirentahicy. angehende 
oldaten. nn 


6, v. Roche, einige Bauerngefinlde: : 


2. Leö, einige Nachrichten "Über die — di 


Dieſe Düngung wird hier ſehr empfohlen, aber 


Sdhleſten. 

wie man bey diefer Operation om ficherften und vorthellbhfter 
flen erfährt, iſt nicht angezeigt, wel hes doch um ſolcher Wir?” 
| Fu * ‚die doſe Kunſigriffe wicht feunen; gut geweſen 


w 


D. Saufl, her dis Obſtbaucuucht. Ein ſchon bekam. 
tet aaa Aus gefärten Obſtbaͤumen wachſen ſchlechte Stäms 


we, die ſchlechtes Dbſt wagen, een A ganzen Arpfel oder 
A 


Hirmen legen, ſo erweqhlen Ale we 
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ih "1 ed 
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Mobe iavatigenclom miſch/ Erſahrunge⸗. Ci Ma. 


be 2 A, 
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gazin praktiſcher Kenntniſſe zu hoͤherer Vervoll⸗ 
kemmuung der Haus und bandwerthſchaft und 

. Bir Berbeffärieg" Der Vieharzmepkunde. Hank 
burg, bey Bachmann und Gundermann. ER 
u 436 Br. SE 


Da ſoͤdliche YAnhingiiäkeit an die Verfabeungtort ver 
ter wohl in feinem Fache noch To gemein, als in der Land » und 
. Sauswirtbichaft fen. wird keinem rn unterworfen 
Bleisen, wert man ſſch nur in etwas mit beim Bandmanne und 
Bürger in Befanntichaft gelegt bat. — liegt zwar ein 


Grund darinn, daß der Neuerungsfüchtige, Veränderungen un - 


Verbeſſerungen anfiend / ohne gehörig zu unterſuchen, ob ſel⸗ 
blige in ſeiner Lage vortbeilhaft oder anwendbar ſeyn wuͤrden, 
es mangelte ihr die nbthige Verficht, und an zu erlangenden 
Vorkenintniſſen, die. anf phoſikaliſche und chemiſche Grundſaͤtze 
beruhen, hätte er, fie fi eigen zu machen, „gar nicht gedacht, 
Daher mußte er mit haben Elug. werden, und weilnur blins 

- de Nahahmung fein Wert war, zum handwerksmaͤſſig gelern⸗ 
ten alten Brauch zuruͤckkehren. Erſt kleine gepruͤfte Verſuche 
vorgenommen, dann um groͤßern, nach gluͤcklichem Erfolg, 
Abergetreten, dies wird ihn von Vorurtheilen reinigen. und, 
— x. vernünftige Neuerungen empfaͤnglich machen, Veſ⸗ 
e Kultur des Ackers und groͤßere Erndten des Getreides, 


groͤßerer, geſuͤnderer, einträglicherer Viehſtand fd die — 


genmerke des, Landinnnns — und darinn ſind doch wirklich 
wabrbaft nuůhliche RNeuerungen bekannt worden, die dem 
anbbebauer nur darum unbefannt bleiben; wolf fie in Were 
£en enthalten find, die theilg zu eoftba: , theils aber aud) = 
v e Wiffenfchaft deffelben Gelangen koͤnnen. Der Zufe 
äger dieſes Wertchens bat durch feine Bemübung dem * 


und Stadimanne, (denn beſonders der Weinhaͤndler und Brand⸗ 


weinbrenner finder manches für ſich Anwendbare) in ſeinem 
BDuche wiele gute Erfahrungen vorkegen wollen; die leicht aus⸗ 
ſhrbar und aus guten Ocriſten gefammelt worden waͤren, 
damit er, nach feinem Beduͤ hilfe, wohlen mbge. Obgleich in 
dergleichen Sammlungen -Sutes und Bbſes gemiſcht ange⸗ 
troffen zu werden pflegt, ſo ſind ps doch gewiß die ‚beften 
——— mehrentheils zu Auszügen —— worden, bayon 

* .  Yarı 


tr vr 


— 





| erdbeſchreibung gelſebeſchrelbung und 
| Statifil, 


| Erohefaiibung. > 
verzoclich Die zur Vicharzueplunde gehörigen einen Memeis, " 
machen nen Aberglauben und Eymmpachie werben nicht 


chen, ( wenn 
fabrung zutteffen follte,) die ohne Wahl zufamtyen ſchmieren, 
mpfehlbar geſchienen hat, Dep „Inhalt berzuſeben erfor: 
derte einen ganzen Bogen, ud diefen können wir der Diblio⸗ 


thet nicht rauben. Liebhaber werden im Wuche fo viel finden, 
. uf fie zufrieden feyn, und wir uns bag Abſchreiben erfparen 


nem 
i Ta. 


Neue Seife buch) Die gerelnlgten Staaten | von Mord- 
Ametika im Jahre 1788. Aus dem Franzoͤſiſchen 


> des Herrn Brißot yon Warwille verteurfht. Er ⸗ 


ſter Theil 20 Bogen. Zwepter Theil 24 Bogen, 


‚ Deltter Theil 23 Bogen in gr, 8. Yapreuth, 


1793.und 1793 im Verlag der Zeitungsdrucke⸗ 
ven ond in Eommißion in ber Breuifchen Buch · 
handlung in Hofe ME. 21 \ 


J. P. Brißots von Warwille Reiſe durch die 


N 


vereinigten Staaten von Nordamerika im Jahr 
1788: Aus dem Frangsfifchen. Mit der kurzen 
Lebensgeſchichte des Verfaßers unh mit einigen 
ae und Erläuterungen vermehrt von Theoph. 
iede. Ehrmann, Dürkheim an der Haard, 
ben Pfähler, 1792. 3 Alphab. 21 Bog. ir gr. 8 

R 57:70 77 EEE 
Den Brißots beruͤhmter Meife durch den Morbamerikanis 


Men Fropſtaat haben wir bereite, nady Foxſters Ueberfegung 


in feinem Magazine der meueflen Reiſebeſchreibungen, im 
N ER 7 Ge erſten 


ſondern Brißots Netfe, durch Wegkaßung ber Vorrede, Eine ⸗ 
leitung ‘des erſten Briefe von Havre de Gtace, und mancher 
Deklaniatlonen and Haifennements über Freyheit, fo wie dee 


688. | 
.." erften Boude der ER. Ag. D. DL: S. 055 Miceiät arge 


| Brief 
. Abkürzung für die Abficht feines Neifemagaztın zweckmaͤffige 


. 51 


v⸗ 


\ - 


’ \ 
\ 
Hung. . . 


ben. Hr. Forfier Karte nicht vom Wort zu Wort Überfeht, 





ganzen dritten Theile, der eigentlich nicht zur Reiſebeſchrei⸗ 
bung sebörte, abgekürzt, auch die allerdings nicht noͤthi 
arm weggeſchnitten. Inzwiſchen mar die Borfterifet 


und die Defiger deſſelben werden ihm dafür danken, daß er 
Ahnen Drigots Reiſe in diefem Anezuge geliefert hat. 


4 


Zu gleicher Zeit aber erſchlenen, nach der Gierigkeit, mit. 
der bey ber immer zunehmenden Menge neuer Buchhandlum⸗ 


gen, leider nach jedem neuen überfegbaren Werte gehaſcht 


wird, noch zwey andre Uebetſetangen dieſer Reiſe, von denen 
wir jetzo Nachricht geben ſollen. Die Bayreuthſche, die dem 
Hrn. Hoefr. Kayſer zu Regensburg zum Berfaller hat, kuͤn⸗ 

digte fih am erften an, ſchuͤtzte fich durch ein churſaͤchßiſches 
Pridileglum, und als dem ungeaditet Fury nachher Hr. Pfaͤh⸗ 
ler eine anbere Ueberſetzung ankuͤndigte, und -fich durch keine 


Borſtellungen von Geiten hder Bayreuthiſchen Berlagshend: 


lung von feinem Vorhaben abbringen ließ, mußte der erſte 


Theil, wie der Weberfeger es ſelbſt bekennt, und deswegen um 
Nachſicht bittet, beſchleunigt werden, um mit der Pfaͤhleri⸗ 
ſchen Usberfegung zugleich‘ auf der Meße zu erſcheinen. Sins 
befien ſcheint diefe Eoncurzenz ihrem Abfag nicht ſehr nachthei⸗ 
lig geweſen zu feyn, weil fie dem ungeachtet fortgefeßt und ges 
endigt werden konnte. Sie HE nunmmter dieſen dreyen deut- 


ſchen Ausgaben die T die das Brißothhe Merk ganz lie⸗ 
et, 


fert. - Man finder alfb Bier, was man in. der andern nicht fine 


bet, die ſechs vorausgeſchickten Briefe bes Herrn Elaviere an 


Herrn Weißer, die gleichſam bie Inſtrucklon für letztern ent⸗ 


bielten, wonauf er bey feiner Reiſe am meiſten zus ſehen babe; 


bie von beyden entworfene Methode der auf dieſer Reiſe zu 
machenden Bemerkungen; die zwey erſten Briefe Brißots aus 


J Hayre be Brace mit den ſtatiſtiſchen Nachrichten von dem das 


Aigen Seehandel, bie. gar nicht fo unwichtig find, als fie Herr 


Forſter ausgiebt ; bie durch das ganze Werk fortlaufenden, gar. 


Niauẽt heben, won er eigentlich pic 


wicht unndldigen Anmerkungen; und endlich den ganzen Deite 


Briſſots Reiſe gehoͤre, 


— 


ten Theil, den beyde Epitomatoren apersehen zu Eörmen ges 
| 


VL . . N 


Klon das Zahr ver ber Btrife, 1987, per erfiänmat vefilen 
‚sen, und dann nach feiner Furäcktunfe in verbeßerter Geſtalt 
einer Neiſebeſchreibung angehängt worden tft. Er iſt fiber. 


-_ 


ven —— hunger 
gen, 


ſchrieben; Frankreich und die vereinigten Staaten, oder Wich⸗ 
tigkeit der Mierikaniſchen Revolution für Frankreichs Gluͤck; 
und bat zur Abficht, die Verhaͤltniſſe Frankreichs zu den verei«. 
wigten Staaten, und bie gegenfeitigen Vortheile, Die ſe aus 
koͤnnen, auseinander zu fe« 





Machdem der Df. in den vier erften Capiteln über Tauſch⸗· 


Proedukten + und Ihren ‚und Handelöblfen; ver⸗ 
ſchiedene Begtiffe ann und Vorurtheile zn beſtreiten 
in auch ‚ac daß Diordamerita nach feinen Des 

gegenwärtigen Umftänben gezwungen fep, aus 
— Ska treiben s fücht er zu beweifen, daß feine 
hanbeinde Natien fi beßer zu diefem Kandel ſchicke, als 
Frankreich. Als —— für M. A. giebt er an Weine, 
und hält es aus — die har bören laſſen, den vereinig« 
ms Staaten bardhaus fü 


—— *— — aber der ae dem . 


ee, BBeindandet fi 
in weichem en Atuite er jedoch den Ensiäuhern den Bars 


seichend find; doch Einnten die Franzoſen die 


hierinne 
Concurrenz mit den Englaͤndern nicht auchalten. Galanterie⸗ == 
‚Sal. Dargegen 


waaren, Uhren; Dayier, Buchbr 


, wovon der Abfak ARA- . 
unermepich ſey. — inl — — Eee nicht bins 


uckereyen 
geben die W. Staaten zur Ausſuhre Tabak, wodey der Verf, 


viel für die gredben des Tabatshandels gu: File, Bale 
Kihthran, Wallrathlichter, Getreyde, "Mehl, Maften un 
Schiffbauholz, Randy « und Pelzwerk —6 Lein⸗ 


ſfaamen; Pech, Theer, Terpenthin, —— Boͤtt⸗ 


herholz ‚Schiffe, die he a — und leichter ri ſollen, als 
die in Frankreich gehanuen; übe 
der Berf. viele mercantififähe Kenntniße verbreitet: und so 





feine Abſtcht werden nun auch wohl, bey det: dermaligen E age: J 
Frankreichs deunſce Serſahter davon Gebrauch machen. Nu 
die Vorrede Brißots, worinn er ſich, freylich etwas zu weit: 
uftig und mie zu viel Dedanmeion, über .die Abfiche der Be: 
kanntmachung feiner Neife erklärt, hat Here Kayſer — 9 


—* 
TR \ fegung 


fondern nur auszugstveife Aberfegt , wie rd ve Dez: Sfemen 


und datın {ut Er 


BEN 


- 


r welche Attiff insgeſammt 


e 
/ 


— * 


NE, u | 





abet — ſich — die Deren fien im den Gue⸗ 
giichen Anzeigen, wodurch Brißots Werk im Original. zuerfk . 
den Dentfchen berannt wurde. Herr Forſter aber hatte ihn, 
wie es bey ſolchen Colliſivnen zu geſchehen pflegt, befchuldigt, 
feine Ueberſetzung ſey nichts weniger als mit gemacht, 
enthalte Provinziqliemen, oberbeusfhe Formen, obne Neck 
benßehaltne franzöfiihe Wörter, fehle zumeilen gegen dem 
Inn und versathe Mangel an Kenutniß der frag. Sprache. 
taft nun ſich gegen dieſe Vorwuͤrfe zu techtfertigen. wirſt 
ex ſie auf ſeinen Richter rück, and heweiſt in der Vorrebe 
m zweyten Theil, ſteylich iu groͤßtentheils unerheblichen Bey⸗ 
ielen, daß nicht nur er dieſe Fehlek inegeſammt ſelbſt, * 


— dern noch weit wichtigere begangen habe, und dieſe letzten bes 


ſtehen darinn, daß er 1) Anordnung, Haltung und Colerit des 
Brißotſchen Werks dergeſtalt verwiſcht habe, daß es nicht mehr 


Brißot ſey, der ſeine Reiſe beſchreibe, ſondern Forſter, der 
Brißots Reiſe erzähle — welchetz nun im Grunde nicht viel 

fagen will; 2) Daß er bey Thatiahen und Angaben die Aue 
—— worauf ſich Brißot berufe, weglaße, und: die Grade 


ber Gewißheit und Wahrſcheinlichkeit, mit der Br, etwas ber 


haupte, willtührlih ändere; 5) Vrißets Berichtjgnugen ante 


drer Schriftfteller uͤbergehe; 4) Brifgts Deklamätionen, Die, 
er weglaſſe, zum Theil mit feinen eigenen erſetze, (welches als 


. lerdings nicht zu leugnen ift) und Ratt wirler übergangenem . 


Anmerfungen des Originals (woron wir wirklich wenige ganz 
entbehrlich gefunden haben) 76 eigue binzu geieht babe, wo⸗ 
von 26 blos leere Deklamationen pder unanſtaͤndige Seiten⸗ 
3 entbieften; 5) daß er bey feinem Auszuge keine Gleiche 


ua —— 8) vlele ſehr gründliche Näfpnnemente, 


jen weglaße, woren ein langes Verzeichniß 

a ni — Hr. Keyſer, daß er in ſeiner Ueberſe⸗ 
kung blos ein Paar Detlamationen über Freyheit und Des 
fpotismus, megen der Zeitumſtaͤnde, (vermuchlich ſelbſt durch 
den Deſpotis mus der Cenſir) babe wegſtreichen mhen. Node 


 müßen wir bey dieſer Ueberſetzung ‚gedenken, daf jedem Theil 


ein Berzeihniß der darinn entbaltenen Briefe (die Reiſe naͤm⸗ 
lich iſt in Briefen heſchrieben) und ihres Inhaltes vorgeſetzt, 
und ein vollſtaͤndiges Regiſter angehängt iſt, welches aber nut⸗ 
barer für den Lefer, in eins zufammen geiogen wi Ende des 
letzten Theile Härte ſtehen ſollen. 

Wir kommen nun zur dritten Vieberfegung, die Herr Ehe 
ann im m Dikkeien Verleg beſorgt bat..: „Cie lſert siehe 


N ® I 
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Pa: a Bu 


der 50 3 * wire aber nach der Bogenzahl A 

weit meht haben liefern können, wenn dee Drud weniger uns 

lg eingerichtet wäre. Die ſechs Briefe des Hrn. Elabiere 
und’ bie zwey erften von Drißot fehlen bier gleichfalls, und vom | 

dem ganzen bristen Theil find bier blos die 32 legten Blaͤtter 

ommen worden. Schluß und Betrachtungen über dem 

nwaͤrtigen Zuftend von Nosdamerika, nebft Wiberlegung _ 

r Meinungen darüber, Auch ift nicht nur Manches 

aus ben erften Shriefen, ſondern auch ber Brößte Theil der Au⸗ 

merkungen weggeblieben. Der Ueberſetzer erklärt fich daxuͤ⸗ 





ker .in der Vorrede, rg ihm die Bogenzaͤhl und ber Termin x 


der Beendigung det M. M. 1794 vorgefehriehen worden fey; 
und bittet, daß man ihm Die Auswahl deſſen, was er, viele 


leicht mir Unrecht, uͤberſetzt, ober nicht Äberfeßt habe, nicht 


—— moͤge. — Allerdings hieng Be von ihn ah: er muͤß⸗ 
zu ſeiner Arbeit ſo ſchnell gedungen worden ſeyn, daß 
er das Buch;, das er abgekuͤrzt in einer beſtimmten Bogen⸗ 
zahl liefern ſollte, nicht vorher durchlauſen konnte, am ſich die 
Otellen, die wegbleiben konuten, im ganzen, Verfolg deſſelbe 
anzumerken. Zum Schluß bat er noch einige, zwar furze, 


aber doch dankenswerthe Zuſaͤte angehängt, 1) eine geogra⸗ 


phiſch ⸗ ſtatiſtiſche Tabelle zur allgemeinen Lieberficht des nord⸗ 


| emeeitandihen reyſtaats aus. Spreugek u. Raudel —— 


gezogen, nach Groͤße, Volktemenge Klima und Boden, Ges 
birge ud Ceröäßer, Produkten, fittlichen Ruftand, Mandel, 


GStaatsverfaßung, und geographiſcher Eintheilung. 2) Leber. 


Suftizpflege und Abvosatensehfipten In den ®, Staaten — 

beyde find etſchrecklich — und wehe denen, bie in dieſem Lan⸗ 

de —ã etwas zu ſuchen und zu eiben Haben! Ein haͤß⸗ 
Begeuhild geatt die yaradieiihen Cchliderungen Wripers. 


. De Bet verſichert in dem —— den er vn “ 


und bie ee Eaiter in arte, u — der 
einleuchtend deßen Altes 3) —** 
n eines aus Neu⸗ Park, im: af v 


uf 
Deutiihland. 17905 wieber sin Gegenftät zu Drihot⸗ Sa 


ang, — —8 —— 


’ 


oe ee 
der der audern vorkus’ hat; IE Beitzots beben, doe der Re! 
dem vellftändigern Auszug aus feiner Wotrede beygefuͤgt Herd 
Und wir glauben, den Danfiunfrer Leſer zu verdienen, wenk® 
wviir fie kuͤrzlich mit den Schickſalen dieſes eiſtigen aber vers. 
.xaͤnftigen Republikaners, und um die Freyheit Frankreichs ſo 
Fehr verdienten, aber mit dem haͤßlichſten Undank von der herr⸗ 
ſchenden Faetlon belohnten Mannes, Bekannt machen. Der 
Verf. Hat fie aus dem franz. Patrioten genommen, einem vom: 
Brißot herausgegebeiien Journal, wo er fie zu feiner Sekbſt⸗ 
vertheidigung eingeruͤckt hat, Brißot war das dreyzehnte Mind. 
ſeiner Eltern, 1754 zu Beauce gebohren. Nach der Gewohn⸗ 
beit dieſes Orts gab ihm fein Vater, ein Gaſtgeber, den Bey⸗ 
wamen von einem Dorſe, me er Guͤter harte, Onarville, den 
er in der Folge beybehielt. Ein nachhetiger Umgang mie 
\ Engländern, und der Geſchmack an ber engliſchen Sprache 
weranlafte ihn, diefen Ramen in Warwille zu verwandeln, 


Edel an Chitanen bewog ihn, die Nechtswiſſenſchaſt zu verlafe. _ 


fen, und ſich den Sprachen und dee Philoſophie zu widmen 
Seitdem er zu denken anfieng, hatten ihn religiöſe und po⸗ 
litiſche Tyranney empoͤrt. Da er aber bie erſte durch Roußeau, 
Voltaire, Diderot und d"Alembert ſchon zerſtoͤrt zu ſeyn glaubte, 
beſchloß er, ſein Leben der Zertruͤmmerung ber zweyten zu wid⸗ 
„men. Sicherer aber ſchien es ihm, einzelne Mißbraͤuche des 
monarchiſchen Defpotismus, als denſelben geradezu, anzugreifen: 


er wählte dazu das Criminatrecht, und gab 1730 ſeine Theon. - 


‚ gie der Criminalgeſetze in zwey Wänden heraus, worauf 788° . 

sen Preißſchriſten, von Verbeſſerung ber Criminafgefene unund 

. von der. bes ımfchuldig Angeklagten fehuldigert Vergütung er⸗ 

felgten, deren Bekanntmachung bie Regierung nicht gerne ſah. 
In gleiches Abſicht gab er feine philoſophifche Bibliothek der. 

Kriminalgefege in so Yanden heraus, welches eigentlich eing-- 
Sammlung von Heinen Gchiiften über dieſen Gegenſtand, 
ſonderlich von Seiten ber Engländer und Amerikaner iſt. Les 
ber ein anderea Buch: Wahrheit, oder Betsachtungen über die: 
Mittel, zus Wahcheit in allen menfchlichen Kenntnißen zu: 
‚gelangen, woriun eu bie Menſchen zum Machdenken uͤher ihre: 


Rechie führte, gab. mon ihn dom Minifierium als einen Aufe: ° | 


ruͤhrer: an, unb er bekennt; dab, der es that, ſeinen Zweck 


duechſah. Aus ver ber Baſtille und der Woligey begab... 


ar fich nach London, und ſchrieb daſelbſt ſeine allgenteine Cor⸗ 


gefpondenz über Das Stück der Menſchen und der Gefellfhaft,, “ 


üec ſie zu Neauſchatel nochdtucien ‚und buch einen bentichen 


I. 



















2 Me 1x 
Buchhändler Stanfreich bringen: alle Eirmple aed 
yeüt —8* und er litt einen Ochaden von a oooo⸗ | 
| un war er darauf bedacht, Geſchmack an 
Ind F ter beſſern Regierungsform ˖ durch eine Ochild 
er ena iſhen Conſtitution und ihrer Vartheile in Franer 
ebreiten, Man mußte aber auf der. Huth ſeyn, weil 3 
ranz., — Schriften dieſer Art nicht gerne fab. Dem 
Degen tänfehte er.fie unter dem Iirelı Gemälde der. Kümfe 
ind Wifenihaften in Tngland, 1784, und verband damrie.dib 
Schilderung yon ber Lage der Englaͤnder in Oftindien und von 
gg Ze überhaupt ‚ wolſches tom, wie et 
at, fehr viele Mühe machte, Auch hier (dimmerte feine 


"Mr Due 

gegei ‚die lage 2 Bar im Umlar waren, u deren wil⸗ 
en man St, itn Derdacht-hatte,: fo wurde er den « aten 
Sul, 1784 m Baftille gebracht, ash Art der Zuguifition 
fragt, roorin fein Verbrechen beſtehe, umd nach zwey Mies 
nater auf einen Bericht des le Noit wieder en > — 

dem abgendthigten Verſprechen, nicht wieder nach 
eben, Allein die Verſolgung fachte feinen Drang, Bert 
u Br en, noch mehr an. Cr Ichried 1785 die vehden 
ofeh Il, über das Recht der Austvänbermg und: - 
über erg Empsrungsrecht der Voller — zur Entſchuldigung 


des Horlah, ya 1736 zroey Bände philoſophiſcher Briefe über 
England 


und — uͤfung der Reiſen des Mark. von 
ur mach N. A., der das amerikaniſche er befihimpfe 
tab Neger and Quaͤter verlaͤuntdet, td. alfo Br. Liebl 
meynung angegriffen: hatte. Won nun an beichäftigte ex u 
mit der Yinabhängigkeit von N. A. und glaudte; daß befe 
Eomftitution dem zu ie Frankteich angerneffener En; 


as die Engliſche, und ſchried fü diefer Abſicht, Bepde Nationen . 
einander zu häbern, das Buch, das nun den dritten Theil fee 


ner Reife ausmacht: Er nahm inzwiſchen die Stelle eines. . 
Generalſeeretairs ben der Känzien des Herzogs von Orkeans an, 
weil er glaubte, daß man die Revolution, beren Schauer man 


De empfand, von dem Orleanſchen Pallafte fonne ausgehen : 


den Erfolg zu beſchleunigen, fchrieb er gegem den 
ve Minifter, den. Erzsifhdf von Sens, feine Briefe. 
An einen Staatsglaͤubiger, oder die Unmbglichkeie eines Nas . 
Gonalbanferuts, und ber die Mittel; den Credit uırh die. Rus 
Be wieder herzufiellen: Sie fogen ihm eine Lettre de Cachet 


ch tert durch eine Brei nach — und England zuwor ⸗ 


ae. kam. 
A 
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gam.eweiſchen Game ihm bae — ber ken 
(en, bie beftinmt waren, bie Revolution zu bewirken, und DEE 
r im Orleanfcher Hauſe Hatte kennen lernen, einen Edel du 
en beygebract.. Er ‘piele fie fuͤd noch inet: entfernt, und 
—* den tu, um fern leben und ſterben zu koͤrmen 
wach. I Hau gehen. Möbrere rechtſchaſfne Manner faßten 
wit ihren Familien den 'nämlichen Vorſatz, und gaben ihm Ei | 

was, ſich daſelbſt umzuſehen, no ihr demeinſchaftliches Et 
dime mene am vortheiihaſteſten Ebırie Angeleät verden Aulein 
die Nachricht von deu t89 rvoibtlich —— Repolutioci 

rieſ ihn fruͤher von dannen zurhick, wis er VBiſleng grweſen war. 
and änderte fein und ſelker · Freunde Bothaben. Nun war ei 
ehr .bälig für die gemektte Sache, ſchtieb den Verhaltungss 
lan fir die Volßedeputicken id. gab Auch In Didier Abfiche DIR 
duf ſeiner: Reifb-wentächeen Benierfungen heraus, nm durcht 
die Schilberung eines frehen aber morallfchen md unverderdbe 

sen Wolfeg zu zeigen, DAB ſich Freyheit ohne Moralirat vd 
Tugend altenfalis wohl erfänpfen, aber nicht behaupten letß 
fan, und daß man, em wahrhaftig frey und butch die Freyheit 
SlÄEH zu ſeyn, Miöräiiih gut And gefitter ſeyn tmüffe — 
Exkorderniſſe, bie freylich den frey gewoͤrdenen len 





ſehr feemb find. Was er Aber bie folgenden Revol 
nitte nud feine Verſoldungen ſagt, übergehen wit, - * 


Wir ſollten num bdillig noch etwas yon dem ee u 


u Werth bender Ueberſehungen ſagen da mwir.Aben das Drigine 


nicht vergleichen koͤnnen; ſo koͤnnen wir über Treue und Mich 

eigkeit nicht urtheilen, Wende Tagen ſich gut lefen: und Stel 

kon, wo man eine Härte fühlt, oder eine. kleing Unrichtigkeit 

vermuthet, kommen in bheyden por: und beyde jind durch Druch⸗ 
"fehler entſtellt. Nur einige wenige Stellen zur Vergleichu 
wollen wir anführen, Die Bayreuther Ueherſetzung ſagt 4 

eine Zwiebelſuppe auf der Geereiſe fruͤh den lettichten Bee 
ſchmack im Munde wegnehme;: dafüuͤr ſcheibt „Herr Ehripang 
ben unangenehmen Schleim. Die Br Web. ſchreibt. »Rei⸗ 
ne Unklugbeis in der Nahrungsart — find Mittel gegen 
Be Seektankheit.“ Herr E ſagt: „Vorſicht bed der Wahl fie - 
ner Nahrung. BU Man —*— die begegnenden Schiffe 
nad) ihren zuroͤckgelegten Weg. E. — nach der Schägung 
(der Polhoͤhe) Wir koͤnnen das zweydeutige Wort Im Origi⸗ 

nal nicht ertathen, das zu dieſer verſchiedenen Ueberſetzung Au⸗ 

laß gegeben ha.. » Min. .ı 


Die 


— 


! 


"We vietteithend · Etbbeſchreitung oder Soſtem tet 
n Erdbefthreibung aller Wätfer und 


h 
alten und new 

Zeiten. Mit analyiiſchen Tafeln und vielen Ram 

v sen verſehen, die I ben-alten und neuen Zu 
fland der Voͤlker mit einander vergleichen, als bee 
- ſonders den Zuftand jedes Sandes in aͤltern und 
neuern Zeiten vorfellen, von Herrn Menteile, 
. Profegfor emeritus der Gelcdyichte und Enöbefchreie _ 

’ bung an der Kriegs» Schuler. Sicbenter Band. 

: Yen Spanien. : YHus.dem Franzoͤſiſchen überfe, 
une mie einigen Anmeafungen ‚verfefen. -2Bins 
| terchur, in der Steinerfchen Buchhandlung. 1793: 
"rn 8. 364 Seiten. 3 Tabellen in großem Forz 
mat, davon bie erſte Spanien In Ruͤckſicht auf 4 
die mathematiſche Erdbeſchreibung und alte Erd⸗ 
beſchreibung in Veraltichung mit der neuern, un - 

‚die beitben anbern cheendgtaphiicie Tabelen üben 
de alten und neuen Staaten von Spanien und. 
 , Portugal enthalten. Ferner brep Landcharten 
..3) eine. phyſiſche, bie beſonders das Gebirge vorg _ 

w trefflich datftellt. 2) Alt+ Spanim. 3) Wu 
gleichende Harte des Alten und Neuen Spaning 
ie En 
So umertennntiih der Fleiß des Herrn Müntelle auch hep 
Diefem Theile ift3 fo hat derfelbe doch fo viel Vorzuͤge nicht epe 
halten Können, als der vorige. Was Fanatiemus und Dummy 
beit von den altan worteeftlichen Dentmälern dieſes Landes 
| dr gelaffen, roilen wir bis Jeht Hauptfügälih nur durch 
VReiſende; eine größere Erndte muͤhen wir alsdenn erft erwar⸗ 
ten, wenn mehrere Olavideſſe und Atanda’s etc. mit gluͤcklicherm 
| — — die. Hinderniſſe der Aufklärung werden gehoben 


der Inhalt iſt aber nicht blos antiquariſch, ſondern ein 
großer Theil Des Buchs if auch der phyſiſchen ‚Erbbefehreiburg 


gewidmet, wobey Andeß der Herr Ueberſetzer fih die F 
gerieten, mehrere Anmerkungen, die bekannte, zum os = 
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Cake at 
Ep 
wfäße, befohder& zu der Veſchreibung — 
in an Anmerkungen hinzuzufuͤgen. Seine Haupta 
iſt hier Remond de Carbonniere, deſſen Reifen auf dir Vy⸗ 
genden bereits ins Deutſche überfegt find. Plinius gedenkt 
ſchon eines Galzes, dag bitterlich gefchmedit und zur Redicin 
gebraucht worden; jetzt kennt man in’ Spanien —** 
deep, die wahres Ebsſom: Sahh enthalten, das ſelbſt von den 
Englaͤndern geholet wid, . 7. - 0 


- Von den übrigen Schaben · Spaniens baben wir and 
edene-öpuuchftäce bey don Akten. Wie kam es abzri daß 
das Hirtenvolk in. dan Pyrenaͤen noch To viel vom Beraban pers 
nd? Ramond de Tarbonnizr? glaubt/ das fie Dies non agatb 
u Teen Ceicaen gelernt, die hieher gekommen waͤren. Dieſe mb 
niehrerr erhebſtche Zuſaͤtze find Som Herrn Ueberſetzer. 
Die Pyrenaͤen haben ebenfalls Glehſcher, nur hihe ſx 
u Slel als die Alpen ;“auc) And die hbäften Berge win 506 Fuß 
,bliebriger, alte der Alpen Die / Mahrung uiid Wöendark - 
0. bee Einwohner WE: fonft;.auch mie die der Atpenbewahtter; 
= uptfächlich traiden ſte Viehzucht und, Jagd. Birke näheren - 
Sich auch vom Schleihhandel: Vom Metall trifft man-dab ' 
Eifer hauptſaͤchlich an beyven Eupen, Bley aber Im Sirher ” 
: gan Und auf den Höchften Bergen; Kupfer nimmt den Iwi⸗ 
taum ein, Bold findet man Im öftlichen Thelle,; und zwar 
M Däcen. Kobalt und Zinck auch An.den rittern beilen. 
Auf den Pyrenaͤen wachſen auch vortreffliche Chen, die yuml 
Schiffban dienlich find W 
vBiseaha hat das Meichöfte Cifen. Che man ditwaͤrt⸗ 
som Ebro fort, fo findet man ohnweit / der Sbudt Vique den 
Salzfelſen Cardona am Fuß des Berges; einen Salzblock, 
‚ber ſich ohngefaͤr 4 bis 300 Fuß Über die Erde erhebt, ohn⸗ 
Spalten und Riſſe. Der Block mag eine Meile fin Umfand 
— baben. Sen Allennitz findet man reinen Alaun. u 
Eine andere Vergkette, die vön ber hoͤchſten Stelle in 
> ‚Bpatien anfängt, und ſuͤdlich hetunter bis zum Voͤrgebirge 
Base läuft, if die von Moneago; deshalb herrſcht in Molihd | 
d’Arragon die Kälte drey Wiertefahe lang. Eine Bergkette 
lauft von danach uns — 0 
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.. Dhewelt Allecnte finder man fchfie Grotten akt. Hofe 
ſtein. Dricht ſehr· weit notdwaͤrrs I anch Die Bezaubernde Ge⸗ 
ehr Gendke, wo ur was Pa An Provinzen Opa 

beingen, gleichſam gehaͤufe iſt. Unter andern finden 
una hier auch ben —8 — Wenig. BEE “. 

, Die Grenze zwiſchen Valencia und Murcia ſſt hier nice 
gehörig angegeben, ipie auch der Hert Ueberſetzet bemerkt . . 

n,:. In ‚den Edenen von Carthagena geroimmer marı auch Die 7. 


bekannte Bode, - 1: . 


. Wer Verhaßſer geht catf Sie nännlide Malle Pinßgabiere 
derch. Wir begnuͤgen uns aber, feine Beſchreibung —** 


u) Quecſuderbergwerke zu Almaden auszupswweife mitine 


Gchon zu det Roͤmer Seit wurde es unter dem Nameri 


6 Bergwerks von Siſippo bearbeitet, ader nur um die rothe 
kbe jur Schminke baraus zu Beformmen. Daß die Mauren 
eh ebenfalls gekannt, ‚zeigt der arabifche Name, Almaden, ein 
rgwwerk. Im Anfange des vorigen Jahrhunderts aber uns 
teinabtnen die reichen. Fughers aus Augsburg zuerft den Bay 
Auf Queckſilber. Jetzt wird es auf Rechnung des Koͤnlgs ger 
aut, Die Grube liegt in einen Sandhügel, und hat Jegt in 
‚ber gröten Tiefe an 1460 Fuß... Die beyden Bänge, die Der 
Lönge nd fich durch den Hügel ziehen, find von & bis 14 Sup _ 
machtig, und das Pfund giebt wohl 10 Unzen, hin nnd wieder 
83 Unzen. Der Schmelzoſen fieht aus, role unſere Kalk 
bſen Man hat. aber wenigſtens fonft den Fehlet degangen, ihn 
ne einen Zuſatz von Kalk Zu beſchicken, wie in Ungarn und 
Dice geſchleht, wo fünft die —— der Deſen mit der 


ieffgen uͤbereinkommt. Dax aber jetzt kein Vortheil.in deni _ 


ſaniſchen Bergbau wird vernachläffige werden, der anderer 


Diten erptöbt iſt, kann man ſchon ars ber Verbindung ber er: 


- eu Mantier in Sparten und Amerika init den beruͤhmteſten 


Bergbamseifiänbigen, nanientlic des Bergdirritors Anguls 


. Ju Madrit und anderer, ſelbſt der des ehemaligen Staatsmn 


Res von Fldrida Blanca and des Staaklsſeeretrairs Marquis 
Sensra mirder. berühmten: Secictät der Bergbaukunde, wel⸗ 
Ge-beschs 2 Baͤnde in Quart herausgegeben, ſicher ſchließen. 
Das vorzuͤgqlichſte Erik iſt ohnfereitig die: alte Geographie, von 
we.sols.ader des Anums wegen hun’ weniz ſagen Euhnen. Eis 


Mes Kapitel. Das eigentliche Spanien, welches das dieſſeitige 


Ra D. B. 1%, D. 1.88, eäeft. \ M dode r 
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oder Tarveaconerſtſche Soanien und Vaͤtita begriff, von denen 

| nimmt er erſt die in Norden wohnenden Kalleiker (Selläcken), ; 
Pöſtker, Aſtaret Kantabrert und Vaskoner vor. Die Uidbe 

J eiuftimmung dieſer Votter mit den Amerikenern in Ziefehunge ° 
- ihres Betragens als Kriensgefatigene;: die, Hesghaftigteit blue 
N — und Leichtigkeit ihrer Gebutt, die man bey den Ihres 
Be fern and Mehrern wilden Voͤltern bemerkt, vevanfäfte fhen, 
den Grotins und andete, Vermuthungen' in Apfehung ihres 

Nıfprunge gu wagen, die aber auch. chem. fo. gat anit anderen _ 
Vermuthungen vertanfeht werden kͤnnen. 4.929 


Auf. die norhiichen Milter folgen die in Oſten, m dann 
Sie in der Diitre, cheils aber. ſind nicht fo vie! Välkerfchaften 
. geuannt, als man bey den D’Anville und andern finder, theüs 
U. find nicht allemal die Staͤdte zu ihnen gerechnet, die andern 
7 Yahin legen. So hat d’Anville 26 Volkerfchaften in Hilpe- 
hia tireriore ber Tarraconenli, Herr Meuntelle aber nur 20% 
dadon 5 In Motden, 7 iſt Often ınıd.a in der Mitte des Land 

wehnten. Unter den äftlichen Börkerfchaften fehlen z. B. die Say 
tetaner, die Lacetaner und die Vifcitaner, wie auch ſchon der 
Herr Ueberſ. bemerkt hat, der aber die beyden erßten filt: ein 
| Voltk haͤlt. In der Mitte des Landes technet er Contrebia zıg 

"dem Rande der Carpentaner, da es doch nach dem deAuwville ir 
> feiner eigenen Karte zu dem Gebiete ber Teltiberter en 
Bey 





on 


Auch dir Hälfe, die ſie bey dem Cettiberiern ſuchten, Al 
Fuwins Flaecus fie belagerte,- ſcheint dieſes zu beftärigen. Bey 
 Bärica und Luflrania vder dem jerjeltigen Hifpen ser nbet Rer. u 

die Namen der Volter volftändig ; aber die Staͤdte ach et⸗ 

"was: verfchteben geordriet, So iſt Lancia oppidana uud Tyal 

dita zn dem Bebiet der Lufitankr gerechnet, wozu ſle indeh. 

det Lage nach fo, gut kann gerechnet weiden, ats du dem Grbint 

det Vettbnet, darunter fie d'Anville rechnet. nn 
a Doch das Kind tm Grunde Kleinigkeiten, Wichtigere SO 

Ah hat Rec. ſihon vom Herrn Ueberſetzer berichtigt" Yefanes 
den, dersemter andern Mannerts Unterſuchungen feiſſig ge⸗ 

braucht haeeaa.. | BT 
we an darf nicht fuͤrchten, bey dieſem Abſchnitte vhne Alp 
terhaltung zu bleiben, wenn man gieich Fein Antiquarius von 
.Profeſſion iſt. Die Anerdotendund Ehnratterzäge dar Viter, 
die er ans den alten. Auctoren ſo geſchickt hat herbey Ju zig: . 

n 8 gewußt, werden dem Leſer Unterhatzung genug⸗ vyne 

Ben 2. ei een 
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mõnigreiche Spanien 

auf unfere Zeiten. DE 
Edndtich vd eine Crdtäritng Ber orrgleiähenden Sort, 
und ein doppeites,ftegiftet. Die Spuren in der Tleberfepung 
on rinem Schweitzer; 5. Betwelche und manche budte Tons 
ructisucn "Hat Dec. nicht Luſt augugeben. Gic-Amb nicht 
Häufig, und &efer, die feine Übeigen zum Btinpeteien Li 
nn J werden fie wicht acheen. 2 


er 


POFHEHR "an aan eb —* ri 


: tung eines Seelenregiſters and der Kitchenbücher, 


voer M. Gottlied · Chriſtorh Bohnenberger, Pfar 
— Afchur —* Calwer Didces. Seuttgath tn 


? Die. 1793.36 gef | 
—— — 


* 
—* — wber dom —E —— | 
den tum... -: 

Rech een Ya Be Dbechen Ye Ermwertung de 23 
Lebenweſt Ab — — u. werner ſich wur eintgermaaßen 
dein itinern Bert der Auleitung naͤhert, ſßz darf man es auch 
yermalben.: 4755 und 1780 Herrite der Verf. auf ſeinem 
Iegeeh Bikaritit Ben einem Alten Marrer, der ſtreng Aber jede 
ricchüche Orbnumg hielt, ſowohl OR große Bequemlkchteet eineb  - 
gut eingericteten Geelentegifters, Als auch Die viele Eleichtre 
Yard, welche daſſelbe verſchufft To teren, daß er ſich ſchon 
Ban we wenn er ins —*8 tomme, dit — | 

VDyelenregiſters fig eins feiner erben Ser 


—— na pn. „ofen DOAtROTIE 0 Derna@ in den ze I 


6. Wchen ſtinet Amt an Bünmozheiin, und dank . 
—— — ll Sin ur | 
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zung J Monate — et hun Se u 
- zait. en voraus-fahe, were fehr: fie Am-in:tuniliäige Juıa | 
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Sommer’. morde, ad er: ſtadet * vn 7 Foren fo 
reichlich belohnt. i e 
Ans dieſem erhellet, Daß hier ein Waur pon Shen 
ßt. 


E wuftrkt,, von dem ſich „etwas Volltemmnes erwarten 


Der. hat die Einrichtung mit allet Aufmeckfarnfeit Bunde 
ſeſen, nd ſie durchaus. ig gefunden. Vollständige 
keig ohne. Ueberfluß, :ohmbeihabet des Mothwendigen, 
Su emmenbang ohne Beickärftipkeit, und. in det Erflärung 
volle Weutlichkeit. 

Das Grdfenregifter enthält alle Familien, jete Familie 


es Blatt. ‚Zur Erganzung de Dient ein, 
ee Abfenten « ae welches Ye —— aͤlmeiſter 


caellt. Vom Daufregiſter, Cha nd Todtenbuch MUB die. 


a 5 


Milfter m Weiehreibuhnen eben fo vol nis Som Bee: 


pe kn Einzige ſcheint noch. einer Kerbefiein ing Jo zu 
Bonn z: die" Date des Gechenregüters, welche mır "auf 
so Jahr p. 8 beſtimint iſt.“ Bärbe- oben: Miihkafien- ein eis- 
genes Heſt oder Maud gewidmet, und fo das a nat in 4 
berichtet fb-Anitde, Wett ein Heft gefulle iwa 
dwehter an gefängen ;' foͤlglich nie das Gange auf einmat pi 
Aruert; wie gefchehen muß, wenn ein Band das ganze Alpha: 
se Ki, und verſchledene der Buchſtaben ihre Bing ers 


Dar Berf. * zwar, daß jedem heit eine Kat Ievee | 
Blaͤtter zu 73 efüse werden ſollen, ‚mu. da hinein 
Ban ehne alphabetiſche Ordnung einzutpagen, inszu fer 

au. felbft im che fehle. - Allein dieſes ſtimmt Dach Bi 

der übrigen ‚guten, Ordnung wicht Ühgtein. Sind blele 


. Bien au eitier Zeit eingetragen. fo feheint #4 wat ben einem 
ä 


nde bequemer; allein, menn die 24 Hefte oder. Bände | ge⸗ 
Kane. ‚uud. (0 aufgeſtellt ſind, daß der Buchfuͤhter, ohne wo 
tuhle aufzuſtehen, jeden gleidy finden, up eragiggen, tann, N 
leidet feine equemlichteit nicht daruuter. 


Ws der groͤße Werth :eimer: moͤglich Adehen RR voll 


Mänbigen Buchfuͤhrung diefre Art eingefeben mitde, da be⸗ 


Bärfte es nach einer —28* Berarbeitimehr nie; as die Bere 
2 eg dieſer Schade Water A a li hen ainiier, Er: 
u u uns 


, 
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Amaeraag: auu die Neiiſige Maier, Lo Sund Babel bey Sirker: 
genhoit · der Kirchenviſitation, um bieie Methode dauuchaus im 
Gang zu bringen. Weide Erſparung an Koſten und Ziele 
laufti gteiten gegen. die meiſt .anguverkällige Aufnahme der welt · 
lichen Orts « und Amts: Vorgeſehten waͤre unter andern nud 

dine Feige kamen! I... 000... "7 9— 
a Een 3. .. " Oo. 





VProteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Predigten zum Theil zur eigenen" Berußfgarid In ek 


. nem Leiden gehalten, fingleichen, zur Klage J 
den Tod Guſtaf (Mʒ des Dritten, von M. €. 
Luhde, Prediger bey. ber Gemeine zu Luͤdershages 
in Schwediſch⸗ Pommern, : ‚Greifswald, gedruckt 
bey Roͤle. 1792., 12H ©. gr. 8: Ba , 
Der Bert. ſcheint ein ehrwuͤrdiger, treuhergiger Mann zu 
feyn. Ruͤhrend iſt die Erzählung, die er in der Vorrede von 
inen Leiden giebt. Er war eine Zeitläng des Sefichts, md 
ernach fogar des Gebrauchs feiner Serlenkräfte beraubt, Au 
hatte er noch dazu, wie aus der ‚achten Predigt erhellet, vo 
nen Gemeinbegliedern viele Ungerechtigteiten zu dulden. Mer, 
able ſich daher von dem innigfteri Mitleiden mit ihm durch— 
drungen , und gern /soitrde er deshalb auch feine Predigte 
empfehlen, wenn diefe Einpfehlung nur Sache des Kerzens 


. feym dürfte: Da hideffen der traurige Zuſtand eines Mark 


nes von feinen ſchtiftſte eriſchen Produtten unterschieden iſt, 
und die Vernumft, allein’ uͤber den Werth dieſer Prodnkte ‘ 
urtheilen hat; fo darf die Empfindung ſich Gier nicht einml " 
ſchen, und bie Vernunft zu einem ſchiefen oder einfeitigen Ur 
theile beſtimmen. Und in diefer Ueberzeugung kann Mecenf. 
nicht umhin, zu erklaͤren, daß diefe eilf Predigten des Hn. 2. 
fuͤgiich haͤtten entbehrt werden koͤnnen. Schon der Titel iſt, 
tie jeber fieht, etwas ſonderbar. Predigten von einem tt 
Inhalte dürfen nicht erft gebalren werben, um fit 
den Rednet beruhigend zu feyn. Das ſtille Nachdenken Über 
diefen Inbalt iſt Hier wohl allein beruhigend: Lind sup 
Rlage über den Tod — predigen, iſt Wenidftens feier 
ah . 1J 3* oe. Pr 
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rinmal: das Thema 
Der beſte und unfchuldt 


der anz von der Herrlichkeit Gottes, und Das 


Ebenpiſd feines Meſons beiffer, und Bars felbfl war, 


leider und liebe, ſtirbt den Tod Des Verföbnung fuͤr 


ans Menſchen am Breuse, sw unferer ‚Berußigung 
und 3a unſerm Troſte im Keiden, ſelbſt in der ſchau⸗ 


Dervollen Stande des Todes, "der uns jetzt die Toͤr 
am Keben, zu einem feligen und ewig froben Leben 


werden fall und kann. Daß dies alles., (um yur_ctwas 


mung herrſcht, gewiß weit befer geweſen feyn., de wie 
gute 


| daruͤber zu fagen ), bey weitem nicht ausgeführt ſey, täßt fih 


erwarten, Es wuͤrde daher, weil. hier ohnehin, wie in den 
mehreſten andern Predigten des Verf: , keine genaue Ord⸗ 
bey der achten Predigt, declarict hätte: Ohne mich 

durch die Gewohnheit Binden -zu laßen, einen heſtimmten 
Hauptſatz abzubanbeht, werde ich blos aus der Fülle meinen 


Herzens reden.“ Das Thema. foß ferner einfach fepn,-und 


feine beserogene Dinge, enthalten. Aber da wird nun in der 


fe bereit den Chriſten dein. 


fünften Predigt der. Veweis für folgende Wahrheiten auge: 
uͤndigt: Gott laͤße die Seinigen nicht obne Troft. Und 
‚eben ſowobhl beſtimmt Bort den Wextb. oder. Unmertb 
unſerer Handlungen nach unferer Denkungsart, hab 
unſern Erfennenilfen, Geſinnungen, Wefachen und- - 


Abſichten. . Enthält nicht jeder diefer beyden Saͤtze Stoff ge⸗ 
nung zu einer Prediger Auch findet man bin und wieder vers 
altete Reime eingeftseut... 3. Br Mach” mir-ftets zuderfüg 
ben Himmel, und.gallenhitter diefe Welt — Ihr' Anfchiäg’, 
Herr, zunichte mac’, und fing fie in die Oryb’ hinein, die 


deen fpriderkaren -Ausdräcen, 3.8. ©. 29, „D) weich ein 


> fenfer and enquidender Regenguß ergict ch fu unfere See 


wenn wir baren: Der Vater hat euch lieb.“ Doch dick 


W.hinreicgend, dieſe Predigten zu charakteriſiren. Da nich, J 


“ 
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ben fo wenig fehlt es an ans 


» 


- a vetashten ‚Butler 
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"Sion feym ſollte, will Ree Eeitieswweges Teuineh:‘" Am Mich 


km: ollt Dies von Der-legten Predigt uͤber Die Odger - „Gott 


bat alles wohl gerancht 4 made noch ent allesırenht ⸗ 
mb wird auch bmnſrig atled wohl machen, : Allein im Gan⸗ 


R'genofiuen. weh fie dach-für dert Denck noch nicht gerit 


. Ries, . Die Eummieheebine: über den Ted Suſtave (die Reben . 


“in derſer Saumnlutg)/ iſt blos hiſteriſch und in fo fern - 
Wer altgergäßt defaßte Sauptiag 


NT Sr 
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"Bier Predigten vorhremden Gemelnen gehalten won 


Carl Ludwig Pithan,/ Prebiger Der reformirten 
""&enieine: 'zu- Eruiken im Herzogthum Berg. 
:"Branffure und Leipzig, 1792. 11 Boden in 8. 
..... en. 

Dir wir Predigten, toeldie det Verf Bey Cefegenheit einen, 
Vacanz vor freunden Serneinen gehalten hat, find uuter an⸗ 
dern.ans dein Grunde zum Druck beſordert worden, weil fe, 
hin uud wieder Senfation gemächt, und weil man daraus, wie, 


g ſcheint, Anſaß geuonunen hatte, deu Verfaſſer vnter die 
Auftlaͤrer und Neologen zu rechnen. Einige in das Jutelli 
geuzblatt der Allg. Litteratürzeitung eingeruͤckte Nachrichten. 


MS dem KHerzagthum Verg, worinn wan Pitban und einige 
andere Prediger dieſes Landes ale. Sie aufgeklärteften augege⸗ 
ben hatte, vermehrten die Aufmerkfamkeit auf ihn, aber zus 
gleich and den Verdacht wider ihn, Die Altı Orthodoxen 

gouhten, nun voͤlliges Recht zu feiner Verurtheilung zu ha⸗ 
ben, ſo wie uͤherhaupt dieſer Umſtand zu vielen Wortkriegen, 
Necketeyen und Streitſchriſten Gelegenheit gab. Unſere Sa⸗ 
RR nun zwar nicht, uns in dieſe Händel zu mifchen, 

oder gar für eine oder die andere Parthey den Ausſpruch zu. 
8 So viel aber koͤnnen wir nach. Durchleſung und Pr 

ig Biefet Predigten. mit Wahrheit fagen, daß der: Verfoſſer, 


denn man ·deine weitere Beweiſe für feine Heterodvrle ats dieſe 
Predigten Hat, ſehr unſchuldig fen, indem wir Auch nicht die 


Wirdehe Syur einer Abwejchung vorm Lehtbogriff der refor⸗ 
mirten Kirche bartım entdeckt habeg. Freylich kounte er-hger 
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Ma Lehaen det Sribelieralihen Cotea nu⸗ gleit auc 
lich wrtragen. ades auch nur jede derſelben In Verbepgebs 
ruͤbren. "Aber wis.finden doch in der Auitten.und viertes 


Exlöfung ung ccwieſenen grefien Guade Gottes und · ihrer dech⸗ 
ten Anwendung, die gewiß ſarganz aus dem Neuan Teſtana 
heraus gehoben und utgleich it; dem kipchlechen Lahrbese 
Abereinſtimmand iſt adaß wir nicht ſchen.wie man den Ver 
daruͤber yerketzern kann; es muͤßte denn um deswillen geſchebn 
baß er nicht alle dogmatiſche Erklaͤruugen und Beſtimmungen. 
dem Zweck des Kanzelvortrags zuwider, darinn angebracht hat. 


Mach des Mer. Privarurtheil ft wirklich eher zu viel als am — 
, wenig Dogmatik darinn, Uebrigens iſt es wahr, und wir 


muͤßen es zur Ehre des Verfaflers fagen,-baB er ſich als einen 
denkenden und serhtiäuffenun Nmatiin bieſen Diericken Bint, 
der nicht nur weiß -vas zum puaftiicen: Chriſtenthum gwoͤrt, 
ſondern der auch daffelbe durch zweckmaͤſſig pingerichtege Hredis · 


‚ten zu beſoͤrdern ſucht. Nur ſind wir mit der gar zu gtroßen 
Ausfuͤhrlichkeit, die in dieſen Vorträgen herrſcht, wicht Bang 


zufrieden, Er entſchulbigt Dies zwar damit, —* man hapt 
noch lange Predigten haben wolle. Allein wir finden wirkli 
daß er hin und wieder zu weit auegeholt, oder doch manches, 


„mas. eben nicht zue gründlichen Ausführung des Hauptſatzeg 


niötbig wat, herbey geholt abe, Auch find die bibliſchen Be⸗ 
weile zuweilen zu ſehr gehäuft, ba es doch ayf der Karizel 
gerade nicht ubehig iſt, alle fogenamnte dicta probantia nach 
ber Reibe wie auf, dem Katheder Anzuführen ; oder auch das 
alles Über eine Materie Tedestmaf-zu tagen; was: fich darüber 
mit. Grunde fagen laͤßt. Vielleicht hat der Werl. als er fl 


jur Öffentlichen Bekauntmaͤchung diefee Predigten entſchloß 


\ 


noch Manches hinzugefügt, was ihm zu feiner Mechtfertigung 
dlenlich zu ſryn ſſhien. Und ifk dies, fo haben wir nichts dae“ 
wider zumal da Die Predigten uͤbrigens viel Butes enehälten, 


Fi Am. on 


Ir Sonn » und Feſttage von Dr. Johaun ‚Earl 
Volborth, Superintendenten zu Gifhorn Goͤt⸗ 
tingen, bey Vandenhoͤk und Ruprecht. 3793::998 


Seit. 8. M. 4  . 
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anigeweiheret Geiſtiicher. Wer es noch nicht ri 

| yaıı ai Amrweben; fo Daß“ fetft dem Verieume 

Daoregenheid eneriſhen wird/ Die Lauterkeit der Theologie in 

un Sringen-, der kaufe dies mar: ae * 

gen ———— vn dem ie er dah 

u Br 22 An. ' 1 .. 
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den: 1793: 36.8: MR 


Din Heerigren find dem: Artgen Dtahne naigefigeichen, 

ud war von wirheten. :Detfonen , die ſich zu dieſem Zwecke 

inigsen, un das Nachgeſchriebene vetglechen. Man ver, 

‘aueh den Geiſt Zollikeſers in Yen Prebisten. nit, 

die uͤbrigens noch populäzer ſind als andre feiner vorher gedruck-· 
tm Predigten. ®&ie würden aber. durch die deile des Verf. 

“a noch wehr nun hen: | | 
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De morbo Gallico ſcriptores medici et hifßorf- 
d partim inediti, partim rari, et notationj- 
bus aucli. Accedunt maorbi Gallici ok 
‚Meranicae, Collegit, edidit, indice et glof- 
, firio auzir_D. Chrifl. ‚Gottfr. Gruner.” Tenae, 
. fumtibus ‚bibliopolii academici. 1793. 8. 624. 
Praef XVII. marb.- gell. arig Xxxv L 
STR AR 
De durch fee ——8 erde —* ben BP 
tuth ſchon "lange EN befanütte Herr ——* eo. 
mer in na liefert. 6 ver: eine Sammlung: | 
m hr theils beſondere Schriften Yen Luſtſeuche 
jeben habrne wegen ihrer Seltenheit aber nicht ſattſam 
n ſab, theile auch ae J * 
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"Sala erkhe in ee Mchalkeen- PER 
en, und —*— die Luſtſeuche oder dir Geſch ichte der⸗ 
felben haben, AUnter denen, durch den Druck voch nicht Bee 


—123* gewodrdenen Sauffeſtellun zeichete h befonbine. S. 


his 23 IAnlienus Tanus Pratenas aus Ed murde vas 
enge von dieſem Sechrihfielien in. Florenz aufbemahrt 


‘Der Herr Verf. bat fich von dem Secrewin tee tonigt Rn . 


demie der fen r Bi F Im, Sa eine Ab⸗ 
raft- davon auf ter dieſer Zeit indigte rt am 
55 Go bt dieſem ———— an überkieg' aber a 
*fetbe dem. Sm. gehi Hoſr. Gruner. Es mer ſchre dieſer Julianus 
Tanus im Anfanag des XVIten Sehr gundegee and —— 
feine Schrift dem Pabſte Leo, Cs iſt daher dieſer Schriftfl 


ier zur Geſchichte der Tufkfenche ailer dings wihrige 
es vech denn Herrn Verfaſſer getingemdie in ee Vorrede * 


gezeigten ſeltenen Schrt iftſteller qu erhäkten; aih ſie durch 
Druck chiüfeli® bekaunter zu machen, die Seſqir — 


| kenche winde dadurch nicht wenige geraden —* 
.. Die in dem Werke enthauenen —— 


feines. Ausqugs fähis. Was die origines Maranicae morbi 
Gallici anbetrifft , fo hat der Verf. ſchon in der Vortede zu 
feinem —— S. 3 und 4, und in dem Almanach für 


‚Aerzte und, sRihtärzte anf upg.Iahy #792: & sı und fi 
i und r das Jahr 1793 ©. 69 dr. Aa von en vieler | 


g Meine geäußert. Hier wird. wur. bee’ 
mit er, ihm ‚eigenen, enauigkeit und” —— 7 


usgefih rt; Die Melnung-.des Verfaſſers geht nämlich 


wahin, baß bit Maranen ein⸗Grmiſch von’ "Bardecnen, 
Juden. — welche im: Inhre 1a92"aus Opanien vrricgt wur⸗ 
don, ud, 1493 auf der Reiſe nad) Afrika na— en Ede 
mer, die ächten Stammpaͤter dei Luſtſeuche gweß en Ind. Der 
Reihe Yrägt feine Gründe fuͤr dieſe Meigng ta riuer reis 
‚ten, firmen lateiniſchen Schroibart vor, die Kan nicht ohne 
Vergnügen lefen kann. Für den gelehrtze rd forfchenden 
Arzt iſt diefes Merk olferdings ein fehr angenehmes und {tr 
 ertilnutes, Bekhenkar der penkifche Xtzt, bingegen x-der Th 


um weiter ‚able als fein Brodtſtudium im eugſten Werkande- u 


bekinpemert, und. der ‚unge Arzt, wolcher von einem hechge⸗ 
 Wahrten. akabemiſches Cchres, durch einen Untegniht on S — 
 6-&annbeg. über, dip, Safgrhte- and -Heilart du veneriſchen 
Krankheünn, wor ton ‚geWaHE-WOTdEB „alle ne 
Far . 2 AR NN rants 


en 
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— ———— vu fees. als aine wussäte Ars 

| Geis Anton | , v * 
2 u nn .57 an . 


| Dauer —— neuen. a uchtigeen 

- Keuntniffen in der Pharmakologie und Pharma⸗ 

— bene vn De Schlegel und Apotheker 

‚ Züiegb. „Snfer Spot. Once, Bey Eringer, 
.3793« gr. 8. 322 Seiten, ı MR. 


n vor 17 Johren hatte Here V. Schlegel, sen sch, 
ihte zufolge, in gegenwaͤrtiger Verlagsbuchhandlung ein deut· 
F Apothekerbuch nach der Pharmacopaa Danica, heraus⸗ 
gegeben. , Bey allen feinen Mäugeln wurde daffelbe” mit meh⸗ 
gerem Beyſobe aufgenommmen;,alg der Verfaſſer erwarten konn⸗ 
ie, und der Verleger wänfäte ſchon vor mehrern Jahren eine 
‚ neue Auflage, Um nun dem DBuche mehrere Vollkemmien⸗ 
beit zu geben,“ fa verband fih Herr D. Schlegel mit Herrn 
Wiegleb, zu einer gemeinfhoftlichen Arbeit fir diefe neug; 
ganz ab« und ummgeänderte Ausgabe dieſes ſchen mit Beyfall 
aufgengmmenen deutſcheu Apothekerbuchs, davon denn hier. 
der exfie Theil. erfheing — hie Herzen. Berfaffer verfprechen i 
it ðereinten Lräften zu arbeiten, um das Werk bald zu 
beendigen. Dev dieſer neuen Ausgabe if aus der erſten faſt 
nichts weiter als die Jotm, oder die Abtheitung der darinne 
abgehandelten Materie beybehalten werden, — Die ie Moteri 
-  seibft aber wird man ben angeftellter- Vergfeichung ganz abge⸗ 
ändert finden, — Kurz. es iſt das ‚gegenwärtige Apethekerbuch 
eis eine ganz neug Arbeit anzuſehen, die nur nach eizein Als. 
tern kei ausgeführs worden iſt. Nee, ift überzeugt, daß 
SE keſer fi ch freuen werden ; wenn ſie finden, daß 
it Arzt und ein, Apotheker mit vereinten Kräften die 
DR eines Apothekerbuche unternahmen, und daß Pier. 
6 wey Gelehrie von entfchlodenem Verdienſte find. Es 
enthaͤlt ie Theü die tahen "und einfachen Arzueymittel auf. 
lm drey Natuͤrreichen. Bey jedem ahgehandelten Koͤrpet 
ſaadet man dae *Vaterland und die richetges Kemmieichen. ek 
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2 4 j ' LION , a 
vor sin Aia Darm anbern ficabar ober Fühlbar fich ante. 
er, genen ängegehew —aunth enisbagugieich vor Leri-dens 
denen Botruͤgereyen, Bis mie hiefem'otee jenem Diittek 
ans Sewintkidhe Lorgerenmen voll ; gewarnet. tleberbing 
findet man dasjenige, was zur‘ naturbiftorifchen Rengenig befe 
ſelben noͤchig if, Mit eingewebt. Bey genanerer Anſicht fand 
Mer. mit Vergnügen, daß die Herren Verſaſſer eine ungleich 
hebere Auswabl der. Mittel, hiet getraffen haben, ala der fel, 
array in ſeinem dicken Arzenvorrathe : beobachtet hae 
Denn fie haben beſonders darauf geſchen: diejenigen: Körper, 
fo-fhtwwace. den gar keine Arzuenfikfte haben ;- wegul⸗ßen, 
und joldye durch fläxker mirtenhe 5 — — Don algewein 
als nüglich und wirtſam anerkanngen Mitteln haben ſie nicht 
‚Ric eines herfehen Dub en Mi 
. unfeen Leſern ein tel zu geben, wie die ein 
Ken —* abgehandelt worden‘, wollen wir den — 
Kirſchlorbeer herſetzen. — Zuerſt die lateiniſche, dann die 
deutſche Benennung, und ‚den Geſchlechtsnamen nach inne; 
diefem falgt nachftehende Beſchreibung: „Diefer Baum waͤchſt 
nahe am ſchwarzen Meere wild, und Mt im Jahr 1576. vo 
Tropezunt nach Europa gebracht worden. In Frankreich und . 
England hält er den Winter in freyer Luft recht gut aus, in 
Deutfchland aber und in dert mebe nbröllden Gegenden muß 
er den Winter über in Gewächshäufern aufbehalten werben. 
Die immer grünen Blätter ftehen an demſelben wechſelsweiſe, 
u iin groß, länglicht, eyrumd, di, faftig, dlänzend, und amt 
ande fägenartig. Auf dem Rüden, unten nach dem Stiele 
zu, haben fie zwey Drüfen. - An ſich haben fle teinen Geruch 
aber zwilchen den Fingern zerrieben, riechen fie angene —* 
wie Pfir ſichkern, und haben auch einen, denſelben aͤhnlichen 
bitterlichen Beſchmack. Man braucht jetzt das davon deſtil 
lürte Waſſer, das. denſelben Geſchmack, aber einen ſtaͤrkern Ge 
ruch hat: doch muß man mit dieſem Mittel ſehr ſorgfaͤltig 
verfahren, und es ſorgfaͤltig aufbewahren, da es fo leicht roͤdt⸗ 
lich werden kann.“ u. few, — J J 
Anm Ende werden bey jedem Mietel die Schriſten ange⸗ 
zeigt, wo eine genaue Abbildung der Pflanze zu finden iſt. 
Dlie Korper des Thierreihe ſind auf eine geringe Anzahl 
eingeſchraͤnkt — ſelbſt oſſa Tepiae ſucht man vergebens. Aus 
Grunden, welche ©, 315, angegeben merben,, if ach dee 
‚graue Amber unter: bie Korper des Thierreichs geordnet 
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finds es verdienen, der Berzefenbeie entriffen zu werben, sb 
Don der zu beprihelfenden Ryammlung müuͤſſen wit 
ao, daß die Wahl gut gette en worden iſt und der Verle⸗ 
Kae auf guten und Papher geſehen Dat. Man 
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Schoͤne era 198 


Wrderbande it. &s gelingt ihm, dem Selten du 


ſeine Schbne zu entführen und mit ihre in Die ohne 
n, wo ee ſich mit dem geſtohlnen Gelde ein Landgut —* 


| —* Das iſt ein Theil des nicht ſehr —— Plans die⸗ 
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wohl fieit, wie wenig ihn Beſorderung ber Siteliäyfeit am 


fr Sefchichte, wobey Schillers Xaͤubet gefläntert find. 
Die Schrelbart iſt incorrect, und Seenen her Wolluſt malt 
ker Verf. in dieferh Romaͤnchen und in dem Gedichte, wovon 
wir ſogleich reden werden, mit foldien Farben düs, daß maß, 
tjen liegt. Won dem Gedichte man, welchee das zweyte 
tädt In dieſem Bände ME, erſcheinen hier erſt et ron Beſange, 
then micht füftern auf die folgenden machen. Es beißtr. 
Sılantis, oder die Enideckung von Hiadera, (Madeira). 


u") he ein ep. vomäntifches Gedicht ſeyn. Man kant 


wicht alles Dichtertalent abſprechenz allein mag. 


| seht, iR: er ohhe Pan, fremd In den Regen ber. Kun, 


geläuterten Geſchmack arbeitet, ſeine Einfälle mar ſo 


| Set und Wielands letchte anter nchahmen Wfl, mie 
ar eine Meeiſterhand gehört, wenn die Nachahinung 
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shatih aucfallen fol, Sein Ausdruck ſinkt oft in das Op 
Weine, — —5 — herab und ſuͤndigt nicht ſelten gegen 
Geramatie un Wohlklang. ‚dur Probe mr einige ein ine 
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Min che in mn — u kann 
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An Bind! und Wetter war kein Lüfcchen zu derbeſſetn 
nn seöliger Spas (Spaß) duch dürft’ ihm — wicht 
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„Denn ſterbich liebte ihn bie ua det ern 5 
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phigenia.ja Tauris. A Tragedy, written.orie, 


| \ ginaliy: in:Germen:by 2.7; vos Göthe.- Nor 


m D 


was er. vor ſich habe, eine Ueberſetzung. Ein paar. Proben 


Verdienſt geruͤhmt haben. 


N 
" 04 


. ne Copte hat bey ihrer Genauigkeit 
Kraſt, die den Erler, dem das Hriginal unbekannt waͤre, nicht 


.„» , . J . en — 
Irpbigenie. O nehmt den Wahn ihm von dem 


Jphigenig dieſes Melſterſtuͤck bet Gothiſchen Muſc iſt RR. 
—3 von’ dem großen Publikum mit einem Kaltſinn“ 
ufgennimmen worden, der ganz umerffärkich ſeyn würde, wenn 


"han nicht wüßte, wle feine eigen dramatiichen Günfttlinge“ 
feit dinigen Jahren mit‘ dem be 


Jahren ten Succeß darau gearbeitet 
Haben, durch iheatraliſches Schaugepränge aller Art, durch 
fonorifche, das Ohr fuͤllende, aber geiſt⸗ und Eraftiofe Dekla⸗ 
Hhatfonen deni Geſchmack deſſelden eine Richtung zu geben, dee 
8 für die zarten und einfachen Schönheiten des Antiten, für‘ 
Alles, was im Geiſt eines Sophofles gedacht, empfunden und! 


Fr ift, wothwendig faft ganz gefuͤhllos nracheii mußte. 
te 


dielleicht, das Die Engländer, die jetzt im Ernſte anzufangen - 
Yheinen;, die deutfche ſchoͤne Litteratur, vorgäglich unfere tras- 
üchen Dichter ihrer Aufmerkfamfeit werth gu.achten, -diefem 
ortvefflichen Werke, das in der dramatifchen Poeſte der 
enern einzig in feiner Art iſt, meht Srerechtigteit miberfabr 
ten laßen. Wenigſtens find fie durch die hier angezeigte‘ "Yeh 
berſetzung —— in en —* geſetzt, —— 
zu ſuhlen zund zu · ſchaͤtzen. e iſt in demſelben aas, 
wie das Original, nicht ſclaviſch un) wörtlich treu rin) auch 
nicht ohne Noth und Zweck frey und abweichend: Der Uez. 
erſe hat feinen Dichter. mit Dichtergeift uͤbergetragen. eis 
ine Ungezwungenheit tun 






auf die entfernteſte Weiſe ahnden laſſen wuͤrde, als fey dag, 


werden zum Beweis hinreichen, daß wir die Arbeit des ungen, 
nannten and uns gaͤnzlich unbekannten Engländers nicht ü er 


t 
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BGoͤtbhe: S. 74. Mer Band .- : 
Tiatren 
7. Daß ung ber Augenblid der böchften Grenbe 

‚Nicht dreyfach elend mache h, .w has 
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Diane ber me To hei San höre, , -. 


7Thou St Ihe deftind wi mom and ſad 
After ie‘ ıke — 
—2 Cone·en 4 I 
Row my te han Ic dire Winpletiod 


Of che black weis, Yan: gacer .on.ur Douft, 


Is Ast Eledra here.to perilb wich ws, . 
And ſare hei hæsd From Iongehening Cole of —* | 
' Come ꝓrjeſteſs to ıha allar — Yratritrda 
Mim: is a hereditary cuflom — 

‚KR ker me nhatik The, Gofs that, 1. be ver 


: To To mot we chibätelis om Yes 


gr «ww 


And, er-me sonniel-tbee, Pareo ko tom } 


The fan. ud Bars with pltafare , And 
- Wit: 6: fer. waniewus in che. houfe 


Oor. yace ie dragon» in the fatphar - pool 
Börkr of ore Mottrer - - ter each then eurer ⸗ 
Cpuateſs and guittels come along wirh 


. Thou took’ witk. pity aa me Tüohe not h= 


Sach were th@’eyes my rother Tum'd upon ine 


Bert ap. entrance to my Rlial 


hext, 
1 I:had hear 'd Hay rn to piece Hr Befamt | 
che dagger Pierc "4° iur. Morkei come, 


oki — ———— — — 
ie Er Woticoine fight co fmile upon, 
ae R Woft —** har Thalt Bein ih hard 
ve, nor haftı whet t 

| — fer Ha En uk fe it. u 


ron hafı not crimes upon hy —— | 


." Äromı — { have rot Kihrown fuen lov 


Ar 4 vond beel Fer the. Bat Aare we Wen, 


Lk, hf hie re ſteel aan an Eli EEE 
Ä un & 5... 6 thante man von. feindtn Tode Bet, 


hrend ſtieg —A— 
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from Ai mother % 
"Her hat fpirit, ind’ Gh ne — 
BVBurieed. to the ancient dangfirets the sie 
„Seize on —* parsicide, this fon f' geilt, 


Ana with isipiacsbie tevemge perfae him“ .. u 
‘They heard her voien; er Do ıheir' Wällow 


eyes 
Like’ familhr engles, on: their ‚deftin E = 

Ir meir dert dens t ı Aiv'dz dhıek ſad bier; 
Desk and: vemerfe. ee en 
—_ Wish knitted hatıda co warth frum sheir Ioofe, focka 
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. Büthfandhung 9,:1793. ° ifarnımen 3 
‚und 16 Bogen. 8, mit.3 Titellupfem von tips 
und €. Müller, . a WR. 12*8. Fa 


Di Date it in iten und zen Wach bat de dr. J 
Bauptſache $ Data von. de en er 
En a id mas Dalai . 

won Dh waren 


Pie | nriugen 
** — u en en Do tet 
» N. 
“ Rum Hatte Herr Ludewig von Pleß die Hälfte: DATE 
Eony feiner Tochee Oalnsn,; verzrdadeen Grafen ZUR Adei 
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| —* banen vnd verſorgen follte. a) Selte 
Rüben, en werte of An 
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geflenbig fepn woßen.- „Grduch 
„der Sxofl und Unwile von Tag au Ins großer 
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Soweit die eignen Worte ber Chronik. Nun übt ber Graf 

- ‚uom-Daßel das Sanftreht dus, und werben Das Kiofler 
Nordheim vom runde weg; fg im 1228 geſchehen ſeyn 
iffrehe rren mit ihren Parthey rächen ſich und 

ennen die Daßelſchen —— üs oh. Herzog Hein⸗ 
Stolze von Sachſen him zu Lehn ges 

ie Diftritte einziehen, und her ef Adelbert thut dem 
Snefen in den Bann. Nach vinlem Fehdekrieg und Gemetel 


Die. Sache ge dahin ve Are 
— cr: ee Ense irn ——ã Ra 
Perſanen, neben der neuen Pr 


verfarochene : Adelheid Yon 


iugefagte und 
5** ſondern dieſelbe Fe oe Marien und Se. Duft, io, 
er 


Auguſtini, zu viner Priorin obbemelde 
5* lol m widmen, ** derſeben gaͤnzlich und eig 


verzeihen. 3) @oflte cr hie Kloſterkirche zu Nordheim, 


die er verbrannt, neu ur eben fo gut bauer, als fie zuvor ge: 
wein; und dem Seite —— won feinen Guern 
menden: · Bey ie. foferne. you — 


pa. 


— 


| .,,2 
0. ma 
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hen Herten yber ſchicken einen verkapyten Pilger ab, der der 


— vime-mit’fche wahrfeheiniidhen, aber dennsch falfhen 


- 


eifen belegte Nachricht drängen muß, Adelph ſey Cafe 
er- Pilgeriahft geftelben. tegauf- entfchließe- ſich Adeiheid 
Bft Reingeit der SoeoheimeeCeifteherten, Aebtifin ya — 
delsheim zu werden if: w. Dieſe Geſchichte nun wW 
anz bequemes Suͤjet zu einem Roman geweſen, das aber Gier 
„ber mehr weitſchichtig als gut ˖ ausgeſponnen ift. t. der 
tfang der Vorrede machte und nicht die Hefte Hoffnung von 
Km Bhige ſelbſt. Sr lanter: Deutſchland/ — wie da 
Of fehlt; ausgebilder durch Wißenſchaften, bläbend® 


J Dock Sie Vatecliebe Selnsr-Jheften , markooll durde 


Mbeitſamkeit und innern Gehalt, —— chaͤrzt Durch ſchoͤ⸗ 
ne Rüınfle; geliebe "Durch Woralitkt, gefürchtet durch 
SorE and edlen Seepfinn - immer noch in deiner 

eigenhormtichen Bröfe, der nar der. Beift eines Deufius 


Teac wat, inde für ibe der gemeine Zarife feiner 


übnen Weltbeswinger zitterie- Ich bin ſtolz auf didrt 


- and das Hei ſchwille mir bach auf fie Wonne! — 


a, debebamus, effe — doch wir wollen, in Anfehung die -· 


prächtigen Ausrufe; det Verf hiche aud feinem fügen Ttaus 


: me außwecken* And, Ainden'-fih' ia wohf bier und da gute 


Stellen, zumal unter "den Zetrs Welphe und ve Eritäofe 


Welberts von Waim; aber 

rarxi Dante. iR gie raſto. Br 
unb wer wolite ſich durch all dhs unfinnige, raſende Seſchwch 
der Knechte durchwuͤrgen? — Wer indeß gar zu gerne von 
Hauen und Stechen, Raub und Brandt — lieſt, dem en 
Feen wir diefe Sekte, und den Teintern das Trintlied 8h. 


©. 118, 
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Veſchichte eines a Beiferiers Aus den Dopieren des 
Mannes mit der eifernen Sarve,, Heransgegtbeh 
von. Cajetan Spt Drkger-und lettet Ban 


. 


r . 0 


Sa bed-kestyne ke NR * 

ſolſte barfuß nach Rom wallfarthi 
“le Braut au geben’ und fie zur Aebtihin des nener Kloſters 
elaſetzen Idfen. Ei sähe‘ das erftere: Die Nordheiner geifti« 
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Wien, £ 


X N 


"Bin — Bar 


Sag, 7 Kat e. Goz. 203 Eeiten & 
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For Abel verbünden fü-d, und nach und naͤch anfiengen, febe 
gweiltg zu werden, nit diefem Bande iu ſchließen. Der 
‚Held der Goſhichte lernt den irrlaͤnbiſchen Wundermann, der 


Kr Bf. hat ſehr wohl dakan getban, feine Seitwtehereen, 


Ne} durch Ba Gaukeleyen nach feinem Willen gelenkt hatt, 


We un kemien, der ihn getäufcht habe, Auch en 
Kigert Wege zu ſeyn, von feiner Wunderfacht befteyt 
werden. Mbegreiflicher Weiſe aber geraͤth er in die Schli 

* rine andern Betruͤgerd, der ihn durch feine Scheinwum̃ 


der ind magiſchen Poßenſpiele, unter denen ſich viele allge 


mwmrein· bekannte Tafthenfpieferflickcheh und 6 plumpe‘Liften 
vefin deif? daß es gegen alle Wahrſcheinlichtkeit verſtoͤßt, wie ein 


— TITTEN 


— — ——— — — 
— 
— 
2 


ld bafböffıter Kopf gch dadurch hintergehen haſſen Tonnen, 


bald gang zum Eclaven feines Willens macht, und ihn in ehe 


Verſchwoͤrung gegen den König (von Portugall, Johann IV.) 
verwickelt, durch die Bie Klone wieder an Spaner gebracht 
Wirken fol. Sie wird entdeckt, und der Herzog entgeht nf 
dutch des Irtlaͤnders Bermittelung und glückliche Lift der T 


desſtrafe. Nach des Könige Tode wird er als Staatsgefange 


ner in Fraukreich verwahrt, wo er beſtaͤndig eine eiſerne Mas 
te vor dem Gefſichte tragen miß, und endlich in einem hoͤhen 
Alter ſtirbt. Alſo eine neue Hypotheſe uͤber die bekannte 


MMulque de fer!‘ „Wegen dieſer bier aufgeſtellten Vermuthun 


ſagt der. Verf.) erlaubte ich; mir auf dem Titel den Zuſatz 


Aus den Päpieten des. Mannes mit der eiſernen Rarve. Zı6 


„gleich aber geftehe ich, daß diefer Zuſatz auf Feine größere Ir 
„verläffigfeit Auſpruch mache, als die Hypotheſe ſelbſt, die kei⸗ 


„nesweges fo unbeſcheiden ſeyn darf, ihren aͤltern Mitſchwe⸗ 

aftern den Rang abſtreiten zn mwollen‘ Dann wer gleich in der 
„Befchichte des Geiſterſehers id) einzelne Zuͤge finden, die der 
„neuen Vermuthung einiges Gewicht geben. koͤnnten, fo ſo iſt doch 
ht ſo iſt doch hoffentlich alles das nur eiti um 


ſchaldiger Ohaß des Verſ., zu dem. wir das riſtliche Per · 


trauen hegen, Ali er bier nicht im Ent ſpricht. Uebrigens 

iſt Rom Ts, Sprache noch immer hichts weniget, als ganz 
Er ſchreibt and nimmer, ‚fr wide mebe welche 

—* i ſowe Dr 
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U. Ban a 
2 Otto von Schwatzb 
dem —* Jahr 
2793. 17 Bog. 8. 


— — eifert feit langer 7 sun hen Jeder den 


Ä unfter Litieratur am Her liegt, d ich * 
vervielſaͤltigende Ausahl der —— — * Ritter⸗ 
niarchen; Set: Maͤnuer / bie, eimas beferes 














Uegende Roma night — falecht geſchtieben, u Er ge vo 


be been den uadrng oft mg ucht, in den Werken die 





. Mahl der Degwärter —5 — ** echt glücklich if t. 
ur | i is ——— 8 
t felken He Pr Da dem ayskorikhent 
Aeccente in umgekehrten ng: ehe (wie in Peg. Tote 
un in in beraten Zeile auf der 243 ©eite das Wort der). 
Dosiel über die Schreibart! Aber weich eine Compoftion! 

und welchen Comraſt macht nicht Die moderne Syprache mit 
dem Zeitalter, in welches uns der VPerf. verſehen will; und 


Ticht die Sprache allein‘, ſondern der ‚Brob von Eultur und 


‚Zeinheit in Empfindungen und Seftunungen. Um dies zu 
entſchuldigen, erhebt er ſehr ernühaft die vortrefflihe Erzie⸗ 
hung des Adels im: eften und ‚wöölften Jahehunderte — doch 
vergleichen Ungehöngkeiten And sar nie zu vermeiden, went 
an es einmal Datauf angelegt ts; Eyenen ans den Zeiten 
des Bun ad —* a ölnseikeiihen Bauen und 
| ‚Were in de & 
a 8. 


J ;  Bermifsee € Schein. — | 
| Bist Erſtes und Amentes Bändchen. Wien, 


Freyburg/ Prag, zu haben hey Menſchenfreunden. u 


3792. 13 und 14 Bogen in. 8. 


Einem, dem erſten Bändchen vergefepten, iatsnikten Bor 
Bericht zu Folge hat. der berühmte und mürkic verbienfireidge 
Ser *Onberniaug und Rue Jofepb Anion von Xleg 


ge 


—— 8 —* | 


fiefern im - 
Seande wären, ſroͤbnen dieſer unghidlichen abet DE 
Pheiut dann auch hier der Tall zu ſeyn; wuͤrklich ik der pers. 
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mm men TU I — 7 mm m ⸗· — 
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Er eien! in 
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— —— —* ern ãx die Rede ik. Nachricht von 
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Sehe m 


| — Krankongen erfahren, denen einer ſeiner Freunde 
— vielleicht er ſelbſt durch Bekenngmachung vieletley Mate⸗ 
| fon en Du Kiner ——8— bu begegnen eder ſie zu tie 


gleich rl vr 
5 für die Rieggerſche ar Defeht 
jenigen Seren won Riegger, von dem IR 
feiner Erziehung und erſten Autorſchaft, alsdaun litrerarifcher 


Briefroechfel aus feiner erften Jugend (darunter auch dr 
Briefe beu Geitſched, aus deren einem wan ſeht, daß Pauſi 


in Halle auch Willens war, Leben üfterreicbifcher Heiden zu 


fhreiben. Der vortreffliche Lori in chen ſagte ſchen im 
A 1754 voraus, daß aus dem damals I jahrigen Rieger ein 
ober Mann werden wiirde); weiter, Nachrichten von ſeinen 
Ferefegrüten in den Wiffenfchaften aufder Univerſitaͤt zu®ßien, _ 
von dem Uebergang zum Studium in ber Jurieprudenz und 
von verſchiedenen ſeiner Schriften, von feinem. erſten Lehramt⸗ 
in Wien, und von der in ſeinem 23ten Lebens jahr geſchehe⸗ 
wen Verſetung zur Un verſttaͤt in Freyburg, ruͤhmliche Zeug⸗ 


wife ac. Ecs folgen Briefe einiger ‚Gelehrten an Riegget. 


Einer ik von dem Litterator Freytag in Raumburs, mare 
man ſieht, daß er einen deutſchen Maittaire liefern tolles, 
fer et noch zwey Theile feines. Apparatus litterarii guggeat 
beitet hatte, aber keinen Werleger dazu kekammen Eonnte, daß 
er an einer hiſtor. keit. Abh. von dem unter dem Slomen Bed - 
buche bekannten alten umtbilhen Gedichte: arbeite, 
daß ihm darum zu thun war, Drisalieb der Akademie zu * 
voredo zu werden ꝛc. Auch ein Brieſ von dem Bon ie Ä 
feinem befannten herrlichen Latein, ohne allen —— les 
* dem damals noch jungen R. ſein Wohlgeſallen an kein 
ge Bemühungen an den Tag zu legen. Einige din 


ſche Nachrichten, ober, wie es der Serausg. nennt, Ancfe | 


—* ma no daß der junge R. zu Wien Freymaurer geworden). 


Bon den guten Arbeiten zu —*8 Seine Einleitun 
rede in die akademiſchen Vorleſungen über die Inſt⸗ 


—;2 die Kan 1753 im Druck erkhien, iſt S. 67 u. fl 
ganz 


fe auch Politiones ex inſlitationum impe- . 
M xialum 


3 


aria Therefia ausgefertigten — u 


——9 nn 
ey) Germitchee "Schriften: 
\ DEE ILS. 6 GERT EE EEE 3—3 Mm. . 
yiafiurm libro III, ett. Verſchiedine an ihn efhanger 
‚trete; aledann wieder Briefe in den Jahren. 1765 und f 
| Allerley Beförderungen und 'Decrete darüber. &. 119 heißt 
. 8: „In dieſen Jugendjahten,folgte Befürdekung auf Befüks 
„derung: aber im mantlichen und zunehmenden ‚After gerierh 
Faues ins Steden. Vorſicht, unergruͤndlich find deine Kath : 
Ichlüſſe!“ Es folgen mehrere Dekrete über Beförderungen, 
Beſoldungszulagen u. dat. Hernach einige (ſchwermuͤthigk) 
Betrachtungen Über Rieggers „Glüceumflärde, zu der Zeit, 
- als. er van Freyburg nad ‘Prag verſetzt wutde. Mit dem 
| ie, ſeines vortrefflichen Vaters. (1775) wär” auch fein Gluͤ 
abgeſtorben ꝛc. Don feinen litterariſchen Arbeiten in Freybu 
- ©. 138 und ff. Wie ſehen umter andern’ daraus, daß er in 
Freyburg feine 'litterarifche Und fuͤr fein’ ganzes geben de Eande 
niſtiſche Laufbahn beſchloß mit dem erften Theil der herrlichen 
"Ausgabe des Breviarii eitiatakantium vom Propft Deitie | 
Hard zu Pavia. Es war dies eine Ptobe einer entworfenen 
Sammlns der Colieftionum detreralidm' ante -Gregoriarie- 
— "zum. Das Wert waͤre gewiß in ſeiner Art kiaſſiſch gewo 
den; es würde beynahe ein ganz neues Dekretalrecht zum Vor⸗ 
ſchein gekommen ſeyn: aber der edle, wuͤrdige Mann bliehß 
vohne Ermunterung and Belohnung, ließ ſolglich den Mu | 
0030 diefee Arbeit, zu welcher. er alle erdenkliche Alfsmirel 
” Beyiammen hatte, voll’g ſinken. Man kann die "ganze Otefle 
j ®@. 184 — 168, wo er alch etwas von, feinen häuslichen Hs 
’ Händen und von ſeinem Charakter einmiſcht, nicht .chne Hete 
iensbeklemmung leſen. Es folgen voch einige Brieſe, vorzüge 
fih vom Ken, Kanzler Koch in Gießen, und am Ende de 
‘erften Baͤnbchens eh Trauern und Bewundern erweckender 
"Brief tes Hrn. v. Rgeſchrieben an den Herausgebey aus der 
derſtoͤtten Eremitage am oten Aug, fruͤhe nad) geſtillter Fee 
rsbrunſt 2792. en nn 


h In dem Vorbericht zum zweyten Vaͤndchen wird Ried. 
ders gegenwaͤrtiges Schickſal wieder hark, trautig und muhſe— 

ig genannt: aber noch immer hicht erfahren wir, worin eb 

— eigentlich beſtehe und woraus es entſtanden ſey. Wir fahren 
ie nur fort, zu reſe! iren. Alle Abtheilungen des zweyten Baͤnd⸗ 
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ens habeir eigene Seiterzablen. Die erſte iſt überfärisben: . 
nbang; grüßtentheils Fragmente ciher fitterärifchen Korré 
a a ı770— 1775. Meiſtens Bricfe von. J,. V. 

Iſelin, zu Dafel, voh Bert, Koh in Sirdßburg -und- von. 
on einis 


- . 
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Gere om 


Ahern anberin, Wells Aintsveränderang. chells 


Soffmann (in Tübingen), Pıderit (um mie der Bibl.ecciel, 


Ftiburg. gemeinfchaftliche Sache gegen Feind Sernler zu mas 
den), 9. Holsfebuber , Zapf [der des Hrn. v. Sartoti 


Beytchge in reicheftädtifchen Sachen eine fchlechte Kompila⸗ 
fon u. fi we nennt), Springer (damals in Darmſtadt, jet 


in Rintehr), Grafen von Clary, Molter in Carlsruhe. = 
Zum Veſchluß diefer Anzeige etlaube man uns fofaende Etelle 
aus einem Schreiben des gelehrten und einſichtsvollen Otaats⸗ 
rates von Martini mitzutheilen (S. 33) „Es ift leider 
„wahr, daß wir inıAnfehung der Proteſtanten uni ein Jalk« 


‚„bundert zitruͤck ſind; es iſt aber auch nicht zu leugnen, DER 


„rec wenig Jahren der Abſtand noch weit größer war. * 
— ae 
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J —ãæú— ùÂùſ ka) Doch einmel fürnen Gaben wit." 
Ä BBer Düren Su zn hir, Der re) " 


(ih (hpm zu febe-smnfeipen, ih täglich mache. von ‚einame 
Ofterueichifche Mo en eier 


iii 
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ie F a — 

ie ana och weiter t merken ſolten; 
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Mi dem kn often ** —8 ich bes der gegen 
5% Kort daß der Herausgeber. meinen wiederhob⸗ 
gemäß fat bey allen Aufſaͤten den Damen des 
oder 8 le aqugegeben hatte, woraus zum Vehuf 
* — ur Thöpft worden war. Es mußte mir vor- 
ch angenehm’ ſeyn, diefe Bemerkung machen’ zu koͤnnen, 

die Anzeige- dem Ganzen gewiß nicht Abbruch hat, ſondern 
durch “eine ſolche Nachweiſung vielwehr die &orafalt, vei. 
de dee Sammier bewieſen bat, deſto mehr ing Licht geſtellt 





| — Uebrigens laͤßt ſich dieſes in mehr als einer Ruͤckſicht 
de 


em. In dieſem — — ſinde ich Arheiten eines Herder, 
Starke, Feder und VToͤſſelt abgedrucht; Maͤnner, deren 


Autotitaͤt won der Art iſt, daß ſich von ihnen nichts alltoͤgl⸗ 


‚des erwarten laͤßt. — An der Spitze ſtehen drey Geſpraͤche 


Über Wahrheit und Irrehum, Seyn und- Schein, aus den 
philoſophiſchen Unterhaltungen von N. unb L. Zu den phil 


iſchen Abhandlungen gehören ſolgende Auſſaͤtze des Herrn 
rof Leder: Ueber bie des Entbehrens; von der 
eigung zum Vebertriebenen; über a Rechte der Menſchen 
= Anfehung der unvernünftigen Thiere. Sie enthalten viel 
‚WBahres und Richtiges, und geben in manchen Leben It« 


Hierzu rechne ich z. B. die 


Troſt u 
— Arm vo ſich anwenden kamen, ‚ dem yele 


\ ⸗ 


' 
| 
| 


| 








| Kein ine can in ann —* qu —S 
he, zum Verf. har. Das Barfıı enchaltene Ni fo gut vorge⸗ 


3* er gewiß rinen —— — “anf Die jun 


gen Gemüther machen nk 1 
ah dieſer Band feinen 3 fep, die darin ende 
—— — 5 ng De, und die Aueh 


din Sina, wie —— = 
—— here 


efamnieft von . 
wm Rd, vente BE — —* 


en * wage. Zn » 





anch iUumnirt vorh⸗ 
= = 1 und be s = = 





—— u 
* Riode —ã da Bft * 
aih ‚von .anten und * len 
Insstäten zur Exlerkung des —* Il m 
—— a an N Bi dem u ung | 
mn wir 
ee — Me 7* 
⸗ n er er jedes Abb 
ie, Ds ee Aal en Ä 
P., = 2 





“ —* in | an weit —— ur Dee 5 h 

Umiinariog: : Wie gezwungen (E nicht die tue. latte 

| ee eis maria 2 die J Den 
ammets eimariſche — pr! 

In Beienlins Fin when Roias BE [5 * 


4 






ie) bis alt konnen, das PRFR Point Nr 
neur, die wahre Harzhaſtigkeit in Rädifiche | 
" die: Duclle und ‚die Rothwendigkeit einer guten " 


‚ Erziehung x. von C. &. 9. Ziegefat — Sturt . 
we dm Erhard and töfmd. 19h “BE re 
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‚ben hiſtoriſchen Theil, in ſieben Abftinkten,, und iſt übe ie 
ben: Das Merkwaͤrdigſte aus der Geſchichte der alı 
rzeit? Au-diefer Wörheitiüng:Gerrfet eine naht: 

wehme Verwirrung. Die Hifkorifchen Thatſachen —* 
ronolvgiſch geordnet, indem der Verfaſſer in den Aeupunt 
er eben a 
im Mytelzeitolter geredet bat, yo * u 
Br id und Goliath koͤmmt, noch iſt dir fyſtem 


richtig derbachtet, da zuwellen In willen X ee 
irn — beit —E Pe, offenbar —— 


m vn s und- ruckwaͤrts ſpringt, und; —— 


Jotten. Sodann ſind ufle dieſe ala ſins die dt conſaloe 
d, wie es ſcheint, entweder bios dus dem 
rieben, oder toenigſtens nur; waͤhrend der Bittäre, — 
oße Soruſalt, nicht fo, wie man ji gelehrtem ebt⸗ 
ſammelt qufuotirt Wenn} Be roͤricſce Bitten 
werden; fo fehlte doch da nen, in welthen — 
Einen in Bloin Trier Den AAe⸗brigem ſind ein⸗ * 
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iebt dies oſt auf eine bejondere Meile 
Eeit. A, „Enepklopädie, Merz 1775 % 
fol vermuthli * „luurnal encyclopedique ſeyn, den: 
fos L Ui nnaire "eucyc psdique, oder die Encpelopäöte, iſt. 
"Ja nicht monatsiwei berausgekommen. Geite 90, wo das 
Bud): über, eilt und, die Geſchichtẽ des Ritierwe⸗ 
STE: here — zuerſt cittet und nachher. viel daraus wire, 
eben ift, ſteht nieht, einmal der Verf. „ der Dri— 
tt, mod * zahrszahl bey dieſem Buche angezeigt. ©. 1424 
Üben ein anerkannten Sabe; „daß Fein Meuſch 
dire kn lm Garve als Gewaͤhremann angegeben, 
Einer 1 flcen Autorität bedurfte es für diefe uhbesweifelte” 
\ 9 it nicht; bat aber Garve dies in ſeinem Werke vom, 
j ichten vorzuͤglich gut auseinander gelebt; fe mußte-die 
vs geunmet;. — — B.:341 paht: — 
ſolle die 
de Pen ſelin eier HR richt bemerkt, wo Iſelin he, 


n Krieger ‚in Schwimmen uͤbengt - Yin 
‚was er daruͤber geſagt. :©. 93 ſtehen Worte ugs 











ta, and, S. 205 Abbt untes Ben hiſtoriſchen Schsöftkelkern,: 
n Eann-diefe Eleinen Ungehoͤrigkeilen damit enticmldiggn, 
Verf. fein Gelehrter. von. Handwart iſt; aber wozu 
herhaupt Citationeu, wozu die Reife und trockne Forimy 
: ners vortreffliches Buch Aber die Enıftebung Dep, 
Ä * ichbeit der Stände. geputzt; fo wuͤrden feils Ei Am 
beftimmter und richtiger eyn, theils wuͤrde er dort eisen, 
— von. erlaͤuternden Stellen ‚aus andern Schriſtſtelierz 
diefe Segenftände ar wi gefunden haben... Ar ayE - 
Ä ens allgemeinen Privatrechre hätte er feine: Roi: 
| lungen von Entfiehuug der veifchiebenen Stufen des Adels: ber 
tihtigen fonmen, Sin der zweyten Abiheilung kymmen num 
t unter ſind ach artige Anerdoten eingeſtreut) Kaipnen 
, Ments über Duelle, Point d'honneur ic. vor; . Daß man Disk 
| keine tief: philoſophiſche Zeraliederung. der Bey ifie, ſondern 
bie und. da Ueberreſte von Standes · Voruttheilen findet, MER 
| ſih aus der Erziehung des. Baf. erlären. . So. wird Wu 
' ta unfern Soldaten! der Gehorſam in der Tuͤrtey— un: 
| er angewielen. „Wenn dort," heißt es, meingpi 5 = 
} nbon A Großpeeen bie run SA — Ras * 


a nn nur re» 
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bot; von Berlichingen, unter :den Fre nn 


‚das Wert gezwaͤngt if? „hätte der Herr von 2: be 
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Erich, Sheifbärtreibung a an 
Statiſtik. J J En 
1 Briefe über Schlefien. ; Krakau, ; Wielierka 


und die Graſſchaft Glatz auf einer Reife im 
Ahr 1791 gelchrieben von Iohmn Friedrich 


„Zöllser,, königl, preufs. O. Conliftorialräth, ‘ 


Probſt in- Berlir,. Mitgl. der: Akademie. det 
* Wiffenfchaften: und der Gefellfehaft' der na* 
turforſch. Freunde in Berlin. Mit Kupferä 
cund einer Kleinen Karte)‘ ‚Berlin; bey F. 
Maurer. :Erfier Theil, 1792. auſter der Vorr. 
430 Seit: Zueyter. Theil: 1793. autfser einigen 


iabellarifeheh Bey Ye, ‚und, dein, ‚Begil ee. 


456 Seit. gr. 8, . 15%. 


3, Schummels Reiſe durch Schiifen im: guliug 

und Auguſt 1791. Auf Koſten det Berfaffers, 

Breslau, Pt mit Gros: ‚Schriften. 1792 - 
gen Vorrede und Dediation 358 


außer ı 
Seit. 8. 


3 Bemerkungen auf einer Reiſe durch einen Theil Ä 
des fehlefifchen Gebirges und der Graffchaft Glatz 


Breslau, bey Meyer. 1793. 184. S. 8. 1086. 
NAD DIKD. 1. — ft - SD Auf 


\ 
l, 
. 


8 


Bene 0 


— 


‘ . 4 
, ed \ . \ : n PR ; 
⸗200 Grörefhreibung: 


2 
! 


‘ vo. J 
IN ' Is 


al.etfo.in einen Jahre (zwiſchen der DL M. 1792 — 


| en ceg Mifchefirelbungen, von eineme Lande das fohfb 


don Reilenden fehr felten befucht und erwa erſt ſeit gehn Jah⸗ 


ren dureh die Bewmuͤhungen vatselänbifäher Sariptele Cin 
neuerndeiten beſonders durch di 


| nach die Heraysgeber des ſchleſiſchen 
Mrovinziaibtlätter) befantiler warde, ungeachtet · Troſchel, 

eſter und andere zur Gnuͤge bewieſen hatten, dag Schle⸗ 
flen. Intereſſe genug Bahr „ um eine nähere Bekauntſchaſt au 


verdienen. Gewiß wird diefe Meberzeugung (die gewiß auch 


durch die 1291 erſchienenen und im stm B. der A. D. B. 


—2 


— eines en geſchrieben auf dem 
ü 


riche nach und In Schleſten im Jahr 1790 beſtaͤtigt wurde) 
durch vorliegende drey Schriften noch vermehrt werden, Die, 
enden krſtern roͤtzreü, iwie der Lefex‘bereitd and den Titeln 


. ffieht von Maͤnnern her, die nicht erſt ſeit geſtern ben Beyſal 


des Publikums haben; und wenn Iegtere (die einen ſchleſiſchen 
Prediger zum Verf. hat) weniger gehaltvoll iſt: fo verdiene 
fie doch nicht gan hiuteſangeſehzt zu werden. Nee, fuͤrchtet 

daher nicht den Vorwurf unnbthiger Weitläuftigkeit, mern er 


yon dieſen Schriften, mit Uebergehung alles deſſen, was man | 


bereits auderwärts gedruckt und hier nur benußt findet, wenig⸗ 


. In fo. viel ſagt, als ihm erforderlich ſcheint, um von dem 


nhalte derfelben einer hinre lchenden Wegriff zugeben, and 


auf das Bemerkungswerthe auſmerkſam zu adden, — . Bon 


den Bölinerfchen Briefen ſpricht Rec. zuerſt, ‚nicht bloß des⸗ 
‚bald, weil diefe Reife zuerſt angetreten wurde, fondern vor 
nehmlich, weil diefe Briefe ungleich mehr unfaffen, als die. . 


beyden andern Schriften. Man findet darin faft alles ver⸗ 


rinigt, was man.felbft nad) Idealen, wie Derchtold u a. von 
Reiſebeſchreibern aufftellen, zu fodern versch iſt. Der 


Umfang der Kenntniſſe des Vfs, und die forgfältige Benutzung 
der Bisher gedruckten Nachrichten fegten ihn in den Stand, 


auf alle biftorifche, Ratift. phyſtkaliſche, natuchifk: artift. liter. 


pädag. und andere Merkwuͤrdigkeiten aufmerkſam zu ſeyn. 


Hierzu kam der Vortheil, daß fein literariſcher Ruhm ihm Über» 
. 40, Zutrite und Gelegenheit verſchaffte, uͤber dlles, mag er zu 


toiffen twünfchte, ſchriftliche amd muͤndliche Belehrungen einzu⸗ 
ziehen. Zuweilen mögen dieſe wohl freylich etwas partheyiſch 


5 ausgefallen feyn, da Eingeborne eines Landes, . ofe unwillkuͤhr⸗ 


lich, aus Vorliebe oder Schonung für ihr Vaterland den reis 
fenden Beobachter von allen, woruͤber fie Nachfrage. balten, 


gern nur vorcheilhafte Berichte abftasten ; und ich @egencheil 
a oe GR 


idea 
y 
\ 


i —— IL. 
| GGræobeſchrelbing. 209 
| nt x. BL am ara an. Ä 
Men den Ewff zu nuchtheitigen Bemerkungen ju- entyicheng 
a ihrem Urtheile darüber wenigſtens eine Andere Ridrung 
.  Wgeben ſuchen; (wie Denn Rec. an manchen ellen, wo er Tas 
| Ielvermuthete, ihn wmiht fand.) Doc trifft dieſe Demerting 
., Aberhaupt nur vorige Stellen; und wären dern anch mehrerq 
fo blieben dieſe Briefe aͤber die Gegenden mp Begenſtaͤnde 
Die ber DOT. beriihet, do dnmer ein Wert, das Ämerheiee 
us) Belehrung in hahem Brad bereinigt: Zioede, die dee. 
' Bi für die beſondern Kiaſſen feiner Leſer durgh Vertheltung 
— 35 — in Briete an feine Bea und atı den befahne 
Seh Naturforſher, Hru Mich von oldt, zu erreichen 
Jahre Von dem Unterhaftchdeh biefer Briefe [äpt ſich frey⸗ 
: N dr Beweit nicht arders faͤhren als durch ausfuhrlichere 
| Insgise; Die wit. Ger aicht geben küenen von dem befehrene 
bein Thrtle aber mag folgende Skißze des Inhalt Jeugen, dem 
Ri. hlex und dA ein paar Anmerkungen und einiges Aus der 
behden Ändern Schtiften, über die nämlähen degenſtaͤude 
deyffgen wird, um dey der deſondern Anzeige. derſeiden deſto 
 Nmt fern da. kͤnnen. a 
‚Dr; 3. Cormmt durch die Nhedetlaufts Nber Ctoſfen nad 
Wehnberg, von wo er,Borzfgfich (Außer den hier zu überg⸗ 
hnden Paris von der Anzahl der Häufer und Einwohner) 
| don den beyden Haupfmahrangszmeigen der Stäbe > ber Tuch 
 Aimfaetur und dem DWeinbaue, Nachrichten eribeil, — 
‚RR vol der Netrnputercotonie fü Nenſalz keine eigentũ 
'. Woflteibung deliefett wolcd, teil, Mach dr? Rebe Htigen Dts 
wierkung 808 Vf. und Anderer nicht anau merkſamer Reiſenden. 
Ban hat eine fehan datf, um alle gefehen g Dahen, war 
fü, bet dergleichen Vyſchreibungen bis zn € fel geleſen hat, 
jn. angenehmer Bewels von ber Borgfalt des Wi., hie . 
beefübiges nfeberzufchrefben. Defto angene hmer wird dem 
Bier die dey dieſer Stadt mitgerheiite Geſchiche der Ateife 
n Sdhleſten Ten. In Glogau koiinte der Bf, N nicht 
' „ Aulhälten, felgliä auch nur wenig bärtidet Tagen. Deſte mehe 
:  Mnbeh man kber das Dorf Rottzen, ein But des Großtanzlere 
Yon Carmer, mit deſſen Bohn ber Mf, deeſe Reiſe maſte; 
| —5 die PA 2 et —**— Ind, ale ein 
Detf fie ernnsten laͤgt) ſo wie guch nachher von ainfden ans - 
ern ‚Site diefed wbeihalß Ah Exhleffen bereiten Wriniiees‘ 
gm nems | 


agenehm fh die Macht ledten vom aloſtet Rabe, 
TH na in Siepa inet Npdy Drop andap Mitar mailen 
' . ® | | 
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uͤrfenz die Geſchichte Wlmaans und die achie Aher. Dead 
ger feinem Namen vorbandenen'Gemälde , die” zum Theil’von 
-Bljedern, feiner Familie herruͤhren. Die Vemerking Über 
dia Verfchiedenheit bes Dialekte dies⸗ und jenfeits ter Oder 
barauch Sec. xhedem oft gemacht; aber das Urtheil Über-die 
allgemeine Höflichkeit der Phyſiognomie des gemrinen Mans 
nes in dem bis dahin durchreiſten Striche von Schleflen hatt⸗ 
Ree. etwas mehr eingeſchraͤnkt gewuͤnſcht. Am ansfuͤhr lich⸗ 
ſten ſind, wie der Leſer ſchon vermuthen kann, die: Nachrich⸗ 


ten von Breslau, CS. —ızı der, TH.) Viele dere - ° 


felben verdankt der. Vf. dem merkwürdigen Geſchichtſchreiber 
dieſer Stade, Hen. Rector Kloſen) und andern mit Schle⸗ 
ſiens Gefchichte und Verfaſſung bekanuten Maͤnnern, oder 
deren im Auslande großentheils wenig gelefenen Sanfften. . 
Einiges davon wollen wir hier auszeichnen. u 


Die Längen Dachrinnen find in B. wohl nicht meht 
" oügemeln , als der Vf. durch einen ‚unangeriehmen Totaleins 
druck verfühte, behauptet; and ſchoͤne Gebäude giebts‘ auch 
” qußer den hier genannten auf entlegneren Straßen. —. Aus 
den Bemerkungen über die Amahl dei Gebornen und Geſtor⸗ 


benen heben wit fuͤr dle Leſer, die ſich/ aller leicht zu verſchof· | 


{enden Gegenbefehrungen ungeachtet, Breslau wegen der vier 
- Ten katholiſchen Kirchen und Kiöfter (die hier, fo wie in los 


dau, Schweldnig und anderwaͤrts mit der Anzapl der Katol. 


Sinmwohner in keinem Verhaͤltniſſe ſtehen) a wur Hälfte wenig⸗ 
ſtens katholiſch denken, mut ‚Die aus: daB bie Katholiken ſich 
zu ben Lutheranern, wie 5 je 11 verhalten. . Sehr erwuͤnſcht 
iſt hierbey die Belehrung uͤber die Beybehaltung mancher ka⸗ 
choliſchen Getrauche in in den en proneatifgen Siam, —* 


X 
A de⸗ gt über ie kalte Aufna me der ea iſchen Belefe 
—XF m gu von.-Seiten der ame Pr — 


J ſcheint, dem erſten Anblicke nach, ‚gerecht; iſt es aber nicht. 


voͤllg. Die Briefe über Br. find eine Hartienlaseefhkchte, 

und etwas bandereich, folglich (hop deshalb, mehr 
aber des Vortrags wegen, nicht Yedermanns- Kauf," 

bloßen Dolettanten iſt darin - vielleicht nur ſo viel, ds: ein 


+: ‚mäßiger Band hätte ſaſſen KBnnen. Die eigentlichen Helebe⸗ 
Ward olſo das 


"ea ig Schleften beſitzen gewiß Ki. Vriefe 


ns Bud — ſtark genug gekauft: ſo trifft der Vorwurf 


— J— 
F Ö eſten vor un : 748 oder‘ ur 
. Ghtiften bemiet . RR 
. _ 


* 


— 


— 


J Gebbeſcheeibung . ’ aız 
fi Meifenbene aus grotelantiſchen Laͤndern außerordentlich 


Brick, 
auffallend find) womit eine Berichtigung im 2; Th. ©. 368 
zu vergleichen if: "Schr unterrichtend find auch * Nachrich⸗ 


ten über die Naͤhenadelfabrik, tuͤrkiſcher Garnmangfaktur ıc. 


.. Ben der Befchreibung der Anftalten, durch weiche Wreslau 


mit Waſſer verforge wird, hätten wir von dein Bf. etwas mihe 
Über die Oder und Oblau zu leſen gewänfcht, "weiche letztere 
Ciste die Drestauer, und unter Ihnen auch Hr. Schumimel 


in feinen Bemerkungen über Neiffe, Klagen.) im Sommer zus . 

- weiten zum Sumpfe und durch ihre Ausdünftungen gefährlich . 

wird. Ueher die Bresiauiihen: Schulanftalten, die Stadt⸗ 
und Landſchulenſeminarien, die katholiſche Univerſttaͤt ꝛc., üben 


die Geſchichte der Stadt, ihren Handelsverkehr, das Kloſter 


Kader man beym Bf. groͤßtentheils befriedigende, : mit glimpfs 
Iiden Veiheileg : begleitete Nachsichten...: Shgefchatter find 
Deyfägen: über. die Rhedigerſche Bibliothek Even deren · Vor⸗ 


" ſtehern Hr. Rector Scheibel) und Über den Hendelsverkeht 


wit Breslau, und angehaͤugt: Abbildungen einer Schleußerin 


(Rammermäbchen ; die Herleitung diefes Namens von Schlieſe 


. fein bar Rec. immer die natuͤr lichſte gefchienen‘) und bes ſo⸗ 
genannten Kräuter bey B. in ihrem Winterpuge. — Auf - 


. ber Reiſe von Breslau nach Polen und “zuräd.nach Schlefien 
“ lie Hr. 3. bey mehrern Staͤten init Sen Schummel und 
. dem ungenannten Bf. von N3. zuſammen; oder eiger ergaͤngt 


den andern. .. Auf der Reife nach Brieg untethaͤit uns Hr. 3. 


beſonders mit Nachrichten von dem Tabaddsbaue: um blau; 


. dp Brieg, einer der ſchoͤnſten und: angeſehenſten Städte 


Ohiefiens, non’ dem daſigen Gymnaſtum an. welhem bes 


kauntlich · Hr. Scheller als Mrctor ſtehe, #). dem daſigen Are 


beits Zucht⸗ und Irrhauſe. Bon hier: an nad Creutzburg 


au ſpricht alles die potnifche Sprache; Drangel-an Rerineniß. 


detſelben feßte Hrn. Fund Ken. Sch, mehrmalen in Verle⸗ 


y 


der barmherzigen Bruͤder und andere Klöfter und Kirchen ıc, “ " 


genheit. Leber das Armen⸗ und Arbeitshaus in Creutzburg | 


(ein ruͤhmliches Denkmal Friedrichs des Großen!) ſindet man 
bey beyden Reiſenden genaue Nachrichten, (Hr. Sch. macht 


. no; heſondere Bemerkungen über die wuͤnſchenswerthe Auf⸗ 


—— —2 


"eb hoteniich gewonnen haben wird, 


hebung folcher Inſtitute, die der Aufmerkfamfelt der Politiker. 


unwoͤrdig zu ſeyn feinen.) Won den Colonien in Oppeln⸗ 


’ 
. — oo. . Lv 


N 


H wald nachber wurde ed einer Reform unterworſen durch die | . 
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N 


en Rreid-taje hier anf :einem Aoa kürseftelkt 
en liefert Hr. 3. ausführliche Nachrichten, die um fo ſchoh⸗ 
barer 


— 


Reh Reeid-tale Wer auf »einem ſarbern Kir 


e ſind, je weniger wir vorher von dieſen Gegenden untere - 


° gebiet waren.. deten Wohlftand dureh die preußfiäe Regie 


gung; vermätzelft.der dort angeleaten Berge und Huͤtteawerke 
and arideres Fabriken, fo anſehnlich vermehrt wurde. — . Des 


- - genaten Heicreitung der Tarnowitzer Bergwerte folgt eine 


Deylage über ‚die, weniaſtens dem Namen nach, binlängtih. 
betanneen Seuermafchinen, deren in T. auf der —— — 
given größere gebraucht werben, wozu hald noch eine dritte, 
wach. der geuen Verbeſſerung, tömmen ſoll. Diefe Deylage 
iſt, ſowohl was die phufüch, mathematiſche Beſchreibung, als 
“auch die Eeſchichte der Erfindung und Vervollkommnung dere 
Felben betrifft. wahrſcheinlich das, befte, wenigſtens verftänds 
kchſte, was. men zur. Belehrung darüber empfehlen kann, 
Mor wäre noch eine erlaͤuernde Rupfertafel gu wuͤnſchen ges 
‚wefen. — Schon dieſe Deſchreibung ſetzt den Leſer In Stau⸗ 
en, über die geiſtigen Kraͤſte dea Menſchen, womit er alle 
phoſiſchen Hinderniſſe feiner Huternehinungen gu befiegen weiß; 
wie viel groͤger muß, erſt die Verwunderung des Zufchauers 


. front. Schade nur, daß diefe Mafchinen, nach Hru. 


Och 
Neachrichten, ſeicht zerbrechen, und bie Vergleute dadurch oft 


. aus, der Grube ſcheuchen. (Da Hr. Sch. T. beſuchte, Hand 


Sie eine Maſchine ſchon feit acht Tagen ſtill; die andere warb 


. vor. feinen Augen invalide, doch in Zeit von einer⸗Otunde 


wi.der zurecht gebracht; bey Orn. 3. haben wir hirräber we 
der unter den..Machrichten yon dem erſten, noch unter beit 
von dem zweyken Pefusche. auf der. Ruͤckreiſe aus Polen, ur 
geachtet aller angenehmen Ausfuͤhrlichkeit über dieſe Bergwerke 


nichts gefunden.) Noch behen wir fuͤr unſere Leſer aus Ken, 


b 


⸗ 


Sch. Reife eine intereſſanto Anekdote ont. In dem Mucke, 
Wworin Fremde ihre Beſuche zu Tarnowitz atfefliren, findet 
ſich von dem Seh, R. yon Goͤthe (der ſich künftig vielleicht 
Po VN als Mineralog zeigt) folgende Aufgeilt vom gtem 
dept. 1790; | . 


An die Ruappfebaft zu Tarnomig, 


"ern von aebildelen Menſchen, am Ende bee Reihe, wer 


wi | eu — 
Schaͤtze finden und fie gluͤcklich bringen ans Acht? 

Nuer Brftand und Redlichkeit helfen; es fuͤhren die beyden 
Schluſſel zu jeglichem Schatz, welchen —9 
DR Durch 
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en 
Duyqh die bis Prührer,, tonfeibeintich: bee «6 Autumn. 
un, manden Echte empfindlich web geihan 7 re 
u „Auf. der reife nach Krakau, fo wie auf He 
eſuchte Hr. 3. auch das Dad zu Krzezotoite, wovon bereit 
$ bri'’s geogr. Mag. XI. H. und in Hammards Reife 
Nachrichten vorkommen. Ken. 3. Nachrichten find ausführe 
her; auch iſt, wie von den uͤbrigen Baͤdern, bie det Bf. 
"befuchte ,. eine. chemſſche Prüfung B gefliat, deren Unterfüs 
“ung wie. aber andern uͤberlaſſen mͤſen. ) — Die Dir ' 
a ange über die ekelhafte Unreinfichkeit der Bewohner dies 
"fes Striche von Polen möchte man ſaſt für übertrieben halten. 
| „anderer Her. hat dies geradezu behauptet. wer br 
"Hecht habe, iſt ſhwer zu entiheiden. Hichtig aber iſt die Er⸗ 
Innerung gegen Kt. 3., daß Die Katholiken das Stäpulier 
nid „bloß zur Zeit des Sfapulierfeftes tragen; feldft in weni⸗ 
bigotten Ländern ſegen aͤchte Katholiken dieſes Zeichen fo 
ein alß möglich ab, Chen das Lob, das wir oben des Bf. 
ac richten von Tarkowitz ertheilen, gebührt auch feiner Be⸗ 
reibung des Onlzivers zu Doieliezta, wovon ber DT ſchon 
n Jahre vorher in das Berl, Mag, der, Wilfenfch, und 
‚unfte em Hefchreibung gellefert hatte, fo gut fie ohne an⸗ 
ſchauende Kenntniß möglich war. Die Zwelfel, die ein ander 
F Mer. gegen die yon Hr. 3, angegebene Anzahl der Pferde 
—* Perſonale beym Bergwerke erregt hat, maͤſſen wir⸗· 
in geſtellt ſeyn laſſen. Unter den Briefen uͤber und von 
„Beat u aus wird man die Bemerkungen über die damaligen 
oben Gefühle und fanguinifchen Hoffnungen einer gluͤcklichen 
| atsveraͤnderung, und über die enthuſtaſtiſche Liebe für den \ 
ing, nicht ohne wehmuͤthige Empfindutigen fefen, Zu den 
Ma richten von der Univerſitaͤt zu Arakatr, welche der Vf. 
gen der Hundstagsfetien nicht nach Wunſche Fennen lernte, 
{1 ma hinzujufeßen:, daß fle bereits. ein elinifches Anjkitut 
, und noch eins Sterimvarte erhalten fol. — Bon dem 
| Haſſe und ber Verachtung der Polen gegen die Deutſchen (die | 
I bey den. noch übrig bleibenden —— wahrſcheinlich .-; 
J | 5* 4 nun 
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tn’ acch göher Wehyetr'wieden) sryähle.der Bf: einkgesehe une ' 
terhaltenbe Seſchichteg Cdenen Nec. und andere. bepfügen 
Hnnte wenn hier, — wäre) aber auf eltne ünter ⸗ 
lbuchung der Grundurſaden hat er ſich nicht elıtgelaffen. ‚Rec. 
= Manbt.baher nührs überfläpiges ju thun ,. wenn-er.daräber eſ. 
he Gedanten nikiheilt, Ein Hauptgrund-diefer Abneigung 
ber Polen gegeır ale iA deutſch iſt, ſcheint ihm darin zu 
Megan daß die Deusfen den Polen eben diefelbe Verachtung, 
Aeloſt dann zeigen, wenn fie unter ihren, als’ Krämer, 
BHaudwoerkerae. leben, daß fie wenigſtens größtenthells deutſche u 
Sprade, Sitten und Kleidung beybehalten "und-fich 10’ joRs 
nig in Acht nehmen, ihre Abnelgung gegen hie’ Sprache des 
Landes, worin fie wohnen, ‚merken jylaffew.; „Man darf 
alſo gar nicht wundern, daß die Polen fi für’dfefe, ſie eine 
fndlich Fränkende, Verachtung durch gegenſeitigen Spott 
Aber die Sprache, der, Deutſchen zu raͤchen ſuchen. —— | 
2n dem Wohllaut Ihrer Sprache, Fönnen fie Leute, die biete 
„Sprache allenfalls hub. im Nochfalle erlernen und fie’ ungern . 
ſPrechen, nicht, achten. Freylich biete nun och die Fräge 
7, Mpeg, ob die Polen“ mi Recht Ihre Sprache wohlklingend zc. 
nennen ? Die mehrſten Stimmen ber Ausjähber find dagegen; 
‚aber gewiß iftes, daß das Vorurtheil gegen die, Aabeit die⸗ | 
„Fer Sprache zu groß ſeh. Sr. 3. felbfk, geftehe ei, daß fie 
. „a dem Munde vornrhmerer Perfonen. vfef Yol der ihr anges 
-  Sduldigten Haͤrte verliere; und Nee. kann nzuſetzen, dã 
‚Bas Verſchmelzen bet Zuſammenſetzungen mehreret’ harten 
: "„ Ponanten; als xs7, Br2, trz.u,[.w, felhft bey gemeinen Po 
len die wicht einmal ans den Gegenden’ waren, "wb‘didfe - 
Sprache am reinſen gefunden wird, beſonders im Singen 
xertt habe, Barsüglich wird die H ——— 
Kadurch gemildert, daß das fo oft vo koͤmmende Berg 


AWwiſchen zwey ander harten Conſonante öfe gar nicht geleſön 
2 di 


— 






wird. Doch belhen immer noch — 
ı. ‚Mob. ‚befonders das Durchfkrichtie 1, das ’e yuh andere Am 
” "wehren, ‚die der deutfcheh unangenehm Bleiben. — Ue ne 
 nbaben des Vie, Bemerkungen über polifpe Sprache und Ofs er 
tern/uͤber den Einfluß des Katholicismus ‚auf den Geiſt des. 
Roiled md abed dan michidenowerehen aionh "Der.-Cpuben, 
ehe intereſſitt und · wir dedadern mw, daß er dabey nicht. 
1 7:Raufheris Nuffäge in deſſen veriodiſchen Sceiften (Wahrheit _ 
Send Freymuͤthigteſt x, ünd FeeymitgtgK Ynrerhaltungen Über 
bie vieueften Vorſtüe ienſere Zeitalters;; &ie'Biten ee 


r 


. ’ 


Erbbeſchroibuag as 


Vwngsarten der Menſchen) zu Rathe zog, die Ihm Stoff zur 
GEeweiterumg feiner Geſichtepunkte und zu mehrer angenehmer 
AUnterhaltung wuͤrden verfchaft haben. —ı .. a 
Die Rüdtreffe gieng wieder über Brjesowice, Tarno⸗ 
win — — über Jacobswalde u, .f. m. nach Neiſſe. In 
‚Ssscobswalde tft kine berühmte Mefftigfabrit, von der and 
he Schi: ih feiner Reife Nachrichten ertheilt; bey letztern 
- det man auch die dafige Loͤffelfabrik und ein Lazareth für. 
me kranke Fabrikanten erwaͤhnt, — Ueber die befunnte 
u; seh moheit und große Sterblichkeit ber Stade TTeiffe Haben, 
pwohl Kr. 8. ale auch Hr. Sch. Unterſuchungen angeftelt,. 
. nad welcher‘ die Haupturfachen dieſer traurigen Erfcheinung 
in der niedrigen Lage der Stade und in dem Waffer der Viele, 
das zugleich dab färt einzige Getränfe der Einwohner iſt, lle⸗ 
» "ge. Von diefen Uniſtaͤnden leitet auch Hr, Sch. die Reitz⸗ 
"barkeit, Uebellaunigkeit und Lingefelligkeit der Einwohner her; 
"doch niit er zur Erklärung diefer CTharakterzuͤge noch einige 
andere Umftälide zur Hilfe; naͤmlich daß die Stadt eine Feſtung 
sk, (woran fi jedoch, nach Mer. Erfahrung, Cingeborne 
von Jugend auf leicht gewoͤhnen) der Katholicismus und die 
u uͤberwiegende Anzahl des Militairs, und thut zugleich mehrere, - 
au Theil ſehr annehmlich fcheinende Vorſchlaͤge zur Befoͤr⸗ 
kerung der guten Laune. (Die von Hr. 3. und Hr. Sch.erwähne 
"te ſogenannten Commun⸗ (länge, von blauen! Tuch gefertigte, 
zum Thell bordirte) Mäntel findet man auch, wenn micht der. 
Beſtimmung, body der Form nach, in mehrern Gegenden 
huͤtingens fo role bier auch voch die an einer andern Stelle 
 iwöghterl weißen SKopftücher gebräuchlich find.) — Ven 
DR über Patſchkau nach der freyen Bergftadt Keichenfiein, 
Be Dutch die Arſenikgewinnung,: befonders in ben _neueften 
. räeiten, nach den Unterſuchungen und den. lebhaften Streitige 
leiten über den Einfluß: berfelben auf die damic befcäftigten 


- 


DL SE ——— SE Ze 


— 


. — — — ——— — — —7 


Arbeitar und bie beuachdarte Gegend, ungleich mehr ais ehe⸗e⸗ 


“ «tem bekannt iſt. Als Hauptgrund fuͤr die ‚geringere Schäde - 
lichkeit iſt Immer dieſer angeführt morben, daß die Arbeiter — 
freylich bey gehörigen Vermummung und. Diät — dabey 
- Jahre larıg ausdauren, ohne mesflich zu leiden. Doch würde 
II, nur Verbrecher: zu. diefer. Mebeit brauchen laflen, und 
eben fo denkt Gr. Sch,, der, ungeachtet aller Vertheidigun⸗ 
. Mader dem Staͤdichen ſehr nahen Arfenikhiitte, mwenisftene - - 
ir die Nachderſchaft fürchten, m "Die Bäder zu Landed! 
ENTE, ae 
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72 Erbbeſhteibun gc. 
wurden von Hr. J. chemniſch unterſucht z¶ das gerekn 
Boten DE maͤnnlichen und weiblichen 
Sch, mit Recht näht geſallen, — Ven Bat aus machte 
‚Se. 3. eine Eycurfion ader teinerz nach der. fogenannten Hev⸗ 
ſcheuer, ein Gebirge, das ia Ruͤckſicht feiner Beſtandtheile, 


geſandte Juſchrift über den Beſuch des jegt regierenden . 


-_ 


\ 


Srfätedits well Hw. 


die Bildung ‚einzelner Serge sc mit beih.Nöeugbachiichen | 
manch: Aehnlichteit hat. Beyde haben Hr. Sch und der @f. ' 
der. Bemerkungen N. 3 (der ach die von Berlin aus Dahl 






miss im Aug. 1790 mittheilt) mit einander verglichen; . He 

2. uͤberlaͤßt dies mehr feinen Leſern ſelbſt, und fügt dechals 

der Beſchreibung der Sgulgenrt eine Beylane von ber einige; 

Seit nachher beſuchten Selfengruppen bey Adersbach Be 
t 


xcine fntereffange Parthie dieſes Gebirge ig auf dem 


Supfer des . Th. abgebildet.) Bey Erklaͤrung der ſonderba⸗ 


gen Bildung diefer Gruppen ſucht der Vf, wit der ſogenannten 


Meptunfehen Theorie anszureichen, : Den VBeſchluß dieſes Bam⸗ 


des macht die Beſchreibung des Kloſters Wärtba, deilen ente 
‚züctende Gegend auf einem beyliegenden Kupfer dargeftelle 
‚ wird.. Bon der Wallfahrt dahin (man zähft jährlich an 8,700 


Wallfahrtet) und der Staatsviſite, welche die heilige ba 


> yon Franfenftein, ber heiligen Marla von, Wartha RS s 


ben wir bey Hrn. 3. nichts; deſto mehr aber bey Hrn. Sch, 
ungeachtet dieſer dahin nicht kam. Von einer —** 
Siaatsviſite werden wir, ihrer beſondern Originalitaͤt wegen, 
weiter ungen ein paar Worte ſprechen.) Von dem wunderthaͤe 


tigen Gnadenbilde auf dem Berge und dem oyniſchen Eremi⸗ 


‚ein am Fuße deffelben finder man mehr in den Bemerkungen 


eg Ungenannten, . 


Der zweyto Band ber Zounerſchen Briefe begiunt tt 
der Reife nach Silberberg, das ſchleſiſche Gibbaltar, woͤvon 


auch Sch, mehrere Hi. und topiſche Nachtichten mittheilt. 
.. on Gnadenfrey, in den großen Dorſe Beilan, dein Haupt: 


fit, der Mrädergemeinde in ESchlefien,  enemirft Hr. 3, An 


ER fehr anziebendes Gemaͤlde, wovon Die Hrn, Aoskiel Geträfe 
fendo Nachrichten wine angenehme Partie ausmachen, Die 


ftatiftifchen Nachrichten über" die Gemeine ſelbſt, wel 


/ 


faft eben ſo große Anzahl von Gerſtreuten) Mitgliedern außer 


derſelben abgerechnet, ſich auf 00 (erwachſene) Perſonen er⸗ 


ſtreckt, ihre Fabriken ꝛc. muͤſſen wir Abergehen. Des VBſ. Nr· 
Mel über Oi Gernhunerelane HR re air dach rn 


\: 
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he hen Olelan detſaben für den Eitdat 


üiem, in deften .Auflefung mehr ri — + Me | 


größte, Theil derer, Die Darüber ſprechen, baken mag, — 
Mod ſchwexer möchte aber wohl, ben dem Stillſchweigen Deu 


bern zu ſe manchen Verwuͤrfen berübet, die. Aufloͤſung deg | 


roblems ſeyn,das der ungenannte Wfı.der Bemerkungen 


gufwirht z wa die großen Summen Geldes, welche die Fabri⸗ 
bate eintragen, hinkommen ? ob ſie außer Landes geſchiekt wer⸗ 
den? ꝛc. (daß dies, zum Theil wenigſtens, geſchehe, glaube 


Rec. allerdings; aber dann bleibt immer nach die Zrage übrig, 
was man mit dem Ueberreſte des Geldes anfängt, das auf 
immer heue Anbaue In allen Winkeln der bekannten Erdtheile, 


po ſie mus etwes Land erhandeln Finnen, auf Miſſionen =. 
verwendet wird 3 Auf eine andere Frage Meſes Ungenannten. 


bey Erwaͤhnung der, Maͤdchenſchule, ob nicht ag Anerbieten. 
au Kinder ſolcher Eltern, die ſich nit re Geweine halten, 


„She jaͤhrlich 710 Nehlr aufjunehmen, ein faneg Campella 
intrarẽ ſehn möchte, dürften wohl vielo Lefer mit Ja ant⸗ 


werten. Uebrigens fügen wir bier nach aus der Bewerkungen 
dee Ungenannten bie Nachricht bey. daß, außer mancher andetn 


vertreſflichen Einrichtung, bier ‚beveita eine Leichenk ammer em 


slhter ſey, worin jede Leiche drey Tage. fichen muß, ehe fie 


ae beatter wirdz amd aus fpätern Nechrichten, daß 
Mme 


ine Fenerebrunſt Gnabenfrey vitlen Schaden that, , 


7, Wu dlnen Zi, wo auch: In Oberfihleflen sine Kolonie zum Theil. 


Vbrannto —. ‚Mi Vergnügen ernenerte Res. durch Ken, 
8. feine Bekanntſchaft mie dem Sobtenberge, Die Gemoͤl. 
de der aufgehenden Gonne und. die Ausſicht vom Berge muͤſſen 


dam einen! Theile der Leſer fo augenehm fenn„- als einem an⸗ | 
dern bie fa ſchoͤn erzählte Geſchichee diefer Gegend und beſon⸗ 


dere die hin orſchen Nachrichten von dem maun-much des groͤßern 
femelt durch den Dichter Saanı von Kleiſt und eineumme : 
vomantifche Bearbeitung bekannt grwordenen Gheafen Bieter 


den Dinen, Geht ausführlich iſt die Geſchichte und Beſchreia 
bung der Stadt Schweidnitz, die Nachricht von ihren Ge⸗ 


werben ꝛe. Mehrere hier nicht vorkommende Nachrichten 
den der Otadt und dem Fuͤrſtenthum uͤberhaupt finden wir 
bet unſerm Ungenannten; nur möchten wir die Otadt nicht 


Mit ihur Ion italleniſchen Geſchmack gebauet nennen; auch Fonna 
; feine Nachricht von den Naturallenkabiner, der Gewaͤlde⸗ 


ſammlung und dem Grabmal den Hrn. C. R. Tiede, der Woll. 
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Wf. auch cnige Buͤge⸗ vorborgen haben; die Are 
Augen fallen.) — Won dem Mineralwaſſer zu Cbarlotten 
brunn ſagt Sr. 3. wenig, weiler, nach der vein verſtorbe⸗ 
nen Miniſter von Zedittz und. vom Hru. Klaproth gegebnen 
Nachrichten, keine Ilias poſt Homer uns ſchrelben woͤl· 


te; deſto mehr "aber von der Bbrſe oder dem Kaufhauſe, in 


welchem der Leinwandmarkt gehalten wird; und von dem 


Orucke, umer welchem die Weber von den Kaufleuten gehal⸗ 


ten werden. Wer dieſe Machrichten lieſot, wirb ſich nicht 

laͤnger wunbern, daß es endlich zu gewaltſamen Ausbruͤchea 

Sam, und dem patriotiſchen Miniſter Schleſiens in Stihen 

dafür danken, daß er dieſen —— ubelfen mai) _- 
t 


Möͤchten nur auch in anderer Ruͤckſicht Anſtalten gettioffen 


werden koͤnnen, bem Immer mehr finkenden Leinwandhandel 


Schleſtens, der "Amuptnahrungsquelle anfehnlicher Birke, 


Eräftig anfzuhelfen -= Das minerdliſche Waſſer zu Meiwap 


fer Hat der Of. chemiſch unterficht. — Bey. Waldenburg 
Nachrichten som dafigen Leinwandhandel und dem DSteinkoh 


„Ciſtercienſerkloſter Gruͤſſau ſetzt der Vf. dem Kloſter Keubus, 


. wenn wicht an Umfange / doch an rs uhen und Regelmaͤßlg 
eit an die Seiten (dagegen ließen ſich aber wohl Eimwenvum⸗ 
gen machen) und erzählt: die Geſchichte des. ehemaligen, und 


gegenwärtigen-Zaßandes. Er: hat, "wie: Leubun, vl Se 


wlide von Milimann. : Segr-Hat es noch Tone, die 
der Of. wohl zu: —* ſchildert. Der —— — 


Abt iſt Petrus‘ Keilich —. Bey Landsbur: giebt. Hr. 2. 


\ 


Nachricht von der Leinwandappretur von dem befannten Pe, 
ser Hafenclever, einem äußert intereffanten Man, (von 
welchem wir jetzt, nach ſeinem Tode, gewiß noch eine Bio 


| \ grapbie und rap zu ertvarten haben) von der politi⸗ 
. Shen und kritiſchen Geſchichte der Stadt, befonders von ihren . 
| Drangfalen Im fiebenjäßrigen’ Kriege nad —— Nieder⸗ 


“ tage; 


— 


ften * zwar, autheut sa Bes ejntger 
‚yerania 


De _ - 


- 


kreich une‘ Schle⸗ 
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enderoban im Fuͤrſt. Schweidnitz. —— oben) das 


Erdbeſchtelbung. 9 


lage; und dörthellhafte Bemetkungen Über die Einwohner dar ' 

Stadt und der benachbatten Gebirgsgegenden, worm der SF. 

won M. 3. übereinftimme Schmiede „Gecſchichte dee . 
Stadt; wie ſie durch Sriedric II. eine free Bergſtadt wurde; 

. Racricht von ihren Manuſakturen und Fabriken; von ihrer 
'2. "Bon bier an beginnt bie ejgeneifche Relfe Ins Niefenger :_ 
birge. — Diele Briefe find aber feiner Auszuͤge fähig; fle 

machen ein Gemälde aus," sbovon man tur einzelne Theile ane 
gebeit'fänn: Artig ſind Die Hemerkungen ber eigenthuͤmlichen 

Charakter der iſolirten Baudenbewohner, anziehend die Schle - 
derungen der Ausſichten 2. Bey dem, was Kr. 3. über die - 
fogenahrite Commerelalſtraße ſagt, verdient der Worichlag dr 
BE. von N. 3. nachgeleien zu werden. Sehr beiehrend find 
die Vergleichungen der verihiedenen Meflungen der Koppe 
und det botaniſchen und anderer Nachrichten voriger Reiſen⸗ 
den; und unterhaltend. die Geſchichte des durch Volksmaͤrchen 

hinlänglich bekannten Ruͤbezahls. - Die Diarribe Über den Na⸗ 
men des. Gebirgs führt.auf.das Refultat, daß die Erklärung 
defleiben Hypothe ſe bleibt. — Bon Arumbübel nnd Stein« 
feifen. Von den dafigen Laboranten, die eine ordentliche '_ 

unsng. ausmachen, folglich unter obrigkeitlicher Auffcht-fle 
den, und die. Jahrmaͤrkte beziehen duͤrfen; von Kabls bie - 

Krusm Modelle dei Niefengebirges, wovon das Original in 

inem Saale der Akademie der Fünfte zu Berlin aufgeſtellt 

iſt, von den dafigen Holz Waaren (Spieffachen für Kinder) N 

und Eiſenfabrikaten. Von sairfchberg Hefert Hr. 3. außee 

der Geſchichte und Beſchreibung dieſer erſten, ſchoͤnſten und 
reichſten Gebirgsſtadt Schleſtens, Nachrichten pon der Appre⸗ 
tur- in den Schleyermanufakturen, und der’ Anderraffinerie, 
von dem Handel. und Wohlſtande der Stadt, von ihrer reis 
zenden Gegend, Den Anlagen auf dem. Fevtat und Haus⸗ 
berge ec. (Vergl. A. D Bibl. B-CAL 8.217.) — Reife - 
Über Hermsdorf und. Warmbrunn, oder Warmbad, defs 
fen Waſſer Hr. 3. chemiſch unterſuchte; von den Stein: und‘ 
Glasſchneidern und Schleifeens Vitriolwerk bey Schrei 
hershau, und weiterhin Nachrichten von den Gewerbe dar 
ſelbſt u. ſ.w. Sehr anziehend find mwiedergm die Beſchreidun⸗ 
bangen des Kochel⸗ Eib: und Zadenfalls und der Schnergrus 
ben im Rieſengebirge ꝛe. Was bey den Bemerkungen über 
die Eibe, deren. eilf Quellen ſehr gut beſtritten werden * von 
J Pan ZUR Be * EB er⸗ 
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fiel „ daß der Grund deeſes gar nicht feltenen Phänomens eben’ 
barin llegt, daß dee Staͤdter Pändereyen har, die er nicht ha⸗ 
ben ſollte, weil et unter dieſen Umſtaͤnden ‚zugleich Staͤdter 
und Landmann ſeyn muß, und Ihm doch nicht zugemuthet were 
den kann, feine Laͤndereyen unbenußt za laflen Hr. v. X6é- 
mer bemerkt Über dieſen Umſtand in feiner Schrift über den: 


u. Verfall der Staͤdte, deſonders der kurſaͤchſtſchen, daß die ſaͤch⸗ 


fiſchen Städte, ‚welche :„ allein Feldbau und Viehzucht treis 
ben , ſich in Beziehung auf die Dörfer ‘gut, aber fchleche in 
Anfehung der andern Staͤdte fichen und ftädtifhe Gewerbe 
felten in ihnen empor Eommen.“) Die weitere Reiſe gieng 
über Schönwalde, In dem benachbarten Biſchdorf wun⸗ 
derte ſich der Vf., aus dem neuen Berifner Sefangbuche fine 


0, gem zu hoͤren. (Hierbey kann Rec. einige bey der Einführung‘ 
Hefe Geſangbuchs in Schlefien gemachte Bemerkungen nicht 


unterdrücen. Ein Haupthinderniß derſelben, befonders n 
Städten, war das damals nicht geringe Vorurtheil gegen 
Berlin, woruͤber ſich in mancher Hunſicht ſehe viel fagen liegen! 
wenn bier der Ort dazu wäre. Auf den Doͤrſern war fle we⸗ 

niger ſchwierig, und wären niche die Bewohner fo mancher 


Daͤrfer durch benachbarte Städter und bey dieſen vorgefunbend, 


- Wiecen gegen dies Gefangbuch anfgeiviegelt worden ; es wuͤrde 
An ungleich mehrern eingeführt toorden ſeyn. Mer. kenne ame’ 
ter anderen eine Stadt, wo, aller glimpflichen Vorbereitungen 
zur Annahme deſſelben ungeachtet, die Minoritaͤt der filme “ 
werden, Buͤrgerſchaft ſehr auffallend war, da es Hingegen anf 


mehreren benachbarten Därfern mit leichter Mühe eingeführt: 


wurde.) — Ben Sboromsty Beſchreibuag der dafigen To⸗ 

- Badepfeifenfabrit. — Tarnowitg — Jarobswalde — Coſel. 
-Kler eine Denunciation eines. ungenannten „pitagosiiäen Ber 
truͤgers. — Was der Bf. bey Keobſchuͤtz (. 117.) von- 
dem wohlehätigen Einfluffe-der Miſchung der Lutheraner und- 


FTatholiken auf Duldung ac; fagt, hat auch Sec. durch vielfäle 


tige Erfahrungen belehrt, ſchon ‚öfter, unter andern auch in 
der A. D. Bibl. geäußert, - Die Nachrichten senden L. Tricz 
vialſchulen unyden Schufen des Loobfchüger Kreiſes uͤberhanpt 
find fehr intexeflaut. Sehr angenehm⸗hat aus auch des fe,’ 
Geitentonr nach Troppaus, das er gleich nach Breslau ſetzt, 
unterhatten. — ©. 137 :folgt eine. Ehrenrettung des Hrn 
Landraths von Zaugwitz, gegen- einem Correſpondenten · in 
Des Sen. Nicolai Schrift gegen Garve. — . Bas vorpägikh: 
darch den fogenannten reiſenden Euglaͤnder im deuctſchen· 
—— Muſeum 
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Maſeum J. 1780 bekannte gewordene Koswalde bes vere 
flörbrtien Grafen von Hoditz fah der Of in feinen Ruinen; 
in dem Ralfonnement dariiber ſtimmt er mit Friedrich 
dem Großen und dem gedachten Reiſenden Äberein. : Borzügs 


1 iſt es eine ſeht richtige Bemerkung, daß der Graf mit 


2 


demfelben Aufwande etwas Nügliäheres hun und ſeine Unter⸗ 
thanen gluͤcklicher machen konnte: ' 


Bey VUeuſtadt finden wir eine Digreſſ ion uͤber bie Walls 
faheten nd eine Erzählung von der Vifite, melche die Heilige 
Maria zu Neuftadt alle Jahre den 8. Sept., als an ihrem 
Geburtstage, der ebenfalls heil. Maria zu Oberglogau macht, 
Ueber diefelde Materie kommt noch verſchiedenes bey Wariha, 
Alberdorf (das, nach N. 3, jaͤhrlich uͤber s6000 Wallfah⸗ 
ter zaͤhlt) und in der allgemeinen Ueberſicht von Oberſchleſien 
vor. Schade, daß dergleihen Bemerkungen von denen, die 
fie nagen koͤnnten und ſollten, uicht geleſen werden! — 


Neiſſe — Oltmachau — Jauernit — Jobannis- 


berg. Die Treuloſigkeit des alten, von feiner Hoͤhe fo ſehr 
berabgefuntenen, Sürftbifchofs gegen Friedrich H. ſcheint Hrn; 
Sch. nicht recht wahrſcheinlich, die Geſchichte ſeinet Ungnade 
alſo noch mehrerer Aufklärung beduͤrſtig. Landeck -- Weiß⸗ 
waſſer. Nachricht von dem dafigen Piariſtenſeminarium. 
Aeichenflein — Keiners — Glatz. Bey der Befchreibung: 

diefer Feſtung erbietet ſich der Sf. zu einem Beweiſe, daß dies 
fer Mann, der ſich fo gern als einen ziweyten Sokrates barftellen 
möchte, ein wahrer Antiſokrates ſey. (Auch der Bf. der Der. 
merfungen ꝛc. bat viel gegen ihn zu erinnern; aber fo viel 
Schlimmes von diefem, nm Theil noch immer in dem vor⸗ 
theithaften Lichte des Maͤrtyrers glänzenden Manne, wird 
man wohl felten zufammengedrängt finden, als in dem Bogen 
des Kaufmanns Semmlers zu Leipzig an die franz. Nationale 
sonwention über ihn gefant if.) — Was hier nod) über die 
Eroberung diefer Feñung durch die Defterreicher im J. 1769 
und Über den rinſeitigen Bericht davon in Friedrichs Werfen, 
über Foncque und die Geſchichte des Peter Faulhaber vor⸗ 
kommt, verdient die Aufmertfamfelt des Hiſtorikers. — 


" &ilberberg — den Beſchluß des fprciellen Reiſeberichts mache 


eine-aueführtiche Befchreibung von Rangenbielan ‚dem größe 
ten Dorfe in Schlefien, vielleicht in Deutfchland , das «ine 
ute Meile lang ft, 6 — 7000 Einmohner, und darunter 
nie Fabritonten xt und: mehreren Herry aroinn. (&.293 


1} * 6‘ ’ 
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‚ da wir uns nicht den Vorwurf zu machen haben, ein Mauu⸗ 


. 


—6 | I. te: , 
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a. Krdbefhrelbung 


Altern A. D. Dibl. in dee Anzeige‘ von Aöwe’s Revifion ber 


Schriften über Oberfchl. von 1782 — 1790 anfmerkjam ges. 
macht haben.) Diefe Vertheidigung führe Hr. Schl., wenn 
gleich mit Wärme, doch größtentheils mit der noͤthigen, bey 


Streitigkeiten nicht genug zu empfeblendeh , Glimpflichkeit 
‚und ohne alle Perfenatitäten. Alle den polnifdyen Oberfchleftern 


gemachten, zum Theil, wie die bloße Angabe zeigt, hoͤchſt un⸗ 


‚gerechte Vorwuͤrfe: die häßlichen Phyſtognomien, die Spra⸗ 
de, Unreinlichkeit, Faulheit, Dieberey, Braudteweinſaufen, 
Dummheit und Aberglanben betreffend, geht der Vf. einzeln 
durch, und, wenn er fie nicht alle befriedigend widerlegt, fo 
zeigt er doch wenigſtens, Daß mehrere ihnen vorgeworfene 


Fehler, ihren Umftänden nad, leicht zu entfchuldigen find; - 
daoaß es nice in ihrer Gewalt allein febe, fie augzuretten ; 


und daß ihr trauriger Zuftand vorzüglich in dem Verhaͤltniſſe 


zu ihren Oberherren gegründet ft, die iprelinterthanen, groͤß⸗ 
tentheils, unmenſchlich druͤcken und ihren Vortheil dabey fine 


‘den, alles beym Alten zu laffen; daß es ihnen aber. keineswe⸗ 


ges an der Anlage fehle, befler und glücklicher zu werden. — - 
Weiter konnen wir, ohne zu weitläuftig zu werden, dieſen 


Gegenſtand, Über welchen auh Hr. Zoͤllner B. I. S. 374 


einftimmige Bemerkungen macht, bier: nicht verfolgen. Wem - 
daran liege‘, fich über diefe und andere hier angeführte Mate 

rien genauer zu belehren, wird gewiß’ Hrn. Sch, Neife ſelbſt 
leſen. —/ Weberhaupt glauben wir won dieſer Reiſe fagen zu ' 
duͤrfen, daß es zu. bedauern wäre, wenn bie Leetuͤre Derfelben, 


der Abſicht diefes erften Drucks gemäß, bloß auf die Lande, 


leute des Vfs. eingefchränkt. bleiben follte. Zwar feheint fie 
. in dieſer erſten Geftalt wirklih nur für folche gefchrieben zu 


ſehn, die des Vfs. Individunalitaͤt (beſonders in den neueften 
Zeiten aus feinen traulichen Unterhaltungen mit dem vater. 
laͤndiſchen Publikum aus den ſchleſtſchen Pesvinzialblättern ) 


j kennen; aberl dieſer Tom läge ſich in einer zweyten Auflage 
für Nichtſchleſier leicht abändern. ı Auch verfpricht. Gr. Sch. 
—das zu thun, wenn er dazu aufgemuntert wuͤrde. Da dies 


nicht wirkſamer geſchehen kann, als durch eine öffentliche An⸗ 
zeige: fo glaubten wir dieſe bier geben zu dürſen, um fo «her, 


ſeript 
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| 
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"— 313.) Bon bier an beginnt Hk. Sch. Vertheibigung wog 
: berfchlefien , oder vielmehr des oderſchleſiſchen ( pofni- 
ſchen) Aandvolls, dem Gegenftande fo vieler und oft wir 
derholter Vorwürfe (worauf wir unfere Leſer bereits in der 
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feript fe Freunde zur recenfiren, "da es bereits durch dere An⸗ 


‚ tigen in außerſchleſiſchen gelehrten Blaͤttern dieſer genſchaft 
verluſtig worden ifo: . 
Bey der noch folgenden Anzeige. der Bemerkungen ıc, 
| (ipovon vörher einige Bruchſtucke in den ſchleſ. Provinzial 
blaͤuern fanden) wird Dec. wie bey ‚der Sch. Reife, verfah⸗ 
tm — Der Bf. reiſet (wenn? iſt nicht beſtimmt; doch 
ſdeint es erft 1792 geſchehen zu ſeyn) von Breslau aus nach 
dobten und dein Sobtenberge, (daß In 3. viel Holzwaaren 
| gemacht würden, hat Rec. bey mebrern Beſuchen dieſ⸗s Orts 
hicht bemerkt) nach Reichenbach, (100 etwas uͤher den daſtgen 
| Congreß gefagt wird) — Warthe, (nach welchen 


Regeln dort fo viele Brachfelder find, haͤtte Nee. erörtert zu 


ſcheuer, Albendorf, Silherberg‘, und zurüd über 
Schweidnitz, Sreyburg und Fuͤrſtenſtein (mo die Vibllo⸗ 
thek eine Anzeige verdient hätte) nach Landsbut, und von 


da, nach einer Excurſion, uach Schönberg und Adersbach, 


nach Schmiedeberg, Steinfeifen, anf die Aloppe, (wo⸗ 
bey allgemeine Bemerkungen über das Riefengebirge vorkoms 
men) dann über Hirſchberg, Warmbrunn, Schreibers⸗ 
' bau, beym Zacken⸗ und Kochelſall vorbey, nach Hermsdorf 
und Rynaft , Flinsberg, Koͤwenberg, Goldderg, Lieg⸗ 
BB, nach Breslau, — Im Ganzen genommen kann dies 
ſes Büchlein einen Wegweiſer zu diefer Intereflanten Meife abs 
geben; aber — freylich verliert es ſehr in der Vergleichung 
it den Zölfnerfchen Heilen. Hier und da giebts Stellen, die, 
aus andern Buͤchern abgeſchtieben zu fepn ſcheinen; andere, 
Weder Vf. nach Witz oder poetfichen Bildern haſcht, Die ſo 
iemlich alle verungkuͤckt ſind; andere, die durch pinchofogifche 
ſentimentaliſche Exploſionen, wovon einige ſogad mehrmahlen 
vorkommen, widerlich werden, und noch andere, denen es an 

Arsfeilung oder an Deutlichkeit fehle. Auch wuͤrden gewiß 

manche Abſchnitte ungleich lehrreicher und richtiger ansgefallen 


"sem, wenn der Vf. feine Vergaͤnger forgfältiger benutzt und 
feine Ideen Aber mehrere Gegeuſtaͤnde aus fihern Quellen bee 


richtigt haͤtre. Mehr davon zu ſagen, waͤre nach den, was 
"wir den vorhergehenden Anzeigen efngefchaltet haben, übers 
‚tig, Lieber Härten mir uns noch länger bey. Ken, J. ver 
eilt, wenn. wie nicht. bemerften, daß die Anzeige faſt jetzt 
ſchen zu lang gerathen wire — - . mb. 

Pr. 0005. Mit 
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je gewuͤnſcht) über Glan und Neinerz nach der Het -. 


wie .B. die bekannte Geſchichte des Grafen von Schafgorfch, . 
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WMittlere und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchiche. 


Analeeta-feu collectanea R. P, Marci Hanfızii, 
S. I, pro Hiltoria- Carinthise concinnanda, 


v 


‚Opus Pofthumum. .Pars I. In Strenam 


oblatum D D. Sodalibus (ub Titulo B. M. V. 


ab Angulo' ſalutatae in Caeſ. Reg. Archidu- 
. cali, Academig Clagenfurti congregatis Anno 


falutis MDCCLXXXIN. confirmatae ſodali- 


tatis CLXXIIII. Norimbergae, impenlis 


⁊ 


| Sfeinii. 1793. 8. 20809. 1888. 


Dieſer Titel gebraucht das Wort Opus | polthumum nit 


vollig zutreffend; denn , vermage der Vorrede des ungenanns - 


ten Herausgebers, tft der erfte Theil ehedem zu Clagenfurt 


abgedruckt erfchienen, und nur der zweyte Theil Fomme bier 


zum erftenmaßle in das Publikum. Hanſiz befand ſich bey 


= 


- der Ausarbeitung diefeß Werke, welches er zu beſcheiden Col⸗ 
fectaneen nennt, in dem. Falle, daß er zu viele- Nachrichten - 
- bey feinen Vorarbeitern fand, und flets mit der Sichel in der 


Hand fortfehreiten mußte, nicht um den zu üppigen Aufrauche, 
fondern um das. viele Unkraut der als Wahrheit vorgefragenen . 
SKopothefen -'und vorfeßliher Erdichtungen fortzufchaffen. - 


Selbſt der fonft fo fehr geachtere Megiſer iſt ſehr tief In die 
hiſtoriſchen Sünden verfallen, und Hanflz "wirft mit gutem 


- Grunde ganze Bogen aus feinem: Werke, die in Romanen, 
nicht aber In wahre Geſchichten gehören, himweg. Hanſtz iſt 
bekanntlich der Mann, der dieſes thun konnte: denn bey ihm 


vereinigte ſich alles, was zu einem tuͤchtigen Geſchichtſchreiber 


gehoͤret, muntere Aufmerkſamkeit, gründliche Kenntuiß alter 


Vorfaͤlle und Verfaſſungen, gefunde Kritik, Wahrheitsliebe, 
eifriger Erforſchungsgeiſt, und die Gabe unterhaltend, flie 
und-in einem gelnen Ausdrucke zu erzaͤhlen. eine kaͤrndti⸗ 


fhen Freunde zeigten ſich daher , indem fie in laut der Wors 


rede veranlafleten, diefe Arbeit drucken zu taffen, nicht ſowohl 
als ſeine, Tondern vielmehr als ihres Vaterlandes Freunde, 


welches einer ſolchen Geſchichte, als dieſe iſt, wirklich bedurfte. 


Nur iſt es ſchade, daß Hanſtz bie Feder niederlegte, da ce - 


. nia und des Noricam vor der Bezwingung durch die Roͤmer 
befigen . Schon lange vor dem Anfange der römifchen Repus 


fi 
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fie erſt bis in den Anfang des neunten Jaht hunderts gebracht 


hatte. Das was Hanſiz ſelbſt bat abdrucken laſſen, iſt von 
ſeinem ungedruckten Nachlaſſe nur darin verſchieden, jener 


in zwey Dächer vertheilet iß, dieſes aber keine Ab gen 


* 


‚ und Buchrubriken hat. 


Das erſte Buch theilt die Nachrichten mit, die wir von 
der Verfaſſung, Erdkunde und Beſchaffenheit der aͤlteſten Car- 


blik gab es —— Noricum, welches ſich feinem Untergange 


In dem Verh 


Itniffe näherte, in welchen jene zunahm, und 


wuchs. Von diefem Norkfchen Reiche leiter Hanflz den Nas 
men des Nortgaus ab. Kaͤrnthen war der wichtigſte, Steier⸗ 


mark, Krain, und etwas von Iſtrien und Friaul der minder 


betraͤchtliche Theil des noriſchen Reichs. Eine Spur, oder 
vielmehr eine Folge dieſes alten Vorzugs eines beſonderu Reichs 
findet H. darin, daß ehedem In Kaͤrnthen vier Markgraſen 


und ein Pfalzgraf waren, und daf nur der von allen dfterreis 


chiſchen Herzogen, der Kaͤrnthen beſaß, dem erzherzoglichen 


Titel führte. Der Name Kaͤrnthen iſt ein Denkmal des 
Volks der Carner, die zu den Celten, und alſo zu den aͤlteſten 


Deutſchen gehoͤrten. Die Carni waren Campeſtres (Norici) 
und Aaſtrales five Montani (Taurifci,) Won den letztern 
handelt H. allein. Tauriftus deutete in der Älteften Landes⸗ 


— — 


ſchon im Homer Norliker anzutreffen, allein Homers Noro- 
piam Aes {ft fein noriſches, ſondern die Augen blendendes Erz. 


ſorache einen Einwohner des Gebuͤrges an; den eine hohe 
Bergſpitze heiße noch jest in Kaͤrnthen Taute.. Vielleicht gab 


es vor den Earnifchen Tauriffern noch ältere Bergbewohner, 


oder Taurer aus dem. Volke der Ligurier. Man glaubte 


Häufig wird des norifhen Namens in roͤmiſchen Schriftftels 


lern erſt nach dem A. U. C. 570 gedacht 5 aber die Ädhte nos - 


riſche Geſchichte fängt mit dem jahre U.C. 364 an, da ein 


noriſcher König Brennus auftrat. Brennus war bey den Se⸗ 


nonen kein Geſchlechts⸗ ſondern ein Foniglicher Amtsname, fo 


wie, auch die Benennung Noreja nicht eine einzelne noriſche 


Stadt, fondern einen jeden Platz, auf welchem allgemeine 
Nationalverfammlungen angeftele wurden, andeutete. Die 
Bol. mußten nad einem soojährigen Aufenthalte Stalien 


A. U.C. 566 werlaffen, und die romifchen Steger zwangen’ 


vier Jahre fpäter die Carnler ihre Boedenite zu werden Etwa 
3 — um 
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der Noriker, und legten den Grund zu dem jetzigen bayrifchen 
aan em Jen uud Lech. Eine andere. Horde. wanderte zu 
ben Helvetiern, und ward vom Julius Caͤſar befiegt und nach 


. ad. Iuhe Roms 594 wanderten einige Safer in das Laud 


— 


Gallien verſetzet. Caſar drang darauf tiefer in dag Morikum 


ein, zwang die Pyruſter im Puſterthale zum Gehorſam, und 
verbreitete die roͤmiſche Herrſchaft Über die Alpen. Don diefer 


Herrſchaft handelt das zweyke Blich. Die Norici waren So- 


cii Romanorum: allein ihr im, Jahr 738 gemachtet Vetſuch, 
ſich von diefer erzwungenen Hindergengffenicaft, zu bifregen, 


mißlang, und veranlaßte die. völige Vertligung Ihrer Natio⸗ 
nalverfaffung. Noricum ward eine romilche Prodinz, dekam 
aber ihrer Ausdehnung wegen zwey Praͤſides, und ward, 
wabrfcheinlich im J. Ch, 255, in Noricum mediterraneum 


et ripenle vertheilt‘ . Die alte Hauptſtadt Liburnia ‘oder Ti⸗ 


burnia, ſtand, vermöge außgegrabener Bruhftüde, ben Spis 
- tal oder Dorijach. Unter der’ roͤmiſchen Herrſchaft kamen zele 
tia Chriſten in das Noricum, für deren erſten Maͤttyrer der 
Vf. den Biſchof Maximilianus zu Lorch Hält, welcher unter‘ 
dem Eäfar Carinus getödter Wurde. . Das: Gallien, in wel⸗ 


chem der Evanaelift Lucas gelehret haben fell, war nicht Gas 


latia, fondern die Gegend um Triefte and Adria, Auch dem 


Evangeitften Marcus räumt Hanſt den Vorzug ein, der 


Stifter dei chriſtlichen Kirche zu Aquilegia zu fem. Die, 
Nachricht, dab. ein S. Quirinus, ein Sobu des. Kayfere 


Philippi, und Biſchof und Mohlchäter des Stifts Lorch ger 


weſen fen, erklaͤrt H. für erdichtet. Auch alebt er nice zu, 


dab ein Epifcoparus Solvenfis et in Viruno vorhanden Beives 
fen iſt. Schon. im Anfange des vierten Jahrhunderts harte 


Kaͤrnthen einen geiſtlichen Schriftft. ler, nämlid. den Victde 
rinus, Biſchof zu Petan, den nicht die Güte, fondern das. 
Alter feiner Commentarien über verfchiedine bibllfche Bücher 


merkwürdig macht. Faſt durdi das ganze vierte Jahrhundert 
uͤberwogen die arianiſchen die chriſtlichen Gemeinden im No⸗ 
ticum. Attila zerſtoͤrte zwar die noriſchen Städte, aber man 


bauete fie bald wieder auf. Die Gothen und Longobarden en⸗ 


digten zwar die römiſche Herrſchaft in dieſen Gegenden, vers 


änderten aber nichts in der romlichen Landesverfaflung. Ale _ 


lein fobald die. Wenden in Noricum einbrachen, ward alles 
verwüftet. - Die Stätte und größeren Dörfer wurden abges 
brannt, und die chriftlichen Kirchen und Gemeinden glengen 
unter. Diefe Wenden kamen aus dem Kroatenlande In K ir 
n 
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und gaben dem kande dieſen Namen von den Montsbus ocri- 
nis, aus welchem Gebuͤrge fie in Krain eingedrungen waren. 
Die. alten Carni entwichen in umzugängliche Gebirge, und 
. von ihnen. Rammen Lie heutigen deutichen Der hner in 
Steiermark und Kaͤrnthen ab. Doch blieb dem Zaude der 
Name Carnia, neben der neuen BDenennung Sclavinia, die 
. m Norico mediterraneo. beygeleget wurde. Die Geſchichte 
ieſes Sclaviniens füllet Parrem 11. dieſer Analecten. aug. 
Die Wenden fanden unter der Herrſchaſt der Hunnen, odes 
richtiger der Avaren. Die Bojdaruͤ und ihre Oberberren, die , 
Seanten, behaupteten den:größten Theil von Oberfärntben 
bis zu der Stadt Innichen, "verloren aber die alte Otadt Ti⸗ 
burnia, die im Kriege des Jahrs 595 "zerflöret ward, Die 
Fuͤrſten zu Friaul gewannen im Jahr 613 das Wendland Cel⸗ 
kkia, und behaupteten so Sjahre lang eine Zinshehelt über ' 
de Cill yer Wenden. Endlich nahm die wendifche Voͤlkerſchaft 
den fraͤnkiſchen Kaufmann Samo im Jahr 624 zum Ober⸗ 
herrn an, und machte fi frey. Dieſes geſchahe mach H. Mei⸗ 
nming nicht in Boͤhmen, ſondern in Kaͤrnthen und Dannonien, 
und des Samos vornehmſte Feſtung Wogaſtiburg, ſcheint Thu 
Vanſtorf ehuweit Judenburg, geweſen zu ſeyn. Die windh 
ſche Mark, in weiche die Buigaren vor der Wuth der Balern 
inm Jahre 630 flohen, war entweder bie heutige obere Steier⸗ 
wretk, oder gar das Stuͤck von Boͤhmen, welches ohnweit der 
Donau, in der Gegend des Orts Bulgaren liegt. Der Erz⸗ 
biſchof von Galyburg, Rupert ,tuieh das Bekehrungageſchaͤfee 
in Kaͤnthen etwa um das Jahr, 698, nicht aber im Jahre 
579, wie man ehedem glaubte: Dee kaͤrnthiſche Fuͤrſt Bo⸗ 
euch rief innerhalb den Jahren 741 und 752 die exften Miſ⸗ 
' Ronarien in fein Land ,. aber erſt nachdem der bairiſche Herzog 
Taſſild im Jahre 772 Kaͤrnthen etobert hatte, ward. dieſes 
Land chriſtlich, und ſpaͤter, nach mannichfaltigen Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen den Dioͤceſen von Satzburg und Aqullegia ven 
Welle, Schon im Jahre 769 ſorgte der Abt von Scharinjen 
buch -die Gründung eines Kloſters an der Graͤnze zu Inni⸗ 


N 


Gen, für kaͤrnchiſche Lehrer und Miffionerien. Die beide . ' 


Fuͤrſten in Rärnthen wohnten in civitate carentana, wele : 
‚ 6 Kaͤruburg zu ſeyn ſcheint. Daher ward an diefem Orte. 
enpe bekannte ſeltſame Huldigung vollzogen, welhe & 
- 260 ausführlich befchrieben wird, und im Jahr #277, da 
Graf Meinhard von. Tyrol als HDerzog von Kaͤrnthen ſich 
den laͤſtigen Feyerlichkoleen derfelben anterwarf, bereits ein 
oo 2 | 9. 1. Altes 
| . J * 
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altes Herkommen für ſich haite. Kayſer Karl der Gtoße ſetzte 
feft,.daß umer einem Duce_12 Comites ſteben ſollten. Aus 
dieſer Anordnung leitet der Bf. ben Gebrauch der 12 Fahnen 
her, welche ver Herzog von Kaͤrnthen bey der Huldigung als 
Zeichen feiner Waͤrde vor ſich hertragen ließ, obglelch feit der, " 
Zertbelung des alsen kaͤrnthiſchen Herzogthums fich in dieſem \ 
keine 12 Grafſchaften mehr anffinden laflen. Erſt unterdem 
| 


— H_ m." 


Comite toting Bavarise Gerdido, weicher im Jahre 799. 
ſein Leben zinbüßete, bekam Kärutben eigenen Biſchof, 
welchen das Land.tweftli der Drau übergeben wurd", der 
aber nur eine delegirte Sjurisdiction und Leinen, feſten Sig er⸗ 
hielt. : Man verehrte ehedem in Miüftadt das Grab und bie 
Sebeine eines heiligen Fürften der Kaͤrnther, Dowitianus, 
weicher in alten unbezweifelten Dentmälern nicht evfcheint. 
Hanſſ; macht es wahricheinlich, Daß unter diefem Domitiauus 
‚der erfte chriſtliche Fuͤrſt in Kärnthen, Ingo, verborgen liege, 
und daß: diefer Regent aus übergroßer Kroͤmmigkeit dert neuen _ 
Samen, zum Andenken des ©. Domitiani angenommen ha⸗ 
be, beifen feperlihe Ausfeßung zu feiner Zeit (798) zu Hug 
im Miederlande veranftalter ward, Kaͤrnthen verlobt im 


Dadßre 828 den Vorzug des Herzogthums, umb ward in ver⸗ 


ſchiedene Grafendiſtrikte, Limitis Carantanı five Vindici, der 
. eine Zeitlang zu Friaut geleget ward, und Limitis Pannenici 
vertheilt. 2 Das Verzeichniß derer Graͤnz⸗ oder Markgrafen, 
Die bis in das zehnte Jahrhundert diefe Graffchaften verwaltet 
, haben, macht den Beſchluß diefer Läcnthilchen —— 


6 =. 


Hiſtoriſcher Calender für 1792 von k. Weſtenrieder. 
Muͤnchen, bey Lindauer. 1791. 12. 264 Seiten. 
1 | 
4. ak _ . 
‘9 Jer Bf. tiefere In diefem Almanach das Denkwuͤrdigſte ans 
den Lebens» und Regierungsgeſchichten des deutſchen Königs 
Conrads [. und der fünf ſaͤchſſſchen Könige und.Kanfer, in ſei⸗ 
ner Schon bekannten peagmatificenden Dianier. In Ruͤckſicht 
auf Vollſtaͤndigkeit der Thatfachen voird man faft nichts Erheb⸗ 
liches vermiſſen Doch fehle in der Geſchichte Otteis des 
Großen der nicht unwichtige daͤniſche Feldzug; nur mit dry 
. Zeilen wird deſſelben S. 168 im Ottens Charafterfhilderung 
erwaͤhnt, aber ohne das Jaht 972, da er unfeblbar unters 
F nr! BE 7. 
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= munien worden iſt, anzugeben, Daß Otto ber Große den 
Geiftlihen die wichtigſten Geldyäfte an feinem Hofe auver⸗ 
ttauete, daß feine Kanzley mit lauter Biſchöfen befegt war, 
und das Erzkanzleramt abwechſelnd von Bicchoͤſen verſehen 
wurde, war eben nieht, wie S. 165 geſagt wird, fein eigenes, _ 
fondern vielmehr ein fehr altes Syſtem; in der Kanzley konnte 
man doch, wie in des Kapelle, nur ſolche Maͤnner brauchen, 
die zus leſen und zu fchreiben verftänden, alfo uur Gelftlidhe,, 
Auch. ift es unrichtig, daS er bie wichtigſten Reichslaͤnder ben 
Geilſtlichen anvertrauet babe. (S. 165.) Sein Bruder, der 
Erzbiſchof Brund von. Con, führte zwar die Oberaufficht über 
die berden Herzoge von Ober: und Niederlorbringen, war - 
' aber nicht felbft Herzog; fonft hätte er fein Erzbischum nicht - 
behalten Edunen.. - Ein anderes Herzogthum, das Dtto einem 
Beiſtlichen überlafien Härte, wird der Vf. nicht anführen koͤn⸗ 
uen. · Hin und. weder ftäßt man auf altfräntifche Wörter, 
1B. anbey, ſohln, gutgegen (ſtatt hingegen ). die mit den 
veumpdilchen pruuthaften Othl, in welchem dos Ganze gefchrier 
ben Hit „-feltfam contzaftiren. Manche Beywoͤrter ſind falſch 
gewählt; 3. D. „es wurde unsäbliges Blut in Italien were 
goſſen,“ ©. 161. Ueberhgupt möchten wir Hrn. XD. bitten, 
ſeine Zeit und Talente zu etwas Würdigern gu verwenden, und 
die Calendermacheren denen zu überlaflen, die fonft nichts, Ernſt⸗ 
bafıes un Fach Das Geſchichte zu liefern fähig ſind. 
0 EEE ' Om. 
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Verſuch einer kurgen Sammlung topographiſch⸗ 

hiſloriſch⸗ ſtatiſtiſcher Machrichten von der des 
"HR R. Stade Bieberach. Mit einem Ruck⸗ 

blick auf die Worzeir bey tufeulanifchen Lucubra⸗ 

. donen, entworien von Joh. David Wechsler, 

: IL, V. D. Stadtgerichts Mitglied, und Hofritale 

- amts Secretarius. Ulm, 1792.- Gedruckt bey 

‚ Wogner d.d. 215 Seit. ing. ce ° 

Ich erwarte, ſagt der befcheidene Vf, mehr Tadel als Lob. 

»Defien umgeachret will ich mich Aller reſpe. Gewogenheit, 
„Breundfchaft und Liebe auf das beſte einpfehlen.“. Eu wuͤrde 

uns fehr leid thun, mern wir diefe hoͤfliche und liebreiche Ger 

nuͤtheart des Hrn, D. W. vun, unfee Recenſien ein bieg J 
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litchſten Gebäude beſchrieben. Moraliſcher Zuſtand der. - 
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trüben ſollten; allen wir fönneh man einmal, ehne unſer Ses 
tollen zu verletzen, nicht anders fagen, als daß wir ſein Buͤch⸗ 
fein für ein Erbſtuͤck der ſchon im vierzehnten Jahrhundert am; 

efehenen Wechsleriſchen Familie Halten, dein er Busch einige 
An Be neuerer Begebenheiten und durch Citationen neuerer 
Vuͤcher die Geſtalt eines neuen Produkts geberg wollfe. Dies 
beweiſt nicht nur der Styl, den man im J. 1792 von einem 

eitgenoſſen und Laͤndemann Wielands nicht erwarten ſollte, 
—* auch die altvaͤteriſche Behandlungsart, und der Mans 
get an aller hiſtoriſchen Kritik. Unſere Leſer werden ſich durch 
das, was wir ahführen wollen, ſelbſt davon äberjengen. — 
Urſprung der Reichsſtadt Biberach. Vor dem vierten 
Seculum habe ſie nicht exiſtirt, ſondern erſt in der Mitte des 

ſechſten Jahrhunderts ihren Anfang genstumen. „Am glaub: 
fften iſt alerdings, was in Hr. Dr. Romig Ahalecrs 

ſub Bag; 3 notirt, daß Biberachs Namen a frequentia ca- 

ftorum et fibrorum, canumve ponticorum,, nämlich von 


. 


ben Bibern herlvmme, Amd in den erſten Seculis allzugroße 


Suͤmpfe vorhanden geweſen, weiches Mit der alleg. Plinii 
L. XXXII. c.. 3. und Gesners ad namen Biberach erwiefen 
wird.“ Erſt um bie Zeit Ludwigs IV. kam Biberach in Auf⸗ 
nahme. Nun wird der Uefprung der Thote und der vorzuͤg⸗ 


"Stadt Biberach von den erſten Jabren au. . „im; bie 


- wefen , tft Eein Zweifel, daß Biberach nämlich im Anfang des 
zehnten Seculi gewiß, wo nicht fehon vorher, eine Civitas re- 
Kalisı geworden.“ : Diefe Freyhelit hat fie zu erhalten und zu 

‚ erweitern geſucht. Das meiſte, was in dieſem Abſchnitt vor 
kommt, gilt wicht unmittelbar von Biberach, ſondern wir 
nur auf daſſelbe angewandt. Innerlicher Zuſtand un 
Situation der Stadt. Die Freyheiten, die die Stadt er⸗ 
bateen hat, werden größtentheils hergezaͤhlt. Mon Den 
Kandoögten, eichekbukbeißen, Keichsvögten, Dee 
Staͤdtvoͤgten, und Stadtmaͤnnern Gewalt in Biberach. 
Ungoſchickter und abgeſchmackter kann man ſeinen Gegenſtand 


kaum behandeln, als der Bfdieſe Abſchnitte behhandelt hat. 
Von den Buͤndniſſen. Von Gerichthaltung in den aͤl⸗ 


teften Feiten. Wer in diefem Kapitel Belehrung über die⸗ 
fen: intereffanten Gegenſtand finden fan, den preifen wir 


J gluͤclich uns will es nicht gelingen. Von den Geſetzen, 


0: j . wel» 
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: Zeit; da L.udov. IV. Infans als der legte Carolinger verftors 
Ben, und Conradus I. ein fonderbarer Freund der Städte ge⸗ 
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welche von dem Unfprungder Stäpte an, der gleich 
bernady und lange macbber zur Richtſchnur gedienst, 
‚Don den Derechtfamen der Keichsfiadt Biberach. Die 
anfebnliche Semilien, welche die Biberachifcbe Urkun⸗ 
den vom ı31en Seculo ıc. an gedenken, Hiebey erwaͤhnt 
exr nad der fonderbäsen Männer, welche gebertie Biber⸗ 
acher waren und find... Melchior und Srieärich Dingliv 
gers, ſeines clacnen Waters, Den er. unter die Genies 
einzuruͤcken ſich unterſtebet, und Mielands, „deſſen 
Scehriften 3b und mir hm auch: Deflen bisher vielen unbe⸗ 
kanns: arwelend Batesftadt tu.der halben Welt.befannt und ' 
beliebt gemacht Anten,“ VNatters, Knechts u. a. Don 
den. Sitten der alten Deutſchen. Dieſer Mbfchriftt iſt eins 
Einleſtuug in den folgenden, mit dem er zu einiger Beluſti⸗ 


Hih,. wen jetzt nah der Meinung, daß die erſten Deutichen 
von Gomers Sohng, als ⸗Moa Urenkel abſtammen, „als wel⸗ 
der „reits guter Schiffen gewelen ſeyn, und an Deutſchlands 
Graͤn zen qelandet · hahen fol; "einiger Merth beygelegt wird; 
beluſtigend, wenn Heimat and Heyrath von Heu hergeleitet 
Deutſchen eben ſo gut alsZeuge gelten ſoll, als Tacitus und | 
Eifar. Noch ein Wort won den Satis und erh 
würdigfeiren dee Stadt Biberach, fo viel deren Ehry 
lich und obne Umftänne geſammlet werden konnten. 
Durcaus ohne allen Sefchmad und ohne ‚alien Werth, ſel 
für den Biberacher „der nicht. den Kleinigkeitskram liebt. 
de Notizen fünnen noch bisweilen derrch Stellung und Ben 
bindung ein Intereſſe erhalten, das ſie ohne diefelbe ganz vers 
liegen, : Deum Jahre 1530 iſt angemerkt: „daß es ein Gaͤß⸗ 
kein hatte zwifchen dem Kicchhef und denen Haͤuſern bis zus 
katholiſchen Schul, -fo nachher in Höflein vertheilt worden). 
zuerft den. Schönfeldifchen:und fo fort, auch. den Lamm um: 
ber katholiſchen Schul.“  Diefer Chronik ift eine Zugabe von 
grlichen Seiten, mit kateiniſchen Lettern gedruckt, (der Him⸗ 
Biel weiß warum 7) angehänat, worin einige Notizen aus denut 
dreifigjährigen Krieg, diefe Stadt hetzeffend, mitaetheilt wer» ' 
den. Stiftungen. Etlich wenige Corollarien, oder 
woblgemeinte Pia Defideria. Es ſind patriotiſche Klagen 
uͤber den Lupus. „Wahr iſt es. freylich, daß bier Die Gele⸗ 
genheiten zu Debauchen micht rar, da nämiih von Muͤnchen, 
Wien, Straßberg, Oiuttgard, Augsburg alle me | 
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gungTehier.Lefer vgehtir ausbalt.'- Delofigen® If es frem .. 


wird; beluſtigend, wenn Cruſius über die Sitten der alten | 


, ‘ 
, oo xt. 
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Kanten, Wehntel, Friſuren, Mlelder Imb neue’ Meden ſpan⸗ 
nagelnen mit jeder Zeitung reſpks anfommen, die Wellhen 
‚We beliebt zu machen wiſſen, mithin der Aufwand immer koſt⸗ 
x Berer, und die Kleidung leichter, duschfichtiger , ſpinnenge⸗ 
webglelcher wird, ein⸗ anderen theils des Kindtaufen, Hochzei⸗ 
een, Kichtbraten, Concerte (welche Nachbarſchaft! FI &Ycheis 
banſchießen, Baͤlle, ‚Aufzüge Caus Toleranz hat wohl den güs 
BR: Vf. die katholiſchen geiftlichen Komödien und. Weyertage, | 
welche Zeit, Geld, Sitten und Vernunft wegnehmen, nicht 
erwähnt) fo viele vorkommen, dag dem Liebhaber gewiß alle 


Wochen 48 Stunden in der Arbeit, und beynahe halb fo viel 
‚ mit an» und ausziehen, und Erholung von Schmauß oder 
Manem Montig Calfo.drey Tage in der Woche ?): abgeben,‘ 
damıı zu diefer ceffirenden Einnahme och Die Ausgabe fuͤr ge⸗ 
nießende Dilakateſſen Cin Biberach genißßen alfo Die Delikn⸗ 
 teffen, fie werden nicht genoſſen?) und Wein gefhlagen-, fo 
kommet, wo nicht in einem doch zwey Nahen eine ſoiche Summe : 
ma hetaus, daß Unſere Urgroßvaͤtter ſich gewiß taglebens da⸗ 
von wuͤrden wandlich haben gut thun koͤnnen, "ober vielmehr, 
daß einer Tochter ein artiges Heurathsguͤtle erfpart werden 
doͤrfte, da doch die Schwoͤr⸗ und Huldigungstags Luſtbarkeiten 
nicht einmal begriffen ſeyn. Dann naher Befreunde Hoch⸗ 
gelten nehmen allezeit drey Tage, die Comüdlen, welche bey 
Unſerm refpee Nationaltheater (mir willen nicht, ob diefes - 
‚ zufpte ein reſpés der Beſcheidenheit, womit der Wi diefes - 
Inſtituts Erwähnung thut, oder ein reſpke der Achtung ges 
.. gen baffelbe iſt, aber das willen wir, daß Deutſchland durch 
Wr Machriche auf das angenehmfte uͤbertaſcht werden wird, 
Daß es nun aud) in Biberach, die Elein iſt unter den tauſenden | 
‚= Ma Germanta, ein Nationaltheater gebe!) freylich fchon mehr . 
mials von angefehenen Fremden angeflaunt wurden, (ja, das 
- ße fich denken!) jährlich vier Tage, das Scheibenfhießen 





— einen ganzen Monat, das Jagen einige Tage, fo wie die Licht⸗ 
‚ braten Halbe Nächte hinweg, ohne der Aderlaß⸗ Namens⸗ 
. Eur» Baad» Geburtstäge zu gedenken.“ Das tft nun frey⸗ 
lich fehr arg, aber wahrlich, nad) fihern Erkundigungen, die 
Dec. über mehrere Reichsſtaͤdte eingezogen "hat, nicht übers 
trieben, wenn es nur nicht, vole alles übrige, fo poſſierlich 
gefagt wäre. ©. 1y1 ff. ſtehen einige Werichtigungen der to⸗ | 
vographiſchen Veſchreibung der Stadt Biberach, die in Hause | 
leutners (oder, in des Vfs. Mundart zu reden, in das Prof, Ä 
x. Hausleurneiſche) ſchwaͤbiſche Archiv ongeruͤckt If. ueieigen | 
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IR dieſe Beſchreibung mit mehr Ordnung und Geſchmack abge⸗ 
fatzt, als die Dr. Wechsleriſchen Nachrichten. ih 
lebende Biberach, Es thut uns tur leld für Die 829 Dürr 
ger Biberache, für die dieſes Buch geſchrieben iſt, deren - 
größter Theil die Hälfte deſſelben ungelefen taflen muß,\mwell  - 
fie lateiniſch iſt. Wir bitten den Bf. bey feiner Gewogenheit 
Freundſchaft und Liebe, dach ja nimmermehr „ein ſolches Ang 

denten von der Wechsterifchen Theilnahme an den Schickſalen 
der Stade zu hinterlaſſen,“ well es leicht auch zugleich ein⸗ 
neues Denkmal von der Unfaͤhigkeit des fs, zus Schriftfiee - . 
lerey werben konnte. ' ' 


T. 


Dibliſche, hebräifihe, griechiſche und übers 
haupt orientalifche Philologie, 


* Kleines Hanblericon ber biblifchen Theographie dei 
Neuen Teſtaments, zum nuͤtzlichen Gebrauch füe - 
‚angehende Schriftausieger und Leſer der beuffchen 
Bibel. Bon D. C. C. Köcher, Pfarrer zu Breie 
tenau. Koburg, bey Abl. 1792. 8. 234 Seiten 
ohne Borree. en .\ 


Es ſt gut, daß die populäre Bibliothek, für welche In um. 
ferem Zeitalter ſo viele Federn befchäftiger find, anch ſolche 
- Benträge erhält, die den Leſern unentbehrliche Hülfskehnte 
niffe darbieten, ohne welche fie alte Wächer, wie die Bibel, 
ſelbſt in der Ueberſetzung, nicht wohl verfiehen künnen. Und 
gerade für den populären Gebrauch billigen wir es fehr, daß - 
nicht die Korm. des Syſtems, fondern die einfache Stellung 
nad dem Alphabete gewählt wird, um es dem Lefer durchaus 
leicht zu machen, die getwünfchte Belehrung geſchwind und 
‚ ohne mühfames Sudjen aufjufinden. In diefer Raͤckſicht mͤ⸗ 
gen ſich Leſer dieſer Elaffe das angezeigte Büchlein, ob es glei 
. noch verfchiedener Berichtigungen und Ergänzungen bedarf, - 
empfohlen feyn Taffen. Alles kommt bey ſolchen Büchern dar⸗ 
auf an, dab der Vf. Die rechten Quellen gekannt und gebraucht 
. bat, zu weldyen den Leſern populärer Hücher der Zugang ver« _ 
ſagt iſt. Verfaſſer populärer Bücher muͤſſen ſelbſt —* 
x x a f " ey, — 
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fi, wenn ſie gleich faͤr Ungelehtte ſhreihen Sind ſueveg 


kit, fo verrathen fie übesafl ihre eigene Unwiſſenheit aud 


Singen ungelehrten Leſern nicht Kenntniffe, fondern Jtrthuͤ⸗ 
mer -und Alberuheiten bey. Er Kelohnte immer der Muͤhe, 
wenn ein einſichts vollor und ſachkundiger Mann die vorhan⸗ 


denen populären Schriften des neueſten Zeitalters muſtern und 
diejenigen durch eigene Zeichen oder Anmerkungen bemerken 
wollte, welcke in jedem Fache oder in jeber Gattung von Kennts 


willen gut und zuverlaͤßig, und wiederum welche ſchlecht und 
verwerflich find. Noch iſt uns nicht bekannt, daß eine Litte⸗ 


ratur dieſer Art vorhanden ſey; aber bey der nugeheuren 


feine fie almälig nothivendig zu werden, da der Gebrauch 


| —5 Buͤcher —— hoͤchſt zweydeutig und fuͤr richtige 
Kuftlarung ohnfehlbar gef 


hrlich und ſchaͤdlich iſt. 
Die geographiſchen Belehrungen: in dem gegenwaͤrtigen 


Buche find, fo weit wir fie in einzeknen Artikeln haben kennen 


Selen, zuverlaͤßig, dsidem wir gefunden haben, daß der ‘Bf. 


“übte Quellen und ER AN Huͤlfsmittel benutzt hat. In der 


** 


Schreibart ſind uns 
als Verſehen des Setzers anſehen. Daß der Vf. auf feine 


ehler vorgekoiumen, die wir doch mehr 


‚Quellen nicht verwielen bat, finden wir der Berlimmung- des 
Buchs gemäß, . Sroßtentheils find. die mitgetheilten Nachrich⸗ 
ten zureichend, zweckmaͤßig und deurlih. Wir würden viefe 


leicht bey manchen geographiſchen Gegenftänden zu beftinmiten 


Abſichten auders gewählt, und gewiſſe Dinge, zum. Verftände 


ade N. T. mehr entwickelt haben. als der Bf; B ben 


ben Städten, an welche Briefe vorhanden find, würden. wit 
die aufgezeichneten Charakter und die herrſchenden Fehler umd. 
Nelgungen der Einwohner, auf welche die Apoftel Ruͤckſicht 
nehmen, genauer hefchrieben haben. Sin der Auswaht ſelbſt 


alſo, iſt manches nicht nach einem feſten Piäne angefübrt und 
aufgenommen „ oder übergangen und ausgeſchloſſen worden. 
"Die gegenwärtige Beſchaffenheit der Oerter, welche im N. 


T. erwaͤhnet werden, konnte der Bf. ſuͤglich von ſeinem ‘Plane 


-eusfälichen., Dagegen vermiſſen wir einige Artikel, welche 


- der Leſer in dem. Werke zu füchen berechtiget war, 3. B. He⸗ 


braͤer, gelobt:s Land, Palaͤſtinaꝛc., wenn glei die fie bes 


treffenden Nachrichten in.andern Artikeln verſteckt Legen koͤn⸗ 
ven. lleberall find die angeführten Stellen des N. T. nicht 
recht paſſend, wovon mir nur ein einziges Beyſpiel anführen 

wollen. 


‘ 
Yo 


— 


Maenge Buͤcher, woraus unſere populäre Bibliothek beſteht, 
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woſlen. Unter dem Sorte: Abend, erzäßle der Vſ., welche 
Länder dem gelobten Kande gegen Abend liegen, und führe 
die Stellen an: Matth. 8, ı2. Luc. 13,29%. Diefe Stellen 
paſſen nicht: 34 jener Erklärung, und die Erklärung wieder 
nicht zu jenen Stellen. Denn wenn inden angeführten Stel⸗ 


‚ten perſichert wird, daß einft von Morgen und von Abend 
kommen werden, die im Himmelteiche mit zu Tifche ſitzen, fe ‘ 


darf man nicht erſt fragen, was für Länder Paläftina gegen 
Abend oder gegen Morgen habe, fendern man muß wiſſen, 
daß der Morgenlaͤnder unter Morgen und Abend die ganze 
Welt verfiche, und folglid jene Redensart anzeige, daß einft 
Menfchen von allerley Geſchlechtern, Ländern, Sprachen und 
Religionen dee ganzen Welt an der Gluͤckſeligkeit des kuͤnfti⸗ 
gen Lebens Antheil haben werden. — Fregens geographiiches 


Handbuch hat der Vf. nicht eher zu Sehen bekommen, als dag 


feinige ſchon ausgefertigt war. Da indeffen der Vf. diefeg 
Buchs ſelbſt geftorben iſt, fo wird unfere Neeenfion zur Vers 
befferung und Vervollſtaͤndigung feiner Arbeit nicht viel fruche 
ten können. Sonſt würden wir ihn ermuntert haben, in einer. 
zweyten Ausgabe mehr und beffer noch für die zweckmaͤßige 
Belehrung der ungelehrten Bibelleſer, in Ruͤckſicht auf alte 
Erdbeſchreibung, zu ſorgen. 1— 


Hebraiſche Voruͤbungen bes Sefens und Ueberſetens, 
nebſt 50 grammatiſchen Aphorismen. Auch ein 


praktiſcher Beytrag zur Methodik der hebraͤiſchen 
Sprache, für Lehrer und Schuͤler. Mit dem 
Metto: Quicquid preecipies, ello brevis. Zils 
Hichau und Freyſtadt, in der Srommannifchen Buche 
handfung. 1793. 64 Seit. 8. nf 


Hr ungenannte Vf., der, wie man es aus dlefer kleinen 
Schrift deutlich-fieht, in den Geift der bebräifchen Sprache 


eindtingt , liefert die erften ‚Elemente derfelben auf eine paͤda⸗ 


gogiſch richtige Welfe, drängt mehrere triftige Bemerkungen 


zufammen, und giebt den unmethodiſchen Lehrern Ihäpbare 
auch bey diefer Sprache ein vernünftigerer und zweckmaͤßiger 


Unterricht , als auf marichen Symnaſten geſchieht, eingeſuͤhrt 


werde. 
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Fingerzeige, die wohl beherzigt zu werden verdienen, damit 
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werde. "Daher empfiehlt Rec. dief⸗ vier Bogen heſonders des 
nen, welche die erften Anfaugssrände dieſer Sprache vortras 


gen muͤſſen. Wer da weiß, oder leiter etiva an ſich ſelbſt er⸗ 
fahr, wie abgeſchmackt die Jugend in diefer Sprache unter» 


richtet wurde, role wenig Fortſchritte ſie bey dem beften Wils 
ken wegen der erhärinlichen hereſchenden Lehrmerhode machte, 
- "da man mit Stegeldemonfktarionen anfieng und endigte; der 


wird ſolche Schriften „: fo geringſuͤgig und A B Cbuchaͤhnlich 


fie auch manchen ſcheinen dürften, gewiß aus dem rechten 


BGeſichtspunkte betrachten und ſchaͤtzen. 


Erſter Theil. Uebungen des Leſens. Hier folgen 
mehrere ein⸗ und zweyſolbige Worte aufeinander, an denen 
‚der Schüler leicht-Iefen, und zugleich ihte Bedeutungen, die 


am Ende des Bugs angehängt find, Eennen lernt. Von den. 


Übrigen Elementen der Sprache handele der Vf. kurz und 


" brauchbar. — werte: Theil. - Nebungen des. Weber: 


ferzens. Einige bibliſche Stellen nebſt Proben einer nuͤtzli⸗ 


chen Analyſe. Grammatiſche Brundbegriffe zur, pweck⸗ 


maͤßigern Benutzung jeder. neuern und großern Sprachlehre. 
Dieſe enthalten die auf dem Titel erwähnten so Aphorismen _ 


) 


deren mehrere in den Geift der Sprache tief eindringen. Be 


gen des unverkennbaren Nußeng fordert der Bf. mit Recht, 


daß der Schüler gleich gere ſchrelbe, anfangs alles gan 


.. 


buchſtaͤblich, in Hebraͤiſe 


‚ einflebt, daß der Idlotismen und Anomalieen nicht gar zu 


viel ſind. Indeſſen wunderte ſich Rec., daß der Bf. die uns 
erwieſenen, unnügen, orientaliſch unanalogiſchen, und Sache 


erſchwereunden Verſchledenheiten in der Ausſprache eines 


Schoa mpbilis und quiescentis mit Alten kuͤnſtlichen Beſtim⸗ 


mungen, ©. 9. 10. 13, feinen Anſaͤngern vortraͤgt. Schva 
| —— Zeichen der Verbindung zweyer Conſonanten zu einem 


okal, Zeichen der Abweſenheit eines Vokals und wird alſo 


nie als Vokal ausgeſprochen. In Anſchung der Abſtammung 


ber Buchſtabenzuͤge iſt Rec. nicht des Bfs. Meinung. At 


auf vier Grundzuͤge zuruͤck gebracht werden muͤßten, welches 
aber Rec. für unſtatthaft Hält, zu dem Zade und deffen einem 
TE —— — 

— 


* 


| | deutſch überfege a.d.m. Aud das . 
iR iabenswerth, daß der: Vf. Öftere Vergleichungen mit det 
lateiniſchen und deutſchen Sprache anſtellt, wödurd) das Un⸗ 

bekannte an das Bekannte angefnüpft wird, und der Schüler 


‚AR bier mit dam Caph zufammengefeht. Dies iſt doch gar zu 
unnatärlih. Beſſer wuͤrde man es, wenn ja afle Buchſtaben 
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\ Veurbg 3 feben. ı And fehlt es nicht an Druckfehlern, 
286.3. 3 15 u ſtatt aw, S. 9. J. 18. im zweyten 
Worte der Vokal, ©, 25. 3. 23 ſteht zweymal unrichtig a°=, 
ga ſolchen Schriften iſt Genaulgkeit doppelt noͤthig. 


2 FR | 
NER Das erfte Buch Mofe, zum bequemen Ges 
brauch bey dem erften Unterricht in der hebräifchen 

Sprache, befonders herausgegeben. ‚Lemgo, im. 
Berlage_ber ichen Buchhandlung. : 1792. 
' 108 eit. 8 .; ’ 


N ı . >, » . 1 
I Us iſt ein deutlicher und korteoter Abdruck des Bebrälfchen 
RTates der Geneſis, mit deutſchen Inhaltsuͤderſchriften der 

. Der Druck war hereits bis zum 39ten Kap. vorge⸗ 
rudt, als ſich Hr. Prof. ©. W. Rulimann zur nochmaligen 
Durchſicht vor dein Abdruck verſtand. Won hier an findet 


| 
| MWandas Kri unter dem Terte bemerkt; das wichtigſte vom 


-fehaltet worden. Es entſoricht diefes Buͤchlein dem auf dem. 
Titel angegebenen Zwecke recht gut. Noch bemerktt Rec., daß 
zu die nämlichen Lertern gebraucht find, mit welchen die 


kritiſche Handausgabe des %. T., die die vorzägtichtten Barle  - 


änten aus Kennicott, de Roſſi, Houbigant rc. unter dem 
Terte anzeigen fol, und in der naͤmlichen Verlagthandlung 
wider, gedruckt win. | ä 


Klaſſiſche, griech. und lat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


Rdh Hildebrand Withof Kritiſche Anmerkungen 
Über Horaz und andre roͤmiſche Schriftſtellerz 
nrebſt einer Beſchrelbung der lateiniſchen Hand⸗ 
| föriften in der Duisburgifchen Univerfirätsbiblioe 

‚tet, von H. A. Grimm, Dr, und Profeflör bee 

Theologie und Bibliothekar. Zweytes Gtuͤck. 
840.218,21. Gt.iVs Heſt. Q - Düfe 


| 
Kl aus den vorhergehenden Kapiteln it der Vorrede einge 
| 


| 


’ 
t 


0 Bieflfheällegie 
er, be⸗ Dauer 1792. 12 Bang. 


Bey der chameligen Anzeige der erften eq⸗⸗ « fon Über 
die, Entftehung und :Eänrichtung Biefer Erktifen Arbeit dab - 
Wthige bemerkt worden. Die Aumerkunge — | 
‚283, vom vierten Buche der Oben an, machen bie | 
den Anfatıg, - Gleich in. der teten Dde dieſes — * 
vor W vor, in der Stelle 
. rpureis ales abe | u , 
—* ere maximi, u. ſif. 


lieber comta illahere, und unmittelbare vorber, "wie 


"mehrere thaten, in demum. für in Honto ju leſen er | 

der Sinn diefer wäre: Begieb dich, gefchmuckte Gbetin 

zZend mit Beinen ſchoͤnen Ochwanen, in das Haus des Ha 

"mus. — Noch ein Beyſpiel aus den Epoden, Ih 33‘. *l 
QUui⸗ non tnalarurh, quas atuor cum ade, 

| . Het ‚inter oblivifeitur? ' | 
er amor war in dieſer Stelle ſchon mehtern aaſhig, vund ab - 

Me erklärten es von der Liebe zum Gelde, welches aber ı Bo | 

act Statt findet, Ir, ſhlaͤgt die, doch etwas: 

‚erben d ort 

.Quis non malorum queis fames auri feat . 

Haec inter oblivilcitar?: 


Fr ber fätularifchen Ode wi er ſtatt der era — 


Enge verates ceciniffe Parcae " | N 
.. Quod femel dietumm ef, Aabilisgus vera. 
- Teriiius ſervet, 'bona Jath peractis 
| | longiie fata 
Ueher Kim: W 
J aetom able ſaturvm — 
ns ervet, u. ſ. w. 
daß der Verſtand wäre: „ Ahr Parzen, die The iahehaf | 
J ſehd, ſo, daß dasjenige, was ee, geſprochen halt, 
auch gewiß zukunftig iſt, und von dem anbeweglichen Termis 
mas als zur Erfuͤllung deſtimmt aufbewahrt wird, ſeyd uns 
guͤnfrig,*“ uf. — „Auf ähnliche Arc werden auch in einl⸗ | 
Ben ber Sorajiien Sein Verbeſſerungen er 
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auf deren umfändliche Pruͤſung uns einzulaffen, bier nicht 
ann #. — Cs folgen fodann Eritifche Verbefferungen eis 
niger Stellen im Juſtinus. 3.8.9.1, 8. 10. find die 
—5 über die Worte jweifelhaft s omnia in tabellis ligneis 
magiftratibus perfcribit, eslemque cera [operinducta de» 
let: aut Icripruta Tine tegmine ihdicism daret, auf 
rerrar ceta dolum proderer ; 'fido deinde fervo perferen- 
‚ds tradit, juflo, Magiltratibas Spartanorum trailere, 
Man weiß hiebey niit, was es zur Verbergung der LIR Kr 
helfen Habe, ob das Wachs friſch oder alt geweſen ſey. Brüs 
wm Poſſtus vermuthen zwar, man babe bey bem frifchen 
MON leicht Auf den Argwohn gerathen können, es fep at 
vern Tafem erſt kürzlich geardeltet worden. Das befriedigt a 
enſern Bf. nicht; und er raͤth zu der Lesart: Vs aut feripto 
ind tegmime indicium daret, aut Vatans cera dolum pro 
derer, So deinde fervo perferendas credit, u. ff. Und . 
Diefe Yenderung Scheint allerdings leicht und gluͤcklich genug zu 
fen, um fo mehr, da beym Juſtin ſeibſt B. xx, Kap. & 
rine ähnliche Stelle vorkommt, amo vum cara ficht. Ge 
sub beym Daid, Amor. L. 1. EI XI. und Metam. IX 521, 
Dis iredit für tradit wird wegen des fosleich wieder vorfems 
- Wenden tradere angerathen. — Es folgen kritiſche Anumer⸗ 
bung über einige Stellen im Ovid. 3.8 LI Tri, 
I . v. 37T, g \ u... , — 
Quod pius ad manes Thefeus comes iſſet amico, . 
Tartareum dieant indolui ſe dum 
Mit der: Fabel ftinıfne 28 deſſer uberein, ‚bier foluiffe für lols 
‚vilie zu leſen, eine Diärelis, die beym Ovid öfter vorkommt. 
Andere Werbefferungen diefes Dichters find noch glücklicher, 
Be iR noch eine Abhandiung des ſel. W. über die währe Ure 
der Landesverweiſung Ovids Beygefügt, die ehedem⸗ 
. Kon vor mehr als vierzig Jahren, in den Duisburgiſchen 
Deteligengbläktern Rand. “Er nieint, um den wahren Grund 
- dir Verbannung des Dichterd zu entdedden, müßte man fid - . 
der Zamillengeſchichte des. Kayfers Auguſt erinnern, und aus 
Wi damaligen Umſtaͤnder und der Lage der Bache, wovon 
der Dichter einige Minke-gieht, die Veränlaffung diefer Ver⸗ 
Anttung erklären. Von der Familie des Kayſers war nie⸗ 
wand mehr übrig, als der dritte Enkel, Agrippa Pofibus 
"Mas. Diefen geradezu ans der Welt zu ſchaffen, wäre gab 
“M auffallend geweſen. Kivia grbte es fo einzuleiten , daß - 
. N 3 . er 


= -- — 


E3 


— — ⸗2— - 


— — wr- 





. . ” 
f R , s D 
1 ‘ N 


fi s 
le 


— 


240 Rlaſſſche Philologie - 


er anf die Inſel Planaſia vermiefen wurde. "Werber war er 
aber ſchon nach Surentum in Kampanien, tzach dem Sueton, 


Aug. c. 65. vertiefen worden; und hier, meint der Vf., muͤſſe 


han eigentlich das vorgefallen ſeyn, was dem Ovid die Un⸗ 
gnade des Kayſers zuzog. Hier, meint er, ſey der Dichter 
beym Agrippa, der immer bewacht wurde, gemein, uud 
bey einer gewiffen Gelegenheit, wahrſcheinlich bey einem luſti⸗ 
gen Schmaufe, ſey Ihm etwas gezeigt worden, was ben Groß⸗⸗ 
vater des Agrippa, dem Kadfer ſelbſt, der fich von feiner - 
Gemahlin leiten ließ, nicht fehr ruͤhmlich, und beſonders Ken -- 
Kivia, und ihrem Sohne, ſehr ſchimpflich und nachtheillg 
war, Was es aber eigentlich geweſen ſey, das der Dichter 
geſehen hat, ob es eine ſatiriſche Schrift war, oder eine 
Schrift, die etwas Aufruͤhriſches bezweckte, laſſe fich nicht ber 
ſtimmen, ob es gleich ſcheint, daß er ſelbſt fetten Autheil an 
der Meer une gehabt, fondern es nur gefehen und nicht ge 
Intgbillige hate. - | | 


.In dem Anhange des Hrn. Herausgebers wird Die Vers 
giekhung der Handſchrift fortgefeßt, welche die roͤmiſche Ge⸗ 
Fhichte des Florus enthaͤlt. Darauf folge die Vergleihung 
einer andern, worin der Eento Virgilianus der Probe 
konia enthalten iſt. Die Handfchrift wird mit der Aut 


gabe von Aromayer verglihen | 
j | Edk. | 


* 


Animadyerſionum in loca quaedam veterum ' 


Poëtarum eorumque vertendorum periculum 
facit Henritut Crede. Marburgi, ſumtibus 
nou. Bibliopol. Academ. 1792. 8. 92 Seiten. 

J 6 *. | . | 7”. . 


Vier Stellen aus Virgil, und vier und ztoanzig Stellen and 
Hoids Metamorph. find theils erläutert‘, theils verbeffer. 
Unter den Grläuterungen der Stellen, befonders der Meta⸗ 
mörphofen, muß Man fich aber Eeine ausführliche Eroͤrterun⸗ 


gen ſchwerer oder von andern defperitter Stellen gedenfen, 
. &ie betreffen oft nur ein der ein padı Worte, deren Ge 


brauch in diefer Verbindung any kurz für die Lehrlinge des - 
Hrn. Vfs. bemerkt wirds 3. B. moenia für aedıpeiz; 
ablains (©. 546) für [aa natura privatus et in allam for: 


ng J i 
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. mam mutatus; torvis fc, ocalis ; inceptä fila für Alla ia 
.ptatexi. Die Verbefieeungen anlangend, fo feinen meh⸗ 


rere unſtatthaſt zu feyn. 3,8. Virg. a. ı, ı 3. vertheidigt ex 
die Heumanniſche Muthmaßung: quo nomine laela ; welche 


 selhwohl matt und profalfch iſt. Die Erklärung bes vina 


 Üetlörende Anmerkungen zu ber Cucpfiohäble der far 
teiniſchen Claſſiker. . Herausgegeben von. Cart‘ 
— OR 2 I Gott⸗ 


eoronare aen. 1, 724 und des Hometiſchen xpyrnpec drias- 


 QeuIas woruvo won Feftons, bie um die Pokale gewunden 


werden, ift aus Köppens Anm. zum Homer B. 1.®. 106 
genommen, Gegen bie Erklärung Aen. 9, 315, daß ante. 


andern Rec. bemerkt worden, daß nicht Aeneam petunt, ſon⸗ 


been caftra ipimica petunt vorbergehe. — Ovid Met. ı, 


1231 iſt die leichtere Lesart: in dominum er dignos — Pepa- 
tes, gegen die kriciſche Regel, der ſchwerern und bier zugleich 


. Pantefchern: - in domino dignos —- Penares vorgejogen. Aber 
‚16,2, 761 if vallibus antri richtig verbunden; imae valles 
antri iſt allerdings noch dichterifcher,, gie domus antxi. Go⸗ 
- mungen und falſch iſt Ovid. Mer. 7, 310 erflärt; mo bie 
burmanniſche Verbeſſerung? faperat mihi miles in’hoftem, . 


uns immer noch am beften gefällt. Und ib. 10, 159 die Era. 
Härung des graviore und leniore plectro canere: zu Beſin⸗ 


gang erhabner Gegenſtaͤnde Hätten die Dichter ein groͤßeres 


pectrum (welches faͤlſchlich von dem Kiel, beffen man ſich 


heut zu Tage bedient, genommen wird) für fanftert Lieber. ein 


Heineres gebraucht — iſt eine Todfünde gegen bie Dichter⸗ 
— Tinige andere unſtatthafte Erklaͤrungen uͤbergehen 


= . DIE angehängten Probeftücte.ehter vom Bf. zu .erionen. 
tenden proſaiſchen Ueberſetzung des Virgiliſchen und Lukani⸗ 


Ken Heldengedichts haben uns im Ganzen wohl gefallen. 


Unterfegung, unſtreitig noch mehr Correktheit und poetiſche 
Saft in einzeinen Ausdrüden und in den Bebantenübergäne 


ovm erhalten. Doch würden wit rathen, in Abſicht auf Vir⸗ 
Al vorher die Erfcheinung der neuerlich angekuͤndigten Ueber ⸗ 
| Maung von Hrn. Henrici in Ruppin ab uwarten. d | 


z 
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fie. antequam ad’Aeneam tenderent, iſt ſchon von einem 


Durch die zweyte Belle iverden fie auch ſowohl, als die ganze 


\ 


4 


I. 


240. Kllaſſiſche Philologe. 


“ge anf die Inſel Planaſia verwieſen wurde. Vorher war er 
aber ſchon nach Surentum in Kampanien, yadı dem Sueton, 
‚ Aug: 6.65. vertiefen worden; und: bier, meint der Vf., muͤſſe 
han elgendjich das vorgefallen ſeyn, was dem Duid die Un⸗ 
gnade des Kayfers zuzog. Hier, meint er, ſey der Dichter 
beym Agrippa, der immer bewacht wurde, geweſen, und 
bey einer gewiſſen Gelegenheit, wahrſcheinlich bey einem luſti⸗ 
gen Schmaufe, ſey Ihm etwas gezeigt worden, was dem Große 
vater des Aaeip a, dem Kayfer ſelbſt, der fich von feiner - 
Gemahlin feiten ließ, nicht ſehr ruͤhmlich, und beſonders der 
Kivia, und ihrem Sohne, ſehr ſchimpflich und nachtbeilig 
war. Was es aber eigentlich geweſen fey, das der Dichter 
geſehen hat, ob es eine ſatiriſche Schrift war, oder eine 
Schrift, die etwas Aufruͤhriſches bezweckte, laſſe ſich nicht ber 
ſtimmen, ob es gleich ſchelnt, daß er ſelbſt keiten Autheil an 
der Ver estigung gehabt, fordern es nur gefehen und nicht ger . 
Baigbillige hate —- N “ | 
‚x. Sven Anhange des Hrn. Herausgebers wird pie Ver 
glelchung der Handfchrift ſortgeſetzt, weiche die römliche Ge⸗ 
Shichte des Florus enchält. Darauf folgt die Vergleichung 
einer andern, worin der Eento Pirgilianus der Probe 
SalEonia enthalten if. Die Handfchrift wird mit der Aup | 
gabe won Aromayer verglichen. en ER Ba 


„ 


Animadyerlionäm in loca quaedam veterum 
‚Poetarum eorumque vertendorum' periculum 
facit-Hmricus Cred. Marburgi, fumtibus 
nou. Bibliopol. Academ. 1792. 8. 92 Seiten, .. 


Vier Stellen aus Virgil, und ver und zwanzig Stellen aus 
Hvids Metamorph. find theils erläutert‘, theils verbeflert, 
Unter den Srläuterungen der Stellen, befonders der Meta⸗ 
mörphofen, muß Man fich aber keine ausführliche Erdrteruns 
- gen ſchwerer oder von andern bdefperirter Stellen gebenfen, 
'.&te betreffen oft nur en oder ein paar Worte, deren Ge 
Brauch in diefer Verbindung an kurz für die Lehrlinge des 
— Hrn. Vfs. bemerkt wird; z. B. moenia für aediheia; 
ablaius (S. 546) für [un natura privatus et in allam ſor· 
‘ mars 


A. 
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mam mutatus; torvis fc, oculis; ika cepta fila für ſila ım 
expta texi. Die Verbefieeungen anlangend, fo Icheinen meh⸗ 
‚ tete unſtatthaft zu feyn. 3. B. Virg. a. ı, 23. vertheidigt ex 
die Heumanniſche Muthmaßung: quo nomine laela ; welche 
glelchwohl mare und proſaiſch iſt. Die Erklärung des vina - 
eoronare sen. 1,724 und des Hometiſchen xpgrypec drsca-.. ' 
 Qepdcu woruvo von Feftons, bie um die Pokale gewunden 
worden, ift aus Köppens Anm, zum Homer B. 1.©. 106 : 
"uommen. . Gegen bie Erklärung Aen. 9, 315, daß ante. 
fir antequam ad’ Aeneam tepderent, .ift ſchon von einem 
andern Rec. bemerkt worden, dag nicht Aeneam petunt, ſon⸗ 

‚ been caftra inimica petunt vorhergehe. — Ovid Met. ı, 
231 iſt die leichtere Lesart: in dominum er dignos — Pepa- 
tes, gegen die Erisifche Regel, der ſchwerern und bier zugleich 

‚ fiineelhern:. in domino dignos —- Penates vorgezogen. Aber 
ib, 2, 761 iſt vallibus antri richtig verbunden; imae valles 
antri {ft aflerhings noch dichterifcher, qls domus antri. Go⸗ 
iwungen und falſch iſt Ovid. Met. 7, sıo erflärt; mo bie 
burmanniſche Verbeſſerung? faperat mibi miles in hoſtem, 
une immer noch am beften gefällt. Und ib. 10, 150 die Ere 
Märung des graviore und leniore plectro canere: zu Deflns 
gang erhabner Gegenſtaͤnde hätten die Dichter ein geößeres 
plectrum (welches fälfhlih von dem Kiel, beffen man ſich 
heut zu Tage bedient, genommen wird) für fanftert Lieber. ein 
Heineres gebraucht — iſt eine Todfünde gegen bie Dichter⸗ 
ſdtache. Einige andere unſtatthafte Erklärungen übergeben. . 


wir. — 


Die angehängten Probeſtuͤcke einer vom SF, zu erwor⸗ 
lenden proſaiſchen Ueberſetzung des Virgiliſchen und Lukani⸗ 
hen Heldengedichte haben uns im Gomen mehl gefallen. 
Durch die zweyte Belle iverden fie auch ſowohl, als die ganze 
Uberfegung , unftteitig noch mehr. Eorrektheit und poetiſche 
Saft in einzelnen Ausbrüden und in den Gedankenuͤbergaͤn⸗ 
sen erhalten. Doch würden wit rathen, In Abſicht auf Vir · 
al vorher die Erſcheinung der neuerlich angetr andigten ilebet · 
kung von Ken. Henrici in Ruppin abeuwarten. d 


— 
⸗22 


Erflörende Anmerkungen zu ber Euchklohaͤdie der far 
kelniſchen Caſſiker. HVgaucgegeben vr | 
en .. I u. ur 
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ung. — Auch unter dem Titel: Erklaͤrende 
Anmerkungen zu Dvids Metamorphofen,, zum 


Gebrauch auf Säulen. Braunfchreeig in der: 
Schulbuchhoandlung. 1793. 8.426 ©, 


| Dirt: Theil dee Anmerkungen über die Detssorahofe bes 
greift das fiebente Huch dis zum Ende des Werks. Hr. "Berk 
eigt In ihnen deuſeiben Fleiß und diefelßen Einfihten, melde 
wir (hen bey dem erften Bande geruͤhmt haben. Er iſt ſehr 
forafältig in Erklärung der Mothen, in Xuführung der Quel⸗ 
. In derfelben und in Berichtigung der Begriffe über Belen fo 
felten richtig genug beurtheilsen Gegenſtand. Die Dichters 
ſprache wird kurz erläutert; oft Durch Vergleichung der Quel⸗ 
ien, aus denen cn Seid gefchäufe Haben mag. Leberhaupt zeigt 
‚der. Herausgeber In den zweckmaͤßig gewählten Beyſpielen eine 
eben fo — als wohlgeorduete Beleſenheit. Hin une 
wieder find Spuren von Eile ſichebar; melde Scqhuld zu fein” 
ſcheint, daß manches weinäuftiger > ale: es a war, mans. 
ches auch ımebr alg einmal geſagt merden iſt. Dim Ganzen 
aber betrachten wir dieſen Commentar als ein fhlghaves Ge 
ſchenk für Schuͤler und Lehrer, welches ihnen die 2ectüre dee 
Metamorphoſen erleichtern, und fle auf die — aufmert· 


= fm maihen kann, Neue Denn viegen fan, 


7 . i Em 


"Handtunge zmang . und Pofizege 
wiſſenſchaft, nebſt Technologie. 


Bemerkungen und Vorfchläge für Wranbrweinbeene 
ne Vom Bergeommiffär Weſtrumb. Hana 
ver, bey Hahn. 1793. 7 Bag. 8. 6 


Her B; liefert hier auf zwolfſahtige Verſuche uud —* 
gegruͤndete Erfahrungen, und fein. guter Ruf, 

‚ &hemiiter „ läßt: immer etwas von Ihm erwarten. —* 
duͤrfen unſere jetigen Brand 


Verbeffrrung, und viele neue und nutzlich⸗ den Be 


\ 
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N Gelee in neuen Zelten machte, Hiieben, unbems 


Sir enfieht aber den, di Br: ob eine Deandeweinn 


brennerey nach chemiſchen Srundfäpemöurchaus behandelt were - 


- We kann? dem ein Gewerbe, das fabrikenmaͤßig betrieben 


. wird, In dem alle 


Geſchaͤfte nicht anders, als gach abgemeſa 
ſenen Stunden. regiert werden, iſt wohl nicht mis jenen Pro⸗ 
wen der Themiter und Apotheker in — um kei 


dech wollen wir nicht abläugnen , hr ‚ In Ruͤckſicht der 


Willirgeraͤthe, dem Chemiker es leichten werden muß, Vera 
beſſerungen und Gntdeddungen zu machen, ba es fie une Rt 


eine, 
alſo mit wenigen Koſten macht, die des Brandtweindrennep 


" ſedann Ins Große mir Nutzen nachahmen kann. Wir wollen 
| gr —* Des uns 8 in feiner Leinen Abhendlung 
Ne r | 


— — > 


— 


—— wie man die Blerhefen su Anftehi 


_ ‚Ing des Beandtewzeine entbebren Fönne, RB. lehtt 


Igen » oder —— dem man auch 


. m Sea Be s bis 2 Lorh Pottaſche zuſetzen Tann. 2533 


ltem Waſſer zu einem: dickchen Breye angeruͤhr 
e 


darauf ie faſt kochendem Waſſer (190 Brad Fahrenh 
vurbuͤnnt, ſo daß dieſer Brey die Dicke guter Obere q 


Spuͤndhefen hat Wenn es uun fo weit erkaltet, daß Bi 
be Sand hineinſtecken kann, ohne fle zu verbeennen, (72 


bis 85 Gr. Fahrenh.) miſche mon zum erfinmal ı bie > Maaß 


Site Blerhefe, in der Zolge aber eben fa viel won dieſen kunſt⸗ 


lichen Hefen hinzu. Alles ruͤhre man ainter einander, und 
Belte dieſe Maſſe in der Nähe des Btafenofeng, ober Im Wine 
ter warmen Öfen im eine Waͤrme nicht vuncer 65 und 


| side Äbes 95 Gr. Fahreng, Dieſe Mifung tele ſodann 


g, und damit wird die Meiſche augeftellt.. — 
Das. pweyte Mittek iſt: Man nimmt, wenn das. Brandte⸗ 
weingue fafl den hoͤchſten Grad der Gaͤhrung erfeicht hat und 


u dieſer fo weit vorgeruͤckt iſt, doß es nach 1a bie ıg Otune 


ben auf die Blaſe würde gebracht werden muͤſſen, für eine 

37 von 660 Pf. Getralde (find 163 Himpten Coſenbergiſch | 
werden weicher Quantitt auch das erfte Gaͤhrungswitgel 

ben MR). einen Eimer voll, oder 12 Maeß den gah⸗ 

Gutes von den obern Thelien deſſelben ab. Maͤn * 


— den bet Mh an den —— Siten ei | 


‘ 


26: - Zedinelosie- 


wo in dieſem Zeitraume ver mehrefie ir Schaum, ober. eine" 
"eigentliche Hefendecke zu ſeyn pflege. Dieſe Materie nieht 


man in einen hohen ©teintopf , der so. bie 36 Maatz Waſſer 
enthält, und überfülle fie vorſichtig mit fo vielen kaltem Waſ⸗ 


‚ fer, mie der Topf faßt. Diefes kalte Waſſer kuͤhlt die Mei⸗ 


ſche ab, unterbricht die Gaͤhrung, verhindert:den Zutritt der 


Öugern Luft, und mache die fernere Entwicktlung und da 
Ausſtroͤmen der Luftfäure ohnmoͤglich. Den Topf ftellt ma 
an einen kalten Ort, bis eine zweyte Buͤdde angeftellt werden 
foll. Tritt dieſer Zeiepunkt ein, dann wird das Waſſer abe 


Fegoſſen, und das aufgehobene Gut in vine kleine Vadde ges . 


Pr 


: geben, Man: vermifcht eg mit = Eimern vol heißen Gutes, 
(30 His 100 Gr. Fahrenh.) das nun in⸗Gaͤhrung gebracht 
merden fol, und flelt es an einen warmen Ort. (65 bis 75 
Sr) Diele Mildinng wird fehr bald in Gaͤhrung kommen, 
und kann, wenn fie in voller Gaͤhrung ſteht, zuder anzuſtel⸗ 


‚ Ienden Buͤdde gegeben werden. Dies find die 2 Gaͤhrungs⸗ 


mittel des Hrn. W.; die er als bewährt anrühme, und die 
. von mehren feiner Freunde mit Mugen gebraucht, werden, 
Rec. iſt nicht im Stande, Verſuche damit anzuftellen, da € 


felbit feine Brandteweinbrennerey befigt,, aber er wird ſie wi 


naͤchſtem bey einem feiner Freunde verſuchen toͤnnen, und ſich 


freuen, wenn, fie probat ſind. Der zweyte Abſchnitt dieſes 
Tractats hat die Ueberſchrift? Auf Erfahrung und Theo⸗ 


rxie gegründeter Beweis, daß gemaͤlzter Waizen, und 
Waisen hberbaupt, das beſte Material zum Brandte⸗ 


weinbrennen ſey. Dieſer Satz, wie Rec. bekannt iſt, wird 


bereits in allen Schriften über das Brandteweinbrennen ald - | 
ausgemacht angenommens auch in Quedlinburg breunt man 


mehr Waizen ale ander Getraide. Indeſſen giebt Hr. W 
ev Bewelſe Über den Vortheil des Waigenhrenneng, bie man 
 Telbft lefen muß. Der Branudtwein von gemälgtem Waizen 
fey im Geſchmack dem Franzbrandtwein ähnlich, und in Stete 
tin beſaͤße Hr. Hofapotheker Meyer eine Franzbrandtweinfa⸗ 
‚Seil, in der ‚vielleicht, nach dem Vorſchlage des Hrn. W., 
yrocedivt würde. Daß es Fabriken dieſer Art wirklich geben 


muß, hat Rec. längft geglaubt, indem wictticher Branäbrandte 
‚wein obnmöglich fo viel verfertigt werden kaun, als unter dies 
fem Namen in Europa verfauft wird; aber wahrſcheinlich 


werden ‚diefe Fabriken Ihe. Geheimniß an fich.bebalten, und 

wohl nicht leicht: die Praͤmie zu verdienen fuchen, welche dig 

‚Konomifde Secletaͤt zu @t. Petersburg auf bie "Erfindung | 
- e 


Sn 


L 


— 
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it näßgemechteni Bramjbranbtiweins anleht geſrht hat. Die 





(heeretifhen Vetweife des Kran. W., daß Dali mehren und - 


beſſern Brandtwein geben müffe, als ungemalztes Getraͤlde, 
Pd gründlich und phyſitkaliſch richtig: Der driete Abſchnitt 
handelt: von einigen Kauptinaͤugeln unſrer Brand 
veinbrennereyen; nebft: Vorſchlaͤgen su ihrer. Verbeſ⸗ 
ferung. Hier werden die Goͤhrungegeſaͤße, das Dreunge⸗ 
' rüthe, der Dfen, und die Mängel des Braudtweins abge» 
handelt und Worichläge zu ihrer Verbeſſerung beygebracht.. 
Geoße Gaͤhrnugsgefaͤße will Hr. W. nicht loben, und feine 
Gruͤnde haben etwas wor ſich. Er empfiehlt kleinere. Ueber 

die noch Immer beybehaltene alte Art des Brenngeraͤthes eifert 


⸗ 


⁊ 


mit vollem Rechte, beſonders daß neuere Schriftſteller Re 


ſegar empfehlen. Unrecht thut aber De: W. hier Neuenhahn 
den juͤngern, der im feiner Drandtweinbrennerey der erſten 
Luſlage ſelbſt geſteht, daß Brandtweinblaſe und Helm großer 
Verbeſſerung fähig waͤre, und alles was Hr. W, von deren 
ı " Mängeln fagt, ſagt auch Neuenhahn. Nun beſchreibt Hr. 
B. drey verfchiedene Deilliegeräche „ role fie laͤngſt In Frank⸗ 
; seh uͤblich find, die er har mit einigen Abänderungen ſelbſt 
ı  verfertigen laſſen; und beſtimmt deren Verhältniffe genau nach 
Füßen und Zollen, und das iſt bey weitem das wichtigfte in 
ſfeinem ganzen Tractate, Seinem Helme giebt er. von innen 
eine Rinne, befchreibt den dazu gehörigen fogenannten Moh⸗ 
renkopf oder Kuͤhlhut, und beſtimmt deren Verhaͤltniß und 
Nutzen. Geine Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung des Ofens And 
gut, und verdienen von denen befolgt zu werden, die die Feuyer⸗ 
materlafien auf eine unnuͤtze Weiſe verſchwenden. Wo Ree. 
nleht irrt, fo iſt dieſer Ofen der naͤmliche, den Neuenhghn in⸗ 
feiner Brandtweinbrennerey, zweyte Auflage, beſchteibt und 
bilder... Auch den Vorſchlag thut Neuenhahn, unter denn 
"  egentlihen Weingeiſt Leinen Nachlauſ zu miſchen, ſonderte 
pn mit Brunnenwaſſer zu verduͤnnen, um dadurch einen rei⸗ 
am wohlſchmeckenden Brandtwein zu erhalten, welcher Vor⸗ 
lag ſchon ſeit Jahr und Tag in Rec. Gegend von einigen 
VDrandtwelnbrennern mit Nutzen befolgt wird. Kornbrande ⸗ 
wein in Franzbrandtwein durch Scheidewaſſer zu verwandeln, 
vuixe Eckart lehrt, ſey ſchon ſehr gefährtich; der verfügte Sal⸗ 
Dtergeiſt, dir daraus entſtehen muͤſſe, wuͤrde in kupſernen See 
zu Gift werden. (Rec. kennt einen gewiſſen ‚Prefefioe 
ber Poyſik und Chemie, der fich alte Jahr zn ruͤhmt. 
Rad Gehelinnig zu beflgen, aus gembrendewein tangdra b 
" Zu Bun $ | | w 
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worden au nieden, und dechalb jederzeit in feinem Coegio 


appsgläschen sur Probe berumgeben laͤßt. Da nun 
berfelbe: dieſes dem Tag vorher ankuͤndigt, fo bringen auch 
feine Zuhörer die dazu gehörige Mundpertien mit.) ——— 
Schluß endlich felgt ein Beyſplel, was Ausmoil. der. Mate⸗ 
rialien und Neiulichkeit bey Brennereyen für Einfluß haben, 
Buch einen Umſtand, dey einem Freunde des Hrn. W. begeg⸗ 
nel, und der von jedem Brandtweinbrenner verdient bemerkt 
werden. Uebrigens iſt diefer Aufſatz des Kr. W. bereite - 
r den hemifchen Annalen von 1792 3.5, 4Rı beſindlich. 
und von den Verlegern, mit Bewilligung dee Bfs. und von 
biefeen umftändlicher ausgearbeitet, nochmals abgedruckt wor⸗ 
— Sdon löng war diefe Receufon zum Abdruck fern 
—8 als wu folgende zwey Schriften erpiehen, 


.f/ 
v 


Vexerige zur Brandtweinbremerey in Vrieſen am 


den Herrn Bergeommiſſaͤr Weſtrumb, über be | 
ſen Bemerkungen und Vorſchlaͤge für Brandte 
vwelnbrenner. Bon Neuenhahn dem: jünger, 
Erfurt, 1793. bey Kayſer. 84 Seit. ine. 


Es Rad dieſes 14 Delefe, und enthelten eine perntich fcharfe 
| Eric über bevorſtehende Schrift des Hrn. Weſteumbs. Da 


Sr. W. einer der größten Chymiker und Hr. MN. der je 


“ put Schriftſteller von der Brandtewtinbreunerey iſt. und 


ier Theorie und Ptaktik im Streite find, fo muß allerdings 
diefer Theil der techniſchen Chymle dabey gewinnen, und diefeu 
Geſchaͤft, welches fo wiel Ay uß auf die a — 


dadurch vervollkommet werden, Rec. mag ſich aber in 


Streit ſelbſt nicht einmiſchen. will nur die wichtigſten 
‚anzeigen, in welchen Hr. N. dem Hrn. W. nicht be 
Im 2ten und zten Briefe werden beyde Gährunggmittel be 


‚ Drn. W. vertvorfen, erſteres aber wird durch Zufag vom Ho⸗ 


Br en nerbeffert werden, und Hr. N. ruͤhmt fein elgenes tm | 
Uudant 


denes —7— ittel, welches er aber, da 
Wels. Lobn iR, (©. 17:3. BI noch nicht oͤffentlich 8* 


— gu emacht hat, fondern fon 6, 94.4 und ı Lonisd‘or für Die 


—*8 von Fremden bafür ethalten Sat. (1. c 3. 20) 
Der ate Brief zeigt einige Nechnungefehler des Hrn, 8. im 
Rdenat dep. Vorthelle des Wattzene und fept das vo 


N . non. \ 
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. 
des PR des Walten⸗ gegen dem Rocken 


mit Virtheil zu verbrennen. Sim sten Briefe it Fi N. 
die Unmoͤglichkeit, bey der Brennerey im —8* ſich lauter 
Mah zu bedienen, und ſuchet zu erweiſen, daß die Protein ". 
: fer, bie nur 2 bis 4 Malz nehmen, doch mehr Drandtwein . 
erbhlelten als Hr. W. von gemalzten angäbe, Lepterer fagt, 
> gemalter Walzen gieht das Maiter 79 Maaß; und erfleree 
ſgt, man erbiehte in Nordhaufen von ungemalztem Waizen 
| 37 Maaß. Bon Rocken wäre das Verhaͤltniß 64 zucsl.- . 
Odb Hr. Neuenhahn das Nordh. Maaß auf das Hanev. redu⸗ 
eirt hat, iſt nicht geſagt worden, und waͤre dies nicht geſche⸗ 
hen, ſo wuͤrden die Hanoveraner wi Brandtwein als die 
Nordhaͤrſer erhalten; denn das Hanoͤv. Maaß iſt gewiß um 
6 franz. Enbiezofl größer als das Nordhaͤuſer Der ote Brief‘ 
befchäftiger ſich mit dem Vorſchlage, Eleinere Gaͤhrungsgefaͤße 
einzufuͤhren, der verworfen wird. Der 7te über den Gebrauch 
des Thermometer — verworfen. gter, roter und Lıter Über, 
de Deſtilliranſtalten und Helm. sten Brief, Einrichtung 
der Defen. 13 Brief, Bafeigefhmnd und Guͤte des Brande⸗ 
weins. ‚Die Brandtweinewaage, die Hrn. I. bekannt ge/⸗ 
woerden, und. die ein Einbecker bekannt gemacht bat, tangt ” 
fü wenig als alle andere, die man bisher. in Vorſchlas gebracht 
hat. Das Areometer des Ken. Bories ſcheint Rec. noch Die . 
beße zu ſeyn, weil bier auf Die Temperatur des Beaudtweins 
Rhdfiht genommen wird, and die Stade der Gpindel das 
Beplnie es Saas vum Einer unge, 14 Mits | 
theilung eines B Briefes. | 


Die oe Sarlt fan el 
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Eneties Geheinniß der allgemein vorhandenen — 
brauchbarſten Gaͤhrungsmittel zum Backen ud 
Drauen und — — — ————— mit A 


Arten; and) ihre ⸗ I mehr Brandt⸗ 
"wein u 6 Ka, Arte Saͤchſifch. 
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Wir haben oben Die Weſtrumbſchen zwey Guͤhrungsmit ⸗ 
tel aufgeſtellt, die auch In dieſer Schrift angegeben find, aber 
‚ außer diefer noch folgende, die wir auch auszeichnen wollen, 


damit man die Angaben, Fünftliche und näßhlfeite‘ Hefen zu 


machen, hier bey einander habe. 


Die Meſtmacherſche Methode iſt dieſt: „Wenn Be 
gebrauet wird, und es dann dabey Zeit iſt die Heſen einzule⸗ 


gen, ſo ſchoͤpoſft man aus der ganzen Braumaſſe 80 Stof in 
„ein beſonderes Geſchirr, welches mir einem Deckel verſehen un 
faſt noch einmal fo groß iſt, als die Quantitaͤt der 88 Stof. 


erfordert, damit die Heſen, welche in der Zeit der Fermenta⸗ 
x on ſich ſtark ausdehnen, hinlänglihen Raum haben mögen, 
Nun muß man Sauerteig In Bereitfchaft haben, davon man 


7 Pfund nimmt, und erft mir etwas Bier in einem Eleinen: 
Geſchirr, oder In einer hölzernen Milchbutte zerreiht, hernach 
etivas mehr Bler bin thut, und fe lange beftändig in dem 
Geſchirr mit einem h 
‘von Sauerteig ergangen find, Wenn dieſes geſchehen, fe 
wird die Maſſe fofort ins Bier geſchuͤttet, und zugteich auch 


ein Stel Lof ſehr feines Rockenmehl und ein Gtel Lof Matzmebl, | 


‚bagn getan, "die ganze Maſſe einige Minuten gemengt und 


, dann eine Viertelftunde In Ruh gelaffen. Sodann wird ein 


» . 
e 


\ 


= 
Ds 


’ 


— 


‚Löffel voll: von guter Oberhefe hineingethan, und ‚ohne Vers 
weilen mit der Maſſe verntenget, ber Deckel aufgepafit, alles 
wohl verftopft, damit die äußere Luft nicht. hineindringe und 
in einer mäßigen Wärme von 48 Stunden zum Gaͤhren ger 


elle  Diefe Hefen werden nachgehends in ein Faß augger 
ſtoßen, damit nıan fie deflo bequemer verfahren könne: Won - 


diefen eingeftellten Hefen bekommt man 120 Stef wieder, 


, 5 welche zu 12 Faß Brandtwein Hinlänglich find. 


Ermnem großen Theil der Leſet dieſer Bihl. wirb die vor 


einiger Zeit getriebene Geheimnißkraͤmerey des Kaufmann 


Wegners in‘ Braunſchweig, wegen Veerfertigung eines Gaͤh⸗ 
xungsmittels, bekannt ˖ ſeyn. Dieſer Dann war underfhämt 
genug, das ganze Publikum zu'prellen, Indem er ſich von je⸗ 
dem, ber neuglerig genug, von dem Wundermann zit lernen, 


war u Eonigd’or zabten-Ieß, . Eile. mäffen: dem, rm, .R, 


Dank abſtatten, daß ec hier bag Grheininiß C wenn anders 


|  diefes Verfahreh fo genennt werden kann, weſches man ſich 


in Quedlinburg und Wernigerode feit langen Jahren beteits 
e | 


bedſenet hat) befaunt macht. — Ser iſt es. 


4. 
. 


zernen Loaͤffel zerrelöt, bie alle Theile, 


* 


ı 
. 


> u Technologie, N 2 ss 


„Ben man abgefühle und das —— 


4 


mittel, nämlich recht guten Geeſt oder Bierheſen in das Ku⸗ 
fen gethan und durchgeruͤhret hat, fo läßt man es damit 3 Er. 
"Heben, damit es ſich ſenket und die Waffe oben’Hlär wird, als⸗ 
dann nimmt man ans einem Rufen von 4 Berliner Schfl. oder 
300 Pfund Schrodt, 16 Eymer (der Eymer zu ohngefaͤhr 9 
Kanten, 108 Kamen pr. Ohm gerechnet) fo duͤnne ab, «is 
man es nur abſchoͤpfen ann, Diefe 16 Eymer zufammen thut 
an in ein befonderes veines Käfen, dag nicht am Feuer, fone 
dern fühl ſtehen muß. Man nimmt eine Eleine Handvoll H⸗ 
dien, ſtreuet Jochen darüber und deckt es zu. Diefe 16 Eymer . _ 
xben nun den folgenden Tag dad Gäßrungsmittel ad, des 
Nachts kommt diefes in eine Gaͤhrung, und es feht ſich ein’ - 
aum oder Geeſt darauf, mit dem man auch Bier In Gaͤh⸗ 
tung bringen fann. Will man den folgenden Tag wieder ade 
fühlen, fo läßt man an dem Kuͤfen fo viel fehlen, daß die 
16 Eimer noch hineinkommen; ehe man fie aber hinein thut, 
ruͤhrt man die Maſſe ſtark um, und das thut Man auch, 
wenn man das Ferment hineingethan hat. Dann verfaͤhrt 
man wieder, wie! ich ſchon vorher geſagt habe, man nimmt 
nach J Stunden 160 Eymer heraus, thut die in ein anderes 
reines Kuͤfen, das feine Säure har; man muß deswegen zum 
Auſbehalten des Gaͤhrungsmitteis * Kuͤfen haben. Das mas 
man gebraucht hat, wird ſogleich mit heißem Waſſer rein aus⸗ 
geſpuͤhlt und bleibt ledig ſtehen, bis auf den fo'genden Tag: | 
alle Kochen eiumal thut man die Gährungstüfen vol reines 
kaltes Waſſer und laͤßts über Nacht darinnen ftehen. Man 
verfähre übrigens auf den sten, aten ic. Tag Immer auf die 
nämliche Art u. ſw. Bey warmer Witterung foll man noch 
folgenden Liquor dazu gießen. - Nimm ı Pfund Hopfen, & . 
Pfard Holzaſche, 3 Pfund, Salz und s Kannen Wafler und. 
laß diefes eine Stunde kochen. Gieß es reine ab nd ſchuͤrte 
in jedem Rufen JKanne.“ (M. v. d. e.d). 


Herr R. führe noch verſchledene andere kuͤnſtliche Hefen IJ 
ant allegirt aber nur die Schriften — erzählt etwas von der 
At, wie man ben Brandtwein in Weefp brennet, aus Evers 
Manns Reiſen. Die auf den Titel angegebene Kunft, wie 
man 4 Brandtwein mehr erhalten ſoll, iſt ſehr kurz abgefer⸗ 
(Dies iſt das Gane) „Es beſtebet in weiter nichts, 
ale daß man den Brandrweinfpublichr, jedesmal nach 
dem Brennen, fo weis er langt, kalt zum Hotüblen. 
on . nimm, 





. 


‘ 
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a. Goipmmiffnfeft. 


Ir tn) dae wis noch feblt, dasch war er⸗ 
—— Senrtfeft nunmche die deeuerhehoſs Ste 


in eine vorthellhafte Art, und fpriche von verſchledenen hie⸗ 


ber gehoͤrlgen Gegenſtaͤnden fa der Gefannter Weeteiet, 


| Sue Anleitung fi zehter und Auffcheriunen von 


Induſtrieſchuien, von A. Holſcher, Euperintene 
dent in Muͤnden. Hannover, bey Ritſcher. 1792, 


| , 8.73 Selten und vi Seit, Vorrede and Anhalt, 


Mr 


Bt Heine Sarit beten untet Ben Perſonen, welcht 
nlegang der Induſtreſeo aien Lehrer und Aufſeher darinne 
werden ſollen, und denen es noch ſeht an richtigen Ideen uͤbet 


deſen Gegenftand —— 


ommen ihrem Zwrd. Sie laͤßt hoffen, daß fie Auch außer 
Bye eigentlichen Beſtimmungẽkreiſe, der fi Auf bie Dans 
ſchen Lande —— ſcheint, wirkſam ſeyn werde. 


Be Das. was vor dem Zwei, Nutzen, der Cinrichtüng und 
dan Arbeiten dlefer Schulen defagt. werden kann, ift aus aus⸗ 


slichern Adhandiungen bekannt, und Nee. enthält ſich da 
bitlig, dieſes zu wiederholen, dagegen et mit Ueberzem 
gung verliert, daß jeder, der ſich über jene Gegenſtaͤnde fo 
weit zu unterrichten wünfcht, Ald es der Zweck dieſer Blaͤtter 


Hrn 
Proteſt antiſche Gottesgelahrheit. 


ſſ,- lolche sn unbefiebgt a AUS der Sud gen who. 


| Cm dem Rönigreiche der Simmel und Eprifto, bem 


Beheerſcher deifelben, Regensburg und Weglan 
1793: 256 Seiten in 8. ohne Vorrede des Ver⸗ 
faſſers und Vorgeinmmerung bes Serausgtbe 
12 x ur 


a x . 
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Voen Ronigreiche der Hiemnelt! Ofen if 


—— —57 
veich, (ont Bönigreich —— — — 


an Dt Te 
‚was fon —— Wirtembersifhe G Geiſtliche, nimm 
p der fel Prätat Detinger uud Pfrr. Hahn für ſeltſame 
iſche Griilen von Gott, von Zefa Ehr. und von der 
——— ie 
nun ganz auf un zu 3 we 
Gehe viel von Ihren Dypotheſen in fein Kbnigreich 








auf 
. — wenn auch gleich Manches —* 





u mag. Mir wollen zuerſt einige von feinen ſeitſamern 
: Meinungen hier anführen, und dann Tehen, wie er fie be 
ms * Vorrede a —— das Reich ** 
oo. pi der der ganzen 
5 er Belt ſoñ des Sabine Sons, © 
Fan, ein Bert — — ehe 
örige Gegenſtand 







ien ber Herr uud das Daupt wäre, 
- Kontgerih —A— — —— goͤttliche Syſtem, 
vder derjenige getti 


of 
Te Gottes nicht nie don der : Bit an ein befonderes — 
keich im Unſichtbaren, das iſt in den Himmeln, gehabt, 
ſoudern anch' nach der Zeit über diejenigen, die außer dieſem 
ẽöðnigreiche ſich befinden, Die Herrſchaft bekommen haben’s 


and diefe Verfaſſung feines Reichs ſo fo lange dnurn, DIE . 


das ganze Werk Gottes Im Sichtbaren vollendet, und diejeni⸗ 
gen aus den Menſchen in das Königreich gekommen ſeyn wer⸗ 
ben, die ſich dazu haben bereiten laſſen. Dieſe feine Haupt 

= idee. glanbe der Vf. vornehmlich Eph. C. 1. v. 10, fog. zu ſin⸗ 


\ 


x 


| E Die ganze ſichtbare Welt foll nah &. 18 fg. Ein Ana⸗· 


des Unficheberen und nach dem typo beffelßen geſchaffen 
und eingerichter werden ſeyn. Dies will er ©. ao unter ans 
dern auch Damit beweiſen, weil in der iſraelitiſchen Oekonomie 
aicht nur Vorbilder auf Chrinaft, ſondern auch Gegenbilder 
| x 


— 


* 


| Per Vroteſt. Bottesgelebrheit. 


ader Abb Wunzen von felchen Dingen angetreffen werden, die 

. 100 — als im) Unſichtbaren befinden; wie denn 

DB. Moſes feine. Stiſtshuͤtte gerade yadı dem Diiginal, wel⸗ 
‚eb ſhi im Hiemmel vorgejelgt worden, verfertiget habe. Die⸗ 
Fes fuͤhrt der Vf. in feiner Einleitung bis ©. 32 weiter ans, 

- nd, handelt fodann in ſeinem erſten Abſchutt von Ebrifte,. 
ais vem Überbaupte in dem Aönigreithe der Simmel, 
dm -aten von feinem. Koͤnigreiche ſelbſt, und im zten, 
wie Die Menſchen in daſſelbe Eommen können Wie 
Chrißus Der Sobn (Bottes geworden, davon weiß uns 

> der Wi. ©. 41 fg. eine fehr beſtimmte Nachricht zu geben 
Maͤmllch, ehe noch Himmel und Erde gefcyaffen wurden, da 
ehat · Gott aus fich ſelbſt auf gewiſſe Weiſe ein Weſen gewirkt 
der hervorgebracht und des Daſeyn fähig gemacht. Zur Exi⸗ 
ſtenz und Gublifteng diefes Weſens haben alle drey in der Goft⸗ 
Zzeit. (es wären Alfo fhon: 3 ‚In der Goithelt, ehe diefes Wefen 
von Gott hervorgebracht wutde!!) das Ihrige beygetragen, 
æines agendo, eines eooperando, und eines patierndo obet 
aſſimendo, Naͤmlich aus dem ysVM, dem Weſen Gottet, 
hat S. 50 eines ein ſolches Weſen per modum gerterandi. 

‚ getoirkt und hervorgebracht, welches die hoͤchſt moͤgliche Gleich⸗ 

Ben und Aebnlichkeit. mit Sort felbften haben ſollte. Mit die 


Ü 


- Gem. Gejeugten ie tulederum Eins aus Gott, meldes von 
dem Erften. unterichieden iſt, ſich vereiniget und es in fein gott⸗ 
Iiches Weſen Angenommen. .&o haben fich bey dieſem Werke 
der Zeugung wenlgftens 2 aus Sort geoffenbaret, Eins gene= 
. ande, und Eins allumendo. Außer diefen bepden ‚aber iſt 
sıoch Eins in Gott, welches von dem primo fein Welen pet 
anodum procedendi,. welches eine uns unertlaͤrbare Haubd⸗ 
lung fft, einpfangen bat. Dieſes Toll ebenfalls zur Herver⸗ 
dringuug des. Gezeugten durch feine Mitwirkung dehygetragen 
Haben. Denn zum Begriff der Feugung gehoͤrt ja weſemiich 
‚bie gemeinſchaftlichverbundene Wirtung z.yer Sudjecte gu 
einem Objeet. Und in dieſer Nuͤckſicht tömmt &, Se der heil, 
86 im Verhaͤltniß gegen den Water, an die Stelle dos 
xXDeibes, und im Verhälmiß gegen den Schn an die Stelle 
der Mintter Ju Reben. n.T. 1m CIn ein ſoich ungerelmtes, 
zoßderfinnifches,. hoͤchſt traßes Gewaͤſche und Berbitre von 
orten, die Beinen denkbaren Sinn haben, muß fich Dee 
menſchliche Geiſt nothwendig derlieten ‚wenn er fichd berasite 
wimmt., etwas, das gan) außer und Über feiner Sphaͤre llegt, 
ertlaͤren und beſtimmen iu wollt, — bad a Ä 
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Wefen der Gortfeit aus und nad; Athanaftutſchen Pormsln 
zu erforfhen!) Die Gottheit will demnach der Vf. jwar 
Chriſto nicht abſprechen, aber doch die Ewigkeir oder feine: 


ewige Zeugung von Gott, S. 67 fg. Auch lege er ihm 


liche, die geiftige und die menfchliche. — Orthobor Flınge 
das mın freylich eben. nicht recht, — dennoch wollen wir den 


nicht nur 2, fondern gar 3 Naturen bey, nämlich die goͤtt⸗ 


Bf. feiger neuen und unſymboliſchen Wikiungen wegen auch 


nicht verketzern, wie fein Herausgeber in der Vorerinnerung 
&. XIII befürchtet. — Zu dem Sinbegriff des Koͤnigreichs 
dee Himmel; worüber Chriſtus ſchon vorher, che die Welt 
gefchaffen werden , als König geſetzt war, rechner der Verf., 


‘außer einer beſondern Gattung von Fngeln, nod eine gewiſſe 


Gattung von Geſchoͤpfen, von welchen er vermutber, ©. 135, 
daß fle in Anſehung Ihrer Natur oder ihres Weſens eine größere 
Jehnlichkeit mit Chriſto, Dem Sohne Gottes, hätten, als die 
Engel oder andere Geſchoͤpfe im Unſichtbaren. Der eigentli⸗ 
be Wohnort dieſer Koͤnigreichsgenoſſen fl, S. 136, Die 
neue Erde ſeyn, die, wie er meine, eine andere als unfete 


egenwärtige Erbe, und ſchon vor derfelben geichaffen wurde, 


ur Theilnahine an diefem Koͤnigreiche waren nun zwar auch 


De Menſchen vom Anfange her, da es errichtet wurde, be⸗ 


fine. Allein durch den Suͤndeufall ihrer erſten Eltern, wo⸗ 


‚duch fie in die Gewalt eines unbekannten, aber ſehr maͤch⸗ 


tigen, Feindes geriethen, gieng. S. 184, dieſe Hoffnung 
verloren. Deswegen wurde Chriſtus, der Sohn Gottes, in 


. dk Welt gefandt, um den Menſchen ihr verisrenes Recht an 
das Konigreich der Himmel wieder zu erwerben. Dieſes ge⸗ 
ſchah, ©. 195, durch feine Srloͤſung, da er für die Menſchen 


genug getban, — denn hier wird der Bf. wieber ganz or⸗ 
thodex, — d. h. alles das geleiſtet und erduldet hat, was 


von ihm, nad) dem Willen des Vaters, zum Heften der Dren« 


ſchen, die den Tod verdient hatten, gefordert wurde. Das 


durch wurden alfo auf Selten Gottes die Kinderniffe wegge⸗ 


ſchafft, welche den Menfchen den Eingang in dag Koͤnigteich 


der. Simmel verſchloſſen. Aber nun mußten fie ſelbſt auch zu 
denfelben fähig oder rüchtig gemacht werben, ies geſchieht 


durch den beil, Geiſt in der Wiedergeburt, melde unſer 


Bf., '&. 203, als eine aöttlihe Handlung befchreibt,, da von 


Gott durch den Geiſt Gottes in ſoichen füudhaften Menſchen, 


"die nach der Vorſehung Gottes ſich dazu bereiten laſſen, ein 


Neue fliges Weſen angerichter wird, wodurch fie Chriſto 
N. —— BD. 1. St. Va Heſt. - dern 


- 


. 
— 
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.&eift gehe, wen Diefer Tecandum ordinem 
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dem ohne. Gottes, und dur ihn auch Gott ähnlich und 
. Kinder Gottes werden. Die Anrichtung diefes neuen Weſens 
bey dem Menſchen geſchleht Shen in der. Taufe, und das 
Wahsthum deffelben wird durch das heil. Abendmal beſoͤrdert. 
‚Denn fo wie, &, 210, der natuͤrliche Menſch durch Brod 
and Wein genaͤhrt umd geftärkt wird, fo wird der neue Menſch, 
Geiſt, durch den Leib und das Blut Chriſti genaͤhrt und ge⸗ 
ſtaͤrkt, alſo ſein Wachsthum.beſordert. Was aber der Menſch 
ſelbſt hiebey zu thun habe, um ein zum Himmelreich ˖ fähiger 
Menſch zu werden, davon iſt hier altum ſilentium. — Dies 
waͤre alſo gleichſam der Grundfaden von den theils theofophie 
ſchen, theils ſchwaͤrmexiſchen Ideen, die In dieſer Schrift nd 
weiter ausgeführt und entwickelt zu finden find. Was ung 
dabey noch am beften gefallen bat, Hit diefes, dab der Bf. 
ſelbſt Telne meiften Säge nicht als ausgemachte, pofitive Leh⸗ 
ven der chrifil. Religion, fondern nur’ als: Hypotheſen oder 
Muthmaßungen angiebt. Wie nun,feine Exegetit und Der 
weisart befchaffen fey, das wird.aus dem bisher gefagten leicht 
- gurerfennen ſeyn. Nämlich, er lieft ſeine Bibel eben duch bie 
Brille feines fchon zuvor angenommenen Syſtems, und dann 
finder er in. derfeiben freylich alles, was er une gerne finder 
möchte. Hr einige Beweiſe davon. — So findet er, nad). 
Seite 45 , von der Dreyeinigkeitsiehre Im alten Teſtamente 
mehrere Beweiſe, als in dem neuen. Ja &. 181 glaubt ber 
Vf., 28 ſey außer allein Zweifel, daß, die Benennung, Gottes, 
da er fi) einen Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs nennt; 
eine Beziehung auf die Dreyeinigkeit habe, fo daß Abraham Ä 
auf den Vater, Iſaak auf den Sohn und Satgt auf den be 
vandi in der « 
. Gottheit den dritten Plag einnehme, ‚und er: auch viele zw 
Kindern Gottes made. — Das Ehriftus-fhon vorber, ehe 
er Menſch worden, ein Königreich gehabt habe, das will er 
mit Col. C. 1. v. 15 beweifen, wo gefagt wird, ber Vater 
habe. ung verferze in das Königreich feines tieben Sohnes, 
Denn, faster, ©, 121, eine folche Verſetzung wäre ja nicht 
moͤglich gtweſen, wenn der Sohn nicht ſchon vorher ein Kö⸗ 


| migreich gehabt hätte. — Daß die neue Erde, worüber Chri⸗ . 


ſtus fein Reich führe, nicht erſt geichaffen werben folle , ſon⸗ 
‚dern bereits ſchon eriftire, das lieft der Bf, S. 337, ganz 


klar und deutlich Sefaiä €. 66. 0.22. Wleichwie die neum 


Himmel und die neue Erde, Deren Schöpfer ih bin, | 
ſtebend find vor mir, ſpricht der „Herr, alfo wird, 
| N auch 


! 2 


4 
R 


Prpweeſt. Gottesgelohrbeit. 57 
auch euer Gaame und Klame vor mit ſieben Daß 


sangen den Eingeln und Menſchen noch eine dritte Gattung 


von geifüigen Weſen gebe, über welche Chriftas regiere , dag 


fuhr er, ©. 143 fag., zwar nicht poſitiv, aber doch muth⸗ 
maßlich Ju beweifen aus Ebr. E. 12. v. 23 , wo von der (Bes 


meine der Erſtgeborenen die Rede IH, die im Himmel 
angeſchrieben find, oder, wie «6 der Vf. ertlaͤrt, die fchon 


als Gürger des Himmels leben. Eben ſo fucht er, S. 153, 


aus dem Umſtand von jener Parabel, da ein Hirt ſeine 99 
Scharfe in der Wuͤſte zuruͤckließ, und dem einen verlorenen 
nachgieug, um es aufzuſuchen, die Wahrſcheinlichkeit heraus⸗ 
zubringen: Chriſtus habe die 99 Nichtverloreuen im Himmel 
zuruͤckgelaſſerr, und ſich zu dem Verlorenen auf der Erde ges 


xendet, um es von dem Verderben zu befteven. — Cine 


Beweisart, womit Rec. ſich wohl noch herrlichere Dinge aus 
der Bibel herauszufinden gerrant, als dee Bf. — In einem 
Anbang über die —* Schöpfungsgeldhichte, , 
S. 215, weiß unfer Bf. noch viele tiefe Scheimuiffe, die 
zum Reiche Sorten gehören follen , die wohl aber kein geſun⸗ 
der Menſchen verſtand da finden wird, herauszubringen. Nach 
feiner. Meinung theilt fi das Ganze, was Gott geſchaffen 


‚bat, in 2 Theile, In das obere und in das unicte Syſtem. 


Das obere Gar, fo le das ıutere, drey Regionen, die der _ 
Bi. orrwi fchamajim, Yi aeraez, und D»D majim nennet. 
Die Geſchöpfe in-den 3 Regionen des obern Spftems follen 
mit einem gemeinfhaftlihen Namen drupavıa heißen, meil 
fe über unſern Himmel ſeyen, und folgende Ordnung unter 
Haben: 1) Die Eberubim ober Seraphim, oder bie - 
entlih fogenannte Engel Gottes, welche der If., zum Une 
terichled von den ambdern, Himtneldengel nennt; 2) Die gels 
fligen Bewohner der Cin des Vfs. Phantaſie exiſtirenden) 
neuen Erde, die desivegen'Er/yeraı, und in Anfehung unferer 
wonroroxo: und wpseßsrapc., Mritgeborene ‚und Aeltefte 
beißen follen 5 3) und dann noch Die gemeinen (Engel, dit 
der Bf, Erdengel nennet, theils weil ihr Aufenthalt zunaͤchſt 


bey unſerer Erde iſt, and theils, weil fie ihre Geſchaͤſte auf 


derfelbe zu verrichten Gaben. — Mer aber dem Vf. foldhe 
ſeltjamen Dinge aus den uns andern ©terblichen ganz unficht» 
baren Geiſter⸗ und Himmelawelt wohl entdeckt haben mag, 
das kann ſich Rec. nicht anders, als aus der Manier, wie er 


auch bier wieder über die Schoͤpfungs geſchichte Mofis ſaalba⸗ 
dert, begreiflich machen. Denn * uͤberſetzt und eeflärt er 
2 e .. 
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3 B. den aten V. Gen. Wed: Aber bie N weld⸗ 
Gott im Anfang ſchuf, ward wuͤſte und leer, darauf ward 


Finſtetniß uͤber dem Abgrund, das fol heißen, alsdenn ward 


. jener fuͤrchterliche und ſchreckliche Aufenthait C für den Garen 


und feine Engel) in dem Innerſten der Erde bereitet; dem 


ein Geiſt Gottes batte Ach über Die win erhoben. Dies I 


fo viel hejen, ald dee Satan, (welcher ja auch fon en 


Geiſt Gottes genannt wird) der vorher einer-von jenen. Erd» 


engein geweſen, fey. mit feiner. Region, mit feiner Behaufang - 
oder Herrſchaft, nicht zufrieben geweſen, fondern habe noch 


höher Reigen, und Chriſto nicht mehr gleich und unterchänig 


| 


\ 
’ 


kehn wollen. - Darum. fey_er eben nach jenem Grundſatz: ner 


ſich ſelbſt erhoͤhet, der mird erniedriget werden, zu jenem Ab 


grund von Gott verurtheilt worden. Aber, ohe;, jam ſa- 
us eft ! . a : | ., | PER “ 


ne 


fi. 


ſchen Schulen prafeifch zu behandeln. in Leitfa 


den für Prediger und Schullehrer. Hamburg, ; 
. bey Bachmann und Öundermann. 1793. 204 © 


1— 8. 128. W so 


Anleitung die chriſtliche Glanbenslehre in proteſtantz 


¶ Doacer Tirol enehpeicht dem Buche nicht gänzlich. Es enthält 


einen zuſammenhaͤngenden Vortrag über, die populäre Dogma⸗ 
tie, und if alſo Im eigentlichſten Verſtande weder eine. Am 


77°" weifung noch ein Zeisfaden für Prediger und Scheleheet. 


Denn eine Anweiſung, die Glaubenslehre praktiſch zu te 
handeln, fündigt, ‚genau genommen, nur Regeln an, dit 


daben zu befolgen, und zu mehterer Verdeutlichung bloß mit 


‚einzelnen Beyſpielen aus dem Gebiete der Glaubenslehre ber 

: legt Rad, und ein Keitfaden dazu fept, dem gewoͤhnlichſten 
Eintr dieſes Worts gemäß, eine andere Äußere. Soem; alt 
bie eines: zulengmenhäugenden Vortrags, voraus, Dies Fanı 
jedoch die Brauchbarkeit des Buche‘ felbft nicht mindern, die 
wir ihm denn auch Im Ganzen geitgramen wicht a u 
wollen. Es iſt wieklich in einem eben fo faßlichen, als reinen 
Zone geſchrieben, ſtellt die praktifche. Seite Ser chriſtlichen 


Glaubenslehre meiſt fehr gut dar, beftreitet veflgläfen Bahn 
vnd Adrglauben nicht felsen aufzine ganz Befstebigende A 
. EEE und 
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und kanu affd immer ſowohl augehenden Prebigern die Dechui⸗ 
ehrern in manchet Hinficht nuͤtzlich und lehrreich werden. Ob 
nicht aber im Einzeluen doch noch weit meht zur Vervoll⸗ 
kommmung deſſelben haͤtte geſchehen können und follen, ift eine, - - ' 
andere Frage. Rec. wenigſtens kaun bier erſtlich ſchon mit 
der Anordnung der einzelnen Theile nicht zufrieden ſeyn. 
Hatte der BE. irgend ein anderes Lehrbeich zum Grunde ge⸗ 
‚ legt, und nur die Abſicht gehabt‘, zu zeigen, wie der Lehrer 
Ad bey der Erklaͤrung deſſelben zur Beſorderung eines chriſt⸗ 
Item Einnes und Wandels benehmen muͤße; ſo waͤre er 
ftevlich auch an bie in demſelben angenemmene Stellung der | 
einzeinen Dogmen gebunden geweſen. Da dies aber der Ball | 
uicht war, and er mithin in dieſer Ruͤckſicht volllommen Frey⸗ 
heit hatte sm fo haͤtte er allerdings auch fuͤr eine beſſere Anorh⸗ 
nung der Lehrſtuͤcke forgen ſollen. Alles iſt hier unter ſelgen⸗ 
den Rubriken vorgetragen: 1) Bon der heil. Schtiſt. ©. i ff.. 
) Ueber. die Dreyeinigkeit. ©. 15. 3) Eigenlchaften Got⸗ 
tes S. u8. 4) Von der Schoͤpfung und göttlichen Vorſe⸗ 
huag. O.57. 5). Vom Ebenbilde Gottes. S. 67. 6) Von 
Jeſu Cheiſto, dem Erlbſer. (Oder vielmehr Geſchicht Jeſu.) 
‚ 8.95. . 7) Bon der Verdorbenheit des Menſchen. ©. ri7: 
y) Von Buße, Belehrung und Glauben. &.ı54, 9) Vom 
Tode, Auferſtehung, Gericht und ewigen Leben, ©. 167. 
‚ 10) on der heil. Taufe und dem heil, Abendmal, ©. 175. 
; 11) Erklärung des Gebet des Herrn. ©. 181. Schon hier⸗ 
aus ſieht man, daß die Ordnung nicht die beſte fey. Noch 
dentlicher aber wird ed, mern. man, nun im Buche ſelbſt am⸗ 
herſteht. Anſtatt mir der Lehre vom der heil. Schrift anzu⸗ 
„fangen, Hätte der Wi. licher feine geſammelten und Kı ber 
. That fehe paflenden Bemerkungen über die zweckmaͤßige Ein: 
tichtung Dee Natur, beſonders der menſchlichen, voranſchi 
ſellen. Dieſe aber werden erſt im drieten Abſchnidte, ©. 29, 
bey der Unterſuchung uͤber die Weicheit Gottes eingeſchaltet, + 
und fällen dert fo, daß daraus ein wahres Mißverhaͤltniß ent·· 
: febt, noch über einen ganzen Bogen ans. Die Lehte von der | 
etlichen Borſehnng kommt erft unter ber folgenden Ueber⸗ 
ſqeift vom Chenbllde Gottes S. 83 ff., wer, anunter 
 tben diefer Ueberſchrift wird zugleich S. 73 x. die Unſterblich  ' - 
„beit der menfchtichen Seele eriwiefen, und ©. 77 ıc. von der | 
Natur der Thiere und Engel gresdet. Auch fiaden wir ſchon 
am Schluffe des bitten Abfehnitts, S. 57, die Wortes 
«Vote iß wibegraſtich, er at ung au emem Cbenbihbe.ehufe 
Ba J '3_ n, 
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" Proteftant. Göttesgelaßefeit; = : 


‚fen, weit eine Hürde Des Menſchen iſt diesn“Me it .Bler- 
"Zufammenbang ? Erſt nad der Geſchichte Jeſu folge Die Lehre . 
von der Verderbenhzeit des Menſchen, und Gier wird. denn zu« 
gleich, S. 142’ ff., die Verſoͤhnungelehre abgehandelt, und. 
— ter ‚folfte dies erwarten? — auch ©. 147 ıc. ber Gotte 
heit Chriſti und des Geil. Geiſtes, die -in der Lehre vonder 
Dreyeinigkeit une vorausgeſetzt wurde, ausführlicher gedacht. 
Unter der zehuten Rubrik, ©. 175, macht der Vf. mit der 
Erklaͤrung des Zwecks dir Einſetzung und des Senuffes des | 
beit, Abendmals den Anfang , bringt machher, ©. 178, bie’ | 
lleberſchrift: von der Taufe, nochmats insbeſondere an, und 
ſagt nun erſt: „Unter den Mitteln zut Heiligung leben auch’. | 
- bie Sacramente das find zwo vou unſerem Heilande fett 
verbronete, and’ mit feinen: Verheißangen verbundene, ſehr 
feyerliche Religionshandlungen, Abendwal und Tauſe“ u. ſ.f. 
Bedarf es noch mehrerer Beweiſe, daß er ſich keinen genau; | 
beſtimmten Plan entworfen haben köune? — Eden ſo we⸗ 
nig aber iſt aaa ferner in der Ausfuͤhrung ſelbſt alles Einzeine 
— zu billigen. S. mhebt der Vf. alſo an: „Die heil, Schrift, 
pt Wort Sottss oder die Bibel C foll denn dies alles. einerien 
- ſeyn 7) iſt das älterte Buch in der Weit, Cin Anfehung aller 
‚feiner Theile Pr und wisd eingerheitt in dad.alte und neue Tes | 
ſtament. Das Wort Tefiament bedeutet ein Buch, (?) in 
\ welchem Jemandes Mille enthalten if. Das alte Teſtament 
| wird daher fo genannt, weites den Willen Gottes für Die Jusı ı 
den, oder alle die Bücher enthält, welche vor Cyhriſti Geburt 
auf Gottes Befehl zum Unterrichte der Juden in hebraͤiicher 
ESprache geſchtieben wurden, da hingegen das nene Zeftament | 
den Willen Gottes für die Chriſten enchält.“ Wie vieles. | 
laͤßt ſich ſchon hiegegen einwenden! Iſt alles in dem fogenann« . 
ten vlten Teſtamente auf Gottes Befehl, alles zum Unter⸗ 
rrichte der Juden geſchrieben? 2. Gut Gott einen endern. Willen 
— fuͤr die Juden, einen andern fuͤr die Chriſten? Und’ wenn 
ein Dehter fährt, daß ein Teſtament eigentlidk nur den lege | 
ten Willen bezeichne, muß er dam nicht entweder das ce 
durch das neuerfür aufgehoben anſchen, oder das neue nur 
als ein Codizill vetrachten ? —— Vorſtellungen von Gott - 
aber reſultiren varaus! War wird er ferner ſagen, wenn er 
(nach S. 14) hoͤrt: „Man muß mit Unterſchied in der Bibel 
leſen, weil nicht alles gleich gut für uns it? In du Se. | 
ſchlechteregiſtern des A. T., in der. Beſchreibung des Tempels . 


baues und der Geraͤthe drehe, in den een, und ‘ 
Do 
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Proteſtant. Gottengelaßreit.. alba 


digerbuche Sale monis, in dem Buͤche Jeſus Sirach, In dem 


Leben Jeſu, und in den uͤbrigen Schriften: dee Evangelſſten 
und Anoftel gewiß finden, Letzteres verfiehen wir, eriteres 
. Aber nicht.“ Wie kann denn nun — wird er denken — ein 


Geſchlechtsreglſter u. dgl. den Willen Gottes enthalten? Wie 


kann es Wort Gottes ſeyn? Iſt etwa von dem, was Gott 


will und ſagt, das eine mehr, das andere weniger brauchbar 
und verſtaͤndlich? Und was foll' ich alfo darüber urtheilen, 
wenn es (S. 17) heiße: „ Wir innen alles das, was uns 
in dee heiligen Echrife-gefagt wird, auth deswegen glauben, 
weil es von Sort eingegeben ift, d. h. Gott bat den heiligen 
Geſchichtſchreibern des altın und neuen Teftaments alles 
das bekannt gemacht, was fie von ihm und feinen Willen aufs 


fhreisen follten, und ihnen Beyſtand geleiſtet, Laß fir babey 
keinen Fehler begehen konnten.“ Der Vf, müßte genig um - 


eines ſolchen Schülers willen nicht nur überhaupt felter Defis 
ultion von der heil. Schrift eine andere Form geben, ſondern 


- Drohungen der Propheten, die ſchon laͤngſt erfüllt find, In 

‚den ſchwer zus verflehenden Buͤchern, "dem hohen Liede Salo⸗ 
monis und der Offenbarung Johannis, werden wir die Ve⸗ 
lehrung und Erbauung nicht finden, die wir z. B. In dem Pre⸗ 


o 


quch aufhören, die Benennung eines Teftaments, die nur auf 


Mßverflandenen oder unrichtig angewandten Schriftftellen bes 
raht, zu urglren. Wo gemwifle Lehrſaͤtze praktiſch behandelt 
werden ſollen, da muͤſſen dieſe Lehrſaͤtze ſelbſt auch theoretiſch 


wahr ſeyn. Es ſtuͤrzet ſonſt bey nachheriger reiferer Erkennt» 


niß mit hnen auch die an fle geknuͤpfte praktiſche Maxime dar 


Hi. — S.0 wird Jeſuc der Urheber der heil. Schrift ges 
, anne, und ©. 9 fuerden die Ausdrüde: „Lehre der heiligen 


- mn — oo 


. Aber heiße es: ;, 


Sqrrift“ und „chrifttihe Religlon“ als gleichbedeutend ges 
braucht:! — Nah ©. 23 konnen Feuer, Waſſer, Sturm: 
winde, Hagel u. dgl. ach Strafgericte Gottes feyn. S. 53, 

. SHatärtiäpe Degebenheiten, Gewitter u. dal. 
find Feine Anzeigen des göttlichen Zorns über ein Volk, übge 
eine Gegend oder eine Stadt. — Sturmwinde, Ueber⸗ 


ſchwemmungen, Wetterſchaden find oft fehr nuͤtzlich“ u. ſ. f. 
Hätten wicht, um dieſem Widerſpruche auszuweichen, bie Des 


Keiffe genauer bekimme werden nahflen? — ©. 8 wird bee 
werke, daß der Teufel And feine. Eugel noch jetzt bemüht 
wären, die Menſchen Ins Verderben zu ſtuͤrzen. (Der. Bf, 
führt dabey Luc. 25, 31 als Beweisſtelle an, ohne fid an den 


ubdiſchen Sprachgebrauch zu erimmern,), Sogleich auf der fols 
oo . P 4 


"genden 
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gem Grin aber Fiat er hinzu: „ Manhüte Ad vor dem . 
0 e 


rurtheil, Höfe Geiſter noch jetzt zu Urhebern des Bofen 


u mahen,* "und bekämpft nun dirfes Vorurtbeil nit nür . 
bier , fondern auch, obwohl unnöthiger Weile, ©. 326 fl. und 


©. 198 ff. von neuen mit triftigen Gründen. Er hätte alfo 
der erſtern Bemerkung ſich billig enthalten follen: — . Die 


Geſchichte des Falls wird &. 117 ıc. noch auf die gewöhnliche ' 
Weiſe behandelt, wobey denn vorzüglich bie Stelle, S. t2ı, . 


‚ Auffallend iſt: Gott beſtrafte die Schlange zugleih, unger 
achtet fie nur das unihuldige Werkzeug zur Verführung des 


erften Menſchen geweſen war, um Ihnen feine Berechtigkeit 


in Beflrafung des Böfen zu zeigen, befonders,, da fi Eva 
auf die Schlange berufen hatte.“ Wenn dies nicht conıra- 
distio in adjecto iſt; fo laͤßt fie fich nirgends finden. — ©. 
135: „Die Sünde dußere ſich verfchieden, und wird daher 
auch verfchieden eingethellt. Entweder ift es von einer Sache 
ob, daß fie geſetzwldrig ſey, Dies if die Begebungs⸗ 

Inde, oder es bat. den Anſcein, als ob fle den Geſetzen 
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nicht zumider, und des Wille daben nicht gegenwärtig geweien, 


und dies iſt die Unzerlaffungsfünde.“ ine ganz. eigene 
Erklärung, der man es auf den erften Blick anſieht, daß fie 
fehlerhaft fey. — Auch die todten Sünden, ©. 137, wa 

u dem Rec. unerwartet. Sie dürfen nur ja nicht mit ben 

genannten Todfünden verwechfelt werden. Denn der Sf. 
verfteht darunter diejenigen , die wir ohne Bewußtſeyn thun. 
Mit Recht fegt er hinzu, daß fie ung nicht zugerechnet werden 
koönnen. Wie können ſie denn aba noch Sünden ſeyn? — 
Diefe und einige. andere unbeträchtliche Fehler, ſo, wie die 
Kon geräate erdrungswidrige Zufammenfegung ber Theile 


dieſes BDuchs abgerechnet, iſt uͤbrigens fein Werth nicht zu wie 


kennen, und zu bedauern iſt es daher, daß der Verf. bey d 


vor;zuͤalichen Deutlichkeie feines Vortrags auf die Reviſion 


deffelben nicht etwas mehr Zeit und Aufmerkfamkeit uerwWanpt, 
und hi auf die Art nicht zu noch höherer Brauchbarkeit erho⸗ 
en bat. — N 
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1. Drey Predigten bey Gelegenheit des Kriegs genen. 


Frankreich, von F. S. G. Sack. Berlin, bey 
Kottmaun. 1793. 5 Bog. iu gr. 8. 6 K. 
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55 Proof Boteigelhefk, a6 
4 Drey Predigten zur Beförderung chriſtlicher Yan, 
terlandsliebe, Mirbürgerliebe und Ordnungsliebe> 


von J. E Troſchel, Prediger in Berlin. Jena, bey , 
‚ ; Eunos Erben. 1793. 45 Bogen in gr. 8. 4x. 


— Da dieſe Predigten bey aller uͤbtlgen Verſchiedenheit dech im 
Weſenthichen einen aͤhnlichen Inhalt und ganz gleiche Bezie⸗ 
hung auf die jetzigen Zeltumſtaͤnde haben, fo nehmen wir fie 
Bier inder Beurtheilung zufammen. Hr. Sad har die ſei⸗ 
uigen im Zimmer vor den hoͤchſten Herrſchaſten in Vetlin ges 
halten; Hr. Tobfchel aber vor feiner Gemeine in der Petra 
Ulrche. Hieraus läßt es fich rechtfertigen, daß Fifterer mente 
ger populär reder, als in andern fchon von ihm erſchienenen 
Predigten, und daß er ſich votnehmlich phileſephiſcher Grunde’ 
und Reflsriorten in der. Brarbeitung feiner Materie bedient, 
Sein Tepe zu allen drey Predigten ift Matth. 24; 6. Hier⸗ 
aus nimmt er Gelegenheit, von den richtigen Befinnuns' 
gen. welche Ebriften bey Ariegesunruben bey ſich zw! 
unterhalsen baben, zu reden. Er reiner dahin: ı ) Theil⸗ 
sebmung.. 2) Parriorismus. 3) Vertrauen auf Gott. 
Jedem diefer Stücke ift eine,befondere Predigt geroidmet. Die 
Ausfüßrumg ift gruͤndlich, zweckmaͤßig und in tem fanften;’ 
twugenden Ton, der dem BF. fo eigen iſt, abgefaßt _ Be⸗ 
Bnders muͤſſen wir ruͤhmen, dag ſich Hr. Sad durch dee 
genwart des Koͤnigl. Hoſes nicht bat verleiten‘ lailen, dee 
Mürde und den Rechten der Menfchheit etwas zu vergeben, 
dem Defpotismus das Wort zu reden, und den Großen dieſer 
Erde au ſchmeicheln. Er geht ohne alle Aengftlichteit anf dee" 
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ber, und träge die Wahrheit mir der Maͤßigung und dem Age” 
Rande vor, wie es dee Sache ſelbſt und dei Loealumſtanden “ 
angemeßen war. cn 
2.58. Teofchel thut eben daffelbe, ob er. wohl nach der 
Verſchie denheit des Textes und Auditoriums ſich über mehrere 
Gegenſtaͤnde ausführlicher verbreitet, gıdy Im Vortrage po⸗ 
pulärer und in der Anwendung praktiſcher iſt. Die erfte Pre - 
Dias. iſt eigentlich eine Erndtedankgredigt üben Jeſ. 32, 17.1. 7 
Er zeigt darin, unter welchen Bedingungen ein Vol 
nor einer gefegneten Erndie, fo wie-aller leiblidten 
Wohlthaten Gottes, frob: wird;: md rechnet dahin ; 2 
2) $ciede, a. Qräntngsliebe und, 2er geile 
00, R.3 un 6e8 
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geldnen Diitrelftraße, die auch hier ſicher die richtigſte ift, ee‘ _ . 


! 


36. Yroief. Bortesgefahrheik 


des dankbares Auffeben auf Bor; — In ber zweyten 
Predigt am dritten Sonntage nach Epiph. uͤber Matth. 8, 
8 10, handelt der BE den Satz ab: Zur Ordnung ge⸗ 

. er Unterordnung, und zwar ») der Untergebenen uns 
‚tet ihre Vorgeſetzten im börgerlichen Leben, 2) der . 
Uneitlenben und fEinfältigen unter Die Gelehrten und _ ' 

eifen ih. Abſicht des Verfiandes, 3) des menſchli⸗ 
den Wollens und Thuns unter Die Geſetze und Bot» 
tes Willen, und 4) der menſchlichen Schidfale unter. 
. Gottes allmächtige und weile Regierung: — In der 
dritten Predigt, über das ordentliche Evangelium am Mis. 
qaelfeſte, wird gezeigt: daß Fein Menſch fo gering, oder 
uns fo fremd fey, Daß es. uns gleichgültig feyn ohrfe, 

ab er durch unfere Schuld böfe oder unglhdlich wird, 
— Dieſe drey Predigten find fo gut,gerathen, daß wir fie 
| mit Ueberzeugung, zumal in diefer zu Revolutionen fich hin⸗ 

,  nelgenden Zeitperiode, empfehlen koͤnnen. Beſonders verdient 

die. zweyte in diefer Hinſicht vorzügliche Aufmerkſamkeit. 

007 Bag der erfien dagegen fcheint eg dem Vf. nicht vollig fo gut 

gelungen. zu feyn, Indem er ſich unfers Erachtens faſt tiefer in 
polktiihe Naifonnements eingelaflen hat,. als es die Beſchaf⸗ 

fenheit eines_fo. gemifchten Auditoriums eilaubt. Denn wir 
zweifeln, dag felne Unterfuchung über die Quellen der franzde 
ſſſchen Revolution und über den Urſprüng der erblichen Färften«- 
wuͤrde die abgezweckte Weberzeugung ganz werde bewirkt ha⸗ 
ben. Bey dem erſten Punkt konnte ‚auch noch manches Über 

“ die Bedruͤckungen in Frankreich gefagt werden, was’ hier nut, 

beyläufig beruͤhrt iſt. Freylich muß eine folche Materie inmer 

Zn ma grob Behutfamkeit behandelt werben , damit man nicht 

anf der einen Seite den Revolutionsgeiſt befoͤrdert, fich «ber 

‚andy nicht auf der andern Seite auf dem Lehrſtuhl der Wahrs 
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u beit einer Aräflicyen Heucheley ſchuldig macht. 
. . Uranengelahrheit 
Entwurf. einer Gefchichfe des Kollegiums der Aerzte 

in ber Reichsſtadt Nürnberg. Eine Einladungs« 
ſchriſt zu bee Öffentlichen Jubelfeher der vor zroen 
hundert Jahren gefchehenen Errichtung en 
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Aezneygelahehelt. 658 


u Schriften. 1792. Bog. 4. sg. | 
Ebhe der Bf. diefer Schriſt, welcher der "aim verſtorbene —* 
lehrte Arzt zu Nuͤrnberg, Dr. Wittwer, if, zu der Ge 


" MNöenberg, gedruckt mĩt Stiednerſchen (ateinifchen) 


ſchichte des Collegiums der Aerzte felbft formt, berührt ep, 


vorher auch die Geſchlchte des Medicinalweſens und der. Aerzte 
zu Nürnberg überhaupt. Schon im ı 3ten Jahrhundert, 1286,, 
fomme in einem — ein Otto medichs vor. 
In der erſten Hälfte des sagten Jahrhunderts wurden auch 

ſchon die Aerzte, welche in Nuͤrnberg die Kunſt ausuͤben durſ⸗ 
ten, verpflichtet, mie ein aus dieſem Zeitalter angeführtes 
mer? wuͤrdiges Geſetz beweiſet. In diefem Jahrhunderte wur⸗ 
den auch die von Aerzten angeſtellten Unterſuchungen der mit, 
dem Ansfag Behafteten angefangen , au welche jährlich reich⸗ 
liche Almoſen vertheilt wurden. Sm ısten Jahthundert, mer, 
nigſtens, wo nicht ſchon früher, wurden auch daſelbſt eigne 
beſoldete Stadtphyſici, durch eigne Beſtallungsbriefe auf ge, 
wilfe Jahre, angefteller, von welchen mehrere. namentlich bien , 


aufcefuͤhrt find. Im Jahre 1497 wurde einem Arzte, wel⸗ 


er ſich unterfangen, die damals neue Krankheit, welche die. 


Landsknechte aus Frankreich nach Deutſchland gebracht hatten,’ 


die Franzoſen, zu heilen, das Bürgerrecht geſchenkt', deſſen 
Namen aber unbekannt geblieben. Das ıöte, Überhaupf , 
- Mürnbergs goldnes Jahrhundert, war and Die glaͤnzendſte 
Epoche feiner Medieinatanitalten, worinne mancherley heilſa⸗ 
me Verordnungen, ben Geſundheitswohlſtand betreffond, ger 
macht wurden. Im letzten Zehend dieſes Jahrhunderts 
wurde das Collegium medicum daſelhſt errichtet, Im, 
Sehr 1546 erſchien zum erſtenmale, unter öffenlicher AYutorie 
firung des Senats, das Apothekerbuch, welches der Unfterke , 
li) verdiente Valerius Cordus, als ein junger Mani von 
27 Jahren, aufgefegt, und bey feinem Aufenthalte zu Nuͤrn⸗ 
berg dem dafinen Senat übergeben hatte: —*28— fuͤr die Ana⸗ 


tomie in Nuͤruberg drach In dieſem Jahrhundert ſchon die Mor⸗ 


-genräthe anı denn Volcher Coiter, der Niederländer, wel⸗ 
cher einige Zeit als befolseter Arzt in Nürnberg lebte, bat im 
ſeinen trefflichen Werten Beweiſe friner daſelbſt augeſtellten 
—— — hinterlaſſen. Im Jahr 1571 übergab De, 
oachim Camerar einen von Ihm bearbeiteten. ausfuͤhrlichen 
Plau reiner Localconſtitution für das damalige Medieinalweſen 


ſeints 


* 
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. Baterlandes em Senate, Ihe Ale. Ertichtung eines 
een medici zur Baſis * welches dann 1592..0m 
27. May beſtaͤtigee wurde; zum erſten Decan deſſelben wur⸗ 
de auch zugleich deſſen Schoͤpfer, Joachim Camerar, er⸗ 
niannt. Hieranf erſchienen num bie erften Nuͤrnbergiſchen Me⸗ 
Jeinalordnung und Taxe, durch Öffentliche Publication - im 
feglicher Kräfe, und 1598 die zweyte Auflage des Apothe⸗ 
rbuchs von Valerius Eordus vom Collegium medicum, . 
vermehrt und verbeſſert. Nah Cameracs Tode befam erſt 
Pas Eolleghim’ feine: gärizliche und bie jeho beynahe umveräne 
Bert Form , indem nun der zuerſt beſtimmte, "aber bis dahin 
nicht beobachtete, Wechfel dee Decanen, eine eigne Anord· 
nung befam, und eigene Apothekervifitaroren ernannt wurden. 
Dank 1599 wurde vom Mathe befchloffen,; daß nunmehre 
Die Deeanatsrönirde jährlich. unter deri fünf älteflen Mitglie⸗ 
* Collegiums wechſeln ſollte. Am Ende des 16ten 


N 


ahrhunderts fiftete der’ Dr. und Prof. Aichholz zu Wien 
ein Stipendium zum Beſten junger ſtudirender Aerzte, und 
legte dalu beh dem Nuͤtnbergiſchen Rathe ein Capital von 10, o0o 


GSulden nieder, welche Summe aber deſſen Witwe durch einen 


Rechtsſtreit anfesnfic verminderte. Mit dem Anfang des 
. saten Jahrhunderts erhielt das Collegium ein eigenes Siegel. 
Ju Dielen. Ikhrhundert wurben öfterer anatomifche Uebungen 

angeſtellt, und die Anſtalt dazu iſt in ben neuern Zeiten ſehr 

.  börbeffere worden: fo wurde auch fir die Aufnahme und Ber 

- förderung der Kraͤuterkunde geforget, und was andere nüß« - ” 

Hehe Anſtalten noch mel waren, ‚die von dieſein Collegium 

gettöffen soorden find. Am Ende ber Schrift hat der Bf. 

nmoch beygefuͤgt: 7) ein Verzeichniß der Hrn. Depurleten zum 

Collegio medico und pharmaceytico, von 1592 bis 17915 

— ein Verzeichniß der ſaͤmmtlichen Aerzte, weiche von 1592 ° 

blis 1792 In. das Collegium aufgenommen worden. — Dem 

Geſchlchtsforſcher dee Arzneyfunde wird dies ſo treu und ge⸗ 

‚nau abgefaßte Brychſtuͤck zut Geſchichte ber Arzneykunde an⸗ 

genehm ſeyn. En u. En ee 

. " ur en on 1. BE . . ‚Kb. : . 

Neue, in den koͤniglichen Häfen bewährt. gefundene 

Methode, die veneriſchen Patienten ohne Verluſt 

„ihrer Freyheit, und ohne die Truppen im Hofpia 
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2AAr neygelahrheit. 264 
tal aufzuhalten, mit Rärkenden Queckfaberkuche 
wu füriren. In dieſem Werke wird die Compofie . 
tion befagter Kuchen, und einer befondern Pos 
mode angegeben, unb-won einigen eudbiometrifchen 
Verſuchen Bericht obgeſtattet. Aus dem Sranzle 
fiſchen des Herrn Bruͤ, älteften Wunbarztes beh 
- der Armee 20 und Direktors der Geſundheitsau— 
Reiten in allın böniglichen ‚Häfen usb. Werften 
uf. Zwepter und letzter Band. Mebft sine 
Kupfertafel. Leipzig, im Schwickertſchen Vers. 
lage, 1793. 98: 8: 262 Seit. 16388. u 


Ue unfere Lefer' zu überzingen, daß gegenwärtiges Werk ne 
ter. aller Crititk ſey, und daß es, wahre Schande für den Drum ı 
(hen Buchhandel iſt, dergleichen Ueberſetzungen aus dem Fran⸗ 
köfifchen zu vertrödeln; wollen wir mut einiges nusheben, wo⸗ 

burch ſich der fachkundige Lefer überzeugen voled, daß ufee , - 
Unheil davon nicht uͤbertrieben ey. : 55 
3Z3B. drittes Kapitel, erſter Abſchnitt. Von der 
Zubereitung dee Kuchen: „Man nehme vom koͤnigl. Queckſil⸗ 
berſalz 2 Quenichen, (in einer Note wird bemerket, daß die 
Beſchrelbung dieſes Eöniglichen Salzes Tin erſten Bande anzu⸗ 
arfen ſey) kochendes Brumenwaſſer, ein Pfund. Man 
ke das Salz allmaͤhlig in einem glaͤfernen oder marmornen 
Mörfer auf, und gieße allmaͤhlig Waller auf, und wie es ſich 
auflöfet, fo fälle man es In’ eine Bouteille. - - 
“A ' . Alsdenn : \ | 
Nehme man Steinalaun 34 Quentchen. Man töfe ihn in 
eben fo viel Waſſer auf, miſche diefe beyden Auflofungen in . 
| een der. Bouteille unter einander, und thue 2 Nüentchen gee 
woͤhnlichen Honig dazu, Man fchürtele die Bouteille um, und 
fee fie auf Dretern an einen warmen Ort, wo man fie im 
Winter einen Monar, und vierzehn Tage im Sommer eben 
laſſen muß, ehe Die Auflöfung gut zum Gebrauch iſt. Wähe. =" 
tend der Zeit muß der Sropfel von. der Bouteille wengenom |. 
mm fern, damit ber Liquor leichter gähren ann, und de” - 
Vouteille nicht, „wegen des Entmidelung der Luft, zer 
. , ’ t I 
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| : BB | . :Arpnepgefapeßeit, \ 


r.. Mm ben Teig genau zugubereiten, und ion-beke beſſer 
Eneten zu können, muß man nur auf einmal die Hälfte ven . 
der. Aufdfung , nämlih « Pfund imd eine Unze, nehmen, ' 
well die Bender, mit dem Honig berkundenen: Aufloͤſungen, 
2-Pfund mb 2 Unzen ausmeden. Man rüttelt die Auflo- 
Sangen deym Ausgießen aus der Pouteille, und theile fie-ent- 


weder durchs Wägen oder Durchs Meflen von einander. Dan 
Vvießet fie in einen großen marwornen Mörfer oder in einen 
«Pleinen Teög), 

‚ Hinein, das man mit" tinen greßen Hölgernen Lhffeh umeäher, 


sderin wirft man bhngefaͤhr Unzen Mehl 


und iſt es gehoͤrig umgetuͤhrt, fo, thut man 2 Lingen Farin 
zucker dazu, alsdenn fe&t man aumaͤt Mehl mit einer Hand 
‚au, ünd mit der andern rührt man den Teig mit dem Loffel 
um, bis daß er eite gewiſſe Confiftenz erhaͤlt, bierauf: Legt 


- man den Löffel weg, und knetet ihn mit beyden Händen y 


Hitnmt fo viel Mehl als noͤthig M. Das Staubmehl I: 

fein, es muß eine geringere Sorte ſeyn; für jedes Pfund 
Waſſer werden 24 Pfund erfordert.“ oo Be 
Rec. ekelt vor dieſer loſen Speiſe, und kann ummäglig | 
weiter abſchreiben. — Kurz, es werden daraus Kuchen ger 
baden, weiche die veneriſchen Matroſen eſſen mil Be 
u " Da? 
Pfan zu einer Feldapothecke "(6 für die Hocfürftt. 
- Heffen-Eaffelifchen Truppen. - Entworfen von Dr. 


Philipp Jacob Piderit. Caſſel, tey Eramers 
Erben, 1792. auf 43 Geil. 8: 3zz28. 


Der Verf. dicſes Entwüurfs ift ſchon tuͤhmlichſt nach der Aus» 


abe der pharmacia rationalis as ein.guter Kenner der beſten 
und tirkfamften Arzneymittel bekannt. Eiue Feldapotheke 
muß überdies nicht uͤberladen feyır, dahin gehören nur die zu 
allen Indicationen nöthigften und vorzuͤglichſten Mittel der ins 
nern und äußern Heiltunde; die Anzahl der bier gemählten 
Mittel ift alſo noch eingefhräntter, alg folche In der Pharma. 
cia rationalis iſt. Wir wollen mit dem Vf. nicht rechten, 
warum er nicht Diefes oder jenes Mittel lieber gewählt oder 
moch mic aufgenommen habe, da wir De Mahl an fich fehr 
villigen und rähmen muͤſſen. Der ganze Entwurf iſt in drey 


| Abſchnitte abgetheilet. Der erſte enthält das Bamewoetgeite 
nn | 





| Acdneygelabeheit 26 
niß derjenlgen einfachen und zuſammengeſetten Arzneymittel, 


weiche in der Feldapotheke angetroffen werden müflen, bey 
welchen Die Pharmacia rationalis als, Landesdifpenfaroriun zur 


Kichrichnue. genommen worden. Der zweyte euchäft zit Ver⸗ 
zeichniß derjenigen zufgmamengefegten Arznepmistel, welde in 
ber Feldapotheke, nach den dafelbft .ertheilten Vorſchriften bes 
reitet, und immer In binfäriglichee Menge vorräthig gehalten 
werden muͤſſen. Dev dritte Abfchnite zuletzt enthält ein Po⸗ 
zeichniß einiger zufatmenengefeßten Arzneymittel, deren Anwen 
‚dung ſehr oft vorkommt, welche abererft bey Jedesmaliger Vof⸗ 
fhrift bereiten werden. = fans 


’ % 
Nun noch einige Erinnerungen. Zum Camphereßig wärs. 
den wir nicht. bloß Campher und Weineßig empfehlen: dee 
Shteim vom arabifchen Gummi und etwas Zucker befördern 
da die Vermiſchbarkeit. Der Efienz von Pomeranzenſchaa⸗ 
len verdient doch wohl Die aus den grünen und. unreifen Pos 


meranzen vorgezogen za werden.: Der Eafte Chinaaufguß darf 


- wohl nicht unter dem dritten Abfchniste eben, wohin er dach 


geſetzt iſt, well er Immer erliche Tage in kalter Digeſtivn fee 
beu-muß, ‚wie auch vorgefihrichen iſt, ehe er Eräftig werden 


kann. Wir enthalten ung noch mebreres beytabringen, mas 
nicht zu fcheinen, nur Maͤngel aufgefucht zu haben, >: x: 


. 


Johann Gottlieb Kühn — von wäßerichten Bea 


ſchwuͤlſten und deren Behandlung. Breslau und 
Hirfchberg. 1793. bey Korn. 109. Seiten in 8. 
Hr. J u BE u 

- . 5. J J 
Ein in jeder Ruͤckſicht ſchlechtes Produkt: Fehlerhaftet Aus⸗ 
druck, verworrener Vortrag, und nicht ſelten wahres Gali⸗ 


mathias find noch nicht das ſchlimmſte. Eben dieſe Verwirrung 


der Begriffe ſowohl im pathologiſchen als therapevtiſchen Theil 
herrſcht durchaus, daher wir dies Werkchen keinesweges eim⸗ 
pfehlen koͤnnen. Zu haͤufigem Waſſertrinken raͤth der Verf, 
nubeſchraͤnkt. — 6. *b 
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Aylo und Dſchandina, oder bie Ppramiden, eine 


f 


Agnptiſche Geſchichte. Erſter The. Zerbft, bp 
en Fuͤchſel. 1793. 363 Seit. ME 


7 hefes Buch iſt ein Chaos von Ungeheuerlichkelten, mit 


ſchart zu beden — in einem jetzt gangbaren Geſchmacke, der, 


nah des Bf. Bemerkung, eben ſo die Frivolitaͤt unſers Zeit⸗ 


alters beweiſt, als das Vorderbniß des aͤchten Geſchmacks her 


forgen laͤßt. Eben darum till der Wf., wie er verfidyert, Diele 
Manier auch nur zu höhern Zwecken benutzen, die Begebri 
belten in den Pyramiden, fagt ‘er, find. bloß. Nobenſache. 


Bes in aller Welt mag nun wohl eigentlich Hauptſache in die 
fat Buche. feya?: Erwa.die paar Selten Deciamation über 


MVarißdrauch der Boltefreyheit und Über Regententugend? Dit 
2 Manen wahrhuftig des monſtroͤſen Aufwandes von Abentheuern 
7 ad Myſierien nicht werth. 


s ': Die Derfonen auf dem Titel machen in diefem Sei 


ad keine fondentiche Figur. Wir bekommen von der Hand - 


zu ſchanen; einen geheimen Orden, genammt. die Bruͤder des 


Durdes für Bolkegläd, der in den Pyramiden- bey Alan 


 gerichte hält, und nach Xrt des Vehmgerichts ſengt und breunt, 


dria feinen Sitz hat, unſichtbar und überall wirft, alles. weiß, 
controllirt und regiert, was in den Staaten auf Erben, be 


Noribers In Aegpoten, vorgeht, mehrere Deukfche unter ſeinen 
Mitgliedern zaͤhlt, bey fein Receptionen die graufenvoliften . 
Wagieen anmerdet, und gewaltige. Sprüche peiche, Todten . 


um das after zu ſtrafen. Sin diefen Orden verlauft ſich, 
darch geheime Anſtalten deſſelben, ein deutſcher Ritter, Jo⸗ 


ſaph pen Kronau, und findet darin ſeinen Bruder, die Zoſe 


rreſen Aufenthalte und Geſchaͤfte und Gerede der Bruͤder ſind 
nun auch geile Pfaffen, Scheiterhaufen, Leichname, Blitze, 


‚ feiner ehemaligen Geliebten, und wer weiß, was er noch finden 
wird. Nackte Heilige, Derwiſche und. alle andern Bruͤdet 


— — m... um 


‚des. Bundes ſprechen eine myſtiſche Sprache, die role Wahn | 


witz klingt, verſchwinden und kotumen, wie Schatten, und, 
tteiben Dinge, die kein Menſch begreift. Außer dem myſte⸗ 


— — — — - 


Berlarvungen, Holen, Fallthuͤren, Biutſchande, nächtliche B 


Beſuche von ſchoͤnen Mädchen, und dergleichen Dinge meht 


enndsadt, am —— A Gifern ned u eigen | 
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Sle Dirafiheiri.diefer Oiofchlchte, uam es Andlrs· Mens⸗ 
‚San ſeyn ‚follen, ſorachen alleaus. Einst Land, Kunz "wi 
‚1. sebeimpißunik; ſogar ein Pfoͤrtner C Bes‘ Parriurchen 
| —— — bien: Sie ſehen Alfes ‘bald daͤmmern/ 
m.werden unverſehens andres Sinnes, und:fo ſchnell, wie Theo⸗ 





N —A— überall der heiße Fiehenathem des Tedie⸗ 
Edle tin 


Poor DBeripigtelungen heißt man das. Lehen.“ Wer mag 
verſtehn! 
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— waren ung bier: nit merucet EEE a 


gIm Anfange bes VBuge iſt alles weitrigüich gedi 
and zu Ende geht es im Fiuge: ein’ Beweis, daß’ der 
hie auch ſchon and dem Ganzen erheflt, vhne beſtimmten Piah 
zu arbeiten angefangen imd fich dloß den zufälligen Erhfungen 
- feiner Phantaſie uͤberiaſſen Hat, Zeigten Bist — ei 
m, dag er nicht ganz ohne Anlage und” Geſchmiack In 
a“ ren wahrlich ſchon vr wenigen cd fe — 
Bm 
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_ ie köwerien eh, eine FREE 
— ä von M. J. R ia 8 Boͤndehen. vom und 
: Pogem, 8. 18 8. " Kar 


Nerenſent delieht —— de feinem untel⸗ Aber vet * 
: anf dasjenige, was über den erſten Band’ deifelben im 116 
Bande der A. D. Bibl. iſt geſagt worden. a iſt nicht ab 
ſehn, was für Urſachen einige neuere Schriiteller haben kbn 
ven, die Meinung int’ Publico zu verbreiten, als exiſtire Ci? 
große, maͤchtige gemn Geſellſchaft, ‚welche in der, Srik; 
mit unglaublicher Liſt, Runft und Bafärlenerie in allen girl 
Bern die Bewalt in ihre Hände geiptelt Hätte, zu wirken, 
‚Fhr beliebte. - Eine ſolche Stille koͤnnte, beſonnders in 
J > a Mißtrauen ſo reichen Seiten, ſehr gefaͤhrliche Folgen — 
und ſehr unſchuldigen Menſchen und Verbindungen Verſolgun⸗ 
gen zuziehn. Zum Gluͤck ſind die Großen in Deutſchiand 
welſe, ſich dadurch nicht verleiten zu laſſen, Ihre, wuͤrdige 
Gegenſtaͤnden gewidmete Aufmerkſamkeit ſolchen unbedeutdne 
Gen Dingen zu widmen. Sie willen wohl; daß eine Tore 
geheime Verbindung, Dank fey cs der wohlthaͤtigen PubticiN 
tät und det jetzzigen uflgemmeinen Stimmung! hiche dauern 
kann, und daB, wenn Auch einzelne kuͤhne Plone von der Arz 
ir fotdpen verborgnen Buͤndniſſen geträumt werden, die ms 
eönfeguen; und Ehnmadht der Mitglieder die Ausführung ums 
mögli mad. Ber“ ein. wenig genauer kat diefeh, ae 
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geleteden und Shhhedrnierehen tuſ den. Werchen. mis-den- 
Bett und ihren Haͤndeln bekannt ift, wird dem Rec. darin 
5 So viel iſt aber auch gemiß, daB. wenn ‚eine 
ndung von der- Art exiſtirte, diefeibe nicht fo unvorſichtig 
und’plump, role diehier geſchllderten ſchwarzen Bruͤder vrr⸗ 
ſechren, mach Ad) Leuten anvertraut mürbe,, bie, wieder Sr. 
Fiotentiao «De allerwichtigſten Piase dem erfien Aben⸗ 


» &eef 
theuter, den‘ fie im Gafthofe kennen fernen, witshellen, 


Das der Bf, am Knde dieſes Theils feinem Helden einfchlaten, 
ft, um in soo Jahren wieder zu erwachen, ift ein albernen? 


| Gedanke; Das ſchlmmſte Babe iſt, daß er uns droht, ehe 


Wie:soc Jahre voroͤber ſind, einen Aritten Band zu liefern. 
Die Ochre hart feier unrein, his zum Ekel mit franzoͤſtichen 
Wörtern umermiüſcht wie 3. B. Eontinuigen, Dependiren, | 
decontenanziren, enndjänt, pefirt, Aumpan. Auch 
ſihit es giche qu —— sole denn für den Pluta· 
Sr“ Plan, ud Pläne, Taͤge ruht, weht iſt. Pie Ä 
ehrencgn Rale en. ir de en J 


er Fier, —* de —— von * dor 


ODertel. teipsig; : ben Welbindnn. Erſter Theil, 
ep Aroenter The 264 Boden 3. 
„IRR. 16 Her. u 


‚Beribısrı r de Re. Fr nehme er nA6tur Biete _ 
beyden dicken Bände hindurchgearbeitet hat, Gottlob! dag 
„ft oͤberſtanden!“ Deſer Roman mit allen ſeinen Epiſedeln 
Henthaͤlt, ohne eben ſchlecht geſchrieben zu ſeyn, doch auch 
v oh ais Schilderungen von Scenen,: die man ſeit hundert * 
Rbren in unzählichen Romanen furher, ohne Neuheit alle... | 
WO: init. gemeltiin.:Betrachtängen uber. allgemein bekannte 
Gegenftände und: unbezwelfelte. Wahrheiten er N 

Rec. ſich recht erinnert: "fe hat der Herr von D. einem. 


. Oben Boımen: gef@skeben, de Alba beket, ya 
AM beffer gerathen a. 
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we mel; 
Berwaee Seiten, ie 


wiathace Leben.Neuntes Siuck. —* J 
x Bit und Gteichpeit von C. F. Cramet. .‚At:öe 
‚und Lipzig, im Dei Kovenfchen Buchhandlung. 
27982. 188 Seit. 8. 149 Auch unter ſoigen⸗ 
den dren Titeln: Ä 

| Friedrich Gottlled Rlorſtoch, er ihn, von S. F. 

2 &ramee, Siehentes Stuͤck, Coemmentar über 

den Meſſias, von C. F. Cramer. Biere 

Ste. Dei Tod, von C. Examen. Und = 

| „er neigte fein Häupt' und ſtarb. —— | 


Menſchliches geben, Behntes Stick, Gerechtigkeit 
x ‘and Gleichheit! von C. ‘Fi Eramer. Altong‘ 
und leipzig, bey Kate. 1793. 96 Selt.8. O3 

Auch unter folgenden drey Titeln: 


Bagaefin, ‚aber. —— — eine: Reiſe durch 
iſchland, ‚Die Schwoeig und Frankreich. Er⸗ 
—— Kid and. jeine ‚Gegend. Ueber 
—15 — aus Bäggefens abyrineh,; von C. F. Cra⸗ 
mer. Copenhagen oder die Abreiſe, Ueberſetzung 
3 aus Boggefena:{abpeinth, voꝛ vor €: 5: Eramen®). 
Eis enthaͤlt Hrn. —4— Commentar über PR 
0, Seftng dee Meſflade. Was die Käufer: des 
— —* — Aebens mit dieſem abgetiſſenen Sri jenrd 
‚ Commentars. machm follen ‚: läßt‘ ſtch nicht abſehen. Dad 
mit viel andern Dingen iſt dies bey unferm Stribenten noch 
möße'ver. Fall. Wahrſcherullch hat er auch den übrigen Theil⸗ 
Br Commentars über dir Meſſiade und faͤmmtliche Werke 
— in dieſem Formiat abdrucken laſſen. Ob dieſes Miden 
eel viete Käufer des M. C. auch zur —RXX des Ueben⸗ 
ibn zukügen werde, muß der Erfolg lehren. Womit aber 
wi Hr, €, diefe. Speeulation gegen diejenigen Käufer ent 
‚ Ihufdigen, die fein Er und Über sbn fon befigen ? — 
AugepAygt it ein ori, von Sgſedow on I nbreoe 
ra⸗ 
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Brroifiinsinänel‘ feiner; Gatrin und Ihre Zweifrl gegen ver⸗ 


Male: Doämen ‘des: vtihöddren.. Sehrbegriffs,, von Serier _ 


MEN damate noch rin aͤngſtlicher Anhänger war, aus De 


Dege u raͤumen, Nachricht giebt... Noch‘ zwey Briefe von 


Gellert aw Hal: M. von Brühl und Rabener; voll enthu⸗ 
ſtaſtiſcher · Aobſpruͤche des fünften Bandes von Grandiſon, den 
er eben zuerß heirfen hateee.. mi 


[2 


. . »Midlärdfon dunſterblichet Nome ) Ehte des Nenfählichen 


*Geſchlechts und Fürft der Romandichter.! Gluͤcklicher Tyrann 


„aler unferer Leidenſchaſten! "dich follten fie nicht In die Graͤ⸗ 
„der der Könige, nicht zur Aſche des Milton, und mern noch 
„ein ehrwuͤrdigerer Or “ft, nicht Hohn legen? Schrelb, abet 
„dies iſt über Die. Kräfte Der Menſchbeit, ſchreit noch 
„einen -Srandifon „ und dann flirb.,: feliger als deihe Clemen⸗ 
„tina, al bed „Gränbifon „Rebb Gedgnken, nach ſterben muͤſ⸗ 


Bermilchte Sr 975 


" Ermmer ‚wolle er demfelben · von feinen Benhungen, die | 


„len! Ja Graf — Gott vergabe mird! Ebert hat wohl nicht 


nrecht, wenn ib, ſpricht er, den Grandiſon gemacht haͤtte? 
ei) ‚oben ich gewiß, daß ich ig werden müßte, 
„Gott der gepe mirs. grönnte See Oma durch Verſtand 


rt Rank, Ach‘, RG und Herz, durch gärsiiche Moraf 
Erbin werden; ‚nun fa häfte ihn Grandifon überper 
ung N. 


, inet“ DB. 7 WW... a a ur Fa — 
39m 0: Stucke fängt Hr: Cramer an eine Ueberſchzuug 
von Baggefons Reiſe, leider mir ſeinem weitſchweiftgen, une 


bedeutenden, uud: mit den fremdaptigſten Dingen angefüllten 


Ummentar'zu.geben. Es iſt kaum möglich, zweckloſer und 
mir geringererttieberlegung das hijndertſte in das taufendfte zu 
Mengen ,. ud. Abſchweiſfungen uud Epifoden wie Schachteln 


in einander zus ſchieben. Bor Baggeſens Buche find. hier ohne : 
gefahr 23 Bogen' gellefert, duck uͤbrige füllen Eramerfche . al- 


lorria. In der Worerinnerung ertlärt der Sc: Proſ. Bag⸗ 


geſen: Hr. Cramer babe in feinem M. L. zu ſeiner eben ja 


„stoßen Verwunderung als Verdruſſe, nicht allein die ganze, 


valte, jaͤugſt vergeſſene Zolgeromachie mit allen Ihren für , 
ihn. Äuferft unangenehmen Golden: wieder in Erinnerung ges: 


bracht aach: uͤber dies noch.-fg manches, Ihn betreffende auf 
seine ſo!rigne Art und im einem fo eicht mißverſtaͤndlichen 


t 


—8 


Tone dinzufuͤgtdaß ek ſich genoͤthigt ſebe, offentlich zu er⸗ | 


) daß er (I. Baggeſen) von dem Augenblicke am 
mores Hrn. Cramer gefiel Ion mit einem Lobe zu Überfis 
no ‚N 3 „ien, 
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Ber Wenniche⸗ Echeiten⸗ | 
Ersäßlungen gue.ihuerhaltung für. ode Staͤnde und 
2 Bendrenung teſerex Kenutniß menſchlicher Schiele 
ſule. Biweytes —A Angehset bey Prst 
u 8% 3) Bog. iM 838, rl un Day 


ee Eonnen, (eider über! dag‘ jocpte Sin en d 
sählungen kein gönßigeres hehe en 8 er age 2 
das erſte gefalſt haben." TS: N ! 
ti. it. —* Die in Mefem an: —. 
ae Bi 1 Gaben folgeıtdei-Meberfchrifterd nz edle und 

ı Binnen dus Griechenlunde der Ballr das Tab 
Fa ; eines Frauenzimmees: t © Nadhief: — auũ 
Sperutatſoen: die verwandelte Felubin der Thu Wechſet 
ändern Einzige in Alem: die edle First an? Tiriges 
ans Den beven der Donna Aymois Eee 


Beh inas wir von..ban ‚eiften alle he! ein 


. en; trifft auch bier ein. n wic ben 
| Ense a — hab —3388 an allen en J 


es exrſteu, och dieſe Hat, d t, manche fir 

Pt vi a Kane 

⸗. 9. : 7 u 

17 1 nr . nd 

Yen Mügticfeiten j Vorthelle und Wahrh in. 
2 Sie Naturkunde, Landwirthſchaft, Houshaituagen/ 
« „Ehnmig,. Pharmacie, Botauik, Arzueg, Wund. 
arzney⸗ und Wieharzneykunde x. von G. Heinr. 
Plepenbting. Viertes Baͤndeh end — 
bep. Dietrich. 1798. 176 ©. in $.! DR 


Eine: Sammlung ſehr übel ——— on —— 
durd) wenig Nutzen geſtiftet werden wird.” en vor⸗ 
kommende wenige Nuͤtzllche ſchon laͤngſt aus‘ — Schrif⸗ 
ten bekannt, Die®. 88 befindliche eigne Bemerfi ung foH wohl 
als ein Beweis dienen , wie. dee Bf,.auch bey feinen unmonalie 
ſdhen Kaudlangen Biosadtungen m madıen pflege ? in 
m. 
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Fuͤnftes Bis Achtes Heft. 
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"bie im zweyten Stuͤcke des‘ nen Bart 
- recenſitten Bücher... 
.I. Proteſtantiſche Gottekgeaßehet. 


| Ye Geiſternaͤhe und Geiſterwirkung⸗ einige Verſuche 


e C. W. Dedekind 

Das größere bibliſche aunngebuch Öle Propheten Sean 
und a. don Dr. ®. g. Seiler, des A. 2. 
tet e 

Dr bdie Proyheten Ezechiel md — 
st The "u 


| — von De. TI. Löffler, Kerr. Bind. in 


he Religionsvorträge uͤber die wicißen —— 


der Glaͤubois und Sittenlehre, von &. F Ammon, eb 
‚Meiftere Vorbereitung zur Religion nad Jeſus Khtifus 
Geſpraͤchen und R Reden. 
dem der. Sittenlehre U. in Betrachtungen über‘ bie —* 
Bergpredigt von 460 
nerungen und. Zweifel gegen die Diruhturtelt bes neu 
bantıöverfherr Kateihiemus. " 
Mir Predigerbefchäftigung und — ttes Pr 
—X Sdeen Abre ; Kofualpredigten und Vol sbildung "eo 


eo "Berelgniß‘ 


i$. 
pträge zur Befoͤrderung des bernuͤnfelzen Dintens i in.der, _ 


R eligion. ı zte6 Heft. so2 

| Wolftändiges Aydachtabuch auf alle Tage-in der Mode _ 

Ä von Dr. I. ©. Burkbardt. 508 

| . 3. Mey Met da Verdient des rifnuhams um den 
| .. Otaat und, die Vattrlandeliebe. a 1° 


u, Kotholiſche Gottesgelahrheit. 


» 
I: T 


um wie lange meine Herren! wird der @tont die Religion 


on — X von De. I 3%: Weißenbach, 474 
Ä des Äheften Ehriftenchums und des 
rn —* Polster ser nn Set. 477 
on a - ML Regts⸗ 


N 


1 


1.0“ — 


De Stetutoram colliione et praeferentin in eanflis u 


fionum ab inteftato, suctore I. F. Hamm, 376 \ 


Unterricht von rechtlichen Willenssrfiärangen überhaupt, ale 
auch beſonders von - Schenkungen: Ahter Lebendigeg und 


Er we Todes we —5 ⁊c. ein Leſebuch für —J— 33 
3.8. Nic Taſchenbuch m : Würtembergle 
reiber. 


ſche Rechtsgelehtte und für 388 


Collectia differtagionum, ac tractatnum Jar z Labagenfe ill —F 


ftrantium, 

N €, Edlen v. Keßlers —R2 Untere eu, * 
gehende Beamte. 

. Yoleitung ur Kenntnif der deutlchen Reihe und Dıovi inzia 

VODeriqhts- und Kanzlegverfaffu: 1 uud Pragis, ‚ von Der 
J. Malblank; zIter Theil; oder: Antteitung zur 
Leantniß der Verſalſung de Reicuboſt vu sıa 


y 


/ 4 | 
Iv. Arzneygelahrheit. 8 


B. LA Murray ‚Apparatus Medicaminom. tam De 
auam praeparatorum et compolitgram-in j —— 
‚“jamentum conſideratus. Editio altera auetior qurant 


welche die medizin. Policey betr 


D. L. C. Adorf. 
& Sinze 8 Lericon aller Heri Sue verpnid 


— 


e thoracis paracentheli, auctare C CF. Brandes, jr 
Drediziulfche. und. chirutgiſche Bemerkungen, von D. ne: 


, rampel, 


Kutzaefaßtes Siem der gerichtlichen Aiziepiolfenftaft, dur 


Meggger A 
Berfüh einer —5 — des ahechaliiweint in der — 


Reicheſtodt Nuͤ underß |, 
VW: Schdne Weſenſchatken und Boch 
Gefchichte des Burlesken, von R. 5. Slös el 39T 


Theoretifcke und -praftiiche- -Wopbereitung 9.50 den ſchoͤnen Wife 
fenfchaften nad) Eſchendurge Entwuͤrf angewendet — von 
Br ohinger. N ν νοσ 

—**— chaftliche — eines Sean, neue Ausg SAL 

Die Gräber auf den Gelben, des Denn ep FDe 
fan, von ESF, Robbe. DRS TER 544 


VL Thea 


Ss u ’ 


. BR EN, 14 0 Rente); Ar !5 2 
und She, ein brachhi: Bantäkengeimäte: "0 


al 
Das Unkraut unter dem Waizen, uder Relgion und Gleißne⸗ 
ep, von Hoftath K. v. Bärtsbaufen, 43 


Be Hageſtolzen eis Luripiel, von I. 0 IMftand. ebend. 


Verbrechen aus Ente, ein. bremau es Smälde, son 3. 


Roller, ; „88 
etengen bandelaber Menlcen und — * q⸗ idſol⸗ 
Dani Rächtler, . m 


Romantifche Sefhite der Vorzeit, Kart Sant. „408 


‚Scene 18 der: Geſchichte der Verweit ) :ster- Theil. eb 


entp 
Romantiſche Erzaͤhlungen und Brian, Webrbeit und Die 
333: tungen 21 etes Bondchen. .22 —8 
Die Wienfchheit im Negligee. 


end. 
‚Honorine Elaring, eine —8 ans dem amerlanſhoh ln 


abhängtgfeitsfriene,:ater- The 

Graf Denamar, Briefe 35 5 Zeit des zjähr. *5 
hetausgegeben von Bouter oe, Iter u lebter To. 

Eur aus ein ebaflene letzter Spring. 2 Th. gbend. 


an vn Bee 


mpeitsfephlfge:-AMkedliingen, Meſlerlonen: und Memortik 
*8 Ps Kepfisehen, —8 —S 526 
Philoſon e der en für denfende Dhtlofopben der nenen 
Zeiten‘; Som Phil ar ıtet on rs a 
Glaubensmethode de Slaubensbedätftige, von dem eitang 
der meraphy [hen Ketzereyen. 533 
Neber den Rügen det —* in Hindt auf Reigen, H ‚5 


N, 


ee Mathematit. 


Aufgaben aebßtentheils aus der — Mathematik ur 
uUebuna der Analyſſts, van J. A. sEytelwein. " 537 

De J. Schröters Syesbachtätgen, über die ſehr berrädig 
ur —2 Rotation der end / aſn 538 
Beier na einer neuerfundenen sind — tem 
Austiefungemafhie.. Bea Er Be Zu 3” 
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EEE aa x.00 
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x. Naturlehro uud: Nalurgeſchichte. 
—— —— nter dlolectrboit du. Maxvie 
maeſteſlt im 3.1792, x. von W. A. . —— 
—2* Magile, oder die Zauberkräfte der Natur, ſo Pape 
den und die Beluſtigung angxewandt werben, vor 
3 J S. le, ter Bend. J er 
ObECavalin ——e über die Srynsunn Derätfche sndder 
Krebſe, a. d. Ital. von E. A, Te. Simmermann. 329 


XL. Botanif, Gartenfunft und Forſtwiſſenſch. 
‚Delccipiie er adambratio microlcöpire:analytita Mulcörum 
frondoſorum novorum dubiisque vexatoruns Vol. III 
\ : Fafe, IV. auctete D. 2.G. Arlnig,. 48 
Events Balerſche Flora, zum bequemern Stande als 
aſchonbuch in tabelloriſche Born gebracht·420 
| Journal für das Forſt⸗ und Zegeweſen, zum Bandes ıte 

. u And ate ‚Hälfte. * 


ı af; 
A x Hausgaktungemiffenfiheft. 
| —8 das Saudhalsenfeh als Pferde, Hornvleh, & * 
nd Schwelne, und ‘Über die Vervollkommnun ng Diefeg 
Bicbarten, aus ben Erigl, des. Hin. W Miacfball. 905 
Osal der ländlichen Daukunft, von $. Eointeraur, in einem 
getreuen und vollſtaͤndigen Ausng d. Franz. 313 


xui. Mittlere und neuere Polis nud Rechen 

| geſchichte. | 

Die franjoͤſtſchen Pädagogen In Deutſchlaud A: ae, Satin 

dyes Lazarismus in der Pfalz 113 

Sragment aus dem 3ojähr. Krieg, hetreffend das Schickſel 
die Einaͤfcherung der Stadt Calna, d..Ratein,überf. 2 

Krichve Abhandl. v. den Öränzen Altmaͤhtene oder des gtoße 

= mährlihen Reichs im 9. Jahrh. von P.B.Dobner. 332 

Entwurf der Geſchachte der euror. Qaatey [vom Hoft Su 

ler in Goͤttingen, ıter Theil. 

Werſuch einer bifter. Gchliverung der Seüpiveränberungen" A 


Religion, Sitten ıc. ber Reſtdenzſt Berlin, ter Th. s46 _ 


Anmnalen der britttſchen Geſchichte des J. as von J * 
von Archenbholʒ, ster Band. 

C. 9. Abderlias Auhang zu feiner vensenarifigen —E 
der Wahleapitulation Kayſer Lewetas id, in . . ss? 
Empoͤrungen der Könige u.Bücfen wider ihre Otoßen, 3r B.558 
in u ... ee. AV V. Erd⸗ 


‘ 
— Bu N N\ 


— 


\ 


| y .„Sundverfaffung des rußiſchen Kalſerthume, von en 


nn nn. 


RIV. Extbokhreibung, ng 
Ä - md Statiſtik 
€ D. @belings Erdbefchreibung ind Geſchige⸗ von Amer 
+ ıter. Bands auch unter dem Titel: 7D.2, F. Boſchin 
Sröbefchreibung, 137 Th. welcher Amrrita begreift. 279 
nen des’tugifhen Staatsrechts, oder Hauptzuͤge 


Freyhrn. v. Campenbaufen. 
Reife, von Jobann. 9* 
Neueſte ſtatiſtiſche und motaliſche Ueberfißt des Richenkaae, 
oder gettene Schliderungen feiner heutigen fowoßt kirch⸗ 
lien, als politiſchen Verfaffungen u. ſ. w. a6 


XV. Bibliſche, hebr. griech. und überfaupt 
oriental. Philologie, ıc. | 

Introduction 'on the new Teftament by /. D. Michaelis, 

” translated ir from the fourth edition of the gersun © — 
Vol. J. et II. 

H. G. C. Bebbarors zibiſches Woererdaqh / aber de —— 

" lien Heil. Bücher des alten und, neuen Bundrs, ıtem 

Bandes ıtes Stuͤck. 301 


XVI, Klaſſiſche, griechiſche und lateiniſche Pk 


loiogie, nebſt den dahin gehörigen Alter · 
u ‚ thuͤmen. | 


Praktiſche Grammatik der latein. Sprade , von C. G. Sehe 
der, are verbefierte Auflage. 


| Lactiones hrnae, delecrandis exolendisgue poerorami * 


geniis accommodatae, xollegit, adjectisque notis phi- 
jologicis iterum edidit C. (2. Brosder. ebend. 


| Tune Livius römtfhhe Geſchichte, überfegt und mit Yupeetan 


ach begleitet von G. Großen 
jblantarum Hbei fex ob raritaten ot praeftantiam 
denuo edit, - ebend. 


| xvn. Deutſche und andere ſebende Sorachen. 


Beyträge zur deutſchen Sprachlunde, vorgelejen in der Eink 
Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin. 


| ee — ws. % Keinbold. 497 | 


ee Bez VE 


D 
e = BE Vz 7 2 3 


- 


AN 


na —E a 
Bere Nachricht von der gege awaͤrti⸗ en — * 
ol.Padagogij zu, feld, von vr von ⸗ BE 
Bus, zus, Förderung. chriſtl Sefinnung eh —ã— 
heit, ungen jtubirenden Junglingen, von J. 9 oit. 444 


| deksu für Sandfhulen , on J. E,Ewald,. zer Theil. u] 


_ 


AR, Handlungs! Finanz⸗ u. Poltzeywiſſen⸗ 


ar ſchaft nebſt Technologie. “ 9 
Der Einſiedler von Warkworth, aus dem’ Enits von J. *. 
Campe, neue Auflage mit verſchledenen Verbeſſerungen 
und zur Probe einer Druckſchrift neuet Art. 339 


Trauungsrede bey der Vermaͤhlung Hrn. P. L. A. 38 


gripfig it Ftͤulein H. C. v. Friydiaudd 
Ihynolitz meftı * : 


Grobe einer" neuen Art deutſcher —8 erfunden 
Stahl geſchnitten von’ I. $, Unger. ebend, 


„Probe nen oetÄnderter Deutfcher Druc eichrift. eben 


Ueber Bibliographie und — von Freittopf. ebend. 


* a are Lehe für ebenefreuben- Verſuch heuer Henke 
r © 


Perrättung des Seehandels. 
üstieikifhes Qutadten, die ‚Ladung des auf der. Elbe v 
dem Stader Zoilſchiffe angehaltenen und durch ht 
: der, R. Breiten Regierung ſammt der; ie fir ton 
fiſcirt erklärten Hamb. Soiffes bett. v. J. ch, ass 


Veber den Handel und Luxus. 462 


XX. Vermiſchte Schriften. 


An das Publikum son. Kotzebue; dieſes Blatt wird in al⸗ 
len Buchhandlungen Deutſchlauds gratis ausgegeben. 329 
Warum ſollte der Churfuͤrſt von Sachſen die polniſche Kinigts 
°t.:tedne ausſchlagen? 


Beleuchtung der Gründe, aus weichen die Annahme der hat 


Krone. Ov. Durchl. dem Churfuͤrſten von. Suchfen vi 
einem Ungenannten widerrathen worden {fh -: :ebenb, 
—* Erinnerungen an den Vf. des anonym. an Er. Churf D. 
zu Sachſ. gerichteten Auff- üb. d. Anuahme d. x Krone ebd 

a: den Bf. der. Schrift: über die Annahme der poin. Krone am 
Er. Churf. Durchl. zu Sachſ. Friedrich Auguſt Il, ebend 
Neueſte Gellerie edier u. unedler Menſchenhandl. 28Baͤndeh. 340 
—X ‚Hinrerfaff- Schriften vom ſel. A. Endets. »e8- 
‚one u. Dienſtmann, v. Hr. v. Mienawanfen. 47 


N 





Die neue Caͤcllia, letzte Blätter von K. Pb, m ritz, A | 
| e 


Seifen :ebenb, 
13... Bhfch über bie durch den jetzigen gleg —— J 


gene 
Augemeine Deurie: 


. Bibliothef. 


weunen Bandes Zweytes Stuͤck Fuͤnftes Hefe 
und Intellgenzblatt No, 17. 1794. 





Eroberung , Keifebefchreibung und 
.. Gtatiftif. 


- Epriftoph Daniel Ebelings, Pıofeffors der Ge 
. fhichte und griechiſchen Sprache am. Hamburgi« 
ben Gymnaſtum, Erdbeſchreibung und Geſchichte 
von Amerifa. Die vereinten Staaten von Nord⸗ 
amerika. Eıfter ‘Band. Hamburg, bey Bohn. 

1793. LXXIV und 862 Seiten. 

Auch imter dein Titel: 

D. Anton. Friedrich Buͤſchings Erdbeſchteibung. 
Dreyzehnter (det aͤlteren Ausgaben ſiebenter) 
Theil, weicher Amerife begreift. Die vereinten 
* Staaten von Nordamerika. Exter Band. Aus⸗ 
geerbeitet von C. D. E. u. ſ. w 


ies Werk iſt, wie bie Vorrede erzähle die deitte Arbeit, 
Pre E. über Amerifa gemacht Hat. Die erfte ward in 


. ben erften Jahren des amerikaniſchen Kriegs verfertigt ; allein 


der Ankündigung des Verſ. Cin der Vort. zu feiner Ueberſe⸗ 


Bung von Burnabn’s Reiſe) ungeachtet kamen ihm andere ib 
. vor, und-bies hielt ihn von ber Herausgabe feiner Arbeit ab, 
oh et fie gleich ſelbſt für beffer erkannte ;, denn „etwas beſſer/ 


ſagt der V. gab mir fein Recht, die unendliche Zahl von Bü 
Yern zu vermehren. Die zweyte Arbeit ance mahm er gleich 
n. DD. IK». 2. —— nach 


” — 
4 ” ' ” . 1 8 


nach geſchloſſenem Frieden; ‚allein die große Bewegung, bie 
uſangẽ nech in «den Fangen Freyſtaaten Herrſchte, and "Die 


en 
chnefle Entwickelung derſeiben, mäcjten, "daß die’ Beihttibättg 
" immer zu weit hinter dem wahren Zuſtande des Landes zuruͤck⸗ 


i 
{ 
\ 
=. 
i 


bleiben mußte; und erſt, nachdem die Ehnftimution zu Stam. 


de gekommen ivad, zeigten ſich dem Vebſ. Ausfichten eines ſe⸗ 
ſtern Beſtandes, und er fing nunidie dritte Ausarbeitung. an, 
woron hier der Anfang erſcheint. a —* 


Bey einem fo außerordentlichen Aufwande von Zeit, von 


Sleiß und von Koſten, Täßt ſich aihas Vortreffliches erwarten, 


mb dieſe Erwartung wird nicht nur auf allen Seiten, fo ſeht 


ed nur immer moglich, iſt, befriedigt, ſondern noch in vielen 
Stäcen übertroffen. Man exftaunt, ſowohl über den. Reich 
tham an Quellen, die ber Bet. herbeyzuſchaffen wußte, vol 
wohl fie felbft mehtentheils fehr Färglich fließen ‚ats auch über 
: den Eritifhen Gebrauch derſelben, der den Meifter in ſeiner 
unft verräth, Nur ein. Dann, der bey gründlicher Gelehr⸗ 
keit, Unermädlihem Fleiß und weiter Sptachkenntnig Ai 


4 — ‚einer: fo glücklichen Lage lebt, daß er, ſich Die OQriginalquellen 


zu verichaffen, Gelegenheit hat, und „feine Eafle nicht zu ei 
nem Ich rechnen darf,“ (wie die mefften deutidten Gelehrten 
thun muͤſſen, da das Ich ohne Caſſe nicht beſtehen, und „ein 
| gesgeänhficer Schriftſteller in Deutfchtand, welm ers ehrlich 
“ ‚mit dem Lefer meynt, von-feiner Arbeit allein nicht teben, folg⸗ 
ich ihr nicht alle Zeit widmen Pann, “.)-fonnte ein’ Tolches! 


Werk unternehmen, und mit folcher Wuͤrde ausführen. 


Die erfte Arbeit follte als ein befonderes Werk für ſich 
- einen. Während der Verzögerung und doppelten neuen 
Bearbeitung gab der fel. Buͤſchhing den Gedanken. auf, feine 
Erdbeſchreibung felßit, ai vollenden. . Da das. Verlangen 
nad diefer Vollendung allgemein unddringend iſt: fo muß bie 
Nachricht, die Herr €. Von einer Theilung diefer toichtigen 
und ſehweren Arbeit unter: mehrere Gelehrte. bon befantiten 
Talenten undl Berdienflen gieht, dem Publitum hoͤchſt ange⸗ 


zu einer Sortfegung der Buͤſchingſchen Trdbefhreibung Da⸗ 
her der dreyſache Titel. Hr. Prof. Sprengel hat-Aften, und. 
Hr. Dr. Zartmann Afrika übernommen. Und fo darf man 


"> denn hoffen, Dies unbergleichlige. Were mit immer gleicher 
WBolhlſtaͤndigkeit und Gruͤndlichkeit in einem, feinem: Soßen 


Umfange u, der Schwierigkeit der Arbeit angemeſſenen, Zeittams 
“ “ ur nt . . Me 


. \ - 
\ 
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e 
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nehm fepn. Hr. €. wibmete feine Beſchreibung von Amerika . 


’ 
ı: 






. me vollendet zu ſehen. Daß der Buͤſchiugſche Plan im Gan⸗ 

 jen auch bey dieſen Fortſetzungen beypehalten ihiid, veidiene 

alen Beyfall; Hr. E. hat aber einige Abweichungen von dem⸗ 

Hben für nothig gefunden, wovon eine genaue Xazeige der 


Beſchichte jedes Staats die mertwurdigſten find z Abweichun⸗ 
gen, bie den Werth des Werkes ungemein erhöhen, und für 
die jeder Leſer, dem es um gruͤudliche Belehrung zu thun iſt, 
dem Verf. recht Herzlich danken tvird. Ohne Ziweifel werden 
ihm feine Collegen bey diefer Arbeit hierin Folgen, da ohnehin: 
R Ming in dem won ihm befchriebeneh Theil on Afien 
| wer Hanfiger vitirt, als in Europa, 
Den Inbale des vor uns Liegenden Theil? Wollen wit 
 Tiner Neuheit and Wichtigkelt wegen eewas genauer zerglie 
dern, als fonft wi geogranhiſchen Werfen in unſrer Bibliothek 
 Velhehen kann. Einleitung von KTen: Einglad oͤberhaupt, 

(6, XV bis LXXIV.) weit, wie Hr. €. fagt, Die unter dies 
- {em Namen: begriffeuien Staaten viel Aehnlichkelt ir Climo, 
: Boden, ‚Sandesproduften, Dem Chärafter, den Sitten und det 
Religion des Polres haben, ‚und hre Geſchichte ſtark mit eins 
ander. verfloͤhten iſt, Dier toird erſt ein Berdeichniß dre 


I Tg: 


- 0 -- 


— 


Charakter iſtik und Würdigung der zuin Theil ſeltenen Quellen‘ 
zu wuͤnſchen gemelen wäre; was die Sternchen bey einigem 
bedeiiten., hat uns ber Verſaſſer zu ſagen vergeffen.), Dar 
andelt 6. 1. vom Urſprung ünd Umfang des Färherig, 
Hr. E. verſteht unter eu » England „wie alle unſre Beo⸗ 
aphen, die vier Staaten New⸗Hampfhire, Maſſachuſette, 
Rhodes Island und Eonneericut, td findet es dein Sprache 
brauche nicht gemäß, dab Morſe auch Werimort darunter 


bringen will, Zu Morfens Enihraldigung korinte inan jagen, 


daß man mit diefem Namen ein Rand, und nicht gewiſſt 
Linsen begeiäner habe; daß. der Umfang dieſes Namens 

die Zerſtuͤckelung des Landes in mehrere Staaten nicht 
Wrändere werde, and dag Vermont bis zur Nebolutiön ein 


| | 
Erdbeſchrelbung. agr 


Quellen und Tandcharten gegeben, (rbobey eine genanere 


Quellen und etwas mehr Imfändlichkeit in der Gtatiftit.und - 


x 


unzei er Theil von N. Hampſhire, Foldlich von R. On gland u 


. wenn det Sprachgehrauch dieſera Ramen jedt en» 
Bere Grengen ſetzt; fo muß man freylich bern Tyrannen nach 
geben. Wahrſcheinlich wird der Namen. IL England bald 

ug vbſolet werden. F. 2. Groͤße. 2760 Quiadratmeilen. 


9. Clip, Es ift in den begpen fünligen Otaehen maeir mi 
., a j . u u ” 


or ” \ r 
% 
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dgleich nie heftigen, Eröbebeti. h. 4. 


ki {n den nöetligen. Wꝛerkiirdin fe ben ddatutfern 


r ſind die häufigen, d J 
fchaffenbeit des Bodens: Eine deutliche Ueberſicht von 


den Gebirgeketten. Den fetteften, ftuchtbarſten Boden haben 
bie Zwiſchenthale, welche vor den Fluͤſſen jährlich uͤberſchwemmt 


werden, und daran iſt Contieceitut am reichſten. Doch hat 


auch die oͤſtliche Hälfte von Rhode⸗Island nebſt feinen frucht⸗ 
daren Inſeln, vorzuͤglich ſchoͤnen Boden. Das Übrige Land 


iſt melſt mager und leicht, mehr zum Grabwuchs, als Komm. 


Bau dieulich. F. 3. Gewuͤſſer, ſonderlich vom Connecticut 


und Nerrimack. 9. 6. Produkte, (worunter Hier Bios Mi⸗ 


neralien und Vegetabilien begriffen werden.) $. 7. Ackerbau. 


— — —— 


Wider diefer, noch die Vichut werden mit denen Vorthen 


\ 


fen getrieben, welche die engliſche Landwirthſchaft ſchon lange 


anwendet, Man hat Mäftochien von 17 bis 1300 Pf. ; Schwei⸗ | 
nie von 800 Pf. viele Wolle, die abet wegen fhlechter Bebandı 
Bang ſebr grob iſt. $. 8: Milde Thiere, Unter den Rande 


chieren find der Wolf und der ſchwatze Bir die ſchadlichſten. 


En Pelzthiere find noch ziemlich häufig Der Cuba fol ein N. | 
. England eigenthürnfiches Thier ſeyn, if aber noch nicht gehoͤ⸗ 


rig befhrieben. Den Kolibri trifft man haͤufig an, und in dis 


en Wäldern wilde Kalkuten. 6. 9. Sifche und Fiſche⸗ 


reyen. - Alle Sewäfler wimmeln von Fiſchen, die man aber 
stur von der oͤkonomiſchen Seite kennt. Vom Stockſiſchfan⸗ 
ge, den die N. Engländst “unter der vereinigten Nordamerb⸗ 


£anerti Bein treiben, und. vorm Ballfiichfange, datan nur noch 


V. Pork einen geringen Antheil hatte, werden hier ſchaͤtzbare 


Nachrichten und "Berechnungen mitgetheftt: Zugleich wird 


Bier der Amphibien, Iuſekten und Gewuͤrme gedacht. Die 


iluapperſchlange geht nicht Über den garen Grad der Breite 


Binaus. _$, 10, Einwohner. Morſens Schilderung der N. 


—— — 


ESErnglaͤnder, von Burnadv, Briſſot, Caſtiglivni u.a. Reiſen⸗ 


ben beſtaͤtigt. F. 112 Religion and Wiflenfchaften. $. 12. 


Zegierüngsverfaflting. Hier wird. eine. beſtimmte Nuch⸗ 


richt von der Einrichtung der Grtſchaften (Townthips) 


nelche die vier neuenglaͤndiſchen Staaten mit einander gemein 


haben, von Pflensungen und Goren oder Zwickeln, ertheilt: 
$Binverleiben heißt bey unferm V. zu einem’ politifchen Kite- . 
per. couſtituiren, da es fonft nur: in einen Ichon vorhandenen 


pölitifchen Körper aufnehmen, heißt. Man muß über den 
deutſchen Geographen dieſe Bedeutung eintäumen. Die Vetr 


fallung der neuengiaͤndiſchen Staaten war von-je her fo Fed 
- \ J — ⸗ a 


— — 
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Vaß · ihten die Rwolution mn wenige neue Feeyheſten ul 
ren ongto. 13. Manuſfakturen und Sandlung. Sieg 
nur anmariſch, un der Beſchreibung ber ginzelnen Staaten 
ncht ventareifen. Sn ber Hug und Einfuhrliig von car 
u. —— Zunahme der Ausfuhr im J. 1765 
am Files. Summe bes vorigen Jahres auffollend, und hatte 
"else Enge Nemertung verdient, $. 14, Befchichse, mit Der 
L — m ne als den 
*aT : iger hinlaͤnglichen Machricht vonder hemaligen 
Unien dieſen Staaten, 5: ar re m 
a . A EEE STE 
> Des Anfang ber. fperiehten Beſchreibung machtder Staat 
Hr Pampf Dirs (®. 4 147.) 10 voleber wierſt die 
Hrn und: Bondlarten angegeben; werden. Die Hauptquelle 
WB bien Delfnap, Donſt werden auch von Reiſenden her un 
Meier, Taltialioni, Buraaby, Thaftellurn. a, ch 
fit. .; Sn1.9 Kage and Groͤße detztere betragt nach Hollands 
Rare san, nad Downal] nur 389; Qusbraum. „Hr. E. febt 
De nördliche Giränge des Otaats unter 45°: 23 Dr. voq bie 
CLapadiſchen Hochlaͤnder, mad. van denen herab bie zum 45° 
der weſtliche Arm den’ Eqnnecticut die: Graͤrze gegen Canades 
; Moden. Dies ſcheiat mit der obigen (S. XVII) Augade 
des Berf. vom Uxſprungr des Conueesieut unter. us? sim Ger 
nadiſchen Hochlande, unweit ber Nordgränge vas M. Hampſ hie⸗ 
(af in Canada] nicht au vereinbaren. *.2. Elima, ſeht 
— — es flirbt:nge si yon 70. $. 3. Beſchaffenbeit den 
Bodens, Das Land Hatte, vielen Anzeichen nach, ebedem Bulk 
Lane, und einer derſelben ſoll noch in diefem . Sahrhumdert 
Fener ausgeworfen haben. Auch auf Marchax Winyad 
ſfiud deutliche Spuren ehemaliger Vuleane nach: &.266. Al 
Sen vulcaniſcher Heerd⸗ und doch eine ſo ſtrenge Kälte in 
dieſer Breite! Forſter muß dieſes merkwuͤrdige Datum nid 
geiabe hahen, als er den Norden von Amerika ſchilderte, und 
biele Kälte zum Theil ang der Abweſenheit eines felhen Dee _ 
‚det zu erklaͤren ſuchte. $.4. Gewäflee: Im J. 1794 dat 
man durcheinen 14 Meilen langen Canal den Praspatagsa mit 
dem Merrimack verbunden. %; 3. Produtte, a) das Stein, 
wid, 6. 7..b) das Pflanzenreich. Keines won beyden iſt 
bis jege wiſſenſchaftlich Behandelt, Der Schatz des Landes _ 
liegt in den ungeheuern dicken Waldungen,, womit key weitem | 
der groͤßte Theil deffeiken. bedeckt iſt, und die einen fo unge 
wneßlichen Reichthum von albbiauen entüalten , Daß mar 
| on NE 3: - u n 
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. | 
dherurſacht das Arxroden ber'nenen Anſiedler, Wodıtrch :oft die 
Wälder in Brand gerathen. Im May 1880 kam durch dei 
Rauch Welke Feuer eine große Kinfkernig über dab dand, die 
ſich 43 Meiſen weit erfivedte. Der König der’ nordamerita⸗ 
niſchen Wälder iſt die weiße Wermouth⸗ Kieſer, welche die herr⸗ 





Fien Maften giebt. ! (Jet ſind die Müptiifern dus Eigen- 


chum deſſen, auf: deſſen Lande ſie ſtehen; aber gewtß wird einſt 
tzie Zeit bommen, wo auch der Staat ſie ſich zuetanet / tie &6 
vormals England that.) Nachſtdem find bie nuͤtziſchſten Waͤn⸗ 
ge die ſchwarze Sprußefichte, aus deren jungen Nadelin ein 
gefuntes ſchmatk haftee Diet grbarnet wird, Und der Zucker⸗ 


 ahorn; "aus deſſen Saft Zucker gekocht, auch Sirup und Weis-· 


effio, imsleigen eine Att us Weth und Bier verfertigt wird, 
8.7. Lanobaul Man fuͤhrt ſchon wiel Getredde aus. 9.8 
©) das Thierveich, und zwar ſaͤugende Thiers und Or 

gel’ 8. 9. Zabene Dhierr! (gehören dieſe nicht auch. zu. den 


FAMMBINETRÄNE ger nicht denkt. Den neeiſten Schaden 





— — — 


fiugenden? glſh hz &: wilde ſaugenbe Thieue) und Piebzuch. 


Fiſche und Siſchereyen⸗ woson der Stockſeſchſong bie 


29." | 
* lichſte iſt. 9. no: /»mphibien, Inſekten und Be 


e Li Binwohnee; Ar ahr 1764 ſchaͤtzte man 


die Zaht derſelben anf 52706, Im 3. 1776 fand man 82394, - 


. tar 3; 1790. winter kp gi das Einwohner gezählt, weugn 
6976. in drerx Slchten Otaͤdien die Werigen als Landfeute in 
393 Driſchaſten; die meiſt in ſehr gerftreuten Wohnungen bee 
- Wehen ben." Die. Indier haben Ach Mon laͤngſt zu ihren 
rüdeni"daı Canada begeben. Do finder man nach viele 
Ruinen ihrer Beftungen 20. und die Einwohnet Buben verſchiee⸗ 
dene Gewohnhriten und Lebensweilen bon ihnen angenommen, 
$;'ı2. Regterung. Sie if, wie in aͤllen wordanıerifanifchen 
- Repubiten, gang'nuch der engliſchen gemodelt, nur daß det 
Praſident, ber⸗die Excellenz bad und an die Stelle des koͤnigt. 
Gouverneurs gefommen ift, den Senat und das Haug der Res 
praͤſentanten, welche gegen eihandet die verheinende Stimme 
dusuben, jahmich durch Wahl ernedert, und, was ouffallend 


ift, die Meprafentaitten durch Kugeln gewählt werden. 9. 14. 


Sinanswodfen. In allen amertkaniſchen Republicken find vie 

rerley Taxen gewoͤhnlich? +» Ugionstaxen, 2) &tahtstaren, 

die in M. H. jaͤhrlich ausgeſchrieben, auf die Drefchaften. repar⸗ 

rt und vom ſchatzbaren Berinägen (Gebaͤude, Land, Vieh, 

und Gewerbe⸗ oder ausgelichene 2Kupitalien) erhoben wird. 

Su 3. 1790beitug Rear 1050 PL. Der Verkauf des un⸗ 
| | 7 ange⸗ 





angekniden Enbes bring abe ji Kiel ehr, ab: ble Ai 
. alhiıfind fo geringe, daB nian fi 1798 Tee Tepe use 
Khreiben dachte.. 3) Sraflhaffs und 4) Drkihoftstopen. Dies 
Ad am ßaͤrtſten Die Staatsſchuld / iſt nichs druͤckenit 6. 14, . 
‚ Wriegemefen.. Alle wehrhafte Woanrisperfonen , mit weril⸗ 
gen — * von 16 bie 40 Jahren ſtehen im bet Muſter⸗ 
‚ role, und ſind hr Regimerner und Kompanizen getheilt Als 
vehrhaften son 40 bis 6b Jahren ſtehen in der Aların<Liße, 
 tefind blos in Kompaniden getheilt. Die ganze Aupabi.bes 
. Wh 27550 Man, worunter die. Alarm⸗ Lifte 7 500, Üianıt 
1000 Reiter und: 300 Artilleriſten. Der Praͤſident iſt Oben 
beſehlshaber, und ernennet gemeinſchaftlich mic dem Rathe die 
— — tere, und auf Vorſchlag der eiztern 
lteruofficiere. . 44. Religion 
| —* Ur ei liche Di Religienen / werden gebuldet, doch 
| wiflen ste. Sieber a ldieggeönngunb Dit vornehniſten 
Seaatsbeamten Proteſtanten ſeyn. 1790 wareh von ıSK 
- ‚Prebigerfielien aller Secten a5: unbefepe. Die: Saba 
| Meta if noch febr ſtreuge. 6, ı5.:&chulanfändden un 
| Dertmouth «:Colfegium iſt die te - 
 Sehrankak‘, und eribeitt. akademiſche Würden, Geit einigen 
| Seen. find wehren fogeuganse Akademieen errichtet, und 
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yım Zoe gun bier worden. .' * ee e —8* u 


ſtle, 
ws und eng gehen dürfen. In Anfehune der einen 
Maaßs und des Gewichts bezieht ſich der Verf auf der Bo 
von M. ‚Sngland, wo man aber vergeblich darnach uch. . 
Ohne aweier” wird in Deo KEinloitung zu den ‚vereinten Staa 
ten davon gehandelt werden, wohin fie nuch:gehösen; daft: in. Kr 
kn Staaton gleich End. Stapelwaaren Hab Zimmer und Stab⸗ 


Peinſaamen, Getreide, Stochfuch, Ehtan, - 


— —— nes Flelſchz; von Manuſakturproductem, 
e e 
Schiffe, viel Dat: und. Perlaſche, Beinmiandı, Cider, und’ ch 


we⸗ woniges Theer und Backſteine. Wegen-der- Lage des, | 


Gras # der Landhandel serädslihen algı der Ser 4 
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WwWanbes pon S. 147 bis 62. 
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Kiuſtenharhei. 

Be u di ‚fünf: Seaflehaften: —— Strafford, 
barougb, Ebeibire,:und (Brafton getheilt.: In der 

Sen Heyen: alleikrey: Städte, nämlich: Portamonib, von 

Secrfahrern auch Paſcataqua genanus, bie Hauptſtadt, wit 

„einem fehr guten: Hafen and Ca7aa) 4720 Cinwohnen, 


"Llewcafite mit sz4 , und Exater fit :ı722 Eimochnenms 


wie nuch der Berfanminngsort der Geſetzgebung, Eoncaxd, 


eitle...angenehtme blühende Drtichaft.meit:1747 Einwohnern. 


$. 19. Geſchichte. (Qleſe. Ordnung der Materten iſt elereiane 5 
‚ Worhelicher und foftewiatifcher .. als dit Buͤſchingiche) 


Der Staat Wrafacıufene LT en ganen ganzen — he j 
ronuug | 
Materien abgehandelt: werden, X biefelie; ——ã benm rigen 
Staate, und der Verf, ift-hier porzüglich Pechnal und Macke 
gefolgt. Das .eigentliche. Maſſachuſetts, das au den «heuiise 


tigen Kolonieen Dim und Moaſſachuſetts⸗ Way ontflom - 


‘Gen ift, entbädt ps, und:mit den Inſein ra Ayabeatneileg, 
ir 


‚N Ber Hläcjeninhalt son Main (nad ber Iegigen 


‚yarmals Maine,) das immer nt Diechyferre:nerbumbenwet, 
laͤßt fih wegen des ſtreitigen St, Troig » Bingen nicht genan 
beitimmen, beträgt oben. wenigſtens 1522. Quadratin. Died 
wigd. Oft. und jenes Weſtmaſſachuſetts ‚genannt: (Solite eu 
«ber nicht richtr⸗ wenigſtens deutlichen. feyn, die beyben gen - 
trerinten Haupteheile des Staats nach ber. geographiſcheu Dein 
wu unterſcheiden, als nach der: Länger. da ber: der 
Mreite weit mehr in die Augen faͤlt?) Hihe und Kälte ud 
im · eigentlichen Mofachnfette weit färker,;:als.in ben 
ſchen Laͤndern unter gleicher Breite; ai. inter. länger -und 
Mreugee „:, und. die Sommer heifer, ale in.dem: ıq &rabe - 
‚asulicher gelegenen England; dagegen iſt die. Witterung u 
"Sefländiger, die Quft ehr heiter, und das Elima gefund,.. Die 
Moecken Haben hier tungen der firengen Geſetze nie geberrfcht, 
wie in Boſton. (Ein Weweis, daß Re nad) des An-D; —3— 
Borſchlag auch in Europa audjurottest waren.) VBeduahe dir 

— 1 von Weſtwmaſſachuſetts beſteht aus: Weidrland· Date 
af ſehr gebirgicht und rauh. Nirgenba find. noch Die Gebirge 
Siographiſch unterſucht. Main hat den ſchoͤnſten Graswuchs 
kı den vereinten Staaten... Veyde Theile des Staats haben 
‚Tine Mengeiaugee Häfen. Aus der Buzzards⸗ in Die Marie 
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i Base: Sumefer ‚ das gu Gußwaaren verarbeitet und ſehf 





wird; doch iſt die e Art daſſelbe zu gewinnen noch 
anvolkommen. Main Hat ar —— Vor⸗ 


. sath von Wermoutht ern, bie nirgende fo hoch wachſen, und 
MER Ken Im u —ãjS 


te * —S Landes angebauet, im 
—* —— wach Theil, und bier noch dazu ſehr viel 
r 


we ef unter Cultut Aber im J. 1792 wurden 

Main RS ah Morgen AR, ein ae ae, und ı oe 

Metal mit ber Mobigung arkhict, In serien Jah 

allem ngung gew ven echo 
Theil urbar —** Der Korndau iſt lange 


beſtimmten 
wicht 8 inm Unterhalt der ——Aã und der 
Seinichte Yyban ba Getreide wicht sänftie. IR —— — 
Aam Beet wird — nur dutch Beymiſchunig· des Ha 


—W u- Verbe der? 
— 1793 sine A I ee ve 8 


Ddoſt bat. man Aepfel in unſaglicher Monge, woraus weitet | 


Aider, und zwar. vom befien, gemacht wird, als in irgend ei⸗ 
wen Lande von Amerita. Maſſachuſetts ereibt einen einträg« 


Uchen Makrelenfang, an feinen Küften; aber fin Oieckfiſch⸗ 
rd. Wallfiſchfang iſt Durch:den Revolutionskrieg in großen 
VPerſlall gerathen doch hebt er. ſich wiedet. Im Jahr iä 


wurden gezählt in Maſſachuſetto 37 — und in Main 96540 


Einwohner, worunter nicht ein einziger Negerſelave ift, eine 


Ehre, die dieſer Staus in der ganzen Union allein bat, Die 


: „wenigen noch übrigen Indianer find alle Chriſten, anb anf 


a. Die Sraatsverfaffung von Maſſachuſetis fheint-dem Rec. 


der von M. Hampſhire in einigen Stuͤcken nachzuſtehen, mit 


der fie übrigens viele Aehnlichkeit hat. Herr €. nimmt ſich 
ihrer aegen Mably an, der zu fürchten ſcheint, fie werde zur 
Kriftofratie leiten, Hierbey bat fih Rec. gewundert, daß 


auch Hr. E. dem Reichen keinen gkoͤßern Einfluß in die @taates \ 
gersäfe ei 


einräumen will, als dem Armen, Wehe dem Staus 
n die ‚Oberhand haben, und fie fa 
dem 


| * a io blos die Jahl der Köpfe entfeheidet, Da 


Sonverneur bier, wie far in allen amerl£anifchen Republiken, 


— fa große Gewall eingeräumt iſt, befeſtigt, nach des Ree. 


as, die. Ruhe des Staats, und giebt ben Geſetzen 
den n an Necevc. a wird das Sr um fe u 


wen 


zugetheilt, fo Daf.wom ganden Citaate 


aber verkauft, welches 


Ks 


- 


iss sen N 


Hönnäßeiser,; und die iffentihe Ruhe di m ho but geſtheboar 
“ tn / ale die "auaitende Gewalt Befchränkter'und vom Wolle - 
' Bene 6 iſt. (Man empfindet dies ſchon in Worten, wie 


RS. 396 geſteht.) Auch wuͤnſchen ihr geoßhtte 


U nur diejenigen enge Schranken, die durch Leherfchreitung 
derſelhen zu gewinnen hoffen — die Dayechlotten Sehr 
angenehm iſt es, daß Kr. E. allemab deri '$. ur der keigen 


Werfäffing” eine Rote mit der Beſchreibung ee 
Verſaſſung unter der teinifhen Regierung * la 
Sende mit einander vergleichen zuitonnen. Orhan Au der 


a | ————— machen hier noch die verderblichen Löttericem 


Die Einrichtung der Kelegemacht iſt wie in N. Ham⸗ 


Höhe‘ "Auf der Muſterrolle fteben Sodoo Mann Fußeoif, 
1300 M. Reerey und 1200" —ãe— — der Alarma 


aa M.“ Auch bier iſ keine Religlon oder Sekte ges 
Yimäftig herrſchend, umd felbft die Nichtebriſten And wicht won 


der‘ —— wohl ahel von der Reglerung ausgeſchloß⸗ 


Jen.“ Außer niehrein; zum Theil erſt nach der Revolutlen gu⸗ 
fteten, ſogenannten beitee Ai ſind hier eind Univerſitaͤt zu 


— naͤmlich dag hemalige Harvnrd Colegtum; die 


‚ Ütefte Anſtalt dieſer Art in Nordamerika, die eine her beſten 


— &e ihren Sig zu 
; fetts hat, nebſt Penſylyanten, "unter allem vereinten DSiaa⸗ 


Bitliotheben in Amerika hat, feiner eine 1780 geftiftete Ats 


demie der Kuͤnſte und Biffenfhaften, eine wedioiniſche Sefelks 
ft von 17817 und’ eine hiſtoriſche Societaͤt von 1792, wel⸗ 
— Wofton Gaben, Pas eigentliche Maffacu 


ten die meiſten und beträchtkichften Manufakturen. Die vor⸗ 
nehmſten find; Rumbrennereyen, Zuckerſtedereyen MPot·; und 


Derleſchlledereyen, Schiffbau, / zwar mir fir eigene Schifahrt, 


ober mit dieſer zugleich in großer Aufnahme, Tauwerk⸗ unb 


v -Oxgeltuchmahufaktuten , Kartaͤtſchen in großes Menge; 1004 


Yon.% auſſer Landes gehen ;_ (dem aber der Werk, S. 347 u 
widerfpeechen fcheint,). Thranubrennereyen und Eiſenwetke. 
Auch werden Leinwand in’ betraͤchtlicher Menge, Spigen, Tu, 
Molensynd Baummollenzenge, Papier, ſtoffene Frauensſchu⸗ 


‚Sex. theils zur Ausfuhr, theils zum eigenen Gebenuche ver⸗ 


fertigt: Im ganzen Staate find 20 Hafenbſſerikte, unter 


weſlcho die kleinern, nur amerikaniſchen Fahrzeugen offen ſte⸗ 


henden, Häfen und Eomdurigsgläße vertbeitt find Das meiſte 


eirculirende Gelb Sefteht i in Papiergeld von ſehr verfchiedeneng 


und ſchwankenden Werthe. Der vornehmfte Zweig des Dans 
is iR der deiſchentandel d den Bader ak Pen: York M 
. ww e 
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PN] vereinen Ohanten im fiärfften treibt. Stayel⸗ 
wnaren ſand Holz, ieh, Fleiſo Butter und Käfe, Ondib 
fe any andere Fiſche, Tran, Barden und Walirath, Schiffe 
Aſche und Rum. Die Ausführ des Staats betrug im abe 
2791 nur dem Verichte des Schatzmeiſters 3,045975 Doik 
33 Tee (wie unter Boſton bemerke wird.) Die Frachtſahrt 
iR Fehr anſehnlich, und nimmt zu. In Boſton iſt eine eigene 
Hani des Staats, und ein Comtoir der Uniens⸗Wink. DE 
ganze Abfhilderung ‚des Handels von Maffarhufetts iſt feße 
wusfihrhie und vorwefflich. Weſtwaſſachuſetts wird in 27, 
vd Die Provinz Make in‘ s Sraffehäften geteilt: ofen, - 
Günter) ag‘ 2a N. Br. und 747 7 FB Länge von 
Breenwich /) hatte im Jahr 1790. 38038 Einwohner. DE 
Fandlung deſet Stadt macht mehr als die Hälfte aller Hands 
ng des ganzen Otaats aus. 1734 liefen Hier 372Schiffe 
‚an, 5 (A748: tiefen 430 ein und. s40 aus.) Die 
Fürttte Schiffahet geht nach den fühlichen Seaoten, nad elle 
indien unb'dem engliſchen -Bidrdameritn. Tinten. datt übrigen 
Staͤdten von Weltnafiphktes eichnen · fich aus ale, 
Newbury „ort, Ipswich, Beveriey, Marblehead, das den 
Kirtken' Orodfifähfang weißt, Glouceſter, Lynn, wo bie bes; 
rihmte Manufaktur: von flöffenen Frauensſchuben betrieben _ 
wirh, die jaͤhrlich 1so-Bis 176000 Paar Hiefert, Cambridge, 
Bade New⸗ Bedford, Worceſter und Sherburn auf. 
ntucket, wo der ardete Tptanmaift in der We il, 


J Main, welchee mit dem eigentlichen Meaſſochuſetts vbi⸗ 
lig gleiche Rechte und Verfaffang, und feinen beffimmten Theil 
en der Geſetzgebung bat, duͤrfte wegen feines ſchnellen Wachh⸗· 
thums bald einen beſondern Staat der Union ausmachen, wor⸗ 

an auch bereits, jedoch nöch-nicht mit dem einſtimmigen Ver⸗ 
langen aller Eiawobner, gearbeitet wird. (Mach den neueſten 
Nachrichten if Main als befonderer Staat anerkannt). Das 
Land iſt noch groͤßtentheile in feinem natuͤrlichen Zuſtande. 
and nur an den Kuͤſten und ſchiffbaren Fluͤſen angebauet, bat 
aber zum Seehandel eine fehr glückliche Lage. Die Ortſchaf⸗ 


ten beſtehen aus ſehr Ferſtreut liegenden Wohnungen, und 


der Flecken, die dieſen Namen verdlenen, ſind kaum ein Paar, 
naͤmlich Portland, die Haupiſtadt von Main, Kittsty und Vork. 
Die Ortsbeſchreibungen haben Hru. E, wie er ſelbſt geſteht 
und man leicht denken kann, ſehr viel Mahe gemacht, ſind 
‚ale arch über arwarous behcogan. Die —— af 


. 


1 


a9o0 Erbbefruifang; | 
Maſſachn ſotes nimmt chig.anfe She bet Vachs Lug 
©. ses bis. Ende) ein„.wiemepl, ſiender Verf,.um für. eine 
"Zeichnung des Umriſſes erklärt, und bedauert, daß Roberfon 
dem Unternehmen, fie in einem geoͤßern Gemaͤlde auszufüb: 
zen, geſtorben iſt. Wirklich. fehlt gs ihr nicht an intenſſanten 
(um Theil auch abſcheulichen) genen und großen Cherotte⸗ 
gen. Unh was kann überhaupt der Aufmerkſamkeit bek Maar "- 
ſWenforſchers sohrdiger feyn , als. die Geſchichte eines kſeinen 
Bäufleins,, Das ſich in einer Wildniß. nieberlaßt, und bey den 
siren Schwierigkeiten, ohne Unterſtuͤtzung, bias: durch Ser 
„dald und Arbeit, in anderthalb Jahrbauderten zu finem Mr 
abhangiam, blüpenden und gluͤcklichen Staate ausbiher?. De 
Berf, weiß Diele Ggchichte pragmatiſch zu erzählen, und feih 
für Fuͤrſten una Miniſter ungemein lehrreich zu machen. Me 
sielen Unruhen und Factionen demgkratiſche Citantert-arptee 
morfen ‚find, ‚geist, doch ſchon —— —— 
Sanifchyen ‚Nepublifen ſeit ihrer Unabhaͤngigkejiet Man: fehe 
sur. in der Geſchichte «von D.: Hamnoſpire &. 41d4446 
se in.der Geſchichte ROH Du Ks 88. 8326. I n je 
en mai Men, ie tm. 
Fehler, wird wohl nishegeicht.cin Dec, dem Werke deihen 
woollen x denn dies wuͤrde vopausſetzen. Daß er entweder heffere 
Auellen, habe, oder idie nämlichen Keflen zu brauchen yerfiche, 
la Her. und. heydes Ar Ach nicht wohl denken. Meuene 
Quellen, die bey der Ausarheitung dieſes Theile noch. nicht 
gebraucht werden konnten, weil ſie nicht da waren, ſollen in 
den Zulaͤtzen genntzt werden, bie man alſo erſt erwarten muß. 
Einige Maͤngel und Unvallkenmenbeiten , deren man etwan 
abgeholfen zu ſehen wuͤnſchen möchte, liegen theils in den Quel⸗ 
len feldft, die nach nicht ganz rei und lauter fließen, theils in 
dem wunderſchnellen Wachsthum dieſer Staaten, bet mam - 
che Dinge fchnellen Veränderungen unterwirft. Esgersichtdem - 
H. V. zus. Ehre, daß er dag Gewiſſe von dem Ungewiſſen ſorg⸗ 
‚fältig unterfcheider,, und die Veränderungen, die man als na- 
de bevorftehend voxausſehen Fan, nicht unbemerkt laͤßt. Nec. 
‚weiß, daß ſelbſt gebohrne Amerikaner, die ihre Vaterland fehr 
gut kennen, Über die Vollſtaͤndigkeit, Genauigkeit und Wahre 
je dieſer Darſtellung erſtaunt find, - Mur no einige 
 Oprochanmerfangen mag man uns erlauben. Die abſchuſn · 
gen Stoffen der Fluffe, E Rapids) nenne Hr. E. ſehr paſſend 
Sitromſchnellen; die urfpränglihen Einwohner von Ameri⸗ 
fa Indier, nicht, wie mau. ſanſt zum Unterſchied vn 
on — ine 


— Er 
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Enliodhaern Oftindiers zu than pfeift, Indlaner. Unge⸗ 
waͤhnlich iſt es auch, einige zu einer beſtimmten Zahl zu fer 
84 SD. einige 27, einige 6 bis 8, einige 4003 alſo ſtatt 
obnaefäbe. — Ein, Negifter ift bey diefem Bande nichts . 
ohne Zweifel wird es fich Aber bie gefaminten vereinten Staa⸗ 
ten erſtrecken, und nicht die zum Schluſſe von ganz Amerika 
7 ee | 
Der Furcht, daß das Werk, nach dieſem Zuſchnitt und 
dem: Anfang zu rechnen, zu baͤndereich werben moͤchte, bege⸗ 
gart der Hr. V. in der Vorrede, anf die wir noch einmal zu⸗ 


sückternmen mäften. Won keinem der. übrigen Staaten voice . ° 


. We Geſchichte fo weitläuftig, und von vielen wird die Gene 
Kaphie lange nicht. fa reichhaltig ſeyn, als bie von Maſſachu⸗ 
ſetts. Die Einleitung zu den vereinten Staaten und die all« 
demeine Geſchichte der Revolution wird einen ganzen Wand 
ſaͤllen, und zuletzt folgen, um zugleich bie Zufäge zu ben vor⸗ 

ben Theilen aufzunehmen: eine Einrichtung, die man 
is diefer Xuͤckſtcht nicht misbilligen kann. Auf die vera 
emen Staaten wird das ſpaniſche und portugieftiihe Amerika 
folgen, Weſtindien witd in einen Band gebracht werden, und 
Das englifche Nordamerika den engliſchen Inſeln vorangehn, 
Demnach dürfte dieſer große Erdtheil das Büfchingifche Es 
twa an Zahl der Wäude doch nicht uͤbettreffen. 


Zuletzt macht. Hr. E. noch ein Verſprechen, deſſen Er⸗ 
Klug man mit Begierde entgegen fiebt, und eine Anfrage 
befannt, durch deren Verneinung das Publikum ſich ſelbſt den 

groͤßten Schaden thun wuͤrde. Das Verſprechen iſt: gute, 
zu dieſem Werke paſſende, von einem in dieſem Fache beruͤhm⸗ 
ten Manne, (dem Hrn. Geh. Kr. Seer Sotzmann) bearbei⸗ 
tete Landcharten zu liefern; und die Anfrage: ob eine Samm⸗ 
lung von Belegen zu den wichtigften Stuͤcken dieſer Erdbr⸗ 
ſchreibung, und von fortgehenden Zufägen und Verbefferuns 

. gen, woru Br. Prof. Hegewilch die Sand bieten wird, will 
kommen ſeyn werde ? Schande für Deutfchland, daß man etfl 


„nd, fragen muß, ob eine folde Sammlung eine gute Auf 


nahme finden werde! . — _ | 


Elemente bes:ruffifchen Staatsrechts, ober Haupt 
züge der Grundverfaffung bes ruflifihen Kayſer⸗ 

| 
vn hums, 


u 
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chums, I hyſtematiſcher Ordnung dargeftelit vo 


Balthaßar Freyherrn von Eampenhaufen, rufe 


° fifche Bapferl. Transkateur des Reichscollegii aues 


! wärt. Angelegenheiten — — Osttingei, 1798, 
| Yebeipaupt mind ch 
ruſſiſchen Staarrecht findet man freylich nach des Bert 


Pi richtigen Vemerkung, noch wenig vordearbeiter; nur 
haͤtte er nicht hinzuſetzen ſollem, Def faſt alles, was davon Kid. 


her in größern Werten wie in Compendien iſt gefagt wordem 


voll grober Irrthuͤmer and faſt ganz unbrauchbar ſey denk. 
wirktich hat er ſelbſt weder neue Ausſichten eröffnet, nach ſich 


von feinen Vorgaͤngern uͤberall eucſernt, auch erhaupt Eis 


‚nen Kenner befriedigt. 


R ! 
Blos die Reichsgrundgeſetze, (Bon welchen er gleichwohl 


rinen gu eingeſchraͤnkten und nicht auf jeden Staat paſſenden 


Begraff angiebt,) ſucht er genauer zu entwickeln: aber dreyen; 


Die von vinigen Schriftſtellern für fotche erflärt iourden, fprice 


. we diefen Rang ab; nur zwey will er als guſtig anerkennen, 


naͤmlich: 1) die Beflimmungen des Vertrags bey ber Thromm 
befteigung des erften Herrſchers aus dem igtregierenden Haufe 
Moinenow im J. 1613, wobeh bios das Recht Diefes Sau 


ſes an die ruſſiſche Keone und die ihm zuftchende Macht üben; 
- Die ganze eigentlich ruſſiſche Nation, aber keine Sylbe kon eir 


set Vepeöhtignng der ie hiern, vertommt; 2) Die Otiyufäe 
tipnen, unter beiten ſich die 1613. dem vuſſiſchen Deich ſchom 


uünterthaͤnigen nichtruſſiſchen Nätiönen, fo wie die ſeit der Zeit | ! 


artquirirten Provñtzen und Wölker, umetworfen haben, Obrne 
dabey zu verweilen, daß der Verf. wider Alle Wahrheit den 


Koſaken unter jenen nichtruſſiſchen Nationen einen, ja gar den 


e, ob wirklich die eigentlichen Ruſfen, naͤmnch Adel, Geift⸗ 
lichkeit und Staͤdte, da fie durch ihre Bevollmächtigten daß 
Haus Romano auf den Thron feßten, fich gar feine Weteih> 

Hund, werigftens Feine Sicherheit wegen Lebens, Ehre und 

igenthums, vorbehalten Haben. Hier hätte der Bert. billig; 
ein Reichsgrundgeſetz auffuchen ſollen, das fo alt ift als der ruß 
ſiſche Staat, aber im J. 5613 feiner ausdrücklichen Erneue⸗ 


u zung bedurfte, weil et ſelbſt einräumt, daß, „ıums Damals wei 


ngen fortdauernder Verbindlichkeit nicht aufgehoben werden 


„konnte, als ſtillſchweigend beftäkigt Anzufehen jey.® 


! 
w 
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2 az Bes Vebnigen  Serorningen be 
nigen Statiſtikern, aber nicht Yon unferm Verf. den Nefches 
grundgeſetzen beygezaͤhlt werden, ſo fand dje erſte, naͤmlich vas 

:  befaimte Thronfolgegeſetz Peter s F. bey dem Vol einigen Wi⸗ 
derpſpruch; die zwote hingegen, nämlich die fm Teſtament ‚dee 
Kaliſerin Catharinq I. enthaltene Succeſſionsverordnung, iſt 
demſelben niemals zur Anerkennuͤng vorgelegt worden. Aus 
dieſen vom Verf. angegebenen, und manchen andern von ihm 
unberührt gelaſſenen Gründen gehören fie wirklich nicht zu 
ben Reichsgrundgefegen. Aber mehrere Aufmertſamkeit erfor 
dert die dritte, nämlich die vom Zaar Iwan MWafilj’ gegebene, 
und wie man verfichert, auf einem Reichstag betätigte Ver⸗ 
ordnung von der tintheilbarkeit des Reichs. Der Verfaffer 
waͤhrt, män dürfe auch dieſe fein pofleives Grundgeſetz nem 
nen, „fo lange richt erwieſen welden kann, daß fie bey (der) 
„Throngelangung des igtregietenden Hauſes ausdrücklich (if) 
„erneuert worden.“ Aber nach feinem eignen vorher erwähni 
en Geſtaͤndniß bedurfte es keiner Erneuerung, wo eine ſott⸗ 
“ ende Verbindlichkeit keine: Aufhebung geſtattete. Billig 
: Hätte follen unterſuchet werden, ob der Zaar jene Verordnung 
Wwirklich uf einem. Reichstag hat beftätigen laſſen: und iſt dies 
bewieſen, fo muß fie, felbft nach des Verf. mangelhaft angeger 
benem Begriff ,-ats.ein ruſſiſches Reichsgrun dgeſetz anerkannk 
werden, welches bis au einer ſeyerlichen Abſchaffung feine Guͤb⸗ 
tigkeit behaͤlt. u nu Zn = 
Bas noch wegen deu. Titels, wegen einiget aus der Ge⸗ 
ſchichte angeführter , nicht immer zur Eutwichelung dienender 
Begebenheiten, und feuderlich wegen des, gänzlichen Mangels 

an Beweiſen, zu erinnern waͤre, überarbt Dec. ſtillſchweigend, 
gnd bemerkt nur yo von der aͤuſſern Form diefer Schrift, daß 

fie ohne Seitemahlen, theils auf balbe, theils auf garze. Bo⸗ 

wen gedruckt, aber zvou jedem Olatu die zwote Seite lee 


Bibliſche, hebraͤiſche, griechiſche und uͤber⸗ 
haupt vrientaliſche Philologie. 
Introduction to the new Teſtament by Jobs 
"David Michaslis, isanslated, from the fourch? 
3.. | | adi- 
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3 Vervrdnungen bettiffc, welche von eis | 


no. 


. | “ /: | 
29. Zi 
edition ofthe germab, ünd confidersbly aug- 
‚ mented wich notes, explanatory and’fupple-. 
- mental. By. Herbert Mor/k, B. D. Fellow-of 
st the lohn’s College, Cambridge. Fol]. PL 
“re and ZZ, 532 Seit, Vok II, P, 1. und P.IL, zu 
Ä : 
ſammen 900 ©. Cambridge, 1793. ing. . 


Blwig räumen wir diefem Buche einen Platz in der Neuen 
Ag. D. Bibl. ein, nicht nur weil der urfprängliche Verfaffer 
des überfegten Werks ein berühmter deutiher Gelehrter war, - ; 
02.2. finbern auch, weil der Ueberſetzer ſchon fünf Sabre in Deutſch⸗ 
fand lebt, feine Leberfegung unter bem Einfluß der deurfchen 
| Litteratur verferkiget iſt, und England an dem ganzerr Werk 
weiter keinen Antheil’kat, als daß es bie Univerfität Cambriis 
| >. ge auf ihre Koften zum Druck befördert hat. BE 
8 "Mit einem Vergnoͤgen, das man nur Dep einem gluͤckuch 
Qusgefuͤhrten Unternehmen fühlen kann, zeigen wir bieſe Lies 
I Aerſetzung an. Worbereitet,. wie ſelten ein Ueberſeter gieng 
mM. an feine Arbeit, und mit eusbauerndern Fieiß hat eg 
2 fie, ſo weit ſie dis jetzt erſchienen iſt, vollendet, Nämlich ie 
ben drey Bänden, bie wir anzeigen, iſt nur der allgemeine, 
heil der Micyaelifdyen:Eipleltung, der In der deutichen Ange 
gabe den erſten Quarthand fült, enthalten: indeſſen daß die 
ſwehte Hälfte des Wetbs, die befondere Einkiitäng in bie eins 
deinen Bücher ebenfalls nachfolgen wird, dafür buͤrgt des Bf: - 
nnhch fortdauernder Aufenthalt in Deutſchland, und die ine 
. kerftüßung, bie Diefes Werk einmal Hey: der Uuiverſitaͤr ame 
37 beißge gefunden hat, Go ſehr nun zwwar biefe Unferfkügung 
"inet Univerſitaͤt zur Ehte gereicht, ſo je). Uns doch erlaube, 
.  Anfee deutſche Litteratur in biufem Seuck vor der beieriichen 
guͤcklich zu preiſen. © weit der Dec. den Zuſtand der Liche⸗ 
Rasur jr England kennt, tohtde es dem Verf. ſchwer geworden 
ſeyn, ein baͤndereiches tbeologiſches Wert bey einen Privatı 
mann zum Verlag underzuhringen, waͤhrend daß in Deut / 
land ein Werk von aͤhnlicher Beſchaffenheit von jeder ſoliden 
Handlung wit Vergnuͤgen würde in Verlag genanmeh veo 
ben ſeyn. Ob aber nicht auch in Deutſchland die Zeit fo gut 
| tfernt nicht meht fey, wo ein Atibres Lieblingsfach dem heo⸗ 
gifhenden Vorrang abgewinnen werde, iſt freylich eine ans 
— ‚Bst Frage: und In dem eintretenden Fall werden wir 8 zir- bes 
= , j . u , . dauerti 


J 
) . 


Singen Gaben, daß unſcen Untorefltätih zu ſolchen Titterhrhe 
fhm Unterſtichangen bie nöthigen Inſtitute und. Stiſtungen 
Wache. —3 


Verdienſt um Wire thehloniſchen Landsleute und um die theo⸗ 


Yogifche Litteratur feined Baierlandes erworben. Selbſt dann, 


wenn er feine in Veuhſchland erworbene Kenntniß der Theolo⸗ 


— — — 


Hohewiſſenſcheften ſteht zegenwaͤrtig in England weit hintet 


gie and ihrer Hulſswiſſenſchaften zur Ausarbeltung eines eigenen 


heologiſchen Werks haͤtte anwenden wollen, wuͤrde er ſchwer⸗ 

id fo viel und ſo gut auf einmal zu wirken im Stande gewe⸗r 

fen ſeyn, ar, gs feitie Yeberfegung und Wearbeitung biefeß‘,. 
i 


Werks ‘vo igefdyehen nöifd,: Die Theologie mit. ihren 


3 


der Cultur zuruck/ weicher fih diefe Theile der Gelehrſamkeit 


In Deutfhla:d zu erfreuen baden, ' Ein theologiſch⸗ Ekittfcheß 


Wert, hie dem gegenmärtig in Deutſchland in Diefer Wiſſen 


dyaſt herrſcheriden Geiſt geſchrieben, würde in England hie 
Mit Schwierigkeit Eingang finden; es wuͤrde ſich an bie dort 


gangbaren Ideen zu wenig anſchließen, und darum zu liberal, 


ewagt, zu parädby ſcheinen.! Michaelis Schriften ſtehen 


ehr in der Mittt zwiſchen der Afdern"und der neueſten Deu 
geatt, und Thaneri als Intermedium von der einen zu dei 
ndern angeſehen werden, und auch dort zum Uebergang zu eis 
hier fieheren Behändlungsart dienen, wie fie in Deutichland 
Dazu gedient haben. "Und dazu toted’die’Att; nie Herr M. 
kon Landsleuten unſern Michaelis Übergiebt, fehr behftfe 


un. 
’ ne Verdienſte um das Michaeliſche Wert beſtehen theilt 
in der Uebetſetzung, theils in den Anmerkungen, die fie be⸗ 
4 in 7 . 


De Gerbiffenhuftigkeit „init det et ’oembeltet Hat, iſt 
miftreitig muRechaft, und ann dem Heet heuticher Buͤcherma⸗ 


dir zur Nachahmung empfohlen werden: Seine Uederſetzung 


M keine Jabrikarbeit, diẽ ſich ſchn mit Einer halben Darſtel⸗ 
lung eines Autors begnuͤgt; fie iſt vielmehr fu forgfältig verr 
fertiger,, als ſollte fe eine engiiſche Originalarbeit werden. 
Sie iſt im eigentlichen Sinn bed Worts ſtudirt, fo viel ein 
Ausländer urtheilen kann, fließend, und im Ganzen treud; we⸗ 
nigſtens da wo mir ſie nachgeſehen haben, find wir kaum hie 
und da auf eine miswerftändene Stelle geftoßen, Der Verf, 
hat ſich aber atich durch feinen fangen Aufenthalt in Deutſch⸗ 


fand, mit der Abſicht, ſich unſre Litteratur zu een in machen) 


NEDD ID 2. &i. Ve 
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a Phiteleccxxx 
der beutfchen Sprache fo wolltemmen beamcht iget/ dab ihp 
beſonde 


J —— Mieverſtaͤndniße beſchleichen konnten, 
"bey der Anfmerkfamfelt, mit der er beym leberſetzen zu We 


ı 


Der Veif hat feltene. 


gieng. Wo er quf Stehen traf, die ihm dunkel waren, da. 
6 er es in einer Note bemerklih gemacht: und meift lag die 
Schuld det Dunfelheit an dem fel, Ülicharlis, der ſich bey a 
Ver Deutlichkeit, der erfic, beſtiß, und um derentwillen er ſi 


oft zur WWeitfeptoeifigfeit, verfuͤhren ließ, ‚Doch zuweilen eiues 


fo unbequemen und undeutſchen Ausdrucks bediente, daß er 


dunkel, und nur dem verfländlich twurde, ‚dep durch lange Des 


kanntſchaft mit feinen Schriften in feinem Sul wie zu Haute 
. . Nur zumeilen hat ſich der. Ueberfeger felbft verwirtt: 


- 


k V0|,1.©.186, wo Michaelis fagen tyollte: ein Shi 


eller, der einer Sprache, die er ſchreiden will, nicht ganz ger 
pachſen fen, bediene ſich oft, ſtatt der gewoͤhnlichern, ſelten 
hᷣorkommender, ‚aber doch klaſſiſcher Wörter, die ſich durch 
einen Zufall ihm eingepraͤgt haben: dabey bleiht er aber ir 
met ein Schriftfieller von ſchlechtem Ausdruck. Kaͤme mad 


nun in den-Fall, ihm gelehet erläutern zu müffen, fo würde : 
ion. für die feltenen Äusdruͤcke dieſer Art Erlänterung auf | 
fe 


klaſſiſchen, oft aus den beſten Schriſtſtellern bergen .ım 
Bedeutung eines Wortg, mit fele 


. porkommenden Wort verwechſelt (he recollech indeed 


elaflical expreflions,.. but applies them in a /en/e, wich 
deviates in lome mea fute from the common one) unl 
fich dadurch die ganze Stelle dunkel gemacht, — Bey der Lies 


bertragung feines deurichen Autors hat er meift den ganzen - 


Perisdenbau umgeändert, um feinen englifchen Leſern nich 


. Durch einen fteifen Gang der Sprache beſchweriich zu werben. 


Es ift, fo weit wir gelefen haben, ohne Aufopferung der Treue 
gefchehen, und eben daher bey diefem Werk, wo der Styl des 
Hriginals fo aͤußerſt ungleich iſt, gewiß zu billigen, Cr fan 
ibm auch bey feinen englifchen Lefern noch von aydern Seiten 
zu Huͤlfe: Citata, die im deutſchen Tert in Parentheſen ſte⸗ 
hen, und nur im Leſen aufhalten, hat er an den Rand geſeht; 


wo fein deutſcher Autor gar zu weitſchweifig und gefe 
war, da hat er ihm ins Kurze gezogen, oder wenn er etwaß 


ausführte, was den englüichen Leſer unmbglich intereſſiren 


konnte, fo hat er eg ganz abgefchnitten, und dadurch Auswuͤchſe 


feities Autors vor den Augen des Auslandes verborgen; doch 
jedesmal mit ausdrücklicher Bemerkung, daß das eine oder an⸗ 
dere geichehen ſey. Go iſt a B. mit Recht der Ausfall. auf 
6 * J die 


" 
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die dentſchen Schulen weg n, daß wan in denſennen dar⸗ 
EGciechiſche blos nach dem BT, lehre, welches vhnehin gegen» 
waͤrtig nur noch auf wenige ſchlechto Oymnallen Pages et 
auch gleich 8,5. der Tangwailige Adſchnitt Aber die Unuͤchtheit 
bes erſten Brieſs des Clemens abgefürät worden. Endlich 
dehnte der Berk. auch feine Sorgfalt darauf ans, ſeinen Leſern 
eine leichtere Ueberſicht des Werks zu verfchaffen, und den ein⸗ 
zelnen: Materien zuwellon eine beſſerr Stellung zu geben, alt 
mian im deutſchen Original antrifft. Daher iſt alles In &e: 
ctlonen abgetheitt ( und too es die Bequemlichkeit der Leſer zu 
fordern ſchin, find aus Einem Paragraph wohl zwey Sertit 
nen den, wie z. B. $. 5): zuweilen fd die 333 
(oder Seetlonen) verſetzt worden, wenn die Dateien daburch 
an Licht und Deutlichkeit gewannen; wie z. B. gleich F 5 vor- 
4. 2 geſtellt ia. ſ. w. Aber jede Aenderung dieſee Art itt 
in einet Note angezeigt - - i 


Ein Hauptverdienſt dieſer Ueberſetzung liegt In ben An⸗ 
merkungen, womit fie ‚begleiter iſt, um derentwillen wir fe 
auch deutſchen Gelehrten empfehlen mülfen. Der Ueberſetzer 
hat feinen Autvr mit der neueſten bibliſchen Litceratur verali⸗ 
chen, iſt ihm in feinen Unterſuchungen nachgegangen, bat un⸗ 
richtige Stellen berichtiget, mangelhafte ergaͤnzt, dunkle erlaͤu⸗ 
tert, und hat dabey Unpartheylichkeit im Abwaͤgen des gelehr⸗ 
een Berdienfted.und große Vertraulichkeit mit unſcet deutſchen 
Litterakur gerein. Nicht ſelten find, wie jeder aus Erfahren, 
wiſſen Sant, die Eitata In der deutſchen Ausgabe falſch, bal 
durch Verſchreiben des Werf., bald dürd Fehler des Drucke, \ . 
Die fich 669 Zahlen fo gern einfchleichen, uno fr wiederholten 
Abdruͤcken pllmählig häufen mußten. Der Ueberſetzer hat fich 
die Mühe nicht verdrießen laffen, jedes Titatım nachzufchlas 

en, baflelbe, ron’ es ſalſch war, zu derichtigen, und wo Ihm 

8. Derichtigen nicht gelang, zeigte er es wenigſtene ausdruͤck⸗ 
lich an, daß er daſſelbe nicht aufs Reine gebracht-habe WO 
ch Deichaelis auf feine deutſche Schriften, die dem engliſchen 
Ä nicht wohl zugänglich ſeyn koͤnnen, bezog, ba iſt das Noͤ⸗ 
thige aus denfelben in einer Anmerkung nachaetragen, ober 
angezeigt, daß ſich Michaelis In der eitirten Stelle über. dieſe 
‚ Materie nicht weiter, als in dem überfebten Text geſchehen, 
verbreiter babe, Doc find die meiſten Anmerkungen aus 
fremden Werken ausgezogen: Bald verweilen: fie des Ueberſe⸗ 
hers Landsleute auf- engiiſche Sohrifiſteler welche Diefenen 
** 


J | : . , 4 - R . 


·Maẽserlen ausgefuͤhrt haben 33bald ‚holen. fie Dach, was 'fekt 
2788, ſeſt der Erſcheinung det virrten Ausgabe feines Autots, 
Meues geleiſtet, oder im Mablikum näher bekannt worden IR; 
bald tragen ‘fie nach, was ſchon zu. Michaelis Zeiten bekannt 
‚war, aber derſelbe überfegen Hatte; auch wohl tiicht hatte ber 

merken wollen... Es war: allerdings eine kleine Schwachheit 
des gelehrten und verdienten Mannes, daß er nicht nur von 
‚feinen, iangern Zeitgenoſſen in Deutſchland nicht gern etwas 
annahm, menn fie ſelbſt es ihm nicht als Clienten — 
Sondern auch won een Altern Zeitverwandten vieles verſchmaͤ⸗ 

hete, was er nicht.hätte verfchmahen fellen. Gegeu Eigefli’s 
Meinungen. hatte er eine Art von Abneigung, die ſich viel, 

Leicht auf gewiſſe Bloͤßen bezog, die Erneſti allerdings gegen " 

Michaelig. (fo wie auch deu letztere gegen ben erftarn wieder) | 

Hate” Er tadelte, Frittelte und Eritificte bis zum Eckel, wenn 
er im Sang feiner Arbeit auf Ernefti.fieß: und. wicht. felten, 

beſonders wenn es auf griechiſche Sprachkunde anfam, batte 

doc) zutetzt Michaelis unrecht: Noch weiter trieb er feine Abe -' 
aeigung aegen Semler, deſſen großen Entdeckungen in der Kr 
tik DEM. er erſt in den legten Zeiten nachgab, nachdent 

er fie allgemein angenommen ſah; aber er machte fich diefelben - 

nun nicht mehr im ihrem ganzen Umfang zu eigen, und eng 

-fie viel'zu mangelhaft in feiner Einleltung über. Here DL 

ſtudirte neben Michaelis diefe genannten und andere neuere 

Schriftſteller bibliſch⸗ Eritifchen Inhalts, machte ſich mit th⸗ 
ren Grundfägen und Entdeckungen vertraut, und half bieſen 

ſchwachen Seiten, die fein Autor. in allen Ausgaben feines 

‚Werte behalten hatte, meiltens gut. und gluͤcklich nach. Da: 

ber finder. man ih den Anmerkungen häufig weit liberalere 

Grrundſaͤtze, als die, waren, zu benen ſich Michaelis gegen das 

Ende feines Lebeus bekannte, So verdienftlich. dies alles iſt, 

ſo ſpricht Herr M. doch von feinen, Nachträgen fehr befcheiden ; 

und entichuldigt ſich fo gar, daß er es. gewagt habe, einen fo 

berühmten und großen Geleheten zu berichtigen. “ 


WBey dieſen Abfichten des Ueberfegers mußten die Noten 
beträchtlich werden; fie nehmen im erften Volumen den Raum 
von ©. 345 — 522, und im 3weyten von S. 533 — 900 
ein. Es iſt daher nicht moglich, auch, nur die Hauptfachen 
für dentſche Lefer auszuzeichnen ; wir geben mur einige Proben 
wor ihrer Beſchaffenheit. Sie find, (wenn man die Heineren 
Derichtigungen abrechnet) von vierfacher Art: litteratiſchen 

| nn .. ” und 
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chaelis oft fehr verfüaumte, ift, fo gut es ſich 
son einem Ausländer irgend ertarten ließ, faft immer nad 
getragen. Ueber Juſtins drourynovsuuara ray "Arosd- 


m — philologiſchen und kritiſchen Inhalts. Die 
Atteratur, die Mi 


Avy hatte erſt Hr. M. Stroths Abhandlung darüber (in Eiche 


horns Repertorium) angeführt‘, und das Reſultat derfelben, 
daß Juſtin unſre vier Evangelien nicht gekannt babe, beyge⸗ 
bracht. Die Beweiſe für die Aechtheit des N. T. aus dem 
Munde der Ketzer, die in den erſten Jahrhunderten Tebten, hat 
auch Lardner noch geſammelt; der Auffag iſt aber erſt nach 


deſſen Tod A. 1780 gedruckt worden, und macht einen Theil 


des gten Toms feiner Werke in der neueſten Ausgabe aus. © 


Uebber die böfen Geruͤchte, die bey den Kirchenvätern über Mars’ 


cions Evangelium und feinem Eremplar von den Paulinifhen 


Brieſen herumgehen, ift Loͤſlers apologetifche Disputation nach 
. „getragen : ſeitdem iſt nach von dem Verfaſſer des Verſuchs ei⸗ 


-- —- 


geſehen. In dem Abſchnitt von der Inſpiration des M. Te, 


mer Beleuchtung des Bibelcanons eine eigene Unterſuchung 
über diefen Gegenſtand angeflellt worden. Die Nachricht aus - 
Voſſius, daß die Werke des Porphyrius noch auf der Medieei⸗ 
ſchen Bibliothet zu Florenz: aufbewahrt, aber fehr geheim ges” . 
balten würden, damit 'fich fen Gift nicht weiter verbreiten 
möge, wird wohl ist aflgentein: für. eine unverbürgte Sage an⸗ u 


die auch Michaelis in feine Einlejitung gezogen bat, ob Re gleich⸗ 


der Kritſker mit vollem Recht dein Dogmatiker Äberlaflen köͤnn⸗ 


te, hat zwar der Ueberſetzer nachzutzelſen geſucht, To aut es ge⸗ 
ben wollte; er unterſcheidet die verſchiedenen Begriffe, die 


man bis auf nafre Zeiten davon gegeben hat; verwelfet auch 
auf einige Abhandlungen deutſcher Theologen: doch iſt Herr 
Me nicht ausfaͤhrlich genug, um feinen Landsleuten einen Wer | 


griff davon zu geben, wie ohngefaͤhr dieſer Artikel in den Wer⸗ 
ken deutſcher Theologen gegenwaͤrtig ausſieht. Man haͤtte 
wuͤnſchen mögen, daß er eine eigene; wenn auch nur hiſtoriſche, 


Abhandlung darüber eingeruͤckt haͤtte. Die Verſuche der Deut⸗ 
ſchen, Erlaͤuterungen fuͤr das IE T. ans dem Zend Aveſta zu 
borgen, ecklaͤrt Herr M. für eine Folge des in Deutſchland 


herrſchenden kritiſch⸗ exegetiſchen Euthuſiasmus, und perſiflirt 


fie, Der Ree. gehoͤrt nicht uuter die Schriftſteller, welche fich 
in dieſe Materie eingelaſſen haben; aber der Gedanke ſeibſt 


ar fo verwerflich nicht. Manche Ideen im Zendavefta muͤſ⸗ 


fen den Ideen der Juden vor und um Chriftus Geburt nahe 


kommen, weil Parfen un Jaben ausi einer gemeinfchaftiichen: 
en 3 


Quelle 


\ D 


⸗ 


= 
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- Qutelle gehorgt haben. Es mußte wenigfens ırferkht zeite 
ben, ob. fich wirklich daraus Erlaͤuterungen borgen laſſen? uvd 
wie viele? Kann alſo die Arage von Xedeurugg ſeyn, ob man 
nicht ans dem Vedam und Schuting Erläuterungen für die 


| ‚ Bibel holen wolle? der Fall iſt ja-fichthar bier nicht, wie beym 


Zendaveſta. Unter den Anmerkungen ‚übe: dus Kapitel. yon 
den Hebroismen und Sprigswen des N. T. kommen viele tref⸗ 
fende Bemerkungen gegen. Michaelis vor. Gleich der Grund⸗ 
fas, den Hr. M. feitfeßt, bag man nur banımeinen Hebrais⸗· 
mus ſtatuiren ‚dürfe, wenn dieſelbe oder eins. aͤhrliche Phra⸗ 
ſis als woͤrtliche Veberfegung aus dem Hebraͤiſchen bey den Se⸗ 
Aruaginta gefunden werde, beugt vielem unbeſtimmten Gerede 
won Hebraismen vor, Das Hebraiiche wirkte ale Damals auge 
geitorbene Sprache (wenigſtens hauptſaͤchlich) durch das Mer 
bium der Septuagiuta auf die Juden, amd man überfekte Das 
male nicht erſt aus dem Hebraͤiſchen, fondern man nahm DIE 
hebraͤiſchgefaͤrbten Ausdrücke und Redensarten aus ben Altyane 
drinern. Indeſſen ift doch immer auch auf den Einfluß des 
Syro· Ehaldaifhen, zu rechnen. Dabey ift freylich wahr, daß 
man Mauches nicht ganz mit Recht Syriasmus nermen datt, 
was man auch in ſyriſchen Schriftſtellern eben jo, wie im 
DM. Teſt. geſtellt und ausgedruͤckt Kindet. Denn die ſyriſchen 
Sebriftſteller haben, als Cbriſten, ſolche Redensarten ausl dem 
woͤrtlich uͤberſetten ſpriſchen N. T. borgen koͤnnen; es hat ſich 
‚dev ihnen. die ſyriſche Surache auch chriſtlich gebildet a. ſ. w. 
Endlich manche uͤbrigens fremde Redensarten des N. T. duͤrfen 
weher Hebraiemen, noch Chaldaismen, noch Syriasmen heißen; 
ſondern find yon den erſten Lehrern des Chriſteuthums gebildet 
worden. Denn eine neue Religion bringe neue Ideen in Umlauf. 
für die man auch neue Redensarten erfinden muß. Dieſe im Gan⸗ 
zen fehr richtige Ideen uͤber die Sprache des N, T. haben he⸗ 
kanntlich sicht alle die gegenwärtig gehabt, die. über” haffelbe 
geichrieben haben, Hier iſt auch: der Platz, wo fih Hr. M. 
miehrmals ſehr gluͤcklich des ſel. Erneſti gegen Michaelis Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe und Misdeutungen annimpit und wo er die un⸗ 
erweislichen Bedentungen widerlegt, die ſein Autor gewiſſen - 
Woͤrtern des N. T. (wie y Es oyRuslæ, Uronguwic u. 10) “ 
beyzulegen bemuͤhet iſt. Dech mir koͤnnen nicht weiter ing 
Einzelne geben, um auch noch etwas uͤber die Aumerkungen 
zu fagen, welche über die Abfchnitte von ben älten. Berfionen, 
den Handfhriften und den Ausgaben des N, T. beyne brocht 
aa... Hier inſonderheit And Semlers Ochrilten, ‚feine herme⸗ 
F nen⸗ 
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mutiſchen Vecbereltangen, Tele Ausge von Werfitins Pro⸗ 
ſegomenen zum N. 3. Adlers, Alters, Muͤnters, Birche, Bol 


&e’s und anderer Int Tebender Kritiker Schtiften eine ergiebige 


- Duelle zu Anmerkungen geworden. Bey der Menge von 
. MWaterien iſt man in Verlegenheit, was man bier als Probe 


bir Nachtruge und Derichtigungen in Auszug bringen fol. ° 


Sle find zwar nicht alle von gleichem Werth und gleicher Wich⸗ 
tigkeit, aber doch im Ganzen von Belang. Wir verweilen, 
tier von der häufigen Reichhaltigkeit der Anmerkungen fi 
Überzeugen wull, auf die Abſchnitie von den frifchen umd cos 

Kichen Verſtonen, Über die Werke, aus derien fih ein Ver⸗ 
geichniß der noch unverglichnen Handſchriften des Neuen Teſt. 
juſammentragen ließe, (das aber noch. lange nicht vollſtaͤndig 
MR); Über den Codex Camtabrigienfis (einer der vorzuͤglich⸗ 
fra Artikel), und Aber eine Reihe ander Handſchriften: auf 


die Anmerkung Über Die Conjekturaikritik beym N. T.; auf die 
Mehrichten von den Ausgaben des N. T. von ker, Bird, 


Harwood u. ſ. w 


” Sei Lubhl Gebhardks bibliſches Worier⸗ 


buch über Die ſaͤmmtlichen' heiligen Buͤcher des Al⸗ 


ten und Neuen Bundes, für Prediger und audte 


Freunde und Verehrer der heiligen Schriften, 


. Mit einer Vorrede des. Herrn Geheimen. Karhe u 


u Hegel. Erſten Bandes orſtes Stück. 213 Dog. 


"ing. Lemgo, im Verlage der Mafia: Bud 


= bandlung,, 179% 30 36. 
n Zweck des. Kern D. Eebbardt (7 Biefem- biiſchen 


oͤrterbuche beſchreibt “Hr. GR. R. Hezel, der ihn aas den 


| Aigen feiner Schälfe ruͤhmt, in der Vorrede fo.. Er wol 
Imbertich Predigern ein Buch in die Hände geben, daB Fb 
um ſtatt der gewöhnlichen trocknen —— dienen ran 
te, dabey aber n S manche — Vortheile gewährte, E 
"Wollte, was des Herrn D. W. A. Tellers Woͤrterbüch Ü 
Neue Teſtament ft, ihnen’ Wwrih auch uͤber das Alte Tele 
dent geben‘, alſowie der Titet ſagt, "ein bibliſches Wortet⸗ 
huch uͤwer das %. Im M Teftattent oder. Äber die ganze 


tel, ſelbſt Über: Die ſogenannten apoftüphlichen Bäder ı x 


Herheupt eigenchch we — tele ee 


— 


a Ra 
ei Glaubens + und Dittenlehre 


Aedensaeten, · welche anfpbibhfche | 
nahe oder. ferne Beziehung Hätten, Die Pedeutungen wollte - 


er nach ihrer Verſchledenheit und mannichfaltigen. Abftufung 


‚bemerben, nach feiner Empfindung ordnen und jebe mit ihren 


Stellen Belegen. Er hat die Lutherſche Ueberſetzung, weil der 
Prediger mit ihr am befanpteften iſt, in ige die Koncorbang 
nahfhlägt, und Erläyterungen über ſie am liebften hat, zum 
Grunde gelegt; aber: fish des Hezelſchen Bibelwerks bedient, 


um in erläuternden Parentheſen alles, was einiger Erklärung 


zu bedürfen ſchien, kurz zuezflären. , Bey jeder Stelle ift auch 


‘ 


der Ausdruck des Originals: mit angeführt. Uehrigens werde 


dies Buch gewiß wahren Nuttzen ſtiften, wenn es fo: glücklich 


ſeyn ſollte, manchem Prediger feing -alte Realconcordanz mit 


dem gaͤhrendſten alten dogmatiſchen Sarprteig erfüllt, aus dyx 


Hand zu winden, und jhm⸗ hafuͤr Anleitung zu geben, die Dt 
bel durch das ungefärbte Glas vernünftiger Auslegung anzuſe⸗ 
hen⸗ und mit ihrem wahren Geiſte ang Herz den Volks zu re⸗ 
den. So weit von der Vorrede. De a re 


Ohne bie. Geduld und Mühe. bes Nagſchlagens der an⸗ 


gefuͤhrten Stellen, die In det Vorrede geruͤhmt wird, zu ver 


ernän, halt Rec. eu doch für Pflicht, auf die Maͤngel dieſes 


Buͤchs aufmertſam zu machen. Fuͤr den angegebenen Zweck 


enthält dies Buch theils zu viel, cheils zu wenig. Zu viel, 
ganz auͤberfluͤſſig iſt es, daß fo viele Stellen angefuͤhrt wer⸗ 

en, deren Erklärung theils gar keine Schwierigkei hat theils 
mit der chriſtlichen Glaubens- und Sittenlehre im keiner nahen 
Verbindungeſteht, alſo für den Prediger, der dies Buch als 
eine Art von Concordanz brauchen will, nicht ganz hätten Herr 


geſetzt werden duͤrfen. Dadurch, daß dergleichen Stellen in 


eines: gder. zwo, ja drey und mehr Zeilen zum Theil bergefebt 
find, wird, die Bogenzahl des Buches, unndthig vergrößert und 
Ber, Preis yertheuert. . Sie hätten höchfiens, wenn fie ange⸗ 
Fheot werben follten, nur nach Buch, Capitel und, Vers, wie 
ud. ben mehren Gtelten gefchehen if, angefühtt B- werder 


. 


gebraucht, Jetzt ift auf 20 Bogen der Buchſtabe Anoch ni 


geendigt; fo daß auf diefe Weiſe das Wert bändereich und &g 
har werben würde. Vey dielem unnsthigen, Heherfigße. ent 
Bält eg wiederum in ander Hinſicht zu wenig und. tb 
ht, was es enthalten follte. Eine angezogene Stelle des 
n 
ug 


mnglich AplänAeeh rap 5 0b Rice. DEERAR nias. nich) ey 


ibel Van da tr doch eine Erlaͤuterung bepaefügt noorden, . 
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| \ Sauspalumgswifenfhaf:, °. 303 
tete So mird ©,;3,die Stelle — 20..30.0em 


‚werde ich eingeben und das Abendmabl mir ihm hal⸗ 
ten und, er mig mir, blog mit den Worten erläutert, d. 
der foll an, meinen Sreuden Theil nebmen. Ebendafelb 


- Hi Offenbar. 19, 9. sum Abendmiable Des Lammes, pLnd 


- Hilfsmittel noch betürfen, verſchaffen Eonnen. 
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hurch den Beyſatz / d. h. zum Chriſtenthum, erklärt. "Wars 
en bier Abendmabl in der Bedeutung ftehe, davon. {ft kein 
ort gefagt. Durch jene vortheifhafte Abkuͤrzung und Aus 
wahl ‚der wirklich Erklärung bedürfenden Stellen, und durch 
kurze Zufäge nörhiger Erläuterungen , würde der Verf. feineg 
Arbeit eine größere Brauchbarkeit für diejenigen, die ‚folder 
— | Be. 
| Haushaltungswiſſenſchaft. | 
Uber das Haushaltsvieh, als Pferde, Hornvieh, 
Schafe und: Schweine, und über die Vervoll⸗ 
kommung biefer Vieharten nad) dem gegenwärs 
tigen Berfahten in den mittellähbifdhen Stafſchaß⸗ 
. ten in England. Aus. dem Englifchen des Herrn 
Wilhelm Marſhall. Geörtingen, bey Diertich, 
1793. 2 Gira 
re Marſball hat ‚Ang, manches Velehrenbe uͤber dag , 
Haushaltsvich In England gefagt, davon zwar nicht alles für - 
alle deutſche Gegenden anwendbar ift; allein er wird auch nicht 
in Abrede feyn, daß es für alle Orte in England brandbar 
ſey. Wie wollen ale nie von einigem und zwar von dem vor⸗ 
zuͤglichften Suten für uns Anzeige machen : denn vom allem, 
wos jeden Gelichters if, zu reden, dazu iſt unfer Raum zu 


Hein ; der ohnehin von üns bey manchen Deutfchen Grigt⸗ 
malfpriften .uberfchritten' werben muß. Alfe in maglichker. 


Kuͤrze dem Bersehmften. Ä 


- . Zum voraus mäflen wir ſetzen, daß der Ueberſetzer (un⸗ 

gerauut. mit W. unterzeichnet?) uns fagt: er habe quf fee 
Me Reden durch England, Befonders in ben mittäglichen Brafe 
; bie und da eine fo groſſe Vervollkommung deu‘ 


‚Menabalpeyiabes angetrefien, daß.er, fich nicht getan, 


- u 


1 


⸗ ii, 4 


| 0 Haushaltungswiffenſchaͤſft. - 
| für did Nachricht, die’er als Reiſender geben koönnte, Glau⸗ 
hen, vom deutſchen Pudlikum zu'fordern s daher gäbe er 
Aleſelbe aus dem Buche eines Mannes, der Eingebohrner — 
und fo wohtrbeorerifcher als praktifcher Haushak 
ter wäre; der Überdies Feine Parthey genommen, ſendern wie 
„. ein rechtfchaffener Mann getadelt babe, wo er mußte, und ges 
"tobt hätte, wo er konnte. Alles, was Herr Marfball 
rei finder dee Hr. Ueberſetzer mit dern, was er gefehen 
| und gehören, übereinftimmend; einen einzigen Umftand aus 
genommen ‚der die Wolle der Backewell'ſchen Schafe - 
> Berräfe.. Diefe erklärte Herr Marſ ball für gut und reichlich 
zuwachſend: fie war aber bey den Individnen, ‘wo fie jener 
fah, ſchlecht, mehr Haar als Wolle, und ſaß fo duͤnne, daß et 
“nice ſolche Quantität wie Herr Marfball angeben koͤnne. 
Ein Umftand, der für ung. Deurfche wirklich roichtig zu be 
merken war. Daß Herr Marfhail in feinem Buche, (deßen, 
VUeberſetzung aus einem Theil des erſten Bandes; the raral 
u Econumy of the midland Counties, including the mariz- 
gement ‚of Liveftock in Leicetärfhüs’and!irs Environs. 
ol, I. London, MDCCXC. genommen iſt,) etwas weitkäufr 
gig und wiederholend fey, muß man nach des 9, Ueb. Verſiche⸗ 
ng der Aengftlichkeit zuſchreiben, die .er hatte, um nicht 
ebr, nicht weniger ale MWabtbeit zu ſagen. Indeß 
muß das doch einigen Verdocht erwecken wenn Here Di. nad) 
des Hu. Ueb. Bemerkung baarige Wolle fuͤt gute ausnab: 
on man dies für Mangel an Kenntniß oder für Unwahrhelt 
alten ? Gewiß auch dies Einzige Hätten wir nicht zu ſinden 
dewauͤnſcht. En .\ 


Da fich dies Wert allein anf Pfeede, Aornvieb, Sc: 
‚77 und Schweine einfhränft, der Verf: aber vom Jeder 
VDliehund den Bienen nichts befonderes gefunden haben till, 

Wwdagegen der H. Ueberſetzer das Federwild für das vorzuͤg⸗ 
Nichſtevon allem Federvieh daſelbſt ausgiebt; fo muß man 
vdie Vemerkung des) Herrn M. ſehr ſchaͤtzen, wenn er. Seite a 
ung belehrt, daß dieſes Land durch feine vortreffliche Beharid⸗ 

fung der drey erſten dieſer Vieharten große Achtung erhalten 

‚habe,‘ und fie verdiente: wozu noch kommt, daß auch die Ver⸗ 

N eſſerung berielben, und zwar vorzuglich Die des: Hornvit⸗ 
bes und der Schänfe, nit einem Geiſte, wodon man verhm 
IM feinen Begriff Hatte, verfolget und-zu einer Vollfumiien« 


— 
2 

| 

! 


eit gegeben Babe, wozu mach fein: Wofk gelangt Wäre. Mo 
* ver⸗ 


9 


d 


Bdaaſaucht ſich der 
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Sautgaliaengswiffennhef, 863 
wehlente um ſo vielmihr das unſre Auferkſanikeit, wit det 
Verf, davon fihreibet; und man muß nur beklagen, — - 6 
‚ fhdsbar auch fein offenes Oheftändni ik — dafı in inglanzı 
. bey diefen hoͤchſten Stufe von Woltoramenbeit,, die Pferdı% 
zucht fi ſchen wieder sum Sinken neige, aber die Horst 
viebzucht noch In ihrer ‚größten Höhe ſtuͤnde und Die 

olltommenbeit fo ſebr näbere,, de 
ſcqh inder Folge kaum einige weitere Verbefferung davon se 
warten laſſe. WasHr, M. von bier an bis S.35 fagt, verdient \ 
z gelefen zu werden: es if eines Auszugs unfähig: Do⸗ 
wollen weit nur auf etliche Stuͤcke aufmertfam madıe m. 
ich: in England — fo aber au in Deusfchlan:® 
von Englaͤndern und Schweitzern ererbet — waren I: 
Mittet zum Verbefferung der Vieharten (nah &. 8.) die . 
' „BB man MDeibchen vom Kandvieh ausfuchte und m it - 
Männchen von fremdem Viebe (hier iſt dies nicht anıs 
wudern Landen, nur von andern Heerden, um die Verwangd 6 
ſchaft zu vermeiden, zu verfiehen, wie es aus dem Verfol 4 
naͤher begreiflich wird, :-aufammen feßte; und das darum, wei’! 
man fi einbilde, Daß, ‚wenn die. Sortpflanzung in derſel⸗ 
ben Linie. bliebe, ‚Die Jucht immer mebt gefhwädat 
würde. So tief dieſe Meynung eingewurzelt und allga⸗ | 
mein ausgeübt fey, fo ſcheine es eine nichtmehr zu bezwei » \ 
felnde Tharfache zus feym, daß die Wervolltommmung der Zucht 
in den ‚mitgelländiichen Provinzen gerade durch die entgegen 
geſchten Mittel ‚bewirkt worden ſey, indem man die Ford⸗ J 
Manzung beſtaͤndig nicht nur in derſelben Ainie, ſonder⸗ 
auch ſogar in demſelben Geſchlechte erhalten habe; dabae 
das Kunſtwort: In und Inzochtung (Breeding in and in)‘ _ 
entftanden fen, fo wie die Viebzuͤchter (Viehaufzicher, Anzieher: . 
88. Erzieher sdenn Viehzuͤchter Eonnte auch für Züchelger uerfian » ı - . 
. ben werden ?) die Sufammenfezzung mic fremden Maͤnn'⸗ 
chen mit dein Motte: Crofling, ausbrüden. : Rec. würtı 2 
. Mfteres ‚lieber fo, wie bey Crofling geſchah, uͤberſetzen, uno \ 
das Rreeding in and in, ſtatt: In⸗ und Inzuchtung: Die 
Sucht. durch nabe oder Blatovorwandtſchaft, benennem, 
fo wie letzteres die Sucht außer der Verwandtſchaft sd * 
FJaſammenſetzung mis fremden (nnverwandten oder erid⸗ 


nt den) Männchen ausdruͤckt. Wirklich tann Red. - j 
von der ng der Schaafzucht duch ſpaniſ he 
busgifchen, im Bayrenutbſchen und in 


räbre im Branden y- 
Cache fh auf. ApnlidgeRanfplele-benichenn dah mrnkmliich, 
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a Meusaltunssuhlluikefe — 
Rasanbere Yallgesnehn die. Schr Omar abe Verne 


Gdhafı, des Ausattäia sorgen, zu mermeiden faden,. manfie 
glich auf dem Graͤfi. Einſiedel ſcren Ritterguthe Eren⸗ 


berg bey Waldheim, zu Wolkenburg hen: Penig, zu. Muͤ⸗ 


enberg, und befonders in der: Churfuͤrſtl. Schaͤferey von 
panifcher Rase zu Stelpen, entgegen gefeßt, d. i. mir Vers 
wandtſchaft uuter den Eingebohrnen fchen. geraume Sabre 
auterhalten bar, fo, daß bie Zucht, ohna Ausartung zu.verft 
‚zen, immer gut beftund, und, noch heſtehet, wenn nur immer 
Bis feinfien und ſchoͤnſten Staͤbre ver Verwandt | 
'Sergfältigft ausgelefen, dagegen die ſchlechten geſchoͤpſes wor⸗ 
| pen Das ift alfo gut Engliſch oder Mierfballifch gehan⸗ 

It und gedacht? Sin der That, man hat auch. bie Zutzucht 
aus naber Derwandtfchaft, oder eigener Zuzucht paw. im _: 
Unfange bes Veredelung zu vermeiden; weil man big zum 
dritten. Seneration Eeine gang velllommene Männchen von 
feiner Wolle erwarten darf, um ſie zur Befruchtung der er | 
‚len und zweyten Generation des weiblichen Geſchlechts ger 
brauchen zu koͤnnen. Für diefe muß man dane, mein die zuerſt au⸗ 
geſchafften Männchen abgängig werden, folche wieder von freme 
den Heerden - ſeyen ſie verwandt, od unverwandt nur recht. 
ſchoͤn — nehmen, und das ſo lang wiederholen, bis die ei⸗ 
gene Zuzucht das männliche Geſchlecht.ſo ſchoͤn, wie bie frem⸗ 


. den ſeinwolligen fiefert, Blur bis dahin kann eine Xusartung, - 


Statt finden, nach dieſer Zeit nicht mehr, wenn man die Re⸗ 


n Pereta angehen. Ibꝛen durſpwns eint ee von 6 Shen, 


In genau beſolgt, und immer die ſchoͤnſten Männchen zur 


t, und die ſchlechtern zur Caſtration widmet. 


RNum wollen wit einiges von jeder Vjehart insbeſondere 

‚angeigen! En 0 

en. 2) Pferde. ©, 16 — 25 wird von Pferden gerebet,. 
Da der Verf. felbft eingeftanden Hat, daß diefe Zucht in Eng⸗ 
dan? ſich zum Sinken neige, fo follten wir yon diefer Mus. 
brike gar. nichts bemerfen, ſondern lieber von Deutfchen- biers, 
inn lernen wollen: allein «wir konnen fie doch. nicht fo ganz 
übergeben, daher Füszlic; folgenbes. geſagt werden kann. Ban 
Rolkitänbigseit feine Abhandlung ;.fo fagt der Vf. bey der. feit 
danger Zeit berühmt geweſenen Art des. Ichinarzen Rarren⸗ 
pfeuden, wolle er, ohugeachtet er die Erzielung biefes Pfer⸗ 
des als Zugthier zug Landwirthſchaft betrachtet, nicht vora 
adeilhaft halte, doch die Hauptthatſachen. von dieſer verbeſſer⸗ 


ndis 


= 
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Undiſchen Seuten her; modurch Derbyfiirs bin Berrang 
nn der Zocht eine. Zeitteng gewann: allein nah ©. 17 babe 
| doch ſeine beſten Beſchaͤler aus Zeicefierfbize bekommen, 
ab die Form Diefer Pferde ſich feit den beten so Jahren 
ſehr merindert. - Das khönfie-diefer Pferdr beſaß Badeweil, 
der es dem Könige zeigen durfte; aber es ſtarb im ı gten Sich 
fe, worauf eben derſeihe ein jüngeres erzog, das fuͤr den Kanda 

mann viel beauchbarer war: Das Charakteriſtiſche Niufut 
AIrt amnd. auch die Behandlung des Zochtens. (Anfersichened 
Dis Verleiben von Privatausſtellungen der Miebshchen, 
der Peeiß. fe Boſchaͤler, und der Verkauf ſind Dinge, die 
Wa. 9 — 22 umſtaͤndlich vorkommen.! Alsdann folgen 
G. 19 35 noch einige allgemeine Anmerkungen; danfit iſt 
alles von Pferden befchleßen,, und det. Werk, gebt deſto um⸗ 
ſtaͤndlicher yon hier an zu den drey übrigen Vieharten Äbet::ız: 
P. . Bu" VDE FL Bar 177; Bar GE a a au. 
.PHe Bornvieh G. 26 — 91. In dien Kapitel wien 
Kl Gutes und. Nuͤtzliches von dieſer Rubrite gefagt: Ausg 
Kinnen ung unmöglich: anf. alles ausdehnen; Der aufmerkſane 
Jandwirch maß und wird ohnehin das Ganze im Zufanundu 
hange leſen. Das. Sonderdarſte, was: aber wohl ſchwerlich 
in Deusfchland ganz nachgeahmt werden wird, beſtehet dar⸗ 
inn, dab man das maͤnuliche Vieh zur Begattung verleiben 
und dies einen \eigenen Theil von landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
Khäften ausmacht, um verbefierte Raſſen zu verbteſten. Diefe 
Methode wird. bier ‚mit manchen Wiederholungen beſchrieben. W 
Herr Webſter in Warwirkshire zu Canley bey Coventty weg 
vſt 40 big so Jahren zu einer edlern Hornviehraſſe ger 
gt, und alsdannı lange Jahre der erſte Viehzuchter; ſo. 
daß ſeibſt ein vorsüglicher Viehaufzieher (S. 30) den 
Seren. Webſter das Lob gab, daß er den deſten Stonpeluon  - '. 
weredeltem Hornvieh, der nach feiner Meynung im Königreich . 
geweſen, und jemals darein Eommen werde, beießen habe. Der 
Verf. Hingegen bezeugt, daß man nun weiter fey, da es nach 
20 bis 30 Fahren, auch dey Ängftlicher Unterſuchung, endlich 
einmal einer unter vielen andern die Neffe :r-twenn fie auch 
noch fo vollkommen war — doc um einen Grad weiter beine 
gen konnte. Die Anmerkung: ©. 31 giebe aber, uut Felaen— 
des zu: „Bin andrer angeſehener Diebzüchten, auf deßen Un: 
vheit ich mich verlaßen kann, iſt der Meynung, daß die Vieh⸗ 
raſſe in Anſehung der Schoͤnbeit, und —* moͤßigken der 
Horm, ſeit Herrn Webſters Zeit wenig oder gar keine * | | 
j , , ’ . 2) 
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leiſten. Be 
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TEE Die Aucmchungen einer Kuh dleſet Art nad 


ders Kalben wird beſchrieben. Der Hauptunterſchied zwiſchen 
Milchtuͤhen und denen von’ der neumodiſchen Sadıt — 
beißt da die der Muͤſtkahe — beſtehet ©: 59 darinn: da 


—— weiter ( ſt Ainben wirs uͤberſetzt) find und mic dei 
ROM 


ft Beer niedergehens bie letztern hingegen einen befer 

Ko haben, im Ruͤckgrade und der Lende, "allgemeiner in der 

teulen voller find, — Per wichtigſte Uriterſchled fuͤr die Vieh 
mäfter iſt ber‘, daß dieꝰ neue Art einige Monate nach 


üben bleiben tuüche, wenn et es wollte. 


x ’ 


RR Werder Kaͤlberwirthſchaft. Die Kallet 


wide maer fett machen will, werden, wenn das Raͤſemachen 
angehet/ beynohe ſo bald gefchlachtet,. als ſte jumg worden, BE 
Mac 3.08:4.Tähc, iht Preiß iſt dann 3 4 Schlllinge. Der 


Rurtliinfis ir in Manufatturſtaͤdten und Boblenweir 
Bein in Sieſſordehire. Sumellen, doch nicht immer, twerded 
ſie mit Nudeln von Wezerimedl und Brandtwein, fo viel zu 
dinem Veig noͤthig iſt, dermencgt gemaͤſtet. Die Wirkung da⸗ 
won üft, Daß fie ſtatt ſich durch Biöten abzehaͤrmen, nun ruhen 
und die groͤßte Zeit verſchlafen. Drcy fülchen Nudeln von ei⸗ 
es Wallnuß groß ind IuStunde nach Feder Mahlzeit gem?! 


fie gewoͤhnen fich fo daran, daß fie ſolche von ſelbſt aus der 
wen’ es an Milch nicht fehle, bey unruhigen Kälbern 


X 


Hand freßen Es iſt ein Ausfluchtsmittel, und kann bie . 
⁊ | ’ 


S 84..Die Butterwirthſchaft. Das Benerfend 


i werthe iſt hierbey das Mittel, die Ransigkeit vom dem Xd 
benfutter, und die Bitterkeit vom Gerſtenſtroh ans der 
- Butter zu bringen, die kurz darinn beſteht: anſtatt daß man 


| 


J 
‚ 


‘ 
N 


alben an ber, Weich anime, die andere: aber das gan 
“ 


) 


den Flott, (Raͤhm) gleich In den Flotttopf thut, muß er uͤbek 


—* Reaper gethan, darauf, Big er abgekuͤhlt bat, En 
afen, dann davon Henbmihen Werden; die andere Verb 
rungsart ift, daß man den Rahm, wenn er abgenommen, uͤbert 
Beuer ſetzt, jedoch ohne zu Pochen, Bis et Heiß geworden. 
©, 56, Kaͤſewirthſchaft. Dabey kommen zwar Intefe 
eſantere Umſtaͤnde vor, die aber zu weitlaͤuftig ͤnd Die 
glontäfe (Rahimeäfe) find die vornehtilten, Vie Leirefier⸗ 
fe find ſehr beruͤhmt; Jetzt Macht man fie beynahe in jedem 


“ | 677. 


mn 3), Sihaafe.; ©; 92 —176.. Darunter werben die 


ı ’ ' 
Y” 2 l 
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 Meosheltunggrnifnfhuft sur 
21 9.27: men Aetimachen der Aübe macht 5i6.®. gi 
ven Veſchiuß und gebbrt meiſt auf Weiben. - 


Schaafe uͤberhaunt bie ©. 4 33,.dann die Boͤcke insheſonhere 


©. 156, und ‚die Mutterſchaafe bie ©. 176 brhandeln 
Man ſieht hieraus, daß dies ſehr umſtaͤndlich geſchiehhet. Da 


wir ſchon oben etwas von Verwandtſchafts und Außerven⸗ 


er es 


wanätfchaftsbefopchrung gefngt, ; fo gilt dieſes auch hier, . 


Die ſchoͤnſſe Rafft ſoil die Leinceflersbiwer fegn. und man. 
. are Volltommenheit dem Hru⸗Boackewell ga danken haben, 
_ %ap.bie finigen zu der geoßten „Lelebritär ‚gebracht. hätte. 


— 


i Peine Nadfelger "werden (S. 103) namentlich auſgeſtellet. 


ie And in Depsschland; befonders aber. in Sachfen und im 
Infpachifchen,. wohl eben fo meit, und dürften manche unfer 


Liz 


ar Veradler nengen, wenn fie nicht vhuehin bekannt genug 
wären, - | | nt 


— — 


 gattimgsgeft, zwlferley vorkownit. ey der Wabl der fü. 
der⸗Zugtboͤcke ſahen die Bockzuͤchter (Vockerziher meh 
uf das Blus vder die Verwandeſchaft, als auf die Form. 


— — 


‚Die 3 | e der neuen Raſſe werden (®. 1 37) niemele 


verkaäfe, nur verliehen; dnd das zur Dryattungszeit vom: 
mp an bis: Michael, oder bis. alle, verliehen. ſind. Das 


übeige muß man felöft defen, gamal ©. ı 39 umftäudlich, vom: 


Verfahren. des Verleihentz his zur Nüdhabime nad) der Be⸗ 


wortuiſ man ſich ohnehin ‚bey; jungen Vieh wenig vexlaßen 


Anne, Die Hokausftellumg, die Eigenſchaften der Bis 


de, ihre Verbeurung am,dig eurer, die Bedingungen, - 


en der. Verleihung, u. f me kommen nam noch vor und find 


alter Dinge;;..die mir dem Wißbegierigen hey; der, Quelle zu 


- fen empfehlen müßen, Die Ünterbaltung des Bode, die 


ihn gut naͤhren, in Acht. nehmen, und ihn nicht mehr ale 
u. nad: dehen Vollendung im Anfang des Dec, ficherafiefbringen 


man in der Springzeit vom Keuter (Miether) verlangt, daB 
die verglichene Zahl von eigenen Mutterfchaafen bedienen laße 


wuͤße fo wie Die nachberige Behandlung des Bode, :und ihm 


"Fine 


| bekannt wäre, . FE Gr SE PER Dan BEE 4 — 72226 
RÄADDBRDA SV 0 Er 


Tarcaſſe wieder mit recht vielem Fleiſch und Fette zu be⸗ 
Meiden,. und ihn Tür die kuͤnſtige Ausſtellung fo fest und (diem 


mahen, als es nur irgenb möglich, iſt; ‚dies macht den, 


4 


eſchluß aus. - EEE ee a 3 
| Wiuserichaafe fommen nun S. 157 — 176 vor, dan 
von wir für Deutſchland nichts auczczeichnen finden, das nicht 


— 
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in gro Die Propertion zegen Kühe fand der Werke 
ey einem der deſten Haushalter wie 8 Zu 201 beh einem an 


dern, der Kaͤlber außgietzen ich, Karten nur? Ochweine ge⸗ 


gen 20 Khe. Die Atten ſind verſchieden? Auhter den Ortho⸗ 
doxen iſt nur die große ſchwarze und weiße Bertkshirer Art 


Die Lieblingsart. Auf den Höfen der modiſchen Pachter ſieht 
', 2. Backewell har, wie von den übrigen Vicharten, fo auch 
on nen, dine vorzuͤgliche Artı ee ſelbſt fand im - 
Anfange nicht den Erfolg der beabſichteten Verbeſſerung, did 
aber ſtandhaft und fuhr ſort, feine Sauen (Mutterſchweine) 
won Jaht zu Jahr zu einern beruͤhmten KAupen Eber oder 
Hauer) in der. Nachdarſchaft zu ſchicken, der ſchon in der gab 
u Pr Backewellſchen Schweinefamille der Vatir wär, indes 
e 


man die Cumtifche vder 


Tochter und Großtoͤchter immer wieder zu ihm geſchich 


"wurden. : Die Verbenerung (Berfteigerang) der Kaͤmpen 
- niche eingefahrt, Aber der ‘Preiß für einen Sprung iſt nach 


Veſchaffenheit eines Kämpens von ı — Schilling geſteigert 


worden. Arber für Junge Ferkel und Mutterſchweine ift bet 
fer. wie Gerſte, und verdient Nachahmung. Warme Gib 


ter befördert jener Wachsthum hiebey ſeht. Korn und Waſſer 
PA fie ſchlicht und gefund Hader; — dae Futter für Maſt⸗ 


Bas übetge,. duß die großen Sehweine deſto eifriger aufs Futte⸗ 


ielen, damit es ihnen die kleinen nicht vorteg naͤhmen, 1 
nicht fo gegruͤndet, da fie bekanntlich Die kleinen zueädbeißen: 


welches Thranniſtren dann der:-Berf, am Ende auch zugieht 
amd ander⸗ Vorfchläge machrs die aber am leichteſten bey und 


dadurch gehoben werdeh,, daß roft immer Gleich und Gteich 
zuſamimen aufftellen. Giebt! man dieſen, ſtatt zu viel, liebet 


weniger auf einmal; und deſto bftet zu freffen vor, fo I 
BR BE /BESRPER ANGE 


fe ſeibſt die Troͤge tein. 


95) Wligemeine BSemertangen aber die verbeſſo 
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zung-des Yiebyacht. ©. 182 bis zu Ende, "Dezeat 
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"feine iſt Gerſtenſchroot, und darunter gemiſchte Rartoffel 
ach Bohnen und Erdſen? Bey der Maͤſtung großer Schweh⸗ 
ne werben immet 2 bis 3 Heine Zuchtferkel mit Aufgeftellt, um 
ir zu einem Zweck, den die Theorie nicht leicht etrathen 

Mit. Der Verf. erläutert dieſen Zwerk fo: ndem jene IR 
Zutter fliehen, lauten die Ferkel hinter ihnen ind lecken dann 
ben Trog aus,‘ fo bald die Maͤſtſchweine fertig find.“ Dieſer 
gweck, damitt der Trog rein Bleibe, laͤßt ſich wohl hören, abck 
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Sie ſte war für England amwendbar, da e Miederholungen 
name" Die fh auf alle Vorvagchente ageita 
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Eule dee Ländlichen Baukunſt, ‚oder Anweiſung fe 


ſte Haͤuſer von mehren Stockwerken bies mit Erde 
: der andern gemeinen and wohlfeilen Makerialien 
gu bauen; verfoße von Franz Cointeraux; in eb 
_ um getreuen. und. vollftändigen Auszuge, aus dem 
„ Brangöfiichen. uͤherſetzt Mit ‚einer: Zugabe von 


dieſer Bauart in Deutfchland, Mit VIII Kur 
pfern. Nuͤtnberg und Altdorf, bey Monat und 


“.: 


Dr Uederſetet Bat In der. That kein geringes Werdienft ſih 


dadurch erworben, daß er die zwar ſehr nuͤtzliche aber unge⸗ 
ein weitfchweifige Schrift des Herrn Cointeraux in einen Tue 


und fuͤr den deutſchen Landmann belehrenden Auszug die 


bracht Hat, Day dem immer mehr zunehmenden —— 
det auch natürtich. bie groͤſſer werdende Theurung der B 


Beine zur Folge hat, wäre es wohl der Muͤhe werth, mehr als 
8. bisher gefchehen ift, bey Lundgebaͤuden auf dikfe vitkache 


bberblfeile und jichere Bauart —F nehmen. Die einy 


wo 


. Die feamgäfifcien Pädagogen in Deutſchland / oder 


ben Handgriffe, fo wie auch alle‘ zu dieſer Operation erforderte 


" [2 


\ 


 Kirhengefihichte 


Geſchichte des Sazarisınus in der Pfalz. Mit 1tbe 


rhigen Urfunden und Belegen: Berhania, im 
Verlag des heiligey Sagarus. 1793 8. 24180 
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St der Auhebung der Jeſuiten, die in der Miatz, To wir 
Ari Fo vieten andern Laͤndern das. Lehr und Etziehungsgefchaͤfte 
‘ Beforgten, war man in Verlegenheit, wem man in ber Kotag 
Biefes elchäfte auftragen follte. Anfänglich wollte man die 
> Sefuiten nicht gänzlich auffer Aktivität feßen, und gab ifnen 
nur einige, Woeltgeiſtliche dey, fo ernennte man z. B. zwey 
Weitgeifiide Zum Mannheimer und zwey zum Heideiber 
Wymnaſſum;man fand aber bald, daß ſich die Jeſuiten mit 
den. Weitgeiſtlichen nicht vertragen wollten, und ſahe ſich daher 
genoͤthiget, ſie gaͤnzlich von den Lehrftühlen, und aus den Schu⸗ 
ĩen zu entfernen. Jetzt erhielten die Weltgeiſtlichen die ches 
maligen Jeſuitiſchen Kollegien und Katheder, und dildeten un⸗ 
ter einem klerikaliſchen Vorſtand, der der Landesregierung 
untergeorihet und verantwottlich tar, eine eigene Geſeilſchaſth 
cvvgrinn dedier gleiche Rechte, gleiche Vorzuͤge, gleiche Def 
‚dung, und gleiche Beſtiminung hatte. Won ihrem Salarium 
gaben fle das Nthige zur gemeinſchaͤſtlichhen Kaffe, aus der 
- ein befonders alfgeftellter Oekonom ihren Unterhalt beſorgte. 
Def Eintichtung dauerte aber nicht lange, und die Weltyei 
lichen wurden durch bie Lazariſten, die man aus Frankrei 
eichreibt, aus den Schulen nd von den Kächedern verdrängt. -' 
Derr Dräfat und erſter Bibliothekar Maillot In Mannhein 
War ex, der die franzoͤſiſchen Lazariſten auf pfähifhhen Boden 
verpflanzte, um durch Franzoſen, bie der deutfchen Sprache, 
Bitten und Beduͤrfniſſe unfundig wären, die jungen Pfaͤhzer 
Für Die beutfche Kirche und.den Staat zu erziehen und auezlıe = 
bilden. , Der Verf. erzaͤhlt nun in diefer Schrift Die Beſchichet 
' der Lajzariſten ſeit ihrer Niederlaſſung in der Pfalz. Im 
Sommer bes Jahrg ı 782 Tan die write Miſſion in Heidel⸗ 
berg An, die anfänglich mur aus: drey Männern beftand, wo⸗ 
von Theobald der Vorfteher war, ziwar ein geborner Pfälzer, 
der aber ſchon in feinen juͤngern Jahren in die Geſellſchaft der 
gm Razariften rat. Die zwey gndein waren Schüler und 
eding,, wovon jener nur wenige Kenntniß der, deutſchen 
.: &prache befaß, diefer aber derſelben ganz unkundig war. Schls 
er wutrde sum Direktor der jungen Wettaeiftiäheit, und R& 
! Ang als Prokurator aufgeftellt; der bisherige Profeffor der 
Ppilsfophie in Heidelberg, Jimmermann, aber trat zur Kon⸗ 
gregdtion. der franzoͤſiſchen Lazariften über, und arbeitete mit 
a De gemeinſchaſtlich ſowohl an der Werbefferung des größern 
Erziehungshaufes in Heidelberg, oder des Seminarfums der” _ 
kierikaliſchen Alumnen, die der Churfuͤrſt unterhält, als des 
. 2, Feine - 
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und Erziehuugsplan fir das karliſche Konvikt entworfen , det 
auch unter dem Titel :: An⸗zrigs Der. Einrichtung und Ver 
beſſerunguanſtalten / im karliſchen Zonviltezu heidel⸗ 
berg; dey. Den. Weltprieftern der Sendungsverfämme 


.. Iuig, Seldelbörg:bey KDiefeni. 1782 gebsude (R.:-Diefk 
Plan mar aut ausgearbeitet, un hatte fehr viel Aulockendes, 


daß ſich Mälzer um Ausländer entſchloßen, ‚ihre udftrende 


Bühne: mah He deiberg ae karlifche Konviet ju fühlen. "Auch 


ſehlte es baid nicht on vorzuͤglichen Lehrern, weil’ fotwohl- Auc⸗ 


em -- — EEE 
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f mer alfgenteinen, und jede Ausnahme: hatte neue Unardiums . 


ber. franzöfifchen Lazariſten aufnehmen ließen, um urter: Ihrer 


Direktion die Lehrſtuͤhle zu beſetzen. Man verfprach-fich auch 


allgemein feegensvolle Fruchte von dieſem Inſtitute, und-bes 


banzoͤſiſche Lazariemus machte anf dieſe Art ia pen Pfalz eu 
nen Anfang, der für die Zukurfe heitere Ausrichten erdſſnete; 


aber diefe dauerten nur eine Eurze- Zeit, Die Thaͤtigkeit der 


Direktoren und; ber meiften Lehrer erſchlaffte u, ſie ſchmauß⸗ 


ten, zechten, verweilten bey Trinkgeſellſchaften Bis in die fpäse 
Nacht, und. vergaßen dabey ihre Lehrſtunden, und die ihren 
anvertrauten Zäplinge. . Zwar gab es noch einige Lehrer, wor⸗ 


unten fich vorzüglich Brunner, Eſchet and Mattby wus⸗ 
eichnetes, die ihre Pflichten nicht vergaßen; aber baben doch 
Such bey der Sorgloſigkeit der franzoͤſiſchen Vorſteher nicht im 


BGBeccſchichtes. 313 
wveinern Erzlehungehonſes, ade des korliſcen Suvitec, wo 
KCuaben von jedem Alter aus eigenen Mitteln erzogen wer 
, en. Genwurdernun von Bimmermann ein beſonderer Lehr⸗ 


— 


voaͤrtige, als: vhaͤlziſche: Weingeiftifche fh in Die Kongregatich 


Otande. waren, din innesn Inorönungen im Konvikt vorzud 


„beugen, die von Tag zu Tag mehr in die Augen fletan.. Dies 
veranlaßte miehvere:deuefche Mitglieder dee Kongeagation aus 


Geſellſchaft Auszutreten , wodurch das Anſehen des Laza⸗ 


as.beg Sins Publikum immer tiefer fank,' Auch wurden 


die Abweichuugen vom erſten Erziehungsplan im’ Konvikle im⸗ 


. gen. yıy Folgo, deuen mn. wicht immer ſteuren bennte und 


' Ä ft te 4% 


UT Sp groͤſeren Eeziehungshaufe in Seidelberg-, ober im 


er. — 


Semwinax der klerckaliſchen Alumnen wurden bisber noch keine 
Hauntveraͤnberugen vorgenommen. Das Suiblum · blieh auf 


dem quien jehntiſeen. Fuße weib dee meiſten Lehrer noch Je⸗ 


ſuiten waren, und es der Kongregationenur dank; wenn. einer 


‚ berfelben "Räbeng oder. ſeine Profeſſur freywillig niederlegen 
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wuͤrde, vorbehalten wenz „; — Stelte unt einturibren 


4 , 
" Y 


m 


u I 


\ 
J * 


ne 
. 


6. Beiräte 


licher zu Bafegen. In ber Kongregation fetäft giebg bie wich 
"Age Beränderung vor, daß Theobald Heidelbetg verließ, uud 
nun das Buperiorat in Mannheĩm uͤbernahm. In Seidel 
herz würde nun Aloͤkle Superior, bisheriger Pferrer in Leis 
wmersheim, der fih in Die: Arme ver Kongregaaies warf, m 
durch fie: feine. Schulden zu Bayaplaı.:.: Sobald er. Feine Abſicht 
. ereicht hatte, verließ er die Keugregation Hsicher‘, umb Echrud -- 
gu feiner Pfarrey zuridt,. Mach ihm felgte Bolville als Sk 
perior, ein. bejahrter Frauzoſe, dev weber deusihe Sprache, 
noch deutſche Bitten bannte. :iiiter ihm erhielt bie Kongre | 
garten mehrere neue frangöfifge Mieglieder, Me'zu Lehrern 
und andren Aemtern beftimme waren. Dieliniverfität erhielt 
uven franzöfifhre Profefleren: der Kirchengeſchichte und der 
Maral, die der deusfchen Sprache unfundig, aus angebohrnem 
‚ Dtolze und Nationalhaße gegen alles Deutſche, nuc wenig, 
x Klar vielmehr gar nicht geſchickt waren. ihrem Poſten vorzuftee ⸗· 
‚ben, Der Superior Solville verließ aus Vorliebe zu jenem 
Watertande die Pfalz bald wieder, und an feine. Stelle trag 
der franzoͤſiſche Lazarift Jakob, der zu einem dentſchen Bern 
ſtoher eben fü wenig zeſchickti war, als ſein Vorgaͤnger. Die 
Hrofeſſeren wechſelten auch immer, und kaum hatte einer wee 
nige Monate feinem Poſten vorgeſtanden, fü kehrte er wiebet, 
aber gewoͤhnlich nice mit leeren Händen nach Frankreich zu⸗ 
ruͤck, und ſchickte an ſeiue Stelle ein. neuen; eben ſo untaugli⸗ 
ches franzoͤſiſches Subjekt: Durch dieſe fo haͤufigen Uaterbre⸗ 
Hungen. mußte nun natuͤrlicher Weiſe die Betreibung der Wie : 
fenfcheften. hey den Sewminariſten fehr- leiden. Diezn kamen 
voch Singen über die Koſt, die nicht mehr nach deutfhem, font 
bera nach feangafifchem Geſchmacke zubrteitet wurde. Auch 
wurde die Oekonemie von dem Prokurator Kedeng ſehr übel 
werrosktet, ‚der ſich meiſtenthoils auf dem Stlſte Meuburg. chw 
weit Heidelderg, in Geſellſchaft zweher jungen Frauengiumer; 
die er ſeine Junsfer Gasfen nannte, aufbiele, and Ach mu. 
die: Lage der Serfiinariften in Heitæiherg menig bekümmerie 
Der Superior Jakob konnte oder wollte dieſen Unorduungen 
"wirbt adhelfen/ er verließ Oeideiders und gieng mach Frautteich 
zuruͤck. Nun Kiich Die Kongregation beynah zwey Jahr ehno 
@uperiar: Diefe Zwiſchenzeit benutzte -jober fa gut er konnte. 
Wald mar Niemand, bald der Dircktor der Aumuen, bald 
bdieeſer, bald jener Rgen. 7 
Zas karlilche Konnife, das ſchon mit dem Ende des er⸗ 
Ken Jahres, wie sets aben bemerkt haben,das Zutrauen * J 
B R u⸗ 
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 auerlahrugn Guswinfen, Jerome, beſorgt. Dieſet wußte ib 


N 


als ein reiches, 
Bleibe ruhig und aungeflört genießt. 


Eudlich erhieit die Bongregaria wieder einen Cuperior 
- an dem Franzoſen Saligot, der eine kurze Zeit Lehrer der 


weht‘ follte:nay auch —— — 


Pabutan⸗ yebchen . 
werden, und da ‚bie Konprrsction in ihrem Mittel keinen 


Mann fand, der dieſem Geſchaft 
den Sombusa⸗ einen Mann von feltenen Verdienſten, eines 


J um .. 
BSeſchichten. uwir 
\ - A 


e gewachſen roar ; fa. Wette fie _ , 


aon Jedermann verehrten Wielepriefler, als Regent. an. Dip 
ſer ſuchte feinem Poſten durch unermuͤbeten (Eifer Chee gu mw 


Gen, aber: dadurch exregte er bald die Eiferſucht und den Ste | 
der Razarifien, und: man mußte ihm fo nielen Werdruß gu mar _ 
den, daß er fine Ecelle zwar au Leidweſen jedes — 


MPfalzere, aber sw Freude ber Lagariſten, nieberiegte.:: &e 


fhlecht die wilienihaftligen Dehärinife.des Memuitte vonder 


Kongregation befaxgt wurden, chew-fa fehlecht und wo moͤglich 


noch ſchlechter, wurde die Dekonessie son. einem jungen und 
u ent, er. de ee "war, zu erheichteen. 


den, : under behielt fich Bios. die Srenbeit bevor, über ben Ver⸗ 


tath der Kuͤche und des Kellerk nach Wohlgefallen zu ſchaiten. 
Micht nur an einzelne Glieder des Hauſes, ſondern auch au 


ganze Familien auſſer dem Hauſe verchwevd/e er den Uebet⸗ 


Ais des Konvikts, und. war am Indeigenäthiget, - aus der Kou⸗ 
geegation zu treten, und fih davan zu machen, Eben ſo ger 


wiſſenlos wurden bie Einkünfte: ber. Kongregation zu Meuſtadt 


am der Haardt, von einem getuifien Ebriftenfelds, einem eh⸗ 
idea: Inden verwaltet, ber, nachbem er fich zum: Chriſten⸗ 
er reich ‚hatte, unter die fogenanaten rüber der Laza⸗ 


SIE and. von Biken zuerſt als Küchenmeifter 


rein Gem in Heidel uud endlich. als Schaff- 
ner in Neuſtadt —** wurde, Dieſer — ‚hatte: ſich 
bald ſo ra dee er feinen N verla and nug 


tifulier in Mannheim die «feine 


* 


Sirengeihichte an der Univerſitaͤt gereſen war, Dieſer 


Mann von Selten des Kopfes und des Herzent gerignet, 
die Roſle eines ſchlanen, Intriguenvollen, heuchleriſchen, 


—* unter dem Shein der Schuͤchternheit bis je . 


u Yale und deſpotiſchen M 
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fundbeitsumffänbe mehreve Meute in Mannhein auffalten, 


herein Heitelderg Abernigiien konnte. E6 


antſtunden desiwegen imimen.mebrere- \inerbiiyiegen in bepden 


SGeminarien. Zn jeder Woche erhielt ‘die Kongregation ande 


ve: Weitgkber; uud in jeder, Woche traten wieder andere auch 
Eiãige Lamen, in! ber Abſicht einm Verfuch zu Machen, und 
—* Aeſten· Anblick des ſonderbaren Inſtituds wieder 
853 Andere amen, um ſich gu .mäften, agb: ſuchten,mzenn fir 
arbeiten, und nuͤtzlich worden foßten „ wieder ein anderes Mei. 
terland; und noch andere Enmen ‚um in her verwirrten Sc. 
fellſchaft eine Beute au erhaſchen, bie: ſie daruu qufſer: der Pfalz 
wis verzehrten. Unter: dairſen Hinfländen, und: tfendeig bey 
Be: immermwähren den. Wechfab der Lehuei ‚mahkedie Berreß 
bung det · Wiſſenſchaften auffererdentlich Ichben. . Mean enteuv 
as:yerfchieene-Miane; ums durch ſie oinn ·ziweckmaſſcger 
ubimefirishlung. zu bemertſtelligen allein dr site ieh - 
fen Leinern ſowohl an den’ erforderlichen Kenntritet/ als atch 


and. näsgigen Fleißs ſehlte, fa warde Such bi dPintwe:inetnll; 


shet hing gewonnen: Saligot wurde una Dirsciot 


BGindii thæologiei aw.det Hniverfisät, und yeläte:da. Juörfkfeire- 


Herrſchſucht in einem · fehr:auffallen den. Grade, wodurch er ſich. 
bey: feinen Mithruͤdern oden franzoͤſiſchen Lazariſten, noch meie- 


rerhußt machte, deren Zuneigung et. fan twugr dorch fein: 
| Hofe, sgebigrerifäe Miene vetioßsen battad rind © 


Ber vr ur . HL" 


‚Die: Defonamieı ben Raugro.ation warte kammer. nad, 4 


berufen ehmais Hufazitu franzöfiiheh Dicuſten, nachher Dis 
glied: der Lezariſten⸗ Rongtegation.. ' uch dieſer neue Profu- 
xvator maͤhlte Neuburg zu. feinen Aufenthalt, waer.fitr feine 


WVergnuͤgungen eben fo großen Aufwand machte, als feine Ver⸗ 


 abrer. : Dagegen überließ er die Beſorgung bes Tifches der 


— 1 * 


Alumnen dem Koch und Keller in Heidelbeus;:die fih die Ab⸗ 


weſenheie des. Prokurators auf Kofen der Seminasiften‘ fehe 


gut zu Muge zu machen wu Gs rutſtanden deswegen 


auch immer lautere Klagen * die Speiſen und über das 


Getraͤnke, der Kaſſenzuſtand der Kongsegasion wurde von Tag 
zu Tag, bedenklicher, und ein gaͤnziicher Bankerout wuͤrde 


webrna⸗ Unterneh geweſen ſeyn, wenn micht der 


⸗ * J 


4 
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weit: oben beinerkt babe, dur Reding fehe uͤdel veiwaltet, | 
hen ſich aber ‚endlidyz,nadydem «v. ftirugenkgibtreiduss hatee, 
. nach Frankreich zuruck 309.. An feine Deellg wurde Aleſſe 


vor mit 


—EE 
8 haͤtte. Saligot alleitr ſoll nach nad 
marh mehr nis ſechs nud dreyßig ul culden 


wacbt haben, die der Kurhaͤrſt be 


Te erg gern © ⸗ 
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Durch alle dieſe lern and —& Sinti 
—* das Publitum fein Vertrauen zur Kongregation im 


mehr,. und in ben neueſten Zeiten fangen die Klagen} äber bin 


azariien an, ſeht lant 3u werden, wesen das genemtmärtigb 
fr buch) ..cin genugſamer Beweis. Deflen angeachter: bat Gay 
—— Haupt der Kongregotion, das Wertgaueg 

ges urfarſten in den neueſten Zeiten faft ganz zu erfchteichens 
gewußt. Er Bar, um der Kongtegatiqn: aufzuhelfen, ding 


nenne —— * ‚orgefchlagen , die denn auch. genehmiget 


zpurde,ı“ Diefe: nege Organiſation beſteht in ſolgendem: Jedet 
Lagariſt. Kann nach feinen, Neigung und nucch feinen Faͤbigke⸗ 
ſane und andy dem Gutbeſiaden feiner Obern; als Seclforgen 
eiledem ieriter augeſtellt werden. SRdder hat bemmadh 
Aloiche Anſpruͤche auf pfaͤtziſche Pfarrrdena· Zu einer ſeiche 
her landet ein Ceʒariſ wann er eine. Zeltlang alt Proſeſſar 


wer Prediger angefleit mai; indeſſer es. bey dem Klerjter 
mach wie vor dabed bleibt daß er feine Bfanrserfargung: durch 


Jangwahrende, mühfame-und wenig einwwägliche. Kaplancdien⸗ 
ſte verdienen muß. Doch follte eine Behr » oder, Dratsgerflelle 
wicht mit einem Lazariften befage werben könuen; fa.fcik auch 
zder Kleriker Hoffnung Haben, zu:derfelben zu gelangen. Dech 

t die: einge: von Dem Gutachten und der‘ Auswahl dee 

iſteuworſtanbes ab, und ſoichar Kieriker muß. alich die 
Srbmung, des vaza imnus und die innere Einrichtung deſſelben 


en Dagegen hoͤrt das eigentliche. Noviziat, oder die 


suis: innere Pflanzſchule: fuͤr Lrfariften gaͤnzlich nuf:- al⸗ 
da Jeder, der zu dieſer neuen Geſe liſchaſt, die. men nun 
—— Clozigorum. helft, um eine Lehr⸗ vder anke 


Stœee zu erhalten, ubertrisn, nad) dem noch immer. beſtehen⸗ 


den Inſtitut/ und feinen Vorſchriften lehen muß: fo ergiebt 
ae offenbar , dag nur’ der Name, und nicht das Weſen des 
mus geändert, und daß folglich dee Kleriker, wenn ee 
er diefee klerikaliſchen Kongregation ‘werden will, Ai 
ſeſt an ben Lazarismus anfahliegen, feinen Geiſt einathmen, 
nd, ur ohne: Verdruß davon zu kommen, die nämlichen mid 
ira Grundſaͤtze auch in feinem Aeußern ausdrüden, nach 
dem Fuß des‘ Lezarismus leben, das iſt, ein zwat unbeeidigte. 
on - 85 Bun . Kayan 


mn anne 
0 au a 


PTR PIE termine ih baga ——EE—— 
undheitsumffände gs in Mannheim auflatten, 





antſtunden desinegen immer. mehrere Uinertaiuirgen in bepden 


+ Geminarten: ‚Sn jeder Woche erhielt die Kongregatlon sn 


ve Mitgiwber; und in-jeber, Woche traten: leder andere: and, 
Einige Lamen, ia! ber Abſicht -dinnm Verfuch. Birhacsen ‚und 
gingen beym ötfien. Anblick das ſauderbaren Inſtitus wieder 
93 Andere hamen, um ſich au maͤſten, ad: ſuchten, menn fie 
arbeiten, und nuͤtzlich worden ſoſſten, wieder ein anderes Mer. 
terlaud; und noch andere: inmen ‚’ um de’ hev verwirrten ch, 
felfchafteing Beute zu. erhaſchen, die: fie.bagım, quſſer wer Pfalz, 
uhig verzehrten. Unter dirſem Hınfländen, und-befenderg bey 


Ben immerwaͤhrenden Wochſol der Lehrer, niu gtodie Deteb. 


bung det · Wiſſenſchaften auffe rardentlich Aeib ea. Man en 
air:gerichiebene.Piane;'sum durch ſie oinn ibocmaͤſſeges 


udienefuͤrichlung zu brwerkſtelligen allein da ao den ii. 


fen’ Letccern ſowoti an den ·erforderlichen Kenntrahac⸗/ is: atich 
an.näshigen Fleißs fehlte, ſo warde durch deaſePlare mench 
abet lciax gewonnen· Saligot wurde nun u Diractoc 
Stodii thæologici an.der Univerſitoͤt, und zeigte da zuer ſt ſeiue 
Her tſchſucht in einem fehrauffallen den Grade, msbiinch de ſich. 
bey: feinen Mitbruͤderm⸗ den: ſramzſeſchen Lazariſten, noch meht 
verhußt machte, deten Zumigung et ſchon Inge: darch ſtice 
| Kofersgebiprerifce Miene vrtiofsen harten: AED EEE 


Die:  Dekahomieben Baugeaunt neian wa katet: na, mi wi. 


wit oben bemerkt haben, durch Reding ſehr uͤbel veimaltet, 


"Ren füch aber endlich, nachdem ad. ftir genmgihtreihuss Hatte, 


Mach Frankreich sprich zog. An. feine -Beelle;swutde Ale e 


herufen/ ehmals Bufazitu: frameſeſchen Dirufen, nachher Mit⸗ 
glied: der Lezariſten⸗ Kongregation. ch Liefer neue Proku⸗ 
vator maͤhlte Reuburg zu. ſeinem Aufenthalt, iwa-er für feine 
Vergnuͤgungen eben fo großen Aufmand machte, als ine Ber 


7 Rabrer. : Dagegen überließ er die Beforgung ‘bes Tiſches der 


Alyınnen dem Rod) und Reken in Heidelbeus;: die fich die Ab⸗ 


weſenheit des. Prokurators ‘auf Kopen der Sleminasiften ſehr 


gut zu Muge zu machen wı Es rutſtanden deswegen 
auch immer lautere Klagen. er. die Speiſen und über das 


Getraͤnke, der Kaſſenzuſtand der Konguegasion wurde von Tag. 


"zu Tag; bedenklicher,, und ein gaͤnzlicher Banterout wuͤrde 


mehrmals unermeilih geweſen ſeyn, wenn nicht ber Kur⸗ 


os 2 


“ , 
L) > 
d - 
. 


Y i Im ' fuͤrſt 


rheder v o Suyeriorat inn Heibelberg Abernigiieh kenute. Et 
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OdeltenerRonsteaätion von Beide det. ni m 
87 haͤtte. ET ũ na * 
ur mehr als ſechs ud dreyßig —— — 
wacht, deben die der Kurſutſt beuahkee. 

3.4; dh 


Dindh alle dieſe liccevariſche und. —s 


Vor 
" weiohrdas Publikum ſein Vertrauen zur Kongregation BL 
mehr, und in den: nengften Zeiten fangen die Klagen) äber did 
- Prien «,, ſehr lant zu werben, wesen dis genemiwdrtigd 


uch.ein genugfamer Beweis. Deſſen ungeachtet hat Ay 
ligot degenwärtig das Haupt der Kongregotion, das Wertung 
Js Kurfücfkewinnden neueſten Zeiten ſaft ganz zu erſchleichen 


gewußt. Er Bas, um der Kongeegatiqu aufzuhelfen, ein⸗ 
en Organiſatien mpsgefchlagen,, die Baattt. auch. genehmiget 


yarda,ı Diefe: neue Organiſation beſteht in folgendem: Jedet 
Lqhariſt kann nach feinen Neigung und. nach feinen Faͤbigke⸗ 
—* und ar dem — feitter Diem, “ats —— 


Bra * wenn. ce — — als euer, u 


t ies. elnyo.#00 dem Gntadıtah imb der: Auspohl 8 | 
iftenvorfiendes ab, und ſolchar Rigriken : muß. alich die 


Drbnung, des Bayariemug, und die innere Errichtung deffelban 
wiobachten. Dagegen büre das. eigentliche Noviziat, oder die 
igerttiiche innere Pflanzſchule: fuͤr Lafariften gaͤnzlich nufe. rt 


fein, da Jeder, der zu dieſer neuen Geſeliſchaft, die men nun 
Congregatio Cloricorom HAST, um eine Lehr + vder ande 


EGtce zu "erhalten, Arbertrite, -nadı dem nöch immer beſtehen⸗ 


Yen Inſtitut und ſeinen Vorſchriften lehen muß: fo ergiebt 


offenbar, daß nur der Name, und nieht das Weſen bes: 


wpriengus geändert, und: daß ſolglich der Kleriker, wenn ex 
** diefer klerikaliſchen Kongregation werden will, ſio 


ſeſt an den Lazarismus anſchließen, feinen Geiſt einathineh, 
ah um ohne Verdruß davon zu. Eommen, die nämlichen. mis 

. Gilhen. Srundfäge auch in feinem, Aeußern ausdruͤcken u 

km aus ur denarima⸗ — das ft, ein ip unbe Am — 
$ 


> Leaza⸗ 
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; Guiarifte dach aka" ianner: cin Bazarle turn: mir: VA 
/ damit dieler Geiſt des Sazarismus untes bie. ganze vfaͤlziſche 


Weiftlichkeit veraeitte, und der Geiſt des Wöndisthuuus vedie 


"allgemein wird; fo har. Saligot ſtatt des. Aevitiates ‚einge 


fogenannten philoſophiſchen Alumnat, das iſt, einen aus jun. 


gen Leisten; .Bie fa chen in bie Philofephie Übergehen, beſtehen⸗ 
Ver Alumnat oder geiſtliche Pflanzſchule errichtet, wozu er-ab 


"ein die würdigen Subjekte zu wählen, aufzunehmen, beymn⸗ 
Gehaleen. ober abzuweiſen bat. Lind aus diefem ſolb fobanın Der 


wpertogifche Alumnat nachgezogen, ber Eünftige Biss gebil⸗ 
det werden, Es werben daher Studenten, ſobald fie die fünf 


urtern Schulen durchlaufen haben, mit sder.alme Prüfung ige 
wos Innern oder Kberufs, blos. nach· WBohlgefallen des 
Duperiore, dev Welt entzogen, und dem Kloſter übergeben, 
Ba follen fie fich entwickein, nach und: Hadı den Geiſt ihrer 
gtuͤnſtigen Beſtimmung kennen teren; ſech heit demſelben wer 
traut, und dadurch; ſich faͤhig machen, mit Warderin den geiß⸗ 


‚yet Stand zu. treten. “Dusch dieſe meneiiOrsaitifetioh at 
ch aim Saligot, ats gegenwartiger Lazariſtenvorſtand, dan 


gängen’ pfaͤlziſchert "Elerun unterworfen. :: Ahr: blos dae Mae 


ſtellung der nöchigen Maͤnner ſtoht tu feinen Band: Torduien’ 
cauch ihre Befoldung, Aus ſeiner Hand deketanıt Jeden: feinen 
wvow ihni ſolbſt beftinmmen Gehalt, womit ernlle feine Webiufe ' 


züfft;eufler den etwanigen Arznehen, die von der Rongregatiam 
EGzohtt werden, hefrickigen muß. —":. Alle. Guͤter und Ein⸗ 
@änfte bleiben wig zuvor. dem Lazariemus; ſuir mit dem Un⸗ 
zerfchiede, daß nicht mehr jedes Haus feine eigene, beſonderk 
. Einkünfte haben, ſondern alles zu einer Kaſſe gehoͤren fell, 
Dieſe ſteht unter der mumſchraͤnkten Macht des Vorſtendes, 
der zu feiner Verantwortung gehalten if. "Und dieſer Bor⸗ 
ftand iſt gegenwaͤrtig Sal igot: Er’tft lfd fouvefainer Ahense 
natſuperior über alle Erziehungsauſtalten in der Pfalz, über 
deren Fonds, und mittelbar uͤber Gen: ganzen pfalziſchen Klds 
me. Dieſe große Macht, die Saligot duch bie neue Dega⸗ 


uiſation der Lazarifken Kongregation erhalten bat, ſoll er, wa 


N 


den neueften Beweiſen, gar wicht zur Wohlfahrt pfälzifcher Lau⸗ 


derkinder anwenden. Sowohl bey der Annahme der philoſs⸗ 
yhifhen Alumnen, afn bey⸗Beſetzung der Lehrſtellen, ſollen 


ähm. in den neueſten Zeiten immer’ mehr die Franzoſen, und 


* Ausländer, als die pfaltiſches Landestinder am Gerzen 
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{ nu VDeſthichee. g24 
Der Verf beweifee mehrere der ſchre Tarten Beſchuſdt 
ungen, bie er dem Lazariems macht, burch die am Erde all 
gebrudten Beylagens bey andern beruft er fi auf die allge 
weite Wiſſenſchaft die das pfätzifhe Publikum davon haben 
Al: Er glaubte ſich als ein Achter Patriot in feinem Srrof. 
fen verbunden, trotz der mangenchmen Bolgen, weiche vielleich 
feiner warten, dieſe Geſchichte des vfätiihen Lazariemus d 
ſentlich bekannt zu machen, und dadurch die Quelle anf; 


ee, aus der die deynaht ganzgliche Zerrfittung des pfälztiche j 
Cäpdınefens und der —* Kerſey Atfiandei —— - 
Da der Verf. die Mängel, die fein Buch in Sückfiche dep 


Kor hat, in der Vorrede ſelbſt eingefleht:. fo maben wirgig 


Ras. was er ſelbſt ſehr unvortbeyiſch dayan fagt, nicht wiedeg 
holen... Wenn aber der Vſ. wie er hofft, mach einiger Zeit in ' 
den Stand gefeht werden follse, Me Gupplemente zu bieſer Ge. 
ſdichte unter feinem Nomen zu liefeenz fo hoffen wir, er we - 
Re ihnen die beſſere Ferm in Nädficht der Anozönung, Wa 
 Binbang und. Darſtellung der Materie geben, und dabey auf 
ie Reinheit ber Opradje, und. die Beſtimmtheit ber Säge. 
und Ausdruͤcke die ubthige Ruͤckſicht vehmen. Bun 
| Ueber den Inhalt diefer Cchrife heben wir nicht noihth 
beſonders zu urtheilen; da unſere Leſer aus dem, mas wir 
Ihren daraus referirt haben, ſich ſelbſt die Hauptmaͤngel des 
gegenwaͤrtigen pfälziichen Crziehumgsweſens abfireficen merdgp, . 

Bu | t \ , " . - ® . Ay 


L 


Fragment aus dem brepfigjähtigen Krieg, betref. 
fend das Schidfal und die Einaͤſcherung der Siade 
CLolw, geſchehen ben ıgten Sept. 1634. : Oder 
Zaohann Valentin Andreaͤ Threni Calvenſes, aus 
dem — uͤberſetzt von L. Tübingen, bey 
Heerbrandt. 1793. 113 S. in “ge - : 


Die Grauel der Verwäftung des dreuffigiährigen Kriegs Ei 
sen ſich aud in den Drangfalen „welche die fchon damals nen: 
werbſame State Calw im Mürtembergifchen leiden raufte, _ 
‚in ſolcher Abſcheulichkeit, daß es nicht dee Schilderung einig - 

ngenzeugen „ eines durch eigenes und mach mehr fremden Lei⸗ 
ben Wedrängten, noch weniger die des trefflichen — u 
- | ⸗ 


no. N 


urfte, une Snile hen uud Miitleiden zu erreden. Borbarey 
dves Zeitalters uͤzerbaawt die. beſondere Grauſamkeit der Kriegs: 


öoͤller und Die: erregta Wuth des Banatisihus veranlaßren 


Iſdordthaten Anh; Verheerungen, won denen, das imenfchliche 
U ſchaudezt · Nemccod mitd hiefe Blaͤttet ohne Deiünt⸗ 
gung. aus der. Hand laen. und jider den edlen Geiſt bewun⸗ 


dern und lichen, ber auge. felchen Ser md bt "Di Gr 


Juld und.die Entfdyoflenpeis nicht verlor. Mur: Schade, daß 


2 Be Ueherſetzung nicht-beflen ausgefallen iſt. Wir voiffen'zwag . 


0 wohl, mit weinen Bdipserigkeiteiten ein Afıternehtmen:Akefbe 
- Ürt verbunden, ift; allein der Meberſetzer ſcheint auch gar zu 
Wenig Kenntniß der dentſchen Spriche zu befigen, um ſich zu 

riner ſolchen Arbeik fuͤr fähig halten zu dürfen. Das berveifeg, 


MWon dee Titel: :: Denit was iſt ein Fragment aus einem Krieg ? 
Fedoͤrt die Einaͤſcherung micht auch Anm Schickſalf iſt das - 


Schickſal auch den ioten Septembet geſchehen ? Latinſsmen 
Werd auf allen Bittorn, z.B. Unſere Umſtaͤnde nerbalten 

0." eh aber fo, däaber.ift es geſcheben, daß u. f. ie... W 
—Hhaben eine Periode von #5 Zeilen gefunden: Yriedel ſind d 


Ausdruͤcke auch nicht ſelten db B. lgenſchwengel. Doch 


* 


man darf, um den Werth dieſer Ueberſetzüng zu deſtimmen, 


upfgloich dig exſte Brite leſen.. 
3 2 on ., . . v0, | Eh j A 
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Ekbitiſche Abhandkung von den Graͤnzen Altrnaͤhretis 


boder des. großen maͤhriſchen Reichs im neunten 


Jahrhundert. Gegen einige den Ruhm des heu⸗ 


*° ar tigen Marfgrafkhums Mähten nachtpeitige Säge - 
| ves Herrn Stenhans Sakigius ‚ eins neden un⸗ 
er garkfchern Scheifthellers. Bon P. Gelaſius Dob- 


On gen Eyꝛ Probineiel der frommen Schulen zu Prag. 
+ Zwente Aufl. Dräg;,: be Wibtriun: 793 & 

6 Bogen. Ep Fr EN 
| Die erſte Aufiage ſtehet Im 176er Bande ‚den vom On. vom 
\ pen heransgegebetien Abhandiungen einer Privatgeſellſchaft 
‚193 Boͤhmen zuf-Aufnahme der Mathematit, der vaterfandiſchen 
BGecſchichte, und der⸗ Naturgeſchichte 1784, und ift mit dieſer 
veriodiſchen Sehrti Im 8uten Vaude ber afigemeinen —5 
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mcenet. Vorinderungen fehlen In dihr weni 


Airhet 
Ausgabe vd iu fen; auch iſt Leine Anzeige der Veranlafb 


‘ 
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Verfuhe und Beobachtungen.über: die Eisktriginie 
td Warme der Amwerdaͤre arigeftelle im. Jahr 
2790, nebſt einer Theorie ber Suftelekerigicäe, nach 


den Grundfägen des Herrn De Süc, und einet 
, Abhandlung Aber das Waßer, ‚von IB. A. & 


Lampadius. Berlin und Stettin, bey Nicolake 
1793. in 8. 366 Seiten ohne Vorrede. 44æ. 


J de dieſen ſchoͤnen Abhandlungen ſtellt der Vetf. nicht allein 
e 


Theorie des Hrn. De Luͤe Über die Bildung und —— 
Wer Atmorphaͤriſchen Luft ſehr dentlich vor, ſondern kweiter 
tiech berichtigt dieſelbe roch mehr durch. die Reſultate, melde 


ix aus den vielen ſorggfüttih angeſtellten metesroldgiſchen Beob⸗ 


Ahtungen- ziehet. Diefelbe Theorie wird auch von ihm In 


der Abhandlung Über das Waller, welche er vorhin in der phy⸗ 


"Rlelifiven Pewatgeſeliſchaft der Wiffenſchaffen zu Ghdtingen 


dirgelefen hatte, zu Grund gelegt. — Da diefes Werkchen die - 
keiftigften Einwendungen 'enthält, welthe dem — 


Soſtem gemacht werden können, unðs die darinn erzählten neue 
Beobachtungen in der Meteorviogle mehrere Aufſchluͤße Hei 


ben: ſo finden wir es zweckmaͤſſig, den Inhalt hier kirz anzu. 


Fre, And find verfichert; es werde jedem nnbefandertien Phye 
er, Penn er.fich auch zu dem antipftogiffifchen Syſtem uns 


Nachbar bekennet, ein angenehines Gelchente des Verb 


wen 
sejogen* fehret.der Verfaſſer zuerſt die. Vortſichtigkeitsregel 
terometere Ju beobachten hät, und trägt dann Eurz bie De 


:  Bieifihe Theorie von der Eleftricität vor. Herr De Lüc zaͤhlt 
betantitermaaßen das efektrifche Fluidum unter die Claße deß 


af. .." | 


. 


4 - 


7 den erſten Abſchnitt ¶. Dchluͤhe aus Beobächtue \ 
delche man bey dem richtigen Gebranch des Bennetifchen Ele _ 


‚Dämpfe. Wie man ſich dies vorzuftelen Hhbe, worinn bief 


Damgfart mi don Waſſerdaͤmpfen uͤbereinlomme, und wmurins 


y- 


v¶ - 
Sy 


- @b wix gleich) im Kleinen. mit der — 
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Re an: daen veſcben. urnlärt da Werk funmnb dniiiil 
Aus diefer Aanahme. fplot, daß die, nieftnifche Miunerte eine: fahe 


"zarte ausdehndare Fluͤ 


, mehche ihre Beregung zum 
Theil dieſer Ausdehnbarkeit zu —X welche ſich derſeen 


auf eiire 
ben and * das fr 1 werdende. „eh fahren ** 


* die Erſcheinung ne 88 giebt. Zu den G 


dieſes Fluidums rechnet der Verf 1) das Feuer, 2) dat 


Rſtdn, 3) das Licht und 4) — einen unhbekannten ei 


Stoff, melden Weſtrumb in 28 
Sn alles ind mit der ſchonſten P Non ans 


| findet der Verf, aus feinen Beobachtungen, bag deu der En. 


ſtehung ber Böoltenelefeieht ſich baß eine +, bald eine — 
Tlettrigitaͤt bildet. Dies kann nach ihm cheils durch ein 
Mangel, theils durch den Ueberfluß des Feuers —** o 
te in der“ Chemie andere SOubſtanan ſich grrm vn 
uachdem die Säure, oder ein anderer Stoff, das Me 
wicht har Nicht. zündende Blitze, mem er, möchten. ſolche 7 
ſeyn, bey weichen das Jener ——— negacip — 
re Subſtanzen in Brand ſetzen. Die — der und 


der — Fleftriz ruͤhre vom Feuer, welches ſich in allen Suh⸗ 
kin ins Gleichgewicht, zu fegen firebe, Die Luſtelettri 


det der Verf. beftändig +, wenn he nicht durch einen Talk 
Regen verändert wird;. bey. Wemölfen iſt ſie ſqwati, am 
ſtaͤrkſten dey Nord⸗ und Oſtwinden; ‚parın bemerkt. man fig 


Wer auch an Thal 3 die 4 Fuß aber der Erde, dm — 
kon man fie auf ifolirten en en grefet 


gteßer 
urz vor Serpittern findet man.fie am ſchwaͤchſten; bey 23 
und zwiſchen Regenſchauern pfiegt ſie oft o zu werden. Nach 
a Berl, vrſtreckt fich dieſe Lufteleftrigität über 1900 Mater 
bis £ein Feuer mehr in der Atmosſhaͤre gegenwaͤrtig In 
te Iſſitrung und. die Trockenheit auf hohern Berren verane 
ladet, daB fich da mehrere Elektrizität ale auf der flachen Erde 
zeigt, Dieſe in der Atmosphaͤre vorhandene yolitive Eiokteige 
tät, meldye täglich bis degen 3 und 4 Uhr des Hachmirtage 


\ — waͤchſet, und ſich ita Sommer bey Genfer am 
Karkſten is 


et, entfichet „nach Feiner REIBUNG —RR 


— 
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- We Nheſtrahlen der "Sonne mit einer andern Materie dad 
Acteiſche Flaldum bilden⸗ und twwenn es in Ütende vorhanden, 
‚ „Marandı eine größere arsdehnende Kraft. geben. Dierang 
Ihe ſich auch erklͤren, warum Bies aus feinen —— 
beſtehende pofitinelektrifche Anidum die gradlinigte Bewegung 
der Lichtſtrahlen beybehieite, wie Die Lichtenbergiſche Figuren 
ſaqes zeigten. Dies elektriſche Finidum als eine Dampfan 
kam ſich zerfetzen, und einen feiner Beſtandtheile den von dem 
Erbe dauffte igenden Waſſerdaͤmpſen mietheilen wodurch dieſn 
Wer Permanenz und Luaftgeſtalt erhalten. Dieſe Hypotheie 
finmet ſehr gut Sole der Erfahrung uͤberein. Wenn bey dier 
wehlten Hitze in ſehr tröttenem Zufand der Luft ſich die sd 
Aetteigiche ſehr ſchwach Dia, fo zerſetzet ſich ein Theil dei 
elettriſchen Siüßigkeit und Luft, und es wird hierdurch 
auch begreiflich warn die bern der Lichtſtrahlen elektria 
—— ‚a erzeugen ſehr ſchwach gu ſeyn ſcheinet, wenn 
geich die Wirkung der vielen Lichtſtrahlen zu gleicher et der ' 
Iuchrefte: Feuer nut der Wärmemäterie bildet, und. ſeine Aue 
dehubarkeit vermehret. Das auf der Erde verbreitete Waſ⸗ 
Ir mit Feuer verbunden, fteist ats Dampf in die Luft; «ie 
Weftandtbeil des in der Luft Defindlichen etektrifchen Fluidume: 
bindet felrhen und machet Luft daraus; entweder fo, daß vol 
Ara füey in der Luft befindlichen erſten Veſtandtheilen des ele⸗ 
rien Fluidumt zu dein Waſſerdaͤmpfen tretens oder fo, daß 
 Weäffrdanmf dem in der Atmosphäre befindlichen Mektin . 
F km Finidum diefe Subſtanz entziehet und daſſelbe zerfeh 
ige Meynung beat der Verf. und unterflüget fie ‚mit trifele 
gen Gründen. : Hierauf handelt der Verf. von der Eiekerigi 
. U den Wetten, und zurrſt von der des Gewitters. Bor dem 
iſt die Luſtelektrizitaͤt eine ſchwache + Elettriniiat, 
bey herannahendem Wetter wechſelt Be zwiſchen + und 4 
6, und der Wachtthum einer jeden danert bis jur Exploſton 
An. den Blid. Die. Eieftrizitär wird nach ſeintt Behaup 
nhht durch grobe von der Erde auſſteigende Duͤnſte in die Die 
be gefaͤhrr, pndern fie bilder ſich in der Höͤhe; und die Wolj 
„Ien find theils + teils — elettriſch. Er fuͤhrt hier die wich⸗ 
Grunde des De Pc gegen die Entiadunge theorie an3 
it aber nicht mir beinfelben der Meynung, daß die Welten als 
lein wären. Weine Theorie iſt ſoigende: Dre 
Wegen Pa eine ne der Luft ſeibſt, . d keines Gemiſche⸗ 
a und. —— ſondern atmosphärifchen 
Em u an. der Saft nur dit BR 


w Ss 
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. A einen Theit ven elettriſchen Fluidtiins cin gavißes Mast⸗ 
mum erreicht hat, fo: edleidee die etektxiſche Fuͤſfigkeit ein! Abe 
Rahme; und man ſtch die Luft wieder, wenn ihr Wins; 
Amasthittdl mit: dem Bener der Luft und einem Theil des tw. 
ev Atmosphäre befinblichen ‚fregen Heuers nenes elettriſches 
AMulduin gufammen ſetzt. Dadurch wird aber das Wafler der: 
Raft frey, und fällt als Negen herab „ und der Biitz erſcheint, 
wenn die Zerſetzung⸗ der Luft die hoͤchſte Stuſe erreitht Has; 
and ſich das elektrighe Fluidum auſ einen Augenblick durch den 
eelittenen Druck zerſrizt, und fein Licht fahren täßet-; Dac 
Mölln des Donners wird aber duͤrch eine ſtafenweiſe Verdich 
rung eifics Waſſerdampfs hervorgebracht. Oft wird auch waͤh⸗ 
vend dieſer Operdtion ein Theil des freygewordenen Feuers 
ſihnell zur Bildung neuer Luft verbrauchet; ih danie entſte⸗ 
het bey und nach Gewittern Abkuͤhtung. Dieſe Tann ge 
In niedern Regionen fo zroß werden, daß fie den Hagelbildert. 
Durch eine ſolche Verminderung der Lufiquautitaͤt ansehen: 
De Orkane, und.das Barometer muß dabey fallen Mon den 
AOrrichregen ſagt der Verf., fie find Zerſetzungen derſelben Art, 


woöobeh nur die Elektrigitaͤt zu keinem fo großen Ausbruch 


‚tommt. Durch mehrere ſchoͤne beobachtete Elektrigitaͤtcerſchei⸗ 
ungen 'beftätigt ſich dieſe Meinung vollkommen. Auch hier⸗ 
aus erklaͤrt es ſich, daß bey ſolchen Otrichregen ſich die Atc 
mosphaͤre fo ſtart abkühlen kann. Der ſchwaͤchſte Grad ſob⸗ 
cher Luftzerſetzungen bildet die Landregen. Daß füh‘. auch 
tzierbey Elektrizitaͤt zeigt, beobachtete der Verf. oftmals; nat 
iſt fie fchwerer, wie bey den vorhergehenden Phaͤnomenen za 
Cemerken, weil, wegen ber großen Leitbarkeit der uͤberall feuche 
ten Luft, fie fo laicht der Erde zugefuͤhrt wird. Vey kaͤlteret 
Vemperatur fallen. dit Strichregen als Graupen und Scenes 
herab; die Landregen als Schnee. Die Abwechſciung der pP 


mb — Cieftrijität ereignet fich bey @trichregen in größeren 


Zeitintervallen als bey Gemwittern , «nnd. am allerlangſamſten 
Fehet fie ben Landregen vor. Dieſe Erfcheinung ift daraus gat 
eicht zu erklaͤren, daß bey ben letzteren die Liſtzerſetzungen 
"mehrere Zeit erfordern. Bey denLandregen behalten auch die 
Tagszeiten Ihre regelmaͤſſige Temperaturveraͤn derungen, und 

die Winde And nur ſchwach. Die Erſcheinungen der. Eicktr 
gade find bey dem Schnee dieſelben, wie bey dem Regen, vur 
werden fir ſtaͤrker, weil die trockenere Luſt Die Elektrigitaͤt rag 

. Miger zur Erde ableitet. — Thau und. feuchte. Nebel find nach 
dem Verß. Sle eiugigen Phaͤnomncue, wolche ‚ans den von dee. 


a 
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- wWälnieren Ede in bie Luft ſteigenden Wafferbämpfen entftes 
— hein, welche Ach auch allein nach den Geſehen der Kygrotegie 
. betrachten laſſen, und wobey die Elektrizität nicht das Mehre⸗ j 

Br; wie Hube glaubt, beytraͤgt. Der Verfaſſer ſtellte biers 
t inflruttive Verſuche an., amd erzahlt ſolche. Daß 

‚ martche Körper nicht fo wie andere vom Thau beneßet 
würden, ruhre nicht vonder Elettrizitaͤt, fondern weil dieſe 

ieht ſo ſtart wie jene überhaupt die Dümpfe annehmen; woe 
‚“ Weir ans aber der Grund noch unbekannt ſeye. Der Thau 
: füge übrigens blos Leiter der in der Luft befindlichen Elektrizi⸗ 
tat. Rebel ift aber nach dan Verf. das nämliche Produtt 
| - wieder Than und blos Leiter ber atmosphaͤriſchen + Eieftr.; 
Me zeige ſich in bemfelben auch niemals ftärker als mit einep 
:  Divergenz von det Golbblärtchen des Bennerifchen lets. 
cttcymeters. = u J 
In dem zweyten Abſchnitt erzaͤhlt der Verf die Berb⸗ 
achtungen ſelbſt, worauf er ſeine Theorie ftüßet, Zu bequeme⸗ 
rer Ueberſicht hat er die Reſultate auf Tafeln dargeſtellt. Ei⸗ 
nige Hauptbemerkungen wollen wir hier nur kurz anführen: 


| 

„Nah — Elektr. erſchien immer Kälte in der Atmosphäre, 

| Bey allen Serpittern beobachtete der Verf. wenigſtens zwey 

Koolkenſchichten uͤbereinander, uud die obern gleichfoͤ migen 

—— endigten ſich In ſtrahlen » und buͤſchelformigen 

HF „Rändern, die untern aber waren gerundet und ſcharf degten⸗ 

gets buch die Vereinigung deyder entflanden Gewitter und 

, „Plagregen. Bey’ heiterem Himmel war Die + Luftelektriz. 

ſchwach, und bey der gewöhnlichen + Luftelette. nahm die 

| aͤrme regelmaͤſſig nach den Wirkungen dee Sonnenftrahlen 

| sah und zu. Nah Barker Elektr. hahm die Waeme ab, ben 

„onders ſtaͤrk nach Megenfipauern; bey wenig Regen im-Ane 

„fang eines Strichregens war bie Luftelektrizitaͤt 0; beh ſtar⸗ 

| mtr Hihe Ahrwach +. Die Elektrizitär der Nebel wardmmen _ - . 

ur, „mad ſtaͤrker wie die der Buft. Graupenhagel war immes - 

„mit flaxter + Elektr. begleitet. Bey Donnerwettern und 
„Btrichregen mar immer. eine Abmwedhfelung von + und m. 
az beabachten. Im Monat Auguſt fiel nach ſtarker Eiebtee 
Zitaͤt gewoͤhnlich Kälte ein, und ſo role ſich Wolten ergem | 
„set harten, wurde 25 immer wärmer“ - > 0:20 

n den Auhang, welcher eine ſchoͤne Abhandlung Über 

das er enthaͤlt, traͤgt der Verf. die Gruͤnde def antiphlo⸗ 

giſtiſchen Hypotheſe vor, erzählt dann die Gegengruͤnde, be⸗ 

2.9. D.».1X, B. 2. St. Va Seit. - leuch⸗ 
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Jsnchtet die neneren Verſuche, and äußers zugleich den Grdau⸗ 


"fen, daß Waßer wohl die Baſis von allen Puftarten fen, und 


dag ben demſeiben mit Wärme verbunden ein drittes Verwandt⸗ 


ſhhaftsmittel fe permanente , dephlogiftifiree Kuft ‚gebe. “Die 


1° 
J 


Saipeterfaure, vielleicht auch ale Säuren, möchten dieſe nicht 


⸗ 


enderable Subſtanz enthalten; und dieſer Gtoff ſey wahr⸗ 
Bene ein Beſtandtheil des elektriſchen Fluidums. Das 


affer veruriache die Gewiditszunahme der Metallkalche bey 
m Verkalchen; das nicht ponderabte —8 mit den 
Stoffen der dephlpgiſtiſirten Luft, Waſſer und Feuer gebe die 
Stitluft. -- Diefe Hypotheſe dient dem Verf. mit weniger hy⸗ 
pötherifhen Stoffen nicht allein die Erſcheinungen bey bein 
Verkatchen, bey der Verbrennung dephlogiftifitter und inflams 


table Luft und der dadurch betwirkten Erzeugung des Maß 
e 


* 
nn m — nn. 


rs ſchoͤn Ju erklären; Tondern and) die Phänomene begreiflich - 


zu machen, die fid) in der Atmosphäre ereignen , weldye nad) 
dir antiphlogiſtiſchen Hypotheſe auf keine befriedigende Arc fi) 
erttären laßen. — — 

8. 


Fortgeſehte Magie, oder die Zauberkraͤfte der Ratur, 

ſo auf den a und die Belufligung angewandt 
. ‚werben, von Johann Samuel Halle, ꝛc. Mit 
. 5 Küpfertafeln. Fünfter Band. Berlin, 12793. 
in der Paulifhen Buchhandl. ⸗ ME. . 


Mudh · diefer Dan iſt allen vorherigen darinn gleich, Daß hiet 


ebenfalls eine Menge ſoicher Gegenſtaͤnde beſchrieben worden 


ſind, die dem Zwecke dieſer Schrift nicht gemaͤß Imb = ed 


waͤre denn diefer mit dahin ausgedehnt: worden, nur in des 


Geſchwindigkeit recht: viel Bogen unjufülten — damit hätte 
alſo der Verf. feinen Zwedk erreicht. O5 aber die Käufer, auf 


fer ſehr wenigen Artikeln, die unter. obigen Titel paſſen, Mit 
einer Beſchreibung der Sprachwerkzeuge bes Drang» Outangs, 


Über den grauen Amber, über ben Borax, des heutigen Na⸗ 


turperzeichnißes, der veranlaßenden Reise zum Menſcheneßen⸗ 


‚ von der Natur des Steinbocks, der Mörtatitätstiften von Eu⸗ 


xopa, vom Lohgerben, vom Bildungstriebe und Zeugungs⸗ 


hyſteme, des Rorfe and. deſſen Benugungsart und meherten 
. og DE en u ..: 9 


l » 
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gar nicht hieher gehörigen Segenftänden zufeieden fepn wer⸗ 
den, das wollen wir ihrer eignen Beurtheilung uͤberlaßen. 


— 


hilpp Cavolins, Mitgliedes mehrerer Akade⸗ 


mieen, Abhandlung über die Erzeugung ber Fiſche 
und der Krebfe. Aus dem Italiaͤniſchen überfege, 
Mit Anmerkungen herausgegeben von E. A. W. 
Zimmermann, Hofe und Prof, in Braunfchweig. 


= Mu 3K. ‘Berlin, 1792.90. & 192 ©, ı6%. 


in klaſſiſches Buch in feinen, Art, das eine Menge eigıer, 
muͤhſamer Unterſuchungen und ſcharſſinniger Bemerkungen 


—— — — 


Über die Entſtehung und Bildung des Thiers überhaupt ent 
‚ tugleich bedeutende bisher nicht gefannte Nebenwahrhei⸗ 
tm lehrt, einen vorzuͤglichen Zufaß zu der Anatomie der Fiſche 


uv. Krebſe fiefert, und über die Yeheinmiißnoße Lehre vonder Zew 


gung mehrere Auſſchluͤße giebt, die ſelbſt denenjenigen wichtig 


. Werden muͤßen, die mit der Theorie der Evolution oder ber 


y 
’ 
} 
b 
b 
} 
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Keine nicht uͤbereinſtimmen. Manche hin umd wieder vor 
koranende ſchwankende Ausdtuͤcke, die zu Misdeutungen Are 
NE geben koͤnnten, bat der gelehrte Weberfeßer berichtiger, dee 
Überhaupt durch ſeltx Anmerkunden ben Werth and die Brauche 
barkeit des Werts woch ſehr erhoͤhet hat. a a 


— 
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Vermiſchte Schriften. 


Mn der Pubilkum von Auguſt von Kohebus — 
Dieſes Blatt wird in allen Buchhandlungen 


Deutſchlands gratis ausgegeben. i Dog. 8. 

In det alten, deutſchen Bibliothek Din CXIften Bde. &. 198 
8223 {ft eine Anzeige der Folge von Schriften beſindlich, 

Hovon das haͤßliche Drama: Babrdt mit der eiſernen 


BGlirne, ein trauriger Theil iſt. Dieſer Bogen, welcher den 


um Vergebung 


uten Äuguſt 1793 datirt, aber erſt im Jaͤnner 1793 in 
Benſſchiand bekannt worden in, enthaͤlt eine Sitte des Wer 


Te won 
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330°. Vermifhte,Säpiften. 
-.. Wir wollen das Lobenzwuͤrdige dieſes Schrittes nicht . 
“, verlennen, auch dem Herrn von R. nicht vorwerfen,- daß dieſe 
Bitte ziemlich) ſpaͤt komme, zumal nach denjenigen Unmahr 
heiten‘, did er fich nach der Bekanntmachung des Pasquills 
‚ erlaubte; aber es fheint uns⸗ daß der Ton diefer Bitte, ng F 
— Dem, was wergefüllen iſt, wohl nicht der rechte ſeyn lag, a 
2. Sich daburch die Achtung des Pubukum, die quf eine: jo. uner⸗ 
hörte Art verſcherzt iſt, wieder zu erwerbdzen. 


Herr. von K. Scheine ſich noch nicht den rechter Megriff 
* von dem zu machen, was er thut. Er ſagt ©, 13: „Einige 
„Verſuche, durch welche Ich meine Verfolger zu taͤuſchen hpff⸗ 

„te, fmd binlaͤnglich durch die KTothwehr entfhulbige,“ 

Das iſt eine ganz neue Moral. Wenn jemand ein Vex 

brechen begeht, (denn das iſt es doch wohl, eine ganze An⸗ 

ahl vefpeftabler Gelehrten durch das ſcheußlichſte infamirende⸗ 

ſte Paequill anzugreijen:) fo ſoll die Nothwebhr hinlaͤnglich 

entſchuldigen, ein Falſum zu begehen. Dies Falſum dur 

einen ZToiar- beflätigen zu laßen , und öffentlih vom bem’ 

Dasquill ats: won einer-Poffe zu reden, die niemand Schas ' 

Benzuliste., N 

So redet Hr. p. K. noch jetzt davon, da er dafür Berger | 

ye bung zu erbitten ſucht. Er ſagt ©, 13: „Genug! ih bin , 

| „überzeugt, bag ich Eeinem als mir felbfl Schaden Zuges 

> nfhgt, und dak noch nie, ſeit die Welt fichet, eine litierari⸗ 

_ „Ice Unbefonnienbeit, foi ftarf gebüßet warden.“ Ex if. 

ur ſehr gelinbe geurtheilt, daß Hr. v. K. das ſcheußlichſte Pasquill 
“2 nar elie Unbeſonnenbeit nennet. Und in Anfehung des 
Schadens, iſt unbegreiflich, tie er fih nicht erin 
nerte, daß ein ſehr verdienter Eeſchaͤſtemann In Hannover, 

— den er in dem Pasquill auf die abfcheulichfte Art angriff, dar 

durch in die‘ traurigſte Krankheit verfiel, woraus er nad (A 

ger als einem Jahre mit Mühe gerettet ward, daß deffen gan- 

zes noauötvefen jerehttet „und ſeine Familte ungluͤcklich ger 

7: macht ward ¶ Kann man für eine Unbeſonnenheit weiche fole 
de Folgen hat, wohl zu hart hüßen? Und wenn Ayız. a... 
7 die Sasla richtig anfähe, fo konnte er unmöglich fagen, ‚dag er 
laz£ gebüßet habe, oder wohl gar, wie er deutlich zu verſte⸗ 

hen giebt, allzuitark, Es ift eine gerichtliche Unteracung: 
ider ſein Drama veranlagt worden. Dies: verdient ja jedes 
Dasguil, und iſt gegen viele andere Pasquille gefchehen. &ı 

hat es durch Protektion dahin gebracht, dag die Folgen deu; 


& 


gericht 
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gerichttichen | | j J 
ten, daß er nicht beſtraft ward. Wir goͤnnen ihm das gern, 


aber er muß nur nicht ſagen wollen, er habe ſtark gebuͤßet. 


GR vielmehr gelinder weggekommen, als andere. Babrd 
‚gab. das Pasquill das Keligionsedift heraus. Es Eonnde 


ihm nicht einmal betviefen werden, Daß er. Verfaffer fey, und : 
er begieng kein oͤffentliches Falſum, um die Autorfchaft von 


fi abzuwenden. Gleichwohl ward ihm zwey Fahre Ses 


nr - 


nn 


v _—-- 


—— zuerkannt, und er mußte ein Jabr Seftungs. 


— At wirklich ausſtehen. Alſo hat Hr. v. Kidoch ein gang 
ſeues Beyſpiel, daß eine litterariſche Unbeſonnenheit, 


"Weil es dern Unbeſonnenheit heißen fo) ftaͤrker geboͤßt 
worden, als die ſeinige. Odet ſollte Hr. b. K. etwa glauben, 


das. Paͤtquill Babrd mit der eiſernen Stirne ſey irgend 


werinn weniger ſcheußlich und ſtrafbar, als das Pasquill Das 


u 


mo. 


[1 0 


’- 
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Keligionsedift? Sollte er glauhen, er hätte den Rechten 


Imterfachung nicht bis nach Neval relchen Fonts _ 


} 


a 


nach nicht eben das verdient, was Bahrd lelden mußte? 


Vechalb? weil er Praͤſident heißt, oder weil das Pasquill für 
ben Ritter von Zimmermann geſchrieben iſt? — "Wir gemen 
‚18 wahrhaftig dem Hrn: v. K. gern, daß er der gerichtlichen _ 

Strafe entgangen ift, aber da er fi nun ans Publikum ad 


rt, muß ihn-das Publitum erinnern, wenn er es vers 


ihm wicht zukomme, fich über Baͤrte zu beklagen, 


Aber überhaupt nimmt Hr. v. K. in die ſem Bogen bie 
Miene an, ale ob er als ein hbermäßig Keidender, als ein 


gift, daß dies blos Gnade und Gelindigkeit iſt, und daß eß 


derfolgter Mann zu betrachten ſey. Frehylich verfolgte ihn - 


e Gerechtigkeit; aber das war die natürliche. Folge ſeines 
erbrechens. Altes, worüber er ©. 13 fich beklagt, daB er 
es habe erdulden mäflen; twaren Feine Verfolgungen, fons 


; den natürliche. Fgigen feiner. — wir wollen es: mit ihm nur 


Nnbefonnenbeit nennen... Aber Gott fen gedankt, daß in 


dem deutfchen. Publikum ein Sinn für Ehiliede und Edel - . 


much verbreitet iſt, vermoͤge deſſen jeber rechtliche Mann den 


der fich ſolche Unbeſonnenheit ertaußt, verachtet umd-verabfchenet:  - | 


R. v. 8, uͤbertreibt noch dazu die Vorſtellung von feiner ver» 


 Meintlich Erlittenen beftiaften Verfolgung bie ing Laͤcherli⸗ 


. e.. Gefage ©. 11: „Dan beanfigte ſich nicht, in taufend 
; „Scheiften den Verſaſſer ats ein Ungeheuer barzuftellen, fon, 


- 


vdern man machte auch die Sache an hundert Orten Zus 
„Bleich, gerichtlich ensänsh Man ſieht, Hr. v. K. hat feir 
* 6 3 rn 


— 


— 


nen 


— 
— 
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nen Gonner, den Hen. Ritter von Zimmernun, auch zum 
Modell ſeiner Schreibart genommen, der fih auch beſtaͤndig 


ſolcher laͤcherlichen Uebertreibungen ſchuldig macht. Hr. u. K. 


‚aber, der bier am Vergebung bitten will, hätte ſich mohl haupt⸗ 


lachlich Befleiffigen follen, genau bey der Wahrheit zu bleiben, 


. 9. Befonders die Vorſtellung feiner Fehler nicht anerringerm und 


die gerechte Ahndung deifelben gehaͤkig warzufteflen, Es iſt viel⸗ 


leicht nicht in zwanzig Schriften von dieſer Sache die Rede 


geweſen, und es haͤtte das natuͤrliche moraliſche Gefuͤhl bey denen ⸗ 


jenigen ſehr abgeſtumpt ſeyn müſſen, welche davon anders. als 
init Abſcheu geſprochen haͤtten. Gerichtlich iſt die Sache 
‚nur an Einem Orte, bey der Juſtizkanzley in Hannover, ar 
bängig gemacht worden, und dies war wohl natuͤrlich, da in 
ben Pasquille ſelbſt Die koͤnigliche Regierung in | 
ROVeE war angegriffen werden: (Man febe Alle. D. Bibl. 
Bd CXII. ©. 2154.) Aber man bat allgemeiti gefunden, daß 
die Juftigfangley sicht hart, fondern vielmehr ganz gelinde bey 
biefer Sache gu Werke giengs da fie nicht einmal den Herta 
». Zimmermann ber diefe Sachen vernahm. Kr. v. K. wii 
Ja: ſelbſt ein Juriſt ſeyn, alfo wird er doch. wehl willen, doß 
es nicht heiße cine Sache an mehren Diten gerichtlich anhaͤn⸗ 
gig, machen, wenn dasjenige Gericht, wo die Sache anhaͤngig iſt 


‚ an mehrere Orte in fabfidium juris andere Gerichte requirirt, 
‚jemand gu vernehmen.. Dies erforderte bier bie Natur der 


Sache. So viel man übrigens weiß, hat die Juſtizkanzley In 
Hannover nur an acht Orte in fubfidum juris Requifitis⸗ 
nen erlaßen, nach Graitz im Boigtlande (mo das Pasquill ge 


4 


druckt war,) ach: Leipzig, Berlin, Braunſchweig, Göthe, - 


ambung, Oldenburg und Reval. Sind dies hundert Orte? 
Die Männer in Gotha, Braunſchweig und Berlin, welche in 


dem Pasquill angegriffen waren, und denen. man zumuthete, 


fe folfıen in Fobfidium jaris, ihre Muthmaaßungen und was 


- Je fonft von dem Pasquill wußten, dem Gerichte an Eides⸗ 


et anzeigen, und alle wider ihren Willen Denpueinnsen 
werden: hätten fich eher beichiveren können, dag man bart 


mit ihnen umgehe. Aber, daß die Juſtizkanzley in Hannover, 


des Pasquills genennt war, den Re pflichtmaͤßig auffuchen 


ſollte, endlich) nach Reval in fubfidium jeris requirirte; fanu 


er eben ſo wenig hart oder eine Verfolgung nennen, al 
wenn er fich einmal wieder unter bannsverifcher Jurisdietie 


Kb 


nachdem der Br, 9,8, in eientlihen Zeitängen als Verfaſſer 


betreten lieſe, und man verführe sisdenn gegen ihn seräduid | 
Da \ Ha i 
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r wellen dies gat nicht wuͤnſchen; abel es iſt doch ſeitſaw, 
jemand uͤber Verfolgung klagen will, wenn er die natuͤr⸗ 


Hhen Zolgen feiner Uebeithaten erfahren muß. 


Iinbefonnenheiten um Wergebung bittet. Er fagt eine Un⸗ 
Wahrheit, welche nahe an Verläumbung gränzt, wenn er ©. 
31 vorgiebt: „Es fey den Verfolgen endlich gelungen, auf 


| „einem ungeleumäßigen Wege ſogar bis zum Throne fely 
zuer Monarchinn durchzudringen.“ Wir fordern Ken. v. X, 


hier öffentlich auf, feiner eignen Ehre wegen, und um die Ehre -. 
dei rechtſchaffenen von ihm angegriffenen Gelehrten zu retten, 


ju fügen, wen er hier unter den Verfolgeen meynt. Man 


deiß nicht, daß irgend jemand den Verfaſſer des DB. m. d, 


- — . 


E St. verfolgt. hätte, als die Berechrigkeit, Unterſteht ſich 
. wohl Hr. v, K. zu fagen, die Juſtizkanzley in Hannover habe 


ungefeumäßig gegen ihn gehandelt? Wenn er alfe dieſe 
nicht meynt, fo muß natürlich der Verdacht entftchen, daß die 


son ibn angegriffenen Perfonen ihn verfolgt und ſogar 


sngefenmöäßig verfolge hätten?‘ Sedermann muß denken: 
Bären es biele nicht geweſen, wer Eonnte denn fon ſich le 


viel um den Verf. befümmert haben? Diefe Maͤnner aber ha⸗ 
ben großmuͤthig genug gegen Hen. v. K. gehandelt, daB fie ihn 


bloe verochtet, und nicht im gerinuften Rache gegen ihn gefucht 


haben. Er redet Seite 2a vor taufend heimlichen Nacken⸗ 


ſchlaͤgen, die er will empfangen haben, Don wen? Es if 
Kicklih. erbaulich, den Verf. des B. m. d. E. ©t. hier beims 
liche Nackenſchlaͤge, und auf dein Titel des Buchs vom 
Adel, Rubm und Schande fo ganz unbefangen. erwähnen 


- zufehent Etwas mehr feine Empfindung, wäre Hru. v. Lob, 
du wuͤnſchen. e — 


1 So wie dem Nee. bewußt iſt, verhielt ſich die Sache fol 
gender Geſtalt. Als die Requiſition aus Hannover nach Ne 
vet kam, um in fabfidiam juris den Sen. Yon K. wegen der 


tm angefchuldigten Werfaffung des Pasquills zu vernehmen, . 
teifete er nach St. Perersburg um Protebtion zu fuchen, und 


er. führte Da zu feiner Entſchuldigung an, daß er nur moͤrtlich 
die Materialien eines andern verarbeitet habe. Da ergieng 
Gnade für Necht, bach mie dem Bedinge, daß er den Andern 


‚ Öfienelich nennen folle, damit die Schande nicht auf Rußland 
Niebe , ein ſolchts Pasyuil geryrwiroche u haben, a 
J on 44 4 ou 


“ * 


N 


. "Aber Here v. K. macht (ich Dies auch einer tieuen Unbil · 
Kgkeit ſchuldig, indem er wegen Yergangenes -Unbilligteiten u. - 
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Wenn Be. v. Kotzebue nieht PABtE, daß er Sin Ferchetrn von 

Ru auf eine unausfprechtiche Art durch det Misbrauch feis 
nes. 


amens beleidigt hat, und daß er ihm vor allen audern 
eine befondere Genugthuung,, eine befondere deinäthige Ab⸗ 


bitte wegen einer fo unerhörten Beleidigung ſchaldig wars fd 
- bedauern wir ihn wirklich. Denn iſt er noch nicht zur wah⸗ 
. zen Erkenntniß feines unverzeihlichen Leichtſinus gekommen. 


Hier müffen wir noch einen befondern Widerfpruch bemer⸗ 
Een. Wahrlich nicht, um dem Hru. von Kotzebue Vorwürfe 


u machen, und ihn tiefer zu beugen, als er jeßt gebeuge zu 


ya ſcheint; fondern um ihn aufmerffam ju machen, welche 
Wirkung feine feltfame Aufführung auf einen’ unbefangenen 
Beobachter machen muß. Diefe offenrkiche Witte um Verden 
Wung iſt den ızten Auguſt 1793 datirt. Wenige Wochen 
vorher kam eine Schrift von ihm heraus, Heriteft : Die jung 
Yen Binder meiner Laune, In diefer Schrift greift er 
einen Theil’ der Maͤnner, die er ſchon in feinem Pasquill ſo 
groͤblich beleidigt Hatte, mit bem platteſten Aberwitze an, (Man 
febe VEN. A. D. Bibl. VIIBd. 26 St. S. 343) befondere 
auch den Hn. v. Knigge, Was fol man nun denken, wenn 
man ſtehet, daß er im Beleidigen fortfähre? Kenn auch frey⸗ 
lich feine Beleidigungen nur ihn verächtiich machen,) was OH 
man denken von der Aufrichkigkelt feiner Reue über verberige 


Beleidigungen ? Nas Toll man denken von dem Schritte, daß 


er ungeachter diefer neuen Beleidigungen Erz darauf als eim 
Abbittender erfcheint? Er verficert Bier &. ı3: „Riemand bat 


„bie ſchlafloſen Nächte gezählt, in welchen meine eignen Vor⸗ 


‚ '„wörfe mich peinigten, und Niemand har bie bittre Em⸗ 


'„pfindung gemefferi , welche mir 'oft alle Freude vergaͤllte.“ 


"©. 10 giebt er vor, biefe Vorwuͤrfe Härte er fich fchon im S%. 


‘1790 kurz nach Verbreitung der Schrift gemacht, Wie fol 
"man aber dies. mit der feihtffrinigen Art vereinigen, nfit tele 


"her er lange nachher in Schlegels und in feinem eigenen Ma⸗ 
"men in öffentlichen Zeitungen von feinem Pasquille prahy 


"Noch mehr: Im J. 1791 kam er nach Bremen, befuchte, 
als 06 er ſich nichts uprzumerfen hätte, den Freyherrn u. An. 


ward von Ihm zu Tiſche gebeten, und nahm ganz’unbefangen 


die Einladung an. Wie konnte er wohl dem Manne in die 
Augen fehen, und feinen Biffen in deffen Schuͤſſel tauchen, den 
er ſo unbeſchreiblich beleidigt Hatte? Und diefen Wann belels 
digt er wieder, nod) wenige Monate, ehe er auftritt, das Pur 
blitum um Verzeihung au bitten. & 
i . 2 re 
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Lan vergeſſen koͤnnte. 


\ T tete 


Welribi mir die Hand, wendet Eein Herz wie⸗ 
* zu Re fo babe‘i ich doch aan was Ih ıbum 
„mußte.“ Die edlen Maͤnner, die er beleidigte, tuerdem 
nicht unverſohnlich ſeyn; aber es ſcheint ung, Er habe noch 


nicht alles gethan, was er. zufolge der Größe der Beleidigung 


thun mußte, Ihn Darauf aufmerkſam zu machen, iſt Die Urs 
ſache dieſer Erinnerungen. ° Wenn fi) die Kerzen wieder zu 


im wenden follen, wenn er wieder die allgemeine Hochach⸗ 


ung erlangen fol, wird. er freylich noch vielmehr zu thu 
haben. Er muß beflere Schriften fchreiben, als fo ſchale Prz⸗ 
dukte, wie Die jüngften Rinder feiner Laune, welche au 


yon der Saune;: in der er Die Veleidigten um Vergebung anı . 
| mas, nicht den vortheilbafteften Begriff machen. Am beſten 


wäre ss für ihn, mewn de⸗ VPublikum dieſe et elhaſte Sad 
Md. 


Warum foll der Churfurſt v von Sachſen die pol 
niſche Koͤnigskrone ausfchlagen ? Allen föchfifchen 
Parrioten gewidme. Warſchau, (Dressen, bey 
Richter.) 1792. 78 Seit. 8. 6: | 
3. Beleuchtung ber Gründe, aus weichen bie Annah⸗ 
me ber polnifchen Krone Sr. Durchlaucht den 
Churfuͤrſten von Sachſen von einem Ungenannten 


widerrdtben worden iſt. Allen gutgeſinnten Sach⸗ 


fer und Polen gewidmet. Leipzig, in Commißion 


ey Baumgärtner, 1792. 59 Seiten und 2 Bo⸗ 


’ gen, 8. 6 æ. 
3. Nöchige Erinnerungen an ben Berfaffer des atıdı 


vymiſchen an Ge. Churf. Durchl. zu Sachſen ger 


richteten Auffages über die Annahme der pofni« 
(hen Krone. Leipzig, bep Sof und de. 1792 
68. 8. 48: 


4. An den Verfaſſer ber Särift: Uber die Annah⸗ 


me der polniſchen Krene an Se. —J Dad 


‘ 


— 
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Briebeih Auguſt IIE. Der Water — Sn | 
een een, ‚bei Erblein la 
x 668.8. Ar 0... , 


u © neu auch dieſe Schriften noch fü nd; fo haben fie kopdink | 
- die mächtige Hand des Schicfals gar balk einen großen Theil 
d des, Sintereffe verloren, dag die Zeit ihrer —— ihnen 
Palfgemein zuſicherte. Da jedoch dieſer Gegenſtand für dan 
Poilitiker, mancher Punkte wegen, immer noch einiges Intereſſe 
behält: fo verdienen fie auch jetzt noch wenigftens in Hinſi de 
der Vollſtaͤndigkett der A. D. B., eine Anzeige. 


Ehe ‚noch ber auonymiſche Patriot auftrat; gegen wel 

"ren diefe vier. Schriften gerichtet find *), waren ſchon meh⸗ 

ere Bachfen' der Meinung; ihr Churſuͤrſt mäße ‘bie polniſche 

- Krone nicht annehmen, theils weil Sachſen von: feinen votherj⸗ 
gen Verbindungen mit Polen unläugbaren. Schaden gehabt 

- babe, theils weil von der Beſteigung des polnifdyen Trans 

fuͤr Sachfen.eine Deiniferiakeegierumg zu fürchten ſey. % 

- Matriot behauptete das nämliche, fügte aber noch hinze: 

‚ frage ſich/ od ein Fuͤrſt ohne Fiteiliigung feiner alten Unter⸗ 
ehenen die Regierung eines andern Bolkec aͤbernehmen barfe? 

Was befonders, Pofen betteffer ſo ſtehe dies in det Kultut 
noch zu weit zurick, als daß die Krone deſſelden wahren Werih 

habe, und der Churfuͤrſt forge nicht. einmal: värerlich' Für feine 

Da Re n, wenn er ihr dieſe polniſche Krone erwerbe. Diefe 

oo ehauptungen zu entkraͤften und alle Beſorgniſſe aus dem Her⸗ 

zen der treuen Sachſen zu verbannen, traten faft zuglelch die 

'sden genannten Schriften hervor. 


Der Baf. von Fir. ı. ſtellt in der Hauptſache roßten⸗ 
theils richtige Grundſaͤtze aufs aber Hier imd da beduͤrfen feine 
Urrheile ſtarker Einfchränkung und Berichtigang..; Die Be 

' hauptune, daß der Theilangeplan Polens von Rußland erſon⸗ 
onen 


Eu . Die Egeit dcfefben hat den be: ueer die Aenebeung 
. Er polnifchen Krone, An: gu a Durchlau 
Fiiedrich Augak HI. den Vater der © acfen. Don e 
un Vatrioten. (Deutſchland. 1791. 43 * sd if, ne dem 
\., üÜirtheile eines cempetenten Richters, im Ent und Inhalt 
.glerich ſchlocht. Kurs darauf erſchien Dagegen: Stwaeg 7 
| die Schrift eines Patzioten ‚aber die Annahme der po 
ſchhen Krone. Wa einem Fake ‘ iyi. „© ” 


L — _ 
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wenn und zwar, um Belt Ju-fheihen; damit dieſes 


Aug rüffiche Joch ferner fragen ale, und ihmun getheiſt niche 


gefhrlich wenken möchte, ſcheint doch noch — Auch 
bat der Verf. ich; mach ©; ı 7; in Abfiße de ber neueſten Pau 


ber Kelſerum von Dtußlanıb ſehr getaͤuſcht. — ie, nah & 


ar eis Erbkonig mehr Einkun nſte brauchen Forne als ein Wahl⸗ 
. Marie, begreifen mir nicht. — Das Problem: ob dee Churd 
für feine Untertanen: wegen Aunahme der polniſchen Krone 
befeagen müffe ? verneint der Verf. gänzlich, ohne zu beden⸗ 


kn, daß hier nicht, wie bey der DO. u. M. Lauſitz, von Er⸗ 
„werbung eines neuen, mit bei’ Rurfärftenthume zu. vereinfe " 


genben Landes, fondern von der Regierung eines ganz fremr 
den, entfernten Landes die Rede if. Saͤtze, wie folgende 


vorn Senf. anfgefbettet „Ich teil! Euer Regent‘ ſeyn und wir. 


‚ wellen Deine Unterthanen ſeyn.“ — Berner; Je gelinder, . 
nachfichtsvollet man gegen die geringen Woltdflaffen zır 
ı Wetle geht; je mehr glauben fie ſich zu Starrſinn und zu 
Thallichkeiten berechtigt· — möchte Ree. eben fo wentg in 


Sohutz nehmen. als er behanpten möchte, daß es für den Chure 


furſten ernedrigend ſey, die Landſtaͤnde um Rath zu fragen, 
: „Cine weitere, für die mehreſten Leſer ohnehin überftäffige, 

Ansführting unferer Gruͤnde dagegen verbietet der Raum, den 
wir der Anzeige’ der ‚übeigen Schriften ſchuldig find. 


Da Verſ. von Nr. e. greift ben Dateioten ehr Sitte ans, 


Grammatik und Orthographie. Er ſucht gegen ihn au bewei⸗ 
fen, dag den Churfuͤrſten Feine Verträge abhalten fonnen, die 
polniſche Krone anzunehmen, und daß Sachſen durch die Vers 

“Bindung mit P. eher gewinnen ale verlieren werde. Von den 
Bien und ihrer Conſtitution urtheilt er ſehr vortheilhaſt 
Daß er ſich in Ruͤckſicht der Feſtigkeit dieſer Eonftimmtion und 
ber zukuͤnftigen Ereigniße irrte, iſt zu bedauern! 


Beſcheidner geht der Verf. von N. 3. mit feinem Gegner 
um. Die Art der Demonftration und die Gruͤnde find uͤbri⸗ 
.ı 9n8 ſaſt die männlichen ‚: die auch andere gegen den Patriet 

kraudten; — Daß er damals, wie andere Politiker... über 
Poleng - gegenwärtige und künftige Rage, Verhaͤltniße u. ſ 
vw. ganz anders ſprach, als er. ige darüber urtheilen wuͤrde, 
wvocht es dem Leſer —* wie unſicher bey der gegenwärtie 
gen Dokie: der Söfe Die wahrfeginlihen re es Dein 


s t 


N 


\ 


md verbreitet ſich in feinem Tadel ſogar über Fehler gegen " 
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xander Enders, RK. Major und J. Oeſterr, 
Artillerie⸗ Diſtrikts ⸗ Kommendanten. Wien, bep 
Kaiſerer 1793. 352 S. 8. (Mit dem Bruſtbilde 


des Verfaſſers.) 202 


Die mannichfaltigen Auffäpe , weiche diefe Cenimtang ans 
machen, find unter folgende Rubriken gebracht: 1) moraliſche 


- Aphorismen; 2) Rhapfodieen; 3) Religlonsubungen; 4) Frag. 
mente aus der Lebensgeſchichte und Über den Tod des Herzoge 


Leopold von Braunſchweig; 5) Plan zu einem, Krankenwaͤr⸗ 
kerinſtitute. Wie man ans einem Vorbericht, der, von der 
Hand des Verf: herruͤhrt, und fhon im Jahr 1784 geifhrie 
ben iſt. flieht, fo waren Diefe Aufſaͤtze nicht zume Druck be. 
ſtimmt; fie entftanden groͤßtentheils durch die rühmliche Ger 
wohnheit des Berf., feine Gedanken über diefen und jenen Ge 
genitänd, der ihm im. Lehen oder bey fehter Lektüre vorkam, 

zu feinem eigenen Vergnügen nicderzufchreibett. Indeſſen 


wird Niemand den Hetausg. tadeln, daß er fie dem Publkum 


mitgetheilt hat; denn zeichnen fie ſich gleich weder durch Neu 


heit der Gedanken, noch durch Schbnheit des Vortrags aus, 


ſo haben ſie doc) feinen’ geringen relativen Werth; man lernt 


daraus Ihren Verf. als einen Wahtheitsliebenden und denken 

den Mann kennen, dem nicht blos fein Metier am Herzen lag, 
ſondern der über Religion, über ben Werth und die Deftint 
mung des Menſchen, und andere auf das Wohl und die bit! 


gerlichen Verhältniffe deſſelben ſich beziehende Gegenſtaͤnde 
nachzudenken gewohnt war, und ſich ſehr gefunde Begriffe da 
yon erworben harte. Man kann daher bieſe Sammiung ber - 


nders Verfonen feines Standes, empfehlen, da die 
etrachtungen ber Art wohl immer felten find , und doch bet 
influß derfelßen auf ihre Denfungsart, wie auf Ihe Betra⸗ 
gen in Kriegs» und Friedenszeilen gewiß ſehr heilſam iſt. 
u m. 
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Mittere und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichte. | 


Eniwuf der Geſch ch:e.der europäifchen Staaten vom 


Berlin, bey Mylius. 1793. 1 Alph. 3 Bogen in 
gu 138. 4: 


Dr Anfang eines neuen Compendlums der Eräntengrtäldee 


ach neuer Form und mit Neuem Schnitt! Wegen verſchiede⸗ 
ner vorteefflichen Bemerkungen, erzeugt durch den natürlichen 
und geuͤbten Scharfblick feines Urhebers und durch Manches ihm 
gu Gebote ſtehende Huͤlfemittel, und wegen des durchweg herr⸗ 
fchenden originellen Tones und mancher kecken Keußerungen, ha⸗ 


„den wir dleſen Aufang mit währen Vergnuͤgen durchgeleſen. Es 
war uns fo wohl dadey, wie bey einem hinteißend geſchriebe⸗ 
men Roman. _ Aber, eben deswegen und aus anderh gleid) 

anzufuͤhrenden Urſachen, Halten wir es für fein nuͤtzliches 


Cchrbuch. Die jetzige Revolutlon oder, wenn man lieber 
will, Staatsummälzung des Trangäffen Reichs veranlaßte 


den BL, bey Bearbeitung. der Geſchichte Spaniens, Portue 


s gals, cantreihe Großbritanniens und der vereini en Nie⸗ 


| une Europälfhen Staats (in der el. ein.s jeden eur. © * 


derlande — denn dieſe Staaten find ti dieſem erſten Band 


abgehandelt — fein Hauptaugenmetk auf, ‚die elmidlig Ki 
3 | 


ſtehung ihrer jeßigen Serfeflung zu richten. Er fagt 


der Vorredes „han fräge (fragt) jene in jeder Geſchichte ei⸗ 


NAD, D IX, V. „er vi Heft 3 vol e lch 


Hofrath Spittlet in Goͤttingen. Erſter Tbeil. | 
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oglelch darnach, wenn (wann) und tote iſt ein dritter Stand 

renpoe gekonmen? wie haben ſich die Verhatulſſe der Staͤnde 

zunier einander, und wie die Verhaͤltniſſe der Staͤnde zum 

- „Regemten: gebildet? tie iſt die gerichtliche Einrichtung ges 

worden ? wie giengs Mmif'Stenern und Binanzen des Reiche? 

„und Hillig muß das Conpendium bie. Hauptdata, bie. fih 

„bierauf besiegen , enthalten, Auch Conſtitutivn des Reichs fe 

. „zum Hanptehema ſich machen, daß fich die Auswaͤhl der Ve⸗ 

ebenheiten vorsäglich darnach richtet.“ Wirklich: vor⸗ 

zuͤglich darnach Mir daͤchten, mit Eilaubniß des Vfs., 

doch nicht. Denn es muß daraus offenbar eihe gewiſſe Einfel- 

tigkelt, ‚folglich Mangelhoftlgkeit entſtehen; wie dies der Fall 

mit der Sputleriſchen Arbeit wirklich iſt. Ueberdies veran⸗ 

laaſfetz ſte, nach einen ſoichen Plan gemeodeit, Vermiſchung 

der Stantengefchläste mit der Giatiſtie Denn diefe fol ung 

‚Iehren,, wie die Ronftitatishen oder Verfaſſungen der Stans 

ten fich gebildet Haben. Beyhm Vortrag diefer Wiſſenſchaft 

Fehren und’ entwickeln wit diefe ud dahin gehörigen Materien. 

Es war augenſcheinlicher Gewinn für dad Geſchichtsſtudium, 

daß man in unſerm Jahrhundert Staatengeſchichte, Statiſtit 

und Politik von einander ſchied. Wozu nun dieſe neue Ver⸗ 

miſchung ?, Es iſt ſchon genug, wenn In der Ötadtehgbfäjichte 

auf die Veränderungen in den Staatdverfäflühgen hingedeutet 

wird. Die Auseinanderfetung gehört in die Vorlefinnen Aek 

die Staatskunde. "hen deshalb mug Studium der Staaten 

geſchichte, gleichſain als Vorbereitung ; dem Studium der 

Statiſtit vorgehen: EB koſtet ja ohnehin Kunſt und Zeit ge⸗ 

nug, Eurvopaͤiſche Staatengeſchichte in einem halben dder duch 

= ganzen Jahr zu erklaͤren; wenn man nun die Statiſtik, oder 

Ä wenigſtens einen großen und weſentlichen Theil, derſelden, wie⸗ 

der mit hinelnfneter: fo wird man noch weit tveniger damit 

‚fertig werden, da le ohnehin In unfern an merkwuͤrdigen Des 

‘gebenhelten ſchwangern Jahrhundert jährlich An Reichthum 

von Thatfägen zum Erftäunen wächft, folglich des Erzaͤhlent 

ad Ertlaͤrens immer mehr wird.” Wenigſtens Her. lieſet Sta 

ft ſo, daß er zeige, wie bie jetzige Konſtitution der Staareh 

‚r nach und nach entſtanden iſt; wie ſich Geſetzgebung, Finanp . 

>... "oelen und was weiter weſentklich zur Staatskunde gehört; vo | 

‚Belt zu Zeit geändert hat, Er_ ruft folslidy die aͤltere Merfaf 

fung der Staaten zu Huͤlfe. Toze hat in feiner Statiſtit — 

zumal in der erſten Ausgabe umſtaͤndiicher — daſſetbe gethau. 

So muß es auch ſeyn, wenn Statiſtit pragmatiſch behanbels 

I u web⸗ 
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werden foll, Und Boch ſtellt fih Nr. Sp. in der Vorrede ap, 


als wenn Lehrer der Geſchichte gar: feine Ruͤckſicht darauf 
naͤhmen. Ueberdies liefern ja auch unſre beiten Lehrbücher ' 


der Staatengeſchichte wirklich die noͤthigen hiſtoriſchen Date 


"bon den Hauptveraͤnderungen In den Konſtitutionen, die her⸗ 


nad in deu Vorleſungen ſo weit verfolger werden, als es ihre. 


Abſicht erſodert. 


Es kam dein Dec von jeher ſonderbat und gezwungen 
vor, wenn man ſich bey Bearbeitung der Geſchichtẽ eines oder 
Mehteter Meiche gewiſſe Plane entwerft, oder Geſichtsͤpunkte 
wählt, nach denen Man fie datzuſtellen ſucht; gerade als wenn 
bie Gtifter Der Staäten und ihre Nachfolger Plane vor Aus 


pin gehabt haͤtten, nach denen fie alle mit einander ununters 


— 


ſrothen fort reglert, oder als wenn fie ſtets nur Auf gewiſſe 


Zweige der Scaatsverwaltung ihr Augenmerk gerichtet Hätten 


Ble viele tauſend Begebenheiten und Veränderungen in den 


NRKeichen.dieſer Weit find nicht durch Zufall und durch Launen 
knudtſtanden. Pflicht iſt es, fie nach ihrer natürlichen Örbe . 
jung, fo wir fie ſich zugetragen, treu und genau zu erdählen, 

ürnd ſtey wo es noͤthig und nuͤtzlich ſcheint, mit Betrachtungen 


— — — — — — — — 
= $, un 


jü würzen, Viele haben auch den alten klaſſiſchen Geſchicht⸗ 

reibern ſolche Pläne angedichtet, und ihre Werke jaͤmmer⸗ 
Id) darnach zergliedert, oder fiein einen von ihnen ertraͤum⸗ 
en Plan einzupwängen geſucht. Wir möchten z. B. eitimal 
den BDeweis ſehen, dab Livius einen ſolchen Plan vor Augen 


dehabt babe. Den ganz einfachen und natuͤrlichen Plan hatte J 
- 8, durch getreue Erzählung der Begebenheiten von Jahr zu 


Jahr zu zeigen, wie det roͤmiſche Staat nach und nach das 


— iſt, was er zu ſeiner Zeit war: weiter Aber nichts: 


erzaͤhlt Alles,. Yon dem er Jlaubte, es intereſſire feine 


Landsleute, ohne eineh gewiſſen Gehepunft Auf Eine eindelne 
BGraats materbe a I One Denn fobald dies geſchieht, 


; mag, wie Befägt 
Bofen dern " 


ddet will, ſo einzurchten, daß man nur auß bie Croͤrterung 
4 s 


itigkelt und Mangelhaftigkeit ent⸗ 


RT zugeteben, und wet wird es dank verwerflich fins 
den? Buß man die Geſchithte eines eltizeinen Staates aus ei 


ent griffen tepuntt betrachte oder bearbeite; es ift die® 


und Häufig Beheben: fa.dR «8 dach, unter Webergensung . 
e Ge⸗ 


folge, nicht erlaubt, ein: Lehrbuch, woraus man 


ichte aller oder der ineiſten europaiſchen Staaten. lernen fol 


einet 


‘ — \ Zr ve | 
. 1 U 3* _ 
346 Geſchichte. a 
riner gewiſſen Materie oder eines gewiflen Thema Ruͤckſcht 
nehme, daß man gleichlam alles über einen Leiften fehlage. 
Denn man voird. fo nicht alles darin finden, "mas man Inde : 
nem Lehrbuche zu fuchen berechriget iſt. Hr. Spittler kam, 
durch die noch nicht geendigte franzoftiche Staatsrevolution ver 
feiter, auf den Gedanken, die Geſchichte aller europaͤiſchen 
Meiche anf die vorhin befchriebene Art vorzuſtellen. Miet 
wenn nun im irgend einem Rande Arieg und Revolution ent 
Bande, über Religion, etwan fo, daß die Verehrer ber natuͤt⸗ 
. lichen Religion die Oberhand. über die Anhänger dei chriſtli⸗ 
n zu getolunen, und alles, was Chriſtenthum heißt, abzuſchaſ⸗ 
en füchtens und es wollte num Sr, Spittler oder ein. ande | 
zer die Staatengefihichte aus dem Geſichtspunkt ber Meliglonds 
‚ , weränderungen bearbeiten? Er wuͤrde dieſemnach alles, wat E 
Dezug dahin har, anemählen und hervorftellen, das uͤbrige 
aber, was doch wahrſcheinlich eben: ſo wiffenswuͤrdig iſt, als 
Nebenſache anführen und behandeln. Wuͤrde aber darunter 
nicht das Ganze oder die Symmetrie leiden‘? nn | 


Kerner finden wie es vermwerflih und unzweckmaͤßig, wenn 
An einem hiſtoriſchen Lehrbuche zu viel räfonntrt und vefleftir, 
- oder gar deklamirt wird. - Ein folcher Leitfaden foll ung nur 
die reinſten und intereffanteften Thatſaͤtze herreichen. Geſchlieht 
dies mit gehoͤriger Einſicht und Geſchicklichkeit: fo ergeben 
ſich Raͤſonnements und. Maximen für geübte Leſer vom ſelbſt, 
und Anfängern ſpendet man fie von Katheder herab zu, oder 
zeigt ihnen an einzelnen Beyſpielen, wie le über Geſchichte 
denken lernen ſollen. Nicht ſo Hr. Spittler! Gehe oft rd 
ſonnirt, demonſtrirt und deklamirt ‘er feinen Zuhörern ſchon 
im Compendium vor. Zum Beyſpiel ſehe man ©. 31.61, 
B5. 87 u. f. 126. 1594. 160 — 1652167 u. f. 170. 1,74,.308, 
Alles das lieſt ſich gut; wer wird daran zweifein? Es hat 
uns ungemein ergoßt; aber In ein Lehrbuch gehoͤrt es nicht 
Entwideln, demonftriven und raͤſonniren iſt Sache des, Rath⸗ 
gebers oder ſolcher Buͤcher, die nicht zum Lehtvortrag de⸗ 
ſtimmt find. Man merkt aber wohl, woher alle dergleichen 
‚Ansmalien fommen.. Hr. Sp. wollte num ein für.aflemol ein 
| neues Compendium fchreiben, Das ſich wor allen bisher betanu⸗ 
..- ten auszeichnen follte, daher die Suche,‘ überall neu zu fhele 
nen, oder als Driginal zu länge! on 
Tompendien werden zugleich als Repertorien und Nach⸗ 
fhlagbächer betrachtet und benutzt. Wenn ich In der Ge⸗ 


’ 
’ 
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| ſchwin⸗ 


Tax 
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ſcheindigkeit di 
die Zeit, wann dieſer oder jener König, Yon dem etwa in ei⸗ 


nem andern Werk, das Ich eben leſe, oder In einer Urkunde 
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die Jahrzehi dieſer ober jener Begebenhei cder⸗ 


vr 


die ich prüfen will, die Diede ik, gelebt bat, willen will; fo. 


nehme ich Zuflucht zu dem Kompendium, an das-ich gewöhnt 
- Bin, amd fide reich, wenn eg accurat abgefapt it, bald bes 


lehet.: So wohl kann mir In vielen Fällen bey dem Gebrauch ° 


des Eipitgteriichen Entwurfs nicht werden. Won ben Regen⸗ 
sen im Mittelalter find nur diejenigen genannt , Die in des Vf. 
Avam taugen: alle uͤbrigen ſucht man vergebens. . Erſt in der 
neuen Geſchichte And die Könige ohne Ausnahme des Melde, 
m. 7 
Him und wieder finden wir biefen Eatwurf, wie ihn 
doch der Titel nennt, uͤberhaupt zu, weitlaͤuftig. Des Berf: 
ſcheint bey ſolchen Gelegenhelten vergeſſen zu Haben, daß er an 


einem Entrourf arbeite, j. ©: © 72 u. ſ. wo von.der Ver⸗ 


treibung der’ Moriftos‘ and ‘Spanien geredet wird; oder ©. 
iso his 171 bin, wo die franzoͤſiſche Staarsuerfaffang im: 


t2teri und 13 ten Jahrhundert, in der That gründlich ınd fine ’ 


reich „über fuͤr ein Lehrbuch, viel zu umſtaͤndlich, vorgeſtellt 


wird. Sinnreich, fagen wir; denn oft fellte es wohl ſchwer; | 


. 


- Sollen; "ey Nebenumftänden gewiſſer Begebenheiten und zw 


den dabeh gebrauchten Worten den vollen biftorifihen Beweit 
' zu führen: ‚Köpfe diefer Art, wie der Spittleriſche, find nur: 
| gar zu ſehr geneigt, dies und jenes Ihren Erzählungen beyane 
: mildern, was nicht dam haltdar iſt, oder Ausdruͤckt hinflieſ⸗ 


fen zu Wir die der ruhige Forſcher zu ſiatt ober nicht gang. \ 


vaſſend finder. u | | 
In Anfehung der Litteratur hat Hr. Sp. nicht allein eine 


", 


gereiffe Auswahl getroffen, ſondern auch oft fein Urthell bene - 


gefuͤgt. Oft, fagen wir, nicht immer; denn bey vielen, ſelbſt 


' wichtigen Werten, ſieht man ich. vergehend nach Beſtimn: ung 


' een Werthes oder Gebrauches um: hingegen find geringhal⸗ 
tigete ¶ Bücher durch unbedeutend oder elend charek⸗ 
teriſirt. * — 


Hler und da verth ifen wir anch Sry fin Blorigen Hten: 


rariſche Genauigkeſt, zumal Ba, wo er Achenwall eder Meu⸗ 


fet nicht zu Vorgängern hatte; wie S. 375, wo es heißzt: 


Schmers Geſchichte - ver vereinigren Niederlande 


KLeipʒ. 3788, 2. Dieſes Allegat giebt zu zweyerley Irrthuͤ⸗ 
—— en 33 a 
N | ’ 


\ 
> !- 
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S 


- 


ee 
merh Anlaß: 1) muß man glauben‘, e6 wäre eind' dlkimde 
Geſchichte jener Republick; 2)’ ed wäre ein vollendetes Bert; 


da doch Hut der erſte Theil deffelben dorbon den if. - Dies wärt 


vermieden worden, mern‘ Sr. Sp. fi die Mähe genommen 


. NED, IB 19. ſaq. collata p. 110) zu berichtigen. 
Tome d bie 
PA enft. Bertyam, hen fi) doch auf den, Titeln kin 


und Überhaupt auf dag Kriegamefen, — 5. 86 wi han . 


/ _ 


Pr 


an... 
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buchten wir vergebens nach Fingerzeigen auf dag Riiterweſen 
wird 


=; —8 un ae fo feften Charakters war, ge 


malige Vorgeben der dfterreichifchen Parthey, als wenn das 
DTeſtament Karie, des Zweyten untergeſchohen worden toäre: 
hingegen entfprang, er unfeer —— Urberseugung, Be 
Unterſtuͤtzung, w —— des. fognifchen 
Erbfolgftiegs * Are aͤngedelhen fließen, nicht 
offenbar mehr aus. blinder Ansiparhle gegen Frankreich ale 


aus mohlerwogenen politiſchen Planen, mie eg S. 87 heißt. 


5 ®&. go w. (HR Ber Streit zwiſcuen Spanien und Pa 
Der fiber die Kolonie S. Sagramento nicht richtig ein 


set. und bargeitellt, — Was ©. ı 39. von deu Fronken ke 


gehoͤrt eigentfich in die deutſche Geſchichte. — ©. 47 hätte 


—— ‚nene ganz umgearbeitete Ausgabe der Gefchichte Karls - 


voßfen won Sen. Hegewiſch Ci7ar) angeführt werden fol 
wa — ©. 170 wird. es gudwig dem Neunten vertoͤcht, 


daß er in de in Frieden mit Eggland diefer. Krone she an⸗ 


fifche ‚Drapinzen aͤbtrat. Er that ex ober aus 
— — einen langwierigen Prbdzeß ein — 2— 


an endigen; eben fo, wie er dag gebt vorher Toon Andale | 







gotraktae mit Xragonien gemacht hatter heffeit 3— 
ea :fka öfifch en noch, atagoniſch en AA 
€ lauer 


171. wird Pin der Cain Tall, oe 


Bir möchten wohl willen, was ein ſchlanker Charakter 8 
uw: Su 284 with 8 Se Britten hätten den Sitten der 


De ke Sachſen) mehr zu danken gehaht;} als 
der romiſch A a iſt zwar witzig ausgedagh —— 


— aber, mie will es der Vſ. beipelferi? Ueberhaupt 
int er wis ſo mandes am Ingen, um mE neu oder’ pataböf 
Su  & 


„ Zu den einzelnen Auchrucen die dem Ar eigen fü find, 


and nicht allen’ ſchmecken werden; gehoͤren z. B. ©. 1:74, Die 


frananloofien Nusbräde, ©. 1a3, Rute, die ſich dem 


König perfhulis attachirten. Gerner, das. fo. häufig wor 
‚kommende weis ftatt bey weiteht. ' Uneinsletzt ſtatt vor⸗ 


2) Schraͤcklich und elend ſind Liebllagteus. 


letzt. 
druͤcke —8 de alle Augendlicke vorkommen. 


Wir haben nun noch zwey Mände von dieſem Eotwurf 
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3 Raum | in deren einem. die. abelzen Staaten ahgehan E 
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Pr 


| . Obi 3409 
ek. ob Sorler Sungeld der | 


‚unfieaitige Prätenfionen 
an die Spanifche Monar ie gehabt Habe. Uns —* 
- fie fertige vor, wie die Sonne am Himmel; nicht fa dag eher 


. 
- 
—an — — — 
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| Dr Weber Bibliographie und Sibtippfliik; Man a 


Bit, —RXi m dem andern awemeia· © —2 wi 
wit “ E No, J 


aka Finanz id. Polbehe 
J wiſſenſchaft. nebſt Technologie. ' 


1) Der Einfiebler von Workworth, eine Northum⸗ 
berlaͤudiſche Ballade aus dem. Englifchen von 
Zaoachim Heinrich Cainpe. Neue Auflage, mie 

verſchiedenen Verbeſſerungen und dur Probe einer 

ruckſchrift neuer Art. | 


A. J. F. von Itzenplitz mie SräuleinH. E. von 


⸗ 


| >): x wungsrede bey der Vermaͤhlung Herrn P. & u 


Belebland. Eumersdorf, bey Friedland am 23. 


. ‚September 1792. Berlin, gebruft dep Unger. , 


8 Seit. gr 8. 

3 Meobe einer neuen’ Art deutſcher kettern, | Eefun⸗ 
„den und in Stahl geſchnitten von 3: F· Ungept 
Berlin. 3793. 10 Seit. fi... 


:»Jipp Moris. Zweyte Probe neu veraͤnderter Deuts 
"= jeher Druckſchriſt. Beetiũ, 279% den. Ungee, 
af N” 


G. J. Breitkopf. Rh, , bey Breitkop 


au 
Comp. 1793. 36 Seit. gr. 4. 


u \ 9 Einige deutfche Sieber fir iebenafrrunen. DBer- 


ſuch neuer deutſcher Schriften. finde; bey Breite‘ 
Topf und Comp. 1799. 64. Seit. gr. 8* J 


ei: nehmen hier die verſchledenen (chensipärdigen Verfuche 
. die deutſchen Drucklektern zu verbeſſern, zuſammen. Sieme . 
dhhen eine angenehme Folge von Proben beutſcher Bettiebſam- 
keeit und dutſchen Sonde aus, De Liegedler zu Warfe 


were 
2 x _ 


| » Die nede Cecilia. Letzte Blätter von Karl, Phi. : 


. » “ ’ > 
nn . ’ 
. . - N , \ ‘ 
.. 6 — > “ pi 
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wötth, ale eine Oubelfüprobe der verbeflürten dentfchen: Su 
rein, welche Ar. Rath Lampe in Vraunſchweig veranaft - . ' 
haite, da er fie nady ſeiner Ider Durch den geſchickten Echsen © - 
foneider Hrn Gollner in Halle ſchneiden amd gießen Heß, IB 
fhon in der A. D. Dibl. (des CIV. Boa. 13 ©r.©. 146) 
son einem andern RNecenſenten arigezelgt. Bir führen biefe 
‚ Probe aber bier nodımals an, um die ganze Folge von Ver⸗ 
füchen gufammen zu haden. —8 
F Zuerſt will der. Rec. nun. fogiefäh auftichtig geſtehen, dag — 
er bee Meinung derjenigen uhr deytreten könne, weiche un 
* fere-dentfche Lettern für gothiſch, für geſchmackles, filr urem 
trägtich halten „welche fich wohl gar einbilden, ea käme bloß . 
von diefen fogenannten gothiſchen Schriften ber, daß die Schri 
der beſten deutſchen ichriftfteller im Auelande‘ 
vig gelefen wuͤrden, und weiche daher fin Ernſte darauf 
Antragen, man falle tiefe deutſche Lettern ganz abfchaffen un 
Gh bioh der runden Aaselnifchen bedienen. Per Rec, wii uf 


J 


glemand ftreiten, Ber auch bey deutſchen Buͤchern die lateinß 
hen Lettern gehraucht. Aber die Gruͤnde, "die man anführen, 
Eitemen Ihn nüht aͤberzeugen. Nach reiflicher Ueberlegung der 
Ande dafür uud bawider ſcheint ihiri, die nänzliche Abihafe 
g bes deutſchen Rettern werde nichrnötbig, nicht möge 3— 
"lich, und waͤre ‚fie möglich, nicht gut ſoh. — 
n) MNicht nötig Die Urſache, daß die Auslaͤudet 
ſonſt die deutſchen Schriften nicht leſen würden, iſt, wie der 
ec. ans Erfahrung weiß, ungegruͤndet. Ausländer, weiche 
fonſt unfere Sprache genugſam ‚verflchen nund aus andert 
Urſachen begierig And, deutſche Buͤcher zu leſen, laſſen ſich 
durch De eigenthuͤrnlichen deurfchen Lettern gat nicht Davon ab⸗ 
— dalten. Sie gewöhnen ſich wielmehr ſehr bald am dieſelhen, 
und wenn ihnen von den in unſern Druckereyen gewoͤhnlichen 
Buchſtaben ja eine Urt unangenehm iſt, fo.find ihnen die beg 
‚ums gewöhnlichen Iateinifchen Ketteen unangenehmer. ale 
unſere deutſchen. Mec. hat mehrere Ausländer deshalb bee 
ſeagt, und diefelben darin immer einſtimmig befanden. “Dies 
jenigen, welche meinen, daß dentſche Bücher Ausländern: an⸗ 
Renehmer würden, voenn man fie mit den Ay unfen Druden 
genen befindtichen lateiniſchen Lettern druckte, Äberlegen nicht. 
daß diefe lateiniſchen Lettern, wenige neuere Werfuche up , 
Berbefferung ausgenommen, einen ganz ihnen eigenen Schnitt 
‚Haben, bes won dem bey. ben ‚Eraläoneen, Brangofen Er N 
er _ Ss - _ " J 


“ 
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öfteren otrolfniilihee: Schnitte sy vr Enar ochet.Um 
‚Beet Inteinifchen Duchſtaben ſinb gewoͤtelich eher: hoͤher als brei⸗ 

we, Daher ſteifers haben. weniger martirte Grundſtriche/ uh 

Höre Ruͤnde iſt gang gleich und fein, deher ſie weniger deut⸗ 
boh ſind. Dagegen gehen die franzoͤſiſchen undengländlicheri mehr 

in die Breite, und ſind deswegen dem Auge, beionderg dem 
Ange eine Auständers, ‚angenehmer: Lin. Framolr oder Ens 
„glander mag fchon nicht einmal_den ſchweizeriſchen Schnitt: Iar 
einiſcher Lettern, woraus z. B. Geßners Schriften gedruͤckt 
d, ohuerachtet ex. beſſer iſt, als manche im eigentlichen: 
jeusfchlännd. geſchnittene lateiniſche ertern“ Ree. har Enz 
länder und Franzoſen geſprochen, denen bie in der Brelifo⸗ 

Ifiſchen Druderey ehemals im Waltherihen Verlag in Dress 
en’.. gedrudten Oeuvres de. Boileay ind Deüvrds de Vol: 

aire in groß Octav fehr zuwider waren, ohnerachtet man 

jo gewiß an der Sauberkeit der Lertern, des Paplers un 

‚NB..des Druds [den man jegt nicht in allen deutſchen Drucke⸗ 
genen. fo nett und egal finden möchte) an fich nichte ausſetzen 
kann, . Aber der Schulte der Schrift, die ganze Form det 
Einrichtung iſt einem engliſchen Auge ungewohnlich und — Fu 
ch unangenehm. An. den Schriften der Thurneifenfhen 

ruckerey In Bafel, suomit kuͤrzlich die Oeuvres de Vaktairg 

"und viele engliſche Schriften find gedruckt worden, kann ei 
beutfches. Auge gewiß nichts ausfeken‘, abet‘ Rec. hat mehrere 

Auslaͤnder gefunden, denen fie mißflelen. Man findet den 

Zrusk allzublag, welches daher koͤmmt, daß.der Schnitt wicht 
fo'fere iſt, als an den- In Frankreich. gefchnittenen Schriften, 

Man verglich fie mit den ehemaligen⸗holloͤndiſchen Typen der 

Weoriſteine ac, , dis man an ſich auch. nicht. fuͤr ſchlecht erklaͤren 
Tann; aber die Form iſt nicht ſo, wie ſſejetzt gewoͤhnlich iſt 
und gefaͤllt daher den jetzigen Franzoſen und Englaͤndern nicht. 

Od bie Auslaͤnder. in ihrem, Urtheile uͤber die lateiniſchen Type 
Yen in den deutſchen Druckerehen durchaus Recht haben, oder 
#6 man ihren Gruͤnde eutgegenſetzen könnte, davon iſt jetzt 
wüht die Frage. De guſtihus non eſt diſputandum. Ge—⸗ 
nu, die lateiniſchen Typen unferer Druckerehen mißfallen don 

Auslandern, weit fie viel eher Vergleichungen mit dem Schuütte 
7 Me bey ihnen die gewoͤhnlichen Typen machen. Hinugegen 
Vergleichen ſie die eigentlichen deutſchen Typen nicht fo leicht 
mit din ihrigen, und laſſen ſich eher Typan gafallen, die einer 
Valicn eigenthuͤmlich find, deren Schritten fie leſen wollen; 
Wollte man alſo vermiseif der Form der Kestern unfere 
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a Die Xsfhaffuug aller. dentſchen Bettein Mi nie ig 1 
ic So ange noch nichr Bibeln, Gefangbuͤcher Sehe 
uͤcher. Predigtbuͤcher und Poſtillen, Schuibücher, 3 3 }eungen 

wad landegperrliche Befehle ſoͤmmtlich mit lateiniſchen — 


ale und gedrudt nt ; fo iſt warlich fehr wenig geſcheh 


r fragen aber bie eifri jgſt⸗ en Befoͤrderer des iateinifäheh \ 
druckt, ‚oh X € wohl. be Baß dieſes jemals geſchehen werde 
aß ‚einige uͤcher Ihäßbarer Schriſtſteller, And die Jena 

Ge — 53 Lliter zeitung, mit lateiniſchen dettecn % 
drucdt werden, damit iff es warlich nicht ausgemacht. "ER 







‚BArbe Wele den: Gelehrten ganz uabekanute Schulbuͤcher, Por 
- töten und Gebetduchet r welche zehenmal ſtaͤrker gedruckt np 


verkauft werden? als die Werke ‘des popularften deutſchen 
Soriftſtelſers Gs giebe vielleicht funſzig politiſche Zeitungen 
yeit dentſchen Typen gedruckt, die eben fo viel, ja noch einmal 
fo el: — und Sehen erben * a die Zune Sem 
—* der Aambargifche Korceſpondent unh 
a Ar holinifcbe Zeitung wird wenigen 
Fi bis gchtmal fo ſtark, und der bintende Boibe vielleicht 
bumal ſo ſtart aufgelege und geleſen. Die oberdeutſcho Litte⸗ 
ng in Sogburg, "die" mit deutſchen Typen gedruck 
* wird uͤngefaͤhr chen fo vlelmal aufgelegt, als dl: allgemeind 


Lieket aturzeitung In Sein, -und dieſe würde ebenfalls. wegen 
| Reg innern 57 eben fo ſehr geleſen werden, wenn ſis 


wit gerpöhnfichen Letterp gedruckt waͤre, und würde fad 
—* teoh der lateiniſchen Lertern, wenn der Werth fiele / oder 
wenn eine andere; gelehrte Zeitung. oder Journal Mode wuͤrde 


wie det auch IM der gefcheren Welt der Mode alles unterwo · ze 


fen Ri und jedes Ding feine Zeit und Weile bar. 


‚riet: aber auch, es würde einmal, alles. was nur de 
Bruce wird, mit lateinifhen Typen gedrudt, ſo wuͤrden den 
nash ſowohl die deutſchen Kinder als die Ausländer immer noch 
die deutichen Iopen müffen fertig leſen lerynen, wegen der un⸗ 

ich vielen Schriſten, die ſeit dem Anfange des ſechszehuten 

ahrhunderts mit deutſchen Lettern gedruckt fi ſind, und. wuͤr⸗ 
den alſo durch die Abänderung chen fo viel nicht gesoinnen, 
Di nun her 2 wi * und cardechertiche — 


„1 


6 TZTechaolonie. u 
ante Iätefrifchgn- Betten: gedruckt wuͤrder Cwohin eu adhrend 
bes neunzehneen Jahrhunderts mohl ſ Ewerlich kommen möchte) - 
mößten badı di Buchdrucker beyderlay Atten von Schriften 
no immer vorraͤthig haben. Dieſen aſt alſo durch die Ahaͤn⸗ 
derung auch nicht geholfen; vielmehr werden deuſelben beſon⸗ 
dere ale noch aufgelegt. Denn fonft find Ihre Intektiichen 
Schriften nur auf den Drud lateinifcher, und hoͤchſtens frau⸗ 
Iſiſcher Bücher eingerichtet. Yan müffen fie diefelben miht 
nur zum Drug deutſcher Echrifien einrichten, ſondern auch 
ZZ Biete lateiniſchen Scheiften fich vlet ſtaͤrker anfchaffen, wenn c® 
| . Mode wuͤrde oft deutſche Schriften mit lateiniſchen Lertern 
.ju drüden. Die dentſchen Tppen mäffen fie aber auch noch 
eben fo ſtark vorraͤthig haben, weil ge nice wiffen, weiche 
Art gefordere wird. 73 
25) Es wuͤrde wicht einmal ut · ſeyn, wenn es auch mog⸗ 
Uicch waͤte, die deutſchen Typen ganz abzuſchaffen. Es iß cm /⸗ 
mat die groͤßre Anzahl der. Leſer wider dieſe Abänderung einge⸗ 
nommen; welches. Jedermann finden wird, der. Geſegenheit 
hat,: die Meinung der Leſer aller Ark und in mehreren deut⸗ 
ſchen Ptovinzen zu hoͤren, und zumal ſolche, die nicht vom ce 
gewtlichen gelehrten Stande find. Dieſe erklaͤren ſich faſt ei 
ſtimmig dawider. Es mag Vorurtheil ſeyp. Aber men Eaum 
e8 doch nicht gut oder billig nengen, daß wegen der Weinnng 
einiger Wenigen, Vielen ſolle etwas auſgedrungen werden, mag 
thuen unangenehm iſt, zumal It einer · Sache, bie- dach * 
ſachlich auf Meinung beruht, und mit Gruͤnden nie ganz ı 
lig kann ausgemacht erden. — Es werden ohnedles in Deuich⸗ 
hand beutſche Buͤcher wenig genug geleſen, daher auch die 
beutſche Litteratur in unſerm eigenem Vaterlande unglaublich 
“wenig verbteitet iſt. Es werden immer voch von deutſchen 
SIbchern, auch ſolcher Sechriftſteller, die belieht. And, nur 
Auflagen zwiſchen soo und 1500 geinacht, and 30 Millio⸗ 
nen Menſchen reden deuiſch. Es ſcheint alfospicht rath⸗ 
fan zu ſeyn, durch eine eigenmaͤchtige Aenderung In den Buch⸗ 
Raben das Lefen deutſcher Schriften vielen Lefern noch mebe 
zu verlelden. DMrc.'gefteht auftihtig;' daß er nicht gern d 
cche Buͤcher mit lateiniſchen Lettern gedruckt, leſen mag. Ed 
cſcheint ihm ſogar, daß die Augen mehr dadurch angegri 
werden; welches vielleicht daher kommen könnte, weil, wie 
oben bemerkt, der Schnitt der lateiniſchen Thpen aus deut⸗· 
| fen Scheiftglegerepen nicht fo fert und kraͤfug iſt ig der 
S u |, .. . “tg 1 un a 
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Zu feanjbfifhe und englaͤndiſche. Ree. geſteht 3. B. dag es ihm 
beſchwerlich wird, mehrere Selten in der Jenaiſchen allgemel⸗ 
nen Litteraturzeitung hinter einander zu leſen, wenn glei, bie 
Materie ſehr intereſſant if; bloß der lateiniſchen Thpen we⸗ 
gen; denn ſelbſt kleinere deutſche Schrift ermäder ihn nicht. 
- Gefst auch, dies. wäre bloß Ungewohnheit. Wenn fie jemand‘ 
fühle, der doch lateiniſch und in den neuern Sprachen zu leſen 
gewohnt tft, wie viel mehr werden fie dieſenigen Leſer fühlen, 
| weiche bloß deutf zu lefen gewohnt ſind! Dieſe find aber bey *8 
"7 gaufenden vorhanden; und auf die Menge der Leſer mug men 
lery einer foldyen Abänderung doch gewiß Nlcdficht nehmen. \ 
Es iſt daher zu befürchten, es werde fange werden, b6 
deutſche Leſer das Lefen der lateiniſchen Lettern, fonderlich "dep 
Scthriften in Profa, gewohnt werden; denn Verſe laſſen fi 
wegen des gewöhnlich weitern Druds und der Abtheikung 
I. mach eher leſen. Derjenige der ſich lange gewöhnt hat, deut⸗ 
ſche Auffäge mit ˖lateiuiſcher Schrift gedruckt zu leſen, kann 
ſich gemeiniglich die unangenehme Empfindung Desjemigen gar 
wicht vorftellen, der durch die Ungewohnheit der Buhflabn _ .: 
im Leſen geſtoͤrt wird, und hält alles für bloße Grillen, und ' 
Einbiidung. Aber jeder Gelehrte wird doch fuͤhlen, dab en - 
rin griechiſches Buch, mit lateiniſchen Lettern gedruckt, mit 
- größter Muͤhe wÄrde leſen, ja manche Wörter kanm verfichen " 
Tonnen, Cine ähnliche, wenn gleidy mindere Beſchwerlichkeit 
madyen die. ſateiniſchen Lettern für die deutſche Sprache. Es 
hat auch fon jemand den Einfall gehabt, man jollte Die grie⸗ | 
btziſchen Autoren mit deuefchen Leitern drucken, um die-Luf 
zum Lefen des griechiſchen mehr zu verbreiten. Dies würde . 
aber gerade die entgegengefehte Wirkung gehabt Haben. 


Hiebey iſt noch nothtvendig au bemerken, daß wir ig 
Deutſchland immer die meiſten Buͤcher auf Druckpapier wer⸗ | 
den drucken muͤſſen. Diejenigen „-sweiche fich winbilden, Dies 
wäre abzuaͤndern, haben keine praftifehe Kenntniß. Cs wird 
in Deutſchland gewiß fo viel Papier zum: Drudden gebraucht, 
als im übrigen Euroga zuſammen, und auch zum Schreiben 
verhaͤltnißmaͤßig viel mehr als in andern Ländern. - Mari ſehr 
nur in den Karnzleyen' mander Plrinen Fuͤrſtenthuͤmer ‘ober 
Graffchaften, wo eben fo viel Laridestofiehien- und Hofchar⸗ 
gen find, als in einem Königreiche, Jedes Iroioidunn dar 
. von bat Befehle gun geben, die auf Papier conefpfrr'und mun · u 
dirt werben. Woher fehlte Die ungeheure Menge weißen have 
\ piers 
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** kemnmen, Melche zu Vecerm vielen Drucken nochtz ie 
ſage weißen Papiers; heim die Duchdrucker wiſſen, daß 


0 aufs Keimen nicht ankommt. Leimen kann man dag. ' 


Ahwaͤreſte Papier, und es dadurch zu Dchreibpapirr machen, 
Aber fo viel weißes Zeug läßt ſich unmöglich zuſammenhriugen. 
Der. etzige Krieg erfordert allein an Charpie Pauſchchen und“ 
* Mahbagen, wozu man nicht gern Leinwand niuimt, 
Nielleicht ſo viel, daß 71000 Ballen. Schreibpapiet darauß "hät, 

| den yemadıt werben Hhnen, a ee 
‘ Waxre es auch moͤglich, daB Schrelbpapier auswärts zu 
daufen, ſo wäre es wieder nicht qgut. Deutſchland iſt nicht fo 


bie daß es den Luxus im Buͤcherdruck ertragen kann, Det 


Jeht ſchon der Ausbreitung der Lektüre und. ber währen Ge⸗ 
höfamfelt mehr ſchadet, ale man ſich Wohl vorftellt, der dit 


Buchhandlung, welche in Deutſchland ohnedles Mic inehrermi 
Miſter uͤderladen ift, als in undern Ländern, mit noch meh⸗ 
rerin oͤberladet, und wann es ſo ſortgehet, einen nachtheili 
Einfluß darauf und auf den Wohlſtand ber. Buchdrucker ꝛben 
wird. Man ſehe nur Frankreich an. Do wie es durch die 
Jetzige Page der Sachen aͤrmer wird, fängt auch ber varige 
Bupus Im fehönen Drude-an aufzühbren) ‚pas Papier wird 
ſchlechter, Mar fleht auf das Wohlſeile, und daB wirb fi 
Fünfeig immer Mehr. Anden: Man hälte nur das Papier, wor⸗ 
Auf der Monitenr (wovon jcht noch i 1000 Exempliare nufges 
legt: Werden) jeps gedruckt wird, Hagen das: fchöne Papiec, 
worauf er im Si: 1 790. gedruckt wurde. Der Pere Düchesiie; 
Ger To ungeheuer viel aufgelegt und gelefen warb, C es füllen 
bis 1793, 60,000 äufaelege und geleſen worden ſeyn) iſt immer 
auf Loͤſchpapler gedruckt worden; well es nicht moͤglich if, 
fo viel gutes Papier zu finden, Da Frankreich jegt ſichtlich 
Armer Wird; wehöre Man dort viel weniger auf Kleiber und 
auf den Druck due Küchen In Deutſchiand Bingegen, ud 
doch gewiß im Gängen feit ioAnzig Jahren der Wohlſtand 
nicht zunimmt, vielmehr an nicht wetigen Orten ſichtlich abe 
nimmt, und —*8* bey den meiſten Vuͤcherleſern gewiß 
im Abnehmen, iſt, ſetzt man Ich bey bein Drucke der Buͤcher 
wwnuer mehr nicht Aldß auf Reinlichteit, ſondern auch auf 
tpirtlichen Cobaleicb uft-fehr- verfehlten) Luxus, beſonders auf 
free Papier aus Frankreich, Aus plan, aus ber Schweiz. 
Werwiß Hat mancher deutfide Schriftſteller dloß deewegen eine 
Veollebe fut Aid lateiniſchen Typen, weil man fich baute las 
® ' 5 R n ö 
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tor. aber will das — ſoines Geiſtes auf — 
er wenns moͤglich ‚uf hollaͤndiſchem Popiere, auf geglaͤt⸗ 
2* —** ‚auf-flartein ——ãe —5 


. Worb liebet. „Ya, 0.088. 0llen Dinpa: 


Yun mögen dam genommen (erben! 


teiniſche | 
Ati if —* daß dieſes alles eh ung allen * | 


Ih Bir zut Ehrt Lon Dewefdland-zäige, mad nemtfche Kunſt 
—— nu nut wire Zu wärfeen, daß Driiefblind-auih.aflger 
nt; doden daß under den Reichen fo wiel Bipko 

5* Babe: ruluben, daß der. Druck aller deutſchen 
ne Geſtalt haben cken Aber unfere rafe 

chen Leute he nicht um Mlcher. 1. Midt ein einzigen 
—— Band, fo groß es (do, = Liebhaber der Gelehrſam⸗ 


ober defer· gtuug/ daß die ganze Auflage eines Vuchet 
derin tanute Abgefegt werden. nn wenige hunbett Freinplag 


den eines deutſchen Bucht abzuſetzen , moͤſſen die Kälifer G 


Dirich bis. Kopenhagen, · und von Wien his Luͤtzich Zufamımanp 


—* werdet; ‚ud tdi WIRD ſie noch ſchwerer Juſainmeti 
den, wenn man fie zwingen WÄR, „die ihnen beſchwerlichen 
iataitiſchen Tyopen zu tefen, Alſo iſt der ſchoͤne — 


‚Wie biel mehr ais dns ſremde Bunne im Trelbhuule-geing 
Auserwählte Eonuen allenfalls ihre Buͤchſc 


Mir wenige 

{bon gedruckt jedem; und ber Druck auf Schreibpapiet: kann 
Brüitpapier abet ſiad Die. iaceinifcgen Lettern pöch viel beſchwe 
And. line. Urfe mehr, die eigentlichen deutſchen Letter 

wubehalten e ſuid deutlicher, weil der Schnitt ferien, 
8* 3 I, und ſelbſt: bie Ecken tragen etwas jur mehrech 
Qeudiichfeit und: zum bequemen Leſen viel beytragen. Er hat 
Hinter einenber einige Seiten in einem enggedruck⸗ 


ad: der kleinſten deutſchen Schrift, Perlſchrift genannt, 
bartsfen, und if uͤberzeugt wurden, daß die kleinere deutſche 
fe ed 


\ : 


\ 


icher zu leſen, ſonderlich wenn fie nicht mehr neu und. ſcharf 


atuqhteit bey. . Med, iſt gewiß überzeugt, daß die Ccken auf 


Deuiſchiand wie: gänjinügemein Werben. „Auf ſchlechtez 


— 


weejlichet ,. 

den erwlifchen Magazine and der Heinen Schrift, Nonpa⸗ 
geit Yenannt, und aus viner Bibel bey tern In Lüneburg: 
ac, her Auge weniger angreift dermut hlich bloß, weil - 


ek rufen bie Bertbeibiger bir Iatelnfigen Schrift, 
das Rekichts, das Geshifdse iſt haͤßlich, wer ° fans 


| 358 — Tafel 
ons audfihen Daß die deutſche Scheiſt gothiſch wäre, 
ein aut Du DBetleben erfinden bat, und daß 8* 


. Seeıfür die Häplichteit nice) für die Exhkufeit areas heise 


Die deutſche Schtift ik Seutſch, niche aber Gotbiſch, 

* alles Dothiſche haͤglich waͤre, Cam. 
Nachdem ſeichte Köpfe ange die 

Basic und uhertruͤglich ausgeſchrieen ſe 

vallere Renner nachher ge * kaß die gechiſche *3 

thre ihr eigenthuͤmiche Schoͤnheiten hat, und daß es ur ud - 









 wufantomme, ob man eine jede Art der Vaukunft am vrechern 


⏑⏑⏑⏑ ⏑⏑ ⏑ — Gaben, Die won me 


. Orte gebraucht. : Alſs moͤchten m and, voohl bio Beuth Bed- 
Maben, geſeyt daß ſie nun gothiſch wären, nees Fe'midt 








ha det lateiniſchen Buchſtaben unterſchieden * 


An fi, one weſdere Raͤchſicht, iſt ve weder ba Re. 
| — das (tige: ſchͤn zu nennen. Aber vielleicht, fo par 
veobdvy es ben Vertheidigern ber lateiniſchen Buchſtaben auch 

ſchelnen a möchte us Eine ‚der * 

. gemacht werben als Runde. wenigſtent 

3 Am menſchbchen Körper, der doch von Wie. 
ke als das Vorbild der Schäuhelt angenommen wird. Salem we⸗ 
nigſtens der eckichte markirte Umriß allein dee. Schoͤuheit 
MAbig, der runde ——— IR cd male. Des 
.  Rharfe eckichte Umriß welchen der Zeichner bes Schönen au 

menſchlichen Korper face, dit wicht fplg,. miche mager , ſondern 
fanft und giertich,. aber beftimmmansgebrudt._ Es Hi ein Can- 
tour. bien prononck,. wie der feanzbflfche Water ſagt? Es 
kommt hier altes auf. Berbätinig und Dienpanb we: miecht zu 
hoch, zu ſpitz, am fteif follen Buchſtaben ſeyn, Die dem Auge 
befallen; abet warlich auch nicht unmartkr.zumd, felnfeder 
—gicht oder woſticht. Daher man es wohl fonumen, bußunfene 





lijheils fange, enge und fleife, theils egal, runde mb wumale 


Eirte lateiniſche Typen den Ausländern nad weniger anfallen. 
afs unfere eckichte deutſche. Die deutſche Schriſt iſt nicht 
baßlich, weil fie eckicht iſt, ſondern weil ſie Jah 


fAlecht aeſchnitten war und Fein gutes Brebälınie kart Be 


Eonnte ihrer Natur nach deutlicher ſeyn, alts ‚die runde lateb⸗ 
nifche; aber die Deurlichkrit war Abertrieben, durch Plump⸗ 
heit des Schnittes, durch fpige dürre Ecken, welche fanft abe 
gerundet form Fonnten, wie an einem ſchoͤnen maͤnulichen Ge⸗ | 
‘ fſechte, und durch krauſe oſtrungen, wie an den lm 
Tue 
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Zahomdun. Dean veroleice:äle dentſchen Typen uns And 
Lafite Druckerey im 10ten Jahe ferner die deutilche, 
aber plump geichnistene grobe Mittel und Teptia, deren man 





. . fi im ıytem — oft bey kleinen Schriften be⸗ 
lange Cirers, woraus in dilfen Jahr⸗ 


diente und die fin | 
hunderte bag Yintverfallericon gedruckt worden I, Mit einander. 
Dagegen halte man dir ſchbne Schrift, woraus der Theuer⸗ 
dank 'tFı7 gedruckt worden tind die ungeſaͤhr um 1730 von 


Fine geſchnittene XWreittopfiſche) jo allgemein gewordene vera 
beſſerte runde Cicero: fo wird man [dom einfehen, daß, weng”' 


delerſche Schriften ſchlecht ſeyn knnen, fle Aud), großer Wera 
Beflerungen a — 5 ds früher Verbeſſtrungen find auch 


die in deutſchen Drucke reyen defindlichen Iateiutichen Toren 
. fählg, udd die meiſten find ber Verbeſſerung ſeht bedürftig. 
2522 44 


Daß dit ſetzige dentſche Fraͤtcarſchlift Meint: Monchs⸗ 
Srift ey‘, wird oft geſagt, iſt ader ganz Andesräfiter. Es 
ſtad Yo weſentſiche Beraͤtiderungen damit vorgegangen, dag 
man beyde nicht für einerley Schrift ausgeben kann; man 
mirßee denn wollen mit Werten ſpielen. Mas Sche nur das 


. x 


“- enaländifche Black lertem geam die ‚gebbßiR dew che Schtift⸗ 


Man kant vielmehr alt Mecht fagen, daß/ unſete jegige Deus 
Ihe Typen sing wahre Krasignatfebuift find, Bis -iretichen: 
diefe Tyyen ne um Schriften in. unfesen Sprache damit 
zu drucken, gebrauchen Hingegen Die zunpen- AL ypem:ju all 
ausländifchen Spracbens Dies If} unferer Naelon ei 


Gm - 
thümlich, dies. mache diefe Typen zur Matkenalichrät; undıpes 


währt aud) wefentjichen Barthel Eine jede @telle in einen: 


anständifhen Sprache, He.imtinse dentſchen StHyrift angeführe: 


wird, unterſcheidet ſich gleich zurch die Tune Wenn ein 


Engländer oder Franzoſe tu feinem Buche eine: latölndfche oder⸗ 


itafientiche Gieel:anfilhreitwil , ‚mınß.cr ſun anu Muufiufchriit 


drucen laflen ; afspenn sleikt ihnt aber nichtes uͤbrig, wenn en: - 


l 


dicht vorher einige Worte in feiner eigenen Eipracheunterichebe " 


dend drucken taßen will. Die WMänchsfchrift, als fie noch den 
wöhnlic, war, war gar nicht eine Nationnlſchtift, fo wie die 
Jes gebräuchliche deutſche. Es wurder an dieſet Dchrift ehe⸗ 


mals deutfche und jateiniſche Bücher. ohne Umterkhrie gedrudt, 


Diefen Sebrauh hat au Hr. Cramer von -der deutſchen 


Hrift machen wollen, indemrs in feinem Werkes Alopı 
ock Er und fiber Ihn, die latxinſchen Otellen mit deut 


er Schrift hat abdrucken faffen: . Aber He. Cramer ſcheint 
wis D. B. ' B. % St, vie Seit. Aa a 


/ . — 


— 


ee zu haben, baß er nicht recht tinn 


was er verdeſſern will, und daß feine Cinfälle niemand geial- 
— im, als m ſeidſt. BEE den: 

j Und, weil nun einmal bie — 5* — gend alien deute 
ſden Buchſtapet etwas ünferer Natlon eigenes finds fo wäre: 


der Ree. der uborgreifligen 09 ,.daf a8 chon deswe⸗ 
u; — PR wäre fie abzu an ok Saar — 


wichtiger als, es beym erſten Anjblicke ſcheinen 
Deutſchen find ſchon J fo gianche Länder geheilt ,. und. Hay 
titifchen Jtereſſe und in der us, ſy een Begierde, * 
Natlonen nach nahmen und ung andern Natlonen gefal 
machen, geht unſer Eigenthuͤmliches und unfer.. oliggmneinet 
-Trationalgeift (don fo fehr verloren, 66. ik dnch-aber in vie, 
* 4 — — —81 allgemeine ian u dag, 
— kkaen tonalvorurtheil odet VNatio⸗ 
ke Are t Sans. va Hi. Beſouders iſt er ſuͤr den * 
2 und. De mehrere Ausbreitung, uuſerer Bester in. ubſerm 
Fr Varsrjande von großem Nuhen. 
Man bilde ſich nicht ein, "daß ec fo gan; eig fr 
die Zunahme der’ Liebe zur deutfehen Litteraͤtur ik 
ſere eigenthuͤmliche deutſche Buchſtaben verit Wohlgefallen leſen, 
weil Re deucſch ſind, oder in ver Melnung undern Mationen 
uneeit unſern Buͤchern zuzudrinttzen umferer Sgeuthuͤmlich⸗ 
keit entſagen, and- fremde Blichſtaben deswegen annehmẽen, 
weil fie bey: andern Natidnen uͤblich find. Es iſt nichts tun“ 


wichtig; worauf eine ganze Nation einen Werth ſetzt, und | 


jede Eigenthätwitchteit siehe Ahr in fofern einen 
- le dadurch Sie Noachahmungsfurhtderſcheucht. ird 
Regierumgsmarkaen und dis gung Of tung‘ der Lente, wel⸗ 
che jeht In: Prankewids Tegieren‘, ah; gewiß nice jnm Mu⸗ 


ſter der Nic mung vorftelen. Met * man fie deob⸗ 


— muß man dgeſtrheu Buß Ihre Polftiteſſeh treffiich dar⸗ 
aiſ verſteht, dasjenige zu brauchen, war auͤf s Wort km 
' Migameinen wirtt, was dem Volke eitts hohe Meinung von 
feiner &igenebürhlichkelt ımd von feiner Unabhaͤngigkeit⸗/ felbſt 
von der’ Dreinung Anderen Nationen behbtingt.Keine Fia 


nigteit (len ihnen Yazk'zu:klein. Sie verſchmãhten nicht to⸗ 


the Muͤtzen, Knobelbaͤrte, lange Hoſen und eine neue Ein⸗ 


Ahoi der. Zelt und des Kalenders; und jedermann flieht, daß 
dieſes eine ſehr merkliche Wirkung bey den Franzjoſen berveare 


—— Waͤre sm Bali, daß fie and eine ns 


, 


’ 
a a Me a m Ant a en u 


wit un · 


Zechnol⸗gie 464—. 

MWachſtaben far⸗ Frankreich vrdeuken thanten, wuͤrden fie es ges 

J. wiß gern than; wenigſtens, wenn in ˖ Fratztreich eine Kſondete 
Form der Guchftaden ſchon vorhanden wäre, wärde fie gewiß 
nicht adgefchafft werben. ' Mutatis motandis, (denn der Rer. 
Hlaude nicht, daß ein Vernünftiger Menſch ihn hier mißverfien . 
hen koͤnne) mdg Dieb ent für Deutichtan® gelten. Es ſſt gen 
wiß gut unfere Litteratut, uͤhdviellticht einigermannen 
ſogar auch für old Anhaͤnglichteit an unſere Reglerung, dag 
wir unſerexigenthuͤmlichen deutſchen Buchſtaben eben un’ 
votziehen⸗ iind es iſt gewiß unpolitiſch, die deutſche Nation; 

” die ohnedies zur Nachahmung ſo geneigt HE, auch noch zue 
Nachahmung der, Buchſtaben fremdet Nativnen zu verweiſen, 
Ahnen ihre eigene zu verleiden, und ſie zu lehren, daß fle auch 
ke ſich nach der Meinung anderer Natibnen richten . 

e. Fi . r — a 
", Diejenigen‘ handeln alfo vatrivtiſch, welche, fo viel-an 
ihnen ift, die —2 chriftz ge In Ehren halten, und die⸗ 
jenigen Buchdruck rund Scheiftfchneiber beſonders verdienen 
das Lob wahrer Pattloten, welche die Form Ber Beutf 
Buchſtaben zu verdeſſern fuchen, "Der kuͤrzlich verſtorbene Ars 
Breitkopf In Beton ac ſich ſchon Beaha.b ſeit mehrern Jah⸗ 
ten viel lobenswuͤrdige Mühe gegeben, Ader beſonders ver⸗ 
dient den Dankeines jeden pakribtiſchen Deutſchen Ht. X F; 
Unger der juͤngere in Berlin. Er bat ſich um die deutſchen 
VBuchdruckerenn ſchan vdrder dadash verdient Beat ‚daß 

err zuerſt die. ſchoͤnen lateiniſchen Diborigen Typen In Dentſch⸗ 
laud einführte,, Aber an die Verdeſſerusg der Schtiſtzuͤge der 
dentſchen / Buchſtaben bat. er. ſchon ſeie neun Jahretz gedacht, 

uuxnd ſich bereit jetzt ſchan ein großes Verdlenſt datum erwor ⸗ 


ben, um fo mehr,da er nicht nur anne Koſten zu —5 


vergeblichen —— ſyndern auch ſelbſt Hant 
angelegt hat. Er hat ſchon mit Asche den Ruhm, dei vor⸗ 
zuͤglichſte jetzt lebende Holzſchneider in Europa zu ſehn, und. 
er wird nun auch bald, wenn ge fo fortfaͤhrt, den beruͤhmte⸗ 
Ren -Schriftigneibern muͤſſen an bie Geite gefebt. werden. . _ - 
„Die Probe zur Verbeſſerung, welche det geſchickte Schtift⸗ 
fdmeider zu Halle; Hr. Gollner, auf Veranlaſſung des Ach, 
Raths Campe in Mo. 1. gemacht hat, iſt aller. Ehten werth 
aber noch nicht was ſie ſeyn ſollte. Der Zug drr Schrift iſt 
ner etwas. Änaftlich, er iſt dem Auge awangenehm, weder, 
sche demſch noch vicht teil, Dur Ser und die a Hr 
3 a hung 
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daung veedlent aber Slot Dank: Id del Veerebe vetcheriec 


“pre Campe de deutſcheu Bu ſtaben mit Gruͤnden. 
Ehe dleſe Hrobe heragetam ‚ hatte Hr. Unger ſchen ver⸗ 
icht, ins deuriche, Schrift von dem berühmten Firmin Didet 

n Paris fchneiden. ja laſſen. - Er. fegte viel Vertrauen auf. 
denſelben, wiil er fo herrliche lateiniſche Schriften gefchnitten. 
dar., Nacı verſchiedenen miblngenen Preben brachte er eine. 
uegenisichrift zu &taude, waraus bie Trauungsrede, 
M. 25 gedruckt worden iſt, und wovon auch am Ende der. 
Schrift No. 3. eine Seite zur Probe abgeſetzt iit. 
5: Diefe Didotſche Gchrift iſt nett, iſt fimpel, iſt leſer lich 
aber fie gefaͤlt verh Auge ht, Dieſer große Ochriftſchnei⸗ 
der hatte/ wie man dentlich ſieher, das: Eigenthuͤmliche der 
deutſchen. Schriſtform nicht anſchauend Im Sinne, er mellte.: 


7 TiH Auch die Einbildungskraft. hineinfsen;.. aber es konnte 


nicht, gelingen. Dleſe deutiche Didotſche Srhpift giebt uͤbri⸗ 
gang, einen Kberzeugenden Beweis ‚ „daß, ‚dag Unangenehme, 
was die deutſchen Vuchſtaben etwa möchten gehabt haben, nicht 

im, Eckichten, und die ,eingebildete mehrere Annehmlichkeit der 


latziniſchen Typen nicht In. dem Nunden, Jiegen Fonn. „ Denn 


die Sgrift ift:run genug; gleichwohl aber wird fie keinem 


"u. 


 Daurfchen gefallen... &ie komm 
GMo )ammähitn 


t übrigene der Gollnerſchen 
a Herr Unger He nicht abſchrecken. Er /rlernte ſelbſt | 


das Stahlſchneiden, amd brachte es datin in Kurzem ſehr 
well." Er machte mir verſchiedene Proben, deutſche Schriſtin 


veiſchiedener Art zu'geigen. Die Verſuche komten unmoͤglich 


ſodleich⸗gellngen, "zumal da Kr, Unger eines Modelle folgen, - 


fenderit feine eigene Idee Ausffiren Toolite „und es gehörte 
£elnbgemielid Doſis: von Fleiße, Gedulld und Lirbe zur Sache 
dazu, um ſich durch die Schwierigkeiten mancherley Art nicht 
abſchrecken zu laſſen. Ree. hat unter andern eine Probe einer 
york Hen. Unger zuerſt gezeichneten Miltelſchrift geſehen. 


Sie iſt als eine Probe nicht zu verachten. ie If aber vern 
haͤltnißzmaͤßig zu bach, und zu enge, macht; daher, fein gefaͤlli⸗ 


gen Anſehen, ‚und iſt alſo verworfen worden. 
Boni diefen Bemichnungen giedt Hr Unger Nr. 3. Nach⸗ 

richt, und liefert‘ gigteich eine Probe einer won ihm gefchrit, 

tenen Petit Fraktueſchrift, welche fehr wielworgiglicher iſt, 


‚als irgend eine, dis ſeit langer Zeit iſt geſchnitten wo 
* en ug . e 


x 


r . = 


MDie Po nt; Rebe deferlich „um, wenlgſtens Ding Ache dee 

NNec., uͤberaus angenehm. 8 ruͤhmt in deu Vorrede, 
daß ein: gerreſener Setzerx in ——— ‚ Ar. .Subik, 
den er das Stahlfchneiden —32 ihm bey⸗ —9 — ‚Arbeit ein 
„shasiger Gehuͤlfe geweſen fen. . .-,. 

en Zu Mo:e iſt eben diefelbe Petit ⸗ Fraktur mit verſchiede 

zen Verbeſſerungen anzutreffen. Das kleine Buch iſt Fü . 

‚ darauf abgedruckt. Die Vorrede ‚aber iſt ans einer neuen 


" Bourgeois, Hraktur gefeie, weiche meiſterhaft geſchnitren 


AR: Die Form der Vuchſtaben aſt dem Auge ſehr angenehm, 

s ziseht mehr ins Breite als jus Hohe, iſt daher weniger Reif 

uͤberaus deutlich and laſerlich. Diefe Schrift ſcheiut Na 

ge beynahe eine Cicero zu fepun,- und bat doch wirklich eisen 

- Mleinern Koͤgel. Hr. Unger verſpricht in der Vorrede, in einer 

kefondern Abbandamg die Forifihritte.ugd nach und nach ent 

ber Sud Veränderungen der deutschen Lettern feit Entſtehung 

Buch druckerknnſt zu ſammeln, und In einem Yenauen dar⸗ 

"had kopirten Holzihnitte von einigen Zeilen beyzufügen. Dies 

"Wird ſowohl dem Lirteratot als demjenigen , der dle Geſchichte 

a Buchdruckettunſt ludirt⸗ ein feht, angenehmes. Gyſchent 
eyn. 


St. Unger if. aewiß auf deu Wese, den beutfhen Bud 
„‚flaben eine vief größere Annehmichkeit zu: geben, ale fia-je ges 
ı Babe haben. Die Verbeſſerung einiger seinzeinen. Verſalbuch⸗ 
„Raben wird iin felbft ſcher auffollan. „Aber es fehler dach nach 
etwas Wichtigen, nämlich eine mit dar Fraktur -im —R 
niß ſehende Ungerfcheidangafcheift -welche,an. die. Stelle 
der .bisher. üblichen unangenehmen. Schwabacherſchrift tre⸗ 
. ten koͤnnec. ‚Hr. ‚Unger ſchlaͤgt zwar vor „ entweder ‚größere 
+ Schrift za brauchen odes Diejenigen; Worte zu dehnen, die 
s man. untepkbeiben milks: ‚Diec, gefteht aber, daß hevdes noch 
Fr ale © fon dürfte. Es lit Be eine Roche 
- Die groͤ te. rift thut dem e wehe, das an maag 
| - genobhne ff; ib Merle mie Sy gebrauchen ‚ne 
die Zellen bur gen fird, Eit Oder zwey Worte zu d &brlen, 
nder zu ber geht alenfhits zur * noch art, ße 
"eich dem Auge nr fehr angenehm iſt; wenn man aber ganze 
Zeilen unterſcheſden roill i- TorwAkftehet: dariue ein Mbeiſtand 
der ſog im Leſen ſehr beſchwerlich wird. Es wird ſich doch 
gewiß noch eine Form von ſchicklicher Unterſcheidungsſchrift 


| finden laſſen. Vielleicht faͤnde ſi fine ein win, die Rü nde, 
Zr ; ‘ _ wei» 
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er die —** ven Dieet «hiceens We hot/ bem 
—8— Sqcriftzuge was angemeſſener und-gugleich feiter 


In ſene den. Dies wardedenn eine ſchoͤne ſiaw⸗e Sam 
‚Gerichrife werdem- -. .-- 


In Nr. s. hat der fürzic iu fröß verſtorbene or. Breit 


kobl feßr’Intereflante Anmertungen zur Geſchichte der Buch⸗ 
druckerkumſt gemacht, und hat zugleich auch den Gebrauch ber 
deutſchen Lergern träftig vertheidigt. Es iſt ſehr zu bedauren, 


"daß; dieſer wuͤrdige Maun geſtorben iſt, ehe er feine große Ge⸗ 
Jehichte Der Buchdruckorry has endigen konnen, wozu er 


ſo unermeß iche Sammlungen gemacht hatte. Niemand konnte 


zu dieſer unausſprechlich muͤhſaiien und. mißlichen Arbeit ger 
uc ſeyn als Er? da Er gelehrte und Kunſtkenntniſſe ver⸗ 


einigte. Dies Werk, wenn auch nicht ganz vollendet, wid | 


«des MWertreffen was wir in dieſer Art hatten. 
‘Sn, No 6, wird pie Piobe einer neuen Bourgeois Fraktur 


gegeben, melde nach der Angabe des ſel. Hrn. Breitkopfs ge⸗ 
ſchultten worden iſt. Ge iſt nicht zu verachten. Mec. unter, 
nimmt nicht, jwiſchen diefer und der neuen Ungerichen Yours 


gesisfehrift zt zu untetfcheiben 3 er geſteht aber, daß ihm die Uns 
gerſche vorzünlicher (ein. Ueberdem iſt in denjenigen Ereme 


plaren von Me, 6., die Nee) geſehen Kat, ermag ungleiche, 


indem mehrere Buchflaben ärger und ftärfer ſcheinen. 


Bermuthlich liegt aber dieſes nur Im Drucken, oder ir Hüte 


ten des Papiers. Es ˖ iſtdieſe Sehrift indeffen immer ain 
MWerfuch-zur Verbeſſeruhg, der mit Band ainzunehmen ift. Der 
fef, Hr, Breitkopf hatte vermuthlich noch gebgere Vollkemmen⸗ 
Brit In ſeiner Idee; aber ermußte ſich frerider Hände bedie⸗ 

Dagegen hat Hr. Unqer den Vortheil, daß er (chen 
border “tin ſo vorerefflither Hoizſchneider wart, und nun das 


| Lab elbſt erlernt und ‚Mon: 6 weit tebracht 


Noch. iſt Sep, Am: ie Preben hu gruen Vatellerunoen 


br deutſchen Bern ‚sulamımen zu haben, anyufähren daß 


Hr. Haas der Warst in Der aſel vor ‚ein Maar Sabren eine 
(höne Heine .Noupareif tten bat, a bie nenefe 
re on Dapler —— gran ift. 
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nik —*— pe Seifterotrfung ober Aber. \ 
die Wapıfdjeinlichkeit,,.dab Die Geifter der Vers -· 
ſtorbenen hen Lehenden ſowobi nabe ſepu, als auch. - 





5 saß fie wirßen köcnen.Einige Berfüche-ven ©. 


"EU DOEND Hannover, bey den Gebruͤ⸗ 

. bein. Dahn. 1793. 152; ‚EStifen. 8, und Worrede 
Wh Seit un BB: ». —8 2 yon J 
27 sun. na In .r 

* fe: Barinige find ige nichee PR alg Bredkgten, 

In zueishen her Bf. feine Lie ——— won Gelſternaͤhe 

amd Weiſterwirtung in einer zwar, ſeht edlen, ſchoͤnen und 
traiwällzst, mber ſevla gex nicht pomilären, Qutache vor⸗ 
ward, die vr, rnach Vers... .ı,: In. men andern erſt 
nochfotgendem Akaudlung;: für. den durch dé⸗ Kritikider eeler. 
wen. Vernumt and aller Offenbatung mehr: geblderen Theil 


des Publit ars⸗ mit. noch ſchaͤrfern Bewellen zu unterſtuͤtzen 
gedenti Dis Vfohat ſich damit auf ein —V von Hynothe⸗ 


fit und MWachrſchrinlichteiten ⸗ingelaſſen, wo erx Mol nicht ſo 
beider einen zuver! aligen fFeſten Ouund und Dean fünden wird, 
weil allaſ mas ſich auch immer Schönes: mb, Gutæas won der 
wis aufidebapen Geigerwelt und ‚von ihrer Werbinaung. wit 





Auleren Kingeriweit ſagen Iäßt ur auf. keinen evidenten, ganz 
—X 


blichen, ſichern Vernunft⸗ und. —— — u 
fouberw Bloßsauf anelogen. Sıchlüflen, ‚oder gar ur auf truͤ 
chen Qpielen der Einbildungstrait heruher.. Mam sausß, 
abet :fdmasıfeit, dem Origenes bis.auf unſere Seiten. herunter . 
über dieſe Miastrie pro und.aunıra geſtritten worden. iA: und , 
doch :bat. man kis daher. noch keinen: faften und anodiktiſchen 
Beweis. fuͤrrdie ſagenanute Geider oͤhe und. Geiſternrirkungen 
finden formen. Deſto angenehupet wird es dam Nec. uud ol⸗ 
ten Frenader ber Wahrheit ſeyn, wenn ben Bf. feine in der 
Borrede S. H.. geaͤußerte Hoffnung. in Erfüllung: bringen 
wird: „baß:dle son ihm hier aufnefelleen Hauveidren von. den 
„tünftigen Berbaituifen uufers Ceites nach dem Tede durch, 
„die peakeifre Vernunft ſo gut teallfiet werden koͤnnen. 
wund gegen. alle: möglichen Argeifel fa-flegend- ſtehen bleiben  - 
nwerder(, als die Ider vom Anfenblichfeit, mit weicher fie. —— 
ie enim — Auf die Fe fen 5 
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1 — regt ya rn | 
und —* e, wie man in den Abhandlungen tieffin ce 


—ãA aber, Drweife, wies. D. ©. 20 
vdaß wir bey’ der. Zerflofung unfers ‚Körpers 


 zunfere” Geiſt nichts zu-befktchren haben,“ werben doch auch 


x 


rnen Gigmobnfchen, grade das giebe die ſchon an Werans - 


erſt In feiner nachfolgenden ſyſtematiſchen Abhandlung daruͤber 


michb chifnak die Dentftaft des geucinus Zuhkrete befriedlden 
denn da fhlts pesfinte.der Boweiggrjnde sılchte als Elelchenſſe 
und Beyſpiele an, die zwar. feinen Gag erlaͤutern, abrr.uicht 
beweifen.. VPlelmehr hätte Rec. da gerne einigen Aufſchluß 


\ Öber die Frage eiwartet: wie denn’ unfer ven feinem Kotper 


geſchiedene Geiſt auch ohne ſolche koͤrperliche Empfindungs⸗ 
werkzeuge, als wir gegenwärtig haben, empfinden, denken, 
urtheilen und fchlirßemtbnnen 7 Zedoch, vieleicht wird er ung 


helehren. ⸗ Mach &. 48 follen wir uns: bey. unferer Tren⸗ 
nung ven nuſera Lieben ben dem Dade: weitibem Troſtgedan⸗ 


ken verttaut Machen: „daß ber Tod zwar unſere Außerliche 


„Hülle dem Blicke der Hefremientiehe, a aber undsgeibit von 


‚ „ibmen nicht nur trennet, (fol wohl beigen, aicht eıner) 


„fondern aigentlich noch Ihnen. näher bringe “cl. w. Das 
Allüge nun — ein wenig paradop, möchte aber eben: des⸗ 


wegen ſehes wenig Troſt nad Gewißheir gebea, weil der: SR 
dafür kelnen audern Bewels anfuͤhrt, —R* Grade; 


odaß · ox div aiambelich ſcheint, nom Ihnen abzulaſſen, grade das 


—— eß dir, daß du. von ihnen nicht ganzegocvenut. wirſaz 


grade; weil du es nie laſſen. wirſt, Dich aft: auch den Deis- 


„den troͤſtilchen Beweis, daß du auch mach dert Motten 
Kreiſe ben Zaͤluͤckgebliebenen dich: hen wirſtu fie. m 
Aber; grade das naͤhrt, wie fee. Sinte, wohl dei: huren frer⸗ 
men Warnſch/ nach Dem Tode noch ‚bey den Unſtitzen zu bie 
Ben, undenas ihnen mitteilen ge Können; absn gieht nd 


noch keinen Beweis, worauf wir uns verlaſſen kbimten. Deut, 


daß wir alsdenn/ wie der Vf. ſagt, „mühe. mehe · Gefangere, 
‚adondernfrey genag ſeyn werdee imn ſeyn zu ebhnen,: in wel⸗ 
sichern: Prieckble der Schoͤpfung und bey welcheu Weſen wie 
anas wünftens daß wir alsdann ganz in unſere zuruͤckgelaſſer 


ren Lieben ofndringen:, ſelbſt in ihrer Seele beſen zı.und. alle 
„ihre Gebanken, alle ihre Xatſchließungen/ Se; auch ihre 


Z3lelfeſten Gmpftndungen mit unfern unfidhtbaniee Seaͤften riche 
zn; teten sand mie"befiimmen enden "un: ine. Das alled 


ale geſagt, aber ne be 


are Fan ee bamit 
⸗ 


— — — — 
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VvWBarurchʒuue fen; = mit ihren older 
AMxnfu alles ju tonuen;, was fie nur Gutes wollen, und das 
alle wiki zu michen,was fie nach ehrer beſſern Einſicht 


Meon yar große umd hoetliche 


zu Bi: Bere. ae 


abet eh broken, —E 
miqe von uns entferus ſeyn iverden.n -— Sin einer Dass 





Diet /ber Die Verhaͤltniſſe unſers Geiſtes nach dem 
—— —*— der BE ©. 01 fq. Ben Seeligen in jenen 
-Dinges: Has: Wermbgrn van 


Wortırra Welten Hin zu kriſen, und Rh bar ſo hoch und m ur 


Auer höher in das Seitali emperzufhtoingen 
aater tuͤhner wird, -=:balb.Rch fo tief in die Tiefen der Schoͤ⸗ 
gu fFonken; als Fchrihr Geiſt immer: hinein verlierett 


nn e.:bie.gabeisanidolle erkflare..der Natur zu durch- 


aringen, und ihr verborgenes Driebwert kennen lernen ;. 
wie: vie delcbten und unbelebten Gegenſtaͤnde,wie —— — 
Jen wad unvernpftiges Bewohlier Des Monde, der & 





init der Sinnlichteit eines Gedanken die ganze Sternenbahn 
erhoͤhrten aud vermehrten 





Zebne wiettich machen ichen = ‚rede Gort und Chriſtus al⸗ 


Vderhalias in dem gamen Köehlete der Eichäpfunig gegenwärtig 


| vielmehr nur ein ſchwaches — Blid, ein ma⸗ 
tet. MWoruck, ein Schatten ſeyn, dem 


uses. Mteulbes eine:von denen mnzhbibaren Beten .- Die 


wingen, wie ihr Gedanke 


aut jener @iternenfaut doir- nzhhtbaren TBeltfir: zu N 


dem Morgenſterneruͤher unſerm Haupte glänzen, als | 


Vn ihnen attversrautrörkiuseereich zu herrſchen; u. ſ. ie 
Dieſes aules And Verſprech ungen, wodurch man. ih freylich 


um bh Cab und Darte wiederum in jene Lavateviſche Einige 
zegen Bühkti; aber.» frägt man nach * 
en. — Aeber: fo ſchwindet das: fihhne Luft » 

Neriyſchih; wieder Yahle. Und doch ſagt ans der Bf. ©. * 


Wir ſollen * fuͤrchten/ IR: mar‘ einen angenehmen Traum 


mwiie aihm geraͤumt zu haben; in allen dieſen Vorſtellungen fol 






verſchoͤnert ſeyn; das xeidendſte 


nichts überseiebehr 
Er aufgeftellt werden Eine ; ſal 


BemÄle ‚dad. um jenem? 





es noch ganz an Licht 
fegle. Denn, fagt er ebendaſelbſt, Bilder fagen immer 


Austen in BU SEHH hineintrge, mes; den Biber 
gunirkbeiinoieder heran äurensgefiven? Damit taffen-Ach frepe 
nd, Seelig keiten des zukünftigen 


. Br e jene. —— 
va aus ber ibn —* "aber 66 Sie auch wirkllch dar⸗ 
J rgr Feen, oder —** 


hunaetrüſt wam ſie die Pr 


Ion 


—“ 


⸗ 


—* 


wi man, dem andern dadurch fagen wolle, - 
ea —ã— Grundfatz, um alles, was die 3 


— 


m 





a ‚Protfl: Bomägeiiheßik, 
ufägeni iidee · coclder Imiämmapte anb enfhlaitt, 
Mibringe Stine, als wirklid) Darinnen liegt. das 
taine andere Frage ſeyn⸗ — : Ehen fo beweiſt der Bil in —— 
EOruchſtuͤck von einer. Predigt. 6bex Das fertdauvrende Ver⸗ 
syälmiß der Geiſter der Veiltierbenen mit. Dar Seade 
und mir ihren Btwobnern ©. 7r:fag. zwar ie iiitg: 
‚lichkeit, daß die abgeichiedene Geiſtet der Bollendeten uns 
nahe, und unſichthar um uns eu, "und an: unfesnii 
fen Teil nehmen teemen; aber uiche die Wirklichtait, ruhe, 
daß es wirklich ſo ſey. Denn dies. tdur ſich auch aicht ſo ave⸗ 
ditciſch beweifen, fo:tange a ein tele. süveriäßige Erfahrangen 
und feine kändigere. Gruͤntde Safer haben: wer 16 ne 30 
4, ob Die‘ Engel und die zur 755 
:Beifter der: Vollendeten die a 
:fehen feyen ? ik befanntlichueite‘ its Thon von. ya 
aufgeworfene und. behauptete Nrage, die aber que weiche ‚1. mie 
der Df. meint, durch den Ausipruch r: : year. Engel 





Am Simmel feben alleseit das — meinen Xi 


ters ıc. Matt 18,1 8 zu entſcheiden iſt. Dem Ebriius 
hat es nie darauf augelegt, feinen: Jüngeren umb Mpafkelu mens 


vbiloſophiſche —* bee die Engel · umb:Geifterigne au 


geben, ſondern nur eine reine" praßtifche Retiglin: gr lehten. 
Folglich kann man .hi dev angeführten Stelle feinen. Deweis 
. $ir-jene Origeniauiſche Weimung:fiaben: '—- : nn uns 
“Bis Lehre, vom ZTabefeyn und. Schute der. Magel oder 
' engeläbmlicher ‚(Beifter weiter keinmn "ander: ader beffern 


Troſt, oder Autirb zur Tugendcgehenals den umidinscdide 


Vidliſche Lehre⸗ven der beſonderſten Fuͤrfehung mad: Redleraz 
Sottes auch giebt. Folglich iſt es keine Lehre, veren wir 


micht ohne Nachthel unſerer pran w⸗ Kane gar · wohl 2 


r7ntbehren kbunten, fondern iſt 
Vlematiſche Brages "die ſich 
| fie die Saeitten des Seren u 


2 





du gr —— ni Su * : 


tm Jeſalas und. Jeremias 
Deich Seiler. Des diem’ Vhomnıe Ti 





. — Theil. ‚Erlangen, in ber Pape ‚7 29% 
n Alph · LT in 8. 168. „Ir. ga 
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A eg. 369 
Das größere bibliſche Erbaunngübuch: Die Prohe · 

ten. von Ezechiel bis Maleachi. Achter Thell. 

1793. 2 Alph. 4 Dog... 16, 2 


. In dieſen bevden Theilen liefert nun Hr. Seller als Forte 
ſetzung feines großen Erbaumgsbuches die ſaͤmmtlichen prophe⸗ 
tiſchen Schtiſten des A. JT. Im nenncon ſoll baun.das Buch 
Hiob und ein Theil der apekryphiſchen Schriften folgen, und 
: iur. gehnten ‚und Iebten Das Llebiise. Da- dr Of. in; Welct⸗ 
Jüchen auch hier ‚ben Erflörung. der Propheten Iriner-: Ion be⸗ 
‚ , tanaten Methode treu bleibt, fo-mollen wir bloß das Beſon , / 
„dere, was er hiebey geleiſtet bat, . onmerken. Den Prophe 
‚ten Jeſaias hätt er nicht ohne Grund fuͤr den wichtigſten unter 
⸗lles; meint auch, daß der groͤßte Theil der davin enthaltzaen 
Weißagungen ſeibſt untbeeisgiichen.Leiern Deutlich und erbau⸗ 
‚ Ich gemacht werben Könner Letztereß laſſen wir dahin geftele - . 
tet ſeva, billigen ‚8 dagegen ſehr, daß ex de Weißagungen, 4 | 
welche fremde Volter betreffen, und ‚andere ſchwere Kapitel 
38. Stellen, nur kurz mach ihrem Inhalt angezeigt, und fich 
ben ihrer Brläuserung vicht lange verzeilet hat. : Dies if noch 
uafterer beym BZeremias und den übrigen Propheten geichebn, 
wo mehrere Kapitel zufammengefaße worden finds zumal: ba 
: mehrere derſelben nur Wiederholungen älter:r Weißaaungen In 
ſich enthauen. Anch ik es ſehr wahr, wenn der Ni. in der 
, Borrede zum firbenten Theil ſagt: „ich ſehe nid ein, warum 
Chridden, in denen der. Findliche,, evangelifhe Sinn herrichan 
u, ſich mic dielen gefenlichen Drohungen und furchthargn 
Strafgetichten in. ihren Verſammlungen befehäftigen "follen, 
dar wir fo viele andere Schriften des M. und A. T. Haben, In 
edenen weit wichtigere ¶Wobrbeiten vorkommen“ u. ſ. Wir 
‚ feßen noch hinzu: warum ſollen ſich unſere Wahrheit und Ere 
rdauung ſuchende Ehriiten'überbappe.ben den dunkeln und. ume 
fihern Weißasungen der Propheten, über deren wahren Sinn 
und Erfüllung ned Immer von den gelehrteſten Maͤnnern ge⸗ 
firitten wird, aufhalten? ‘warum folleg fie noch inimer einen 
Theil ihres Otaubens daranf gründen, Ba wir die weit zuver⸗ 
.Wüßigere Geſchichte Jeſu und Die vortreffliche, allgemein an⸗ 
wendbare Lehre: deſſelben fo nahe vor ung haben, und ba es 
doch in unfern Tagen vergeblihe Mühe IR, nachdenkendo 
Laien durch Vorhaltung der prophetiſchen Helßsgungen von \ ' : 
‚ber. göttlichen Serdong des Cuoſere zu überzeugen ? Se Ze 
N , B ’ x ' a 


\ 
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Ande zech lieber ans ben Hropheten die geradiu 
"Inthälten, heraus, erlaͤutere diefelbed To m 
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34 u 7 n @pls 
ten, die unlängbare dogmatiiche und morall ahrpriten 
es zweckmaͤßig 
iſt, und wende fie zur Ermunterung unferer Chriſten au.” Und 
ſoll ja ein Erbauungsbuch uͤber alle Propheten geſchtieben wer⸗ 
“den, ſo unterſcheide man noch oͤfter und ſorgfaltiger, "als hier 
geſchehen iſt, bas Locale und Tempotrlle vom dligehteih ver⸗ 






vindlichen und anwendbaren, und das Gewiſſe vom Ungewiſ⸗ 


"fer und Problematiſchen. Es iſt Mr unſern Zeiten; ou auch 


“ger Lale“ſo viel Anlaß zum raiſonniten bekommt, durchaus 


“wide hinteichend, dag Tdy"fage, „ſo denke ich, dies iſt der 
Sinn diefer Stelle,* ſondern es muß das unbeſtimmt bleiben, 
"ya deſſen Beſtimmung es entweder am Tipern "Gründen Teblt, 


- "oder wo man wenigſtens keine Möglichkeit flieht; feine. Leſer 
von dieſen Gründen binveichend zu Überzeugen.: Der blinde 
Blaube an das Anfehen’eines Lehrers oder an das Alter einer 

Erklaͤrung gilt jetzt nur wenig meht; allenfalls bey eintgen 


u gutwilligen und ſchon vortbeifhaft geſtiimmten Gemuͤchern. 


Sefremdet hat es daher den Rec , doß der Vf. ſich nicht we⸗ 


"wigftens in der vorſtehinden allgemeinen Einleitung von bey⸗ 
‘den Theilen über dieſe und andere Pemekte ausführlicher uk 


genugthuend erklaͤrt hat. Wie foenig und durchaus arzulaͤng⸗ 
IB nicht z. E. das, was in der Einleſtung vor dem eben: 

iten Bande über Dön Beraif der Propheten und vie huen 
rmiegetheilte göttliche Offenbarungen: gefagt: wird! Hier 


"Bären wir doch wohl etwas mehr zur’ Hebung maucher jetzt 


. gangbaren Zweiſel, oder wenigſtens zur. Beruhigung Ser ans 


. Bars Denkenden erwartet. Auch ift die Angabe des Haupt⸗ 


‚Inhalts alter peophetifchen Weißagungen in Abm dier 
"Einteitung zu oberflächig und kurz. Der Bf: ſcheint dies auch 
ſelbſt empfunden ju haben, und hat daher im achten ande 


dieſem Mangel durch Vorſetzung einer etwas ausführlichen 
. *$Einleitäng zum leichten Verſtaͤndniß Der propberifchen 


"Schriften abzuhelfen geſucht, die jedoch auch nicht das alles 


. tonthäle, was Rer. darin zu finden wuͤnſchee. Es wird naͤm⸗ 


lich in derfeißen folde es geflefert: Zuerſt eine tabellarifche 
Vorſtellung dee Geſchichte, die sur KLinſicht in ven 


. Sinn der Propbeteh noͤrhig IR. Allerdings ein nägliäe 
Stuͤck zur Sinteieung: nur Schade, daß es für unſtudirte tie 


Acc zu kurz und unverſtandlich iſt. "Zmentens folgt eine kurze 
achricht von den Propbeten uw: ihren Schriften, 
Dir Propheten md Hier, fe wie He nach des Vf. Dieinung 
[an | > u 


V 1} 


. 
— — — — — — —— —— — — — — 


5 auf einander Wa: in Aktie Orbnitng aufer 
file, und auͤber gedew eini Anfang nem * 





die dt —— —2* er March 


— —* 
dieſe Beſcheidenheit, die unſern Zeitbedürfnifieszta angrmeſſen? 
.. JR, noch bey manchen andern Erklaͤrungen bewieſen? — Das 
dritte Stuͤtk dieſa — enthalt ville Folge vet Woiga⸗ 
gungen: ober Dee gottlichen g der Zutunfe.” 


Der VBf. unterſchedei Hier die gungen‘, deren Orfältu 


nahe war und noch Wunden Zeitgernofſen erlebt werden koriut⸗ 
von denen, Bie-auf Die ferne Zukunft giengen und vörnehuidg:! 
die künftige Ancichtung des großes Rus: des Meßias abbil. 
deten und verkuͤndigten. Bey dieſen letztern haͤlt er ſic vorse 
nämlich auf, und liefert Hier ein Schema der dahin gehoͤrigen 
Weißagnngen, das mit Abrabam anbebt, hernach Moſes 
folgen laͤßt, por d n melter un Samel und. den Öbrigen 
Propbeten fortge * Freylich Ne 
HMysolheſen und- bes Vſ. beſondere —** zii 
J 2 welchen it noch iu —— ma — 
Bagungen ben Me ie gen wi: Wie wollen 
J Fa Neberzeuhungen ceitig Bogen — Tal, 
ei diefen Belßagungen noch fo viel’ (heit 'ruße, ve % 
Auserſt ſchwer Halte, feldhe, ‚die mit eignen Kugen fehen’ woͤl⸗ 
len und. mn jur, —— le und Ad —8 
4 fuͤhreyn es habe einem Er a 
| sans ou führe —E mSglich as in gehösendg ‚Sp 
rungen und Bewelfe anbringen kann, entſcheiden zu Koll; 
DaB es daher. wahl der fiherfte Weg ditibe, ſich auf ſolche Arie 
tiſche —— gap nicht, adar doch aus ſo veb rinzu⸗ 
laſſen, als es rreichung dee Hagptzwecs, namlich 
wirklichen Bele * und en — Leſer nbt 
it: Wie beziehen iniß hiebed af unjer oben ſchon angebrach⸗ 
tes Urtheil, zuinal da hier der Raum zw mehrerer Aucfuͤhr⸗ 
* ſehlt. Varmuthlich wird der Bf... uns auch kienftig 
noch naͤhere Veranlaffung zu mehrern Anmerkungen diefer Art. 











gehen, da er in eiger Dam achten Theil augehaͤngten Augeigd- 


u zwey neue Schriften über die Prepheten anfündigt. - Die‘, 
ere fol den Titel führen: DieDeifiegung und ihre Eu . 


fallung; und iß ſuͤr ol Eigen a. halamen⸗ weh Ma 3 Fa 


— 
⸗ 


—X 


A 


egen nun — gewiſſet | 


[4 
j # . . ⸗ 
⸗ + 


. ER. wechſaꝛ Wonechelahehan 
Leſer dieſe⸗ — * betinunt / PER des cden e⸗ 
Schema der. Weißagungen weiter miflärett ınıd be 
’fohl.g: Minsabe: fall enthalten. Aber 
and ibre Schriften, aud iſt fuͤr eigentliche Shen 
Ioboen oder do —— gebildete Refer.:. In dikeſem hat 
man alſo auch die bier fehlende 28 nin ‚Heichete. Unterſu⸗ 
chuagen zu —ã— Wir wanſchen, Sup bog zweckmaͤßig 
ausfallen cn mögen. . , 
. nf die näbrte ie — Bann: 
ir uu⸗ uicht einlalfen.. Watthes hat der Ötca.nefunben, was“ 
I gutzertiäet, mit. u nein hiſtoriſcher Aumertungen 
vs und richtig —— Es IE auch freylich reine 
U ——— bey einem fo weitläufrioen Wertr, und bey 
—— * aben aund ſchweren Ener fi immer 
seh ws leihen mei. - 0 
er —8 * Am. 
2: IERBEER Lyon) LE DUB Fu 
1 Pheigien son! Sigeſus Flerich Eifer, Ober | 
ur anfiforlalsarg, und ©eneralfugerintentent bes Her⸗ u 
gegtguns Bothe.: Dritter Band. — Aadıs 
urnter : folgenden Tieet :: Predigten dogmattſchen 
ünd möralifcheh Fa für Freunde einer ver⸗ 
ändlichen Nefljlongiehre. Erſte Sammlung. 
Zuͤllichau und Freyſtatt in der Feommsannifchen.. 
Br 1799. ı app. Bog An 2 SE 
B gg J 


3 Kepeigtüche Religionsvorteäge über die — 
+ Begeflände dee Slaubens⸗ und Sietenlehre, in 
‚der afabemifchen Kirche gu Erlangen gehalten von 
Ehtiſt Friedrich Ammon, ordemlichen Lehrer der.‘ 
. Theologie und zweyten Univerſi taͤtebrediger. Em: 
: augen, bey Palm. 193. 12 Dog. Ing. tage. 


— . vetzaalich⸗ Werth der Lo Meriſchen Predigten F 
Won fo bekannt und entfchleden, daß Rec. hier nur wenig 
3* darf} zumal auch in der A. D. U. B. 101. S. gr - 
0 er u aueſahrlich KR den weyten Band derſelben 
geur⸗ 
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geur cheit "worden: ‚MR. Biker verſichern· Bahencer, daß ul  " 
AR Bimpkleitie , Bapiihkrierumd Oruͤndtichteie, wodurch Ad 
Die Vorttaͤge des SSR: fa ruhmunit auszeichnen] auch Bier in, 
eben dem? Grade Angertäffen.werdin. Nicht minder hy, — .\ 
aAgehuudelien · Materben wichtiq, und gunz den Mechlfniffen- 
unſavxelcatrere angemeſſen.Alnior mehetrte zeithurer tube zur. 
Proͤde mir folgende‘ aus: A er ſten Meinn hectuge u. - 
Manpıtedten te Ebeifenuhunme 3 
tedten des Ehriftencbunse, ;: Anh Gtebi@denintage. 
a Ep: vön der rechten Borrelhatliuug und: Anwsenn, 
dung Ses Wunderdaren und IWnbegreiflichen: in’ deu, 
.beil. Schritt an® in Dem Fincukitlten Blauben· Am er⸗ 
ſten Sflertage: Mas wien Wir von dem'fühfrigen Aeı 
bus mir Iuverlaͤßigreir x Am: zwehten Oſtertage: daß 
Gott aueb aus den boͤſen Haͤndlungen Dir. Wichfchen. 
etwas Gautes entſtehen laſſe. Am Stephanastage Die, 
Anentbehrlichkelt einer vernunftmäßigen'iku. die it. 
ten beifeintie Keliglönstebre fat die. Affentiicho Wobl 
fuͤhrt un fe Auch die Seermärbigteie, weiche in dieſen 
Prodiagten hekrſcht. verdient Deyſalt Ant Nachehimung. Wir? 
einßfehlen daher alleni Kanzetrdnern zumal ſotchen, Die: beyr 
auſehulſchen · Stadtgenmalnen · Mgeſtello Mat, odken auch. Aber: 
hen bfentlich befanne machen, dushenige wohl zu beherr 
atden; wasider Bf. in ſeinct Vorrede ſo ſchon und richtig üben; 
bie Frage) ob unferd Predigten auch Idrea ana Kefuls, 
tate neveret theologiſehen · Unterſachungean entbalten 
darfen 7 Tag. Er deſahet dier wie manlekche denken tann, 
ausſehr triftigen: Gruͤnden, beantwortet auch: zunleich einige 
dawider· aufaeworfene Tinwendungen ſo nachdruͤcklich Mad: 
tteffend, daß ihm jeder unbefangene denkende Kopf beyfallen 
u RR. Hat dieſe ganze Vorrede mit ſo vlelem Vergnügen 
und inniget Bepftimmutig geleſenn, daß er nicht umhin fann, } 
"wenläfteh&-eind Stelle dus: derſelbeti hier abzaſchreiben. Sie⸗ 
geht: zurächft ſolche Geiſtliche an, weichto Mande nanere Era, 
Flätungen'uhd’frenere Aercherungen des Berl in: Teen Prien) | 
digten auffAlend feyn mochten Er ſagt Soeu12 „ih wuͤnſchtee⸗ 
„daß daſoaders unſte bejahrte Geiſtliche, — denn die Lebhala 
„ristelt "And Lnerfahreriheit der jüngeren: bedarf! hier vielmehr 
„eine. Zuruckhaltung als eines Sporns — ‚nicht dur ¶ unjeitig 
erregte und vergrößerte Brforaniife vos dem Verſuche zuruͤck⸗ 
zgeſchreckt werden möchten‘, "wc Die Mefulrare. rieuerer theo⸗ 
ologiſchen· Unterſuchmgen, and ſolbſt ſolche in ihnen te f 
un . gr 
® on . 


# 


P4i 
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4 


odh er bey feiner Art des ags denſelben eben ſo gloͤcklich 


224. " Proafian —E— 


Aur qhſcheinen · zu laffen; —E Mepii.Aje · moe⸗l 
2— Untertichte der Jugend ab indeichen ſcheincn: vedauc⸗ 
Meſetzt, daß fie dieſe ichtiger wah. fie die Sictlichtein yalzkfar, 

„Air finden. - Oder ſollen bie ven ang eis ridciser un 
—— ae NReſultate: chealogiſchet V ig 
mae im Umlauf temmene Bellen fie in unſern Apfenaumk In 





wabeoleglihen Eomepsanke I mer verfchlofien bleiben? Sol. - 


„ale. verbefferte. Eisficht der Geishrten nie zur Merbefferung, 
„des öfferilicper: Unzerrichts angewendet werden ? Und durch 
„wer tinuen ſeolche nichtigere und fruchtbarere Ideen cher uud. 
„ohne Gelabt fu Mmlanf gchragt werben, alt durch Fa 
vmeine Ehrwůr *— welche eine tmehtjährdge Kae 


—— — von dem bloß Eprkulativen auf aine ſichere - 
Acr zu ſchaden. das Neue in der amiwenigſten auffallende 

‚jun tieiden, und gegen deren Rochtich fevheit· Wahre 
Meitslicba mid ſich iweder die ältere nexh Jüngere Berk, 


Einwurf erlcabt 2“ —Hexzlich wuͤnſchen win, daß | 


„einen 
diefe. Erinnerung ed veranfuche, ad Aaf alle „..ven den. 
ng: Dias erfoldt „_ fish-in ihrem: Wartoägen Ken. —— * 
Feewanithipteit. zum. Dufter nehmen 
— warlich as · iſt in unſern Tagen, mo Der —* en 
viemus fein Haupt aufs neue zu erheben veriudht, mehr Deuh 
jemals noͤthig, daß Männer won Aafekıy Ihre arwerkene Keunte; 
alffe und ihre Predigertalente gun Andeechrbalging-de- Wahr⸗ 
heit ud zur Rettung der Grwiſſens⸗ und taubeneiveubeit 
ı muthuch anwenden, und auf ſolche Art dem Aberglanben 
und ber Schwaͤrmerey mit vereinter — eg treter· 


Wirklich ſcheint biet uch her ont des Hen Amımans,. 
in ſeinen tl Kheae Be: ande Bund Aber m Anis 






encelhen werde, als Hr. Räffler,. Mir wallen hiemtt nicht. 
daß feine Predigien fchlecht ‚mÄren, ‚oder daß es ihm 


5* Schauffim, Sründtickeit und, Dergbfame ; 


— — 


keit fehle. Nein, fe find vieſmehr in den Augen des 8 
zus gelehrt, zu ſtudirt, und mehr gelehrten Vorfefungen · 

wir Kanzelreden aͤhnlich. In der ganzen Anlage, Ps 
Eingang Wid Uebergang, in der Äbtheilung und Ausführung , 
des Theme, in dem Bau der Perfoden, ja faſt in.jeden Aus⸗ 
dric merkt may den Fleiß und die Kunſt, wodurch der Sem. 


e 2 ® 
8 
‘ 
- . 
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"feine Arbeit über. das Gewoͤhnlich⸗ erheben toilt, Zum Beweis 


führen wir. nus die erfle, Deitse und die beyden letzten 


N 


redigten all, Op fie wohl Alle von dieſem Fehier nicht frei , 


nd. Die dritte Predigt hebt alfo an: „Allmaͤchtiger Scho— 


odfer uud Beherrſcher dieſes Weltalls, geprieien fe deine Beis 


alige Weisheit, mil der du Millionen vernünftige Weſen, jes 


„des auf dem Ihn eigenchlimlidyen Pfade, zum hohen Ziel bet. 
Volleudung und Seligkeit juührſt. Ewig und unagbanderlich 
Twie dur ſelbſt ſind die Wege. deiner Vorſicht. HRimmelshoͤhen, 


wie mag der Menſch fie erreichen ? Aoͤgt undstlefen, mie kami 
„der Sterbliche fe a Du ſchuſſt den vernuͤnſtigſinn⸗ 
„lichen Brwohnet diefer Erde, daß er von’ Empfindungen 


„und Sefühlen aufiteige zu Betrachtungen, von Betrachtun ” 


„gen zur Erkenntniß, von Erkenutniß zur Verehrung deiner 


unermeßlichen Größe. Tief'untet der Hülle der Sinnlichteit 


„liegt zuerit der geijtige Theil feines Weſens verborgen: aber 
„troß allen Hinderniffen entwickelt et ſich zuletzt, aleich dem 
„edle Keime Finee kraftvollen Pflanze, und blühet Als ein 


berrlihes Gewaͤchs Im Garten Gottes, um Fruͤchte zu tra— 


„sen für die Ewigkeit.“ u. ſ.ſ. Dieſer zedneriſche Ton hetufche 
t, nur, in dem Gebete, fendern in den Vortraͤgen ſelbſt, 
obwohl ta verſchiedener Stärke, Wie ſoll der Laie, wenn et 


J auch im Denken und Leſen nicht gang ungeuͤht If, das auf, 


der. Stelle ſaſſen, wie. dem Vf. in Entwickelung ſeſnes Plans 
und ſeiner Ideen, in ſeitien philoſophiſchen Beweifen und. Er⸗ 
klaͤrungen folgen; zumal alles fo aedraͤngt und in fe geſuchten 


Ausdruͤcken borgetragen wird? Zwar meint der Vf. in der 


VSorrede, daß es einem akademiifchen Lehrer in ſeinet Lage ünd 
bey feinent Auditorium fee fichen muͤſſe, etſvas mehreres zu 


verſuchett, amd Ber die gewoͤhnlichen Schranken einer Ariftiis- 


en Rede hinauszugehn, Allein, wir bitten ihm zu bedenken, 


0 


/ 2 


bag er doch immer vor elnem vermiſchten Haufen zu predigen 


v 


opularität ſey; daß felbft der Gelehtte und Denker eine 


Bons daß eine der erften Eigenſchaften einer guteri Predigt 


ortrag, der in dem edlen faßlichen Ton, : worin z. €; Hr. 


Kaͤffler tedet, gehälsen witd, mit Aufmerkſamkeit, Vergnuͤ⸗ 


gen und Erbauung hören könne: ja wir bitten ihr zu überlen -- 


gen, daß ein akademifcher Lehrer außer dem allgermeihen Zwech 
des Predigtamts noch den beföndern haße, juüge Gottesge⸗ 
lehtte zu bilden, und dein Eiinftigen Prediger, zum Muſter zu 
bienen, Was fol und kann nun da herauskommen, wenn 


| hi 


ADB 18,20 Vis heſt. oh 


ſich die Zuhörer des Hrn. Ammons nach ſeinen Vortraͤgen 


. s 
\ te 
\ - - 
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bilden? Verhuͤte es doch Gott, daß wir nicht noch mehrere 
ſolche Candidaten bekommen — derin es fehle ſchon jetzzt nicht 
daran — die ſtatt populärer Drlehrungen philofophifche ımd 
theologiſche Worlefungen auf der Kanzel halten, wie man fie 
etwa in gelehrten Gefellſchaften zu hören gewöhnt iſt! Ren 
fhäge warlich ‚die Berdienfte des Bfs., feine Gelehrfemfeis 


und den ſichtbaren Fleiß, den er auf bieſe Predigten gewande - 


; bat. Aber er’fand fich zu diefen Erinnerungen durch feine 
Ueberzeugung gedrungen, um, fo viel an ihm iſt, junge Geiſt⸗ 
liche von einer blinden Nachahmung diefen ‚Kanjeföorträge abe. 


zuͤhalten. 
Gu. 


| Rehtsgelahrheit.  - 
De Statutorum collifione et praeferentiain cauf: 
fis ſucceſſionum ab inteftata.,; auctore Iufing 


" Ferdinando Hamm, reg, regim. Baruth. advoc. 
‚ "Erlanßae, apud Palm. 1792. P. 225. 8. "TU 


Der Bf. "zeiget in diefer Abhandlung, daͤß ſowohi in die br 
. weglichen als unbeweglichen Güter’ nach ben Statuten Des 


1 


Orts, 100 der Erblaffer gewohnt habe, ab inteftato fuccedfere - 


werden müfle, es ſey denn, daß an dem Orte, wo eiu Theil 

feines Vermögens. befindlich, er aber. nicht wohne, eim aus: 
‚ "drüdlidies Sefeß vorhanden, welches die Freyheit über daß 
. felbe zu difponiren, wie e8 nach den Statuten ides Wohnorte 
® thun erlaubt fey, einſchraͤnke. Wenn alfo die Starute 
des Dres, wo der Erblaffer wohne, mit ſolchen in Collifion 

kaͤmen, die an dem Orte, mo derfelbe nur Hüter eigenthuͤm⸗ 
lich befäße, gültig mären ; fo muͤßten dieſe jenen nachſtehen. 


Der Hauptgrund auf den er feine Behauptung bauet, beruhet 


\ “auf der Vermuthung, daß der Erblaſſer nach den Rechten 


des Orts habe ſucced wiſſen wollen, nach welchen er bis an 


feinen Tod geleber Habe. — Dieſer Grund wuͤrde aber frey« 
lich den Ausſchlag nicht, geben; denn es täßt ſich noch manches 
gegen eine folche Bermuthung einwenden, z. B. alsdann, went 
der Erblaſſer gewußt hat, daß die Statute des Orts, wo ein, 
oder der groͤßte Theil feiner Güter liegen, für feinen ſtillſchwei⸗ 
| genden Willen vorthellhaſt fi nd, vermuthet werden muͤſſe, daß 


N 
U 
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. welches feftfeße, wie das Vermögen elırer Perſon vererbt mers 


Orts, als nach ben feines Wohnortes :fnecedirer. Wichtiger 
muoͤchte das ſeyn, was der Of. im zweyten Kapitel ſagt, worin 
er die Meinung ſeiner Gegner widerlegt. Cr ſucht. da zu zei⸗ 
Ge; daß ſich diejenigen irrten, welche annäßınen, daß ein 


Statut ſeine Wirtkſamkeit nicht über die Graͤnzen des. Landes 


oder Gerichrebezirks in einen Fremden Dtaat · ausdehnen konne. 
Der Sinn feiner Behauptung gehet dahin, daß ein Statut, 


den ſollte, wenn ſie wicht ſelbſt bey Ihren Lebzeiten darüber 
diſponiret hat, ein perfonliches Statut ſty, detin es vertrete 


die Otreile der:verſtorbenen Dorian verordnete — Namen, 


:" 3008 fie ſelbſt werordnet haben wuͤrde. Dadurch aber, daß fe. 


ſelbſt ben Hren Lebzeiten nichts über ihr Vermönen. diſponirer, 
habe: fie Tilffdgrosigend zu erfennen negeben, daß fie. dem Staate 
dieſes Geſchaͤfte uͤberlaſſen tolle, und deſſen/ FR auf. dieſen 
Zell ſchon befannte, Dispofltion billige. Di nun nad der 
Meinung der Rechtslehrer ein perfontiches Statut feine Kräfte 
auch außer ſeinem Landes. ‚oder Getichtsbazirfe Äußeres ſo 
müßte: fich ſolches auch auf den Nachlaß deu ErBlaffere: erſtre⸗ 
icken, der; ſich nicht in dem Gerichtsbezirke feines Wohnorts 


u befinde, — Der ſtillſchweigende Wille dep Verſtorbenen 


konnie nicht wemger Kraft haben, als das, mas er durch eig. 
Teſtament, oder durch ausdruͤckliche und ſtillſchmeigende Suc⸗ 
‚sefliohsverträge verordarte, und bey dieſen waͤre xs außer 
Streit daß ſie and) in Abficht des Theils des Machlaſſes, der 
in einem ſtemben Lande ˖ obar Gerichtsbezirke läge, gültig waͤ⸗ 
‚ren. Wenn in den Geſetzen von dem Erbrechte die Rede ſey? 


‚fo wuͤrde allemal darunter ben ganze Beſtand des Vermogens 


des Erbiaſſers, alle ſeine Rechte und Verbindlichtelten unge⸗ 
bei verfianden. Wer rach dem Roͤmiſchen Rechte fiber ſot⸗ 
‘nen Nachlaß diſponiren wollte, müßte es über alle ſein Ver⸗ 
mögen thun, wo es immer gelegen ſeyn möchte: - Mer eine 
Erbſchaftstlage anſtellte, sthäte. es in den Getichten, wo der 


Erblaffer gewohnet habe, amd der Richter erkenne dann uͤber 


Inteſtato cine Colliſton der. Statute State fun kann, ent⸗ 


bie ganze Subſtanz feines nachgelaſſenen Bermögens u. ſ. w. 
Im dritten Kapitel werden alle Fälle, wo in fuccefiane ab 


wickeit und. dadey folgende Fragen aufgeworfen und Kaas 
tet, 1), roie.wirb einey eshmirten Perſon, Ihrem Weibe, Kin 
dern nd Bedienten füccediret? — Nach dem gemeinen Rechte, 


\ 


MWMWreceechesgelahrheit. 877 
er lieber gewolt hade, es werde ihm nach den Statuten jenes 
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E . verändern follrens fd muß ihre Erbfolge doch nach den Rech⸗ 
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langt haͤtte; Well fie dadurch ibter Eremtien nicht entfaget den, 
und in Abſicht Ihrer Perſon und der. damit verbundenen Mechte 
den Stadtgerichten nicht unterworfen wird. : Gleiche Rechte 
mit ihr genießen ihr Weib, ihre Kinder und ihr Geſinde. — 
:3) Nah welchem Rechte wird einem Exblaffer fuccedirt,. weis 
cher an zwey oder mebrern Oiten wohnte7 — Nach den Rech⸗ 
sen des Orts, wo er geſtorben iſt geht er aber außerhalb eines 
ſeiner⸗Wehnorte mit Tede ab; fü, muß man fehen,. mo er 
am mehreſten ſich aufgehalten hat, oder den größten Th il ſei⸗ 
‚ner Guͤter beſitzet — 3) Wie gefchiehet die Erbfolge in das 
‚Vermögen eines VBagabund;n? — Nach den. Rechten des 
‚Oms, wo er:gebürtig, und wenn der ungewiß/iſt; fo wird zu 
‚- weilm auch der Dre für fein Wapriaud gehalten, wo der Ver⸗ 
„Morbens bewegliche, oder unbewegliche Guter befeffen hat. — 
4) Weldyes Statut iſt in Abſicht der Erbfolge dee Eheleute 
den: andern vorzuziehn? — . Das Statut: des Wohnorts und 
„bey der Werechitung des Sröcheile müffen alle: Güter des Bir. 
ftordenen‘, mo fie nur immer gelegen find, mit in Anichlag 
"gebracht werden. , Wenn auq die Eheleute ihren Wohnort 


.ten des Orts beurtheilet werden, wo der Mann zur Zeit der 
* Verheyrathuna Bewohner hat. 9) Wie erfolgt bie Erbfolge 
"in eollıfione plürium filcamm ? — Ein jeder erhält die Sr 
ter, die in feinem Gerichtsbezirke liegen, woron auch der Geiſt 
"lichen Vermoͤgen nicht ansgenommen bleibet. — — 6) Na 
welchen Statuten geſchiehet die. Erdſolge eines Bremsen ‚und 
in, wie feru kommt das jus retorlionis dabey in Betracht ? — 
Sie geſchiehet nach den Rechten des Orts, wo der Fremde 
wohnet, "und das jus.retorfionis kann dabey nicht ausgeuͤbet 
werden, es sten denn, daß ein ausdruͤclllches Geſeb ſolches 
verordnet. 
—— wird man fih. einen Vegriff machen loͤnnen, 
Wwyotuber man in dieſer Abhandlung belehret wird. Einige 
ſchwache Stellen ausgenommen, und daß die Schreibart zu⸗ 
weilen etwas geſchraubt ausflehet, iſt die Materie gut bear⸗ 
beitet, und es wuͤrden eine Menge, Streitigkeiten vermieden 
werden koͤnnen, wenn de Meinung des Vf. allgemein ange⸗ 
nommen wuͤrde. Schon vor ihm haben es bewaͤhrte Rechts⸗ 
lehrer gewuͤnſcht; aber die ſchlechtere Sache ſcheinet noch im⸗ 
‚mer bie Mehrheit ber Stimmen für fih au haben. x 
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untler Lebendigen und vnn Todes wegen, Dar⸗ 
lehnsvertraͤgen und Grundgerechtigkeiten, ihrer 


Form und daraus erwachſenden Rechten und Pflich⸗· 


sen; mit befonderer Ruͤckſicht auf die für Die groͤſ⸗ 
fern Wolkeklaſſen der Eraatseinwohner gemein 


buohs für ſaͤmmtliche preußifche Staaten. Ein 
Leſebuch für den Naͤhrſtand, von K. €. Nencke, 
Koͤnigl. Preuß. Kammeraſſſſor und Audit ur des 


Fuͤſelier·Bataillons v. Borke. Mit Erlauhniß des 


Koͤmal. Hochpreisl. Kammergerichts. Berlin 


RKeechtsgelahrheit. 379, 
Unterricht von rechtllchen WillenserFlärungen (owohſ) 
uͤberhaupt, als auch beſonders von Schenkungen 
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und beipzig, bey Feplife). 3792. 8. 243 Seiten. 
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E Di die Werk mit keiner Vorrede verſehen ff, fo lebt der 


Anzeiger ſich außer Stande zu erklaͤren, was die Worte; Mit 
Prlaubniß des — Bammergerichts auf dem Zftelblatte 
fagen-roollen, fo wie er auch über die, in dem ſogenannten 
Wurm aufgeführte Worte: dritter Abſchnitt, . feinen Aufe 


_ 


ſchluß zu geben weiß. — Folgendes find die. Hauptrubriken: 


u Bon: Abtretung "der Rechte; Erbſchaftskaufe und Darlehns⸗ 
vertrage; von Verträgen wodurch Sachen gegen. Handlungen, 


oder Handlungen gegen Handlungen verſprochen werden; vom 


Troͤdelvertrage; von gewagten Vertraͤgen; von Lieferanten; 


von Praͤmien; von Schenkungen; wie fie abzuſchließen, ihren 
Wirkungen und Biderrufung; von Teſtam. und Codicillen; 


von der perſonlichen Fähigkeit letztwillige Verordnungen zit 
machen; wer durch Teſtani. erwerben kann; was und wie / 
‚ legtwillig verordnet werben könne; Bedingung und Zweck der “ 
Erbeseinſetzung; Form, Publikation und Wirkung. der Teſt. 
und -Codis; von Vermächtnifien überhaupt; von bedlugten - 
Erbegeinſetz. und Vermaͤcht. von Teſtam. Erecutoren, Aufhe⸗ 


bung und Wiberrufung der Teſtam.; ‚von Erbvertraͤgen; ven 
Erwerbung der Sachen und Rechte durch einen dritten; von 


 Kiüfepweigend ertheilten Vollmachten; von Uebernehmung 


fremder Geſchoͤfte ohne Auferas ; von nüßlichen. Verwendun⸗ 


gens 
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gen;von Erhaltung des Tigentfume und der Nechtr:. vom 
Berwahrungsvertrage, Verwaltung fremder Sachen, Kau⸗ 
tionen und ·Vuͤrgſchaſten; Don Beten des Eigenthums; 
wie R. und Verbindl, aufhören; von Erfüllung der Verbindl. 
ber Zahlung,’ Depeofltion, Angabe an Zahlungsſtatt; Anwei-⸗ 
fungen „ Compenfation ; von Entfagung der Rechte, Verglei⸗ 
gen, Benninpeitstheifungen , Sränzfcheidimaen , Erbzinsgüͤ⸗ 
thern, Unterpfand, Verkaufs. Näher: und Wiederkaufsrecht; 
von der Nutzung fremden Elgenthums, Erbpacht und Gerech⸗ 
tigkeit der Brundflücke gegen einander 3 von Vormundſchaften 
nund Kuratelen; eingefchränkter Gebraud und Nutzungsrecht 
fremder Sachen , Leih⸗ Misch: und Pachtkontrakt; yon Mille 
. tichedienten,. Erziehung der Kinder, Rechten des Staat in 
JAnſehung der Randfiraßen, Ströme, Hafen und Meeresufer, 
Zoll, ‚Doften und Muͤhlengerechtigkeit; Herrenfofe Güter, - 
Gerichtsbarkeit u, |. m. ‚von Vollmachten, Zeugen, Eiten, 
Armenrechte, Augwanderung, Abforch» und Abſcheßgelde; 


von Wechſeln. 


Der Vf. iſt, wie man ſchon hey einer. flüchtigen Ver⸗ 
gleichung mit dei neuen pteußiſchen Geſetzbuche bemerken 
wird, nicht ſelten von der Ordnung deſſelben abgewichen. 
Warum dies geſchehen, läßt ſich, da derfelbe nicht für gut ger 
funden darüber fih zu erklären, nicht wohl angeben. Das 
- Banze iſt ein Auszug aus jenem oder, mit Beybehaltnug 

der Worte deffeldeny die nux ſparſam eine erläuternde Anmere 

fung halten. "Nach welchen Grundfägen dabey der Epitomas 
tor zu Werke gieng, warum er dieſes aufnahm, jenes weg⸗ 
Heß? darüber konnte der Anzeiger fih oft keinen Aufſchluß 
geben. Manches, das tim Geſetzbuche durch das verhergchende 

_. .pdee nachfolgende Ihm keinen Anſtoß verurfachte , reigte ihn " 

hier zu Bedenklichkeiten, kam ihm bier bald dufifel, bald | 

| 
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zweydeutig, mangelhaft, eder falfch‘ vor, Fehler die derjenige 
; vorzüglich zu permeiden fuchen follte, der jemand Über Gegen: _ 

ſtaͤnde belehren will, die dieſem außer feinem gewöhnfichen Ge⸗ 
ſtcchkskreiſe liegen. Gleich Anfänge beißt es von der Eeflton ı ꝛ 
0: „Rechte koͤnnen mur durch einen Vertrag, wodurch fich jemand 
_ verpflichtet, elnteni andern das Eigenthum feines Rechts, ger Ä 
gen eine beftimmte Vergeltung zu Äberlaffen , abgetreten mer« j 
den.”. Mit Mebergehung mancher Bemerkungen, tie viel | 
feiche der Juriſt von Profeffion über diefe Defihltion zu mar 

chen haͤtte, muß ee ſchon dem Nichrjuriiten auffallen, ron 

> ur einen 
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nichts gewoͤhnlicher iſt, als im gemeinen Leben von Ceſſion 
eſchenkter Sachen und. Mechte zu fprechen: Im Sefeßbnche 
ſt dieſer Fchler dadurch vermieden, daB bald darauf hingugefegt 
MH: „Wird ein Recht ohne Vergeltung abgetreten, fo {ft die 


Ra elahrheit. 383 
| Seffon nur gegen beſtimmte Vergeltung ſtatt haben ſolle, indem 


Handlung als eine Schenkunganzuſehen.“ Aber auch ſe 


Hätte dee Ausdruck: beſtimmte Vergeltung einer naͤheren 


Erörterung bedurft, wenn der Vegriff nicht zu eingeſchraͤnkt 


werden ſollte. O. 8 witd das Darlehn bloß in den Empfang 


gangbaren Geldes, oder Geldwerther Inſtrumente gefeßt, je⸗ 


doch ©. 20 auch auf andere Sachen ausgedehnt. Deutlicher 
wäre: es aber wohl gewelen, wenn in Gemaͤßheit des preuß. 


Beſetzbuches gleich anfangs die, vieleicht nicht fehr philoſo⸗ 


phiſche Einleitung, Imseigentliches nad uneigentliches Darlehn 
gemacht werden wäre. Wenn es ferner S. 21 Helft: „Wenn 
‚tb jemanden eine beſtimmte Summe Geldes verſpreche; wo⸗ 


gegen er mit ein’ Haus, nach einem gemiffen Anfchlage und 
“il zu bauen verfpricht,. fo iſt dies ein Vertrag, wodurch 


[7 


eine Sache gegen Handlungen verfprochen wird. . Bern Ich 


. > "jemanden gegen gewille Dienfte frey zu unterhalten, ihm Klei⸗ 


"u 
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oh." Genen Bäuerlens, H: ärt. Ranzleyabuscn« - 
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dung und Wohnung zu geben verfbreche x fo iſt dies ein. Ver⸗ 
trag, wo Fa Se gegen Handlungen verfprochen were 


den,“ — fo And bloße Beyfpiele ſtatt einer Definition gege⸗ 


5 
1 


r 


Sen, woburdt deriintundige verführt werden kann zu glauben, ' | 


+ bergleihen Berapredungen Eonnten nur in Anfehung ber ger 
"nannten Objecte ftatt haben, oder dach daß ſie nur auf Hand» 


kungen giengen, nicht auch auf. Unterlaffungen, obdleich letz⸗ 


terer in der Folge gedacht wird, «" ißt es num ferner: ders " 


gleichen Verträge find nach den Regeln der übrigen Verträ ze 


zu beurcheilen,“ fo iſt hier wieder eine Ankerlinmtheit, die B 
"das preuß. Geſetzbuch nicht kennt, Indem es ausdrüdiih auf - 


Die Regeln der läftigen Verträge verweißt. Diefe Beyſpiele 
reichen hoffentlich zu, den BE ,; wenn er in ähnlichen Schrif⸗ 


 ,ren fortfahren ſollze, auf den Kenntülßfteis der,Lefer, fuͤr 
welche fie beſtimmt find „.gufmerkfamer zu mache. 


Pir. 
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tens, Taſchenbuch für angehende Würtembergifihe 


..  Rechrsgelehige und fig Schreibe. Auf das Jahe 
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wicht Allein ze, worden iſt ıc 


Stege, on 


1193, Stungait, bey Mehlen 1793- 197° Seit 
in 12 3: 


| za befindet fich mit feinem Uttheit in einiger Veleenden 


rs Junger Mann tritt zum zweytenmal ſchon als, Shcriftſteller 
auf, und. hat es nach der Vorrede darauf nugelegt, diefeg 
DTaſchenbuch jährlich. fortzufegen. — Zwiſchen Gelindigtelt, 
welche den anſcheinenden Hang des Bis. zur Vielſchreiderey 
zu einer Leidenſchaſſt machen koͤnnte, und zwiſchen Strenge, 
um einen vielleicht nutzlichen Keim niche zu verderben wollen 
wir ſuchen die Mitte zu halten. 
‚Der Bf, har in dieſem Händchen die Nebrrfehung einer 


" Otreitfehrift, Worfchläge über Verforgung der. Adtokaten, 


‚wiffenichaftliche Bildung der Schreiber; Betrachtungen von 
"den Vortheilen der Juriſten, vorher die Schreiberey zu erler⸗ 


nen; über bie Unverhä'tniämägigteit des Schreiberſtandes; 


‚über den gegenwärtigen Zuſtand der Rechtsgelehrſamkeit in 
Wuͤrtemberg; an junge ſtudirende Rechtsgelehrte; Nachrich⸗ 
ten von der aerichtlichen Verfaſſung im Schurer⸗Wald; von 
RG ſelbſt gebildeten Schreidern; Auszug aus des. verſtorbenen 
Hrn. von Harporechts zu Wetzzlar Lebensbeſchreibung, Anzeige 
vorzuͤglicher Schriften für Rechtsgelehrte und Schreiber, und 
endiich Jodesfaͤne und Befoͤrderungen von Juriſten und 
Schreibern im Wuͤrtemb. geliefert. 

- Ind allen dieſen Auflägen iſt manches nicht uͤbel, aber 


"ne Ju oft fehle noch Gruͤndlichkeit. Wir koͤnnten fait. in je⸗ 


dem Auflage hievon Beplpiele geben, es fen aber an einem 
genug, umd zwar einem folchen, wo man hätte erwarten. follen, 
daß der WI. allin Scharffinn zufammengenommen hätte, um 
dfe Probe. Zur zu machen. Der Bf. wuͤnſcht eine Verbeſſe⸗ 
rung des Waͤrt. Landrechts und giebt ein Mufter ſeines Deals, 
Hier iß der Anfang davanı ©, Fl, 

Das Laudrecht. Der Darf. 

Men ein Ehegemähtvon Wenn 'ein Ehegätte dem an⸗ 
dem andern ohne redliche Ur⸗ dern ohne guͤltige und wichtige 
ſachen hinweglaufen. oder Ehe Urſache verlaſſen, oder eine ei⸗ 
bruchig und derſelbig Chir nem offenbacen Ehebruch aͤhriii⸗ 


bruch Vffenbar, daruͤber -die he Handluug hegangenß hot: To 


Entſcheldung mit Urtel erkannt ſoll derfelbe, wenn die Cheichel 


* ..- 


wird: ſelches Ehegemaͤcht 59 Sung wirklich darauf erkannt 
Wir 


N 
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ie würden die Probe fo gemacht haben; Welcher Ehegatte | 
Yon dem andern wegen Ehebruchs, boshafter Verlaſſung odet 


hartnaͤckiger Verweigerung der Ehepflicht geſchieden wird ꝛec . “. 


. Um das Urtheil ſelbſt⸗faͤllen zu konnen, ſehe der Vf. anf ſich 
ſelbſt, ©. 35, zuruͤck. — Wil er nun feine Arbeit fortſetzen, 
fo rathen wir Ihm in Anfehung des Innerlichen Gehalts, fi 
nicht zu uͤbereilen, eine gute Auswahl zu treffen, und alles 
yon aflen Seiten wohl zu überlegen. . In Ruͤckſicht auf dag 
Aeußerliche: fo Mt auf dem Ti:el fein Beywort: angehende, 
unſchicklich; was belfen jungen Juriſten z. B. feine Werfore 
‚gungsvorihläge, wenn fie nidr den Männern in Aemtern 
zu Geſicht fommen? Gefcäftsmännern aber muß er für Bbo 
quemlichkelt forgen durch einen Rofümmentic.(, und: weil kein 
Megiiter da ift, bey der Juhaltsanzeige wenigſtens durch An⸗ 
führung der Selten, wo jedes Stuͤck ſtehet, damit man nicht, 
wenn man etwa eines oder Das andere lefen möchte, das ganze 
Buch durchblaͤttern muß. Mancher wird da lieber alles unges 
leſen laſſen. — Die Nachricht vom Schurergericht iſt mit 
zu viel Pomp, ©. ı03 , angekuͤndiget. In Waldgegenden, 
wo viele kleine Oerter zu einem Pfarr oder einem Staͤab / ge⸗ 


Hd. 


hören, giebt es gewoͤhnlich ſolche Gerichte. 
Arzneygelahrheit. 
B. Io, Andr, Murray Apparatus medicaminum 
‚- tam limplicium quem praeparatorum et com- 
politorum in praxeos adjumentum conlidera- 
tus. Volumen primum. Editio altera auctior cu- 
rante Ludovito Chrifoph. Altdorf, D. Goer 
Tingae, apud Dieterich. 1793. XXXVIII und 
964 Seit.ingr.g. aME.ı0 0 
Mies Wert des verſtotbenen gelehrten Ritter Murray ik . 
Hin dankwärbiges Aggregat von botaniſchen, pharmazevtiſchen 
and aͤrztlichen Beobachtungen und Bemerkungen über dag 
‚Heer von vegetabiliſchen Arzneymitteln, womit unfere Kunſt 


von je ber verſehen wurde; die Beleſeuheit und der. Fleiß des 
Dis. Has ihm auſſallende Dorgüge vor allen Werken ähnlicher 


⸗ 
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Art verſchafft; der bloß gelehrte Arzt überfhüftete.es mit Lo⸗ 


„beserhebungen, und er hatte Recht zu diefen Lobpreiſungen; 


. ß 


+ Werbienft, beklagte aber daß dem Vf. bey feiner ©elehrfamtele 


Der‘ praßtifche Arzt erkannte zwar auch dies lobenswuͤrdige 


ber praktifche Sinn und die ausgebteitete eigene Erfahrung 


aAbgehe, woͤdurch er ſein Merk auf die höchſte Stufe der Voll⸗ 
kommenheit und Nutzbarkelt gehoben haben würde, denn der 


Abgang. einer, eignen Praxis von berrächtlihem Umfang fey 
Yrfache, daß der. Vf: die Menge der Beobachtungen nicht 
geboͤrig gefichtet, oft fehr unzuverläßige Beobadırungen als 
wahr aufgeftellt, und die Bedingniſſe nicht beurtheilt habe, 
unter welchen der Ausfpruch diefes oder jenes Schkiftftellerg 
praetiſch richtig ſey; und au Er harte Necht zu dieſer Klage, 
welche nie unbelcheiden , Sondern immer mit der dem Bf. und 
feinem Werk gebührenden Achtung geäußert wurde, . Bey dein 


Toode des verewigten Ritters wurde eiue neue verbeſſerte Auf⸗ 
lage dieſes feines Meiſterwerks augekuͤndiget, natürlich daß 


= 


8 


- Durch diefe Ankündigung bey, den praktiſchen Verehrern deſſel⸗ 


- ben der. Wunſch laut wurde, die Beſorgung diefer nenen Aufe 
. Inge möchte in die Hand-eines Mannes fallen, der dieſe Klage 
der praftifchen Aerzte heben und über dies gelehrte Werk den 


praktiſchen Geiſt verbreiten Eonnte, woͤdurch das Beduͤrfniß 


der praktiſchen Nutzbarkeit befriediget wuͤrde. Herr Doktor 
Althof, ein praktiſcher Arzt von gutem Ruf, in Göttingen, 
bat dem Publikum nun dieſen erfien Band der neuen Auflage 
vorgelegt, und wir werden fehen, ob er auf die Wuͤnſche der 


- graktifhen Aerzte Kücficht genommen Habe, das leicht ger’ 
ſchehen Eonnte, denn er durfte nur in. befcheidnen Anmerfun» 


gen, die, wo er es für erforderlich fand, auf die Gutmuͤthig⸗ 


keit des Bf. m Aufnahme unzuverläßiger Beobachtungen und 
7, Auf die eheoreriiche Muthloſigkeit deffelben in Beurtbeilung dee’ 


wahren praktiſchen Werths eines Heilmittels hinwieſen. 


l 


Duasz dleſer Band beträchtliche Vermehrungen erhalten 
Babe, berseift ſchon die. ſtaͤrkere Seitenzahl deſſelben, denn 


bie erfte Yusgabe ift. nur 627 Seiten ſtark; aud) fällt fogleich 
Yeyın Auffcblagen die Abaͤnderung ins Geſicht, "dag bey dieſer 
neuen Auflage die Citaten, welche in der erſten alte im Terte 
eingeruͤckt waren, jegt unter dem Text fichen; eine Abaͤnde⸗ 


. ing, die dem Rec. nicht lieh war, weil fie wenfgftend ihn 


Im Leſen aufhaͤft. Doch dies iſt bey andern Leſern ‚vielleiche 


dien 


auch anders. Es verſteht fich ohnehin, daß aus dem Vok N 


. 
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diejenigen Pflanzen hier nachgetragen find; meiche nuter die 
‚ Gier abgehandelte Ordnungen gehören, als: Quercus cerris, 
XCynara Tcolymus, Jactuca viroſa, Globularia Alypum, 
Cytinus Hypociftis, Galium aparine, Ignauiaamara, Viola 
capina et tricolor, Chincona floribunda, caribaea und an- 
guſtifolia. In der Vorrede fagt der Herausgeber, man habe 
‚ die meiften Vermehrungen und Zufäße dem verewigten Vf. 
zu danken, der feit der erſten Ausgabe beſtaͤndig mit ‚großer 
Muͤhe für die Vermehrung derfelben forgte , und was er dazu 
‚gefammiet, vor feinem Tod ihm, dem Hetansgeber, mite 
ttheitte. Er base diefe Collectaneen nur in Ordnung gebracht, 
- die Excerpten, wo er die Urſchrift erhalten ‚Eomnte, nad - 
geſchlagen und berichtiget, ‚hie. und da etwas ausgeſttichen, 
k weiches nach. ſeiner Meinung der Bf. ſelbſt meggelaffen haben 
Jwuͤrde, wenn er das Werk hätte vollenden konnen, was fich 
—naͤmlich aus offenbaren Serthämern, eingefhlichen und nicht 
Mit den Schriften, woraus es genommen -war,. übereins 
_ fiimmte. Ohngeachtet es nuter des Dfs. Ausſpruͤchen manche 
gab, die der Herausgeber nicht ſo geradezu, unferfchreiben * 
“> möchte, fo hat er doch darum nichts weggelaſſen \oder abgeaͤn⸗ 
dert, weil er anderer Meinung war, denn er hält.es für Un⸗ 
recht, In-eines andern Eigenthum Abänderungen und feinen 
3gbdeen zu machen. Was er bie und da aus eigner Erfahrung 
oder aus neuern Schriften beyfuͤgte, ließ er In [L J-einichließen, 
Auch bar er ein alphabetifches Regiſter, ſowohl ˖der Apothe⸗ 
| kernamen als auch der ſyſtematiſchen Benennungen ber: in dies 
ſem Band: vorkommenden Pflanzen angehängt. Rec. bat 
- - viele Selten diefer neuen Auflage mit der erſten ‚verglicheg 
| und mis Bergnügen fehr oft das Beſtreben des Vfs. bemerkt, 
das neuere nachzutragen und das alte mehr zu beflimmen und 
zu vervglffommen, . Um. dlefes lobenswerthe Beſtreben ein⸗ 
euchtend zu, machen und dag. Publikum Uber die Vorzuͤge Dies 
fer, zweyten Auflage zu unterrichten, till Rec. bier die Zus. 
ſatze einiger Artikel nahmhaft anführen. Gleich der erfle Are . 
‚Stel pinus ſylveſtris enthält Jolgende Vermehrungen. Die 
Kiefer ſproſſen, ©. 2, ſind naͤher beffimmt und weitläuftigee 
beſchrieben. Der. wäßerichte Abſud Herfelden, ©, 3, ‚babe 
nach Tode und.‚Flielfen zuweilen keine Hülfe im Scorbut 
geleiſtet. S. 4 iſt das Sprucebier aus. den, Fleinen Kieſer⸗ 
gzweigen beſchrieben. S. 6 wird wegen der Gewinnung der 
arzichten Produftesauf ein ſchwediſches Buch hierüber. und 


uf Moringlanes Nachricht in Rorlers Jogrnal verw ger er 
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wirb der Gewinnung des Pechs auf Steſn kohlen ge⸗ 
dacht, die jetzt in Brißol geſchieht, und vorher ſchon auch in 
Deutſchland bekannt geweſen iſt. S.9 werden auch die Threr⸗ 


vpillen aus Theer und Suͤßholzpulver gegen die Kraͤtze ange⸗ 
kuͤhrt. „13 mißbilligt der Vf. die Pechhauben gegen den 


„Erhgrind noch aus dem Grund, well fie die Wlederkehr deſ⸗ 


ſelben nicht verhuͤten, Wegen der Rußbereitung wird auf die 
pbgedachte Schwedifche Schrift verwieſen. Populus batfami- 
fera it S. 76 — 80 ganz unigearbeiter, indem jest der Ta- 
damahae davon getrehnt und ber Fagara octandra (apparat. 
med. Vol, IV.) zugefchrieben il. Bey der arniea montana 
And S. 233 und 234 die Eollin- und Buchbolsifchen Ver⸗ 


uche über ihre antiſeptiſche Eigenſchaft, und die chemiſche 


nalyſe der Blumen und Blaͤtter, nach Carcheuſer, Nau⸗ 


mann und Creils chemiſchen Journal, auch Collins Be⸗ 


mierkungen über Ihre Eigenſchaft, Brechen, Ekel und Beuͤng⸗ 
ftigung zu ertegen, beygefuͤgt werden Die heilſamen Wire 
Jungen der Blumen gegen Durergle nern und Duetichungen 
wird, ©, 236, auch mit Kauſch, Birkbols und Aaskows 


eugniß belegt. Unter den Beweiſen ihrer reſolviredden Kraft 


ird jetzt, &. 237, auch der gute Exfolg des Gebrauchs ders 
felben bey einer Engbrüftigkelt mit einen Rhevmarismus der 
Druſt / und des Ruͤckens von Erkältung, nah Büchner, bey 


riner mit Peterichen verbundenen Leberentzündumg , ‚bey vers 


Ropfter Monatsreinigung nach unterdrüdten Fiebern (©. 238) 


u beym Gebaͤrmutterblutfluß mit geronmenen Bluttlumpen, nach 


Birkbolz, und zur Ktiochenabblärterurig, nach Theden, an⸗ 
gegeben, Die Heilſamkeit derſelben bey Lähmungen: wird S. 
4397 — 246 umftändlicher nad) Colin, Plent, Rornbed 


. und Aaskow befchiieben, und ihre Heiltraft gegen den ſchwar⸗ 


jen Staar, S. 241, mie Serranos, Pelliars, Eonradis 
und Schmuckers und genen Krämpfe und Zudungen umflaͤnd⸗ 
Ticher mit Collins und Stolls Zeugniſſen beftätiget. "Ihre 
irkſamkeit in Wechlelfiebern, S. 243, aus Collin, Aas- 
kow, Sioll und Barfch, und In Kautfiebern, & 244, 
aus denfelben Schriftfteleen erzählt, - & 245 — 247 wird 
jetzt auch die Wohlverleywurzel beſchrieben und die Heilkraͤfte 


| derſelben In der faͤulichten Ruhe, Tangmierigen Durchſaͤllen, 


aulfiebern nnd Brand nad Collin, Stoll, Altbof und 


- 


aufch angeführt. _®&. 248 werden die Wirkungen und die 


- praktischen Cautelen bey dem Gebrauch diefes wirkfamen Arge 
Heyuiltrets umftändlicher angegeben, uud als Präperar das Er⸗ 
| I u trace 
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tract derſeiben anfgefteikt.- ' Bey der ferula afla ſoetida ber 


merkt der Vf, jetzt, daß. er den ſtinkenden Afand nicht derjeni⸗ 


gen Pflanze habe zuſchreiben moͤgen, welche Gmelins Reiſe⸗ 


geſaͤhrte, Kablisl, entdeckte, aber mit Danke glaube, dag 


dies Heilmittel aus begden Pflanzen geſammlet werde. Dex 
ftintende Aland (&..362) werde.ung oft. mit Sagaprngummd, 
oder mit Kuoblauch und Terpentin, oder auf.gine andere Arz 
verfaͤſcht zugeſendet; auch mird jetzt Naumanns und Tröms⸗ 


Dorfs chemiſche Anaiufe deſſelben angegeben. ©. 365 wird 


„die Heilſamkeit derſelben in Zuckungen guch durch Tode's Zeugs 


Eung derfeißben im Podagra und Huͤftweh. Weil fie erhitzend 

ſey, erfordete ihr Gebrauch bey vollblütigen, cheleriſchen und 
febriliſchen Kranken Vorſicht, eine zu große Gabe verurſacht 

vft Unruhe, Beaͤngſtigung und Hitze. (S. 369.) Die Tinct 


: Yayon' nuͤtze da vorzůglich, wo geſchwinde ‚Hülfe, erforderii 
A Die Zuſaͤtze mehrerer Artikel anzuführen , würde zu viel 


Raum toftens Rec, verſichert, daB far keine Pflanze, die in 
der Heilkunde noch einen guten Namen bat, ohne * ge⸗ 
blieben und daß ſehr viele, z. B. der Schierling:, der Bal⸗ 
driau, der Weinſtock, die Faͤrberroͤthe, das Bitterſuͤß, die 


Zolltirfche; der Taback, der rothe Fingerhut, die Ivecaccanha, 


die. Chinarlude reichlich vertnebrr worden find. Des Heraus⸗ 
gebers Zufäge find ſparſam. Rec. zweifelt, ob ſie, weun man 


fie zählen wollte, ein halbes Huudert ausmachen, auch die “ 


vier auf dem letzten Blatt beygefügten mitgerechnet; fie find 


zwar alle ohne Tadel, aber auch ohne befondere Wichtigkeit, 


Weit die Zufäße ex propria penu dis Herausgebers, das ei⸗ 


wentliche Neue dieſer Ausgabe find, denn Lie Vermebrungen 
ſowohl aus des Vfs. ale. aus des Herausgebers Lectuͤre find 
andern, auch beleſenen Yerzten, nicht neu; fo mil Rec. den 
Inhalt derſelben bier angeben, Br | a 
.- ’ 4% 


&, 111, Die Hebammen loffen : ang Haſelnußrinde | 


Mutterkraͤnze machen und durch einen Warhsüberzug gegen 
die Feuchtisfeiten bewahren, ſolche Murterkränse empfehlen 
fich durch ihre Leichtiafeit und Wohlfelheit. S. 188 ruͤhmt 


et den Nutzen der Luftſaͤure, welche aus dem Gebrauch der 
Bitterſalzerde mit Citronſafty oder Santenane Cer dachte 
| | bleibenden une 
verbaulichen Selenit?) oder des Eitsonenfafte aus Eangenfag 
on re sr 
—8 * ——3r 


dabey wohl nicht an den davon im Magen zuruͤe 


Fan‘ 


—* 
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wiß beſtaͤtigt, Ihre Heilkraft. gegen den Kuschenfraß wird &, 
- 367 und 68 erzahlet, und auch nach Theden die gute Wir 


n 
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entſtehe, gegen die, Gallenruhr, der Magenfraninf, gegen 

die gallichte, Eraimpfichte oder Blähungstotit, gegen das Er⸗ 
‘prechen bey Schwangern, gegen. bufteriiche Krämpfe uud Zu⸗ 
ungen als bielfacher eigner Erfahrung. So Hunderte eine 
Mifhung aus einem Serupel Laugenfals und ſechs Quenten 
Citronenfafts mehrmals die ‚heftigen engbrüftigen Anfälle und 

die Schwerarhmigkelt, woran der verewigte Bi. diefes Werks, 

ver ati einen Vangengeſchwuͤr ſtarb, in den legten Tagen feir 

ı Yes Lebens fo fehr litt. &. 195. Ein eingewurzeltes Huͤſtweh 
amd ein Rhevmatiemus am Knie wurde durch Abbrennung eis 

ner Wieke aus Baumwolle gehoben, der inwendige Schmerg 
vergieng fat den Augenblick, wo die Miele abgebraunt mer, 
uſſo ſcheint wenlgſtens in dieſen Faͤllen die Firerung mhtn zur 
Heilung beygetragen zu haben. S. 271. Die Globularie 
alypum finde da, mo man vorzüglich auf ihre fieberwidrige 
Klaſt rechuet, zur Verhütung des allzuſtarten Abfuͤhrens mie 
Mohnuſaft verfegt werden. ©. 472. Die Gewohnhelt Eßig 

anf Eifen oder Backſteinen verdampfen zu laſſen, fey Maͤdlich, 

weil dernleihen Dämpfe durch ihre” Breuzlichkeit beſchwerlich 
werben, ud; die Luft mehr. fchädlich .als heilſam zu machen 
feinen. S. 761 ruͤhmt derſelbe zur Abſtumpfung des Jalap⸗ 
penharzes folgende Formel, die nach Verſicherung eines Apo⸗ 
theters das Geheinmiß eines ehemaligen Arztes zu Etfurth 

. war: B Refinae jalappae, nuclei faponis alonienfis ſingu- 

\ lorum unciam unam; folve ſub aflıdua traturatione in 
Pirim vini rectificati unciis duabus vel q,(. ur fiat maſſa ho- 
Mmogenea, mollis. Evaporato de in leniffimi colorisr ope; 
ſpiritu fuperfluo maſſa, extracti, ſpiſſioris forma, ſervatur. 

Er. hat ſich dieſes Praͤparats ſchon ſeit zehn Jahren mit gutem 
Erfolg bedient und es ſeit der Zeit in den Gottingiſchen Aps⸗ 
theken unter dem Namen Sapo refinofus eingeführt. : Es ey 
‚= beſſer, es in minderer Menge zu verfertigen, weil es bald 
ranzicht wird. Die Doſis ſey die doppelte des Jalappenhar⸗ 

des. ©. 792: Das Freyſamkraut habe ſich auch ihm nicht 
Bloß gegen die Milchſchaͤtfe; ſondern auch gegen andere Haut⸗ 
krankheiten febt wirkſam bewiefen, er heilte damit einen fünf 
. 7 Jahr alten grindichten Ausſchlag am Hinterkopf, der bey dee 
ſeichteſten Berührung mit dem Kamm ſtark blutete und ber 

” Wirkfamfeit dor beften Heilmittel widerftanden hatte, Es ſey 
ein beträchtlicher Vorzug dieſes Mittels, dag es, in Mil 

- gekocht, die. Kinder in hinreichender Menge nehmen, er babe 
nem folchen Milchabſud ohne Nachtheil der’ BR 
on — auch 
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auch ·Senamelſchniete doer Zwieback einbrocken/ oder viel Zus 


- der beijmiſchen laſſen. Det beſondere Haͤrngeruch behm Ger 


brauch diefes⸗Mittels Habe ſich oft nicht gezeigt, und doch Habe 
Baffeibe geholfen. - Hingegen offenbarte ſich derfeibe fehe deut⸗ 


lich bey einem Knaben, der aus Hünger fiprroft einen Theil 
" dieles:für feine am Erbgrind kranke Schweſter beſtimmten 


Milchabſuds wegaß. Es laſſe fih alfo aus dieſem Geruch 
wohl nicht euf eine kritiſche Ausleerung der Krankheitsmaterie 


burch die Harıındege fließen: vielleihe bringe das Freyſam⸗ 


kreaut biefen befündern Geruch eben ſo hervor, "wie dev Ter⸗ 


‚- pentin den veiſchenartigen. &. 823. Auch ihm Babı dig pe 


cacoanha in Eleinen Dofen fehr guten Nutzen gegen Blurflüffe 


geleiſtet, fie Icheine ihm aber befonders alsdann paliend fu . 


fen, wenn der den Blutflüß verurſachende Krampf von einem 
galichten Mel; herruͤhrt. In einem Fall, wo Lebensgeſahr 
drohte und jedes andere wirtſame Wittel ohne Erfolg gebranche 
mar, hemmte bie Ipecacoanha, alle Stunden zu einem hal 
ben Gran gegeben, den Blutfluß ſchon bey der dritten Siade 
Beträchtlid und nach der achten Dofis war er ganz geſtillt 
ohne daß : irgend ...eine Ausleerung dobey flatt gefundeü 


Rec. glaube nun ein deutliches Gemaͤlde von dieſer zwey⸗ 
ten Auflage des Murrayiſchen Meiſterwerks gemacht zu ha— 
ben, fo daß wohl jeder Leſer über den Werth deſſelben ein ſiche⸗ 
zes Urtheil fällen ann, Freylich erfehapfen die neuen Zufäge _ 
nicht alles, was die Schriftſteller über die bier wufgefellen. 
Pflanzenmittel Gutes oder Boͤſes gefagt haben, der Herauss 
geber hätte noch: vieles beyfiigen Einnen, 3. B. die Weikard⸗ 


zifchen, Wahrnehmungen von der. biutrelnigenden Kraft des 


ſtinkenden Afands, die Kruͤgiſche Anrathung der Tollkirſche 
im Geſichtsſchmerz, die Ehrbartſche Empfehlung der Balſam⸗ 


pappel zur Tinftur.und Balſam, die Bierſieilſche Lobprei⸗ 


fung des Saamens vom breiten Wegbreit als Wurmmittel tc. 
Indeſſen ſind wir ihm doch auch fuͤr das Wenige Dank ſchul⸗ 
Big, was er beygefuͤgt hat, denn er bat ſich zu Feiner Volle 
ßaͤndigkeit verbindlich. gemacht, und vielleicht finder jich ein 
£itterator, der ung ein Aucrarium Musrayani apparatus me- - 

dicamınum Hefert: wenigftens iſt des Stoſſs Dazu noch viel 

vorhanden. Cinen Wunfch darf Rec. wohl noch hier anfüh: 
ten: es wäre gut, wenn der Herausgeber am Ende des Sana 


. gen einen index librorum citarorum beyfuͤgte und dabey ur 
— =. nt die 
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bie Hebenfehpingen ber von Murray augefäperen-Örkginah . 


ſchriften wamhaft machte, Damit die deurfchen Aerzte, Die 
beine Göttinger Wibliorhek ia ver Nähe hahen, ober vie aus⸗ 
köndiihen Spracen nicht verſtehen, doch auch die Gewaͤhrs⸗ 
männer ſelbſt nachſchlagen koͤnnen. 0... 


Auguſt Hinze's, Hochreichsgraͤſt. 

KFuͤrſtenſteiniſchen Hoſmedikus, praktischen Arztes 
und Geburtshelfers zu —— in Nieder ſchle⸗ 
ſien, Lexicon aller Herzoglich⸗Braunſchweigiſchen 
Verordnungen, welche Die mediziniſche Policey 
. betreffen. Stendal, bey Franzen und Große, 
2.4793. 8. 162 Seit. ao. BEE 


Getr:jener Zeit, da man anfleng Die medizkuliche Pollecy 


, . 
nn 
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wiffenfchaftlich zu Behandeln, wo wir von einem Franf ein fo- J 
ang: vortrefflichesSyſtem erhalten haben, (deſſen endliche 


ollendung man wuͤnſchen muß) war es immer erwuͤnſcht, 
ſo viel wie moͤglich, alle landesherrliche Verordnungen die Me⸗ 
dizinalpflege betreſſend, geſammelt zu ſehen. Vieles hat zwar 


er ein Scherf geleiſtet, aber noch fehlte uns manche gute 


Verordnung der Fuͤrſten. Eine Aufſtellung ſolcher Verord⸗ 
niungen, die eine einzelne Gegend betreffen, iſt daher um fe 
wunſchenswerther, da man daraus mit einem Blick uͤberſteht 


was in Anſehung der Vorſorge fuͤr die Geſundheit und das 


daraus nothwendig fließende Stück. der Unterthanen vol u 


Fürften geleiſtet worden, und wie fehr freute fih Rcc., da er 


aAus dieſer Schrift erfannte, wie unermuͤdet ein Carl in Braune 
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ſchweig bemühr it, das Geſundheitswohl feiner Unterthanen 
ſicher zu ſtellen. Der Zweck des Hrn. V. gieng bloß dahin, 
dag er die In brau:ſchweigiſchen Laͤndern lebende. Aerzte mit 
den braunſchweigifchen Verordnungen bekannt machen wollte, 
aber auch gewiß andere nicht In Braunſchweig lebende Aerzte 
werden dieſe Schrift mit Nutzen brauchen, ſie gebt von A 


bis 3 alphaberifch, und auch das ſcheint uns nuͤtzlicher, dag 


bie Verordnungen nicht Immer ganz, fordern meiſt auszugs⸗ 
weiſe mitgetheilt find, Fuͤr die mehrere Anempiehlung der 
Pockeninoeulation findet man auch bier wichtige Gruͤnde, de 
N tn BE vott 
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on —— Kindern. nur. zowy ſtarben, 


war es und aber Banden daß, da doch bie nik ne 


Michen im Braunſchweigiſchen verboten find, gleichwohl den Pa⸗ 
Wwonen. und Gerichtsherren von Adel, und denen R 


De harsetk paracenteſi: auctore Tisoph, Car, 
2 r. Brandes, Goettingae, 1792. | an Die 
ei, auf 2 Bog. 8. 58. 


— — E aoꝛ 


ſtierguts· 
Aefigern erlaubt ſeyn fol, Io han In de Emsbie u Zu 


de Serife war eigentlich des Dr. Brandes Snengurab 


ration; ‚fe verdiente aber auch in den Buchhandel ge⸗ 


Gracht zu werden, da der Gegenſtand derſelben vollſtaͤndig und 


oeoꝛ dentlich abgehandelt doorden. u —— — wird zwar ni 


haͤufig nicht erfordert:uis der z £önnte aber 
mehrmals mit Nutzen gemast —— — , 8 


WUe Jurcht, ſolchen anzuwenden, davon nicht abhieite. 


wird man bie A darzu genau verpeichnet, « 


etan damit bewerkftehigen — und wenn und * 2 


Kautelen eergunehunn, deutlich geiehtet finden, 
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ESarne Wiſenſchaſten und Doch 





: * des Burleslen; von Karl Friedtich Dis 


gel — transgegeben, And mit einer Wortebe 
„ begleitet von Friedrich Schmit, Prof. zu fiegnig.' 

s. Br ‚ im. Ccwidertfchen, Verlage , ur 
a5 "Dog, —* gi & 08. | 


Inter den nacdelaſenen nöfgeiften des ſel 9 ‚ 
feine bekaunte tie de Mn  Sügn, —* 


gan Boten, fand fich genenmshrtiges Bert ſchon vbllig zum 


uck ausgearbeitet, und von ihm ſelbſt Ins Heine geſchrieben 


“ —*— was hierquf ** ſoſite, * eine Geſchichn 
elebrren —— er J nabeuce | 


[_ " | 
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x. keitung des deutfchen Wortes prellen führen. — Der Bf. 
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i390 SHE Wiffenftfaften. 
Hirgefargen Hatte MMESIUBer „oa davon MOL’ IR‘, beſrehe 
in zeeſtreuten Papferen und Collektanetn, zu deren Zuſcr 
nenbrdnung ind Bearbeitung ter Herauscebeb "keine Hoffnung 
ken: rann. Er begnuͤgt ſich alſs damitdie hier anzuzet⸗ 
Gende Schrift ins Phibſwenen⸗ u Wingen, und hat in der Vod 
rede ‚ejnige Zuſaͤtze und Berichtigungen⸗zu derſelbenmit⸗ 


getheilt. 


.. In dem erſten Hauptſtuͤcke wird vom Burlesken uͤd 
Sau gehandelt, und juvörberft der allgemeine Begriff Pi 
Gen naͤher beſtimmt.“ Das’ More‘ tft 'italienhchen Arſprungs 
von burlare, verſpotten, Poffen trelben; mich, haben die 
Sjtaliener diefe Art des komiſchen Witzes, zwar nicht eriuns 
den; aber“jie doch. zelliger ,, als irgend- eine andete neuere lad 
ion, gebraucht -und am mieiſten kultivirt. Wir Segen no 
Hinzu; daß Ferrari diefes Mort als vpn pinglare entftanden 
angiebt; fo, daB es CoonPirola, pils).eigentlich mir eine 
Datl ſpiclen, und ; mitt einem, wie mit einem SBalle, ſein 
DSOpiel treiben, bedentewezu er die Stelle des Plautus ans 
- füßer: Enimverd Dir sos, ‚quali .pilas.homines, habeng, 
Ehedem ·wurde auch burlare- im Italieniſchen für Jactare, hin 
| 
| 
| 


/ 


And Geri.mwerfen, gebraucht; wie. beym Dante: Gridandg 
perche tieni? ei perche Burli?. Auch. heißt Korella ein hob 
zertzer Wall, eine Kugel, Und dies koͤnnte felbft auf die Her» 


fuͤhrt verſchiedene Erklärungen des Buplesken an „ pie „aber 
weils befriedigend And, und giebt zufegtfeine eignet ‚ul es 
eigentlich darin deſtehe, wenn man große und wichtige Dinge 
alsꝰtleln und unwichtig vorſtellt/ du ders Abſcht:, daduech Lip 
qghan zu zerregen, auch fir durch gemeine Do und Redens⸗ 
arien ernfedrigt, und durch Anfpielutig auf nie Spitten und | 
Geſchaſte nledriger Stuͤnde hetabſetzte! Berh Burlesten 
5 Alle das. Horoiſchkomiſche entgegen ,Fteenn sElginedund 
unbedeutende Segenftände dich eine enpahene Sprache, Ver⸗ 
ſifikation, praͤchtige Vergleichungen, u. ſ. f. ein aroßes und 
wichtines Anſt hen ethalten. — Die werſchicheney Arten heß 
Burlesken laſſen ſich entweder ühertanntiugd;nacı- dem Op 
griffe drer insbeſondre, nad) dem UnterſchAde der Nationeg 
eintheilen, die ſich deſſelben bedient habey.;In der erſten 
Hinſicht kann man drey Hauptgattungen annehinen: | 
" Bur lesle iu Sechen, wo das. Hoheund Mictige abſicht lich 
orraubgewuͤrdiget wird, um: Lachenzu zeregen... Dahin su: 
. — \ , e 
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F en et 


die bemiſcha Parcae rbaetennefliseng: Berneikkiiin großer 
Dinge nünawilhtiging. lboianHandiumgen· Waeurfchurng 
des ruſtbieften mit denn Scherrhaftea; Verpflanzung deu 
Site, Vebroͤuche tusd.. niedriger” Geſchaͤfte der neuer Zur 
ur: de geierhiſcheu. Olymuna geiſtiche Dinge‘, weltlich und Ahlen 


dia 

WEnbde gung cher aͤbesraſchender Kontraſt; allegoriſche Zoe 
. aaa bertrebirr Routr aſt, oder Sufammenpelinng voͤchſt wi⸗ 
der orechender Dinga: Ande endlich, ‚das. Grotrttrtomiſche⸗ 
ek Vichsrtreibung: DeB Pefftertichen, - Bear allem diefeh Ars 
werten; kurze Veyſpiele angeführt. — ‚MBetichiebeit von dien 

fenc aenten in den Sochemiſt· dax Burleste im der Schreibe 
art, ‚odersban burdeste Stiel. nl dieſer hat mancherley Ara 
ten, Dahin werden von dem Bf. gerechnet: die altſraͤnkiſche 


\ 











— eigeuthlinliche Sprache ges 
volfer Bükerfihäften und Staͤnde unter den Menichen, ente 


rt den verſchledenen Dlalekten einer Nation, oder in 





10. ee 
| ebiprache, Jagerſptache, Bauernforamhe „ Juden⸗ 

ende, Zigeunerfprache u. |. |. Welter gehoreii, dahln: heu 
. ern Dee feltfame Wörter, mantherley Spiele des Wibes, 


ſiht he Sprachmiſcherey, und das burleske Sylben- ı 


34 Behdes aber, das Burleske in Sachen und iñ 
der SqhUbatt, wird auch gar oft mir eingnder verbunden. 


a ee Sn u8: wor. ur “ ft —* 
a a —— Etlaͤuterungen ‚geht der Be. . 
en“ 


nun ju denrh et, "die ſich in Auſchung der verſchie⸗ 
unterſchajden laſſen ‘und handelt zuerſt von dem Burlesken 
bey deu Aalienern, unddeſſen verſchiedeen Gattungen, wor⸗ 
unger wanche vor kommenß weſche andern Nationen ganz fremd 
finds Bow der Art ſind Borie Propoſte und Aispoſte, 
Fragen und Antworten in Somaten,, meiſtens ſatiriſchen und 
burſesken Inhalts, die ſpgenakote Vanneskiſe Poeſie, die 
melofifche, burgbiellestifcheu. boacareniſche, pedan⸗ 
—— e Poeſte u.ıl. 1. die hier ſaͤnuntlich genauer haraktrı 
fire und durch Beyſpiele erlaͤntert werden, denen meiſtens ſehe 
glͤckliche Ueberſetzungen vonn Are ProſSchmit beygefuͤgt 
find. — Von den Buarlesken bey den Franzoſen, ©, 49 ffr 
Dahin-gehört: der marotiſche Stil, der denk doch wohl 
nicht in feinem; ganzen Almfange hiehertzu rechnen ſeyn ınbchte3 
ben ‚/Ayle, ulais ; oder die abſichelich alberne Schreibart,: die 
dena. doch Dan Trangoſen viche⸗ wein eigenaiſt und moch einige 
De dee 


en 0, 


andere - 
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tragen 5: roßkülidte Dinge geiſtlich vorgeſtellt; pioͤtzliche 


denen Metionerl, welche fa des Hutlesten bedient haben, 
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andere Gecuungen Din: PR NOW dans fen: Me" 
von dem betuͤhmten: Babsiel SZaubei, ange» 


32 | 

Puͤhrt find. ohfie glebeb zum "Theil ſich „anf — — werfiands 

000. Begriffen vom Burlesken grämder.: Mies tebet ber TBE: 
auch von einigen Feinden und Greunden des: Butiecken, 

. non der richtigen Würdigung fehres Boriheils und Nachchells 


HT 


Boileau ſelbſt verichrie das Burleske am meifen., vb er * 
elbſt yore Dane machte· "Au Mor bof eifrrte dawis 


der; aber mis Unverſtand. Kuther: hingegen Fankıte Das 


| HDurleske nicht nur ſehr wohl, fonberg brauchte es auch: ſehr 
"ft, als eime hellſame Arznep. — "Dann &.' 58 über die 


Schrifefieller von Burlesken, bey denen aber uicdhes Voll⸗ 
ſtaͤndiges nu hoffen if. Zu dm Verzeichniſſe det ſelben ließen 
AS noch wohl einige Zufüge machen. 


Das zweyte Vaupiſtick Handelt von Uhrlgaken 


 Scheiftfielleen der riechen und Rämer. "Dry diefen 
done aflerbirrgs die Cache da, wien gleich der Nane‘ fte; 


imb-alepet Den ſatvriſchen Dramen —8 auch die Lu 
des Ariſtophanes In dieſe Klaft. Weg den Roͤmern Berrfchte 


| Biete Art des Witzes in Ihren fefcenninikhen Werfen, ia Ihres 


iſchſplelen, Atellanen und Mimen; cu in.den Liftfplelen, 
es Plautus. Beyde haben auch das Parebiren 
auf diefe Weiſe angewandt. Im Zucian und’ Horaz finden 


8 


fich gleichfalls manche burleske Stellen; und Vavaſſox o Mei-· 


‘hung; daß es bey ben Alten wenigſteus nicht ganze Werke 
| bieſer Art gegeben habe, iſt wahl, Mh —*æe 


In dem dritten Gauptſtaͤcke werden die basleaten 


 Scheiftfieller der. Italſenet , welftens nach dern 


ve 


u Bad. ar du Dr amt Sr —— 


beni, durchgegangen, obgleich deu Vf. auch nech andre —* 
rariſche Notijen dabey zu Rathe gezogen hat, und In ſeinen 
ichten von ben verſchodenen Cattungen bieſer Sicheet 


della Cafa, —— nit Dorn BERG - 


voch Die vsftändigere. und manche Sammlung derſelben Wins 
ſetzen, —* ſeibſt beſitzt: Operebürielche, — 


dei Ca/a,. del Yarchi ew. eorrem: e coh diligeniza riſtam⸗ | 


Path augeblidyappreffo Jacano Bioedetekiin Ulecht (Utrecht) 
al Reno, woeheſcueiniich aber· zu Ben⸗dig gediikt, 1771, 
in drey Bänden ‚ge. 8; Die darin vorkommenden Gedichte 


o 
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“Wine, Molʒa Dolce, Mconʒoola es = 


fi, Aretino, Bronzino, Aorenzo de Medici, 

‚Iso, Rufpoli, Bersini, Lafeaund Pas. 

2 "Huf, ahntide Art recenſirt dee Sf. Im vletten Saupt 

ſtackẽ die burlesken Schrlfiſteller bey den Franzoſen, und 
ter Ihnen zuerſt bie traveſtirenden. Der Louis Richer, 

Belder wegen felner Traveſtirung der Metamorphofen ©. ı 40 

augefuͤhrt wich, iſt nicht, wie der. Herausgeber vermuther, 


ber Ueberfeber von Virgil's Eklogen. -Diefer lebte fpäter, 


ieh Henri Richer und iſt durch feine aͤſopiſchen Kabeln her 
angt. Die Jahrzahl der plerten Auflage des Ovide hou 
ah, flatt 1466 wohl ohne Zweifel 1666 helfen. Rec. hat 
dagen eine Ausgabe. von 1662,72. vor.fich,uhd biefe fcheint, 
dem, vsranfichendeh Belpeakum zu heghellen, die erſte 


AD. OR,. Soletgoht der If. glne frühere von 1849. 4. c. ans 


gi Umſtaͤndlich wigd.&; 749 ff. von den mackaroni⸗ 
Ipen Dichtern gehandelt. Zu dem, was daruͤber, uud he, 
iders vom Amonio De Axena, geſagt wird, kann maß 


ebt noch dasjenige vergleichen, zum Theil aber auch aus den 


Aler· ertheilten Nachrichten ethaͤnzen, was unter dein- Artl, 


dd, Mm onifche. Poefie, im zweyten Bande von Aelı 


SingB Kollektaneen , und in Wiewfels biſtoriſchent; "Tirteeint. 


 Shepn.umd blagtapfifchen Diagazku, St. VL ©. 46 ff: darı 
geſanmielt If. De . at a. re DE rüber 


Fa 9 


MER En IL.: or mittee 
?Dac faͤnfte Hauptſtack, Aber die burlesken Ohrhitfich 


ey den Spaniern iſt ſehr kurz, "und: nimmt: kaum eine 


fer. 6 | 

‚Ba Ai; Unſtreltig if die Litteratur diefer Natlon auch ⸗in 
der burlesken Gattung weit reichhaltiger, und es derlohnte ſth 
Wwohl der. Muͤhe, dieſe naͤher kennen zu lernen. ' 


legen. ſich, wie⸗auch ber Herausgeber in der Vorrede 


* 


demertt, ga dem ſechſten Hauptiiuckk, von den burlesken 
"Sariffkciern by den Englaͤndern, gleichfalls noch viel⸗ 


Zufäße machen. Yon en. 137 angeführten Gedichten ap | 


Jörn. smarndhe gan michteie -Diefe Safe, und, mie auch det 


Speransgebes:etimmert,: die. Gedichte in Sponfers Manier 


"am wenigſten⸗ Won: den Altern englifchen Dichtern :Diefeg 
Sechlages waͤre beſonders Skelton anzuführen.seraefen., der . 
vlole burleske Sedichte verfertigte, und vermuthlich die macka⸗ 


roniſche Poeſſe in England zuerſt einfuͤhrte. Warzon giebt 
von Hin und feinen Ceblehten Pi ſunfzehuten Abſchaitte des 
ke.“ ae 
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ass Cine Wiſckeſch. \ 
den Dendes feinet —V der Ar 20 E 


; nik Ha 


Knie, — PN fiebenten. Anapsnäde von den bur⸗ 
— 


N. a ED 


Hißelern bey den Deutſchen. "Zug te‘ ven 

rodiften en Styls, bey welcher Rep eibeiri 
einge Schriften, angeführt, meiden , worin diefe; fruͤh und J 
gebrauchte, fatyrijche Mariier'als Mistraudy und Profanirung 


‚ Bargefteflewird. „Im Ernfl bat man fich (hen vor drey hun⸗ 


— 


Führt, deren es aewiß noch welt mehrere giebt. 


„ Geſandſchaft deſſe diente; ober von einem ge 


Styols zum Dırrlesken fand BersQf In dm Volkshu 
| —59— welcheß ſchon im. funſzehnten Jahr 


Pechingi ifcbes Latein bei St, von ehem Srte ir 


dert Jahren Diele Schreibart bedient. Kömund Dinter, 
gebeimer Sekretär bsy pier Her sogen po’! 25* und her⸗ 


sah Domerr zu Loweln, der im J. 1448 N ll —* 


ſchrieb eine zu — 1529, 8. ar drugk fte & 

Her oge von Burgund im Bibllichen Stul, uns Buy 

in den dritten Daud jeing.S Sehprorult Rer. ne Kur aifge 

men bat, _ Das alteſte Depipiel pon ‚der 
ie 


turkt, Huhn: uehlic ı Hi &fen urſprunge ‚Ton t — 


nachherſgeun Parodieen diefer Art perden zieml i 
’ 












von dem Maͤnchslatein, wel e duch) Se ve 
Sechinger. Da ur Bf pon den bekannten — 
lan 


fcurorum viroram und von, Friſchlin's Prifei janus 


ſchon in ſeiner Geſchichte der. kemiſchen, — Er Y 
rung 


Des Grafen won Hohenzollru, der ſich ben Gelee 


ſo fuͤhrt er bier noch zwey andere Schriften die 
Eine andre Gattung des Burlesken find die Paie 
ligiöſer Reden und Gebraͤuche, die beſonders zur Seit‘ dc 





yormation“ iwn Deutſchland : garigkar wurden .—. Pegtrliche 


Schlußarten und Auslegangen ;rmontn. befohders der, befanmye 


RBermann von der harde fh Hehbstwari m. apızlide 
Probeh des Bitriiafen giebt es Bierdier-Myilofophen;; In To: 


ten und Anmerkungen , ‚bergkäcken Kia Adakopifchen in der 


die Geſchichtevon ver Zexftiri Jer ufaleusk find.n..Kier pre 
der man naͤhere Nachtichte nrvon befem immer. una ipeufiglir 


digen Bätpriter ; "die man aber Fnom:peititändigen hat, Men 


- ‚äbnlüher:. Arte glebt es burleske. Vorreden, neumediſche Se: 
u Se parodirte Schauſpiele, Lieder: und Oden vi Erg 


6 komm.der I auf bie: uhnaejliveuden, * 
er 
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mommen habe, werden wir fogleic, an ein gen Deylpi elen ſehn. 
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ER: Ynbang ik * ein adıres ——— — — einige 
Gurtrite Schtieiäeilie Wei Pablen ud. Hollaͤntih 
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7Nori en imt vetiſchen Scheewbart⸗ Hr Sch 
Bi fe A 


ex, „ber "höheen. ne yon Yon hr N. 
nnglngen, [2 Choigering aug 1 
— rer der· Grannati reg 


Sb Bir u Fe *" ndehnt {A 
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3,9 &: HR —R EI TIER . sc as er RZ — 
mung Mid 
Ks geaenmoͤnice —ESE ale Schon ber td; au srlens 
Reicht, — — heſzimmt, welche von der graumat⸗ 
schen Chaſſe ad. Ruſtoriaum uͤder zuge hn im Dear! iff ind, und 
—— ſollen dem Lehrer in khetorica 
die Arbeit erleichzraz ‚Damit derſelbe nieht .norhig babe; ſſich 


aren Ausdruden ans Vis zufolge ein halbes Se Wilat hr. mit 
dar. oAlgemeinen Thehre berumsubalgen. Dies Hab 


xex uͤber hebt ihn, demanach Hr. D., indem er bier. ein af 

iefeatu- had, der Vorxede nad, nichts weiter dit, als Eibens . 
huegs Einleitung zu. den — Wiſſenſchaſ ten, berabge , 
Kimmt zy dem Tons, den Schüler ber höhern Grammatlt 
Safien konnen. Wie ſich der, Di. ben diefer Umſtimmung ber 


Sr: fängt ,- eig, wit Unterſuchungen uͤber das Weſen der | 

Schonheit a. mat B. helßt es: Schönheit, Voll 

kommenbeit upn,Gßte ſtehen nuter.einander in, genauer 

Verbindgug: Mir r. boden es — Pr einmal, ſo en or 
2 o op 


1 
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—5 — Se 1135 TI u 
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998 Sthoͤne Wiſſenſchoͤten. 
Eeyf geſetzt, Bein: Bett dang vollkommen kn Mahn, wenn dd 
sicht auch ſchͤn und gin iſt; fondern ſeſbes ellzeſt mie einen 
tangtweiligen Aber zu begleiten. So ſagen wir: Phile 
Phoſax) ein guter Haushund, aber — ein gorſtiges Th 
oder — ein biffiger And“ u. ſ. w. Die im Anjange dieſſs 
@ap;s unterſtrichenen Worte enthalten - einen Gebanken di 
"Ben. 6. Klichintgurg: ©. 20. $. a7.:: Des aͤbrige iſt herab · 
 Kianminder Zufap der Br. H. Mie wuhriiophlih: Wir hab 
+ Ben es uns in den Kopf geſetzt!! — ‚(Leber die Behauptung 
"(Ah ſagen wir nichts, da fie nur von Segenfländen sic, weh 
u: de Ar Kr —* und Putze dienen, 8* dem Ge⸗ 
rtheüü unterworfen ſenn konnen ; Hegenſtaͤnden 
7 Naͤtzen⸗ fordere man zur —A— nur die Abe 
Poster Bob Mißfalltgic An den üudeın Korn.) Sen Bentirtäge 
ee Varagt avhevrr ndat imanrin Beroſniel des von · der Drake 
Sit den Juden hrsgeagrmmen. ſcheint⸗ rar 





‚den Fuaden beaanuprumen. idelatz, 2 Sätte d 
‚ Mdr zu perkanfen, ſo würde ich ihre Außere-Forgi jehr 
zduſammenpuſren; dann ihre Bofltenmrerheit mmührhens 
bhernach hen Kauft SU Nequeimlichfelt , „ben Mage; die 
entbehräkhteit nd, ud‘, zone :;wollteiide, wenten, 
ee die, Uhr abkaufen.t --> ‚Be geſchmadlos und 
Hart der Wortran iſt, fo unbeftimme iſt der Shlloisphifche Aus 
Du. "& 17 definike' et‘ bie ſchoͤne Wiſſenſchafe folgenden 
maßen: Die deutliche Kenntniß von den Regeln und Wit 
7 geln, die Gedanken oder Empfiudungen vermittelft der 9 

vr. Wh des Styls ſinnfich vblltommen barzuftsfkant: und ds Di 
| fitsehden‘ Paragraphen ſoricht er won der fhönen Wiſſeuſchaſt 
3 16 von der Kunſt' ſelbſt, und ſetze das Weſentliche det ſelben 
At die ftunllche voſſtenienene Darſtellung bes Stoffes vermitteth 
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der RedeIhe Bi Fey: Die merdliide: Bervolltimmnund. 
nn. — fie die Tugend gleichſanm im Spiel eihflähe.} Um den 
J— nwurf zü begeznen, doß es doch auch ſehr ſchͤne unmorel⸗ 


ſche Werte gebe; ſage der Bf. mit ungemeiner Maivitaͤt: SE 

eFRrevlich gelingt es auch dem Lafter , unter der fhönen Hülle 

- R& Anzuſchleichen, um’ oft liegt unten dem welchen Graſe eine 
Schlange verborgen: aber was fehader Mißbrauch der 
fchönen Wiſſenſchaft ? Nur eine Warnung für uns, bamık 
wir aus ihren Blumen, nicht wie die Spinne Gift, ſondrra 
mie die Biene Honig ſammein.“ · Was für An Wirrwarr von 
Blidern and Begriffen! — Weiterhin wird vun der Nefthe 


x DE gefahr, fie müffe-die Mittel vorſchreibern, einen Stoff 
. bon, volikommen And gut darzuſtellen. Menn das die 
nl Du Aeſthe⸗ 
WR 
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Dieſe ſhone Schrift, welche mij wenig Worten To viſaghg, 
| tbient' dem beutichen Adel, den-Sursbefigern, den Fürften, | 
Ä ten Megierungen und Kammern, befönders ans Herz gelegt 
"ga werden, und wir halten uns um fo mehr zu einer etwat 
3 woiftänbiaern Anzeige derfelben verbunden, Ba: ihre Aufſchrift 
ctxwas bunkel und mie dein Inhalte nicht vdllig übereinftims - 
end fl; Auch zu befuͤrchten ſtehet, daß ſte wegen ihres gerine 
gen Umfangs unter dem Wuſte Bieffefbiger Momane vergraben 
wetden moͤchte. Der Verf. beginnt mit. allarmeinen Betrach⸗ 
tungen über bie jetzigen Zeichen der Zeit, Aber die neuen im⸗ 
ner meiter ſich verbreitenden Ideen, ‘geht ſodann auf die“ -. 
Mittel fort, den ſchlimmen Folgen derfelben vorzubeugen, wo⸗ 


Bey er beſonders die Erleichterung und Verbellerung der Lage - , 


des Baiternflandes anräth, und ſchließt endlich mit einer-Apoe - -- 
pgie des Erbadels, die ſich durch edle Partheyloſigkeit vortheib 
| haft auszeichnet, Seit einiger Zeit iſt der Slaube an won . 
aßte Meynunger, deerdte Gtundſaͤtze und Aurorisät ſehr ge⸗ 
unten, dagegen Zweiſelſucht ind Nhrerſuchung⸗ʒe ſt Ad) immer 
EDITED Ve de. 


. - N 


t 
‘ 


\ _ “ | E 
a408 u Bämifhre Shhefften. | . 


. verbreitet haben. S. 4. Während diefeg.oligemeinen Trek 
— —X —— — die ar hil ie des Lebene 

ins Gedraͤnge. Man theilte ſich wenig Freude, aber unſaͤg⸗ 
lich viel Leiden udd Klagen mit, wurde kluͤger und — miß⸗ 
Jmuͤthigter. Hierdurch entſtand Unzufrlehdenheit mit der jegh 
gen Lage, Haug zum Luxus und hartherziger Egoismus. 
Man fieng an uͤber die Verhaͤltniſſe mit ſeinem Naͤchſten zu 
raiſonniren; Ehe, Verwendrichaft, Freundſchaft, fuͤhlten bald 
die ſchaͤblichen Folgen darvyn. Die meiſten neuen Ideen über 
/ Staatsverhaͤltniſſe, Geſellſchaftsvertrag u. ſ. w. haben-bem 
+ Mitbürger ihr Daſeyn zu danken.“ Wortrefflid, erklärt ſich 
der Verf, S. 8. 9. über die neuerlich von den Volksverfuͤh⸗ 
rern in Srankudich anfgeftellten und In andern Ländern blind 
nachgebeteten Grundſaͤtze, von den Rechten des Regenten, von 
den Wefugniffen des Volke, feinen Vertrag aufzurufen u fi ns 
Haͤtze, die, wie die Erfahrung zeigt, nyr,dem, der nichts zu 
rijeren bat, einleuchten konuen. Indeſſen müffer doch’ gera⸗ 
de diejenigen, die Zerſtoͤrung abwenden wollen, beſonders die 
hoͤhern BürgerHlaffen, ſich mit diefen neuen Ideen befaunt 
machen, ehe ber. sigbre Theil dos Volks fie mit Gewalt und 
Sräueln burchapfagen fucht, ‚um bey Zeiten dutch Verbeſſerung 
wahrer ngel die Erpaltung des Staats ju fihern. ©. 
24.. One hen Himmel zu ſtuͤrmen, ober, auf der andern 
> Seite, vor einer unauslöfchlichen Hölle zu zittern, Tann der 
Menſch feine Pflichten kennen und üben lernen; — - Ohne 
dem · Fuͤrſten die Krone zu rauben, oder in Enechtifcher Furcht 
ihm zu ‚fröhnen,, kann der Menſch Eigenthum und Freyheit iq 
- bürgerlicher: Berfaffung genießen.“ Sehr.fchon wird nun vom 
Ber, der Satz ausgeführt: daß befonders der Bauernſtand 
.\ Sufmwerkfamkeit und Erleichterung feiner Lage verdiene. : Di 
=, dende Frohndienfte, täglich ſich mehrende Steuern, Erbzins 
. und andre ungünflige Umſtaͤnde, häufen fich über ‚ihn zuſam⸗ 
wien, fo daß eg ein Wunder iſt, wie der. Bauer alle diefe La⸗ 
ſten nach tragen fannn, indeflen wer fo viele Rittexgutsbeſitzer 
. Yep- dep guͤnſtigſten Umſtaͤnden zu Grunde gehen fehen. Ber 
fonders find die Seobndienfte, "welche zur Zeit ihrer Entſte⸗ 

bung noch fehr mäßig waren, durch die ‚vielen in Aderke 
umgeſchaffne Waldungen und / andre ürbar gemachten Lauder 
eyen der Ritterguͤter und Domainen, fo wie durch den ver 
vbeſſerten Feldbau uͤberhaupt, weit heſchwerlicher geworden. 
Sp ſehr wir indeſſen auch die, patriotiiche Hoeigennägigfeit 
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des Ven der pin Riutrergatckeſher iſt, vereten; fo muͤſſen 
wir dodygeftäßen, dag wir die ©, 23 ff. beſindliche Ochtide⸗ 
rung der Härte des Frohndienſtes in menden: Stuͤcken für 


bbertrieben halten, Wenigſtens wollen wir ze Ehre der 
MDeurſchen Gutsherren hoffen, daß die Faͤlle, mouon dieſe Dar⸗ 


ſtellung abſtrahirt iſt, ſehr. ſetten find. Ueberhaupt iſt be⸗ 
 kanmiich die Lage des beutſchen Bauern in einigen Ländern 
Eopreßter, 86 in andern Ancd es giebt. Pirgpinzen,- wo - die, 
esterung: ſchon laͤngſtens mit wärerlicher. Wachſamkeit für 
“das Süd des Bauernſtandes ſorgt, wu bier im Durchſchnitt 
ungemein nbhländend und mit:feiner Lage völlig zufrieden if. 
Bey'alle/ dem ſind wir voͤllig von der Bebauptung aͤberzeugt: 
Bi die Frohndiernſte dem Barker mehr ſchaden, als- fie dem 
Qussheusii, lungen‘ Brindem, und daß die Abichaffung derfelben 
"gegen ein billiges Aequivalent nicht nur dem erftern; ſondern 
deyben, fo wie dem Staate, ungemein vortheilt ſeyn würde, 
wenn zumal Die degerungen dafuͤr ſorgten, daß der Land⸗ 
"mann die ihm dadurch zu Gute kommenden Zeit und Kräfte 
. du feittem wahren Vortheil anwenden lernte, wozn fich in eis 
wem nenfich erſchienenen Werke vortreffliche Winte finden. %) 
Uedrigens Finnen wir nicht mie dem Verſfaſter einſtimmen 
wenn et ©: 15: behauptet, daß bey Aufhebung det Zrohnbienfte 
gat feine Dedentlichkeit State finde, Denn. ı ) Fötmen hie ° 
und da die. Eocalumitände ſo beichaffen ſeyn, daß ber Bauer 
aſich nicht leicht zu einen billigen Aequivalente verſteht, 2) muß, 
wie der Verf. &, 79 ſelbſt zugiebt, dem Guteherrn Zeit ger 
 Jaffen werden, die noͤthigen Vorbereitungen du treffen: 3) iſt 
: ud) die Beſtimmung des Aequivalents manden Schwierig⸗ 
:Beiten unterworfen. Lieber würden wir daher zathen, den 
Matiraldienſt nicht auſ einmal im ganzen Lande, auch nit 
— für immer; ſondern nach und nach, und vor der Hand nur 
uf eine befiimmte Anzahl Jahre, gegen ein. Teldifehes Dienfta 
{d, aufzuheben. S. 84 bis 88 enthälten woch vortreffliche 
ehrungen, bie wir allen Gutsdefikeen zur Beherzigung 
—6** wollen. Die Rlitterguͤter und Domainen wuͤrden 
bey einer beſſern Behandlang ber Bauern ebenfalls gewinnen, 
amd Die Gutshetrrn durch Einführung einer ordentlichern und 


fſoarſamern Hanchaltung ſo überfberen, daß fe ohne Macs J 
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hen Stuͤcken zu billig 


und uber dem 


| ge: Srasdfiuit ‚rigen. 
Ser — erleichtern unten. S.e kommt endlich 


ten Hauptpuntte ſeiner Abhaudlung, gaͤrnlich 

zur 73 und des Geſchlechesadels gegen die Angrifſe neu⸗ 
ver Sariftſteiler, wobey ex eden fo gerade und Parthepiee zu 
Werke geht, wie wir Bid er geſehen haben, indem er S. as - 
98 bie Gründe aeg en deu Yoel in ihrer völligen ©tärke wor 


4 und e mi 2 int und Bünbigkeit aus um Wege m 
waumen oft vhn⸗ signes? Verbienft, a, eat 


gegen 5*8* Bert. die 


Yern Seite aber zeigt, a Bir ihre Segner. zum Theil 
- tiafeitig und nicht auf den ganzen Stand —— find, zum 


Theil auch auf Andre Staͤnde eben ſo gut paſſen, daß 8* 


dets diejenigen Glieder des dritten Ötandes, weiche ſetze ans 
lauteften gegen'den Abel — wenn rk) den 


Ken wie u Ba —— alte ride, um 3 
2 | 


Le - 


| 


2 
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WBearmiſchte Gcheifien, Ye 


Mahl nöd Dude Day vorbereiten u Yinicn; fo kben wu 


doch nicht ein, wie hieraus eine F tb Be. 


... Bauptungen und Xafprüche des jchigen Adels gejogen werben 
mag. Der Berf. hat kein Geſchauͤſt von ber oben erwähnten 


Art angezeige, dem ſich der Adelſtand vorzuͤglich und ohne 
Raͤckficht auf eignen Vortheil, blos um der Ehre und des all⸗ 


"gemeinen Seften willen, widmete. Im mittiern Zeitalter zog 


ber · Aitter mit feinen Vaſallen und‘ Hinterſaſſen zur Vertheid· 


des Vaterlandes, zu Vertilgung gefährlicher Raubthiere, 


Auf eine Koflen ins Feld, unterftügte feinen Lehnherru mit 


Rath und That, oder erhöhte den Glanz feiner Hoſhaltung 
bey feperlichen Gelegenheiten. Daher waren Kriegsbediennn⸗ 
gen und Hoſchargen bie Hauptbeſtimmungen Des Adele, wo⸗ 
bin felng gene Erziehung abzweckte, weiche er ausſchließlich 
vor den uͤbrigen Freyen, die nicht reich und vorbereitet genug 
zur Uebernehmung folcher Geſchaͤfte waren, bekleidete, und 
wofür er beträchtliche Lehen, Steuer » unb andere mictige 
Srepheiten ſtatt der Beſoldung erhielt. Wenn er aber, bey 
t veränderter Staatsverfaffung , Lehen und Brepheitin ber 
18 gnd ſich vom Staate für die Dienſte, die er ihm leiſtet, 


aͤberdieß theuer bezahlen laͤße; wenn er ſich nicht mit feine 


urſptuͤnglichen Beſtimmung mehr begnuͤgt, ſondern Lauſbahnen 
betritt, und mit ſeinem Gtammbaum in der Hand, ohne ire 
gend ein weiteres Verdienſt, qusſchließliche Anſpruͤche auf Aem⸗ 

fer macht, die feine Vorſahen dem dritten Stande allein aͤber⸗ 
Keßen; twerin.er, mie leider in: manchen Ländern gefchießt, bie. 


Pachtungen der eintraͤglichſten Domainen allein an fich zieht: 


wenn ogar viele aus feinem Mittel ihre Steuerfreppeit zu . 
Bedruͤckung des helafteten Nihrſtandes miebrauchen, ja um 
Theil Conorebande, Kornwucher und andre geſetzwidrige Hand⸗ 


, Bingen ſich zu Schulden Fommen laffen s wenn Die Ritter⸗ 


ſchaft ſich oft den edelſten und gemeinnuͤtzigſten Planen des 
Landesfuͤrſten widerſetzt, weil fie nicht ausſchließend auf ihren 
Peivatvortheil abzwecken, bagegen alle Staatslaſten dem Buͤr⸗ 


ger⸗ und Bauernſtande aufzuhalſen ſucht; wenn endlich im 


m mn —— nn 


manchen geiſtlichen Seaaten der Stiftsadel ſich nicht blos mit 
feinen fetten Pfrlinden begnuͤgt; fondern auch eine aͤrgerliche 
and ſchaͤndliche Simonie mie den Wahlſtimmen treibt und durch 
Merhard araitige Künfte das Mark der erwerbenden Volkeklaſ⸗ 
fen ausfauges rechnet man hlezu nach die häufigen oft-bielichen - - 
Banquerdute, die Verſchwendung, Gittenreligion und Strelle 


sion, welche unten. dem Adel mancher Länder immer mehr 
DEF 0. uͤber⸗ 


⸗ 


- 
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überhanb nehmen: fo iſt es kein Wunder daß Be Han 


des Adels immer tiefer ſinkt, daz weiſe Regenten große Ar . 


men der Vorfahren und zahlreiche Ahnen niche mehr fuͤr pere 
fonliche Verdienſte ‚gelten laſſen wollen, und Die gebildeten 
Klaſſen des dritten Standes ſich laut üßer Die zu weit getriche: 
. nen Annsaaßungen des Adels beſchweren. Auch dasjenige, was 
ber Berl. &, 112 f. zur Bertheibigung feines Gars beybringt, 

hat uns nicht uͤberzeugen koͤnnen im. Gegentheil lehrt die En 


fahrung, Baß die Hoffnuͤng, eine hühere Bedienung zur errine 


gen, die Thätigkeit in den untern Staatsämtern nur deſto mebe 
Anfeuert, und daß gemeiniglich diejenigen die nügfichften und ' 


treuſten Staatsdiener find, welche fich von einem niedern Por 


ſten iufemmweit empor gearbeitet habens dagegen ſchlaͤgt den 
‚treuen und geſchickten Arheiter nichts fo ſehr nieber, als wenn 
et einen unwiſſenden "und verbienfätsfen Menſchen bios durch 
die Geburt hoͤher hinauf ruͤcken und auf den baren Eule 
‚eltern, ale auf ſein Laſtthier, nieder blichen ſeht. 


Uebrigen⸗ beſcheiden wir ums son, , daß die bicher ange⸗ 
fuͤhrten Beſchwerden als — einzelner Individnen dem 
ganzen Otande nicht zur Laſt fallen koͤnnen, der auf der an⸗ 
dern Seite auch glänzende Deyfpiele von’ Diätnern aufzuwei 
"sen Hat, die, gleich edel an Kopf und Herz, als Heerführer; 


Staatsminiſter und Gelehrte, unvergeßliche Wohlthäter ihren 


Vaterlandes und der Menſchheit find. Wir ſtimmen dahei 


anch mit dem würdigen Verſaſſer darinn oͤberein, daß der es 


fchlechtsadel dem Geldadel weit vorzuziehen fen, und haß er 
fterer befonders in monarchifhen -Negierungaformen Woſentlia 
chen Nutzen gewaͤhte. Welt entferne alfo, demſelben, olk 

"Stand botruchtet, feine urfprünglichen -Worzäge,: Geepheitn 


.. — —— — 
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und Anſpruͤche auf hoͤbere Kriegs- und Hoſchargen zu mißgoͤn. 


nen, wuͤuſchen wir vielmehr, daß auanche feiner Genoſſen dies 
: elben, ehne die Bifligkeit gegen den: beitten Stand zu verlegen, 
beſſer zu behaupten verſtaͤnden. Nur haͤhere, oder menigftene. 
gleiche Kenntniſſe, Tugenden und Verdienſte müpten den Vot⸗ 


| ode adelichen nor dem buͤrgerlichen Mitwerher bey Weutheit 


ng der Staatsamter beſtimmen, Hierhurch wuͤrden viele, 
die bisher auf den Lorbeern ihrer Koriabren ruhig entſchlum⸗ 


merten, zu neuer Thätigkeit gemeckt, und die Vorzuͤge des Adeis 


noch fräftiger erhoͤhet werden, obae:dbaß er zu fchr_gegen den 
drieten Stand zu verlieren befürchten müßte, da perfönliche Wuͤr⸗ 
de weg die Tole eben: berihenten tut immet al 


ff 
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. gal lhechen 43 
Grade erhöht solch, und eine fange Reihe von elängenden. 8 


nen den Tugenden der Nachtommen eine gebahntere Lauſdehn 


erbffuet. | 
u ah. 
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—R Sefersrhung und 


Statiſtik. 


Reife, von Johann. Seipzig, dep Böen, 1793. 


324 Sur 8. Mit einem von ‚Outteuberg geſtoch⸗ 
nen Titteltupſer. | 


Weicher Freund dentſcher Koſt umb Sunf hat das Deffet 


‚sergefleng, womit der edle T. nach einer ‚Reife ins ſüdliche 
Frankreich uns vor wenig Jahren erſt bewirthete ? dieſen koͤſt⸗ 
fihen Nachtiſch, bekraͤnzt mit den ſchoͤnſten Blächen der Ein⸗ 
bildungskraft, den reifften Früchten der Menfchenfennmiß, wo 
Big und Laune, Geſchmack und Originalität mit einander 
‚wetteiferten! Zwar auch ein Paar taube Nuͤſſe, auch einige 


Stechbiumen waren darunter befindlid) ; gewiß nicht aug Bere 
eben; cher aus Schalkhaftigkeit des Wirths der durch jene 


den Heißhunger des alles verſchlingenden Softes aufhalten, 


mit dieſen aber die Nafe bes Kunftrichters ein wenig Eigeln 
wollen; Schon bey dieſem Gaſtmahl erſchien ein bienender, 


Bruder, ein Jobans ; den fein Herr .aber immer im Hintet⸗ 
‚grande hielt, und nicht eber aus ſeinem Winkel hervorfreten 


-fieß,: als um die überrafchendfte Entwickelung zu bewirken, in 
die, ſo viel Ree. ſich erinnert, ein Spiel des Wibes jemals ſich 


eloſet bat. 

And bier ein. Jobann; ‚allein ‚fo wenig binter dem 
Stuhle, daß er vielmehr an einer nicht ſchlechter beſetzten Taͤ⸗ 
47 den Wirth ſelber zu machen ſich herausnimmt. Dieſer 
NJobann der Zweyte hatte, ſeiner eignen Ausſage zu Sala; 

: auf den Miniſter loß ftudiert, geriet aber, wie wohl zu ge: 
bbeben pftegt, fehr zeitig in die Lage, bey einem Profeſſor der 
‚ faßnen Wifenfehaften ſein Brod als Bediener fuhen zu muͤſ⸗ 


fen, Kein Wunder bey ſo bewandten Umſtaͤnden, wenn Tem . 


‚und Styl dem feier Herren, wie ein En dem andern, aͤhnlich 


"mwurden. Vom legten Patron, den er gehabt, einem brawen, 


und wohl zu merken! — Mann von Stande . a 
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unfer Johann Papiere, die eine durch Oßerbrutfchland und die 


Schweitz mit ihm gemachte Reife betrafen. Sie niachen bie 


1 


* 
. 
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*, Binabgeftiegen wäre. 


"Srundioge dieſes Tagebuchs aus: was der zum Freund erhobrie 
Wediente aus eigner Fülle binzufügt, mag etwan ein Drittel 
Ganzen feyn, ‚und enthält ſolche Gegenftände, Vorfälle 


no Naktriänen, Die für feinen Herrnenithi Jepapt hätten, ABB 


der ein ernfibafter Mann und verhehrachet mar, nicht zum 
erſtenmal reiſete, und wie natürlich von Bekauntſchaften an⸗ 
drer Art, angezogen wurde. Su Wahrheit, ein guter Ein⸗ 


fa, durch Aüfſtellung von Herrn und Bedienten, durch Licht 


und Schatten/ dein Gemaͤlde ein Leben und eine Haltung zu 
eben, ans auf den meiften unfrer Reifepartien überaus ſeltne 
ogel ind. u n P j ' 


An Koptalität und Laune fehle es dein Wilgrimepaare fo 


.. wenig, daß, wenn diefe Stimmung an ibn die betrfchende 
yore, Recenſ. ihr Produkt unter bie Rubrit Des Wiges hätte 


hinſtellen muͤſſen. Allein beyde verſtehn auch fe fehr zur rech⸗ 
ten Zeit lehrreich au ſeyn, daB aus ihrem Tagebuch mehr ‚als 
aus mancher noch fo dicken Reiſebeſchreſbung für den Men⸗ 
ſchen ju fernen ift, Es behauptet daher einen eben fo ehrenvol⸗ 
Ien Platz unter Achten Atineratien,, als. unter Erzeugniſſen 
der glüclichiten Einbidungstraftl. Oprache, @ittlichkeie und 
Darftellung erhalten durch das ganze Buch ſich vortrefflich. 
Auch an Überrafchenden Aa» Um « und Ruͤckſichten, phyſiſchen 
ſowohl als moralifchen, it fein Mangel; und wenn, wie fchon 
‚gefagt , der ehrliche. Jobann je zumellen ſich in Wendungen 
und Lagen verwirrt, wo man feinen Herrn zu hoͤren und’ zu fer 


ben glaube, fo iſt dieſer kleine Mißverhaͤltniß bach ungleich er» . 


traͤglicher, als wenn fein Patron zu der Sprache des Lataien 


ur zu ſehr gefallen die Humoriſten 
uuſter Tage ſich in dem Idiom der I nn 


- 


Die Reiſe felbft geht von ber Churfächfifchen Sränze Aber 


‚Hof; Vairenth, Erlangen, Nürnberg, Augsburg, Memmingen, 
Münden, Ulm und das Wirtemberöifche his an die Ufer bes 
feiedlihen Bodenſees. Gtatiffifher auf Zapf ind Gewicht 


binauslaufender Notizen giebt es nur wenig. Ueber derafeis 


'ahen verweilen Herr und Bedienter auf Normanas trefflis 
es Handbuch. Wer aber. Moralitaͤt, Wohlſtand, Aufklä« 


x 
"rung, Menfchenfenntniß u. f. to, für ettwas mehr afs Mehehs 


Dinge ‚hält, woird.in dieſen Papieren?feine Rechnung defto Gele 
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Wr finden. > Wie gern machen ſupertlage Meifeise nich u 
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Ä Ma den fitfen Ton oberer ekanlbe A-ßia Or . 
ein Beobachter, dev die Sache aus höherem Gciespunkte 
Kr und ein Reſultat finder, das für utrfere Reichskuͤrger weit 
babmticher ausfaͤllt, als für die Bewohner fo mancher prum . 
kenden Refideng. Auch mit einer Menge theißs bekannten, 
theitg weniger berühniter Namen ſtaffiett unfer. Reiſende fein - 
eundliches Gemälde, und das mit fo Präftigem,. und bach ber 
Jicatem Pirifel, daß ‚Feiner der hier aufgefühtten wackern Maͤu⸗ Be 
. Mer es bedauern wird, ihm aufgeßoßen zu fen. Wie filter 
dieſes der Kal iſt, werden dieſenigen willen; welche bis jet’ 
ihre Namen in dergleichen Tagebuͤchern haben müſſen zur 
Schau geitellet fehn. Mehrere diefer Individuen, über.meb 
de durch Nerenfentenftrenge , Reiſegeſchwaͤtz, oter der SitE 
wel weiß, warum? ein ſchiekendes Licht, hieug feinen hir - 
. Wr ungleich guͤnſtigerm, und wer muß ſich nicht ftenen,: feinen | 
Witbaͤrger auch von der ſchoͤnen Seite kennen zu Lernewi 
In Gegenden, wo nicht viel zu bemerken war, ober WB. . 
Maan uns erwas mitzutheilen nicht für gut fand, teirb-berXefe - 
Werd Imerwmezzo ehtfehädiget, Die vennoch auf das Ganee 
Dezug haben, oft noch wenig beſuchten Falten des Herzeüe 
entiode find, überall aber bürgerliche und. haͤußliche Tugend, 
Thaͤtigkeit und Zufriehenheit, mit einım Wort: Aebensweis« 
ohne Ab » oder eberfpannung predigen. Eine ſolche Pa⸗ 
Faineſe gleich im Anfahıge des Buchs, wo auf Anlaß des nete - 
Ten aber nicht fondertich Henbiterten Bairenibs, über rege 
md eine Städte disputirt wird; eben ein dergleihen Die 
‚ 09, und noch herzgreifender am Eude dar Reife, wo unſe Banı 
derer in einem Weſtphaͤlinger, der ſich am Bodenſie angefle« 
‚belt hatte, feinen Jugendfreund wieder findet, and von ihm 
die Kunft zu genießen lernt, — Auch ein Excurſus über. den 
Vachdruck iſt bier — vozu freylich Oberdeutſchland, | 
Solyphems Hoͤhle in diefer —— eine ſehr natuͤrliche Vers U 
erlıng gab: Daß ein ſolcher Kopf dem Srgenflande'neue \. . 
"Selten abgewinnen würde, * zu erwarten; doch aber muß I 
Rec geſtehn: mancher einzeln angegebne Fall hat ihn gar 
nicht —— ®, 15748, Der Verleger nämlich), te Ä 
her einen guten Katedhiemus-für-acht. Örofchen vertauft, ira 
deß ein anbrer für ſechs einen eben ſo guten liefern fanı,. | 
‚Wird für feine Habſucht vieleicht geſttaft werden. Wie abe 
der Verleger dieſer Reiſe, im Fall er das Buch zu theuer ver⸗ 
u ei Wit einem eben fo angenehmen Produkt: werden Jeine 
.n Miele vihl wie en, qm Kvoal uns Got „ ah 


X 
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u eifibefheelbung: 
die Queer zu: kommen! Dyr Knoten ſtecke wo er wille daß 
ſeit zwanzig Jahren, und blos des leidigen Nachdrucks wegen, 
Die Verbeſſerungen unſtes ehrwuͤrdigen A zu einer neuen 
Ausgabe unbenugt liegen, iſt ein Umſtand, deſſen Deutſch 
‚ Imnb ſach wahrlich zu ſchaͤmen hat! 


Was endlich die fentimentalen Leckerbiſſen, die Geiler 


wuͤrze, und alle die Blumenſtraͤußer der Einbildungskraft anı 
langt, womit diefe Tafel reſchlich beſetzt iſt, fo wird das leſe⸗ 


luſtige Publikum wohl ſchwerlich erſt auf unſere Kuͤchenzettel 


wartet haben. — Wer der Wirth iſt, dem es dieſes ſchmack⸗ 
fte Mahl zu danken hat, darüber kann Rec. die Neugierde 
Ber Säfte nicht befriedigen. Er fey indeß wer er-will, fo gern 


‚Mer, auch in feine Einſiedeley den Wiedermann einfprechen - 
-fähe, ſehr ungen wuͤrde man dieſe Befanntfchaft durch Were 


zicht auf einen zweyten Iheil erkauſen. Dieſer ſoll die 


Achxweitʒ enthalten: ein Peru für Sinn und Herz; das un⸗ 
- (te Reifende bisher aber mehr geplündert, als feine Schaͤtze in 


Saft und Blut umgufegen gewußt haben. Mit Ungeduld 
erwarten Rec. ben Wanderer um Fuße der Jungfrau und am 
Seftaße des Genferſees. — D — 
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Neueſto ſtatiſtiſche und morol iſche Ueberſicht des Kid 
chenſtaats, oder getreue Schilderungen feiner. heute 


tigen fomohl kirchlichen, als politifchen Verfap 
ſfungen und ber. febensart, Sitten und Gebräwe 


he, Induſtrie und Meinungen. Luͤbeck, bey Do⸗ 
natius. 1793. 8. 42a Eeiten ımg. 


Ga der. Verf, verfichert, daß er Diefes Buch nach cinem vier⸗ 


"teljährigen Aufenthalt in Nom gefchrieben habe, fo har er ſich 


"dadurch mariche anſchauende Kenntniß erwerben müßen, wel⸗ 
qe auch won. andern benutzt werden können. : Rec. iſt es nach 
ſeinem Deruf gfeichgaltig,. ob dag Buch Origital oder Ueber« 
feung aus dem Engkfchen if. Dann er fol bios das Buch 
beurtheilen, wobey er freylich nicht bergen kann, Daß ihn mans 
- Ge Drudfehler irre gemacht haben, und. daß "er daher ger 
wuͤnſcht hätte, man hätte mehr Fleiß auf den Druck und wenn 
es Uebeeſebung iſt, auch auf dieſe gewandt. Das Yanze Buch 
WM in Lapitel eingetheilt, denen eine kurze Cinleitung w 
4 1 f 
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ein Berzeichnig der Kapitel votangeſchickt if, won welchen Weg. 
gileich das erſte und zweyte vor fich nehmen will, Die Schetz⸗ 
." ‚gung Ludwigs des Srommen von Rem, Seite 20, welche ſo 
offenbar ein vom Verf. ſelbſt gertamuer Betrug iſt, hätten 
wir gar weggelaßen. Wenn S. 27 von ben Kongtegationeg “ _ 
geſprochen wird, fo tft Rec. der Meinung, daß ſich ſchlechter⸗ 
dings von diefen nicht Sprechen läßt, ehe man einen zuverläß 
“ Sigen Begriff vom Confiftorio‘ gegeben hat.: Wenn nun ges Ä 
fast wird, wie diefe beyden Begriffe von einander. unterfchie u 
en feyn, fo taugt die Erklärung des Verf, nichts wenn er - 
fagt: „Man heißt Eonfiftgrien die Berfammlungen der Care ' 
dinäle, melche der Pabſt in feiner Segerimart zufammen bes 
zufen fäßt. - Kann num der Pabſt nicht eben daſſelbe auch in 
einer Kongregation than, wenn. er will? Weit beſtimmter iſt 
die Definitipn des Eunadore: Conſiſtorium iſt laſſemblea de 
: Kardinali. delia S, Rom, chiela (aller Anweſenden, die nicht 
frank find, raelcher Umſtand wefentlich ift,) nel palazzo apa- - 
Nolico (dies’gebert dazu: Dann nicht alle, ja die wenigſten 
Eongregarionen werden Im apoftolifchen Pallaft gehalten) al- ‚ 
la pıelenza del fowrano ‚Pontefice. Die Conflitorien find ’. 
entweder erdentliihe oder außerordentliche. ‚Das ordentliche 
.. heißt: fecrerum, dag außerordentliche heißt publicam. Bey 
dem öffentlichen dürfen und koͤnnen außer den Cardinaͤlen auch 
Praͤlaten, Votſchaftet u. a, erfheinen. Da werden Erz: und - 
Biſchoͤſe pracanifirt, Dallien verliehen, Heilige kanoniſirt, Lars 
dinaͤle ernannt, u, dgl. Die ordentlichen find ihrer Natur \ 
nachngeheime ‚Tonfiftorien, wo. die Pralaten nicht zunegem 
ſeyn dürfen, fondern nur einige dazu beſonders gewählte Care  - 
dinaͤle, welche das Stillſchweigen beſchwören, weswegen da \ _ 
auch den Beynamen Arcanum bekommen hat. Kalb oͤffent⸗ 
liche find diejenigen Eonfilterien, welche Halb gemein mir dem 
Cardinälen aliein, und halb Öffentlich in fofern gehalten wer⸗ 
ben, indem man Geſandte oder andere, die man nörhig bat, 
dazu beruft. Die ordentlichen haben ihrer gewißen Tag, die 
außerordentlichen aber nicht. Davon find die Congregatio⸗ 
nen unterſchieden, in ſoſern fte Berfammlungen von Eardinäe 
len, Praͤtaten und andern hiezu vom Pabſte beftinmten Wie , „ 
niſtern And, welche entweder außerordentlich -oder ordentlich - —_ 
an den hiezu beſtimmten Taͤgen, auf gefchehene Anſage eines 
Curſodris, an dem dazu heſtimten Ort zuſammen kommen, und 
unter dem Vorſitze eines Cardinalpräfeeten ihre Gefchäfte vers 
richten. Der Pahkk referiict ſich zuweilen die Praͤſectut, pr 
wu * at 
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PT Escatinuhttt. 
“ ' NL “ j 
eihen 1 als Seeretaͤr, auffer bey bern Die: 


| “ | er, m 1 | ; Wlfist 
0 Yon ein Tarbdinal ſeyn muß. In andern bat gemeinialidh 


ı Ber Becretär dan Vortrag, und teferise dem Pabfle.- Mie 


Bad Tongregänen gehalten, wenn Conſiſterium gehalten 


Auch von dir. Confiſtorialcougredation giebt ung der Bf. 
\ ‚Eeine genug beftimmte Nachricht. Sie hat mehrere Eardinäle 
und Präfaten zu Beyſitzern, und befchäftige fich mit der Et, 


ns —*— uUnion und Veräußerung der Kirchen und mit den 


derogiren würde, fo hat Sixtus V. hiezu eine beſondere Lone 


— 


Coadjutorien. Da nun aber dieſes nicht ohne Widerſpruch, 


"ohne lange Reden und formlihe Disputationen und Erörtes 
‚gungen ‚gefhehen kann, welches der Majeſtaͤt bes Conſiſtorij 


geeganlon niedergeeßht. | 


1.2: ben fo wenig genau und beſtimmt iſt Die Congresarien 


Be’ Capi d’ordine angegeben; dann fie beſteht nicht nur and 
T. Ben Capi d’ordine,. den Vorſtehern der Cardinalbiſchoͤfe, Care 


dinaldiakonen und Sarbinalprieftern, fonbern auch aus dem - 


Tardinal⸗Vicekanzler, den Tardinal» Kaͤmmerling ımd dem 
: + Secretario $, Collegii, Man wählt da bie Drarerimi, über 
- welche die Earbinäle im Eonfiftorio votiren muͤßfen. Wien 
haͤle fie in den eigenen Zimmern des Pabſtes. Die Staats⸗ 
xongregation iſt freylich feine beſtaͤndige, fonbern eine außer 
vrdentliche, die nur alsdann zufammen tritt, wenn der Pabſt 
hhrer noͤthig hat. Er wählt dagn diejenigen Cardinaͤle, ju de⸗ 

ten er ein Vertrauen hat, die er zu ſich ruft und mit ihnen 
ſich berathſchlagt. a \ 
Wenn der Verf. auf die Tribunalien kommt fo hätte er, 

um mehrerer Ordnung willen, diejenigen zuſammen ſtellen fols 


Jen, welche weltliche Gegenſtaͤnde haben, um fle von derien zu 


uniterſcheiden, deren Gegenſtaͤnde geiſtlich und. Eirchlich find, 
Zur erſten Claſſe gehören ı 7 die Sacra confulta, welche fitr dig 
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dunere Ruhe der Unterthanen ſorgt, und. in dieſer Hinſich 


duͤrgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit hat. Sie hoͤrt die 

Klagen der Unterthanen wider die Statthalter, anch wider 
n u am Orte: wohnenden Baronen an, wacht über auſteckende 

RXxrankheiten, über Auflauf, über Ortsvermaltungen, über die 


"WAHL der Dörigkeften ‚auf dem Sande, und hat dabe 


Ä für jede Stadt und das Schlet derfelben eigene Ponenti ober 


‚Referenten, x) Die Cougr. del hun Govemo welche on 


\ . 
f t 


x 


ne Mel 4142 
7 By sichafcen oder Reſerenten von Jeder Stadt eins 
ei iſt. Ci Par ag sonomilche, und die Verwal⸗ 
sung der Einkuͤnfte eines Jeden Orts, fragt nach den Schuldeij 
ber Gemeinde, bewilligt auch jede Auflage von, Abgaben. 3) Die 
Congr. de‘ Baronı. hat deu Auftrag, Die Adelichen und Wars 
un des Starts. zus Berahlang ihrer Schulden anzutreiben, 
da hat: der Verf. vollſymmen Nedy „wenn sr bemerkt, 
zuhe es komme. daß Dielen Gerichtshof nicht. auch diefelbe Gier 
auässharteit über die Drälgten nnd Eathinäle anshbe, ivelch⸗ 
* fo g als infolveng-aug der Weit gehen, Dieſer Ge 
ebpt; dat fein Deſeyn des P. Clemens VIII. zu banken; 
:4) Die Congr. de’ Monti bat die Leibbausanflalten und den 
Affentlihen Eredit zu beſorgen, wobey Wenehirte XIV. Co 
. Mltution Remanze ecclefise als Grundgeſeh anzufehen ‚i 
$) Die Gonsr. de Conũni von Urban VII, geftiftet, forgt 
dafuͤr, daß Feine Eaftelle; Grundſtuͤcke und Derter ohne Eine 
wvilligung dee Pabſtes veraͤußert werben, der Verf. ſchraͤntz 
dies unrichtig auf die Graͤnzen ein. Ihr Umfang iſt weitet 
aAusgedehnt. 6) Die Congt. de Gravami rühbrt von Sixtus V, 
Ser, ſolle dafuͤr ſorgen, daß die Unterthanen nicht mit allzjn 
druͤckenden Abgaben: belaͤſtigt werden, und unterſucht daher, 
auf ipelche Art und Welſe die Abgaben erhoben werden. ‚Sie « 
enrſcheiden ohne bie gerichtliche Bprmi: Kommt es aber zur 
Bevifion, fo muß die Sache ordentlichen Richtern uͤberlaßen 
‚werden. 7) Die Congr. de’ Conti ift eine wahre Nechnungs⸗ 
kammer in Eameralfachen. Won Tr. 4 und 7 bat Appell 
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Bon Pr, 3 faun man nut an bie Segnstara di gratia appel⸗ 
Use. Die —— uben — —— we. 
den gar zu kutz abgefertigt. ©. 30. er Ausdruck, da 
das Concilium von Trient il Conciio ohne Lebelatz ges 
want wird, ein Druckfehler feyn, und vielleicht ohne Zuſah 
gelefen wetden. Dergleichen Nachlaͤſſigkeiten find immer ur 
angenehm, wenn fieden Sinn verdunkeln. Wenn. ber Vf. 
Bde Propaganda alle Sraufamfeiten zufchreibt, welche 
aie Opanier bey Eroberung der neuen Welt begangen baden, 
fo bedentt er nicht, daß damals noch keine Propaganda vor- 
handen war, wohl aber waren blinder Eifer und. Bigotterie 
u pa, Ueberhaupt hat Rec. dieſen Artikel ſehr ſeicht 
maafunden. Don ber Veneranda Camera, apoftolica Fe u 
66, ſehr ungänflig, uhd nennt gesadegu den Pahſt den 
BGBauptgbtzen ber Gurdindle und Prälaten. in z 
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nNichtern herumfpagferen. | 
Te Se SE DE BG.s63. 


> Yan M Kapitel ſchreitet der Vetfaſſer zu den hewethl 
Ken Fuſtizhoͤfen fort, and befchkeibt die Art und Weſſe, sole 
die Gerechtigkeit verwaltet werde, welche nicht ſehr erbaulich 
iſt. Dean erimmere ſich nur des Lepriſchen Prockffes, wel⸗ 


ther in allweeg weder dem Pabſfte och’ feinem Better dor bet 
"Melt Chre bringe. Wenn er fi &: as auf lö- far: mn - 
fente della Corte di Roma von Andrea Teofli-Geruft, | . 
mnſſen wie ſagen, daß wir lo Mad prefente” exfixla-reie. 

rione delta Corte di Roma gif 'püblicata dal Gav. Lunade 


to, ora ritoceſta, accrelcinta edilufftata da Frane Antorf, 


Taecaria Rom. 1774 in 2 kleinen Baͤndchen wegen der Mach 


teifungen:weit feuchtbarer findin: Die Tribunglien erhalten 
eine feharfe Ruͤge, die fie auch wohl verdienen, indem bie ya 


SJuftigpfiege nach Ipeer Form und Materie erbärmiidh: 
dhnerachtet wir uns nicht Äbergeugen tbnnen, daß die vvin B. 
“gemachte Verbeſſerungsvorſchlaͤge fü leicht Eingang finden 


bdaͤrften. Mar kann ſich im feicht vorſtellen, wie es zugeht, 


> daß von bundere Mörbern twenigftens 96 der raͤchenden Hand 
der Gerechtigkeit entzogen werden. &o viel vermag in Rom 


rotektion wider Hecht und Blutſchulden. S S« ſſt wieder 
ein den Sinn, entſtellender Druckfehler: Ausfertigung der 
Votarienpatenten des Kapitels, fiaıt des Capitols, eins 
eſchlichen. "Bey dem Senator von Rom Hätte doc) auch defs 
en erwaͤhnt werden Sollen, daß er in gewiſſer Maaße ati der 
Spitze des Adels flebt, daher es kommt, bag an gewiſſen Haͤu⸗ 


es aufgehängt werden muß. &. 64 fteht eine komtſche 
Sdchilderung von den venetianffchen Advoraten. „Es laͤßt, 
heißt es, überaus ſonderbar, wenn man dieſe Advoralen unauf⸗ 
_ Yerlich in Bewegung, mit deofien Schritten mitten unter den . 


“ der Schild von S. P. Q, R. neben dem Wapen des Pab⸗ 


Nichtern uͤnd Gerichtsbenfigern herumſpatzieren, fith ſtreiten u. 
mit allen Bliedern zappeln ſieht, und als vom Teufel Beſeſſene 
ſchreyen Hör.“ Allein die Schilderung ift eine währe Laerie 


- Batur. Ben niebern Gerichten mag es zuweilen fo ausſehen; 


„aber Bey den Quarantien, ſowohl det buͤrgerlichen Als pein⸗ 


uichen hat doch die Sache mehr Wuͤrde, weil da Edelleute 
von hoͤherm Rang auf dem erhöhten Tribdunal als Appella⸗ 


tionsrichter ſitzen. Denn da ſtehen jene Advocaten auf dem 


WBigponzo oder auf dem kleinen und engen Rednerkanhelchen, 
and koͤnnen alſo unmoͤglich mit droßen Schritten unter den 
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he kangıeidktig) 
wernn er fagt, das von ihm angeführte Uskheil heweiſ binlänge Ä 
lch, daß man in Rom die Ehe nicht: 
Hand anfehe. "Dann das angeführte Depfpiel betseifer aut 


Für: ein nnanflästiches 


"DB viel, daß man fin Falle einer Nuffitaͤr⸗nuch nach katheliſchen 

rundſaͤtzen eine Ehe als nicht beſtehend erfläre.: In alen 
‚andern, Sählen,bleibe die Ehe. nach den Grundfägen jener Kir⸗ 
che undufloebar. "DaB man in pᷣroteſtantiſchen Staaten ans 

\. ders gedente, if. bekannt genug: Jedoch. richt auch in den⸗ 
felben der Richter in Nullicatelagen gay andere, at in De 
vortienklagen. .. 


u Das IV: Bapiti® beſchteibt die Wofiey der Sant oh 
fo wie fie i. J. 1789. war, und. handelt zugleich vom Mifitäp 


Des Pabſtes. Bon jener laßt ſich nicht viel Ruͤhmlichts ſagen, 
und diefes ſtand nie in gnoßer Achtung. Der DL. Ihäßr den. 
ganzen Rrisggkaat des Pabſts auf 3 bie 6000 M. Anfahr:; es 
Jollen aber im Votikan und an andern £ Orten, Vorrathe m Ges“. 

. = weh und Waflen für 50000 M. aufbetogprt wetden Dies 
baͤtte wohl eine naͤhere Beſtimmung verdient. ‚Sm Vantan 


nber wuͤrde men wenig Gewehr antreffen, weldies leichter a 


Ser Eugelsburg zu finden iſt. Bon der. Landmiliz ſpricht dee 


PB, etmas: zu gering, vom der Sardinifchen Kriegsmacht aber 
zu vortheihaft. Wenn aber der Verf. im V. Kapitel von 
Verbrechen und Strafen und ihren Gattungen fpricht, fo ber 
Kärigt auch:er die von. ſo vielen Zeugen erwieſene Moͤrdluſt u, 
Rachſucht der Römer, und bemerkt mit Recht, daß bie Dieb⸗ 
Kaͤhle in Rom fehr felten find, Strenge in Hinrichtungen iſt 
von der Mildg des ** Pius VL. nich ju erwarten‘, der fih - 
aber eben dadurd bey dem gemeinen Volt nur deſto beliebter 
. bat, 


Im vi. Kapitel wird uͤber dle Temperatur und ten u 


Elnfinp ge Clima und der Luft und andere Naturereiguifle : 
geurtheilt.._ Rom wird am merkbarſten vom Suͤdoſtwind, 
Siroeco, und dem oft fehr falten Nordwind, Tramontana, 
beherrſcht. Eigenthuͤmliche Krankheiten find Schroindfucht _ 
‚sder Tungenfucht, ‚welche, wenn man ihr nicht früßgeitig be⸗ 
gegnet, gefährlich werden kann. Sie ftefit nach des Verfaflers 
Angabe das ſchrecktiche Bild einer: gewiſſen Peſt vor Augen, 


die ſich reißt gefunden | erfonen nicht allein durch den’&er — ‘ 


Brand) der Kleidungsſtuͤcke und der Meubles, ſondern auch das 
durch mistheilen tam, daß einen, d der die Vemacher bewohn 
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* bis —XS den 

—— angeſteckt wird mau ek daber 
wiit den peftertigen Duͤnſtan angeſteckten ©ewmäpber, aufs je 
ſalrigſte * und aufg neue übertändyen laßen. Was dee 





‚Bel von feinen Erfahrungen von Winden, Erdbeben, s 


berfhwaminungen ber Tier, Ochnee und Degen anfübet, 


Sms VIL. Kapitel werden Tabellen bon’ der Voltsmen 
ge scu Rom m. 3. 1762 bis 1778, weldhe.auf 164006 Bela 
—* Lien von den. Gebornen oder Geſtorbenen in 
durch einen Zeittaum von 25 Jahren’ geliefert, "deren rule 
ar dabin geht, daß die Volksmenge in om, des eheloſen 
8 fo vieler Menſch en un Der per ehe Krantheb 
‚tn ——— noch — 


Kapitel dat ehe w vom m itders und. Feldban ur 


Rom und Pr derart y wein nach einfimmigen Zeuge 


hiſſen unverantwortlich vernachlaͤßigt wird. Unſer Sf. ur. 
rivilegien Set 


die Haupturſache daven in den druckenden 
ſtoliſchen Kammer, dei Nonopdie derſeihen oder dem Aue 
ES von Getreide. Sitte der Bf. die gemeinnuͤtzigen 
rke des Card. Buonrompagni gelefen , und in feiner An 
- udiet, wie viele Belehrung haͤthe er uns geben koͤnnen? sur 
ch ſtimmten die Grundſaͤhe dieles Tardinafs wicht Immer alt 
hen vom P. Pins VI. überein: indeſſen bleibt es buch ung 
Augbar, daß der Cardinal als Kıınner und Patriot ſchrieß 
Won der Hustrocnng bet Ponkiifden Gitnpfe wird um 
6 aber nie fehr vortheilhaft geurtheilt. _ Die Vobd 
ung berfelben würde wohl noch trgleich Seträchtlicheng 
Aufwand —5 als bereits darauf verwaydt worden HR 


‚ Det bar zwar das Verdienſt, die alte Straße wiedee 


berg Y zu baden, welche durch die Moraſto ganz unbrauch⸗ 
Bat geworden war, ſo daß man hin einen Jangeh- und beſchwer⸗ 
uchen Umweg laͤngs der Gebuͤrge. den man jlipor he 
müßte, nicht —* tmuß. Ee fehlt aber iner noch v 
zur Zeſtigteit und Pracht, welche wir anndch an ben Leber 
bieißfein der Via Appia- beisünderh. Aud ſchraͤntt ſich des 
Eetrag ber dier angehauten Landereyen blos auf. Getreide und 
Neiß ein, der Aber nicht ſehr gut geraͤth, und kaum die Kos 
vergütet; welche die Unt-thaltuna der Kanäle u 
 Bie:man dur Bewaͤßerung der Felder —— hat. 
* noch viel daran, dag man bern Gefahren — 


— 
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—E Kapieek vom Muͤnzweſen Überfäilagen wir, und 
. fensitin je um X. Rap., das ſich mit den Preiſen, der Be⸗ 
Ichaffenheit der Lebensmittel und den gemeinſten Beduͤrfnißen 
beſchaͤfftigt, welches einem. jeden,. der nach Nor reift, wo zu 
‚ fatten fommen, kann, Man, muß fich, hut voraus feine gar 
nr Koſt verfbrechen ; Und die gewöhnliche Unreintichkeit, 
die mat bey der Zußereifüng, währriimit, moͤchte mehr Ed 
als Apbetiriettoedken, Bon dieſer Seite betxachtet hat Rom -- 
wenig Reiz fi hr einen Deutſchen, der in ſeinem Vaterlande 
J im Frankreich weit mehr Genuß finden. moͤchte · 


axi K. wird vom Handel mit uchäudern ‚gefhrochen, 
we. ale: Grachtharfeit nid Mannichfaltighelt des Bodene 
Be Bene bie Probuke-des- Staats tucden in fo anſehn⸗ 
zahl noch auch wen vorzuͤglicher Guͤte gewotinen. 


5— ER Kae die Husfuße von verſchiedenen bipt ee \ . ° ' 


wähnteng Arsifeln ſehr beträchtlich. fie wird aber durch die 
Einfupe fewwieker Weosttfnmiße unendlich uͤberwogen. Die Win 
nufatfuren / und · Fabriken behenteri nicht: vie, und baden alle 
J auffalende Fehler. Eins Seeweſen iſt erbaͤrmalich, und 
ommt ar keinen Betracht, indem man: kaum die eds 
raͤubet ‚zurüdhalten kann... ©. 171 werden Abhreviatores 
Vberſeht durch Abbrevlatutenmacher, welches. zwerdentig und 
/undentlich iſt. Sie hahen ihre Namen & Iumtarils fapph- ‘= < 
‘eationum-, und find de parco majori -et 'minori, welcher 
Unterſchied Hätte erklärt werden follen. Das XII. K. ſpricht 
vom imern Handel, und entwickelt die Urſachen feiner toeni«“ 
gen Bitriebfamkeit. Die Hinderniße deſſelben llegen offen 
. Sar in der Privilegien der apoſtoliſchen Kammer, in den ſchw BE 
chen Vermögensumftänden der roͤmiſchen Handelsleute, d 
Elechten Zuſtand der Schifffahrt zur See ind anf, den $ an 
fen, und in der natuͤrlichen Traͤgheit der Nation” Wer no 
‚Aberbies- ehr Idegl Yon fchlechter und druͤckender Staatsver⸗ 
waltung fid vorſtellen will, gedenke nur Kom nach alten fei⸗ 


— 


nen Monopotien imd Geſoſchneidereyen welche im Duche 3— 
ſelbſt nachgeleſen zu werden verdlenen 


‚Im XUI. Kap..uitd dns Fach der aha Känfte beur⸗ 


then, aber auch bier Äher den offenhazen | ll derſelben | 
geklazt. Der Verf. handelt auch von den; htaften , welche. . 


auf das Emporkommen defeipent —E und harafteria j 


ſire die beruͤhmteſten Meifter und Kuͤnſtler. Die Megierung , _ \ 


von Pius VL, bekommt ©. '186 eine ſcharfe Ruͤge, indem es 
RED 2 IX, Da St. Vus eft, nn « um 


nen 


= 
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hm uüter andern Als Albernheit umgerechnet wird; auf ale 


Kunſtſachen feinen Namen klecken zu faßen, überhaupt aber 
‚verfihert er, daß die fchönen Künfte noch nie In einem mats 


tern Zuftande gewefen find, als fie'gegenmwärtig find. - ' 


ı Das XIV. Kap. ſchreitet zu den. Wiflenfchaften, ‚zu wel⸗ 
chen man in Rom ‚aufttunteft., . Sig, beftehen alein in der 
Rechtswiſſenſchaft und in der nach ſcholaſtiſchem Stempel ge⸗ 
formten Theologie, weil man’ allein durch diele fein Gluͤck mi 
den Fan, Alle andere Wiſſenſchaſten werden vernachläßigt, ja 
nicht einmäl die beiten öffentlichen Bibliorheken Konten fo der 
nutzt werden, wie es ſeyn ſollte. Wie vieh da nar dir buona. 
mania verdetbt, nach welcher die Leute ſo heißbungtig ſinb! 
Die ———— und die dtamatiſchen Dichter ia XV. NR, 
uͤberſchlagen wir, konnen uns auch bey der Kirhentnuff:irk 
:AVL K. nicht, verweilen. Alles geht einen hoͤchſt leichtünni⸗· 
‚gen Weg. Der ganze Gottesdienſt wird auf dad Sannliche 
abgeleitet, auf die Majeftät und Wuͤrde deſſelben aber wird fo 
wenig geachtet, daß man feine Magen auf den Cher der- Mu⸗ 
Aikanten richtet, umd dem Altare ben Ruͤcken bietet; ha man ruft 


| braro zu, wie in den Schauſpielen. 


\  Von,mehrfrer Wichtigkeit, ik das XVIL: Kap. über dm 


Inquifitionsweſen und die Juden, Won jenem priche der 


„Verf. auf eine ganz andere Weife, als einer der. neneiten Rz _ 
‚mifhen Schriftftellee fpricht, der fichs zum Sefhäfte mad | 
‚alles zu vertheldigen, was doch fo offenbar zur. Unterdräickung 


ber Freyheit, zur Tyrannifirung des, Beiftes, zur gehemmt 
Entywickelung mancher Kenntniſſe ‚und zur. —— — 


Lichts der Philoſophie fuͤhrt. Schon der Titel, den dung 


Gericht führe, Sant’ Uffizjo, if in den Augen.des Berf, und 


- aller Vernuͤnftigen eine wahre Sottesläfterung. Wit” den 


Suden wird aufs ünchriftlichite veifahten._ Es ift unmäglid,. 


- ‚daß diefe Leute Achtung und Liebe für ihre Unterdrücker haben 


koͤnnen. Selbſt die Predigten‘. bie fie anhören. muͤßen, wer⸗ 


. den ihnen sum Öelächter und ‚zum Aerger, und mägen anf 


Im XVII. Kap. betrachtet der DE. die Mouche, die Or⸗ 


„benggeiftlichen und. Weltgeiftlichen und ihre Sitten, auch mit 
Ruͤckſicht auf das Commercke, von welcher Seite i 8 


lichteit noch auffallender wird. Weil ſie keinen Weinimpoft 


bezahlen dürfen, ſo ſind ihre Keller immer voll von Weinfaͤſ⸗ 


u 


De & 5 . ſern, 


⸗ 


9 


wenn man einen. lumpichten Boettler Labre zum Heiligen 
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ſern, und fie. treitzn den Weinhandel auf. eigene Rechnung, 
Ihre Apothefen Beben unter, dem. gemeinen Wolfe, audı bey 
boͤhern Ständen „anoßen Zulauf.  &ierfind auch zum, Theil 
- wohl verfehen, votzuͤglichen Zulauf. aber. Has die Apotheke dee 
Fraucis baner. "Mary tan wenigſtens 2 Mönche, ı Nonne, 

und 2 Weltgeiſtliche auf jedes Hundert @eelen.fegen, Gam 
figer koͤnnten drey Theile der vorhandeuennKiäftes und Stifter 
aufgehoben werden; u. man hätte noch an einem Viertel genug. . 
Das XIX. RAR ad frominen BGtifftungen, führe eine 
beträchtliche Anzapt derfelben an, "irberh — An vos 
Broderſchaſten übert sö'hat: Der Artitel von den Hofpitälett 
iſt vorzüglich gut Yhtd wichtig, und Rec. der fie alle nie -- 
nur Befucht, fondern cuch zu einem gewiſſen Zwecke ſtudirte 
bat, ſtimmt dem’ Belf:in der wichtigſten Bemerkungen beh. 
Nur nahm es ihre Wunder. daß der Verſ. fo übertrieben ofe 
der Natisnalverſo umlung der Srankem! Erwähnung that, und 
fo piels Dinge: nach jertern Zuſchnitt abgemeſſen wiſſen wollte, 
welches doch an fo vielen Drfen nicht angewandt iverden fan, 
puma eben fo viele Verwirrung zu-fliften, als in Frankreich 
endſtanden iſt. Von den⸗Conſervatorien hat Net, nie eine 
vorrigilbafte Meiruns gahadt, vndhat · ſie und nicht. Die. . 
Moralitaͤt des weiblichen Geſchlechts wird ſicher Dusch dieſibe 

icht nur nicht befordert, fondern mehr gehemmt Awaͤchte⸗ 
‚lehren ſind'gewiß das Mittel nicht, Die Friebe, der Matur, Die 

in jenern Clima pp 'sfe'fih-fdfon im ıaren Sabre Augen, Mk 
erfticten. "Won den Berelern und Herutiſireichern, von we > ' 
hen: das XX. handelt, Hat Recenſ. wenig zu erinnern. DER 
Sdoche iſt in Rom zu auffallend, ats daß fie ſich vertheldigeg 
ließe, aber auch zu ekelhaft, als daß eine Schilderung. davon‘ 
ngenehth fern. konnte. Warum ſollte das nicht ansfüpihar 
ſeyn, was in Toscang wirklich dusgeführe wurde ? Frevlich 


⸗ 


macht, To wird ein ſolches Beyſpiel nie einen guten Eindruck 
machen. Zu u —* | t | R E . . 
Das XXIJ. Kap, welches von Feſten und Feyertänen ham⸗ 
delt, nimmt vorzůgliche. Ruͤckſicht auf diejenige, weiche der 
Jungfrau Maria gewidmet ſind. In Rom gehe ſicher durch 


Fexdertage ein Drittel vom ganzen Jahre für die Beduͤrfniße 


bes bürgerlichen Lebens werloren.. Der Muͤſſiggang wird.cife . 
kirchſich befohlen, oder bey nicht gebotenen Seften doc, angen 
rathen, und viele Leuta freuer fh daruber- def. ſie hier Ei 
FE a u 5 | | or⸗ 


N 
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Verwand haben, nichts chun zu dürfen. - Eine wahre Bemer⸗ 
kung von ganz fonderberes Art kommt S. 296 vor: Es giebt. 
ni Rem 64 Kirchen, die den Titel der Marientirchen fuͤh⸗ 
‚ „ren, ‚Diejenigen ungerechntet; welche bie Namen ber Haupt 
„marienfefte haben. Dugeden Rad unter der großen Anzahl 
oder .tömifchen. Kirche mar viere, die Gott dem Seren dedi⸗ 
„eirt ſend. Vier andere, die ben Beynamen vom Kreuge 
„Chi, und 10, die ben Namen des Erloͤſers fuͤhren. Alle 
„Diele finh alte und hößkiche. Sehäude, und werden (ehr ver- 
achlaͤfſfigt, dagegen die der fel. Jungfrau gewidmeten ein 
„ihodernes Anſehen haben, und zierlich und prachtvoll aufge. 
Fuͤhrt ſind. Ueberdem finder man in jeder von diefen Lirchen 
sund in allen den uͤbrigen, deren Anzahl auf 328. bis 329 
„felgt, drey bis wier Marienbilder gegen ein Chriftusbild.“ 


VWVon geiſtlichen Schanfpielen, von weiten Bas XXII. N. 
handelt, zu fprechen, har man niegende mehr Geoff als in 
Rom, und in diefenr Jahr it Pius VI; ein vortrefflicher Ak⸗ 
teuer. Das XXIII. K. befchreibt die paͤbſtliche Kapellen und 
gewiße Höhe’ Kirchenhandlungen. Man kann fi aus dem, | 
was der- Bf. davon fagt, einen ziemlichen Vegtiff bauen mas 
Be nothig zu haben, fich in weiteves zweckloſes Detall 


077 XXIV. Kap. kommt den Verf. auf den feyerlicheü 
Plnzig, den dle an auswärtigen. Hoͤfen gefandene, Nuncie 
hey ihrer Ruͤckkehr in Mom halten. ' Ein dürftiges .elende 
haufpiel! Wichtiger iſt im XXV. K. die allgerneine Ueber: 
fest der Impoſten, weiches Iehrreich ausgefallen iR. 
XXVI1. Kap. vom Kartenfpiele und andern Zeitvertreiben 
dpenig, Amiehendes. Traurig iſt es immer, wenn man, einer 
Volke alles Gefühl für Ehre und füre‘ Vaterland abſpred 
id Behauptön muß, dag. aller Antrieb zum Großen und Roͤhnu 
sen, ſo wie der’ Spiritus publicus vollig abgeftorben fen. 
Intereſſant find im XXVII. K. die allgemeine Bemerkungen 
über die Erziehung, den Charakter, den Geſchmack und bie 
Brinungen der: Römer. " Dee: Barf, acht aleich anfangs aus 
dem Orundſatze aus, Rom ſey ein Grimaſſenland, wo alles 
wur auf den Schein angelegt, und wo Heuchelehy, Ignoranz. 
bnbe — Schmeicheley, aufbrauſender Zorn, Rach⸗ 


icht, allen Claſſen von Menſchen gemein ſey. Aber damit 
wird der V. doch nicht laͤugnen, daß es rechtſchaffene, gelehrte; 
ehrliche, ſcharffinige Menſchen von allen Klaſſen in Rom ges 


be, 


2. 


. be; "gr immer beiteter Umseng iſt Aadenchm, und, hre 


Dienſtiertigkeit, infonderheit wenn fie ein Intereſſe dabey bes. - 


ben, reicht ſehr weit. &le verlangen alles: zu wißen, was 
in der Welt vorgeht, und urtheilen meiftens fehr geſund das 


von.. Jeder Fremde wird da bie Leute finden, die fhr ihn 
taugen, und was ſie vow igm etwa fernen oder. erfohten, dad 


werden Hr gewiß zu ihrem: Vorthei anzuwenden wiſſen· 


Das XXVUL Kap. ſchildert uns die Sitten und Ser 
beduche der Roͤmer, inſonderheit ihre Art, die Stunden zy zaͤh⸗ 


fen, und die Unbequemlichkeiten , die damit „verknüpft firid. 


Allee, was in Sffentlichen Aemtern ftehr‘, geht in ſchwarzer 
Kleidung. Man ann alſo yur den ‚Beiftlihen an feiner 
. -Hauptplatte erkennen. Auf dem Lande legen ſie dieſe Klei⸗ 
dungsart alle ob. Ueberhaupt Heft Kr dieſes Kap. ‚mit Ders 
gnägen.. Chen fo.belehrend. iſt dag XXIX. K. von der (Ges 
Mmätbsart, den Sitten und der Verhehrathungeweiſe der Maͤd⸗ 


chen und Frauen. So viel iſt. immer klar, daß jeder Reiſen⸗ 


9 ſich durch den, Verf. follte warnen laſſen, Damit er.nict 


—* die Reitze der Nömerinnen, deren bertſchendes Vergnͤ 
en Tanz un Muſik iſt, verführt und gefefielt werden moͤge. 
* Ber Rellung 9 eht aufs aͤußerſte; ſſe ſind falſth, ſtolz, dery 


oquetterie auf uſſerſte ergeben, ‚und. fangen den Roman 
oft fo gar mit Ueberſendung eines beiligen Dildes, 5. B. des 


Ä h. Joſtphs an. Wie mancher Deutfcher, wie. mancher Protes 


ftant, bat an diefen Klippen gefcheitert, und Std, Sefunde 
beit, - Vermögen” und Religion eingebüßt! 


Das XXX. R. giebt und’ Belehrung von der Lebensart, 
den Sitten, den Gebraͤuchen und Privilegien des verheyra⸗ 


eheten Fenuenzimmers, welches wiederum für Fremde eben ſo 


Ehrreich als'ohfhredend iſt. Mic aͤuſſerſt felten if in Dorn. 


eheliche Treue! Der Cardinalvikar Ai zwar noch ein abſchre⸗ 
ckendes Mittels. wird aber nie geheime ‚Untreue, wenn ‚fie 
var bie Grimaſſe des Wohlſtands beobachtet, verhüten koͤn⸗ 
nen. Das XXXL 8, befchäfftige ſich mit den Luftbarfeiten 


des Carnevafls, rnit. den MasEeraden, dem Pferderennen u. 


den. maskirten Baͤllen, welches alles wir bequem uͤberſchlagen 
koͤnnen. Hiezu kommen noch im KRATL. K. die Luſtharkei- 
ten, bie im Oktobermonat zu Albano, Frescati, Tivoli und 
a ich in Rom ſelbſt, Otatt haben, wobey zugleich Verſchiede⸗ 


nes uͤber die Villa Borgheſe vorkommt. Das Meiſte beſteht 
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beſſelben in ehier beitern und geſunden eu und hertlichen 
‚Ausfihten. Hier wird von Jedermann die ſchwarze Klei⸗ 
"dung abgelegt, und Bälle und Mufi E Find Unterhaltungen 
‚bes Frasenzimmers, er. 
Das XXXIII., Kap. giebt me Nachricht von den’ roͤrni⸗ | 
ſchen Fürften, Pralaten und Cardindten.. Die meiften tr 
miſchen Fürften find jtalieniſchen Urfprungs. Kaſt alle haben 
ihr Emporkommen. ‚dem Vefotderungswege des Nepotismus 
zu danken, und durch daſſelbe Mittel ift noch neuerlich Seife 
396 aus einem dürftigeit, und rohen Serohjunker. ein roͤmi⸗ 
ſcher Fuͤrſt geworden. Hinwieder verloſchen auch viele Ver⸗ 
atmte nad) und nach. 
Das XXXIV. R. ſchließt endlich mit einer ſummariſchen 
VUeberſicht der Sitten der Roͤmer und der Regierurg des Lan⸗ 
des, und da kommt datin S. dia eine Schilderung der Ro⸗ 
mer. vor, Welche ihnen nicht zur Ehre gereicht.‘ „Sie find, 
heißt es, Schmeichler ii Schmargker,, Yanoranten, abers 
släubifihe,. ſcheinheilige, wolluͤſtige, undankbare, tuͤckiſche, eitle, 
gn ane, feige Menſchen, Egoiſten, und. ſaule, träge Muͤf⸗ 
(9a ngee — kurz fie verbinden mit vielen Laſtern, die ben 
arbarifchen Wölfern eigen. find, alle die auch nody, welche 
. die verderbten, veraͤchtlichen und R weihiſchea Natlonen an den 
Tag legen.“ oo. 
| re Er. 


Borani, Gartenkunſ und Zorfe. . 
en 1 11111.) (ee 


Ä Deferiptio et adumbratio. wictoſcopieo: ana- 
iyrica Muſcorum frondolorum novorum du- 
biisque vexatorum Vol, III. Faſt. IV. aucto- 
reD, Io. Hedwig. . Lipſiae; in bibliop. Gle- 
ditſchiano. 1792, Fol. 10 Kupf. Tert von 
V— Cc. Borrede 3 Bogen.“ Ill minirt 5 MR- 
ſchwarz 2 RE 129 ©. | 


| Mit dieſem aten Heſt iſt der zte Band des ſhinen Werks 
geſchloßen, und der Verf. glaubte, nach dem, was. er in diefer- 
Borrede aus der zum aten Band wiederholt, das Manze bamit 


u 


N 





* 


Ki enßigen; Sa aber Ht. Swartz ihn fafk alle zu dieſen 


Gattungen gehörigen von ihm auſſerhalb Europa geſammelten 
und in Schweden nen entdeckten mitgetheilt hat: fo wird er 


dieſe in einem 4ten Bande gleichfalls noch befihreiben und abe 


bilden, — ‚welches den Freunden diefes Theils der Botanik 
gewiß fehr erwuͤnſcht ſeyn wird. — Das Uebrige und bey 


weitem: der größte Theil diefer Vorrede enthält eine Verthei⸗ 


digung der Exſiſtenz der Geſchlechtstheile bey den Pinneifchen 
Kryptogamiſten, (die der Verfafler aber in Sinficht auf bie 
Sehwaͤmme noch vollfländiger an einem-andern Orte zu geben 


verſpricht) gegen die Einwuͤrſe der „Herren Gaͤrtner, Ne⸗ 


der und Medicus. Der erſte war zwar der Meynung von 


Gmelin (Sam. Gottl.) und laͤugnete die Geſchlechtstheile 
Ldie. angeführten Worte haben wir beym Nachſuchen nicht fine 


ben Eonnen, da die Seite nicht angegeben ift, aber die Be⸗ 
bauptung ift richtig); war indeß doch fo befcheiden, daß er 
die uollige Entſcheidung Eünftigen Verſuchen überließ. Kerr. 
Necker entfcheider in dem ihm eiguen Tone, beruft ſich auf 
mislungene Verſuche der Ausfaat des. Pulvers in-den Kapfeln 


uhtung überhaupt, und behauptet, fie Eonne ben Kiyptogas 
miften nicht eher angenommen werben, bis durch Befruchtung 
zweyer verfkhiedenen Arten das Geſchlecht derfelben dargethan 
ſey. — Der Verf, würde füh um diefe.und andre Neckerſche 


Einmuͤrſe nicht bekuͤmmert haben, wenn wicht Hr. Medicus, 
der mehr Gericht hat .als Meder, ſie auch zu den ſeinigen 


gemacht hätte.. ‚Weil aber der Ruf diefes angefehenen Dans 


nes manche übereilte Schriftfteller auf feine Seite ziehen moͤch⸗ 


te: fo antwortet er dieſem fat mit feinen eignen Worten: — 


/ꝓſaniqris Phyliplpgiae vegetabilis — bafıs. et fundamen- 


„tum genunum non elt oblervatio.vaga, parti- 
„cularis et ineampleta, led exacta ſobtilior par» 
'„tium internarum disquifitie et contemplatio.* Denn 
ähnliche Foderungen macht Hr. M, faſt in allen feinen Schrif- 


ten an die Botaniker 5 und fo wenig wir ung bie Einmiſchung 


- 


x 


in dieſen Streit erlauben, und noch weniger darüber entfcheis 


den wollen ;. fo leuchtet, body aus der Anwendung, die Herr 
. Medicus von dem größten Theil feiner auch noch ſo richti⸗ 


gen und in der That fchägharen Benbachtungen macht‘, der 
Mangel an logikaliſchen Regeln, die Tadelfücht gegen Linne 
und ſeine Schüler, und vorzüglih-die auf einzelne derfelben 
gebaneten allgemeinen Schlüffe und Misverftändniffe ſehr 
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deutlich herder. Ne, Zedwig zeigt De Uakutcholioen ie. 


ner Neckerſchen Satze dadurch, daß es 1) ein großer Unter 
ſchied fey, ob Theile vorhanden: find? und ob fie gewifle Wire 
£ungen verfeblen? — Es Einnen Geſchlechtstheile bey den 
Kıyptogamiften: ſeyn, und dennoch nie Baſtarde entfliehen, 


bie ben ‘o vielen Koͤlreuterſchen Verſuchen mit vollkomme⸗ 


‘nen Pflanzen auch nicht. gelungen ſind. 3) Es find mehrere 
Gattungen, wo jedermann die Erfiflenz ber genitalium, eins 
gefteht, und nie jemand eine, Eünftlihe Befruchtung zu Stande 
Bringen werde, z. ©. Orchis Aldlepiss u. ſ. w· — Die 
übrigen ſeltſamen Ideen und. eben: fo feltfamen Namen des 
Hrn. N. verdienten die Beleuchtuns nicht, die ihnen 92 
wiederfahren läßt... ° 


Wir ſetzen nach der bicherhen Bee die Namen der uf 


. Tab, 1. A ‚ Grimmia cribroßa, 
| +B,' Barbula curta. . 
‚32. * Dicranum virens. —— 
Bryum srieulare 
"Lies. 


34 A - — — ovatum Conle- Ba " 


in texta) | 
4B. weim̃- ia Starkeana, 2 
35. — m euis. Byyum —** ete. 
or Dis t. 48, fig. 34. 
36, # Dieranum m ambiguum. ' 
37. HA — - cervicnlaram; - — 
*8B. Trichoſtomum glauceſeens. 


_ 





3. “Ar Mnium ſphaericarpon Siomrtäl. Ars Gar . 


= mwaica. 
*Bꝛ Bryam putchellom; 
39 * Weiſſia nigrita. EEE 
40.* Splachnum Froelichienum, En 


Noch müffen wir die ſchon ben den lebten Heſter gemach⸗ 
te Klage über die nachlaͤſſige Illumination der Kupfer, Wer 
nigſtens in unſerm vorliegenden Exemplar, und wahrſcheinlich 
the wohl in mehrern, auch bey dieſem Heſte x. 


dg. 
9 "eiinite 
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Schranks Baierſche Flora, zum bequemen Ges 
brauche als Taſchenbuch in tabellariſche Form ge» 
bracht. Mit einigen Menderungen und Verbeffe⸗ 


rungen. Regensburg, in der Montag, und Weife 
fifchen Buchh. 1793. 352 ©. 8. I MR. 8 30. 


Scranfs Baierfhe-Biora iſt bekannt und ihr Werth laͤngſt 


entſchieden. Der Gedanke, ſie in tabellariſche Form zu brin⸗ 
gen und dadurch zu einem bequemen Handbuche bey Excurſio⸗ 


nen zu machen, iſt alſo nicht übel. Auch hat ihn der unge⸗ 


nannte Verf. Hier fo ausgeführt, daß Kenner der Kraͤuterkun⸗ 
be damit zufrieden ſeyn, Freunde der: vaterländiihen Flora 
aber, heſonders Anfänger, ihm daflır banken foerden. Das 
ganze: Merk zerfällt in zwey Theile. .Der erfte enthaͤlt 
die ſchon bekannten Gattungen in ſechszebn Klafien: 1 — 
x. Bin: big Bebnfädige; XI — XVI. Vielfaͤdige; Ein⸗ 
Swepbrädtige; Vieldruͤdrige; (darinn nur die Gattun⸗ 
gens Afclepias; Hypericum und Berberis!) Ferner: Ver⸗ 
wachſene; Getrennte Goſchlechter, und zuletzt die Pflan⸗ 
zen mie unkenntlichen Bluͤthen. Man ſieht hieraus leicht, 


daß die Larvenblinuen ( Zweymaͤchtige,) groͤſtentheils in dee 


vierten, die KRreugblumen ı Viermächtige,) in der ſechſten, die 
Weibermaͤnnigen (Gynandriſten) in verfchiedenen Klaſſen, 
nach der Zahl der Staubfaͤden, ihren Platz angewieſen befoms 
met, und daß man oft Ein und dieſelbe Gattung jn mehr als 


denn auch, 3. Bi die Eſche in der zweyten, und bann wie⸗ 


der In der funfsebnten, das Kichtroͤs lein (Lychnis,) in der 
zebihten und, weiles eine Art getrennten Geſchlechts tft, gleich“ - 


falls in der funfsebnten Kiaffe, ja bier fogar, mie die übris 
gen dahin gehoͤrigen, zweymal; erſtlich in der. erften Ord⸗ 
nung mit'blos männlichen, und dann auch in der zweyten 
Ordnung mit blos weiblichen Blürhen. Durch ein ſolchee 
Syſtem ift. dem Anfänger das Aufſuchen und Rinden der Gat⸗ 


turgerr allexdings erleichtert, und in ſo fern billigen wir es 


ſehr. Uchrigens aber wird man, ohne des Rec. Erinnerung, 
huch bald wahrnehmen , daß es, wie Jedes andere künftlicye 
Syſtem, feine geoßen ‚Fehler und Gebrechen habe, natürliche 
Samitien ohne Noth von einander. trennes ganz verfchiedene 
zuſammen ſielle w.f m. Fehler, die freylich noch weit mehr 
auffallen: würden, wenn dia Baee Menge der bis jegt dekann⸗ 

en Nes5, | 


en 


m 


* Einer Klaſſe aufgeführt und bezeichner finden müffe: . So flieht, 
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ten 'ein v und ausländiichen Pflanzen darnach georbriet: werden 
follte. — Waa das Tabelarifche der eingehten Klaſſen bettifft: 
fo bemetfen wir nur, daß ba, wo e8 anders bie in denfelben 
enthaltenen Gattungen erlaußten, auch die natürlichen Ab⸗ 
theilungen in Baͤume, Gtauden, Kräuter, Graͤſer ıc. bey⸗ 
Behalten, uud die ährigen Haupt⸗Neben⸗ und Unterabtheifuns 
gen von der beftimmten Anzahl, der Lage und Weichaffenheit 
verfchiedener einzelner Bluͤthenthelle hergenommen wurden. 
— — Der zweyte Theil enthaͤlt die wild und in Saͤrten 
wachſenden Arten, gleichſalls, wenn es die Anzahl erforderte, 
ſo viel als moͤglich in tabellariſche Form gebracht. Die Gat⸗ 
sungen folgen bier, weil man fie ſchon aus dem erſten Theile 
kennen gelernt haben muß, nicht in ſyſtematiſcher, fondern in 
alphabetifher Ordnung, laut Angabe des lateiniſchen Namens, 


ſo daß folglich Ablinthium, Acer, Achilles etc. den Anfang, 


. Schaden und Vortheil mir wenigen Worten angezeigt. 


Xylaria, "Zannichellia und Zea aber den Beſchluß machen. 
"Eine lobönswerthe Einrichtung, wobey man Zeit und Muͤhe 
erſpart, indem man nun nicht erft bey Unterſuchung einer 


Pfianzenart tm Regiſter auf⸗ und dann im Buche felbft wie⸗ 
der, nachſchlagen darf, Der Wohnort jeder Pflanze iſt nach 


der Lage und Defchaffenheit:des Orts, die. Bluͤthezeit, der 
Em.. 


8. 232 ©. und eine Kupfertafel. Zweyten Ban- 


” ... , . 


"2068 zmute Hälfte: 3799, 194. ©: unb eine Ku 
pertafel.— 


| 1. Neue Abhandlungen, Beobachtungen Berfuche und Er⸗ 


ſahrungen: 1) Von dem Abwerfen und Aufſetzen der Geweihe 


unſerer Hirſchgattungen. Der Verf. führe in dieſem Aufſat 


die Meinungen des’ Dobels, Buͤffon und Grafen v. Mellin 
über diefen Gegenftand an, er will beweiſen, daß die Erzen⸗ 
aungetheile bey diefem Wildpret ‚Feine Gemeinſchaft mit dem 


| 


| 
’ 
| 


Journal’ fe das Forſt « und Jagdweſen. Zwerten 
Bandes erfte Hälfte. Leipzig, 1791. bey Erufrus. 


Wachsthum der Geweihe haben: Denn Ricken, weiche befchlas - 


gen geweſen, Haben auch Hörner gehabt, Woher aber das 
Abwerfen und Nicht: Abwerfen der Geweihe bey Hirſchen ents 


ſtehet, dieſes muͤſſen die Leſer anderswo ſuchen, und werden, ih⸗ 
oo . ce 


A 
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| ze Beikung:berüser zu fagen, aufgefordert.“ & 28 iR ein 
Auffag ven dem Hrn. v. Rochom aus den Schriften. der Ger 


u felichaft aturſorſchender Freunde, über die Merkwuͤrdigteiten 
der Gehoͤrr tragenden Thiere angehaͤngt. 


- !ater Aufſatz enthält die Beantwortung der Frage; Wann 
Hit wohl die beite Zeit, im aoften oder Boften Jahre, in oder 
‚ außer der Sofftjeit Buͤchenſtangen⸗ Hoͤlzer abzutreiben? Der 
Berf. hält das oſte Jahr beßer ale das Fofte, welches wohl, 

- wann malı auf Ötammausfchlag rechnen will, unbezweiſeit iſt. 
x 5 Am Beften halter den Hau in der Safftzeit, wann die Kno⸗ 
Wen imAufbrechen find, auch hält er fodann das Holz zur Feue⸗ 
_ rung am beften. Der Vf. biefes Aufſatzes ift der gute Herr 
Kepler. Er. fertiget dBarinn Herrn Daͤzel nach feiner bekann⸗ 
. ten Art kurz ab, denn, wann Hr. Däzel nicht glauben will,’ 
was er von dem Abtreiben der Buchen faget, fo fol er es ſelbſt 
vprobiren. Etwas andere Beweiſe verlanget man wohl in 
nenern Zeiten. von einem Forftfchriftfteller. 0 


+3) Etwas über. die Verwandlung ber Waldungen. Ein 
' Brief an Hn:R. Herr Cotta, der Urheber dieſes Brieſes, iſt 
- der Meinung, weil bey ihm in einem Forſt viele Eichen ges 
ſtranden, und gegenwärtig feine. bafelbft wachlen wollen, daß 
2° Ber Bodan entkräftet feyn müße. Herr R. wird dieſes in eis 

ner ‚befondern Abhandlung weiter ausführen... Dieſe muͤſſen 


) 


2 alfo Die Lefer erwarten, unterdeffen alaube Ree., daB eine 
unforſtmaͤſſige Behandlung der Waldungen, wodurch der Bo⸗ 
I den dem Sonnenbrande und trodenen Winden ausgeſetzet 


‚wird, mehr Schuld an einer nachtheiligen Verwandlung des Bor , 


. e i 


bes ift, als daß die Aeltern ihren. Kindern die Nahrung enty 


04) Beobachtungen an einer Eiche, welche neuerdings DE 


Hamels und Buͤffons gemachte Erfahrunaen betätigen! Daß 


— 


ſtehende geſchaͤlte Baͤume feſteres, ſchwerckes und mithin dau⸗ 


euhaftereg Holz ‚geben, als ungeſchaͤlte. Die Probe iſt auch 


bo Pakt; 
i zogen haben ſellee. 
| 


"Hier nach den Nefulfaten und vielen Verſuchen des Di Kamel 
ausgefallen, zu wuͤnſchen wäre es aud), baß dergleichen Pro» 
ben enchran bein Nadelholze gemacht würden. 
| IJ * 


Graſfen v. Mellin an den Oberforſtm. v. Burgsdorf. Der Fu 


N . 


. 5) Schreiben eines- Ungenannten über die Brunftzelt E 
der Nehe an An, R., veranlaßt durch ein Schreiben des Hn. ' 


ei 


I 
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Bar in det an wien, daß der * ten arten Deren 
„ gebrunftet h at; 


6) "Abhandlung vor Bertoßten aus den ungebtudten 
. Schriften des Gräf. vd. Stoflberg Wernigerodſchen (verſtor⸗ 


benen) Ob. F. M. v. Zanthier. Eine leſenswerthe Abhand⸗ 


lung. Sie enthait Bemerkungen uͤber Cramers Anweiſung 
zum Verkohlen. Beſonders lehrreich iſt der zweyte Abſchnitt 
©. 99, wo verſchiedene Verſuche vom Bertoblen nach Wer⸗ 
nigerodfcher Art bekannt gemacht werden. ° In einem Tager 
Buch findet man aufgezeichnet, was tänlich ben diefem Ges 


ſchafte vorgeitommen if. Die Verſuche mit Erubben » und 


Scheitholzkohlen (S. 105) ſind merkwuͤrdig, erſtere haben 
„den Vorzug für die letztere Art gehabt. Das Verkohlen des 
‚Holzes in eiferrien Defen, womit Hr. von Zanthier Verfuche 
In Noͤrwegen gemacht, hat mehr Kohlen gegeben; allein da 


verſchedene Verſuche im Großen mißlungen ſind, ſo bat man 


die Sache wieder aufgegeben, (8. 120,) 


7) Iſt eine Eintheilung in gewiße beſtimmte Salte 
und ein immerwaͤhrender Forſt⸗ Etat in Laubmaldungen mög» 
lich oder nicht? "Der Verf. nimmt den Fall en, daß ein Wald 


aus Birken beftehet, welche in 30 Jahren, Buͤchen, welche 


in ‚so Jahren, und Eichen, welhe in 100 Jahren gehauen 
‚werden müßen. Der. duͤnket, der Berf. verfehlet den eigens 
thuͤmlichen Zweck der Eintheilung, und nimmt wohrenns 


- "on, daß Birken und Vuͤchen fü vermiſcht ſtehen, daß keine 


- 


“Art für die'andere präbominire. Cine Abheljung des Eichen⸗ 


Oberholzes nach Schlägen möchte aber wohl ſchwerlich jeman⸗ 
ben eingefallen ſeyn, noch kuͤuftig einfallen koͤnnen 8 


8) Neues Beyſpiel, daß alle dem äußern Scheine nach 


‚Ben koͤnnen, ft zum Lobe eines Fuͤrſten eingeroͤckt, 
dem enthaͤlt der Auffaß allgemein bekannte Dinge. 


x „MM. Zweckmaͤßige Auffaͤtze, Beobachtungen und Verfuche: 


Unter diefem Artikel: Vorfehriftmäßige Behandlung der Do⸗ 
mainen« Waldungen in der Chur « Pfalz, iſt bereits aus dem 


| sten Band des v. Moſer. Forſt⸗ Archivs bekannt.” 


- TE Neue Anftalten und Einticheungen im Forſtweſen 
in verſchledenen Ländern Deutfchlande, enthäft.eine Churbaier⸗ 
ſche Verordnung vom uoten Nev. 479% dad Sorfivefen 8 


u 
\ 


f 


J untaugliche W Waldboͤden dennoch zur —— gebraucht wer⸗ 
auſed· 


— en — 


= 


ie 
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betreffew Bei dieſer Veterdnang in Anſehung der dor⸗ 


Figen Sorfifehulen, Examinarianen der Borficandidaten, wie 


duch Stipendien- ** arme Forſtbedientenſoͤdne enthält, if 
singemein lobens » und. nachahmungswerth, und verdienrt all⸗ 
gemeine Aufrherkfamtelt.‘ Im Preußtfchen macht fi der Ges 
neral von Biſchofswerder, durch mancheriey Zulagen und Un» 
. kerfiitangen der Belpjäger, . ‚Weihe Fort: « Collegia- Hören 
verdient. u 


IV. Anzeige. von For und Jegdſchriſten net. Beute 
theilunden x. werden Schriſten recenflrt, murrunter auch 
noch die Schrift des Oettelet vom Nutzen ber Martens 
zurk Forſtwiſſenſchaft, fie war 1763 gut, bie 2793 'ift diefe 
Materie fo bearbeitet, daß jenes Buch heynahe vergeßen iſt. 


Zwepyten Bandes zwote Haͤlfte. 


| 1. Neue Abhandlungen, Beobachtungen, Verſuche ze. 
“aus alten 1 been, ber. Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, enthält 
„foende | Aufftze: 2) Bemerkungen über Holztuutur, anf 
” einer Reife ‘nach Selland, Braband and Frankreich in einem 
Schreiben an Hn. H. Der Verf. rühmt, den Fleiß der Hol⸗ 
Kinder in- A zung nutzbarer Holzarten, als Buchen, Ehe 
Sen, Chen, Kiſern u. |. wm. Dem Holzanbau in.den Nine’, 
derlauden giebt er den Vorzug, und glaubt, daß die Molläuder 


u} 


‚, bartun den Niederlaͤndern nachgeahmt Haben. Ob aber die 





Hollaͤnder, wie der OÖ. meynt/mit allen ihren guten Anpflanzun⸗ 
gen: es dahin bringen follten, daß fie ſelbſt zu ihrem. Schifiben 
gutes bauerhaftes Hol; sieben, iſt fehwer zu glauben, 2) Holz 
kultur und Dirkerlaub‘, eine ſorſtwiſſenſchaftliche Abhandlung 
von Slevogt. Enthält manches Gute, der Verf. ſcheint aber 
"die Dirke wohl. niet auf jedem Boden unterſucht zu 
auf ſchlechten fandigen Boden tft in einem Alter von 30 A 
ven anf. die: Stammloden nicht ſehr zu rechnen. Jedoch in 
HDolz bedunftigen Gegenden iſt der Anbau dieſer Heigart nicht 
genug zu enipfehlen. 3) Von dein Auſſetzen der Klafftern vor⸗ 
zuͤglich an den Bergen weiß jeder Anfänger der Geometrie, und 
iſt den Berffbedienten ſchon oft gelehret. 4) Ueber Wildſcha⸗ 


den und’ Thiergaͤrten. Thiergätten rärh der Verf. zum Bere ⸗ 


. gnügen des Sandesheren und zum Beſten der Unterthanen an; 
- Der Vorſchlag iſt nicht neu. A Gedanken über Behandlung 
der. Eichen. Der Bf. bat Recht, daß Kichen : Oberholz ohne 
umerheg enzuithen nicht ergiebis iſt. Sepflangte Eichen 


ſind 


” > 


! 


L 


4 - 


- 


\ 
Li} 


h 


4 


= 


y In \ \ RB N 


. j . | -\ 
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hat in der Forſt wii, daß ber * ten arten Decraten 
> gebrunftet hat: 


6) Abhandlung vom Vertoblen aus den anedruckten 
Schriften des Graͤfl. v. Stollberg⸗ Wernigerodſchen (verſtor⸗ 
beneu) Ob. F. M. v. Zanthier. Eine leſenswerthe Abhand⸗ 
lung. Sie enthäit Bemerkungen über Cramers Anweiſung 
zum Verkohlen. Beſonders lehrreich iſt der zweyte Abſchnitt 
©. 99, wo verſchiedene Verſuche vom Verk ohlen nach Wer⸗ 


nigerodſcher Art bekannt gemacht werden. In einem Tage⸗ 


Buch findet man aufgezeichnet, was täglich ben dieſem Ge⸗ 
fchaite vorgettommen if. Die Verſuche mit Etubben » und 
—— (S. 105 ): find merkwuͤrdig, erſtere haben 

den Vorzug für die letztere Art gehabt. Das Verkohlen des 
Holzes in eiferrien Defen, womit Sr. von Zanthier Verſuche 
In Norwegen gemacht, bat mehr Koblen gegeben ; allein ba, 
verich.edene Verſuche im Großen mißlungen find, ſo bat mas 
die Sache wieder aufgegeben, (&, 120,) oo 


7). Iſt eine Eintheilung in gewiße beſtimmte Cöläge 
amd ein inimermwährender Forft: Etat in Laubmaldungen mög» 
lich oder nicht? Der Verf. nimmt den Fall an, daß ein Bald 
aus Birken beſtehet, welche in 30 Jahren, Büchen, welche 
in ‚so Jahren, und Eichen, welche in 100 Jahren gebauen 
werden muͤßen. Dec. duͤnket, der Berf. verfehlet den eigen⸗ 
rhuͤmlichen Zweck der Eintheilang, und nimmt wahrſche jnlich 


on, daß Birken und Buͤchen ſo vermiſcht ſtehen, daß keine 
“Art für die'andere präbominire. Cine Abholzung des Eichen⸗ 


Oberholzes nach Schlägen moͤchte aber wohl. —* jeman⸗ 


ben eingefallen ſeyn, noch künftig einfallen können: 2 


8) Neues Beyſpiel, daß alle dem aͤußern Scheine nach 


J antaugliche Waldbden dennoch zur —— gebraucht wer⸗ 
‚ben koͤnnen, iſt zum Lobe eines Fuͤrſten eingeruͤckt, ‚außep 


dem enthält der Aufſatz allgemein bekannte Dinge... . 


Al. Zweckmaͤßige Aufſaͤtze, Beobachtungen und Verfuche: 
Unter dieſem Artikel: Vorſchriſtmaͤßige Behandlung der Do⸗ 
mamen« Waldungen in,der Churs Pfalz, iſt bereits aus dem, 
sten Band des v. Mofer, Forſt Archivs bekannt.” 


- NE Neue Anflalten und @intichtungen im Borinefen 
in verfchtedenen Ländern Deutfchlande, enthält eine Churbaier⸗ 
ſhe Verordnung vom ı6ten Nev. „798. dad Gertnchn ı. 


\ 


z 
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betreffend. Was dieſer Verordnung in Anfehung der bot» 
figen Forſtſthulen, Examinatkonen der Forſtcandidaten, wie 
Auch Stipendien fie arme Forſtbedientenſoͤhne enthält, iſt 
ungemein lobens⸗ und nachahmungswerth, und verdieuet all⸗ 
gemeine Aufmerkſamteit. Im Preußiſchen macht ſich der Ges 
neral von Biſchofswerder, durch mancherley Zulagen und Un⸗ 
terſtuͤt ungen der Feldjaͤger, weiche Forſt⸗Collegia hören, 
verdiennt.. 0 hr: 
IV. Anzeige von Sort « und Jagdſchriſten nebft Beur , _ 
theilungen ꝛc. werben 4.Cichriften, recenſirt, worunter au 
noch die Schrift des Oettelet vom Nutzen der Matheſit 
 ueferitwillenfhaft, fie war 1763 gut, bis 1793 iſt diefe 
Materie fo bearbeitet, daß jenes Buch heynahe yergeßen iſt. 
Zweyten Bandes zwote Hälfte, Ze 
I. Neue Abhandlungen, Beobachtungen, Werfuche x. 
aus alter Dheilen der Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, enthaͤt 
folgende Aufſaͤtze: 1) Bemerkungen über Hotzkuitur, af . 
einer Reife nach Holland, Braband and. Frankreich in einem 
Sbchreiben an Hn. H. Der Verf. rühmt, den Fleiß der Hol⸗ 


kinder in- A zung mußbarer Holzarten, als Wuchen, Eier 


Gen, Eſchen, Kifern u. |. w. Dem Holzanbau in.den Nies’, 
deriauden giebt er den Vorzug, und zlaubt, daß die Kolläuder 
„ dariun den Niederlaͤndern nachgeahmt Haben. Ob aber die 
Hollaͤnder, wie der V. meynt, mit allen ihren guten Anpflanzun⸗ 
gen es dahin bringen ſollten, daß fie ſelbſt zu Ihrem. Schiffbau 
gutes dauerhaftes Holz ziehen, iſt ſchwer zu glauben. 2) Holy 
kultur und Birkenlaud‘, eine ſorſtwiſſenſchaftliche Abhandlung 
von Slevogt. Enthält manches Gute, der Verf. ſcheint aber 
"die Birke wohl. niet auf jedem Boden unterfucht zu babenz 
anf fehlechten fandigen Boden iſt In einem Alter von 30 Jahe 
ven anf. die: Srammloden nicht ſehr zu rechnen. Jedoch in 
Kolz bedirftinen Gegenden iſt der Anbau diefer Hetzart nicht, 
genug zu empfehlen. 3) Von den Auſſetzen der Klafftern vor⸗ 
| zuͤglich an den Bergen sweiß jeder Anfänger der Geometrie, und 
iſt den Ferſtbedienten ſchon oft gelehret. 4) Ueber Wildſcha⸗ 
den und Thiergaͤrten. Thiergaͤrten räch der Verf. zum Ver⸗ 
. gnügen des Landesherrn und zum Werten ber Unterthanen an, 
Der Verſchlag iſt nicht neu. - g) Gedanken über Behandlung 
der. Eichen. Der Of. har Recht, daß Eichen: Oberholz ohne 
Unterhoig "anzuziehen: nicht ergiebig iſt. Gepflanzte um 
or. on Ä in 


> 
— 


N 


Die Zapfen von der harteır Kiefer bleiben his zut Reife des 
BDaamens grün, von der weichen, werden: die. Zapfen grau; 


| 
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"fhid nicht nach feinem Geſchmock, aber-bie Art, wie er fie 


Manzen will, it auch nicht muſterbaſe. *)Stehet mehr 
Holz an und Auf ben Bergen, als auf ihden Srundflachen ? 
Bujorderft will Der BE wathematiſch oder vielmehr mechanifch 


den alten bekannten Satzz beweiſen, daß, woenu das Holz auf . 
die Abdachung eines Berges ſenttecht auf den Horizont ſte« 
het, nur darauf fo viel als anf der Grundſtaͤche eines Berges . 


wachen kann. Wann es aber von der fenktechten Richtung 
abmweichet, mie es phyſikaliſch möglich it, fo kann mehr. dar⸗ 


- + gufmwachlen, der Verf. giaubt daher, daß der. Holgbeftand an 


Ben Abhängen beßer fey, Und daß der Tarator ben der Abſcha⸗ 


gung bergigter Foriten heſonders hierauf aufmerffam Lpn ' 
müßte. 7) Einige Bemerkungen‘ won zweyertey Fichten Und 


Forchenarten. Sr. Oettelet der Verf. disfes Aufſatzes ſagt, 
es giebt eine frühzeitige. weiche und eine harte ſpaͤte. Die Farbe 
der Zapfen von det weichen iſt braun und fpritigen eher auf, von 
ver Karten Find fie gelblich und die männliche Bloͤthe blaßroth. 


MR. halt bis jetzt fein Mitheilshieräber zupuͤck, verſichert aber, 


daß, ob er gleich, viel tauſend Scheffel Kühnäpfek wor Mugen -, 
gehabt, ihm kein reiſer gruͤner Kühnapfel darunter zu Gefichg 


gekommen. 3) Wie das weiche. melirte und harte Holz zu 
ſchlagen. Dieſen Aufſatz finder man bereits in dem älter 


Forſimagazin und enthält. viel Gutes. 9) Behytrag über 


Schlagwirthſchaft. Hierinn find gute Bemerkungen, über 


een Aufſatz im zweyten Städ der Forſt⸗ und Jagddibliothet, 
beſonders uͤber den dunkeln Hau enthalten. - 10) Schreibeß 


des Verf. der. fünften Abhandlung in der. zweyten Hälfte des 


erſten Bandes an Hrn. Kapler. Der Verf; jener Abhandlung 
erklärt fich gegen Hn. Käpler, daß der von ihm in Buchenre⸗ 


vieren in Vorſchlag gebrachte sojährige Han blos auf feine Ges 
gend Bezug habe. Dergleihen Halle Eommen afe in dieſein 
Fonrnal wor. 11) Weber Holztage. Ebenfalls wur auf des 
Ber. Gegend anwendbar. An andern Orten befinder man fidh 

gut. bey diefer. Einrichtang, und ſchraͤnket dadurch die Des 
fraubation fehr ein. 12) Bemerkungen über die kalte Nacht 
vom 7 — 3 May ı798. Ruͤſtern, Birken, Elſebeere erhiel⸗ 


ten ſich, Eichen und Backen litten aber fer. - 


- IE Reue Fuſtalten und: Eintichtungen in dorſt · u. Jagd» 


ſachen ꝛc. Unter dieſem Artikel findet man 4) Hexzogl. Wuͤr⸗ 
. | | tem⸗ 


— 


L 
2m —— —— — — — — 


Ershönnasfheiften: . 1 


he Wererdnung, wie Abſtellung der Wuldſchaden⸗ 


Roth⸗and Schwarzwildorat geſchoſſent, worunter nur 299 
Rehe. 197 Ht. find-gefaiten, Manchen Jagdſreund wird 
es doch betruͤben, unter dieſer Zuhl 1077: Thiere qu finden: 


Dem ohngeachtet hörten die Klagen der Unterthanen icht auh 


und dar Herzog erlaubte, daß ſich jede Commune eigere Wuld⸗ 
ſchoͤtzen halten fonıtte, weiche das Wild auf ihren Wiefen, 


Aerkern und in ihren Weinbargen, wegſchießen durften. Die 


Ordnung, wonach ſolches geſchehen fol, iſt im sten. Se. Dips 
fes Artikels enthalten. en 


m. Recenfionen von 3: Forftbücern, von Banger, von 
- Born und:ven Brodhufens Schrifte. 


„" 


bbetreffend, mit einer: ehe im Jahre r7 90 geichofenes -. , - 
und zu Schanden gegangenen Wildurets. 179 6 ſind 12162. St. 


1V. Runze'vermifchte Nächrichten. Enthält eine Be⸗ 
ſchreibung des Hagenſchieß bey Pforzheim, ein Wald, befien . : 
Beſchaffenheit bereits aus dem Journal von und für Deutſch. 


sand betannt fl. OU u . 
BR , . nn j , Du. 


tung des Königlichen Pädagogii zu Ilfeld, von 
Heinrich Alegander-Bünther Paͤtz, Erſtem Leh⸗ 
rer und Rector Des Paͤdagogii. Göttingen, bey 


Dieterich. 1792.: 65 Bog. 4. 5 He s 


Fortgeletzt ‚heißt dieſe Nachricht, weil ſchen sam Hr. Hofr. 
Heyne als Auſſeher des Paͤdagogiums eine aͤhnliche Nachricht 
in demſelben Verlag in Druck gab, die auch im erſten Bande 
des Magazins ſuͤr oͤffentliche Schulen und Schullehrer wieder 
abgedruckt wurde. Es erregt ſchon einen guten Begriff von 
ben Paͤdagogium zu Ilfeld, dag man daſeldſt nicht auf der 
Stufe leben bleibt, auf.der man im Jahr ı780 war, ſon⸗ 
dern nach höherer Vollkommenheit firebt und won den neuen 
didactiſchen und pädagogifchen. Einfichten, yon den Fortſchrit⸗ 


Erdziehungsſchriften. 
Fortgkſetzte Nachricht von der gegenwärtigen Einrich⸗ 


ten der Litteratur, von netzern Beobachtungen und Erfahrun-⸗ 


gen, nach Befinden der Umſtaͤnde Gebrauch macht, u. nach tem 
| | . Se 
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38.  Enslepungsfbriften 
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Geſchemnacke undöden Ah dbhnberunen Zetibeikrfefferärig: 


bald mertlichere baid unmertlichero Wiränderungen. in der Werd 
faflung des Päbagogiukis- wir Zeir zu Zeit vornimmt. Die 
em Steben us; moͤglichſter · Vollkemmerchelt babenämic'wer. 
nigſtens Biefe ſortgeſetzte Nachticht su verdanken: : : Das Il⸗ 
fetdifche Püdagosinm it KeBanmanich Lohr⸗ und Erzichnligtad⸗ 
ſtalt zugleich, "und zwar nicht ſowohl fuͤr: Kinder/die dach der 
erden Unterweiſung beduͤrfen, abs für Juͤnglinge and deren 
nächte Vorbereitung zur Alademie. Dieſet doppelten Ver 
ſtimmung ‚gemäß. muß‘ alfo auch die Einrichfung: deſſelben 
beurtheilt werden. nt 
Da die Vorſchlaͤge dazu wohl groͤßtentheils von'einem 
Manne, wie Heyne, geſchehen? ſo wird man auch oͤhne unſere 
Verſicherung glauben, daß die Einrichtung ſehr zweckmaͤfftg 
ſeyn werde. Und daß die Grundſaͤtze, die der Herr R. Pat 
dem Publikum vorſegt, nicht blos auf dem Papiere ſtebem 
wie,es wohl zuweilen bey ſolchen yebrudten Nachrichten des 
Salt ift, fordern wirklich in Ausübung gebracht werden, Dar 
man von folhen Maͤnnern wohl erwarten. "Aufgefallen iſt 
dem Rs. ©. 4. die Aeuſſerung; „Reine Anftalt kann ohne 
Gefahr.des Mislingens mehr als einen Zweck haben, dem 
alle andere Ahſichten :untergeogpppe,; Zu dem ale übrige Ein: 
richtungen Mittel feyn müßen, wenn nicht mit dem Einen das 


Indere gu Grunde geben und:am (Eude wegig aber. gar nichts 


geſchafft werden fol“  .., .... Ra 
. Hiermit will nämlich dee Verſ. den Studienplan fuͤrs 

Paͤdagogium rechtfertigen, nach welchem geehrte. Unterpwei⸗ 
fung in der alten Litteratur and Studium der Philologie Über: 
- haupt, Hauptſacht des boreigen Unterrichts iſt. Dies müßte 


J 


‚allerdings audy fo ſeyn, da das Dadagogium eine gelehtte 


Schile feyır ſollte, die hauptſächlich und beynahe allein für 
junge Leute beftimmt iſt, die fich bein gelehrten Stande wid⸗ 
. men, und Juͤnglinge, die für. einen ändern Stand beftimmit 
find, eigentlich gar nicht ins Paͤdagogium zu Slfeld gehören. 
Rec. billigt es auch, dag ſelbſt ſolche Scholaren, die nicht für 
den gelehrten Stand. beftimmt fir.d, wenigſtens an dem Um 


terrichte in der lateiniſchen Sprache ohne. Ausnahme Thell 


nehmen / muͤßen. Sollte ſich aber nicht deunoch auch eine 


Schulanſtalt denken und einrichten laßen, bie mehr als einen 
Zweck hätte und erreichen koͤnnte, und findet man ei ſolches 


mie 


"Sdenl nicht wirtlich ſchon hie und Satsakier?: Laßt ich niche 
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xwie! Ainte gelehrten Säule eine Vuͤrgerſchülle · verbinden? · 
Da üuͤbrlgens Jifeld einmal in ſeiner ganzen Anlage: jur ges 
lehrren Schule geſtempelt IE; fo wuͤrde ich immier wachen, ie⸗ 
diglich den diefent‘ Zwecke zu bleiben und. durchaus e. keinen 
-  Zänglide, der für einen andern Stand beſtimmit it, var 
anfjunehmen.: 18 gelehrte Schule hat ihre -Eihrichtung | 
yroße Vorzüge vor andern s: abet ebon · dieſer Umftand; du dag 
BWanzel in allen feinen Theilen für den gelehrten Staͤnd zuge 
ſchnittan iſt, macht:eh begreiikh, daß jeder andere Ofand das 
felbft zu kar kommen moͤße · Auch Habe ——— nicht 
wecht ausfinden ‚können, toie man Scholaren, die fir.audere 
Stände befimmt find, in. den, Unterrichtäftunden, die hie 
verzeichriet ind, einſchieben kann. Ich begreiſe (ehr wohl und > 
Fabe den Caſum in terminis vor Augen u. in meiner täglichen 
Myatis, daß bis in ein gewißes Alter zoͤglinge, die eine gelehr⸗ 
- Te Ausbildung erhalten follen, und folhe, die nar eine gemeine 
u bürgerliche verlangen, ohne linterſchied einerieg Unterricht und 
Ausbildung genießen koͤnnen; Aber dies gehet auch nur bis in 
ein gewißes After an, and dies dürfte vieleicht gerade ag |’ - 
Alter ſeyn, in welchem fie zu Stfelb aufgenommen Herdeu koͤn⸗ 
en, denn jeder aufzunehmende Juͤngling Fol nach der dopti⸗ 
gen Eintichtang das ı ste Jahr zuruckgelegt babeg. 


DOd es vorthellhaft ſeyn mochte, wie He. R. P. den Wunſch. 
Außert,. wenn in jedem großen Lande und fo auch im Han⸗ 
yihperfchen eine Schule vorhanden wäre, die fich ganz genau og 
die Landesakademie und inſonderheit auch an das phifologiiche 
Seminarium auf derfelben anſchloͤße, bezweifelt Rec, Alten 
Ä falle waͤre der Vorthell davon zu erwarten, daß man Jüpge 
Image bilden Eonmte, bie ſich dem Lehrerftande widmeten, um 
 theils für die Akademie ſelbſt, theils für Gymnaſien oder die 
oberri Tlaffen det Land: und Stadtſchulen als Lehrer vorbe⸗ 
- > geitet zu werden 3 aßein ſelbſt diefer Worte überwiegt wohl 
Ihmoeclich den, Nachtheil einer gewiſſen pedantiſchen — 
keit, die, wie man ziemlich gewiß voraus“ ſagen Kunte, mit 
einer ſoichen Bildung verbunden ſeyn würde Auch ſeizt die 
Ausführting eines ſoichen Pians Ion einen gewißen Zwang - 
des jungen Mannes voraus, die Landesakademie durchaus br 
ſfuchen zn mäßen, Ein folcher Zwang follte eigentlich nirgends 
ſtatt finden, was auch immer die Herren Turatoren ber. Unb 
‚verfitäten dagen fügen mögen. Ob ein fotcher Zwang im Hanu · 
abverfüpen fait finder, weiß Rer. nicht, iſt oe aber vonfandın,. 
ADD, DOLL. Bf Ro 
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igen „ wenn, die Sandssakadeiirie nicht einmal fo.gat mit 


ehrern Heſetzt iſt, als 96, Goͤttingen fepn mas. : Im Reiche 
der Piſſenſchaften ſollte gar kein Monopol gelten. Wlan lafe 


Yen inngen ‚Mann feine Kenninife da einſanzmlen, wo er 


glaubt, ſie am beiten vder auch am wohlſeiſſten au. finden; 
genug, wenn er fie mir findes, einſammlet und einſt patrie⸗ 
fh vrawendet. Zr 


29 Aujgefallen iſt dein Net. Tuch, daß ber Rellglonsunter⸗ 
Hat, der nach Griesbachß Anleitung zuͤm Studium der por 


maren Bogmatik ettheilt wird, eine allgemeitie Lertion für 
de Tiaſſen iſt. Waͤre hier wicht eine Abtheilung Für die 
Sehwaͤchern bes Chrus zu machen? Da man zu viele nicht 
Fehoͤrig befonders in ber lateiniſchen Sprache vorbereitete Juͤng⸗ 
inge zugeſchickt erhielt, die alfo auch da fie nuk gewiße Zah 
e dort blieben, nicht gehörig für die Akademie vorbereitet, 
ieder weggiengen, fo fand man noͤthig, zu den bisherigen zieh 
Wioffen’kiite dazu vorbereitende dritte zu ſtiften / die den in der 


. Staintharit-verfäumten Scholaren nachbelfet und fie des Un 
terrichts in den beyden übrigen vbern Claßen fähig machen 


ſoll. Sundtrbär ſchrint es allerdings, daß in dieſer Vorbe⸗ 
bereitungsklaße ein. elementariſcher Unterricht ertheilt wird, 
r, nach dem zu urtheilen, was der Hr. R. P. davon ſagt, 
ie Grundſaͤtze der philoſophiſchen und allgemeinen Gyamma⸗ 
rik enthaͤlt. Die Nothwendigkeit und den Nutzen eines fol 
hen "Unterrichts wird Fein Berftändiger bezweifeln, wohl aber 
die Zweckmaͤſſigkeit defletben für die unterfte Vorbereitunge 
Biafı, die junge Leute von 12 — 15 Jahren enthält. Herr 
6 hat dies auch vorher gefehen, und verfichere dahek, daß 


& folher Unterricht keinesweges für Jene Claße zu ahftract 


und ſchwer fen, es komme blog auf Methode und Herablaßung 


san. Da nun Hr. P. diefen philoſophiſchen Elementarunter⸗ 


richt dee Grammatik, ſeitdem et auf dem Paͤdagogium ange 


ordnet iſt, immer felbft ertheilt har, fo iſt feine Erfahrung 


freylich ſtringenter, als alles Raiſonnement dagegen. | 
Das auf einer Helehrten Schule, nie Ilſeld, die Eicher 


Du Jaren, mit den Grundſaͤtzen der lateinifchen Proſodie und mit 


* 


den gewoͤhnlichſten Versarten Bekannt gemacht werden müßen, 


erſtebt fich von ſelbſt: da man aber auch noch das lateiniſche 


WBerſemachen duldet, und wie hier S. 13 geſchieht, Die bey 
bdehaltung deſſelben ſogar vertheidigt, hat mich {ehr geramben: 
” = Fe | ’ >, . . - . , 9 er .. FR 
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Ettiehungsſchtitthe. 441 
| h habe teiber auch in meiner Zugend lateiniſche. Verſe ma⸗ 
Ed lernen müßen, aber ich habe N — jaͤcher⸗ 
lichen Kunft' laͤngſt eingeſehen, und werde nie ‚einen meiner 
Whäler, den ſein narärliches ‚Genie, fein guter oder .böfee 
Mamon nichttarauf fuͤhet/ dazu, ermuntern -ober' gar nbehle 
Yin. Wag dor herr Rector von beim Nutzen ſolcher poetifcheh 
VWsbungen fast; laͤßt Reh: nach meiner Erfahrung Lleichter bes 
. wirken. : Bekarufhaft: mit dem Mechaniſchen des Verſes | 
lernt jeder durch fleiſſiges Leſen der Dichter, went er ne © 1 
+ darauf aufmerkfam gemacht wird und allenfalls —— 
ung einzeines Verſt Ober Stangen in Proſa ımd durßttſetung 
berpelben ins Metrum. Einſicht in die Natur und Wirkung 
det Poeſie wird ſchwerlich durch das Verſeinachen erworben, 
waohji aber der Kügel, ſelbſt ein Verſemaͤnnchen zu werden ter. 
regt. Kpunte man nur daun bie Wirkung der Poeſte rufe 
a Aa HA rn Val en Maag fo. Tre beriäe 
ilgeich groͤßere Theil Dev Leſer uͤbel dapan. Tauſende feipp am 
Fra Empfindung ein Gedicht won Wieland 3 HE 
yon, Bellert, und 999 Tind vielleicht nicht im Stande, zwel 
Zelien auch nur ertraͤglich zuſanmen zit reimen.. 
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ix. Yünfeide Juriſten auſſer der Jneiftifch:n Pa 2 int 
Studienplan ſchon feit, einigen· Jahren war, quch der. Tot. 
x Fuſtitutionen in Ruͤckſicht auf Wortverſtandi. Alterthi⸗ 
mer u. |. w. erklaͤrt wird. Fur kuͤnftige — DU ein Sieh 
Pes init dem Leſen des Celfus oder gewißer Bücher des Dip 
Hius geleiſtet werden. Es wäre gar ſchoͤn, wenn kuͤnſtige 
Aerzte ſchon eine Kenntniß des Hippokrates und. Galen mit 
pon der Schule brachten. Aber wo find die Schuffehter, d | 
Fi) damit befaſſen Fonnten? Und tie kann man ‚billiger EAN a 
bon diefen Raͤunern, denen gewoͤhnlich ſchon „uhgebehe 1 / 
Üben bey Seifigfuttet aufgelegt-(ind, noch meht verlangen 2- Dep. 
panigen Tbeologen ih feld, anf-defonderde Den ⸗· 
ngen, auch int legten Jahi 


mr — —— — — 
J 


— — „nn. 


e ihres Aufenihalis Buͤcher bed | 
N. T. erklaͤrt, wenn fie die dazu erforderliche Kenntniß det - | 
Sprachen Shi" das Leſen der Profanietibenten erlangt bis . 
ben, Midh wundert; daß man Auf Schutvn zum Nutzen Fin 
tiger Thedlogen icht mehr Gedrauch von der Septuagintä 


Macht: Wenn han * und kaͤchtige Lehrer fuͤr ſolche kectiss 
nen hät, ſo mihffen.fie allerdings Fugen ſchaffen. Es komme 
toitklich mancher Fuge ken auf DIE Kader, vhrne ..ı 
u EZ Be EEE Ze . r 2 nur Fu 
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nar die erſten Limen ſeiner Zaeultaͤtewiffenſchaft m Feunen, 
Wie Fotgen hlevon laffen ſich vbne Muͤhe berechnen. 


Gtiechiſchen find vier Klaſſen geſtiſtet, weil die neuro 


| en von dieſer Sprache oft gar nichts wülen, un) 


Wwiſch lernen möchten. Es if fogar. eum Verorknung vor 


man in Jifeld wünfcht,, daß alle Aubierende Joͤn ne 


. ie die bentfäe Sprache 8* zwey· Claffen und’ of Ä 
Yen wöchentfich zwey Stunden für dentfche Lectäre und ande 
ye die Dintterfprache betreffende Unterweifung ; wohin us 
7, Me Wedrie dee deutſchen Poetit gehöͤrt. Woͤchentlich tft eine 
Leſe? and Deelemirftunde und viermal im Jahr Bea 
bung im Beyſeyn after Lehrer and Scholaren; jährlich abet 


nur eine feyerlice Redeuͤbung. Fragen mochte man mim 
wohl, warum man, da nicht bios lateindfche Proſodie thedre⸗ 


VNiſch gekehrt, —— auch tateiniſche Verſe gemacht werd 


wicht auch deutſche Verſe muchen laͤßt? Konſequent waͤre 

wenigſtens. Ja, nach den Grundſaͤtzen, nach welchen Hert 

Dis den vermeintfichen großen Nugen der Tateinffchen Ver⸗ 
Yertheidiget, ſteße fich woch weit anſchauticher das 


. Yema 
Veurfche Verſemachen als ein Haupterforderniß einer’ guten 


. Yetd mit der Theorie der deurfchen Poetik und dein Lefen gu⸗ | 


Schule darthun. Und doch finde ich, daß man ſich zu Il⸗ 
ver deutſcher Dichter begnuͤgt und es der Mutter Natur uͤber⸗ 


läßt, ob fie aus: dieſem oder jenem Schäter einen Dichter ma 


hen: will oder hicht. Und daran that man auch recht! 
Sehmeckt es aber nun niche nach etwas Pedanterey, ab det 
—— bern vhngenchtet ladeinifche Ser ‚pe m 


Anſehung der Wiftenſcheften hat min dem enr 


Bin | —ã —— und — Gegeben: 


en ‚wechfelt mit gejechifcher und röimie 
en ee ab: fü —— * er — iß 


eine eigene ſortdaurende Lection geſtiftet; mit der 
oa 


ber Denen Serapeohie Rn eine —— 3 
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 Eoiehugafhriten am 
kertion veikunden worden; es find zwey arkßmesifche Elaffen 
errichtet, und endlich iſt unter dein Namen eines Converfas 
toriums eine woͤchentliche Zuſammenkunft bes Lehrer u. Scho⸗ 
losen veranftaltet, die nicht eigentlich Erhrflunde if, und doch 
in vlelem Betracht lehrreich ſeyn kann. Die Zuſammenkunft, 


durch welche die Scholaten allerley nägliche Netizen etlau⸗ 
gen koͤnnen, wird auf der Bibliothek en fie giebt * 


, auch Veranlaſſung, die Buͤcherkenntn zu beffedern and 


Gebrauch der Vuͤcher, —e Ererrpiten. u fm w. 
guten —X und Anleitung zu ertbeilen, Keine Caße kan 
einen befondern Lehrer gebunden, ſendern ber Unterricht if 
fo vertheilt, daß jeder dasjenige lehrt, worimn er ken meiften‘ 
Nutzen Riften kann und wozu ber. Herr Hofrath Heyne ihn 
am bbrauchbarſten findet. Die Prüfung Der Ankönsmnlinge ge 
Schicht durch alle Lehrer und Eollaboraserem, durch jeden bes 
fonders. Ueber den Erfolg giebt jeder feine ſchriftliche Erkla⸗ 
zung au den Rector ah und aus, allen zuſammen wird ein gas 


-  meinfchafrlicher Schluß abdefaßt, im welche Claße er zu ſehen 
"fey. Dieſe Erklaͤrung mid mit Beyſuͤgung der von dem 


Scholaten gefertigten Droben an die Inſpection zur Einfichs . 
und Beftätigung geſandt. Auch dep den hafbjährigen Werfen 
gungen werden Probelectionen im Beyſeyn bes ganzen Colle⸗ 
giumg- mit der mittlern und Borbereitungsclaße gehalten ;- dep 
Erfeig beftimm die Verfegung: Auch hierüber werben PA 


= ſchriftlichen Vota an bie Inſpection gefandt. Ehedem map 


der Plan der Lestionen fürs. Sanze.auf drey Jahre, nun ober 


iſt er wegen dev neuen Borbereitungsclaße auf vier Sabre eine 


erichtet. Mon nimmt daher nun auch Scholaren von „4 | 
Ihren an. Doch kann derjenige, der gehörig vorbere 


foumt feine Laufbahn auch. früher enden, da der Plan den 


phern Claßen auf drey Jahr germacht iſt. And wer fähig da⸗ 
kann auch blos durch das Beſuchen von Suprema fi 
Fe Akademie vorbereiten. Angeftedt nd drey Lehrer und . 
drey Colſaboratoren, ein franzofticher Lektor ; der Kantor dea 
Oris beſergt den. Unterricht im praftiihen Rechnen, in der 


Calligraphie und in der Bocalmuflk ; fuͤr Inſtrumentahmifik 


find zwey andere Beftimmt, wbchentlich zweymal ift Collegium . 
anlicum, (das Perſenale der Muſſt ſcheint mis dem übrigen 
Ganzen nicht proportionirt gu feyn >). im Zeichnen und Mas 
fen-unterrichtet ein eigener. aeichenmeife. Seriel ven N J 
ſeldſchen Paͤagegiam als Lehrauſtalt. 


) 


N 


J — Pi von der Etſtehumg and Dicivthi 
ſagt, beſtehet mehr in allgemeinen Grundſaͤtzen, wonach man 
handeſt. Die Mergen⸗ und Abendbetſtunden fcheinen' zwar 


uwach der dortigen- Einrichtung fo zweckmſſig als möglich an⸗ 
geſtellt zu ſeyn, allein Rec, verfpricht ſich davon doch fo ſehr 


viel Nutzen nicht, ‚ale der Hr. R. P. Daß das ganze Paͤde 


gosium dreymal im Jahr eommunicirt, fesmerfe doch auch 
ehr nach Wechamismus. Ueberhaurt fcheint es dem Metenf: 


ars ob man die Jugend zu ſehr an patänetiiche Betractun⸗ 
gm gewöbne.. Was Über Ochuiftrafeh und Schuſbelohnun ⸗ 

en gefage tird, wage ich nicht, zu beurtheilen. Im Allges 
meinen läße Rich, gar ſchͤn darüber raͤſenniren, aber ſelten 
kann ein Drirtet / der nicht genau von einzelnen Fällen wm 
terrichtet iſt, gehoͤrig entſcheiden. Die Schillpolizey und Ger 


ſetzgebung IR, ſo wiel ich einſehe, ein Bis jetzt noch nicht neun 


hearbeitetes Zach, das aber auch nicht jeder Unberufene zu 
henrbeiten oder zu-beurtheiten wagen darf: Fromme Hal 


ſche, weiſe Regeln lahen ſich in Menge miederſchrelben, aber. 


vorrommenden Faͤllen zu richten und ſtoͤ anzuͤwenden, 


daͤnke dem Red. ſo ſchwer, daß er es In feinem Schulamte für 


das Schwerſte Hält. "Hat ber Lehrer nicht eignes feines Ge 


fuͤhl, ſa gnade Gott der Schulanſtalt? Alle allgemeine Re⸗ 
und Verordnungen heifen nichte. Hat er es aber, ſe 
sit auch bier der Ausſpruch dem Gerechten iſt kein Gereg 


gegeben,  . 
’ Tb u 


| | Euſeblus. Jur Förderung ceiſticher Geſinnuug und 


Rechtſchaffenheit unter ftudierenden Juͤnglingen. 
Winebke für ſtudterende Juͤngiinge aus der Bibel. 
Von Johann Peter Voit, Archidiakonus und 


.. Profeſſor zu Schweinfurt. Nuͤrnberg und Jena, 


in der Schneiderſchen Kunſt · und Buchhandlung:  . 


1193. 8 Dog. in 8. Hg. 


Pas Dich ſelt eine Bortfehund des von dem Werk herauc⸗ 
gegebenen Ratbhs eines Vaters: on feiner ftudieren 


Den Sohn feyn, zu der er fihriftlich aufgefordete, bisher abet 


durch neue Ausgaben feiner andern Cehriften, und durch bie 
Lieferung einiger Meuigkeiten zur vorigen Meße baran om 
a N . vıßk a fs. 
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iibere BER ſey. Nan vote glauben, Hai’ le Aifneniniin 


rungen ber-verdienfloollen Männer, die ihm feinen Eufebiug 


abgefotdert haben, fo dringend sder ernſtlich nicht werben g& 


weſen feyn, daß es dieſer öffentlichen Entſchuldigung beduiiftg, 
oo ſie nun ven Lonen geleſen wird, die an dieſer Auftorben . 
tung unſchuldig ſind. Er Hagt fetier barüser daß bie ch 
wuͤrdige Vilbel von ſtudierenden Sjünglingen (0 gar wenig ge⸗ 


achtet werde; daß «uf einer nahmhaften Uniwerfitär von_8®, 


Orudenten'nur- acht binnen welcher Zeit ?) commmmicit haͤg 
ten, und hofft, daß, nad) geendigtem en eh Hab _ 


fer und Meich —— Hand an dus 

en, wi ans u 

verohrung zu machen — vermushlich wird danun dem Verf, 
fein Gutachten abgefordert werden , wie durch Reichsſchluͤße 


und Sinanndefeße, ohne Heuchlet zu mathen, währe NReligio⸗ 
tät befördert werden Eünme, - Einfitveiten,' faͤhrt er Fort, fe 


sen Confiſtorien, unter denen die Studierenden in ihrem Bas 
terlande ſtehen, Die nöthige Werfägung treffen, doß letztere 
deym Anfang des akademiſchen Eebeng ſich richt. fogleich von 
den Bonden der Neligion fösrißen. — Wie follen fie das? 


Beichtiheine-abferdern ? die ann ber: Student einſchiche; 


und doch — ein Schurke bleiben. Darinn aber bat er voll; 
kommon Recht, daß der öffentliche Gottesdienſt yon Studen⸗ 


ten weniger wuͤrde vernachläßigt werden , wenn man darauf . 


bebacht waͤre, daß anf Uniderſit aͤtso gute. Mredigbe & 3 


‚ Melle würden, weiches, ſonderbat genug, leider ſelten ber 


Untverfitäten Sitze vernuͤnftiger 33 


iſt. Nun zum Buche ſelbſt. &s bei ehe aug 52 afcetifchen 


Betrachtungen, die einen Bibfifehen Spruch zum Motto, und 


einige Liederverfe zum Schluß hahen. &te enthalten Abmah⸗ 


nungen von afademifhen Sünden und Thorheiten, find fix 
.. gegründet und gut gemeynt — wienn nur det Verf. auch zu. 
gleich ein Mittel anzugeben gewußt hätte, Studenten, er | 

es gilt, zu bewegen, das Buch in die Hand zu nehmen. Uns 


doch ſagt er ihnen nichts, was nicht vielleicht jeden beym 28, 


gang auf bie Uniuerfisät vom Vater und Lehrer — * J 


— wir dieſet geſchrieben haben formt uns, * 2. 


| Bogen in die Hände: Abgedrungens ‚Klorlnmebr- ne 
gesiemender Bitte an-alle Fe Recenfenten und Re ae 


dacteurs kritiſcher Journale und Zeitungen verkhin 

dene. undhnftige Recenfionen einiger Schriften :ded 

Seren Archidiat. und und Pe. phies berseffand: &e ift von 
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"us dan. 


eeteratarfreunden in Schweinfurt —— — die 
Keen beſchiveren, daß Herr V. ben jeder ungänfigen 
ſeiner Scriften in ber Alle. D. Bibl. in der Ser 


naiſchen und Salzburger Eittetaturzeituung, fagleich den Arge 
wehn best, daß folche von Schweinfurt aus von. einer ab | 
Hand eingefchickt oder dach veranlaßt worden ſey, diefen 

bu auch fchriftlich und muͤndlich, und, went wir I 
Worte recht verſtehen, ſogar auf der Canzel äußert, und Dax . 


bdurch gegenfeitige Meckereyen veranlaßt, und den Frieden der 


" Samitien Röben Sie bitten daher „ daß die Recenſenten der 
Boirfhen Schriften dem widwrfprechen und ſich ‚namentlich 
wennen möchten, Zu dem legten ſieht ſich nun zwar der Dec, 
durch dieſe einfeitige Zumuthung noch nicht verbunden, kann 
aber auf das heiligſte verfichern,, daß er Hrn. V. weder per⸗ 
ſoͤntich kennt, no mit irgend einem Schweinfurter Sehe 
‚sen in einiger Verbindung ſteht. Er bat ſchen verſchiedene 
Schriſften des Hru. V. in der A. d. B. recenſirt; glaubt aber 
nicht, ſo viel er ſich entſinnen kann, daß Herr U. Urſache has 
be, eine derſelben für beleidigend oder unbillig zu halten, fo 
wie es hingegen unbilfe vonieinem Verſ. iR, aͤber zine uner⸗ 
behliche Adtegecheik viel Recenfentenioh zu erwarten. 


Mir. 


dein für die aandſchulen vn J. P Ewald, 
‚ „Benralfüperintendent. Dritter beü. Sernge 
und Duisburg, in, det Weyerſchen Buchbandlums. | 
3793. ©. 374. 8. ELF *. > 


. iefer deikte Theil enthaͤlt für den‘ Landmann e, viel Gutes, 
Bap Nee. wuͤnſcht, der V. moͤge ihm einen noch groͤßern Werth 
verſchaffen. Vortrefflich iſt der Abſchnitt von den Dritteln, den 

wenſclichen Körper geſund zu erhalten. Die Beſchrejbung 

"des Körpers. felbſt iſt noch zu gelehrt: vom Gartenbau und 
ber Viehzucht nicht vellftändig. . Much- Hätte bey legterer von 
deu Krankheiten und ‚Heilmitteln das. Nothigſte geſagt werden 
muͤben. Bey der elektriſchen Materie iſt der Vſ noch nicht 
verſtaͤndlich sen. ‚ Manches hätte nach mehr abgekürzt wer⸗ 

den mößen. 3. B. die Anweilunge toi wie man fih zn Une 

aut Zinn —2 — könne. | eographis ift zum» 
ge. wi ſch —ã ſ ı der —— 
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' —— ale Keibsöchtner, Schaͤrlen, Schmand, 

Sorderdar iR Die Vehauptung, daß der Menſch de“ 
Sprache hadurch gelernt babe, weil Gott nach ©. 61 ſelbſt 
mit ihm geredet, und mit den Dingen auf.ber Erde ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht habe. Wie hoch bie Theologie den narhrlihen 
Menfihen To ſtumpf macht U 
Res | . te. 


Kandlungs » Finang » und Pofigeye ° 
wiſſenſchaft, nebft Technologie. 


Zah. Be. Buͤſch, Profeffor in Hamburg, über bie 

dburch den jegigen Krieg veranlaßte Zerrüttung bes 
Seehandels ꝛc. Hamburg, bey Hoffmann, 1793... 

8. 330 Scten . | | 


"Linter den vielfachen nachtheiligen Wirkungen, bie der ge⸗ 
genwaͤrtige Krieg mit Frankreich, nicht blos für Deutfchland, 
fondern für ganz. Europa, gehabt hat, ift die Zerrüttung bes 
Sechandels eine der verderblihften Der daraus entflans 
dene Schade iſt vielleicht jegt ſchon für manchen Staat un« 

. überfebbar,, und er wird mit jedem Tage der Fortdauer des 
Kriege unfehlbar zunehmen; er wird fo viele und fo unſelige 
" Solgen haben, ‚daß man fie in ganz Europa eine lange Reihe 
.- von Jahren hindurch fühlen wird. Die Urſache davon liegt 
in den, in der beftigften Erbitterung wider die Meufranken 
“genommenen und fichtbar übereilten, Maaßregeln der in dies 
fem Kriege begeiffenen Wiächte, wodurch das Völker Seas ' 
seht mit einemmal wieder zerrättet worden ift: und diefe “ 
Zerrättung muß, befonders den Deutfchen, um fo traurigen | 
feyn, da fie gerade zu einer Zeit. erfolgte, da das Völker Seen - 
‚geht durch die Vorfälle des legten Seekriegs ſchon eine ge⸗ 
wiſſe Eonfiftenz erhalten zu ‚haben fhien. Es ift.alfo wohl - 
deingende Pflicht eines jeden, ber dem wichtigen Gegenftanbe I. 
gewochſen und mit dem dazu nöthigen Muth ausgerüfter äft; 
das Sefnige nach Vermögen dazu beyzutragen, daß doch noch . 
während des Kriegs die dem beutfchen Handel angelegten Fee ı  . 
. fein, durch Aufhebung fo monde gewiß zu eilfertig genommee ⸗· 
—— 3 ven 


— 


N 


pr J —E— 


wen Maofregeit, wieder abgenemmen werren mhhen; 8* 
ſtens konnten die deutſchen Jeitgendfien und die naͤchſte Gene» 
satiow.auf. die: Wunden, die der dentſchen 


gelchlägen worden find, auifimertfam gemacht und —8 | 


. werden, in künftigen Vorſaͤllen äyrrlihe Fehltritte zu vermeis 
ben, und dagegen auf alle Mittel hinaus zu. denten, wodurch 
‚ das itzt ſchon verforne, wenigftens'zum Theil, wieder gewon⸗ 

nen werden könne. Gleichwohl bat es, bey aller Sichtbar⸗ 


feit der gegenmwägsigen Handelsgerrüttung, und bey den forts 


dauernden lauten Klagen der Kaufleute und Fabrikanten, bis 
zum vorigen Jahr nochatehr ſachtundiger Schriftſteller ge⸗ 
wagt, über die verderblichen Folgen bes jetzigen Kriegs fuͤr 
die Handlung beſondere zu ſchreiben und Die guten- Fuͤrſten 


und ihre Miniſter mit gebuͤhrender Beſcheidenheit zu ec : 


nein, in dergleichen Fällen kuͤnftig behutſamer zu verfa 


Heren Prof. Bild ya Yamburg,: deffen Jahlreighe, Grbeiften. 


von feinen tiefen Einfihten in die Handlungswißenſchaft und 
Staatskunde fchon fo viele Beweiſe gegeben haben, war das 


Berdienft —— in der vorliegenden ſehr Intereflanten. 


Schrift den gegenwärtigen traurigen Zuſtand der deut 
— in dag erforderliche Licht zu ſtellen, unb deutſchen Les 
fern zu zeigen, daß die Zerruͤttung des Handels in keinem det 
. vorigen Kriege fo groß, als im jebigen, geweſen ſey und Ki 


.- Reit fhlimmern Folgen bioße, als je aus aͤltern Bert. 


entſlanten ſind. | on 


Mach einer ſehr natuͤrlicheti Oebnung Kite ber Berfafer | 


| eine kurze Geſchichte A Voͤlker Seerechts voraus. Erſt im 
vater und ı sten Jahrh undert kam es zu einer Uebereintunft 

| fe aller — 
über verſchiedene das Völker » Seerecht betreffende Verfuͤgum 
n, die in der befannten Sammlung: il Confulara del 
Aare, (Amfterd. 1723.4.) enthalten find und nad und nach 
von a5 verfchledenen Staaten angenommen ımd boſchworen 
wurden. Das 273fte Kapitel diefes Buche handelt vor den 
duch bewaffnete Schiffe gemachten Prifen und fett feſt, dan 


ein ſeindliches Schiff, mie neutraler Waare befaden, dein Ka⸗ 


per ober Kriegeichiffe, und ebendemfelben auch feindliche Gut 
in einem neutralen Schiffe, gehöre, Zwar fol der Kaper 


das neutrale Schiff in einen Hafen führen dürfen, wo er die 


feindtigien Guͤter fiher ausladen kan, aber dem Schiffe die 
di m "Yefinmungsert dafür. rung Fracht —2* 


renden Staaten am mittellandiſchen Meers 


.. 


— — — — — — —e — — — —— —— — 
- 
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Ganblungenifnhtit, fe 


—RX Eigen * ne das ſeindliche 


kann durfen; wo nen fie das nicht * 


„ſo ſoll der Kaper nl ie * den friedlichen 
Ba ausgeräftet worden, zuruͤckfuͤren, und da follen ihm die 


an den beitimmten Ort gebracht haͤtte; iſt aber durch des Kr 


| Kaufleute die Fracht voͤllig ſo bezahlen, als wen er Die Ladunng 
vers Schuld auf’ des See nicht abgehandelt worden, und br 


das Schiff mit der Ladung in einen andern Hafen gebracht, 


fe fol et nicht nur Erine- Kracht brfommen, fondern au dem’ 


Eigenthuͤmern der Ladun — woran er gar kein Recht hat, ab 
fen Schaden erfeßen, ichts kann billiger ſeyn als diefe Bew 
gungen. Harte es dabey verdleiben onnen, ſo wuͤrde es ned 


Br keines andern Seerechts für Kriegszeiten bedürfen: Aber 
die feis Jahrhnuuderten entſtandenen Weränderungen des 
Handlung und Seefahrt haben bie europäifchen Machte wo 


ganz andern Verfügungen geleitet, die zum Unglück mit ein⸗ 
änder fo ſehr ſtreiten nnd in ehen denſelben Staaten To ſchwam 
kend ſtud, daß ein allgemein gültiges Volker⸗Seerecht big 


jetzt noch immer zu den’ frommen Wuͤnſchen gehoͤrt. Nun 
febt der Verf eine rurze Darftellung des veränderten Som 
6 europaͤiſchen Handels und der Seefahrt ſeit dem cn - 
hundert, da fid an ben hisherigen Sigenhandel der Com⸗ 
wmiſſionshundel anfigte und allmaͤlig die Huͤlfsmittel, auf dee - 


nen der Commiſſions und Speculationshendel vorzuͤglich bey 


ruht, nämlich das Wechſelgeſchaͤft die Afecutarız und die 


Dofien, meßr in Gang kamen, : Der Gebrauch der Schiffe 


genen Kandel verwandelte fi großentheits in Frachtfahrt 


—2 nun führten die Schiffe größteneheil Ladungen, tn-wels Be 


&en das Eigenthum einer Menge von Kaufleuten, nicht ei⸗ 


es und deffelben Volke, mit einander gemiſcht war. Crom - : 


well feßte die V. Niederländer 1651 durch die Navigarionse 
acte aus dein Alfeinbefik der Oſtſeefahrt, und aus.der big dahin 


fie die Britten ſelbſt betriebenen Fraaehrr Durch 
berts ſchnelle Beſoͤrderung des franzoͤſtſchen Serbandels trat 


zwar den Britten und Hollaͤnhern eine dritte Wache an dig 


Seite, die mir vieler Kraft in den Handlungswettelfer ein⸗ 


mat; "aber. Frankreich konnte die Ausfuhr feiiter eigenen ron 


duete und die Zufuhr der. Produkte des Nordens, TeiBfk ig 
Sriedenggeiten , nicht beſtreiten; und fm, Krienegeiten, mußte 
es und muß noch ige der Schiffahre durch den Canal entfas 


gen, weil es, bier keinen, zur Aufnahme aroßer Flotten tauge "7 


y 


Gen, Krieaehnfen wie England hat. Deher hat 7— 


.v 


J’ 


pi 
\ > ’ r 


as ° Lenblunpämdfifhefe —; 
eſqh · Handel Bie Wrachefaßre-der ander ilter norghetich ber 


jebt und wird fie inimer beieben. Wider die, längs dem mit⸗ 
eelländiihen Meer unterbeffen entftandene, Seeraͤuberey ſicher⸗ 
ge: man ſich theils durch erzwungene, theils durch erkaufte 
Vriedenstractaten, in denen die afticaniſchen Seeraͤnber das 


Neecht der neutralen Flagge anzuerkennen verſprachen; und 
von dee Zeit an erweiterte ſich die Frachtſahrt der Britten n. 
Holländer ungemein. - Dichte waͤre natürlichen geweſen, als . 


Daß die drey zum Frieden mit ben Algierern zuerſt gelangten 
Seemaͤchte, Frankreich, England und Holland, um eben die 
"Beit übereingetommen wären, den Schiffen ihrer Untertha⸗ 
wen auch für den Zall künftiger Kiiege eben dieſes Recht.ier 
neutralen Flagge In den nordiſchen Meeren zu fichern. Aber 


datan wurde nicht gebacht, und nach dieſer Zeit find, wie vor⸗ 


Ger, die beſondern Verordnungen der Seemaͤchte uud bie 
Sandlungsverträge einzelner Volker mit einzelnen die Quelle, 
aus welcher allein die Frage: was iſt Mechtens auf den Mee⸗ 


wen, was iſt es nicht? gefchepft. werden Kann. Aber eben 


bdieſe Verfügungen und Tractaten. ſtehen mit einander im felt« 


| famſten Widerfpruch, felbft folche, die mit einerley Volk ge« 


Rhloffen worden finds folglich kann die Antwort ſchlechterdinge 


nicht allgemein ausfallen. Der Verfaffer ordnet jene Tracia⸗ 


ten und Verfügungen in vier Claſſen: ı) in ſolche, bie in An⸗ 
ſehung der Contrebande die mildeften- find, 2) in folche,. wel⸗ 
che firenger find» 3) in Verträge , worinn das Recht. der ueu⸗ 
ttalen Flagge anerkannt iſt, und 4) in ſolche, welche dieſem 


Necht entgegen ſtehen. Demnaͤchſt werden. foldye, zur Zeit 


‚bes Kriegs erlaſſene Verordnungen kriegſuͤhreuber Maͤchte oder 
wit Gewalt begleitete Anmuthungen an friedliche Mächte in 
&ronologifcher Ordnung dargeſtellt, welche geradezu allem bee 
entgegen ſtehen, was. man doch für allgemein in Seekriegen 
annehmen muß’und fo fange annimmt, als nicht ſolche Zumu⸗ 


thhungen es fidten. Aus allem erhellt feider! nur gar zu dent⸗ 
Ih, wie weit Europa noch von der Hoffnung entfernt I, ein 
Dein Handel im Allgemeinen erfpriehliches Volter⸗Seerecht 


entſtehen zu ſehen, und daß uns vollends die in der erſten Er⸗ 
Bitterung des igigen Kriege genommenen CEntſchluͤſſe von Dies 


fer Hoffnung weiter entfernen, als es unſere Borfahren bereite 


ver 100 jahren geweſen find. 


Y 


“ 


Sehr merkwuͤrdig iſt S. 25 fl. des Vſ Crieit uͤber einige 
Eatſcheidungen des brittiſchen Admiralitaͤtstichters, bie dem 
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B- Plaefien Bewen von der ——— dirſes yes da 
it 


Grittiſchen Rechtepflege geben. Wir wollen nur ein Beyſpick 
anführen. Ein Hamburgifches Schiff auf Bourdeaux, il’ 


Dielen, Kupfer, Vley und andern Waaren beladen, wurde 


2779 in Falmouth aufgebracht, In demſelben befanden ſich 
5 Faͤſſer Blech, ven denen das neutrale Eigenthum nicht «Us 
wiefen werden konnte: auf die Übrige Labung hatte gar Leim 
Anſpruch Statt; fie wurde alfe, ſammt dem Schiffe, frep 
gegeben, aber auch die durch das Aufbringen verurſachten Kos 


ſten der Ladung su Laſt gelegt. Die brittiſche Juſtiz nahm ſich 


& 


Zeit: dreyzehen Donate verliefen; dad Schiff mußte ausge 


taden und wieder geladen werden: Die gefammten &.ııa 


. fpeeificirten Unkoſten beliefen fih auf nicht weniger ale 26,760 


Mrk. Bro. , welches 334 Procent der ganzen Ladung auße 


machte, Der Werthjener unfeligeri 6 Faͤſſer, ber ganzen 
| g Ka rug hoͤchſtens 720 WE, Bco, Dam . 
ber mußten die dan) nfehuldigen Intereſſenten 25,760 Wirt 


Beute des Kapers, betrug 


Beo verlieren. Aber, wird man fragen, wer foll die Kofteis 
fonſt bezahlen, wenn es nicht das freye Schiff und die Ladung 


vder die‘ Ladung allein iſt? Der Verf. antwortet mit Rechen 
‚das Objeftum ſitis, oder: die condemnirte Waare, keinesweg® 


über das für frey erklärte Schiff, oder die Ladung. So vom 
fahrt man in jedem Dechtshandel, und es wied nicht darauf 
geſehen, daß die Roften den Werth des Objecti litis bey web⸗ 
term übrefteiten. S. #42 — 180 folgt eine kurze u. mit, wichtie 


gen Bemerkungen begkeitete Erzählung der vornehmften Säne . 
del, die Aus dem Mangel eines allgemeinen Völker: Seerechts 


in neuern Zeiten bis zur Epoche der bewaffneten Nentraticit 
entftanden find, Oodann wird von der Entitehung der bewaſt 


neten Neutralitaͤt gehandelt. Seit dem Frankreich und naͤchſt⸗ 


dem Spanien in den mordamerikaniichen Krieg eintraten, gien⸗ 
gen die Engländer wieder ihren alten Gang, und Frankreich 
that faſt chin das wieher, was ed 1749 gethan hatte, Hier⸗ 


zu kam, dag Spanien von der brittiſchen Nichtachtung det 

Neechts der neutralen Flagge Anlaß nahm, in einem Regler - 
ment vom ıflen uf, 1779 harte, ſeinen Trartaten entgegen. 

fteheride Verfügungen zu machen. Nun erfuhren auch die 


ruſſiſchen Unterthanen,, wie wenig Vortheil ihnen der 1766 


> ‚sen Senf beahien, bften Bier mid dern 5 


init Großbritannien gefchloffene Handelstractat verſchaffte. 
Die brittiſche Admirallitaͤt wollte den ruſſſſchen Eigenthuͤmern 


nicht einmal den Londener Boͤrſenpreis für ihren aufgebrach⸗ 
yr Nucbflaben deu’. : 
E Tracta⸗ - 
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ſtraetaten wicht für Contrebande gelten konnte. Nataͤtich 
mußte die Neigung der Kaiſerinn dadurch geſchwaͤcht werden, 
Kb mit einer Nat lon enger zu verbinden, die jeden ihr entſte⸗ 
benden Krieg mißbraucht, um bie Handling aller friedlichen 
Nationen die unängenehmften Folgen davon empfinden zu 
leſſen. Cacharine IL, ließ den kriegfuͤhrenden Mächten. eine 
7 gm 28ſten Febr. 1780 datirte Erklärung Nberdeben, in wel⸗ 
der ihr Syſtem in Anfehund des. Völker + Seerechts aufs 
deutlichſte beſtimmt und Ihnen ertlaͤrt wurde, daß fie dieſes 
als für immer feſtgeſetzt anſehen und deſſen Feſthaltung durch 
ihre Flotte zu bewirlen ſuchen werde. Sie ſehte 5 Puntre 
feft, (&. 189 ff.) die alles enthalten, was unter den See⸗ 
maͤchten bisher gu Haͤndeln Aulaß gegeben hat, md duvch des 
zen Feſthaltung ein hgemeines Seerecht feine gaͤnzliche Voll⸗ 


g 
j 


A, Mänbdigkeit erlangen woͤrde. Zugleſch fonderte fie Schweden, 


Daͤnnemark, Portugall und die V. Nederlaͤnder zum Beytritt 
auſ, welcher auch nach und nach von allen erfolgte; nur vorn 
Portugall kam, wegen ſeiner Verhaͤltniſſe mit England, beine 
AIntwort: dagegen trat ſelbſt Preußen am sten May 178* 
... Saemlich bey. Diele bewaffnete Neutraligät bewirkte doch ſo 
Al, daß der Kaufmann Unter dent Recht der neutralen Flagae 
J —* den Krieg ganz geſtbrte Handlung wieder aufteden 
machen konnte. Zwey Jahre nach Endigung des nerdameris 
kaniſchen Kriegd ſchloß Friedrich II. mit den nordamerikaul⸗ 
ſchen Staäten einen Freundſchafts und Handlungstractat ala 
"in vöten Sept, 1785., ber unter andern folgende Bedit 
gung. enthielt „Ale Handelsſchiffe welthe zum Vertauſch 
der Prodnete verſchiedeher Oerter angewandt werden und — 
lich beſtimmt find, die Beduͤrfniſſe, die Bequemlichkeiten und 
Annehmlichkeiten des Lebens zu erleichtern 5 verführen, 
ſollen fey und ohne Betkuͤmmerung fahren duͤrſen. Und beyr 
de rontraͤhirende Mächte verpflichten ſich, keine Eoltstniffioneft 
An zum Kreuzen ansgerüftete Schiffe zu, geben, welche dleſei⸗ 
ben berechtigen, ſolcher Art Kauffatthevſchiffe zu nehmen vder 
du jerftoren, ober den Handel ju.umtsrhschen.“ Died war 
in fuͤr audere Mächte aͤuſſerſt wichtiges‘ Wehfpiel,-. Es tie 
. A erwarten, daß, wenn bet Friede laͤnger dauerte, Mehrere 
duropaiſche Staaten unter ſich oder mit deu N. Ameridanern 
auf eben diefelde Bedingung Verträge: ſchließen würden, um 
inmal aller Kaperey ein Ende zu machen. Noch mehr Hoffe - 
Bug dazu erregte bie erſte franzoͤſiſche Mationalverfatumlang 
Uleich nach ber Mivaluiamı , Sie gab men Dessen, had bee 
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ats bie Nation in feinem ihrer € gen-Rriege erobern g. | 


Seine Kapersyen erlauben wollte. Ja, fogar die dritte Na⸗ 

jonalöerfanimlung ließ, noch wor dem Ausbtuch des Kriegs, 
—* allen ſreimden Staaten, wo ſie Geſandte hatte, anfragen, 
ob ſie, wenn etwa ein Seekrieg entſtuͤnde, der Kaperey zu 


entſagen ſich erklären woͤllten. Dieſe Aufrage that Infondepe . 


ft der bey dem niederfächfiichen Kreiſe angeſtellte Mr. Lehoe. 
‚Aber einige der niederſaͤchſiſchen Kreieſtaͤnde antworteten ihm 
gar nicht, andere blos mit perſonlichen Complimenten, v 

Ich auf den Antrag einzulaſſen. Die drey Hanſeſtaͤdte hin⸗ 
"gegen fanden eine ſolche Antwort aus, die ber Haͤuptſache ein 
Genuͤge that, ohne jedoch um einen Schritt weiter zu geben, 


, 


als es die damalige politiſche Lage verſtaͤttete. | 
8,336 ff. kommt der Bf. auf die neuen Erſcheinungert 
In Folge des gegenwärtigen Kriegs bis zum Ende des Som⸗ 
wmiers 1798. Sie tebueiren ſich darauf: +) Dan hat’ über: 


alles zu entziehen, was man als Gegenſtaͤnde der Handlung 


mit ihnen im Frieden und vorzüglich in Kriegspeiten kannte; 


3) iR es nun beynahe ſo/weit gekommen, daß das ganze Frank⸗ 
reich wie ein blokirtes Land. anzuſehen iſt; 3) in Drutſchland 
‚bat man den Vertrieb faſt aller Natur, und Kunſtprodukte 
‚nad Frankreich unterfägt, durch welche allein ſich Deutſchland 


in feinete Handlungsbilanz erhälten kann; 4) man. ift in dies \ 


Sen" Inhibitorien weiter gegangen, als jemals; s) Rußland 


"bat dem fo vörchellhaften Vertrieb der Schiffsbaumaterialim. 
nach Frankreich entſagt; 6) Großbritannien vollzieht gleichfamm 


die Verfügungen der Mit Frankreich in Krieg verwidelten 


‚Mächte, mobzu_e8 feine Läge ſo vorzuͤglich in ©tand ſetzt; 
D) nar ungern bat man irgend Einer andern eusopäifchen Na⸗ 


tion erlaubt, neutral zu bleiben und ihre Handlung auf ranfe 
reich fortzufeken; 8) aber den Norbamertkanein hat man d 
Sandlung und Seefahrt auf und von: Fraukreich ein zuſchraͤn⸗ 


‘ten noch nicht gewagt; dieſen alſo allein wird der Krieg groge 


| Worthelie bringen; 9): man hat die Sanfeftädte in. Händel init 
ben 


eufranten hinein gendthigt Und ſogar die Schifffahrt . 
aauf der Elbe geſtort 10) den en gilt keiner ber Ver⸗ 


. träge mehr, in denen fie es gelten ließen, daB ein freyes Schiff 


das Gut frey mache; 11). am ieitelten er panıen Aegate i 
le Schiffe auf, die von 


en; ‚ie aufiden Kaper bringen alle 
R ) neutralen Hafen, vdet von dieſen nach jenen 


—W \ 


4 


Haupt. eine Nothwendigkeit angenbiumen ,.den Stanzofen das -. 


— 


\ 


a Hendlumgowifen ſchaſt. 
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giengen; 8 ſind ſogat ſchon Fälle da von Schiffen, die bot 
neutralen nach neutralen Höfen fuhren. So trübe Zeiten für 
dir Gechandiung friedticher Natidnen ſind gewiß feit einem 


Jahrhundert nicht geivefen. Indeſſen hoffe der Vf., es wer⸗ 


de durch die immer mehr zunehmende Handlung und Seefahrt 
der Norbamericaner anders und um fo viel beſſer werden, je 
ürger es durch den itzigen Krieg geworden iſt. Ob. Deutichtand 
dabey gewinnen werde, wird von ben Schritten abhängen, die 


es in diefer Ruͤckſicht zu thun hat. Erſt aber muß. bey ben 


Deutfchen mehr" Grmeinfinn in Hinſicht auf ben Gechanddl . 


‚„entfteben. Unter den Anmerkungen über die ergangenen Auge 


{uhrverbote wolfen wir nur die erſte (& 252 ff.) ausbeben, 
welche die verbotene Ausfuhr von Lebensmitteln nath Franke 


weich betrifft. Durch dieſes Verbot fucht man Frankreich aus 


duhungern, oder doch in dringende DVertegenheit zu ſetzen. 


: Se. B. unternimmt es &. 264.;, die Unmöglichkeit zu bewei⸗ 


fen, ein fo großes Land, auch nach einer ſchlechten Erndte aus 
duhungern. Er nimmt an, daß bey einer fchlechten Erndre 
der fünfte Theil des noͤthigen Ertrags, etwa 500,000 Laſt 
fehle. Diefes Deficit koͤnne freylich bey weiten nit -gan 
Durch die Zufuhr vom Muslande gedeckt werden. Aber die 


ur Moth ſelbſt gebe das befte und einzige Mittel daju an: das 


— 


Belt muͤſſe und werde weniger eſſen; denn dies Bade ſchon bey 


>. Jeber Theuerung des Brodtkorns ftatt. Alfein dieſem wider⸗ 


4 


ht wohl die Erfahrang. Im Hungerjahr 1771 ſtarben 
fo viele n 000 Menſchen in Sachfen, welt fie nicht genug Brode 


“ Hatten, und, da fe die erforberlidhe O.nantität der Pebene 
mittel nicht entbehren fonnten, jenen — durch Speiſen 
In erſeten fuchten, die ihrer Geſundheit n 

zen; es riſſen doͤdtliche Krankheiten ein, die bey einem hinre⸗ 


ht fo zutraͤglich take 
Senden Vorrat nicht entftanden ſeyn würden. Und da be 


"einer Brodttheurung insgemein auch die andern Lebensmitt 
im Preife fleigen: fo (äh 


n ſich auch begreifen, wie in ſolchen 
Ymfländen beſonders der aͤrmere und alfo zahlreichere The 
der Einwohner mehr Brodt, als das verhaͤitnißmaͤſſig wohl⸗ 


frilere Lebensmittel, zu Branchen Diedt, als in den Seiten db 
VUeberfiuſſes. Zutegt fägt.der Verf, noch einige Gruft. . 
a 


bey, weiche das Weſentliche einer kuͤnftigen für gar! Deuf 


land geltenden Handinngspolltit enthalten. Sie find folge 


‘der 1) Der Seehandel ift für das gefammte Deutſchland volb 


ktomnen fo wichtig, als der Landhandel. 2) Der deutſchen 


Handelepriſtit muß ve ſeht lleb ſeyn, daß die Dre Dante 


— 


an 


Biblioth. darauf auſmerkſam zu machen. “Der Himmel gebe, 
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veihefen Ab... 3).Deutſcblard · Darf Ach ter. Anklang Ses- 
 Bölkers Oeerechts keineswegs gang leidend werbaken ⸗· 
Dem Dec. thut es leid, daß er aus der fehr reichhaftigen, 


x 


hoͤchſt wichtigen Schrift nicht mehr auszeichnen fann. "Do 
wird diefes Wenige vielleicht hinteichen, die Leſer der delitſchen 


daß die deutſchen Großen bie Wuͤnſche und Vorſchlaͤge des pas 
rriotiſchen Verf. beherzigen, und wenigſtens fo — 
Ausführung bringen, als Zeit und Umſtaͤnde erlauben 

= Mit diefer Schrift feht eine andere von eben demfelien  _ 
Berfoffer in genaner ‚Verbindung. : Cie hat die Auffpriff:,. - 

u — J u u u . BRHELE —B 
NPubliciſtiſches Gutachten, Die badung des am zoten 

Maͤrz d. J. auf der Elbe. von dem Stader Zoll. 


ſchiffe angehaltenen und Durch Urtheil ber koͤnig 


u Bremſchen Regierung d. d. 6ten Sept. d. — 


* 


| 


j fandern. nur. für die unmittelbar zu haben —— DE DB 
| 
. 


fonmt dev badung für confiſeirt erfiärten Dar: 
hurgiſchen Schiffes: betreffend, von Fohann Bu 
ı if Hamburg, im December 1793. 3 Beg. 
A | olio. neu nn Ent 
Der Worfall , den diefes Gutachten betriſſt ‚bat in gang. 
fa sielen an ihn gelangten Aufferterungen, ſich aulektzurfchjogg 
das ganze, auf) fuͤrs Allgemeinz fehr wichtige, Gutachten 
\ yolfkändig abdrucken zu loſſen, und alfo · dentſchen Leſern oͤbet 
den ſeltenen Ball etwas vorzulegen, was ihnen. dia, naͤhere 
Zenntniß davon geben und fie in. dem Urtheil dagruͤber leiten 
Zar. Da die Schriſt vicht in ben Buchhandel, gakomme 


Verf. unentgeldlich mittheilt. ſo wind ei vollſpandigot Aus zug 

um fo nörhiger ſeyn. Die zerfoͤllt in. zway a - gm 

erften werben die anf den vorliegenden. Faß: enandbaren . 

Meichsgefege ertvogen und. verglichen; dev zweyde emzhält die 

Thatſachen bey dem Vorfall, und die nähere Anwendung Ienge 
NReichsgeſetze auf denſelben. Da der Fall dig.2inhaltung.einss. 

einem unmittelbaren Reichuftande augehhrenden Schiffs und Die a 

Konficieung A: Schiffe und der —RA BB u 
 WAD.DIXN.D:CrVlisdf. 64 eines. 


IN 
\ Pr 


[2 
\ 


Seutſchland fp.viel Aufmerkſamkeit erregt, daß her Berk, nach N 
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456. Handlungewiſſenſchaft. | 
Anos andern Reichſtundes für deſſen Fiſeus betrifft, ſo muͤſſen 
die Oruͤnde zur Entſcheidung des Rechts oder Unrechts in 
dieſem Verfahren nothwendig blos in den deutſchen Reichsge⸗ 
fegen geſucht werden. Die Reichsgeſetze, auf weiche allein 
bier zuruͤckgeſehen werden Eaun, find I. der Sandfriede und bie 
verbefferte. Erecntionsorduang von 1673., wovon die Hierher 
yehbrigen Stellen ©. 4 ercerpirt find. Dabey fäme es nun 
Auf die Frage. an? IR ein Berfuh Hamburgiſcher Kaufleute, ° 
‚ Dem erklärten Reichsfeinde eine Ladung Weizen-zuzufähren, - 
Vrin Landfriedensbruch? Hit er Saͤumung ober Verſagung det 
Meiche «und Kreis: Praeftandorum ? Wollte man ihn auch 
als den Koll eines Ungehorſams gegen die Reichsgefege detp 
Sen lafien, ſo müßten doch folgende wichtige Confiderande - 
Statt haben: ») Kann Im Falleines Ungehorfams gegen ein 
‚eirigelseg Neichsgefetz ein ſo ſtrenges Verfahren gegen DAR 
nterthan eines. unmittelbaren Reichsſtandes Statt. finden, . 
‚md dasf gegen dieſen Ungehorſamen raſcher verfahren und der⸗ 
.ſelbe Brenger deftraft werben, als gegen einen wider den Lande 
frieden ‚begangenen Ungeherfem irgend eineb unmittelbaren 
Weicheſtandes verfahren wird? =’ Steht ein ſpiches Ver⸗ 
Fahnen einem Neichsſtande zu, der zu der Zeit-micht: kreisaus⸗ 
Ihretbender Fürkt, niche Kreisadgrfter , auch nicht ade Made 
Jeordneter. int deſſen Rechte eingetreten iſt? 3) Kann im Fall 
- des Ungehorfams gegen die Reichs » und Kreisverfaffaung, ohne 
vorgangige Vorladang und Verhörung und ohne des Kallers 
Vorwiſſen, von einem einzelnen Meichaftunde gegen einen &r 
dern ober deſſen Unterthanen decilive abgeurthelt werden, der 
ſchon dem Kalſer zueeilt iſt, um die Veranlaſſung ſeiner kam 
niß ihm vorzulegen? 4) Konnte, Indem gegebenen Fall, die 
Brerifhe Regierinig thebtthun ‚als das angehaltere Schiff 
In ſeinem Ausg ngehafen zuruͤckweiſen? und 5 ſteht auch nut 
Yes einem —— ge ‚der zur Zeit des Vorſalls nicht 
Breisandfchreibender Fuͤrſt oder Kreigeberfter iſt? Zwar hat die 
Executibgordnung Feine Suchfläbkiche Beziehung auf: Wörfälle, 
In denet die Hanıblang und Schifffahrt eines’ Keicheftandes 
durch den andern Heflort-merden'niag, Aber Deutichlund bat 
kein andetes Reichsgeſetz, in welchem die Rechte der unmitteh 
baren: Reichsſtaͤnde gegen. einander feſtgeſetzt wären, als den 
Landfrieden and die Exccütionsordnumg. Spt! Deutfchland 
nicht .als geſetkloz angeſehen werden, fo muß in Borfällen, bie 
„aus der Handlung unmiteelboter Reichsſtaͤnde entſtehen, zu 
Eyꝛtfchedung, mas in deriſelben einem Reichsſtunbe — den. 
+ \ ! oo. x 3 * a ern 
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andern oder deſſen Unterthanen erlaubt HE; die Analogie vo 
jenen beyden Meichsgefegen beraenommen werden: und Ider .- 

z Schluß gelten: was einem Reichsſtande In Vorfällen, die dem 
Landfriedeni unmittelbar oder. der Neid: und Kreisperfaffunt 
Entgegen laufen, nicht erlaubt ift, das iſt ihm noch viel ipenig ' 
ger in fokhen Fällen gegen Irgend einen‘ Reichsmitaͤnd pder 

deſſen Unterthanen erlaubt, ‚die hoͤchſtens nur auf enter Lingen " 
horſam gegen einzelne Reichsgefetze deuten. 11, Fehſt tg in 


’ ! ) 


‚Gen Reichsgefegen nit ganz an Berfügangen: in Anfehung : 


des Handels. Der Obnabrucker Friede Art. IN, 5. 1. hebt 
wie Zoͤlle und Mauthen auf, die Bey Gelegenheit des Kriege. 
eigenmaͤchtig wider Recht und Privilegien, ohne Bes Kakfere > 
und‘ der Churfuͤrſten Bewilligung, eingefuͤhrt worden, hebt 


geſchwaͤcht worden, und giebt allen Häfen und sthikm Ba 
wieder, .\ 


ij, 
——— Sicherheit, Jurisdiotion und Gewohnheit 
wie fie vor dent Kriege, vor vielen Jahren, geweſen iſt.“ 
Die neueſte Wahlcapitulation füge Are: VIII. SG. 6.3 „daß 
weder am Rhein, noch ſonſt einem ſchiffbaren Stror tm heiß’ 
R. Reich einige armirte Schiffauskaͤger, Licenten und andete. 
ungewoͤhnliche Er actiomen, ober was fonft jur Sperr⸗ und Ver⸗ 
hinderung der Commetzien der Strände des Reichs gereihig 
iſt, serflattet oder, zugelaffen toerden follen.“ Daß diefe Ges. 
ſetze auf den vorliegenden Fall anwendbar find, ft mehr ats. - 
zu einleuchtend; Infonderheit maß wohl das erſtere derjenigen‘ 
Stade fehr zu Starten kommen, die ſchon im a 2ten Jahrhun⸗ 


t 


andy „alle andere ungewöhnliche. Befkhtoerden und Welhinde : .- ı 
rungen gänzlich auf, durch mare bie Handlung und Safe 


8 


« 


dert vom Raifer Friedrich TE: das bekannte Privilegium erlähde - “ 


te, wodurch derfälben die fueye Schifffaber aufder been! 
theilt, und die Antegung aller Joͤlle an der Piedereibe, außer‘ 
"dem Stabiſchen, mit einer Kraft geroährt wurde, die ſich noch 
im vorigen Jahrhundert, bey dem Verſuch, Zu Gluͤckſtadt ei. 
ven Zoll anzulegen, mirffam bewieſen hat. Auch iſt es diefer .. - 
Stadt wohl zu goͤnnen, da fie ouf.die Erhaltung bes großen. 
Fahrwaſſers aͤhrlich auf 66,000 RR. verwendet. Wider die 


— 


r 


Rechte der Eandesherren, weiche Beſitzer Bender Ufer der Eiie 


ſind, erlaubt ſich zwar der Verf. keine Einwendung. Ob aber . 
dieſe Jurlsdiction ſich bis auf die Ahnung eines Ungehors . ⸗ 
ſams gegen einzelne Reichsgeſetze erſtrecke, bezweifelt er aus 
folgenden Gruͤnden: 1) das Stader Zollſchiff wuͤrde nicht exi⸗ 
ſtiren, wenn nicht die Erzdiſchoͤſe von Bremen von Alters her 
"im Beſitz eines: Zolls an ihrem Ufer waͤren. Aber fein. ein⸗ 
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Bruch It die Behauptung des Zolleechts, nicht Hand 
Badung irgend einer ‚Syrisdiction‘, zumal nicht über fremde. 

- Materebanen, nicht Beſtimmung der Grängen oder der dem 
im Bremen zuftehenden Hoheit. 2) Die neuefte Wahb⸗ 
apitulätioni erlaubt Eeine neuen Ausläger auf Stroͤmen. Die 

“ „den alten rechtmäfftgen Zoͤllen angehoͤrenden Ausläger find 

oo. kene geblieben und joerden bleiben; aber wenn diefe alten 

_ usläger die mit den einzuhebenden Zoͤllen gar nicht in Wen 

bindung flehenden Schiffe anhalten und den Iandesherrlichen 

5 Werichten unterwerfen und diefe bis zur Confiscation darüber 

aburthein dürfen, fo wäre es nicht beſſer, als wenn die nenen 
Audläger auf den Strömen vermehrt würden, und die Abficht 
jenes wichtigen Reichsgeſetzes, die. Beförderung der Handels 
roürde dadurch gang eludirt werden. HI. Haben, 
reylich die Zeitumflände zu einzelnen Neichs» Tonclufis Ans 
laß gegeben, welche jenen heilſamen und durchaus nothwendi⸗ 
gen Berfuͤgungen des Landfriedens und der Executidonsordnunßz 
widerſprechen. So beißt eg in dem Reichsconclufo vom Jahe 
2641 6. 85." „Alſo feben, erdnen und. gebieren wir hiemit 
ernftlich, bey Strafe der Conſiscirung and Abflattung des Dur 
Bl, oder nach Befiubung Haab und Guts, daß binfüro kei⸗ 
ger, wer der auch fen, jeßt oder ins Fünftig,. ben Keitiden we⸗ 
‚der von Victualien und Proviant, weder an Gewehr noch an 
Kriessammunition das Geringſte nicht abfölgen laſſen, noch 
ſonſt Durch Geldwechſel oder andere einige Weg, "einige Huͤlſq 
oder Unterfchleif: wiſſentlich feiften folle.* Aber dieſes Reichs⸗ 
concluſum wurde zu einer Zeit abgefaßt, da Deurfche gegen 
Deutſche unter den Waffen ſtanden, da die Verlegenheit, Lee: | 
2Sbbensmittel und Kriegsbeduͤr fniſſe für die Heere herbeyzuſchaf⸗ 
fen, in dem verheerten Deutſchland großer als jemals war, u. 
die in Deutichland flehenden Franzoſen und Schweden ihre | 
Verſorgung durch Vorſchub ihrer deutfchen Bundsgenoſſen fan 
den. ‚Und dennerh fahen die vornehmſten Reichsſtaͤnde, mite: 
ı ten in diefen trüßen Zeiten, die Handlung Hamburgs mit 
gänftigern Augen an, als jemals; gar der Churfuͤrſt Maple 
milian von Bayern nahm fich dee Hamburger wider den, dem 
8. von Daͤnnemark verſtatteten, Zofl zu Gluͤckſtadt mit. 
»  Machdeud an. Auch haben die nach dem weftphäldfchen Frie⸗ 
„ den entftaudbenen Reichskriege Handlungsverbote und folhe 
2. Werfügingen veraulaßt, Die in ihren zu allgemeinen Ausdruͤ ⸗ 
| den eine ſcheinbaͤre Berechtigung zu einem. Verfehren einzele 
ner Reichsſtaͤnde gegen «dig Unterthanen auderer Neicheflände 
Nange⸗ 
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. ahgeberi, welches mit deu Vorſchriſten der Eroeutlonsörbing 
dicht zu vereinigen iſt. Auch diefe erkauben die Confiſcirung 


% . 
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VDandlungswiſſenſchaſßt. 450 


“ 


der Gegenſtaͤnde der verbotenen Handlung, aber ohne zu ben 
ſtimmen, fuͤr welchen Fiscus und fuͤr welche Gerichte? Das 


neuſte durch den itzigen Krieg veranlaßte, den aͤltern faft woͤrt⸗ 
lich nachgefchriebene, Inhibitorium verſtattet den Reicheſtaͤn⸗ 


den, in deren Landen die mit verbotenen Waaren handelnden, 
Inſonderheit Juden, betreten werben, die Confiscation ber ein. 
gehandelten Sachen, ſammt dem dafuͤr bezahlten Selbe. Daß 
hierbey nicht auf die Confiscirung eines großen Kauffarthey⸗ 
ſchiffes mit feiner Ladung, jondern nur auf den Mandel der 
uftäufer, die mit dem im Kleinen zufammen gebandeltem. _ 
Worrath ihren Vortheil zu machen fuchen, binausgefeben fe, . 
macht der Verf. durch die ©. a1, angegebenen Gruͤnde hoͤchſt 
wahrſcheinlich. | V V V —— 


„Im zweyten Abſchnitt werden ſolgende Thatfachen tn dee 
vorliegeriden Fall aus den Aeten vorgelegt: 1) Schiff und 
Ladung (es war Weizen) waren nach Frankreich beſtimmt, 


aber .nicht nad einem Kriegshafen, fondern nach, einem Hand⸗ 


Inngshafen, nad; Bourdeaux. 2) Die Ladung hatte damals 
— — ihren Cigener' verändert; das Handelshaus. Bouée und 
Ohne hatte fie an den Kaufmann ac, Dechapeaurouge ab⸗e 
getreten. 3) Das Schiff wurde-gefaden und ward fegelfertig: 


dhne daß in Hamburg das Faiferliche Inhibitorium fo bekannt 


geworden wäre, als es nöthig mar, um für ein Geſetz zu gel⸗ 
ten. 4) Dis zum Tage der Anhaltung des Schiffs, den. 30 
März, gilt alſo die Exception. des Nichtwiſſens; wenigſtens 
müßte der Fiscal bemweifen, daß die Imploranten es bätren 


“willen können. 5) Der Ausläger eines Neiheftandes, dep 
itzzt nicht kreisausſchreibender Fuͤrſt, nicht Kreisoberſter, noch 


deſſen Zu und Nachgeordneter iſt, hat mitten auf dem bisher 


für frey gehaltenen großen Fahrwaͤſſer der: Elbe das Schiff 
‚angehalten. 6) Diefer Yusläger , welcher einem Boll ange 


“hört, der nur von den abfegelnden Schiffen gehoben wird, hat 
dies niederwaͤrts fegelnde Schiff, mit dem sr von Zolls wegen 


nichts zu fehaffen hatte, angehalten, ohne eine Befugniß bau - - 


zuthun, die von dem Vorwiſſen bes Keichsoberbaupts zeugte, 


ober auch nur von einem Ereisausfchreibenden Fürften emanlıt 
‚wäre. 7) Das Schiff iſt dem Urtheil der Negierung deg Laws 
‚bes unterworfen worden, welchen der Zoll. angehörig iſt. 8) 
Es if, ſammt der Ladung, un Fiseus des Oberheren eben 

e sa. Ä die⸗ 
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0 Biefes Bella, mit. dem es nichts zu ſchaſſen hatte, pie 
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worden. Das Urthel der herzogl. Bremiſchen Reg 
Stade vom Sten Sept. 1793 implieirt alſo folgende 12 fuͤr 
"die deutfche Reichs · und Krelsverſaſſung hhchſt wichtige und 
bedentliche Punkte: 1) Daß ein Zollauslaͤger auch als ein 
Wertzeug der Jurisdiction, ſelbſt in bein Falle auf offenem 
Strom angewandt werden duͤrfe, wenn ein Unterthan eines’ 
andern Reicheſtandes einem Reichsgeſetz zuwider handelt, wel⸗ 
ches fuͤr ihn alsdann erſt Geſetz wird, wenn es ſeine Obrigkeit 
promulgirt hat. 2) Daß auf dem großen Fahrwaſſer der 
Elbe das alte vom Kaffee Friedrich I. gegebene und von meb⸗ 
, gern feiner Nachfolger beftätigte Privilegium den Hamburgetn 
ble Freyheit der Schifffahrt nicht fichere. 35 Daß im Faß 
eines anfcheinenden Ungehorſams gegen ein einzelnes’ Reichs⸗ 
geletz ein Reichsſtand, ohne weitere Befugniß, das Corpes | 
gelicti deprehendiren und fein Landesforum. zum Foro depte- 
..  kenitonis machen, auch biefeg über das Delictum ganz abute 
2. hein koͤnne. 4) Daß er diefe Deprehenſton auf einem Strom 
01. Opereiren konne, auf welchen bisher kein anderes Recht an die 
aauſwaͤrts fegelnden Schiffe fremder Unterthanen erwieſen iſt, 
als ſie zur Entrichtung eines Zolls anzühalten und in bedenk⸗ 
ichen Zeiten deren Geſundheltszuſtand zu Mpterfüchen. 5) 
Das, da Mm diefe Rechte nur gegen auſwaͤrts ſegelnde Schiſffe 
guftehen, er die Deprehenfion auch gegen .ein abwärts fegelnded 
Schiff uͤben dürfe. 6) Daß, fm Fall eines Ungeherfams ge: . 
EM ein einzelnes. Reichsgeſetz, die bloße Deprehenfion rinen 
‚Weichsftand in alle die Rechte gegen den andern feße, die er 
Mm folchen Fällen, welche dem Eandfrieden entgegen ſtehen, 
"7 nicht ohne viele Umſtaͤnde erlangen kann, und daß fie. ihn 
7 über älfe diefe Vorfchriften binausfege, welche die verbefferte 
> Mpecutionsordnung in Anſehung jener giebt. 7) Daß, wenn 
Ma Delidtis gegen den Landfrieden billige Mittelſchritte, ein 
Erfordern, ein Ermabnen des Ungehorfamen oder Saͤumigen, 
vorgeſchrieben find, diefe bey einem. anfchelnenden Ungehor⸗ 
. fanı gegen ein einzelnes Reichsgoſetz uͤberfluͤſſig werden. 
Dauß ſeldſt ein folder Relchsſtand diefer Mittelichriete uͤberh⸗⸗ 
>... ken.fen, ‚der weder als Kreisoberſter, noch auf Requiftion 
0 sbeffelden,.sder in Subſtitution für denſelben handelt. 5) Daß, 
wwvvnn in caufis laefae majeftatis und fonft die Confiscätion 
J . „ber Leben und Allodien, folglich auch ber fahrenden Habe, der 
FE —— Obrigkeit des delinquentis nicht” entzogen 
> soerden ſoll, in Faͤllen oft erwähnten Art die Eonfiscation en | 
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nes Oqiff⸗ nd feiner Ladung dem Reicheſtaude guche, ner. 
ben deſſen Uſern as hinſegeltz; ja, daß die bloße Depsehenfion . 
eines jo wichtigen eorporia dqũc die Beſugnißz gehe, ſolchee 
deum eigentlichen Fpro delii.gen entziehen. 0) Daß 
: wenn das. Inhibliorium mur-dip Confiscation erbanvelten, 
Sachen und deren Geldeswerths (meldies.anf eine ir 
handlung in dem Lande ſelbſt deutet, wo die Deprehenſſon ge⸗· 
fieht.) eigen Reichende erkaubt, ohme aber das Fuhrwerk 
etwas Zi ffaruiren ‚bey einem großen Kauffartheyſchiffe alles 
| n Den ee fr, ohne ar auf 3. was 
. am alergemeinften aperkaunten Seegeſetzz dat —A— 
x irn. SEI) Vaß die von einem —&æ — 
oberhaupt gerkhtete Vorſtellung der Gründe ſeiner Gaͤumung, 
wenn gleich hoͤchſt deſſelben Billigung von deren Gruͤnden 
wach geſchehener Deprehenſton bekanut wird, nicht einmal ei⸗ 
— fulpenfivam, der pp einem eingehen Reichs⸗ 
ſtande/verfuͤgten Ahndung habe, Da diefer letzte Umftand 
ein fo eigenthuͤmtiches Gewicht hat, daß or allein zur Inte 
ſchoidung binseichen kann, ſo haͤlt Mh der Werk dahey ame 
meiſten auf. ‚Endlich wind, unter der Baraugfegung, daß die 
Regierung at Stade als eine rationem decidendi gegen die 
Ladung des Schiffs angenommen babe , ‚daß dieſelbe franzafle, 
| 5 Eigerthum and mit. Franzöfifchem, Geldo bereite in Haren. 
" Rurg begabt fey,.»2) noch dieſes as eine Folgerung.baraus. 
agggegeben, daß alsdann genen das Recht deu uyutralen-Slagge 
echtmeg ahgeurthelt worden ſey· Gilt jeue Vorausſetzung, 
ſogt den Verſ., und beftätige fie ſich in der letzten noch zu er⸗ 
wortenden Entſcheidung hoͤchſten Orts, fo waͤre daun die erfte 
Entſcheidung von Deutſchen gegen Deutſche da, daß die neutrale 
Elaggs das voutrale Gut nicht frey mache. NMoch mehr, wenn. . 
es ermieſen iſt, daß bie Tramcaction, durch. welche das Han⸗ 
delshaug Bonf und Söhne das: Eigenthum diefer Ladung au 
ſanen Celkionasjam Dechapeaurouge abgetreten hat, den legs - 
tesn als einen poſſeſſorem bonae fidei et.plang. jure domi- 
nii darſtellt? ſo implicirt dag Deeret ber Konfifcirung auch 
eine Deciſion über den nach nie in Frage gekopamenen Fall⸗ 
daß eine auf einem nautrakm Schiff. verfuͤhrte Ladung auch 
denn nad eine aule Tai ke wenn. * —— — | 
fie eines: Feindes Eigenthum geweſen, und, an einen, anderv 
ei teforem bonse Bde übergegangen {Br I 
Dies ungelähe iſt das Weſentijchſte aus. diefer nit. aller 
‚erforderlichen Sachkenntniß und vielem Scharffinn abgefaßten - 
BE a En 7 7 Vs Schrift. 
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SSR enthalten uns, da der Streit ilcht mehr ats 


MHrivatſache zu: betrachten iſt und ſelbſt zu ——F ve 
fätion gemache hät, aller Anmerkumgen daruͤher, zumal da die - 


Sache ſelbſt zu deutlich weicht; tale daß nicht jeder verftänbige 
und unbeſangene Leſer jmn Stande ſeyn ſoilte, zu urthoilen, ob 
Ber Verf, bieſes Gutachtens zu viel oder zu wenig daruͤber ge 
Hast habe. a .6 en 
ey ” na. fi . N De Be Om. 
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nigen Nilhen ſaiſten, zumal der Vertrag fachgeriäg und au | 
eo. - . J Fr a . ... oo. 


vo. 0.0 

w ı 
Eee nr 
7 DS . . - . . . N 
N 


"Ban, 


| - 1 } 


’ 


3; uod ſle, Anch als ·UNeberfetzung betrachtet, von dieſer Gele 
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Ge 


Klaſſiſche, griech. und Sat. Philologie, nebſt 


den dahin. gehörigen Alterehümern. 


Draktifche Srammatit der lateiniſchen Sprache. 


Bon: Eheiftian ‚Gottlob. Broͤder, Paſtor zu 
sr Bechte und Weddingen im Hechfliffte Hildess 


3 heine: Zweyte durchaus werbefferte und ſehr vers 


‚gr. 8. XXIV und 493 Seiten. nl 


Le£tiones. latinae, delectandis -excodendisqus 


. puerorum ingeniis accommodatae. Collei. 
“git, adjectisque notis philölögicis iterum, 


. 


18 8. 


Bey der Ausarbeitung einer Sprachlehre kann man eine zwey⸗ 
fache Sauptabfihe haben. Einmal kann man eine Sprach, 
lehre in einer mehr kritiſchen und philoſophiſchen Hinſicht 
ſchreiben, um den Genius und, fo zu ſagen, den Geiſt einer 


--Croßi, 17093. 8. maj. pag- 300. Zuſammen 


\ vo. 22 


Sprache — es mag nun eine der alten oder der neuern ſeyn 


— aufzuſuchen und zu, entwickeln, uni den Urſachen und 
Seuͤnden ihrer Formen und Abaͤnderungen in Anſehung ein⸗ 
zelner Worte und Ausdruͤcke, nebſt den Eigenſchaſten derſel⸗ 
ben, desgleichen ihrer Wortfuͤgung und Verbindung ganzer 


GSatze nachzufpüren u. ſ. w. Zweytens kann der Verſaſſet 


einer Brammarik zut Hauptabſicht haben, die Erlernung eis 
ner Sprache, inſonderheit einer von den alten, durch bloße 


Aungabe ihrer Formen, Abaͤnderungen, Wortfuͤgung u. no. 
zu etleichtern, den Lernenden in den Stand zu ſetzen, die in 
dieſer Sprache geichriebenen Werke, ober einen mündlichen: | 
Bortrag in derfelben, tichttn und leichter zu vetſtehen, mb“ — — _ 
BE u © 5 Bere > Eu 
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| — edidit Chri ſtian Gottlob Broederus. Editio ſe 
cunda auctior et emendatior. Lipſ. ſumtibus 
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Rh ſelbſt richti u derſelben hubeutken Birch sah: 
Iepte, nämlich die Fertigkeit, eine Sprache nicht near -gramamas 
tiſch xichtig, ſondern auch auf eine angenehme, leicht tabtiöe, 


Mießende und en wahren Genius Pr Sprache gemäße Ar 

. eden und zu ſchreſben, ober der. fchane und der 

| E; Materie augemeſſene St, aus>ber. —— 
ſelbſt der beſten, ſich wohl nicht leicht: erlernen la 

Es gehören dazu fo viele feine und hoͤchſt abſtracte une 


‚gen, fo viele durch fange Uebung ‚erlangte —** ineß 
"ter. 


Geſuͤhl, guter Geſchmack ımd Beurtheitingdfraft; bi 
geln und Vorfehrifften 'zu bringen, vicht ĩm Stande if, 


Grammatiker ſobches alles unten gewiſſe und beſtimmtẽ Sie 


. within det Lernende daraus —8 auch dieſe —— | 


nicht erwerben kaun. Doc ift’ a uf der andern- Seite 
nicht zu haͤugnen, daß eine gute Grammatik dazu ungen in 
behauo iſt, und die Sache fehe_erläicisere. 

Dec. iſt der Meinung, daß eine Sprachtehre, warinn 
beyde dieſe Abſichten auf DIE gehorige Aprt: mi einander were 
kunden. waren, und aͤberhaupt cine, : folche: Bebanblung und 
Exlernung ber: alten Sprachen, Die beſte Cogik fuͤr die Schul⸗ 


gugend ſeyn wuͤrde; weil doch die, Grammatik und Eogtk ſo 
angemein vieles mit einander gemein haben. Es iſt aber hler 


Ber Ort nicht, diefes weiter auszuführen. 


88 if:offenbars daß der Herr Berk Sep der Auvarkesi 
* gung feiner lateiniſchen Sprachlehre mehr auf das Letzte, auf 


das Verſtaͤndlichmachen der lateiniſchen Klaſſiker, und auf 


IJ bie Erwerbung. einer richtige Dchreibart in bieferSpradit, 
als auf das Erſte gefehen habe; Daher jſt. auch der —** 


dvder ſyntactiſche Theil. ſeiner Grammatik: ausführlicher und 


vollkonimner, als der erſte oder. ſogenannte etymologiſche; und 


es iſt ſichtbar, doß er auf jenen mehr. Fleiß, alg auf dieſen 
xerwendet at. Rec, trägt kein Bedenken, diefe Grammatik, 


infanderheit was den zwehten Haupttheil betrifit, als eine der 
beſtẽn, die man bisher hat, anzupreilen. ..11ud fo wie es dem 
Verf. zur wahren Ehre gereicht dieſer Grammatik bey ſeinen 
übrigen, damit in gar keiner Verbindung ſtehenden Amtsge⸗ 
 Thhften, immer mehr Vollkommenheit zu verfchaffen;. fo macht 
es dem Nec. eine wahre Freude, daß Hr, Dr. zu einer zwey⸗ 
ten Ausgabe ſich genörhiat gefehen hat, weil dies ein Beweis 


- Ze iſt, daß dieſe Grammatik ‚bereits In vielen Schulen, wie fie 


a8 verdient, eingeführt ift, oder Wenigfeng v von vielen Lehrern 
und Sotilern gebraucht wird. 


“ ” Die 
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Klaſſifihe Philetogie. 465 
Te Die erſte Auflage vom Sabr.1787 iſt Series im bieſer 


Bibliothek TS. Anhang zu B. 53 — 86. ate Abth.©: 1 185, 


FI tecenfiet. worden; worauf alla der jetzige Rec. den Leſer 


ur zuruͤckweiſet. Die gegenwärtige zweyte Auflage hat von 


ben Verf, beträchtliche Bermehrungen und Verbefferungen eds 


halten, melde er in der Vorrede zu dieſer Aufl. S. XIX, 


felbſt angiebt; wodurch aber gleichwohl, wegen des engern 


und Eleinern Drucks und der fängern Zeilen das Buch ſelbſt 
nicht größer oder theurer geworden iſt; wofuͤr dem Verfaſſer 
und Verleger ebenfalls Dank gebuͤhret. | 


| x. In dieſer Vorrede entſchulbigt ich Hr. Br. auch, wage 


TE nn 
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. Dee} 


- würde dadurch nur fehr wenig vergrößert werden. Di⸗ 


um er in vielen Faͤllen die (wirklichen oder doch wahrſchelull⸗ 


chen) Gruͤnde von diefer oder jener anffallenden Formel, Tons 
ſtruction ie. nice angegeben habe, weil ed — unnuͤtze Gruͤbe⸗ 


Jeyen mären.. Oft. mag dies freplich wohl der Fall ſeyn. Ab 


. „Win: Rec. ztveifelt doc), ob in mandyem andern. Falle Lehrer 


and Liebhaber der lateiniſchen Sprache damit immer zufrieden 
ſehn werden. Warum wäre es zum Beyſpiel eine bloße Groͤ⸗ 


deley und: ohne allen. Nutzen, mern man bemerfte, der Lateis 
- ner ſpraͤche: veſci aligua re; weil deſci eigentlich heiße, fida 


mit etwas näbren, von diefer oder jener Speife feben? - 


Der Läteiner fage: juflit eum hoc facer&; weil fuſſit ablo- , 


lute ftehe, und eigentlich heiße, er hat gewollt, verords 


net. ıc. daß — und der folgende Accufativ fey mithin der . 


Accufat, cum infinitivo? Eben fo bey oportet, (opus por: 


sefert an. Sin Anfehung des intereft mag der angegebene 
Grund wohl der richtige ſeyn. Aber refert ift fchwerlich von 


hrſcheinlichkeit nach fo viel als, ves,fert mea n. ſ. w. 


Weil die Orammatif und. die grammatifhe Erlernung 
der lateiniſchen Sprache nun einmal gleichfam die Norm. 
und das Mufter tft, wornach die andern Sprachen beurtheile 


und erlernes, und Sprachkritik und Sprachphiloſophie zuge 


ſchnitten werden; fo fühe Rec., ge mit ihm vermüthlich 
e 


Marıcher- andere es gern, daß der Ver ! 
Sage, die gemiß nicht ansbleiben wird, auf bie oben angegebene 


men möchte, vorzüglich in dem erſten Haupttheile. Das Vuch 


- DR 


- tan), es muß feyn, es gehört fih, u. few. S. 170 giebt 
. „Hr. Br: den Grund von der Conſtruction des interefi nd 


‘* zeferre.abzuleiten. Auch die Länge der erften Sylbe iſt das 
gm. Refert mea, tua etc. refert omnium, ift. aller 


% 


ef. bey einer neuen Auf⸗ 


erſte Abſicht bey einer Sprachlehre etwas mehr Ruͤckſteht nebs . 


\ 


466. Alaffiſche Philologie 


: 2 Wie ongehängie Jateiniſche Chreſtomatbie (Lefin- 


nes Iatinae),, welche ebenfalls einige Verbefferungen und Zus 


[| 


— 


u 
I 


e erhalten bar, kann ſetzt nicht mehr allein, ohne Die Gram⸗ 
atie; gebraucht werden.’ Der Verf. hat dieſelbe mit kurzen 


. Erklärungen und Anmerkungen verfehen,, in welchen auf die 


Otellen in der neuer Grammatik, wo Die dahin gehörigen Re 
gein und Bemerlüngen vntfommen 1% hingewieſen wird, 


% 
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| Kits Uvius Roͤmiſche Geſchichte — aberſeht und 


mit Anmerfungen verſehen von Gottfried Große, 
» ‚Prediger. zu Pechau und Calenberg. Vierter 
Band, welcher bie ſechſte Pentade enthält. — 


"Holle, bey Gebauer. 1733. 638° Seiten in 8. 


1 R a1 3. BE Ba 
Dieſe Ueberſetzung des Herrn Gr. gewinnt immer mehr für 
wohl an fehlerfreger Treue, als an Leichtigkeit des Styls und 
Erzaͤhlungetons. Hin und wieder nod) einen Eleinen Flecken 
aufzufuchen, wäre unbillig, da feine, auch die beſte Ueberſo⸗ 
gung, nicht ganz und durchaus davon frey feyn kann, und da 
es fich von ſelbſt verſteht, daß nad) Verſchiedenheit der Vor⸗ 
Rellungen, Erklärungen und Sprachkenntniße, einer. hier, der 
andre dort einen Ausdruck oder eine Wendung mit anderen 
gertaufcht zu fehen münchen muß. Der Anmerkungen ſind 
Diesmal nur ſehr wenige, tpelches wir nicht misbilligen. Fuͤr 
die zweckmaͤſſigſten halten wir diejenigen, wo die wichtigeren 


Abweichungen von Wagner's und Cilano’s Mrberfeungen | 
ſammt ihren Ständen, angegeben werden. Angehängt ik: 


‚ein Regiſter der vornehmflen im dritten und vierten Theile 


vorkommenden Sachen und Namen, L, 
t DB 


. 


‚Abrak. Conle, poetae Angli, Plantarum librl : 


fex ob raritatem er praeltantiam- denuo editi. 
Bafil. ap. Schweighaufer. 1793. 8. 384 Pagg. 
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Kioffifche Philologie ,» 6627 
Cowley ſebte Im voriger Sahehundette während der · buͤrger⸗ 
lichen Unruhen in England, (geb. in London 1618. geft:ı667; 
alt 49 Jahr) hielt es mir der Konigl. Parthie, beforgte die 
Aungelegenheiten des Könige Carls 1. in- Paris und deſſen 
Briefwechſel mit der Königin, genoß nach Gergeftellter Ruhe 
die Gunſt des Herzogs von Buckingham, verbrachte die lebe: 
. ten Lebensjahre auf dem Lande, und ſtarb an einer recidivi⸗ 
senden Harnruht. Er Ichrieb gut in Proſa, und dirhtete in 
allen Arten der Dichtkunſt. Sein Siyl if leicht, Taßlich, 
der Sache angemeffen und ganz nach den Muſtern der Alten 
geformt. Beine Phantafie iR lebhaft, aber nicht zügellod, 
Sein Patriotismus if ftark, aber nicht übertrieben oder beleie 
digend. Dan glaubt. im Lefen Virgit, Horaz, Pindar, wieder 
zu finden; So fehr hat er Bilder, Sprache und Ausdruck fich 
eigen zu machen gewußt. Die 6 Bücher von den Pflanzen‘ 
—— den Kräutern, zwey von den Blumen, und eben 
viel von den Wäldern) machen einen geſchmackvollen 
Strauch, der aus ‚gemeiren, aber angenehmen Blumen 
wand. Kräutern zufommengefeht iſt. Inter dem Texte 
fiehen : einige Belege aus dem Plinius und Sernel, 
zum Theil aus Saubin’s Pinax, der damals fo wichtig um 
heweiſend mar, wie in den neueren Zeiten Kinne. Vomp ' 
weuern Keransgeb: find die Linneiſchen Namen oben oder uns 
vom beugefügt. Haͤtte er doch auch die etwanigen Berichtigung 
gen nicht vergeßem dies follte- bey ſolchen aͤltern Schriften 
eflemal geſchehen. Der Drud u:das Papier ift gut, und das 
VUnternehmen immer Iohenswerth,, um wenigſtens den jungen 
 * efehrten. wieder Geſchmack an der lateiniſchen Dichtung 
beyzubringen. Start aller Empfehlung heben wir nur fole⸗ 
gende Probe aus dem B. 6.8. 816. aus: Denn die damas- 


gen Störer und die jehigen haben viel Aehnliches unter ii . 


ander gemein, Heu fugimun, fociae, et toto vix orbe Bri- 
mano Securos truncos, quos ingrediamur, habemus. Sed 
non’ haec ſemper fera Saturnalis derant — Sternire nurif - 
| lust, nemora alta gremate, ſceleſti. Non deerit- vobis,- - 
ex güa_pendebitis,: arbor, — Iuterea extosres paurad ... 
“” eradelibus oris Carolidae magni per.regna aliena vagans - 
tar, Auxiliumgue perant fruſtra: conses. haeret vbiqueSore ' . 
° imaitis adhue, et vix conredit.alyiam. - Die Lektüre dürfen 
alſo —* Theil für unſere Zeitgenoßen zweckmäßig und.nüge 
lich eyn. Br Er Ve 
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Proteſtantiſhe ' Botteegelahrheit, 
Pronard Meifters Vorbereitung jur Religion nach 
Jeſus Chriſtus Geſpraͤchen und Reden. St. Gal⸗ 
den, 1793. 216 Seiten in 8. 14 ge. . 


Man Hat ſchon oft die Bemerkung gemacht, daß man bey 
dem Unterricht im Chriſtenthum den Anfang mit der Geſchichte 
deffelben machen muͤße. Der görtlide Stifter der wohlthaͤ 
tigſten Religion hat nicht nur feine Lehren In’ Sefpräcdhen, Ert 
gählungen und Parabeln eingekleidet, fondern fie ſelbſt gritw - 
der ſich auf intereffante Tharfachen, die den Verſtand unters 
richten und das Herz für den Eindruck der darin liegenden 
Wahrheit empfänglicher machen: Es ift daher fehr zweckmaͤß 
fig, daB der Anfang des Religivnsunterrichts hiſtoriſch feg, 
und dag mar infonberheit das Leben Jeſu ſelbſt zum Grunde 
-jege,; und die mannichfaltiger Belehrungen, welche darin für 
alle Menſchen liegen, mit beſtaͤndiger Hinſicht auf-die Sek 
fies. und Herzensbeduͤrſniſſe der Jugend, entwickle. Bry eh 
nem ſolchen Unterricht wird man ſicherer feinen Zweck errefs 
chen, als wenn man mehr oder minder dem hergebrachten 
Syſiem in wißeuſchaſtlicher Form folge, Jenes bleibt Immer 
Die. befle Vorbereitung zur Religion, wie unfer Verf. mit 
Necht ſeine Schrift nennt... Denn J. €. Reden und Geſpraͤ⸗ 
che find nicht nur em fich reichhaltig genug, um daraus die 
wichtigſten Religionslehren herzuleiten, ſondern fie find auch 
in einem fo hohen Grade allen noch ſo verſchledenen Faͤhigke⸗ 
ten der Menſchen angemeſſen, daß man Feine beßere Grund⸗ 
fage zu einem populaͤren Religionsunterricht wählen kannte, 
In fofern verdient alfo unfer ®. Eob. Er hat dfe Erzäplum 
"gen und Reden aus den vier Evangeliſten unter geruiffe Ra⸗ 

iten gebracht, die zu einer fruchtbaren Asleitimg für junge 


Prebiger ober Hausiehrer dienen Fön Narr deuiht ums, 


baß dem fonit durch mehrere ſchriftſtelleriſche Arbeiten vorlheil⸗ 
haft bekannten Verfaffer das Talent einer geſchmeidigen Epra⸗ 
che, eines ſaßlichen Tons fehles daB fein Vortrag oft Hart, 
unzuſammenhaͤngend und fchleppend, fein pl nicht correft: 
and. rein, fondern hie und da durch fchweizerifche Provingla⸗ 
Uemen und Conſtructionen. entſtellt ſey. Manche Moden und. 
Geſpraͤche Jeſuͤ würden wir lieber in Luthers alter kraͤſtiger 
Ueberfepung, als; in ber Dianier des Verf, leſen. Man mehr ' 
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ue mur die Harabel · vom verlohrnen Bahn, asie fie hiet eb 
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aͤhlt/ wird, und man wird gewiß dag Herzliche und KRunftiefe 
nicht darin finden, das in dem riginal fo ſehr anzieht, und 

welches man -feibft in unſerer gewoͤhnlichen kirchlichen Uebet⸗ 
Fetzung nicht verkennen kann. Dieſer ‚Mängel‘. ungeachtet; 


wweifeln wir dennoch nicht, daß dieſes Buch bey dem Reli⸗ 


gionsumtmricht mit Nutzen gebraucht werben koͤnne, nd Das 
empfohlen zu werden verdient. Hier ſind noch die F 
ubriken, unter welchen dee Verf. die wichtigſten Res  - . 
+ Ksiongeahrheiten gefammelt: hat: 1) Abhängigkeit von :, 
Bott und Rüdficht auf ibn. =) Anwendung-der von . 
Bon empfangenen Bräfte 9) Vertrauen zu Gott. 


99. Tugendhaftes Betragen, das befle Kennzeichen 
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Vater der Menſchen, als. ihrem Erbarmer und. Ver J— 
a 2 
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wabrer Bortesverebrung. 5) Hauptpunkte der. Tus 
endlehee. 6). Hänsliche und buͤrgerliche Verhoͤltniſſe. 
9) Weberficht unſerer Verbälstiife gegen Gott und 
den Nàachſten. 8) Ausſicht in bie ewige Zukunft. 99 
Einer von. den Hauptporzuͤgen der Religion Jeſt, 
\ Ste Abſchaffung beils des Opferdienſtes, theils das 
Nationaldienſtes. 120) Jeſu Anſtalten zur, Ansbreis 
crung ſeiner KLebre von Gott, als dem gemeinſchaftlichen 
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Weiſt der Sittenlehte Jeſus In Berrachtungen über - 


‚. bie ganze Bergpredigt, von J. 3. Stolz, Predis 
ger an der Martinsficche in Bremen. ' Dritter. 
And letzter Tell. (uͤber Matth. VN) Semge, im 
Werlage der Meyerſchen Buchhandl. 1793. 416 


Seiten 8. 80 ©. Zuſaͤtze und Regiſter. AXXIL 


. S. Vorrede, Dedicat x. MR. 10 . 
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ee. Sat bey ber Anzeige der beyden vorhergegangenen Dim 


> Be den Geift und Ton. disfer Betrachtungen bimlänglich ha- 


rakteriſirt, und ſowehl das Gute derfelben als auch die bar 


. - ‚zmerften Mängel offenberzig dargeſtellt. Es wird, alfo nicht 


> 


noͤthig fm, ‚bey: diefemm- legten Bande ſich wirder in einefo - J 

genaue Anzeige einzulaſſen, beſonders da er im. Ganzen ge⸗ 
Tinmeg, feinen Aktsen,söuäbren gfeich if. Eeiſe piel sche 
on: 2 oo. : Oo j — a) 


J 
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[0 ” ‘ . - 
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Nahrung in dieſen Vetrachtungen: zu ſiuden, weun gletch cuch | 
dieſem dritten Bande, ‘der eteen ‚des Verf, ungeachtet, 

‚mehr Gedraͤngtheit zu wünfchen wäre Den mas auch im | 

„mer der Verf. mit etwas mehr Delbſtgenuͤgſamkeit; ale db ⸗ 

lich ein befcheidener Mann fich erlaubt, fagen mag, fa leuch⸗ 

. et es doc) jedem. uneingenommenen' Lefer ein, daß noch m | 
viel leere Declamation darin herrſchet. Mancher gute kraft⸗ | 
elle Gedanke wird durch die wäßerichte Brübe, worinmeit er 
fhwimmt, mit fortgeihmenme, : Bieles HE duch. wohl uiht 
‚Weit dev Sittenlebre Jeſu in der Wergpeedier, ſoudern vieb 
mehr Geiſt der Sittenlehre des Verf: "Man Hope auf male 

chen harten unverbanlihen Broden, der unter die indiah 

duellen religioͤſen Ideen, Anſichten, Aoffnungen und 

Gefühle gehört, wodon der Verf. in der Vorrede ſagt, daß 

er ſich entſchloßen habe, fie kuͤnftig für ſich zu bohalten 

Der Emfhluß iſt lobens werth. Hätte er ihn boch ſchon be} | 

der IXten Betrachtung. (bittet, fo wird euch gegeben 2.) Un 

geführt, und’ feine indivibuellen zeligiöfen Ideen nicht in Jo 

fa Worte hinein getragen! Hätte er uns doch nicht glau⸗ 

ben machen wollen, daß Jeſus gelehrt habe, die Menſchen 
»brfen in beſtimmten Fällen allerdings ein: beſtimmtes | 


— 


w 


von Bon erwarten, wenn ibe Bitten ein eruſtli⸗ 
ches Sudhen und ein feſtes, murbiges, ſtandhaftes Aw 
£lopfen fey! Das ift Lehre Lavaters und feiner Schule, nicht 
Jeſus Lehre, dag fie mit beſtimmten Bitten fid) an Bott 
wenden follen. Jene Worte-der Dergpredi a 
heißung, die Jeſus darinn giebt, bezogen ſich ja nur auf die 
Apoſtel und auf die in ihrem Apoftelamte zum Behuf der Aug 
Hreitung der. chriftlichen Lehre noͤthige göttliche Huͤlfe und Uns 
serftügung: Wie mag man doch noch jetzo Gott mit ſolchen ber 
ſtimmten Gebeten beſtuͤrmen laßen und was wird Sr ends 
lich daraus, wenn aud) das eruftlichfte, brünftigfte Gebet um 
ein ‚beftimmtes Gut zwar nicht unerhoͤrt — aber :unerfüllt 
‚bleibt, wie das doch der Fall oft ſeyn wird und muß 2. Abet 
Herr Stolz hat ſich gleich anfangs, wie Rec. auch In dem unge 
rigen Recenſtonen bemertt hat, den Geſichtsprnkt dadurch 
yerrüdt, daß cr bey Erklaͤrung ‚der Bergpredigt ſte als Si⸗ 
tenlehre, als Gebet und Verheißemg für alle Mieufchen, geb 
son und Länder betrachtete, Es wuͤrde uns zu weit führen, 
wenn’ wir hier in diefer allgemeinen Bibliothek, die noch ſr 
fo viele-andere Dinge Raum behalten‘ muß, dem. Verf. tm 
Einzelnen zeigen wollten ade foliten, wie ſehr er in jener ven 
a ’ u | tra 


N 


⸗ 
} 


We Bine, u‘: 


‚60 bad Wi: die oortf/ verwiett. Auch ⸗ 


Fchon · in dieſer Vibliotchet bey Auzeiget ähnlicher Stuff 
of gefthefjen, dag man-mir Srumde-andehmten Fan, daß ein 


Sohriſtſteller, der nach allen über diefe Materie bisher Ges 
Bad feine indielduelle Meynimg von der Gebetebraft, der 
immer wieder von Neuem vorttägt, hoͤchſt ne 


u nicht Baron abzubringen feyn werde, Er bepälte fi e alfe, und 


kaße uns die unſerige. Aber fagen muͤßen wie, dx wit jene 
Wiepmti ynung wemnfie, wie hiet vom Veef. igefchieht, ans 
* Hoß, vor dem Gerichtehofe der Theolsgen, ſondern vor 
dem 1% vorgebracht wird/ KARTE die Moralich wachtſen 
8 un ö 
° löhrigens iR es dem Rec. unbegteiffich, wie &. Sr 
ce, 43 Zuſaͤtze) den Aufſatz Lavaters über die Determ 


Aufia mennen, oder wie er Fonmer? Zavarer babe 

daruber befriedigend gerechtfertiget. Wo in aller Welt 
järe diefe befriedigende Rechtfertigung geſchehen? Rec., der 

ageh darf; daß er gewiß ein ſehr ufmerkfamer bLeſer· Labate⸗ 


| . gifcher Schriften. ift,. (diejenigen auggenommen, die: wir Im 


‘ X 
_ , 


‚geheimen Zirkel der engern Freunde Lavaters circuliren, und 
auch ſelbſt von dieſen Fälle dem Rer. mafıche®-ih Die‘ Haͤnde) 
Fennt feitie ſolche Rechtfertigung. "Und Ar, Srols wird do 
Bas, was in Jener: Monatsſſhtift Aber die Determinicharteit 
Gottes ſtand, wicht eine befrtedigeide-Nechrferrigung nennen? 
Reit Waͤrk dies feine Megnuag⸗ wietlich, danm⸗uun/ denn 

ßen wie weniaftens p- gun, niseyfunnten, wem sort 


es SRANA BURZer: 


at Te. Spt Si. fallend fondeibar Aus, 
» De 352 Ser —2 mis Recht geben, wenn; Ich 
Fi x ©, in { vn, —— ſteht —5— tele: St 
elite i u redigtfingmenten die rehli an 
— * —— — Predigten, über die Refore, 


—8 die fo vortrefflich —9— „daß fie auch den Schen von 


Vorꝛveſſlichteit haben, auph, über ihren Werth ‚nur Citie Stim⸗ 
we ‚in einem vernünftigen Pubfieum: moͤglich fein Bah vorie 
mechfiehen,. iſt die Lehre von Bebet.ü.; f w. Hier iſt ara 
ses fchief ; denn — Ein Häfefis Predigfen undg 
—— Dig R nn ‚kenne, Ir ui mir. 
big. Bredigten über ch idR auch u Me 
MADD. RD Se : 
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u nirbarkeit Bottes Cin feine: MSc, Fragen und Ante | 
orten u: ſ. 10.) eimen meiſderbaften plilo MY 
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. 20: Inhalta mit feinem ——— ——— 
weytons, was heißt das? die Predigten find fo —— 
daß fie auch den Schein der Vortrefflichkeit haben. (Eben: 
ſonderbar iſt es, daß Hr. St. dieſen dritten dem Gei⸗ 
fe des verewigten Pfenningere gewidmet hat, mut dem - 
Ach in der Dedicasion herum complimentirt und bei verewig⸗ 
* an ſreuet. St ne une 1 


aus 
— die — Dan nr St 
a wir 57* ze 







ihre yon 


Doc; tan, Der 
Milgen . 


Erinnerungen und Zooehiei Denn die  Benuhberteh 
” des Merien Hanndverfchen Katechismus, von de 
nem Freunde des chriſtlich⸗ vernünftigen Jugend 
unfervichts. Sießen. de ver 1193. a De 
gen 8. 2. - 


Die Das Satz, bei dee hneai Katechtemns enthält, 
zu verſchreyen, darf man wohl ndete Zweifel und Erin⸗ 
———— Mangel⸗ und se te — 8 


tet er ſelbſt ſchon fange vorher, ehe er anf 1a kb 

Befehl —7 —* ihn ohne weitere ae u 
Pbern, in feinen K —ã— zum Grimde darch 
ba Sr deffeitien eben ſo deſt überzeugt nalden, als c 


Dimeael we⸗ willen, wie uhfere Zournale and —— 
zu kamen, ein Buch, das bed allen ſeinen guten Lig 

doch auch ſeht in die Mugen ſpringende Fehler zeigte, it 
en Backen and faſt alle mus rinch ende de (die Ag: DO. 
WB. und die oberdeuiſche A. X. Zei etwa Ausgenommen) 
mir Lobpreifimgen zu. auͤberhaͤufen; aber wahr iſt es daß jene 

zobpeeilängn I 5 en en retwas ja hohen Tore ı 
a BR —7* 


un — 
- 
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-  MPoeteft, Gottesgelehrheit. 478 
Nate hiemus keinesweges das Gute ab, das er bat; ek geſto⸗ 
Yes; ibn beträchtliche Vorzuͤge vor aͤltern Katechismen zu, abet 
er glaubt, daß die. Einrichtung deſſelben unzweckmaͤſſig, Arge 
ser und Antworten zum Theil zu fang, zum Theil zu fhmer 
und in’ Anfehung des Ausdrucke und der Sk: nicht: populde 
"gering find, er tadelf die unbequeme Methode der Fragen und - 
Feen, die, unſchickliche Eintuͤckung der Notizen und 
hiee fin Lehrer,’ die Ordnutig der Abſchnitte und ihre ger 
ringe Verbindung unter einander, die Vermiſchung und du 
fammenfchmelzung der natürlichen und — Reli⸗ 
Fon, die dogmatiſche Buͤcherſprache, bie darinne Berriht 


und a, m, | nn | . 
7. Der Mecı giebt, ihm inm Ganzen recht. Auch Mint‘ 

der Verf. nicht bloß im Allgemeinen, fonbein er folgt, und 
wie es ſcheint: line ion er ſtudio, dem Katechismus Ohr 
ver Schritt. Hier und. da wuͤrden nun, wohl die Verfaſſer 
Des Katechismus noch eine Ereeption machen koͤnnen, aber 
deren duͤrften wohl wenige feyn. DaB auch eine Anweiſung 
für die Schulmeiſter zum richtigen Gebrauch des Katechis⸗ 
mus in Kaunover und Stade ausgegeben. worden iſt, ſcheint 
der Verf, diefer Erinnerimgen und Ztveifel nicht gewußt zu 
Buben, u “ he: 
yon 43., 


a ar ., PER | 
Meber Predigerbeſchaͤfftigung und Prebigerbetragen. 
Achtes Heft. "Auch unter den Titelz Peen über 
Kaſualpredigten and Wolkeblldang von J. L. 
ald, Generalſuperint zu Detmold. Lemgo, 
» Hin bee Meyerſchen Buchhandiung 1793. Sei. 
510. u 12 æ. u 


06 der Berf. über Kaſualpredigten ſagt, iſt richtig, mb. 

⸗ wenigen Auflage in der Art enthalten manche gute Bew 
anlaßung gu ähnlichen Vorträgen. Nur muß man dabey die 
Bufonbern_Ausgießungen ‚über die. Perſon Chriſti und über 
Hffenbarung auf ihrem Werth beruhen laßen. Denn womit 
wuͤrde es mohl der Werf, beweiſen Ebuneir, was er G. 57 be⸗ 
hauptet: „nie gabs und nirgends giebes ein Volk, das von 
elbg auf Gotteskenntniß gekommen waͤre ? · Rec. meyned, Die 
indung aller menſchſichen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ſey 
I 6) 2 J dem 
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rn, 
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| —— RProkeſt. Gocttesgelahrhoſt. in u 
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dvem Moenſchen eben ſo waturlich, wie die ber Defigfen , und 
ur ir der Art gelte:der von dem Verf angezogne Spruch 
BR. 3, 19. Gott habe, es den Menſchen oſſenbaret. 
7 Rn dem Auftat über die Kinxichtung eines bibllſch 
Sefigionsumterriches it viel Dunft und Lavarerifher Nusbrul: 
Do Cin der Bibel) jagt der Verf. it Gott wirkfam im * 
ben und Weben des Chriſten, im Einzelnen. wie des. ganze 
Menthengefälechts s-nicht in unerreichharer Höhe außer des 

Weit, immer im erigen Geſichtekreiſe diefer Erde, als Tote 
Dott pur für fie (So wähnte nuch. das. Bote Gottes, die In 


5 dent) Und An einer Note wird aus dem Büchlein: Verſu = 


einen Kritik aller Offen. ein anthtopomotphoſirter 
Inempfähfen.“ Zuwenlen wird der Verf. zu warm, wenn ee 


‚Son aliwiſſenden Theologen unſres Zeitalters ©. 243. redet 


* ſich Jeſus in der Anführung des A. T: nad den Boru 
iten der Juden gerichtet Gabe; und daß es Allegarien Ik 
gebe. Schade, daß der V. S. 279 ſich nicht deutlicher 
erklaͤrt wieder Stan zum Chriſtenthum oures erwas gan 
anders, als durch Dächer, geweckt werden muͤße! 

Es iſt doch eine Üble. Sache mit der Schwaͤrmetey, vor 
zaglich, wenn fie ſich mit der Theologie Su einem Zwede 


* yerbindet, Wohn, u. wie weit uns dasam Ende führen nicht, 


wenn’ das Pablikum nice ſchon ſo reif geworden wäre, das 
iſt ſchon in der Abſtraktion win ſchreckender edante | 
... J um ' | J J J 4 $e, J 
RKatholiſche Gottesgelahrheit. 
Und wie lang, meine Herren! wird det Staat ible 
Religion noch uͤberleben? Eine Abhaudlung von 


1 ..,, De Joſeph Anton Weiſſenbach, Eporferen 1 


® - 


3 
2 
‘ 2 
J 


2 geben, bios ſagen, daß 
tr d \ 


Zurzach. Bropitius fit nobis Deus! non eft no- 
- bis utile relinquere legem et juftitias Det Lib. I. 
« Machab, cap. 2. v.21. 1792.8.213'8...10 5% 
Des rüftigen Erjeſuiten Weiffenbachs und feiner Conſorten 

anier iſt unſern Leſern ſchon lange bekannt / und wir dürfen 
deswegen, um einen allgemeinen Begriff von dieſem Buch zu 
es ale die deller in ich verein, 


AN 


R . 
—— ———— U‚‚‚‚U‚‚L ee ee 
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Meachol. Goccrogelahrheſe an. 
We. mal au den MWeifienhacifcher: Produkten gewehut MR 
‚Der Berfaffer ſchreibt andy im diefer Abhandlung fo ofenins 
Deutſch, daß man Muͤhe bat, zu errathen, was er eigentlich 
will.; dabey ſtehrres In feinem Kopfe fü verworren und bılml 
ſecdigt aus, daß wit gewiß verfichert:find, es werde Jedem 
Aßerſt :ſchwet werden; :aus-dieferirBeftweibfel zu entzifern, 
was der Verf beän.cigentlich anter ser. Religlon verſtehe, da 
Bach die ganze Ochrift von ber Neatgian handelt. Endlich 
blickt auch aus dieſer Abhandlung die⸗Intoleranz bes Verf: 
win feinen Jeſuttenkniffen verbrämt, uͤberall ſo ſichtbarlich here 
wor, daß man ſehr Abͤbe Augen haben muß, wenn man nice 
gewaht werden will, daß ihm Geh allen-feirien Arbeiten nichts 
wehr am Herjen liege, als die Herſtellung der ebmaligon Eine Ä 
fierniß unter der Regierung des Sjefuiterordens. Der ®. un 
Exuſorten laffen teine Gelegenheit Yorbey, um den —8 
wiaufhorlich in die Ohren zu ſchreyen, daß die Religion und 
We Siaat ohne die Jeſuiten nicht beſtehen koͤnnen, und daß 
dfe franzoͤſtſche Nevolution eine fuͤhlbare Strafe Gottes ſey, 
Ya über dieſes Reich deewegen verhaͤngt habe, damit. man 
an diefem ©träferempel lernen möge, twas es für Sammer m. 
Herzeleid bringe, ſich der Vormundſchaft der Jeſuiten zu ente 
Fehen. Man traut faum feinen Augen, wenn man-diefe und 
ähnliche Jeremiaden in ſo vielen riften dieſer Art bis 
him Edel wiederholt findet. Diefe Herren ſuchen den fo hell 
in die Augen leuchtenden Jammer der franzöffchen Nation, 
ber aber freylich aus mehr als ans Einer Quelle fließt, dazu 
zu Beriugen;; ihre Leſer zu uͤberreden,, daB man dieſem oder 
nhnlichem Elende nur dann ſicher entgehen koͤnne, wenn man 
fſcch aufs neue blindlinge dem Deſpotiomus der Hierarchie und 
ber Leitung ſo feiner Gewiſſensraͤthe, als Die Jeſuiten waren) 








und die Exjeſulten noch find, unterwerſe. Sie wollen ung 


 ‚hereden, daß die Vernunft das zwmeddentinfe und verbächtigfte 


ſey, womit Gott feine Meetfehen ausgerüftet habs 


mb daß zeitliche und ewige Gluͤckſeligkelt rat Denen ‚zu Theil 
werde, bie ſich willlg unter das Joch der Hierarchie beugen, 
üb ſich nicht gefüften laſſen, weitet zu fehen, dis es der. Ei⸗ 
gennut und Die Herrſchfucht gewiſſer Beute für gut finder. 
ver wie wollen zu dein ver uns liegenden Bude rice 


De Ahr ver Bert in Abhandli ai zei 
gen, daß ber Unffhitz ti, Su Whole @eäaten 


Wa) Mich ziehe. ¶ Wir An Die mit dem Derf, voßfenımen 
96 einig, 
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476 Mechol. Bottesgeldirhell, 
einig,. nk denken wir uns. etwas ganz anders unter Religies, 
als ſich der Verſ., der ſich freylich Aber dieſen Punks in /ſel⸗ 
nem ganzen Buche nie deutlich exklart bat, Darunter denken 
mag. Religion and Jeſuitismus ift ihm Ein und ebendaſſel⸗ 
be Ding, fo viel wir mentgftens aus allen feinen Acufferum 
gen zuſammengenommen abnehmen konnen. .. Hierinn denken 
wir man freylich von dem Berk ſehr verſchieden; allein es wde 
re vergeblich, mais ihm daruͤber rechten se weßen, weil es um 
en einem gemrinfhafslihen Punkte ſehlt, von dem wir aus⸗ 
geben, und.auf den. made. immet wieder zurehfommmen koͤnnten. 
Der. Vfrrhat feine nanze Abhandlung in drey Theile :getbeilt, 
. Bm. erften Theile, fagt. er. Jeibſt, Habe ich alle die Stuͤten 
paufgerichtet, auf welchen nach Bergeben betrogener Leute ein 
⸗Otgat beftehen ſoll. Darauf habe ich ihre Schwächen une 
stdterſutht, und eine nach der andern wieder niebergeriffen. Im 
⸗zweyten Theile habe ich eine andere / ſeſtere Stuͤtze die Re⸗ 
oligien uͤberhaupt dargeſtellet: und theils aus: der Wernunft; 
theils mit: Zeugniſſen, die auch Unglaͤubigen nicht verbäde 
eig ſeyn koͤnnen, gezeiget, fie allein Male Stemd, ja muͤſſe 


„allen übrigen ihre Danerhaftigeeit geben. Im dritten Thea 


ahabe ich dargethan, wenn die Neligion überhaupt, auch wo 


wfie mit vielen Depfagen überladen, mit groben Irrthuͤmern 
‚ „angefteckt war, dennoch. dem Staat fo große Dienfte that, 
„babe er ſich mon der chriſtlichen, die jene zur Vollkommenheit 
xgebracht, gar alles zu werfnrechen.“ Der Verf. giebt beſon⸗ 
ders auch in feiner Schrift deutlich genug zu verſte hen, Daß et 
nichts fo fehr wuͤnſche, als durch fein Geſchreibſel Fuͤrſten und 
“ Megenten dahin zu vermögen, ‚daß fie jeden anders denkenden 
wit, Beuer und Schwert werfolgen,. und ich noch einmal ex 
piebtigen ſollen, in Der Hand dre Hierarchie Werkzeuse zu 
werden; wodurch diefe-ihre-Ihäudlichen Plane zur Unterdto⸗ 
„ang der Menſchenwernunft durchzuſetzen hofft. Die frames 
‚Wie Anarchie, die ‚Heitz gechtlicher, Mann dilligen wird, ſol 
- un, der Decknantel werden, / unter weldhen der Jeſnitietuu⸗ 
der Menſchheit aufs neue die Feſſeln anzulegen ſucht, in wel 
hen er fie fo lange, Zeit hindurd; nach ſeinem Gefallen, zu. 
Voeftiedigung feines Eigennuges und feiner Herrſchlucht, bald 
da, bald dorthin zerste. Der Bi bat disier Abhandlung noch 
drey Zugaben angehängt, die nad) feiner Meynung ungemein 
> taugen, das gu. beftätiggu, was 9x abgehambelt. hat: 1% Ein 
edherrliches Begriff. deilen, was ich Im zweyten und: pritten 
Theile Diefen Works eriplefen habe. ⸗2) Neue Ansuertunpee 
\ 7 7 ur v 
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„fiber den Unifurz ber feinjÖRReit Deenanchle und feine: Ja 
in 3) Smuptböde, “die man bey’ heutiger Otaatckuuſt 
eßts Die auch wiel zut ungeenen einer Regierung I 
„tt agett muſſen. zeugen 
N en 
BE RE u u a" y 
n- Bartige zur Beförderung des Akten Chrifkenchumer 
= anb der neueſten phie. Serausgegeben von - 
„ ehem katholiſchen Extbſtdenker. Achter und let⸗ 
ter Ban, ‚oder 32 — 24 Heft. Arquo ankmo’ 
„ sudienda funt impekitorum comsicia, et ad hone- 
Se vadenti contesmnendus efl. iſte contemtus. Sen 
“nsen, ' Mim, in ber NBohler —— 
2193: 13° Geüe | in 8. — Ba 
2 die. 


Die töke ‚bie letztern Bände bier. Vareedet angel n, gb 
gen wit richt; ihnen bey der Recenſtor der —*8 Geh? 
eine Parentation halten 43 muͤſſen. Leider ft nun dieſer 
Fat eingetreten, doch muͤſſen wir auftichtig bekeunen ‚daß 
wee ung baruͤber mehr berriben,, als verwundern. Wie follee: 
man ſich daruͤder verrmdern können, daß befuttete und mie 
bekuttete Diener bes Aberglaubens alle ihre Kräfte aufgebor 
ten Haben, ein Licht auszu ifyen , das: den blöden Augen der 
einen Haͤlſte fo wehe thar, und die intelleetuelle and morali⸗ 
fe Drisgeftaft ‘ber andern —* fo ſichtbar machte? Nein, 
fie haben gerhan,: was ſte Ihrer Natur nach thun konnten und 


vermoͤge ibees Inſtinkes chun mußten „ und veidienen feinen 


groͤßern Tadet ale der Wurm, Ber den ſchoͤnen Apfel ſticht, 
et die Atmeifeitreptißtiß, die den bluͤhenden Wiefenanger ver 
wuͤſtet. Mögen ſie fich inzwiſchen immerhin freuen, daß ed 
gem. gelungen if, gegen biefe Beytraͤge ein bſterreichiſches 
erbot auszuwauͤrken, md dem trefflichen Ruef das Schickſal 
Zaupſers "zuzübereiten: nme erlauben fie une, ihre Freude 
"ein wenig zu ſtoͤren, wenn wir fe verſichern, daß ihr Lichte 
- ausblafen Feine daurende Finſterniß verurfachetn, Ihre Amei⸗ 
fenhaufen das Gefilde der freyen Erkenntniße nicht verwäften 
werden. Das Licht it. zwar noch nicht, wie der an, za.ab 
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4783: Ruugel. Goteggehuheheit. 


\ fehle t beſſelle m iderol werdreitet, ſtens jede 
nicht ganz unbetraͤchtliche Anboͤhe —* ee fe, und es 
(OR br den, eicfften Thaͤlern ein wenig daͤmmert. Des aus⸗ 
geftreueten Saamens ift eine große Menge, daß er. nicht au 
gerottet. werden kann und gewiß aufgehen wird, miag er auch 
noch fo hart in den Hoden eingeftampft werben: ein einziger 

. warmer Regen kann die Keimchen eutwicein ‚und das Erb» 
wdich:miebet locter machen... 1 r.. Zu 


Det Leſer. verzeihe dieſe Biber, bie’ wtniun den fe 

I —** ef find, und ‚verginige ſich mit ‚dei, Recen⸗ 
A Rusf und ‚feinen Mitarbeitern für, das ‚Gute. 
su daufan, Bas fie ihrer Kirche uud mittefbar auch der unfeis 
‚gen geleiſtet Haben. Die Achtunt unpartheyiſchet Zeitgeneffen 
md der beſſern Nachwelt, und das: Bewußife hu, ühre, Kräfte 
— ber Verniniſt, der: Wahrheit und: der reinen Re⸗ 
rat ‚ir baken, wird ihnen nie fehlen s: vieleicht 
an vi "Zeit, da bie Mährheil fie; ohne Fürcht dor Derreien 

und Feſſeln zeigen darf, noch in ihre Pebenstage, 


X; un RXIER.- 1, 2, 3 betrefſen bey ‚heiligen 
Pa und KXIF, 3, HR: vexwqudten ˖ Inhalts. xx, Pa 
‚Den Heil, — aufrichtiges Geftändniß eines eher 
fchen Betruge - Ex bobandeit die biblifhe Geſchichte, wie ed 
im unſern "Tagen: der ſel. Pfenninger in feinen Juͤdiſchen 

efen gethan hat. Ego vero, fagt er Zn ad meiorem im: 

prefionem ea fic, ac fi ira fuiffent, narrabo, prößt contin« 
gexe. velconsigifle credi poſſunt, /Bcundum quascqam ima- 
Sinarias vipen/miptionss, quas animus diverfimode per 
cinit. XXII, 4. XXI; 4: und XXIV,.2 entgält Eberlins 
er Ermahnungen an die chriſtliche Gete inde und an den 
— ‚Alm won Su. 1523, wovon inſonderheit ‚Die letz⸗ 
tear nicht mur: ihrer Freymuͤthigkeit wegen, ſoñdern auch dam | 
vm mertwoͤrdig iſt, weil ein Theil dieſer Barfchläge einige 
268 herwach · wittlich aasgefühtt worden iſt. Die Schri 
Ber Reſotmation waren doch aͤuſſerſt raſch: denn gewiß A 
Rörncten. audı die anfgeflärseften Inwobner Lig über die 
Kabnbeit Eberlina; und dech fahen fie nach 3 Jahren beynahe 
as, was er vorſchlug und prophezeihte, in Erfüllung gehen 
Bir gehen wieder eine kleine Probe von dem lutheriſchen 
SE der biefen.biebern Deurfchen beſeelte. .Ain hauß 
in effiet ſtadt, darinn die gemain zuſamen kunpt, Ay 
or u Do is nie ned, weptet Darf ine. ſeyn nit, iR hs 


Be 


wid man: er af Eoßlich mach, get it 
2. dureh, dans. fo, du ain badftuben oder waghuß 2 






ui, aber vil mer auf dem Feld, über. zn, 
ayf den heiasii..da andern. heuſern Ace; Wanda 


| | woniten,. im zu Bob. vnd dienſt ain ‚marmeilteguin 


Barzır Balken, moͤcht ich vmb got erwerben, dz er each Deu-fun 
be, ‚alle kirchen bey euch abzuprechen, vnt die materien iñd 
auchen zu ainen luſtigen ſpitel oder ſweien ſuͤr arme Jen, 

mer fuͤr die bilgrem, oder zuhilff armen leuten, jre heufen, 30 


gauen. Oder möcht es, nit beſſer werden das der hagel all 


lixchen zerſchlug on ſchaden andrer heuſer, ich wolt geren fg 


Iahıs helſten arbaiten, diß man ain andre fehfechte tirchen· paueh 
nt on koſtliche Zierd and meßgwand. .. . ... 


it,npt, das eur münd) haben dappellen ode. Aprcen. bey 


jeev. harheuſern oder kloͤſtern, ſy geen wol an jrem adel ig 


gmaiue Firchen, wie andre erber ieut, vnd deren ſo vil tauſenn 


, Bi en, wie ſy pflegen zuthun.“ XXII, 5. Befchluß deg 


cz 


" gcag An: ziweifel vil peſſer „find „dann ſy. Wellen ſy ſonder 


rat, da Haben fa fchlaff kammern zu, darinn follen ſo haim⸗ 


amd beten, noch der lare chrifti, iſt nie autz, noch nee 


jji8 gepet-mit den. glocken ableüten, vnnd auf der £ 


vom Prälatenftande in Böhmen am Kalſer "Buopold IL ge⸗ 
wachten Forderungen. Mit Anmerkungen und Neflerionen “ 
"yon. Ebriftianus Arbomaͤus. Ebem fe freymäthig ung 
vortrejflich/ ale die in den vorigen Heften: Am a liche 
Rem exrklaͤit er ſich Über die Forderung , das geiftliche Anſehen 


wieder herzuſtellen⸗ 6. Auserleſene Eaͤte ans allen Theile 


der Theologie von Hru. D.Biechele, Prieſter und Katecheten 
an der Normalſchule zu Freyburg öffentlich versheibige, und 
Sr 6 ynd: 8. ein- Commentar uͤber ein. Poar diefer Saͤ 
ge, von Chriſtianus Arhomaͤus⸗ "Lnfern Lelern Haben. 
wir bereite deweik von der Gefchizklichkels —— 
Bit deß Hru. D. B rezeg auch dieſe Säge find bdaven 
ein neuer, Beweis. XXI Schreiben eines Ungenannten 
an. Hrn. Bibliothekar. Ruck, XXIV, 3 —— Antwort auf 
biefeg 1 Gphueiben von "Biericas Adiſidaͤmon, fammt einen 
dazu. ‚Der Ungenannte iR unzufrieden, daß Here 
ef im X Villen Heſte · ſo ſehr gelobt. wird, ander, wie er von 
anssetst, felbft fotche „Lobegerkrbungen Anderer won ſich einger 
yückt, bat, od et; gleich nicht laͤugnet, daß er fie. yerbiene „ und 
feinen, un, elfommen Er Int. ij er m Fr 
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haueſt. Criſtus hat · gax wenig in den ‚Auagosen: or 
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wit deln denug gefunden, f. BE. A. D. SSHE B. PV. 
Br. 3. Heſt 6. S. 428. Munseht es uͤber die Necenfenten; 
Yamenttih über bie nordoͤſtlichen her, woruntet unftteitig 
| theiter an der A. D. DIEL.: zu nerftehen find. : SE 
pw; tote er meint, von den Augsburger Zekitich FBF 

miwaehen verſchieden, und das iſt, wieier dbermal 
Wreyats ldicht zu beweiſen. Alerikus Adiſidamon Termin 


Be welidekannte (7) Intolerang ber Proteſtanten ruͤgen, ebet 


din um Lurbera behauptetes Vogma arigteifen,, oder eirien 


Sniper ihrer beliebten Pbltofophen tadein, oder ein Work 


gegen ihr angemaßtes toiffenichaftliches Monopolium wagen? 


Bann werderfie‘ Gift und Galle ausſpeyen. O des Patrid⸗ 
nemus, der; um Liebe zu feinem Watetlanbe zu beideifen, di 
- dere Länder fehmähe! Iſt es erwa Intoleranz, daß die Prv⸗ 


. : ‚Seflanten fagen; in der katholiſchen Kirche fen Intotetang, bad 


matiſcher Lehrſatz und praktiſcher Srundfag? Iſt ed Sneole⸗ 
wanz, den Abergläuben und Pfaffenenig ber katholiſchen Kirche 


aufzudecken, und zu ſagen, daß bie beſſetn Einfihten nut Kb 


ten Play getsinnen koͤnnen? Mit der Litterärgefchichte muß 
Be Unbefanate- ganz unbekanrit fein, jedie getabelten 


Wale, an denen wir -tahrlich nicht, und mit uns kein vor 


1 


nanftiger Menſch, jede -Decerifion, jede: Zeite. billigen 


möchten, nicht einmal halb wachend gelefen Haben, wenn 
eEr behaupten Bann, der Angriff auf ein lutheriſches Dogma 
bringe die Proteſtanten in Harnifh. Darf man etwaand 
nicht fagen, daß Kant, Reinhold, Planer, u. a. geöffere 
Philoſophen ſeyn, alg Stattler, Sailer, Obereit und Am 

ter? Iſt es ame ein angemaßtes Monopolinm zu nennen, 
wenn man behauptet, Brandenburg liefere befiere Schriften 


als Oeſterreich, Gachſen beſſere als Bayern, BDraunſchweig 


beſſere ale Bamberg / Wirzbutg, Eichſtaͤdt, Koſtanz and Auge 


%‘“ x, 


Bars? Iſt es anregt, Schloſſern einen Obphiſten und Sims 
mermann einen eindildiſchen SGeehrten zu" nennen, und Bey 
Spalding mehr Licht und Wahrheit zu finden, ats dep 
Ewald? Doc; wir Kantien nicht alle die gelobten und geta⸗ 
beiten Schriftſteller anführen, auf Die der tindefanrite zu Zi 


ben ſcheint. Auch' der Nee. dieſer Beytraͤge geht nicht feet 


aus, ja er ſcheint den Erguß dieſer Galle verurfacht zu haben. 


Er bekommt deh Namen eines dummſtolzen Idioten, und 
es wird eines blos von einem angemaßten Duminen. 


= 


- geleberen Monopolismus bereübrenden Imperti 


wenz supehtieichen, daß et gefagt hat, die Proteſtanten Em 
·6 1 ES) nen 


⸗ 
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——0— 
ceſen Biattern mit theilnehmender Freude vio Liche⸗ 

—— weiche Biber dunkle Negionehl zu eng . 

uchten anfangen. Es habe in dieſen dunkeln Regionen 


Ruefe jeder Art gegeben, ba man in dem Geburtéort der 5 


B. B. kann. Vuchſtaben kanns; biefen dunkein Re 


oh unige« 

feßigen. —ã einige Augendtide —— dicht 
mit, Unbefaugenbeit die Ebicte Joftpbe in Religiensfachenz 
Des nunmehr bekehrten Sofauns Nachrichten von den Rei 
Sigtenszuftand In den k. k. Staaten, bleſe Beyeraͤge, und wife 
Anzeigen derſelben: und dann urtheilt er, ob man die tache⸗· 

n Länder einen ‚großen. Theil noch dunkel nennen Funny, J 

* Reec. nicht mehr als einmal bekannt habe, daß ci 






- Een wie Ruef den Proteftanten Belehrung md Den 


I gebe. "Und aun nur-noch aus Adiſidaͤmons Antwort 
auf diefes Schreiben, Ruef's eigenes Geſtaͤndniß, als Beweis 
feiner Beſcheidenheit: „Mönche waren meine Lehrer und Ere 
ziehe, und füllten mir den. Kopf mit Anbächtelenen, Legen⸗ 

deu und. nichtswuͤrdigen Ich mache ihren buräben 
Beine Vorwürfe; fie meynten es gut, und tBaten, was fie vom 
machten ; aber fagen muß ich es doch, daß fie ſehr aid; cn 


7 mochten.-. Bie verflanden weder deu ‚noch. ! 


mangelte ihnen an Geſchmack, an Srfahrung,,. an Wektiug . 
beit und an allen. muͤtzlichen Kenntnifien. Sie waren nie zum 
en angeleitet, vielmehr: an blinde. Defolgung dee 
amgereimtehen Befehle gewoͤhnt worden: wie hätten fie einen 
Denker aus mit bilden kͤnnen? Die Philoſophie, die fie vor⸗ 
traigen, war elender Wortkram, wovon Ich nie etwas in meinem 


Eeben brauchen konnte. Zwar bemuͤhten fie A, meinem bs 
den Liebe zur Tugend und Abfchen vor. dem Lafter eingupräe - 


gen. Dieß wur an ſich ſehr gut, und verdient meinmmn auf: 
eichtigen Dauk; aber Schade ,. daß die Tugend nur —æ 


cugend/ und daß der Santen Bräuche der @ih 


.; 


” 2 a * dr Beten ae —* 


” 


guien vroteſtantiſchen Schriftſtellern vergleihe, ſo fühle Ich 


Aacobi, die philoſophiſche Facultaͤt und das alademiſche Con⸗ 
Aſtarium ertheilen ihm das ehrenvolleſte Zeugniß, und beſtaͤti⸗ 


N 


un. Sek @emsnelaheßele. 


‚we.&iften: Verfuche fielen nach dem Urtheile der. Kerner niche 


.“ | ' x 
Al 
I 


amues wer. Sao ſchlenberte ich bis-ins zwantigſte Sehe | 


fort. Nur langſam und nuter beſtaͤndigem Kampfe faßte ich 


der Much, hier und. Ar ein ketzeriſches Buch zu leſen, und uͤber 
de wichtigſten Angelagenheiten aller Menſchen nachzudenkeüt. 
Yahre vergiengen, ehe ich. mich aus dem Schlamm, warein 
ists der teidige Monachismus geſteckt haste, heraussog;, und 
ich ward wohl dreyſſig Jahr alt, ehe Ich much. von den Worum 





: heiten. meiner Jugend: ‚gang loß gemacht hatte, und In einem 
befere,_wernunftmälisen Chriſtenthum enblich Beruhigung 


fauds: Es: würde gnebler, undankbarer Stolz feyn, wenn ich 
en.iingmen wollte/ daß ich meine beffeen. Einſichten, 
vormamlich in Der Rohigion, ein zig und all ein den 
Puoceflaneen.;verdanfe.. Oune proteflausiiche Buͤcher wuͤr⸗ 

de ich ‚nicht einmal Deusfch, ſchreiben gelernt haben. In⸗ | 
deß giebt es Kenmsnifie-und- Sertigkeiten, bie; in ber Jugend 
verfänung, im wännlichen Aiter nicht fo leicht künnen nachges 
Gott, werigſtens nimmermehr fo hoch gebracht werden, als - 


‚ gaanofie würde gebracht haben, wenn man eine. glüclicherd 


Erzichung genoſſen hoͤtte. Ich mard Schriftiteller, und me 

dich: aus. Abel wenn ich mich ſelbſt mic vorzuͤglech 
es nur zu ſehr, wie viel mir noch fehlt, um fie zu erreichen." 
gen. ſomit das Gute, was auch Andre von ihm jagen. Dies 


meg zu Deren Ruef’s, der Proteſtanten, und des Recenjene 
sen Apologie genug ſeyn. Wir bitten übrägens den Unbekann⸗ 


— — — — — 


nan,“ voch ferner bey. dem vortrefflichen Grundſatze, auf Nie⸗ 
mande Horte zu ſchwoͤren, zu verharren, ober auch Das frenn 


de Gute nicht gu verfennen;, und: etwas vorfihtiger im Oes 
kwauche ſolcher Benennungen zu fepn, die mehr ihn als dieje 


nigen beſchimpfen, von deiien er. ſie gebraucht. XXIII, 3 


Aushun eines Schreitens us ORᷣ* (Salzburg.) Es iſt den 


Obſcuranten gelungen , ‚das. Eleine Haͤuflein ber beſſern Lehret 


am dieſer hohen Schule key dem Erzbiſchof verdächtig zu’ nam 


den, und ihn zu einer. Biſitation zu bereden, vielleicht gar zu 


"weinen 5: denn die heiten Einfichten/und ſreyern Aeufferum 


gen diefer Maͤnner führten ‚ja yahz natuͤrlich den Ochluß her⸗ 
beye „daß auf der Hohen Schule franzoͤſiſcher Freyheitsſinn 
fpute, und ein grofler Theil der Lehrer wahrfcheinlich einen 
Succbhuktiukinuskiächt.": O daB ſich 000) alle Soehententen, 


25 N . 


‘ t r 


an. a: . ö . 
athol. delahrheit. Md 
n gige eden uUnddeliche Ditehrte und Undelehete/ In van 
erlichen nad Militairdienſten, vereinigen möchten, dieſe geeg 
rlichſte und ſchaͤnwllchfte Her Infinuationen, weſche Aauß 
Ehrung, Ohtenlsſigteit, Schatzung! der Frohheit und der Meh⸗⸗ 
ſchenrechte, Empbrungsfucht und Koͤnigsmord fir Synvnyruen 
ausgeben. will, in ihrer greulichen Geſtalt darzuſtellen, und 
jhren fraurigen Wirkungen entgegen zuarbeiten?! Wohin wird 
es mit Wahrheit und, Tugend und derg Menſchengeſchlecht kom⸗ 
. men, wenn das fo fott gebt! Schvanft t, Aberglauben, Heu⸗ 
cheley und Verraͤtherey werden die — auf das tieſſte 
Gerabwärdigen! Doch nein! zu diefem Meufferften wich ee - 
wieder kommen, und ſelbſt die Dforten der Bölle werden die - 
Wahrheit und (der Rechte nicht übermältigen tonnen. 7. Moͤn⸗ 
&r;, vicht Lebrer und Erzieber, ſondern Verderber der 
Zugend. "Eine mie Zuſatzen vermehrix aus der Allg. Littera⸗ 
"  grieitung abgedrucktr Resenion über Drlandi’s Idea deila 
|  yita del Giovannetto. 9. Kuefs Erklärung an das Puh 
Xuim, veranlaßt durch eine Ihm zugekommene Nachricht, daß od 
' ge beym Raifer ald Ketzer angeklagt worden fey, und die Strafe 
N. an ibm bald werde vollzogen werden, Er glaube, fi techt⸗ 
rtigen zu koͤnnen, und erwarte fein Schickſal gelaffen, XXIV, 
3. Bemerkungen über Dannenmayr’s Kirchengefchichte, von 
Cbriſtianus Achontäus, . Die Geſchmackloſigkeit und Une 
tauglichkeit Berti's und der Mangel an einem beffern von el⸗ 
nem Kathollten geſchriebenen Kompendium der Kirchengen 
heise nöthigte die k. k. Studienhofcommiſſion im J. 


— — — — 


| chroͤckbs hiftoria relig. et ecclel, chrift, zum Lehrbu 

x. vorzuſchrelben. Darwider erhuben ſich die Stimmen ber Geiſt⸗ 

ürchkeit fo laut, daß man gendthigt war, auf ein von einem Kam 

;  * gholiken verfertigtes gutes’ Lehrbuch dee Kitchenhiftorie einen 

i Mreis zu ſetzen; und diefen erhielt Hr. Dannenmayr. Die -- 

| ugenden und Fehler diefes Buchs, werden unverholen ayfges 
det. 3. Beſchluß des ganzen Werts. Die Beytraͤge * 
Um Oeſterreichiſchen nicht nur verboten, ſondern auch Ruef oh⸗ 
ne Verantwortung ſeines Amtes entſetzt worden, und nur auf 

VBorbitte des Landespraͤſidenten Hn. v. Sumerau werde er 

anderswo angeſtellt werden, Sdo viel wir von dieſen Umſtaͤti 

den haden erfahren koͤnnen, iſt es an dem, daß er wider ſeinen 
Willen beym Archiv ſollte angeſtellt werden; daß er aber dur 
feine ernſtlichſten Gegenvorſtellungen es erlangt hat, beym Bir 

bliothekariat Bleiben zu duͤffen. Seine Babel am Gpmnde 

flo if ihm genommen, aber nicht hur ihn, ſonderü al 
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ütsherigen-Beßeeen beffeften, weif dieſe Seßentflait ben She 


den deu Denedittinermande. übergeben worden iſt — Wuz 
‚weil wir uns fo ungern van Ken, Muef trennen, iſt Diefe Any 


zeige etwas ausführlich geroorben. Seegen dem edlen, fregen 
‚WManne;;;; J 
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Keidenfchafe und Pfliche, ein dramatifches | Familien 


2 


gemaͤlde in fünf: Aufzuͤgen. Wom Werfaſſer deö 
Trauerſpiels Radegund von Thüringen. Leipzig 


bey Hulſcher, 1793. 9E Bogen. 8.. 103. 


F Alſo von dem Verf. def Trauerfpiels Radegund von Thärkak, 
.. ai Ja wenn nur jehermann belefen 'genung waͤre, um daß. 


eiſterwetk zu Eennen, dag diefem Famtliengemälde zum Ems 


pfehlungshriefe dienen U! Man follte es übrigens kaum glaus 
ben, mie langweilig es oft. in ſolchen Familien hergeht. Hiet | 
B. derlamiren die Leute, Befonders der Hr. Hofprediger, theit 
häufigen Monologen, theils im Dialoge, 8 gewaltig viel, 


| daß man rider Willen gähnen maß. Die 


ndlung in dies 


em Stücke fit von gar keiner Bedeutung, und die Leute treten 


oft 


aus ihrem Charatter, Ein Mäpchen foll an einen Ing | 


ling verheprathet werden, den es ehemals gelicht, aber, 

rend ſeiner Abweſenheit, einem andern jungen Menfcher aufs 
geopfett hat. Indeſſen iſt fie ftarf genug, die neuere Leiden» 
haft aufzugeben, und allein der Pflicht gegen: ihren Pflegeva⸗ 
‚ter and Wohlthäter, deſſen Sohn der erſte Liebhaber if, Ser 
= Hör zu geben. Sie thur dies mit heroiſcher Freudigkett. Auf - 
- einmal aber, als eben die Verlobung vor fich gehn full, befinnz 


fih anders und will mm nicht, Allein der Alte verſteht 


4 e 
I ara feinen Spaß; die Jungen Herrei; follen fich ſchlagen. 


die 


Sie Haben beyde wenig Luſt dazu, find herzlich gute Freun 
gehen imdeflen auf Befehl doc) ‚nach dem beftimmten ut - 
Plage, umarmen fi erſt zärtlid, und wollen nun daran, ſich 


Haͤlſe zu brechen. Auf einmal ſtuͤrzt das Mädchen bee 


vor und — rennt in den Degen des einen Ritters. Unter 
deſſen hatte der Here Paſtor den alten Herrn auf andere Ges 


. 
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danken gebracht; Sie kommen gelaufen und wollen der Um 
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un denn das. Ba pn Di am: a noch — 


nde, ken und- Fels von deu Jungen Herren bekomme 
Biesmnal eine Frau. Die ſchlechte Decangmie, weiche in dem 
herrſcht, und einige ſchleunige Werändgrungen deu 

uch. eben von Feiner großen. Erfinsungsfufk, 





- en a 
I ge —RX fehlt es gleichfalls nicht, wohn unter ans 
dern die Öfteren Verweglchinigen deg temporis imperledi 
wartren nie verheyra⸗ 


mit dem perſecto gehören; 3.58. an 
athet, Ratt: „Bie ſiad geweſen. ie >». 


Des Unfrautunene dem Welpen, ten) ober Her 9rV 


igion und‘ Gleisnerey, bearbeitet in Geſpraͤchen 


und drey Abtheilungen, zum Gebrauch der Schau | 


- Vor ben Hofrat) Karl von Eckartshau⸗ 
r ee Manchen, bey eutner. 1793. 9B. 8. 898; 


= BD Sem von are u on tun mom 


Walzen gefäet, und fo gehört denn and) das vor⸗ 
Ka * ußt, welches für ein Seaufpi! sm JT 






rathen. Gegenſtand und Zweck find ganz gut; (welches fi. 


"nicht von allen Produkten des Heren Hofraths fagen laͤßt) allein 
One & T M ffe Hätte ihn Doch abhalten follen, ſich an eine: 
eit, 


mir ſo wenig Talenten ansgerftet. zu wa⸗ 


Wr Handiung and Intrigue find von der gemeinſten Art. 


——— aͤuſſerſt flach. bearbeitet, die Farben find grob 


aufgetragen, der Dialog ift fteif und voll Declamationen und - 
\ und Provinzialismen findet man, mie m. 


— 2 — Sariien, einen zeichen Meberfirß, 


Die Dageſtol n, ein Suftfpiel in Fünf Aufzügen. Ben 
AD. Zffland. Leipzig, bey iſchn. 179% 
38 Dog. 8. 14 8. F 


Da wie gluͤcklich Br. Iffland m —— bäusths 
er en iſt, und das vorliegende Stück gehört gewiß zu dem 
—*2— ſeinier Arbeiten in: dieſer Gattung. Er verſteht 
bie Kunſt, feinen Characteren bie gehörige Haltung zu geben, 
Aanterei im erwecken, Die ondlans meiſteraſt ar 


ı ww; 
‘ 


migſtens vicht zu den Gewaͤchſen, die ſorgſame Wartung ver⸗ 


Ne. 


— 


Sein ri in wabelich und: ge bie: 
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ven; Gein m 
Die: find nicht übsrkeieben, und die · ruͤhtenden Seenen a 
w: 


das Her, DOEE Kr Kefehittern. : Dabey it ſeine pre 
rer mh —E rein; derwegen thun denn anch ſeb 
Stuͤcke mich nar ben der Aufführung Wirkung, —7 
varleren ar bey dem Eefen viches bon ihrem Werthe· 
werden, zu ae daß in dem’ 


vlee * Nenn bier bie Diebe. MR, aan der ger 


By 
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Keime Rath Steinberg , der Confulent Wachtel, auch aller 

falls die Demoiſell Sternberg entbeheliche Perſonen wärens ' 

on fie find doch ohne  Bwang | in die: — inein⸗ 
zogen⸗ ſo mie auch einige Monologen, die m. 


pe 5 eingeſchoben feyn feinen, dennoch „gefgllen, 


it fie ſchoͤn Ihr und nicht zu lang Reec. bat men en 


die Node des Herrn Wachtel von ſolchen Scaliſplelern/ die 







Bas Stk nicht unter des Bf; Direction da haben aufführen ger 
feßen, oft! 9 und dadurch vetliert. Hie unirbee ber 
merkt man, daß des Herrn Iffland Aufenthalt in den Rihein⸗ 
gegenden Win. gagen Reh granmmatitnlifhe Unrichtigtelten 
nachſichtig macht. So braucht gr unter andern, wie es in 


| * deutſchland gemein iſt, zuweilen das Imverſektum ſtatt 


erfektums. 3. 3.9. Dr w war I b verdeyectei haut 
ein 


— dus siehe, ein 1 dreimpäfßte Gemätbe in 
3 Aufzügen,.von J. Koller. Baſel, der Shucg 

" päufer. 1793. 6 Dos. 8... 6 8 un Ri 
em ‚es.an Semib des menſchlichen * 


Seobachtungegeiſte, an Empfindungs md. Darſtellun 
an. Bekanntfchaft mit den Sirten der neigen $ ie 


. ‚mit den Regeln der. Spr che und der PR 
der keine ‚theatealif en ‚Merke liefern ,-Jonft — 


As, mie das vorliegende Sri, das s feiner weitern 


[5 in | 
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Beyreige: bealichen Spradkunde. —*9 
„inter Fontal. Akademte der ¶ Wiffenſthaſten u 
F Berlin.” Erſie Sammlung. ! Berlin, eye Ä 
Berk: 1700393. ‚Seit. gu . —D Br. 


Pt OB 3 
1 Mitgleder. der. einig Ataleni⸗ ver ifo fan 
„le: ſich, wie wir bereits gaſern Leſern geitteldet, ‚vera 
ea Gaben, aheihe felbft an der Verbeſſerung der deutſchen 


SGpyrache zu arbeitencheils andere Geſehet⸗ day — 
dern, machen hiermit den Aufang der Ausfuͤhrung Ihres rum? 


gar Unternchmens. Sie wallen mit diefen Deyträgen 
— ſebald binidaglicher arr dMh geſammelt ſeyn wird, 
Ane die bffnnsliche, richeinung-derielden , na. eine: beſtimmts 
Zeit iu binden..Als Kinleitung, iſt ein Kuszns. aus det ven 
bein Grafen v. Heraherg ain 26. Jan.17 g0 gehaltsien 
kefıing, ein Auffog don Keibniz.äher die Ausſhung ud ee 
beffertng Dar Deutienn: Soe ache BP rät dim-Der Mademie 
van dem Hrn. foͤllner. und —— —* vorge⸗ 
ſetzt/ Meſe wlet Stuche finde. ſchen dinzein im J. 1792 unter 
un Sit ‚Bilconm Ph ont * ihs: days 1’ Alleinbite 
del Acadırd..S, rc. 4: ‚esichienen, und auch in der IM. 
,D. Biblit, —— Von deu ſoigenden acht. 
— — Dä——‘— — — ben weſentlichen 


ci >) a —— u Be⸗ 


N x 
nn. 


m 


— 


nur der Genuß. und Gedrauch ein 
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488 Deutſhe Spree, — 


1) Bewels, daß die deutſche Vbleerſchafe —X 
tinheiniſche ud rſpraͤngliche "(originelle ). FE ‚nad n 


eine gaͤnzliche Weränderung! ( Revolution) e rlitten ;; von dei 


‚Staa nifer Grafen von Zerzberg. Kuh ch diefer Auſſah 
ſteht den Abhandiungen der At F vom %. 1793, 
Eigenitkh, IE nut das Letztere hier ertoieleh, wärnlich,. daß das: 


eigentliche Deutfchland,, oder die Vewohner der ſogenannten 


Germania magna des Landſtrichs zwiſchen Yun, Abein, der 
Donan und Elbe, fo weit bie irgend vorhandenen Mächtkde 
ten reichen, immer frey’, von feiner freskten Metion unters 
ocht, und aͤcht dentſch —— find. Das erſtere, naͤmlich 

urſpraͤngliche Bevölkerung Deutſcklande, wird und muß 
wegen des gaͤnzlichen Mangels‘ zuverläßfger Nachrichten, im ⸗ 
mer im FDuntehr bleibem. 3), Einige allge⸗ 


u rt sn 
gen über Sprachverbeſſerungen von €, —* 


Fi demtiche Sprache fchorl jetzt für weit volltommner, ale he 
lauben fiheinen, die fo fehr nach einer Ausbildung derſelben 
amen er behauptet mu Grund, daß fie ſchen zu ri 


gen Reife gelangt ſey,bey welcher, an Jeosın. Produkte ber 


Natur und: Kunſt die großen “Sprhiderungen, —— 
ten’ me 
*9 


menhett fähig iſt Er betrachtet unſere Spracht in 


‚auf die drey Erfordernifle einer volltommenen Sprache, Reiche 


ebum/ Beftimmibeis und: Bewandibeit.: : In Al 


anf:dte erſte verfichert er ſle enthalte fuͤt alle wichtige den 
genfſtaͤnde des Denkers und fuͤr alle Arten der Behandlung 
dieſer Begenſtaͤnde verſtaͤndliche miid geſchmarkvolle Ausbruͤcke⸗ 


Das Wort wichtig nacht dieſen Satz fo ſchwankend und.ums 
beſtimme, daß man Ihn weder geradezu einravmen ‚wo Kings 


nen farm. Rechnet man die Gegenftände und-Wedürfulffe der 


—— und der ihr entſprechenden Gattungen 
des ſchrifellchen Vortragse nicht unter die wi w, fo 
biefes Lob "Ser deutſchen Sprache allerdings gegruͤnder; im 


— — eſetzten Fall aber gewiß nicht. Nothwendig muͤfſen: 


ee | 


der Unterhaltung im gemeinen Leben und im mehren 
— ſchriftlicher Aufſaͤtze wine Menge rerader, bdeſenders 
franzoͤſtſcher Wörter und Auedruͤce drauchen, oem mir nicht 
durch aͤngſtliche Vermeidung derfelden, worritändiieh ;. ober: 
doch geſucht, trocken, Reif und pedantiſch werben iwollen. Di. 
seither, hefonders won Hru⸗ Campe ter (Cund ſo viel 
uns’ oft: gut und ſchiecht Geftriitenen ) dieſe auctaa· 


diſchen Wörter: cheue uervaemzen· aeu⸗ cheue duch Xufk 


"nabmie 
‘ 


Bunte: Geprade, Br 1: 
aha gheichhedeutegder Worrer aus den verfihlshenen beunfchen 
. Dialpften. gu verdrängen, (einen in Hr. Gs Augen feinen 

——*— zu, haben, fo wie das Uedel, ‚dem dadurch ‚abs 


| olfen.merhen ſoll, pon geringer Bedeutung zu fenn. , re 
u. m Seiten Lana; ec. Im au unbedingt beyſtimmen. 
war if er. weitentfi t, allgethein verjtändliche ausländijche 
Worter wie Intereſſe, palo;, Benie ı1, dgl. geradehu aus 
Der Oprache zu werfen, und dafür Die erſten beſten yorgeichlas 
genen: Nothhelfer ‚einzuführen, unmöglich aber kann er der 
Grundſatz gelten laſſen, daß diefe und Ähnliche fremde, Wörtern 
deshalb weil ſie dem Medanden gelaufig und. dem Horenden 
verſtaͤudlich ſtübe als wirklich aufgenommene deutſcha bettach⸗ 
tet, werden muͤßten. In den erſten Decennien dieſes Jahr⸗ 
hunderts war dur nackloſe aber viel geleſene Schrift⸗ 
felier, Hunold, Enbmany ec eine ungeheure; Meuge lateinie 
ſcher and feangöfliher. Wörter in Umlauf gelommen, un 6 
= re Fall mau bie wirklich vorhandenen deutſchen 
Ausdrügfgüber ihnen vergeſen hatte. Kette Gottiched une 
recht, daß er ſich dieſem Unweſen widerleßte," eine grohe An 
zahl dieſer Fremdlinge verſcheuchte, und ‚die Einheimiſcheu it 
idre Rechte einſebte · Gewiß nicht, „ Jeder Schrlithteller, der 
aus unſrer urſpruͤnglichen, ihrer Natur nach aller Verla 
ſchuug mit fremden — Sprache, irgend ein aus⸗ 
ländlichen ort nicht bloß verbräuge, fandern auch (wen 
gleich im Aufang etivas unvollſtaͤndig) erſetzt, erwirbt fich ein 
wahres Verdienft um, diefelbe, ‚und, fo lange fie noch folhe 
-  Bremblinge in fih. hat, muß unfer Deftreben, mmer Bahia 
geben, fie womöglich obne.unfern Schaden zu vertreiben. 
Fler wird ſceylich vielZeit.umd das Einverftänhuiß mehrer — '; 
gelefenen. Schriftſteller, die eben. Ecine .Gentes vom erflen — 
— aber euere en Zitum 
gen, Journale ıc. konnen dazu mehr beytragen, als jene; — : 
alle nich —— fegn „: führe Hr. G.fert, eine. gane — — 
"Sammlung veralteter oder Provinzialwoͤrter, mit fo vielee 
Einficht auch die Sammlung gemacht, und durch ſo viele 
die Wörter darin empfohlen :fegs mögen, zu einem 
Mittel einer. witklichen Sprachbereicherung Im Reden und 
Scechreiben zu erheben.“ Wirklich ſoll wahrihelalih bis 0  , 7 
viel bedeuten, ala unmittelbaren; in diefem. Sinn hat e 
. ‚aber auch niemand Behauptet. Allerdinge aber koͤnnen und 
. ‚erben ſolche zweckmaͤßig eingerichtete. Sammlungen jmeinäs  ; .. 
big benutzt, mittelbarer Weiſe auf mehr als. Kine Weile. zu 
ae 12 jenem 
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Immer aheidt Öigträgen... Rec! wůnſcht recht Yehr, Sng’serr 
ampẽ und diejenigen, die naͤchſt ihm gleiche Bebſuche ges 
macht haben ‚” fich durch dieſe Aeußerungen eines / Garve und 
mehrerer geſchaͤtzten Gelehrten, bie hierin mitt Hm elliſtimn 

nicht von ſernern Bermihungeh mögen abwendig machen taffen. 
—Unglelch mrindlicher finden wir “Kirn. G. Betrachtungen 


uͤber die’ Zreitimmibeit der Sprache. Nar verwechfelt Ar, ' 


5, ; wie es ſcheint, S. 136.00 Berefamkeit mit der Kunft 
ſchoͤn u Schreiben und zu ſprechen, wenn er die Auswahl fol; 
her Wörter, deren feinere Nebenbegtiffe den: Eindtuck der 
Hauptbedentung unterſtuͤten „das vorneh⸗ e Huͤlſsmittel der 
Beredſamkeit nennt. "Eine unmittelbare Becrbeitung det 
Spräde, als Sptache, koͤnne wenig ausrſchten, und die Be⸗ 
deutung der Woͤlter hicht eher beſfimmt ˖ ſeyn, als bis diejen⸗ 
en, weiche fie brauchen, beftimmte Begriffe von der Sachen 


heine Welt jedem Fortſchritte der phllsfephifcgen Wiſ. 


aften, mit jeder neuen Weidung der phitdföpbifihen Deni 
kungsart Verändert fich auch die Bedeutung der Morter, und 


felbſt -die verelnigte Arbeit der großten Syrachktinſtle r der 


mag sticht ſte auf ehe gawiderrufiſche Weiſe zu ſiriren Eben 
fo kann auch das moͤgllchſt volltommene Wörterbuch nicht Die 
Unbeſtimmtheit aller Woͤrter aufheben... So wie dem gelebt 
ten Skaat uͤberhanyt keine andete Verfaſſung zutraͤglich iſt, 
Als die bemocratiſche, fo muß! auch insbeſondere die Sprache 
nach rein · demoeratiſchen Grundſatzen verwaltet werden. Sin 
andern Sachen kann fich das Volk den Ausſpruͤchen einiger 
Weifen untetwerfen, uͤbet die Oprache aber mirß es felbft ger 
Bietheti, iwen'fle ihni verftändlkh und brauchbar. ſeyn ſoll. 
Sewandtheit oder: Märnnidjfältigkeit und Sechicklichkeit der 
Formen, Sie die Spräergut Verknuͤpfung der Ideen darbie⸗ 
ter. Beſtimmung der Graͤnzen des Gebietes des Sprachkuͤnft⸗ 


es und des großen Schriftſtellers In Ruͤckſicht anf die gram 


X 


maritalfſchen Sprachformen. Phraſtologle. Lieber Phrafen 


oder Nedensarten haben dieDichter und Redtler weit mehe 
Wewalt, als Uber einzelne Woͤrter, und Fünnen durch gluͤckliche 
Bildang neuer reellen Einflaͤß anf die Verbeſſerung und Aus: 
dildung der Sprache erhalten,“ "Ein gutes Woͤrterduch, eine 

ute Grammatik, und jun Behuͤf Junger Leute Vortefungen 

ber einige unſrer beften "&Schrifefteller in der Ahfiche, Die 
Schoͤnheiten und Mängel ihres Styls aufzuſuchen, und zu 
gleich In die Urſachen davon‘, ie Richtigkeit oder Unrichrig: 
keit der Gedanken und ihrer Beziehung einnibringen — Bier 


mit, 


Dould· —* gi 


mit, glanke Kr. B., wäre alles, geſchehen, — ur Kultur 
mis Sprache, und zur —— die A —2 Be 
wies nöthig waͤre, von welchen det Stanz unfere bitteratur 
‚gu erwarten ſteht. 


) Rom der Bildung — Veywoͤrter, ‚von. x. 


W. Ramler. Unſere Spradre.Bitore,' wie bekannt, mit den, 
acht Endſylben ig, iſch, en,'idbt, lid, fam, bar und baft 
Eine größe Menge Veywoͤrter. Hr. xX. gebt. jede Gattung 


‚einzeln. durch, und mache Über jede aute/ wenn gleich picht im- 


mer neue: Bemerkungen. Spitzfuͤndig will Hr, R. geſchrie⸗ 


Ben haben, nicht wie Adelung ſpitzfindig, weil ap. dieſes Dep - 
fbort wie mehrere andere ; nicht von Zeit⸗ [andern yon Menn⸗ 
wörtern ableitet. Abiruͤnnig von bem alten: ‚Abwan.. tunn-., 


as. Vermittehſt den Endſhibe ig. koͤnnen ‚rolr.:eine. Menge 
teuer poetiſcher Beywoͤrter machen; ein. ——n— 
Borzug anſerer Sprache! Die Woͤrter langbaͤlſig, bach 
En 10, verſteht man ſogleich, ohne das Woriſchen 
und balſig gehoͤrt zu haben.» Schon Apelung. hat pe 
merkt, daß die Endſutbe iſth vſt einen ‚nerächtlichen Nebende⸗ 
griff bezelchne zuallain erſt Hr. R. hat hier dis Dache: polltom⸗ 
men kefriebigend:aus einander. geſetzt. Der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der Endſhibe ig und icht wird. auch von- guten Schrlit⸗ 


ftellern, aber ohne Befugniß, vernachlaͤßigt. Er iſt ſehr eine 


bheuchtend. Aangwoollige Felle, die lange Wolle bakınz 
wollichtoee Himmel, deſſen Gewoͤlk der Wolke a w 
Jene Kleiver, Die ganz vor. Wolle ſind. ir: Recht v 


Hl Hr. 
RR. de verlängerten: Beywoͤrter mächtiglich, shcbsiglich Ts 


Tür die Porfleerhatten wiſſen. Wenn ‚por. den 'Spiben: f% 
mer, -fame ; ſames eine burze Solbe vorbergeht (fo a A 
Yang ausgefpuothen werden,“ fagt: Hr. R. :. Er hoͤtte noch hin⸗ 

zuſetzen Fönıten , aut dann, wm ‚eine. —2* Luc 


N 


Side: darauf folgt. : RR Et 


1. a) Ueber Xrtikel, ph ih Mint an der neuen 
wächen von I: I engel, , Mit glücklichen Scharfe 
sold gegen. den. Adelung ersplefen, daß die Artikel, Halfs⸗ 


woͤrter und Abrie en Eigenheiten Dei neueren Sprachen nicht, wie 


gr. beh — r einen Beweis von der fortgefchrittenen Kul-⸗ 


Kur unſers Sei 


es, noch für eine Wirkung diefer Kultur, für - 


zine Frucht Der ‚Immer wachſenden Klarheit und Deiltlichkeit - 


Der Begriff e, und noch weniger fur ein Wert ber Ueberlegung 


\ 0b hjlghrlicher: Wohl gelten Ku Sene Veränderungen 
KEN | und 


N 


Y 


492 ,:.  Datfhe@pride, | 
uind, Neuerungen in her Gprache. waͤren offenbar feine Folge 
wachlender , fondern —— Kultur, keine Frucht der 

Einficht und des Geſch | 

der Robheit geweſen. Vortrefflich iſt dasjenige, was Sr. 5 
gegen Adelungs Anwendung des Satzes macht, „daß verſtan⸗ 
den zu werden die Abſicht der Sprache, und alſo moͤglichſt 
groͤßte Klarheit und Beſtlmmtheit iht höchftes:Chefeh fen.“ — 

Neben dem höcften Geſetze, fagt Hr. E., follen noch andere 
befteben; Das hoͤchſte ſoll nicht: bas einzige ſeyn, nicht ſo tyran⸗ 
niſch uͤber die Sprache herrſchen, daß die Erreichung jedes, 
andern durch fie bezielten Zweckes unmoͤglich werde: Nug 
aber iſt det Zweck der Sprache nicht bloß Gedanken, fandern 

x auch Bilder und Empfindungen mitzutbeilens zu erwaͤrmen, 

‚3 vergnuͤgen, zu sühren, MNicht diejenige Sprache alfo iſt 
die volltornmeirfte, im welcher die: Deutlichfeit , mit Aufepfes 
rung aller Lebhaftigkelt, auf den hoͤchſten erfinnlihen Grab 
fleist‘, ſondern diejenige, welche in der gluͤcklichſten :Merbine 

dung beyden Zwecken zugleich dient, und nicht bloß ‚dein Phi⸗ 
loſophen, ſondern auch dem Redner, dem Dichter gerecht iſt. 
Bird aber. nicht: alle Kraft, alle Wärme, alles Leben eineg 

Syrache verſchwinden, wenn fein ſchneller Ueberklick dex Ser 

bdanken mehr moͤglich iſt, wenn keine Nebenideen mehr in die 

-6hauptideen koͤnnen verfchlungen. werden, wenn jeder ‚einzelne 
Theil'rines logiſchen Satzes, jeder bedeutende bder unbedeu⸗ 

‚wende Nebenumſtaund ſich nicht mehr fluͤchtig andenten läßg 

ſondern ausdruͤcktich einzeln geſagt werben. wuß? ‚Wie. viel 
mehr Leben und Feuer ift in den Worten des Diners: Veni, 

vidiy 'vici!t. als: tgems der ſchleypende Deutſche die handelnde 

. Berfon und den Umſtand der wergangenen Zeit, die der Roͤmer 

Im die Hartpeibee der Handlung mit: hinelnreißt;: ih, einzelnen 

WWMurtern hingiedt: ich bin gekommen, ich habe göfehen , ich 

Bade zeftegt. Und leider etwa bey der Kürze des Nomers die 

Alughelt? Fehlt es ihm etwa in ſeiner Sprache an Mitteln, . 
wenn ja einmal die Terwu } ver det Umſtand der Zeit von. 
Richtigkeit iſt, fie einzeln herauszuheden? Die unglücliche 

.. 7 Kultae unferer Zeitworter ſcheint dem einen Zwecke der Lebhaf⸗ 
sigkeit unendlich geſchadet und, det, andern der ‚Klarheit um 
nichts befordert zu haben. —". "Ras aber völlig aegen Hrn. 
Noelung entfcheiden muß, iſt das vereinte Beſtreben aller gu⸗ 

een Schriftfteller , fich von. dem barbarifchen Ueberfluß ihret 

Sptachen, ſo viel als möglich, Ipszumachen,, oder auch, wo 

8 ſeyn kann, ihm autzuweichen. Der Zeitfall , — 
— 2 Ze a)? e⸗ 


Ex 


a 


made, ſondern der Umwiſſenheit und“ 
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Serge; 7 Kberallderjenige, meria eine Bey 

2* ein elgnes Huͤlſewort Die Vergangenheit ausdruͤckt; 3 
Deufſchen, wie bekannt, iſt es das Imperfekt. Der Are 
ei wird, wo er keine Dienfte zur ‚nähern Beftimmung des 

Subiekts shut, immer elite weggeworfen; die Huͤlfswoͤrtet 
querden in abhängigen Conſtruktionen ‚gerne verſchluckt; und 
Daͤrwoͤrter, beſonders bie unbeſtimmten es; das werden in 


\ 





Hiafogifhen Werfen, oft auch in andern, imnmer häufiger 


tauggeftoßen.® Bon dem Artikel indeſſen, der manche Zwep⸗ 


deutigteit zu Heben dient, räumt Hr. E ein, daß er ein Vor⸗ 


Aheil der neuere Sprachen ſey, ſo wie er —* ein Vorzug det 


xtechiſchen war. 


5) :Eine Probe, wie die Sorache eines Bat deſſen | 


Dentungsart und Sittlichkeie filtern, von J. % 
DOtto. Daraus, daß ein Volk für eigen Fehler, ein Lafer 


: feinen "efondern Mamen bat, folgt nicht nothwendig, daß 


ihm dieſer Fehler ,. diefes Lafter unbekannt: ſey. Es kann 

"Hoße Unaufmerkfamtelt und Gewöhnung au die Sache daran 
MDchuld ſeyn. So hatten die Griechen kein Wort, das dem 
‚ineptus bezeichnete; fo fehlen uns. Deutſche Worte für erour- 
‚derie, coquetterie, fadaife u. ar. Kennt aber ein Volk bloß 
wenlge, nicht. ſehr bedeutende, vielmehr ſchonende Benennun⸗ 


*7 


eines Laſters: hat es bloß aneigentliche Benennungen DB. 


- für, ohne wldrige Nebenbedeutungen, oder. gar mit angenehe 
men Nebenbegriffen, fo verraͤth dies Gleichguͤltigkeit, oder 


‚uinen Sinn dee Nätion, die den Fehler in Schutz zu nehmen. 
xgerielge iſt. Hat dagegen aber eine Sprache viel alde, eigens. 


shämlihe Bezeichnungen für ein Later, Ho iſt das ein Be ⸗ 


‘weis, daß ſoich eine Handlungsweiſe der Nation ſchon ſeuͤh 


aber von jeher als ein Laſter erſchien, und daß ſte die Beſtr eir 

- tung. diefes Laſters ſich angelegen ſeyn ließ. . Eine Menge Sy 

momhmen Sewäfen.theile, daß alle Staͤmme der erhreiteren 
Nation darüber gleich gedacht, jede In ihrem; Dialekte: daſſelhe 

Urtheil Über das Laſter auszudrücken gefucht habe, und zugleich 

auch, daß' man dldfes Lafter von ſeinem Entfteheti” an in ſei⸗ 


nen verfälebenen Aeußerungen und Abſtufungen ausgezeidgnet, 


und hinter alle feine. Verlarvungen verfolge babe. - Sieht. es 
viel Ausdruͤcke, die nut darum gebildet «find, weil fie durch 


den Klang ſelbſt das Wiprige der Sache und. der Empfindung. 


des Artheilenden ausdruͤcken, kann ein Volk ſolcher Ausdruͤcke 


„Pest wigt gcutahadumen H eher ſich die Beden⸗ 
tung 
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gung der Worte. von Min: Zelt du ¶ Betnitenifer: Wehe 
maͤhlich ungertrennlich werden ; heriehgt das Volf aus frem⸗ 
‚den Sprachen nur die Ausdruͤcke gern, welche ſtrenge, harte 
Beurtheitungen verrathen: ſo iſt der Widerwille, der Abſa⸗a 





gegen den Fehler im Zunehmen oder herrſchend. Ks. Mace⸗ 
weiſt und erläutert dieſe allgemeinen Saͤtze durch ein gluͤcklich 


gewaͤhltes, auffallendes Beyſpiel aus ber; deutſchen Spracht. 


Er ſtellt die ganze Woͤrterſamilie —— die den Miß⸗ 


brauch. bezeichnen, den der: Menſch von ſeiner Zunge machen 


“kann, und zeigt aus der Beſchaffenheit und Menge derſelben, 


daß die. Deurichen van ‚jeher das Lafer, ; weiches man durch 
Reden begeht, haften, und zwar mehr als. manches andere, 
das ſchaͤdlichere Handlungen und 'unfeligere Folgen erzeugt) 
Haß ſie diejenigen verachten , die da wo gehandelt werden 
4ofl, will WBorse machten; die Ochmeicheley verabſcheuten, de⸗ 

nen der Ruf und die perſoͤnliche Ehre unſchaͤtzbar, und geder 


laute ober geheime Angriff herſelben ein Perbrechen war; des 


> . 


nen ein Wort. ftatt der Schwure galt, Die ſelbſt im Affekt das 
Undwillens wicht viel zankten und fchimpfeen uſ.w. Die ſehr 


wohl zerathene Ausfuͤhrung, die indeß noch einiger elek 


Zuſaͤtze fühlg waͤre, iſt -Erines Auszugs fähig; . So 

Beinde unſere Vorfahren von der Geſchwaͤtzigkeit, dem Lügen, 
Wer Verlaͤumdung waren ſo ſehr fuchten fie dach: geliube Aus⸗ 
druͤcke und Euphemismen, Gewaltthaͤtigkeit und Mißbrauch 


ber Stärke und Ueberlegenheit zu entſchuldigen und- gu beſchd⸗ 
nigen. Durch die veränderten Sitten find. viele-von jenen 
harten ſowohl, als. von dieſen gelinden Ausdruͤchen aus dem 


BGebrauch sefommien. Sehr felten hart. un: je die Woͤr⸗ 
tee wachen, klatſchen, kakeln, ſpeichellecke 


n, ſuchs⸗ 
ſchwaͤnzen, anzapfen u. ſ. w. Dafuͤr aber nennt man auch 
nicht mehr die Bedtätkung des Schwaͤchern Fauſtrecht; Mh 


- fremder Grundſtuͤcke bemächtigen einreiten 5 nad) ‚bag „. mas 


‚von unſchuldigen Bebeiofen erpteßt: wird, Atrrzebeusg 


u. ſ. w. ER Bu 


6069. Von deutſchen unftwirtern , der zu: Größentepre 
CMathematit) gehoͤren, von Abel Burja. Kin Verſuch, 
"dem Mangel deutſchet Kunſtwoͤrter In der Mathewatik abzu⸗ 
helſen. Hr. B. will nach und nach die verſchiedenen Theile 
dev Groͤßenlehre, der reinen ſowohl als der augewandten, mu⸗ 
ſtern, die dabin gehoͤrigen Dinge in einem zuſammenhangen⸗ 
„sen Veriraze auſichin, n wo noͤthig fie axciaren, und jedem € Bi 


4 en 


x — Kae 
——— noyen Acc au, deurtheilen, ——— 


u] 


En 5 . ’ f v 3 F 
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BIKE as 
Pie: hier gelieferten beyben 


—— x—— — Seitens un und: he 
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Meihematikeen von Profeffien and degnaügen uns, ein paar 
Droben zu gehen. Urſatze 3335 Vorzeichnung (con · 
‚Arasio) meianmpenhängende Groſien (‚quantitates conti- 
nam) Kichruägung (libellatio.) : ‚Gr Miltonen , Billige 


BL —— kant St Be wer, den Woͤrtern, zwen⸗ 


duen.; vier. u: ſ. we die Endung ſegd des Worts cauſond ar 
guhängen, vnd antatt re aber. taufend mai taufend. Mm 
‚fagen zweyſend, ſtatt Pillion oder 100 taufend mal kaufen 
zeyjend u. (0: —Leibuitz ſchlug ſtatt Mathewatit nach 
nalogie des Hollaͤndiſchen MWißkanft:war, «Kr... .erinnert 
Dagegen: «Mir ſcheint, dab Wiſſen und Kunſt ch einiget⸗ 
„manßen wider ſprechen. Auch hatte ich den Namen Wißkanß 
far gar zu hochtrabend „indem⸗ andere Gelehrten,die ſich 


lſcht allein mir den Grohen der Dinge beichäftigen, doc and 


strong wiſſen.“ He. B. ſteht offenbar ia dem Irrthum, daß 
—— Wilskunde.oder. Wihkauſt ſey ans Bunf, uud 

sisem Zeitwort, das Wiſſen Bent, sufammengefeh . So 
IR es aber nicht: ſondern seis iſt ein Adverbium und Adjett. 
Zas gewiß „.ficher badeutet: wiskonit alſo die ſchne ge⸗ 
uwſſe Wiſſenſchaft, oder die Wiſſenſchaft des Bichery 


‚mo Gewiſſen; eine Benemnung, die der Fun | 


Dinge gebahte⸗ um. keinecwweges bochtra 
"99 Unberidennfihe Dielckee ‚che Garlefüng von. 
"Bevide, Zuerſt einiges über Diafekte. überhaupt, dann Das 


ty 


rallele der grischifiben und Dentichen Dialekte · Or. G. viadi⸗ 
sehet Sry biefer ‚Belrgenheit ‚fein. Cigenchum auf die Bemer⸗ 


Aung der Aehnlichbeit des. oberdentiden. und doriſchen, des 
MWeedeutſchen 


⸗ 
a 


Ä iin Snennat ein. re ‚m uſern vom macht 


ung joniſchen, umd Des attiſchen und hochdeut⸗ 


.. ‚en Dielefte. Diesmal verweilt er. vorzuͤglich hey der nle⸗ 


—* umart (eine Benennung, die ſchickucher iſt 
als ) und zeigt, daß ‚fie die —— nicht 
werhiane, Ii welcher ſie berabgefanken iſt. Durch Die. Reſor⸗ 
mwation und. die ‚Bohrer derſelben, die entweder von Geburt 
Oberſach ſen weren, oder fi doch auf Den. dortigen hoben 


. Scyulen: gebildet hatten, wurde diefer Dialekt ua. und nach 


und gegen die Mite des vorigen Jahrhunderts faR ganz aus 


bie 
\ 


oa 


De Befehl, bie et in'den unteren Siaman eicreiti m. f 


“SHochdeutfhe auf Koſten des Mederdeutſchen immer bekannten, 


und dieſes als Dorfſprache Immer veraͤchtiicher. Da woran - 


Yufeden- MR, daß es nach dinigen Geuerationen eine todte Spra⸗ 
De ſeyn wird, ſo wãre deſto mehr zu wuͤnſchen, daß man 
jetzt, wo ds noch Zeit iſt, Idiotika Der’ einzelnen Provinzen, 
iwo es geſprochen wird, ſammelte. Zwar: iſt Bea ſchon diel 
“aber doch bey weitem nicht genug gethau. he: G. "zähle die 


hauptſaͤchlichſten Vorzüge diefer Mundart einzelnauf, undıie 


tegı fie darch Beyſpiele / Die Oprachoeganen des Nirdarſach 


fen ‚Ind bieafamer, als die des Oberſachſen, und er far | 


Sie richtige Musfprache fremder Sprachen auf. ' 
‚art: empfiehlt ſich nicht allein durch Wohlklang, fondern and 


Durch Ihre Reinheit und ihren Reichthum. Sie ift arm an 
Ausdruͤcken für abftrafte Begriffe, Hat aber einen * *— 


fert technologiſchen — Aus ihrer nantiſchen 3 


Nologle ‚haben felbft aus veärtige Nationen Wörter: — 


Auch Für die Naturgrſchichte, und vorzuͤglich für die Braut 


E B * nen Ueberfluß von Ausdruͤcken: am meiſten aber zeigt 
| eichthum in der; Ligangsiprade. ı Das: Oberdent 


—— Kern von ihr viel für die Sprache Des: Mitzes und dee 
Laune, für die niebern Sattungen der Poefie, beſonders für 
die Komödie, die Satyre und Erzaͤhlung borgen. Sie iſt ge⸗ 

ychmeidiger und hat weniger Schwerfaͤllges, Seeifes und Des 


riodiſches; fur, fe iſt R iine nicht philoſophiſcher, aber — 


weit portifcher , als die hochdentſche. He. G. giebt 

roben niederdeutſcher Wörter und Ausdruͤcke, die t theils ſo 
lee ſind, theils von ihrer Provinzialituͤt in Auſehuͤng der 
| Küspracıe und Schreibart gereinigt „Im das Hochbeucſde, 
und ſelbſt zuivellen In die eblere Schriftſprache deflelben aufge: 
nonimen werden koͤnnten. Selbſt die hechdeutſche Ausfprade 
. nd Schreibung ließe ſtch in mehrern Fallen aus dem Plati⸗ 
e deutſchen berichtigen. Maulwurf follte heißen Mulwurk, 
von Mul, lockere Erde. Meerretig, Plattd: Marredig, 
von Maͤre ein Pferd, well man dieſe —— vom Pferden 
vorduͤglich Hellfam glaubte; Engl. Horfe- : Statt au⸗ 
beraumen wuͤrde man mit dem Plattdeutſchen richtiger und der 
Erymologir gemaͤßer anberahmen fchreibenu. ſ. w. Der Forts 


fehung diefer Ihrreidgen Unterfuchungen ſchen tele mt Ta 


u 7) er p thaufgabe der Churfuiſti. deutſchen Ge⸗ 
"By Ueber die Pre % ur „de 


aa n- Dranapeiin,. eiiipe. 


x 


— — — — —— ——— — — 


- 


elchtigern Beſtieamung des Begriffs Synonym auf, und 5 
mchdenſelden bie von genannter as nis ſoneuvn 


Kay. —8—e —æ — in Dem. genaueß 


Verſtande find, muͤſſen gleichwohl in einem HBauptbe 


zuſammentreffen: laͤßt ſich a 28 von dem Scharffinnioßen 


RE’ auffinden,, fo‘ find 56 keinet Synongnne, und dei Br 
verfuͤhrte uns bieß, ſie ’Bafür'ju halten. 4) — 

wirte Schttfeſte ller In deinem Halle vertanfdgen 
Beine Orenyme. 3) Vey Berrcheſinng ber Opnonymen iR 
war die Abtheilung: der Wörter ein ſeht brauchbares Huͤlftr 
«nittel, aber das jedoch nur alebann, werte das Wurzelwert 


vbektmnnt'it, oder” doch mit — aus der Geſchichte deu 
——2 


DSprache deurkunder werden fan. OBlaeße 


Verſahren leicht zu Ncgereimtheiten. — — Chen zeige 


lt mod: tiniges: von: Ken: Tellers feinen un pröbermeheig 
ereffenden und.richelaen Bemerkungen über die von des Diane 


Seinter — — ⏑ Ghefeliiheftianfgegehtmen Zöetrr (vor beum 
-  ehreri:gar nicht für Synruymen gelten tönen Yan scallelh . 


virfe Merenfion hat ſchon bie Graͤnzen der zur Anzeige Eines 


"WR Cie, Die tel. ie gaſbrdbrſt viele Degein pi 


te verſtatteten Raumes Äberfchrietren. Wir muͤſſen dahee - 


tere Lofer an die Quelle ſelbſt verweilen. en der fe ** | 


ht u heiclerier anrhdtteßeen w werden. n. 


4. 


Beänbeigifee pintifon, o oder Samintung, ber u 
der gefürftesen Grafſchaft Dennebarg: gebräuchli« 


echen Idiotismen, mit etynologifchen: Ahmerfuns 


‘ "mauifchen, Dialekte; von WeF. H Reinwald⸗ 
Serge: Sach, 


1158. ” 3 18 ur 3 weht. 
>, Herr 


— 


= "een und Vergleichung anderer after mmbneuen Ger⸗ 


Rath und, Bibliethefar i in Mes a 
m: nungen· ‚Berlin und Gtettin,: bep Dioolal, 2793 | 


N 


* 
— 


BE; EEE Zenit Et. | 

- Gr PN Realawald mocht dan dentſchen ——— 
a gegermwecrtige: Schrift —* Febr : angenehmes VBeſchent. 
Zeit dann. wen. wie von faͤmmtlichen Pravinzen Dentjch⸗ 
ps — trefflich aucgegr beite te Idtotita beſihen werdez, kaun 
eine allgemeine‘ deuiſche Joistikenfammiung zu tgude 
 Iammen;, bie diefen Namen a. wirklich nurbient,, und- wozu bes 
nerdienſtvoſle: Fulde durch feinen Werfach einen zwar Ihäße 
baren, aber freytich ‚noch Außerft. unvollſtaͤndigen Grund gem 

' legt hat. Mur dam erſt Eonnen wir hoffen, unfte Sche 


egt 
in dieſem Foch wirklich denutzt, ‚und. unſere —— aus 
mie wohn 


dhieſer reichen, .. bis jetzt aber noch trüben Quelle mi 
Bewinn bereihert zu ſehn. Er Je vun nu. 


us 
. ber. Vorrede handelt vet. in ber guoͤrze zuerſ MAR 
den‘ Idiotismen Überhaupt, "Die Erklaͤrung, die er hauen 
"sicht „ ÄR —— ———— AIAdiotigmen im: aflgenuefe 
am, Verſtande find Volks die · durch den gaugen Ger⸗ 
maniſchen Sprachenſtamm ausgearbeitet find, und gewiſſe El 


ahnſifche und moraliſche —;*— Tr L ' 
t 


bie der Schriftſprache entweder ganz: oder doch in der ge 
gen: Otörkeiabgeheri,,. zB. der AÄuedruck res launſichtan, 
eicen, sehäßichten ‚-verächtlihen:; oter ſonſt leidenſchs 
lichen Blicks auf: eine Sache; die VBezeichnung eines einem 
Gebiets „nen. fonberbaren Bewegnug Darbe Empfin 
anes eigenen Geſchmacks Geruchs, Farbe, kurrn alle Woͤrten 
„bie,die gewmoͤhnliche gute. Schriftſprache nicht hat. Daunmha⸗ 
legt man aber auch mit dem Nomen: von Idiotismen ſolche 
Voltswoͤrter, Adie nur wenigen: dentſchen Provinzen einer. age 


ade Hegend eigen ſind, ob ſie gleich in andern ehemals ep : 


| | rt haben koͤnnen, und ob ſie gieich In antferntern Propinien. 
wiek die Erdſchichten, wieder zu Tage kommen. Spiotismen 


nur Einer Provinz ‚giebt es entweder gar nicht, oder fle find. 


aus indipidueffen , Set setlichen Beziehungen enitflanden „ und 


waͤhren daher-, vb ſte nleich in einem Provinzial — 


Platzſinden koͤnnen, fir das Ganze keinen Nutzen. Mit 
RMecht ſchließt mer. fe: vom Idiotieme vfammlungen nicht· nur 
die —— uchlichen sechnife en Wörter, ‚fo wie jedes 
vom 6 bei-perberb late iniſche —2 oder ſonſt auslaͤn⸗ 
dic" More and. ‚Borfihter hen und Sthwierigkeiten bey 
Bammiung von .Sehr richtig demerke der Vfr wie mißlicdh 
Ten Re and * wu refehgen. ·. Der gemeine Mann 
u „.segmohnt gt, vo man ihn or woher. RER au 
N . üde 


= 





Ze “ u 1 . ı 
Deueſche Sprach 49) 
rei; deren Dinlgttke-en; beiſt Abe, 


Veſtt Noen ihat voten" 
IE TEEN Cru ynah ſchamt: Kanm einiche unſoe · Meu⸗ 


vierde für verſtellrchane und ſich wegen amſets vermeintn 
Spottes zu rächen, ins Falſchheiten anfhefete ? Abſicht, Nu⸗ 
Venund · Nothwendigkeit der. Ididtiemen Dammiungen. iR 
And Wihtknen nättietrund abehig, ſondern fie leiden auch keinen 
Auſſchus. Jedes Merſehonatter verliert eine; inzahtalt er Volko⸗ 
woͤrter⸗ die durch Kaltur oder Wermiideing, ober Verderdung 
der Speoche verdrängt werden, ſenderlich; wo Mefidenzen aber 


äh Bammirkykle ven Menſchen aus haheen Gräben . 


N , 


gub 1. Nennebertfah Idio tismen:. "Das Zufmmenfofen 
‚Ber Srfinzwinkel:uom Frauken, dem, Aberrbeinifcheng 
Kroll, TFalda-und SARA dem thaͤrangiſchen. unde ſuͤbbſtuches 
Sucſch iſt der Grund von vielen Eigenhtiten der Hennebergie 
ſDen Munvart Man vemerkt eine:.auffallnde. Aehnlichtei 

VRR: Volfewoͤrtet birelben,. beſondero:imder: Ancfprace dag 
eig Poͤbels mer Entliſchen · Meinen side, ıhlla 
day Bau; houl (len) r..die halbik;,:. holy; 
ERehertäge) — nifblizistnideiye (eh): + Ein Pirt, * 
Mind das · vom iuav acmact. witea ſᷣrabtening ia 
Genongfei fluchtene, lachend GEngl. mah· ag, fi ae 
Eid ſonderbare Gewotznhele herrſcht in eiaigen Landſtaͤdthen 
AS auf den Dörfern ditſer Begend. Man vermeidet naͤmiich 
ſ vier ıehälick die Zamitiennanten, und ſatzt dem Namen eines 
Dreſon die Vornanion· der Ahnes vor. Sn: W. hieß nach 
vVr HAAR ein Mann Pfegninge-Sucherle's-LiferRafperss. 
Sci. Der Sbhannavater bekam, weilser Arts gebuͤckt ging, 
Sin Namen 1 Pfennstige Fucherte CM fentiingsiucher.): Dies 
fit: geugte "rider" Toipren ai; deren oh Boſper und ver 
Enter Seitz hieß. —— er Ra * * o 

Ste N.ARelnwold verdiene für die Dolle und.der Zei, J 
Pe uf dieſe Damnung gewendet hat, deſto Ha Daik, J 
Bä:er ben derſelben faſt gunz von Vorarbeiten und KHötteinie- \ 
ceth idet warl Nachbarliche Idiotismen, deren Mergleis | 

img. m hlhteret Derttdbung der" gegenwoͤretgen unumgunng⸗ 

Aa noͤthig wer, glongen ahan ˖ ganz oh „Bis wir, fadt et, 


„diefes Hollet da, und verdient deshalb einige Nachſtiht CHicht 
6188 das ;;-- fondern Dank —— d. Rec.) „Hätte mir 


u niehternFeÄnhen Mroningen: Sbintitwierhaften, Rebe _ 
| 
| 


Spanier Von Oele sah: Are ge; 


sticht das Eſtorſche Wergeihniß Gebiet Wörter und ein  — '\ | 





{ 


u 


yon Ban — 
fo wäre errang oh Air — 
ydla:eusfernten · Dieletee balten uräffen.- — * 


— — — — — —⏑—⏑—— wollen wir * 
"(een einige Probenmitcheilen. „Aftig, afft, Schweinf-edy 
* wnb:adject vertehrt. Duͤring. Appifih, Sachſ Abe - 
zMobtenz: eich, Oullaͤnd. Ah, Ochwed fig, lm 
*2* abech, abache, Joland. aumfug njug,: Letztere 
weinerleg mit:Unfug,..Linetcht. : Die. Affte Seite Robin . 
webhhe: Seite, die linte (verkchete) Kipites: Aeffig ꝓerden 
„undies Sinnes toerden: + — nd est EA 
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»Empfindung —— bedeuten. ne va. —— es A 
„weil Bott and getban ibe guten S eer defjelben 





ee Au. — —— — eg 
siwen, raͤchen. And med aud che er I 
„von Sen Mis übel-und Miffen, regretier. — — | 
N. ein Jahrstag der Handwerter. Heißt vielleicht = 
'Brfioide ; dies folenais vom alten br folenpis; und A 


—* E 
——2. — 2*— 


——S —— —⸗ 
wu w ade 





Zu E Br N . Be , 
j Ä ee we 
‘ I» 
s . 
|} ainiam 2 ‚Osten ibeyand,, baun.und. zum, 
, —— eſen ſonberbare Boltswert-anfy verſchiedeve 
„Art zergliedert werben kann; fo —— man, um er 
on deſſen 


vemwandte vud 
n.;. Diefe. finh — 232 dd pr 
ae an 8 — wel⸗ 









ba up 


. es Final — er iſt vben ein Gärk, dem man was zu gut 
Thalten muß —) eft (Angelf.aeft) er (Adem. ir) (Jet. ende) 
„rädt eine Wiederholung aus — Zeun, foons, wann, 


Era RS 


* ir Senden. ib sich und & — find © —— —— 





—** v 
mie a — Allem. 


„eben (des Dr ee Ernten u Eden Bu 


sivanne u.|.w. SErwann wird auch biewelien aunbem 


dr. temp. zum adv. qualit, "Dann iſt es mit icgend Und 
rap Fra. wexuyier auch fe Da) ——— 


"28 feuche nicht Seh pm, 66 AR vide auärlege Bi 
ai” e6 bleibt wicht, geht wieder weg, wie eg kb —— per⸗ 
Feſr fin’ nicht, —* 9 Kindern: Negt au be 

gedelht nicht. Synonymen inch ans andern‘ N; 2 fe 
Shicht Haft niit) bares nicht be —* big nüßt.nfcht) bes! 
—5 nicht Cjegt hicht an.) Sriſch Ichtet es von Trube 
ja foll,ss Seh, I nicht fange in der 
** wi wi nie it warm bey Km G. B. Geld) Diefe Er⸗ 
„Eläcung tete Aniadelhaft, wenn bie Hedensart. ‚wicht auch 
' „Im. swegten. Sinne —* wäre; Ich vernnithe alfo,. 
dieſes truben fiy kein ander Bert alg träuen, ehemals teste, 
„oe, noch Diederd, und Niederſ. trowen, trouen, 
„Ticher sn, Kam, ſaſſen, feſthalten, ſich an etwas halten: 
„Daher ren er. war fiher it, woral man ſich haften kann; 
- „True Cugl. Maheheit (wabe und ſicher find Gm.) 
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nach dem. Paulinifcben Bebrbegriff. Ephef., 6, 12, Der 


f. fucht den. Geßchtevunet dieſer Stelle völlig mzuändern, | 
x iſt luͤcht det Melnung daß der Apoſtel Die Seifter, vor | 
ge-iWarnet,, als itifehde Wefen vorausfegt, und daier 
edlen. wolle, auf feiner Hut zu fen; ‚fon? | 

dern ‚feine Ab Rip fey Wien ehr, gewiſſe verfuͤhretiſche Mein 
allger Zeit‘ in Schwange giengen, und maͤcht | 
lich im Aberglauben ftärktent, zu beftreiten, und dle Heiftl nr | 
Kan aufgufordern, —— dagegen iu Fämpfen er⸗ 
Ihen ſucht nun‘ — Ri Bf. den Beweis von der 
Einwitkung böfi er. Beifter im Phyſiſchen und Mor iſchen 

und die ‚deshalb ndihige Vorſt cht der Chriſten, 96 — 


Mi ‚eregefit reti. Deshalb” läßt er den Apöftel unter dead | 
2 su die Lebrer der Wewellen verftehn, 


Dieſe foßken fiteiten gegen Reifäniche fiawildne Goaebe, 
ai oa.) Kaps: 1 Boräht:gegenanächtige Beforderte ii, 
Finſter mige ras sogar ng Eikrazz,. Gopbiiten'und Price. 
= die von der Obrigkeit underſtuͤzt · wurden. : Endlich: vn. 
&eifter Anter dan biammnliien Kopie. Det 
fegge hinzu: en en sand. bes. 
— ——— mr. en dachte: 
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möglich habe das Wort reden tͤnnen. — ec. bedauret, 
bdaß er diefer ſehr gutgenteinten Erklärung nicht benftinimen. 


kann. Er haͤlt ſich aus des Apoftels Schräiten überzeugt, -daß 


Berfelbe die Drieumatologie, die er in den juͤdiſchen und Heide 


utfchen Theorien vorfand, die dasnorac srapavio, und ewig do- - 


zo in fein eigeries Lehrſyſtem wirtlich aufgenommen, vielleicht 
nur um ber daran gewährten Schwachen willen. : Was wir 
damit machen follen, muß eine gefunde Philoſophie beant⸗ 


Worten. ar 


.  Privatambeile einiger Chriften der vorigen Zeit, 


" - über den Bibelfanon. - Der Vf. zeige Die verſchiedenen 


Meinungen an, die In den vorigen Zeiten Äber die Sammlung 
Earionifcher Schriften geäußert worden, die fid) nach der Gruͤnd⸗ 


lichkeit der hiſtoriſchen Kenntniſſe, nach den religiäfen Meinun⸗ 
gen, und nady der Urtheilskraft Ihrer Urheber richten. Die \ 
Abfihe diefer, ſehr viele Beleſenheit verrarhenden Abhandfung, 


iſt⸗/ zu. erweſſen, daß die Selbſtdenker, zu allen Zeiten, fich 
erlaubr hapen,, von den Urtheien der Kirchenpartheyen abzu⸗ 
gehn, und den Begriff vom Kanon nie zum Weſen des Chri⸗ 
ſtenthums zu rechnen. Selbſt der ehrliche Luther hat uͤber 


den Brief Jakobs und die Offenbarung Johannis ſehr frey 
geurtheilt. Vortrefflich iſt der Ochluß dieſer Abhandlung: 


Denker unter den Proteftanten muͤſſen ſich uͤber den Kanon 


"einander keine Vorſchrijften ˖ geben wollen.“ (Faxit Deus!) 


Nredigt von der Strafgerechtigkeit Gottes. 


U ober Joh. 3, 17.. „Gott iſt kein beleidigter, erzuͤrnter 
o⸗Oberherr, der Rache am Menſchen nehmen wolle. Sort 


„hat ‚feinen Sohn nicht geſandt, um die heidniſche Welt zu 
RBrunde zu richten, nad dem juͤdiſchen Vorurtheil. Er ii 
xauch nicht dem. weltlichen Richter aͤhnlich, der mit feinen 
„&träfen verwundet, und vertilgt, um des abſchreckenden 
Beyſpieis willen; ſondern Goit iſt ein weiſer und guͤtiger 


geſagt, wenn nur der DE. fer Pudiikum mehr auf dje natuͤp⸗ 
-Iahen Folgen der verſchledenen Gefinnungen und Handlungen 


"Se Menfchen aufmerkfam gemacht, “und nichr-im letzten Ab⸗ 


fAnitte noch Immer an willtaͤhrliche und pefitine Strafen it 
2 V. A. D. B. 1X,2. 2. St. Vils cheft. K £ dene 
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2. Cor, 8, 4. der Eriſtem mb: Eli der DAmonen une \ ' 
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„Baxter, der aus Liehe, mit feinen Züchtigungen; beſſert, und 
Niemanden ungluͤcklicher machen will. Je mehr aber der 
„Menſch In Sünden beharret, deſto ſchwerere Strafe wird 

4370, ſeiner Zurechtweiſung noͤthig fen.“ — Alles ſehr gut. 
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Denken , erlaubt haͤttr. Sderechmmg der narkrlichen Dolgen iR 


der fichere Weg, auch den’ gemeinen Haufen von der ſchwaͤch⸗ 
Achen, falſchen Beurthetlung ber Gerechtigkeit Gottes zuruͤck 


zu halten. Auch wuͤrde ſichs Rec, nicht erlauben, bie. Waſſer⸗ 


fiaxh, und das Feuer von Sodom und Gomorta, nebſt der, 


Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſalem, als warnendes Strafge⸗ 
richt, zum Schrecken der Nationen, aufzmftellen; theils, 


am des imausbleiblichen Mißbrauchs willen, den der irre ge⸗ 
leitete große Haufe von Ähnlichen Naturbegebenheiten macht; 
theils, weil die reinſte Heillgkeit und Gerechtigkeit bey allen 


pofitiven Strafen Ins Gedraͤnge kommt. Der, von Son 


geordnete, mit ewigen Geſetzen verkettete, natuͤrliche Gang. 
alter Dinge in der Welt, iſt hoͤchſt gerecht und gut, und Hi 


AUnglich zur Warnung, Rec. bat ſeit 30 Jahren fein Pubtb 


kum gewöhnt, _gegen diefen Richterſtuhl Reſpekt zu baden, 
‚und findet, daß der Erfolg drs Eindruds, wenn ſich da Pu⸗ 


blikum nur erſt daran gewoͤhnt har, ehrenvol für Gott, und 
erſprießlich für den Menſchen iſt. Man reinige und ordue 
nur den Begriff der Zuhoͤrer von dem, was ihnen wabre 


Glöckfeligkeit wirkt, und leſte ſie dann in ihre eigene Erfah⸗ 


"zungen der Ordnung In der Natur, Jo bedarf es kemner Um⸗ 


wege, Peiner Sinfchränfung, Feiner Herabſetzung Gottes, kel⸗ 
ner Frage von Beſchaffenheit und Dauer ſeiner Strafe, few. 
dern man ſchaue auf den unausbleiblichen natürlichen Erfolg 


Kebte Jeſus wirklich bis in fein zoſtes Jabr z 


Nazareitb? Der Vf. iſt geneigt, das Wegentheil anzunch⸗ 
. men, welches er ſehr wahrſcheinlich macht, und der Grund, 


Io 


warum er ſich in die ganze Frage rinlaͤßt, iſt, um die Ent - 


widelung der Fähigkeiten Jeſu im Auslande zu erleichtem. 


x == Xlachtrag su dem Aufſatz äber das Pfingſwunder. 


Der Bf. zeigt das Anftößige, welches die Eichhornſche Er⸗ 
Elärung der Sprachgabe, in feiner allgem. Bibl., druͤckt. 
Mer. Hatte die naͤmliche Empfinsung, und kann, bey alles. 
Vorrusfepung der Schwachheit des erſten Chriſtenthums Ab 
doc) nicht beredn, daß die Apoftel ſolche Achtung gegen 


: yAoaay Acısıy vohrden bewieſen, und diefen Vorfall fo wärs 


den beurtheilt haben, wenn felbiger in bloßer Bewegung Dei 


Zunge zu unverfändlicheh Tönen beftanden hätte, und ein 


Me der heidniſchen Orgien gewejen wäre; mwobey doch zuleht 
Immer nichts anders, als eine gichtifche Zuckung des Khrpeit, 
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oder eine Ueberſpaunnug und Verruͤckung dm Beamk ent 2 
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Gerauskönniie. Sedanken über Zen. Fichtes Verſuch eis 
. per Zruit aller Offenbarung. Der Bf. behauptet, daß 
die Refulcäte diefer Schrift, den Lehren des. ſchlichten Men⸗ 
4“ Fhenverfiandes, und der populären Philofophie nicht entfpres 
... hen, und daß kein Anderer, als ein Schüler Kants, fie an | 
nehmen Eonne. Rec. mag nicht bergen, daß er felbft zur Kane . 
riſchen Schule gehört, verfichert aber doch, daß weder er, 
ob weniger Kant alle, in dieſer Offenbarungskritik geaͤnßer⸗ 
ten Grundſaͤtze unterſchreiben wuͤrde. Wer nicht die Kautl⸗ 
fen Grundſaͤtze, in ihrer feſt jufammenhängenden Folgenreihe, 
utlich durchdacht, und ſich recht in fie hineingewebt hat, der 
urtheitt nie richtig. Kant ift nicht der populären Philoſophle 
fo viel entgegen‘, als man gemeiniglih glaubt. Jedes ungüns 
fige Urtheil über ihn iſt daher Rec. immer fchmerzhaft gewe⸗ 
fen, dee bey diefer Abhandlung dreyerley zu thun hätte: 1) 
zu ermweilen, daß nicht alle in Fichtes Krjtik enthaltene Grunde _ | 
- füge Kantiſch find; 2) daß Kants und. Fichtes Widerſpruch 
+mit ber populären Philoſophie oftmals nur ſcheinbar iſtz 3) 
daß die Heforgniß "einer Gefahr gegen Menſchenruhe und 
Weohlfarth, durch nähere Bekanntschaft mit Kantiichen Lehren, 
wwegfaͤllt. Aber = wmohln würde das führen. da der Raum |. 
gur NRecenflon fo enge ift! Wir begnügen uns alſo mit einigen .- 
hjimheworfenen Anmerkungen, die. zur Berichtigung dieſes, 
fonft fehr Ichäßharen Aufſatzes norbig fenn moͤchten. A) Es 
’ in ganz irrig, daß der Achte Schüler Kants alle Unterſuchun⸗ 
gen beendigt zu feyn glauben follte. Eine AInmaaßung, wozw \ 
Kant nie Selegeriheit gegeben hat. Man ſollte bey Vorwärts 
fen diefer Art billiger ſeyn. BI Es iſt ungerecht , zu verlane 
gen, dag bey einer Kritik der Offenbarung, auf diejenigen 
huͤckſicht genommen werden müffe, die am, meiſten Offenba⸗ 
rangbeduͤrftig find. Ein Priucip, was durch ewige Umwege 
führt, und nie die reine Wahrheit blicken aͤßt. C) Die | 
ſlunliche Erſcheinung nicht für Ideen der wirklich vorhandenen 
Dinge zu haften, ob ſie gleich in letztern gegründet finds oder: 
Jedem Menfchen feine befondere Sinnenwelt zuzueignen, iſt 
keine gefaͤhrlichere Manler, Ueberzeugung von uͤberſinnlichen 
Dingen hervorzubringen, aſs die, ‚der populären Philoſophie, 
weiche die Ideen ebenfalls nad) den verſchiedenen Standpunk⸗ 
ten ordnet. Es kommt bloß auf unpartheyiſche Prafung at, - 
die gar bald umfere vormaligen, vermeintlichentieberzeugungen 
berichtigen wird. Der Lehrſatz, dag de Ding? durch dag 
geöncht werden, allein möglich und wirklidy werden, ftcht 
N Kk 2 blier 
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Gier zu iſoliet. Eben fo das Intereſſe am Fuͤr &% 
tes und der Unſterblichkeit. D) Selbſt die gapufäre Philo⸗ 
F ſophie Höfe den Soiegel, der die ſiunlichen Gegeuſtaͤnde dar⸗ 
"fehlt, welchen die Praͤdikate, außer der Seele, zukommen 
er, für ungetrem, fonft wäre biefer Entgel uicht bey Ser 

dem verfchleden , und biefe Verſchledenheit führt die Freunde 

der populären Philoſophie eben dahin, wohin Kante ſpekule⸗ 

tive Vernunft fchon iſt, die allerdings ihre Poftulate chen 

. auch auf Arloime und Theoreme gründet. Der wuͤrdige Bf 
dert vor ums liegenden Abhandlung muß nur vom weohlgegräm 
dsten Mißtrauen theoretiſcher Kenntniffe unferer Sinnenwelt 
zu Kantiſchen Drinciplen ausgehn. Iſt es dann etwan mm, 
durch Befehle der praktiſchen Wernunft wahr machen, mas 





4 


die theoretiſche problematiſch erklärt. E) Es iſt bioß feige 


machte Verwirrung der Ideen, wenn der Vf. den Lehtſatz, 

daß die moraliſche Welt Fweck, die ſinnliche Mietel fen, ab 

len beſſern Begriffen von der Welt entgegen zu ſtehen glaubt. 
eraus folgt noch gar nicht, daß die Finnliche Welt um 

:  Ühenfchen willen allein vorhanden ſey, Nur der Menſch 

fe fen. weil ohne moralifche Sellgkeit die Sinnenwelt 


. —— — — 


einen beſtimmten Werth bat. Eine aͤhnliche Verwir⸗ 
zeichen 


um | 
er Offenbarung rechnet, daß fie nicht durch Belohmmg und 


n uns iſt S. 113, wo Hr. F. zu den negativen Re 


VDeſtrafung zum Gehorfam gegen das Sittengeſetz bewege, 
fondern durch Achtung für Gottes Heiligkeit. Weber diefen 
oraliſchen Purismus urtheilt unfer Vf., daB ihn die Men⸗ 
—**— nicht faßt, weil die Offenbarung für ſinnliche Drene 
en ſeyn fol. — Die Verwirrung aber befteht darin, daß 


die Offenbarung die Belohnungen und Beſtrafungen nicht gäny | 
lich zuruͤckeſetzt, fondern ihrer als Folgen ausdrücklich geben. 
Nur in fo ferne dies Erfabrungsfäne find, gehören ſie nicht 


ine eigentlihen Offenbarung, die mit einem Weſen zu thun 
at, daB aus der Sinnenwelt nicht abftrahire werden formt, 

x welches aber fehr gut der Fall von den Kölgen unferer Hand⸗ 
“Jungen it. Fd Die viele Mühe, die fich der Vf. giebt, M 
deweiſen, daß die fortdaurende menfchliche Erifieng nur ver 
möge der fortdaureriden Verbindung der Seele mit Ihrem Ins 
nern Organ erhalten werden koͤnne, welches Innere Organ, 


der Analogie gemäß, and) äußerlihe Organe, ap alfe Oh 


* nemiberfjeuge voransfet, iſt bier uͤberfluͤßig, de nach Kant 


hen Srundfägen die Unſterblichkeit gelehtt, dieſe Mebenbe⸗ 


— Rimmungaber offen gelaſſen wird. — Am werke 


} 


j . 
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worin ber —— wenn er, nach Kantiſcher 
Philoſophie, Glauben an Offenbarung mır mit Beduͤrfniß 
der Offenbarung: verbindet, aus theoretiſchen Gruͤnden aber 
weder verifizirt,, noch weglaͤugnet; gleichwohl aber doch feine 


. Zuhörer im Blanben an objective Wahrbeit der Offepba« 
zung beftärken ‚:fle alfo eigentlich, in frommer Abflcht, taͤn⸗ 


Shen fol. — . Gehört denn der fhefufative Offenbarungshes 


| VProteſt. Gottergelahrhets. 387 
gefallen, was bee Vf. S. 134 von dem Gebraͤnge urtheilt, 


- 


. 


griff auf die Kanzel; und iſt Beſſerung dee Menſchen, als 


einziger denfbarer Zweck des Predigtamts, je abhängig gewe⸗ 
fen von theoretiſcher Spekulation ? Rec, der die Abbanbdluns 


gen diefes Vfs. immer mit ſehr großer Theilnabme angejeige 
—* findet fi diesmal in feinem Vergnügen geſtoͤrt. Nicht 


gell der Bf. der Kantiſchen Philoſophie nicht hold IR, ſon⸗ 

weil er gegen ihre Anhänger ungerecht wird, Denen er 
einen tählerglauben ſchuld giebt, weichem fle an Die Stelle 
eines verfländigen Selbſtdenkens fegten. Wollte Bott, dag 
die Prüfung der Wahrheit aftenthatben mir fo vielem Ruhm 


— 


und Unhefangenhek geſchaͤhe, als fie von den, Nec. bekan⸗ 


tm, Auhängern des antiſchen Syſtems geſchehen iſtt 


FSortſetzung des hlſtoriſchen Verſuchs Aber den 
 Binflofi der Religion auf Die Moral. Der Vf ſucht zu 
exweiſen, daß der Polytheismus keinen günftigen Einfluß auf 
dle Moralitaͤt gehabt hade. Wenn er aber ben diefem Ein 


finffe auf moraliſch gure und moralifch ſchlechte Men 
fchen einen Unterfchied mache: fo verrät er deu Geficte: 
punkt, und vergißt, daß hier nur auszumitteln war, was 
der Polytheismus, feiner Natur nad, zus moralifchen Güte: 
mitwirken förine, Ueber den populären WIonorbeismus, 
oder den Theismus, dere aus Glauben entſteht, „2 
durch Glauben fortgepflanzet wird. Ohne den mohle 


ehätigen Einfluß des Monstheismus anf bie Moralitaͤt im ge⸗ 


Tingũen zu bezweifeln, bleibt doch die Anmerkung des-Bfs. In- 


threm Werth, dag ea ſchon ſchwer ſey, die Groͤße der Wir⸗ 


kungen aller, die Moralitaͤt ganzer Nationen und einzelner 


Menſchen beſtimmender Urſachen anzugeben; Es giebt vhne 


Neliglon Tugend; und viele gute Charaktere, ohne eigentliche 


Höhere Tugend. Neben rellgibſen Geſinnungen wirken viele 
andere Gründe mit, wenn Tugend entftehen ſoll; und Mo⸗ 
..nothelsmus bat dies Eigenthuͤmliche, daß auf feinem fruchtba⸗ 


zen’ Boden Sqwaͤrmerey und gutsteran nebenher am been | 
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gebdeihet. — Rec mache: auf diefe. vorireffllche Abbendlau 


ſehr aufmerkſam 


Ueber die pbilofopbifcben Religionen. Echte Ge⸗ 


Woatttogr erweiſet, daB die Philoſophie ihre Lehre von Gott 
wenig aus der Offenbarung ſchoͤpſt, als die Offenba⸗ 


—* eine Philoſophie heißen faun, da fie nicht auf Ver- 


munfebeweiien gegründet iſt. Die Offenbar lehrt nicht. 


Art und Weile, wie die Erkenntuiß Gottes aus den erfin 


‚Gründen. des menſchlichen Willens folgt. — Doc, wem 


mit Selbſtdenken gedient IR, Darf diefe Abhaudlung nicht ns 


N 


— 


geleſen laſſen, ums das fruchtbare Reſultat zu, ſaden, daß bey, 
den \o.maunichfaltigen Erklärungen des Begriffe einer Offen 


barung, Vernunft und Philoſophie immer zur Seite gel m. 


möffen, wenn die geſchichtliche Erkenntniß Gottes. jo, 
‚wohl, als die felbfl bearveitete nachkliche, eine. —* 
des ;Menſchen werben ſoll. 


Beta Andachtsbuch anf alle Tage Inder Wo⸗ 
he, auf verichiedene Zeiten und Bälle im Jahr 
und-im menfchlichen Leben von D. Johann Gott⸗ 
Keb Burckhardt, Prediger in London. 8 
2793, im Verſagse ber Meyerſchen Buch. gr. Be 


— 302 Seit. 18. 


Der Bf. hat fein Buch it in 3 Abſchnitte übgetheilt: J. . Thglle 
de Morgen und Abendandachten auf 4 Wochen, S.7 — 452. 


5 Die dritte Woche befchäftiget ich mit Der Scöpfungsgefchlchte, 
die vierte mit den fieben Bitten des U. B., zufammen in 14 


Detrachtungen. Vies Morgen und Abendandachten auf den 


:erften und lebten Tag eines Monath's, machen den Beſchluß. 


N. Andachten auf beſonders heilige Zeiten und Tage, &. 155 


126, Man finder hier: Andachten vor, bey und nach der 


Beil, Communlon; am erften Adventsſonntage; beym Schluß 


eines alten und Anfang eines neuen Jahrs; Empfindungen I. 


‚der. Chriftnacht (aufgefegt in Leisjig 1780. — Hr. B 
naͤmlich Sonnabendsprediger.an der Thomaskitche dafetbft und 


kam 1781 als Paſtor an der deurfchen Marienkirche in der 


Savoy nah London —) am ſtillen Freytage; am Oſtermor⸗ 
geu; am Pfingſtmorgen; am Kirchweihfeſte; am Reformen 
. x u . - . r | * | ner . 


2 


SDub. 


* 
Do an — — 


Der 2° 
- ı 


\ 4 


Proteſt. Gattesgelahrheit. 509 ' 
elonetages (voran geht: Meine Eupfindung, als ich 13136 
auf Lurhers Grabe in Wittenberg (bey einer Durchreife). ſtund) 
am Geburtstage; Anbachtsäbung eines jungen Ehrifken vor 
der Conſitmation. IE. Andachten auf befondere Bälle, ‚Ans 
liegen mb Verhaͤltniſſe des menfchlicken Lebens, &; 229 — 
294. 1. bey GSeſundheit; (Liebe fuͤr Geſunde) =, ir Kranke 
beit; 3. Sieber für einen Oterbenden: 4. nach der Ömelung; 
- ‚3. Beruhigung beym Tode unferer-Sellebten ; 6. Herzenser ⸗ 
‚beichterung für Leidende,, Angefodgtene und Gchreermäthiges 
27. bey deu Geburt und Taufe eines Kindes; 8. Nachdenken 
bveym Abfterben eines Kindes; 9. beym Begraͤbniß eines A 
des; 10. Ahndungen und Wuͤnſche eines tugendhaften Juͤng 
lings für eine kuͤnfeige Gattin; 11. am Tage der Trauung: 
12. bey der Ruͤcktehr des Fraͤhlings; 13. ben einem Donner⸗ 
„wetter; 24. die. Majeſtaͤt Gottes im Erdbeben und Sturm; 
cbhbey einer Erderſchuͤtterung am 23. Dee. 1790 früh zwiſchen 
4 und 6 Uhr) 15. um Befeſtigung im Glauben bey perfchleder 
sen Religionsmeinungen; 16. Dank für die Erloſuug? 17. um 
Sieg Im Kamnfe gesen heftige Leidenfchaften. — Der (groß 
feſten Theils wenigſtens entbehrliche) Anhang enthält : 1) Alte 
gemeines Gebet on Pope. 2) Das Gebet des Prinzen Eu⸗ 
gen, oberſten Defehishabers den kaiſerl. Volker am Rhein. 
3) Gebet, welches ber den. R. Känig und Kalſer vom Chur» 
von Mainz bey der Einſegnung gefprochen wird. (Ele 
wer Reformation der Materie und Form nach hoͤchſt bebärftigY 
4) Gebet des Erzbiſchoſ's Tillotſon um’ Duldungsgeiſt und 
Liebe zur Wahrheit. 5) Ausbers Gebet in ſeinent Cheſtande. 
ckurz und gut.)/ 6) Gebet eines Heiden (das ein jeder Chriſt 
Re Fr gut gebrauchen koͤnnte) hey feinem Tobe: Weſen aller. 
MBefen, erbarme dich meiner k | 


rn 


‚ i 
Mer. weiß, nachdem er fi) mit vielen Äfteen umd neuern . 
Andachtebuͤchern genau bekannt gemacht bat, nach immer für . 
_ gebiibeuo md nachdenfende Epriften Keines zu nennen, das 
-  Sollikofer’s Andachtsuͤbungen den Platz ſtreitig machen Esunte,“ / 
Hingegen tird/ dieſes nene (von groben Druckſehlern, bie 
nicht angezeigt find, nicht freye) Erbauungsbuch ber größeren 
Claſſe ſchriftmaͤßtge Erbauung ſuchender Chriſten fehr- brauche. _ 
dat und aöglich fen. Dielen mag es auch nicht gerade auffal: " 
gen, daß Ar. B. nicht. immer Sprachrichtigtelt beobachtet hat, 
indem er z. B. häufig für ſtatt vor; wenn flärt wann; wär 
Fatt wäre.u,fw. fegt, Mit —— sole .B. Pforten, 
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su  Protsflaneifche Gottergelahrhat. 


äfen und Meer der Solgkeitz Gaben» und Adlereſsel: 
tme und Seile der Liebe; grundloſe Barinherzigkeit; gras 


virender Umſtand; die grünen Auen des Evangelil; die Arme - 


des Tedes: Brunnquell (ftace Quell oder Quelle) alles: Guten 
nf, w. iſt Reec., der freylich, beſonders In, Gebeten, einen 
einfachen, wichtigen ‚. herzlichen, edlen Ausdruck liebt und ſol⸗ 
qen der Bitderſprache vorgeht, nicht zuftieden; noch weniger 
aber wollen ihm 3. B. nachſtehende Phraſen behagen: S. 54 
Wie wird mein Geiſt dort Die Wahrheit im reinſten Lichtglauze 
eintrinken! O. 58. Laß auch die geiſtliche Sonne über mei⸗ 
ner unſterblichen Seele ſcheinen. S. 60. Auch die erwuchſe⸗ 


nere Jugend liefert ihr Contingent an den Tod ab. S?74. 


Wenn ich einmal im Buche des Schickſals In der Ewigkeit 
leſen werde. S. 82. Gott, Du bis, dem meine Seele zu. 


Niegt. S.63. Mein Helland hat ſich für mich ganz bis auf 


den letzten Blutstropfen anfgespfert. &;170 Wes Brod 
ich eſſe, Des Lied ich ſinge — GS. 233. Bis uns 
die Seele ausgebt. S. 237. Herr, ich win mich Die heili⸗ 


gen, wenn Du mich wieder aufbringeſt (aufleben lößeR) - 


©. 242. .Zerbricht diefer König des Schreckens oft Harte 


Eichbaͤume, wie viel mehr kann eine jarte Blume bald vers 


weiten? S. 157. Wird uhfer Kind uns Freude und Ehre, 


:  sder Leid und Schande sufligen, (machen.) S. 294. Unter 


- Deiner Auffiht werde Ich die feurigen Pfeile der Werfuchung 


- auslöfchen u. f.w. Die ©. 33 fiehende Otelle: „Wie wen 
‚ by, nad) vollendeter Pruͤfungszeit auf diefer Exde, in einen 


oder den andern Stern erhoben wuͤrde, um dba aus neuem 
Proben und Beweiſen (mie tavtologiſch!) die Herrlichkeit Got⸗ 


tes Immer beſſer kennen zu lernen, und um In dieſein Wachs⸗ 


hum meiner intellectuellen ad moraliſchen Kraͤfte meine Se 
ligkeit zu Anden, und von einer Stuſe der. Vollkommenheit fo 
wie von einem &teen bis zum anbern ſortzuſteigen! Ich gee 


! 


ſtehr es mir ſelbſt, daß dieſes Muthmaßang ſey, aber ſie hat 
boch viel vor (ſuͤr) ch, daß fie sur boben Wahrſchein 
lichkeit wird. In melties Vaters Haufe find viel Wohnun⸗ 


gen, ſagt mein Erlbſer“ u. f. w. haͤtten wir nicht in ein allge⸗ 
meines Andachtsbuch aufgenommen. 


Pa . a | N 
Artig 05 auch richtig, das mögen Aſtronomen und 


.  &Beburtss.und Sterbliftenberechner, Beurteilen — find nach⸗ 


ſtehende Bemerkungen: S. 52. „Zivar hat. man 3000 Steene 
von der erſten bis zus fechiten Groͤße gegäbie." G. 56, er 
5 en ° in . 23 ud 
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. Proteſtant. Gettesgelohtheit. sır 
rechnet, daß etwa 1060 oder 1100 Millionen Menfchen 
gteiger Zeit in den ung befannten Ländern des ErdEreiles Ip ' 
Gen, und daß In jeber Bekunde ein Menſch geboren wird. — 
Das wenu 10 Menſchen erben , dagegen ohngefähr 13 wie 
der den Ochauplatz der Melt betreten. Auch erden bene 
Geſchlechter in einem fo regelmäßigen Berhältuiß.geboren, daß 
in den Jahren der Mannbatkeit für, einen Juͤngling au 
eine (??T) Jungfrau da iſt.“ ©. 59. „Unter den Sehe 
nen ſtirbt wenigſtens J in dem erften Jahre und von dieſen 
wieder die mehrſten im erſten Monat.“ ©. 60. „Bon 
: 3000 zugleich Gebornen find. in 20 Jahren mwenigftens die. 
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‚Hälfte wieder geſtorben, bis nach 90 Jahren denn noch Einer J 
von ihnen uͤbrig it. Es ſtirbt wenigſtens (hierin liegt til 

Widerſoruch mie S. 36) in jeder Sekunde Lin Menſch auf 


dem Erdboden, und in 100 Jahren find wenigſtens 3000 Mil. 

llonen verſchwunden.“ S. 279. „Es iſt bemerkt worden. 

daß unter 750,000 Menſchen, melde in 30 Jahren zu Lon⸗ 
don geſtorben ſind, nur 2 vom Blitz getoͤdtet wurden. 


8 


| P, i. 
Weber das Verdienſt des Chriſtenthums um den Brad 
und bie Vaterlandsliebe, von Johann Heinrich 
"Meyer, Prediger gu Athenſtedt im Fuͤrſtenthum 
Halherſtadt. Erfurt, bey Keyſer.1793. 20 Bog 
ins. 16ñ688. 
Uerdings hat das Chriſtenthum, wenn es zumal recht ge 
Fe erkannt und geübt —* große DVerdienfte um dee - - 
Wehtfarth eines Staare, Es iſt auch gue und noͤthig, daß 
dies dffentlich geſagt und beftätiget werde; und das in unſern 
Zagen um fo mehr, da *. Vorurtheil wider poſitive Rell⸗ 
gionen nicht nur waͤchſt, und ſich ſelbſt unter den niedern Stä 
den verbreitet, ſondern da man hin und wieder, md vornehm· 
Sich; in Frankreich, damit umgeht, die Religlon ganz vom Thron‘. 
zu ſtoßen, und fie ſogar als dem Staate ſchaͤdlich zu verſchreyen. 
He. Meyer hat daher wohl gethan, daß er dieſe Materie in 
gegenwaͤrtiger Schrift ausfuͤhrlicher unterſucht und ſie wenig⸗ 
ſtens fo populär behandelt hat, daß fie von Leſern des Mittel⸗ 
ſtanbes genußt werden kann. Seine gute Adficht iſt auch nicht 
du verkennen, und die Ausführung N: ebenfans in verſchiede⸗ 
83ner 


⸗2 


\.' - —— 
"7.313. Proteflant, Gotteegelahrheiitt.“ 
- ner Hinſicht aut gerathen; ob wir gleich nicht ſagen Kunen, 
* daß fi denfende Zweifler ganz befriedigen werde. Dies muͤchte 
IJ ſogleich der Fall mit der Einleitung ſeyn, welche bleß die 
2 Klagen über die zunehmende Geringſchaͤtz ung des Chriſtenthume 
und einige zu beftige Ausfäle auf alte und neue Philoſophhie 
und andere Religionen enthält. Solche tängft befannte Ges 


meinpläge find in einem Buch, das eine Schusfhriit des. . 


Chriſtenthums liefern "fol , eben: nicht anlockend, fordern eher - 
für manche Lefer abſchreckend. Die Abhandlung feibft If iq 
drey Hauptſtucke zertheiit. Im erſten wird gejeigt, daß 
Das Chriſienthum aͤchte Vatetlandsliebe cinflöffe. Hier 
kommen wieder vier Abſchnitte vor. 2. Eine bloße ſinn⸗ 
liche Vorliebe fuͤr das Land, darin man geboren iſt, kaun 
‚nicht allein der Grundtrieb aͤchter Vaterlandsliebe ſeyn; 2. 
auch die Dankbarkeit gegen das Vaterland nicht; 3. noch 
weniger der rohe Ehrtrieb; ſondern 4. nur Religion, fo ' 
wiie fie das Chriſtenthum lebrt, iſt ver aͤchte Grund⸗ 
‚ trieb der Vaterlandsliebe, und zwar theils, weil fle alle an 
Bere Orundtriebe laͤutert, veredlet, berichriget und verflärtt, - 
V.. theils weil das Chriſtenehnm allein das fiherfte wirkſamſte 
FVrincip der Vaterlandsliebe giebt. — Wir läughen- nicht, 
daß der Vf. hieruͤber viel Wahres und Gutes geſagt hat DE - | 
er aber zu viel beweiſen wollte, ſo hat er in der That nicht 
\ genug geſagt, und dem Gegner zu manchen Einwendungen 
. —* gelaſſen. Bewieſen hat er ziemlich gut, daß das Chri⸗ 
fienthum alle andere Triebe laͤutere, veraͤdle und verſtaͤrke/ ins 
..  bem es uͤberhaupt den Menſchen beſſert und ihn zur Anxuͤhung 
aller feiner Pflichten autreibt und willig macht. Dies tft abet 
"auch alles, was man nach unſrer Ueberzeugung, dem ˖Chri⸗ 
ſtenthum als Verdienſt um Vaterlandsliebe anrechnen kann. 
Deonn deutliche und. beſtimmte Vorſchriſten für die Tugend 


— 


vr 


[ — — — — - -- 


bdes Patriotlsmus enthält daflelbe offenbar nicht. Es’ lehrt | 


uns, fleißfge, treue und gehorfame Buͤrger ſeyn, eher. Un⸗ 
7° gehe tragen als Unrerht thun; aber auf die nähere Erklärung 
“ger fpeciellen Pflichten gegen das Vaterland. läßt er. ſich ir 
gends ein. Es predigt vielmehr immer ‚die allgemeine Men⸗ 
cchen⸗ · und Bruderliebe. - Der Vf. geſteht dies auch ſelbſt hin 
= und wieder; giebt ſich jedoch alle mögliche Muͤhe, ein Mehre⸗ 
res herauszubringen, und infonderheir im vierten Abſchnitt 

zu erwelſen, daß es allein das aͤchte PAMEIp der Varerlandee 
hjebe geben kͤnne. Zu dem Ende ſetzet er zuvoͤrderſt die uͤbri⸗ 
gen Örunderiebe, als natuͤrliche Anhaͤnglichkeit, Daakpartek 
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"> ab den Ebetrub über die Gebuͤbt berab, unb mun Sehanptet - 


er. daß nur Religion Überhaupt, und inſonderheit chriſtliche, 
wahre Vaterlandeliebe hervorbringen Eonne. Was er bier ' 


felbft der falſchen Metigion, 5. E. unter den Roͤmern, beymißt, 


möchte wohl bey genauerer Untekſuchung nicht Stich halten und. 


das angejogene Beyfpiel des Ramiilus nicht paffen.. Die Re⸗ 


tismus der Römer, Griechen und andere Völker. Noch ger 


haͤßiger und ungegrünbeter iſt die Anmerkung, G. ss, daß 


ligion hatte wohl nur ſehr entfernten Cinfluß aufden Parriee 


fetor die mit dem groͤbſten Aberglauben durchwebte Religion 


der Nömer und Griechen dem Staate vortheilbafter geweſen 
fen, als die Philoſophie mancher Meiſen Griechenlands: Wir 
Sehen wicht ab, warum der Vf. fat Immer Philoſophie und Ree 


Konnen denn begde nicht gemeinfchaftlich zu einem Zweck wire 


ügion einander entgegenftelt und dieſe auf Roften jener erhöht. 


Een, und die Vaterlandsliebe laͤutern und richtig lenken; und 


. muß bies ‚nicht: der Erfolg ſeyn, wem man die Sache 


bier. ale Duelle des Patriotismus aufſtellt, namlij, Gottes 
und Klächfteuliebe der Wernunft und Philoſophie fo- unbe⸗ 
Buy ober gar entgegen ftehend ? Oder denkt er etwa die Sache 
beſſek zu machen, wenn er S. 73 u. ff. zu bewelſen ſucht, daß 
die 1bloße Ueberreugung des Verſtandes nicht wirkſam genng 


recht angreiſt? Iſt denn das Grundprincip, ‘weiches der Vf. | 


auf das Herz fey, und daß daher. erſt gewiſſe Dusch Die Liebe - 
gewirkte (Befü 


ble hinzu kommen müßten, um den Willen - 


tıı gehörige Bewegung zu feben ? Sollen dies nicht bloß blin« 


"Be Gefühle fepn , die den’ Menfihen fo leicht irre führen, fo 
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muͤſſen fie ja nothwendig durch Erkenntniß und Ueberzeugung 
bes Verſtandes hervoxgebracht oder gelenkt werden. Lind weh 
che andere Erkenntniß kann dies vermoͤgen, als die Erkenntniß 


unſerer Pflicht gegen das Vaterland mach den Grundlaͤtzen der 


Bernunft und deu damit Übereinftimmenden Lehren des Chris 
ſteuthums? durch diefe wird der Patriotiemus befördert und 
gelenkt. Denn ganz allein entſteht er aus Ihr noch nicht, ſou⸗ 
deru es mu die natürliche Aubänglichkeit an das Vaterland 
und Dankbarkeit gegen daſſelbe, auch oͤſters der Ehrtrieb dazu 
kommen. Sa, diefe Triebe wirken mehrenthells weit ſtaͤrker, 
als bie richtigſte Erfenutnig der Pflicht. Sollte der Groͤn⸗ 
laͤnder feinen Patriotlsmus erft durch. Philoſophie und Chris 


.._ Semihum erhalten, oder nur verſtaͤrken, fo würde er ſchwerlich 

ſolche Vorliebe für fein Vaterland zeigen, als er nun thut. 

Doch wir tönuen ung bier auf dieſe und andere Uaterficungen on 
Pa J nicht 
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= nice weiter einlaffen, wänfchen aber, daß es zu nichrerer 


yrroltommunns dieſer Shdrin von den Verſ. geſchehen 
re u: 


u Das zweyte pittaa fon zeigen, v0. das Ebrie 
ſtenthum die ſtillen bärgerlichen Tugenden, durch 
welche die innere Landeswohlfarth . allein " beſtehen 


tan, lebre und befördere, Es enthält wieder vier befons 


Bere Abſchnitte. 1. &s lehrt und befoͤrdet die zatriotiſchen 
Tugenden Des Regenten; 2. der Unterthanen; 3. Des 
Staat⸗ bedienten; 4. des. Aebrſtandes. Dieſe Iben 
lung if, Im’ Ganzen generiuuen, dem Df; beſſer gerathen, ob⸗ 
wohl mariche Beweiſe zu⸗weit hergeholt find, und daher Ex 
alles "gleich überzeugend und den Zweck anpaflend if... 

gehn aber gleich zum folgenden dritten Hauptſtuͤck, wa 


- der Bf. beweiſen will, daß das. Ebriftenibum auch ‚Die 


wirklichen Heldentugenden, Die .suc;ikehalrung des 
tranken Staats noͤthig find, lebre und: entflamms Das, 
hin rechnet er unevfbhrterlichen. Wurh, Geduld und 
wirkliche Aufopferung. Hiet iſt war wilder. ganz. ri 
gezeigt, daß das Chriſtenthum alle dieſe Tugenden’ fobere 
defoͤrdere. Aber es iſt ein anderes, zum Wohl der Menſch⸗ 
‚beit überhaupt, und feines Waterlandes und eigener: Perfes 
"nen infonderheit etwas aufopfern, und ein anderes in unfern 
jetzigen Zeiten fürs Vaterland alle noch fo druͤckend⸗ Abgaben 
bezafsien,, ſchwere Dienſtleiſtungen thun, wider feine 


Soldat werden, auf ˖ Befehl ſeines Monarchen iu den 


gehen md feine geſande Glieder, ja Vlut und Leben aufopfern. 


Auf Alle. dieſe Schwierigkeiten bat Ach der Vf. nicht gehörig 


eingelaſſen; und es war. quch freylich nicht leicht, ſelches zu 
thun. Ne. unterſteht fichs wenigſtens niche, ans 


angefuͤhrten Gruͤnden J beweiſen, daß dus Chriſtenth 

alles ohne alle Einſchraͤnkung nebiete, ober daß bie —— 
und Heldenthaten dei Kriegers und die geduldige Unterwer⸗ 
fung des Unterthaus eigentlich und jedesmal aus **3 | 
Veberzeugungen entfpringen. Wer das menſchliche Herz und 

die Geſchichte tennes, Kr leicht einfehen, daß man. die Urſa⸗ 
hen zu den größeren Opfern des Patristismus in ganz andern 


7 Suellen auffuchen muß, und daß kalte — ie umd a 
liche Weberlegung wohi Hwerli ch fir ſich allein die Herzen bei 


iu willig mechen mbonen. u 
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rinderungen oßngenchert Sann-birfe Sattiſt dom 
—— von Leſern mit Nußen gebraucht werden; 


und dies wuͤrde noch, ficherer erfolgen, wenn .es dem Vf. ges 


fallen bärte, mehr Fleiß auf den Schmuck feiner Schreibart 
"pa wenden, und Überhaupt dem Vortrage mehr Geift und 
‚Leben mizatpeiten. 0 Man. 


en — Am. 
Rechtsgelahrheit. J 
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‚“ becenfe illuftrantium. Lipfiae, in libraria 
. Graeffia. 1793. 308 Seit. 8. ı NE. 8 ge. 


Mic der Vorerimerung war der Of. Willens, eine Semm⸗ 
kung ſolcher Diſſertationen herauszugeben, wodurch das Luͤbi⸗ 
ſche Recht erlaͤutert würde, ehe noch Gefterdingii, theſaurus 


ihn aber davon ab, Jetzt, da es geſchloſſen iſt, will er ſein 
Borbaben noch ins Werk ſetzen, und liefert zu dem Ende fol⸗ 

Diſſertationen: ı) Gülfchow diſſ. declarans fpecimi. 
nibus quibusdam ftndia Lubecenfiam promovendi cammer- 
&ia imprimis nomothefiae auxilio. 2) I. V. v.!Cramer: 
Was es: jare Luberenfi mit der communione bomarum in- 


* fo jure 
—5 


achdingsauftragen, einen gerichtlichen ritum 


fordere?‘ 5) I. G. Heineccius diſſ. de praeſferiptione an- 


nen juris Lubecenfis a jure communi diverſa. 4) Henr. 
Broker: Maritus bona uxoris utenlilie, huic ab-eodem 
tradita, poft mortem ipfius, absque liberis decedentis, re- 
üner. 5) Henr. Brokes: Privigni ea, quae a vivö patre 
accepefuns, jure Lubecenft novercae improli non confes 


. " . j | ’ u 
Recchtsgelahrheie. 315 


Collectio diſſertationum ac tractatuum jus Lu- 


quris Luberenſs erſchienen, die Erſcheinung dieſes Werks hielt 


8D 


jüges-für elle Bewandtniß habe, und in wie weit fele 
— ingleichen, ob nach ſolchem Rech⸗ 


nt, 6I. H. Baleke: Diſſ. de pactis Conjugum ſuceeſ-· 
driis, maxime ſecundam jura Roftochienfia.. 7) C. FE 


"Walch: Diſſ. de inventarii hereditatis forma ftatutis Ham- 
Ä burgenfibus, praefttipta, 8) I. H. Amfinck: Diff. de Suc- 
* seflione libergrum le | 

L. Carmon: Diff. daabdicatione liberorum fecundum prin- 
“  @ipia juris cirilis, morum Germanokum, et juris Lubeten. 


paratorum ex jure Hamburgenfi, 9) 


— 


* 


— 
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fir. 10) 1. H. Boehmer: Refp. de'pignore in.nominibus -. 
sonftituro, jure Lubecenfi praeferentiam habente, 11) 


Dinckler: Specimen diflerentisrum juris communis et.Lu- | 


becenbs criminaliz, . | 
Wenn diefee Band mit Beyfall aufgenommen wird; fo 


- "follen mehrere nachfolgen. Die hier verzeichneten Abhandlun ⸗ 


gen find ſchon ans den Werken, aus welchen fie abgedruckt 

worden find, und aus gelehrten —— bekanntz eine 
naͤhere Anzeige und Kritik wuͤrde alſe zu ſpaͤt kommen. In⸗ 

deſſen muͤſſen wir doch gedenken, daß man darin ſo vielmal 


—5 — Materie leſen muß. Das gehört nun zwar oft zun 


Syſtem oder dienet dazu, der Abhandlung das beſtimmte 


N i Votum zu gebens allein dem Leſer macht es Langerveite. nad 


x einen un,bthlgen Zeitauſwand. Wir glanben daher, der Wf. 


hätte den Lübifchen Rechtsgelehrten einen wichtigen Dienk - 


geleifter,, wenn er nur die Sigeneiten des Luͤbiſchen Rechte, 

und was in jenen Schriften darüber gefagt wird, ausgrhoben 

"und Eur) und bündig vorgetragen hätte.“ Die Abweichungen 

‚des Roͤmiſchen und Deutichen Rechts muͤſſen ohnehin dem Les 
ſeer ſchon bekannt: ſeyn. xu 


Chrlſtorh Edlen von Keßler, 8). quieszirenden 
“2. Hoffefretairs bey der oͤſterreichiſchen Bankalge⸗ 


fallen· Adminjftration, theoretifch - praktiſcher Une 


terricht für angehende Beamte, und für jene (dier 

jenigen) die Geichäfte bey den Stellen zu betrei⸗ 
ben haben; als eine Machtefe zu Deren tugo’s und 

(von) Sonnenfels Werfe (n) über den Geſchats⸗ 

ſtyl. Wien, bey Hörling, 1793. 328 Sein 8. 

. mebft 5 Bogen Beylagen. 208æ8. 


Die Vf. hat laut des Vorberichts waͤhrend feiner ſechs und 


= 7% Bregfigjährisen Dienftzelt die Bruchſtuͤcke dieſes Werks yu feis 


Gechaͤſſte und deren collegialiſche 


mer eignen Belehrung geſammlet, welche er hier den angehene \ 


| den Beamten zur Beyhuͤlſe darbieter, Da von Sonnen 

‚  fels und Augo in ihren Lehrbüchern mehr auf die Schreibart 
in Sefchäftsauffägen, als auf Darſtellung bes Ganges dee 

Verhandlung in den oͤſter⸗ 


(li - 


n 


. “ . t . —. 


siftfaturen und Archiven gebandelt wird. 


\ 
t 


en Nechösgelarhei. ‘ ' 317 
reichtſchen Gtahten Raͤckſicht gerommen Haben; fü war aller⸗ 


Dinge, nach den unter Joſeph IL. auch in Anfehung dieſes Gen: 
— eingefibuten Verbefferungen, ein Werf.über din 


wichtigen THeil.des Cauzleyſtyls, ſowohl für den angehens 
den Geſchaͤfftsmann jenes Staates, als für den auswaͤrtigen 
Kenner diefes Faches, zu wuͤnſchen. Allein die vor uns lies 


gende Acheit iſt eben fo wenig befriedigend, als es der: vor eie 


niger Zeit von Zichler geitejerte Geſchaͤffts leiter es wär, 


and entfsriche gar nice dem Erwartungen , die man von der 
langhaͤhrigen Erfahrung des Verf. hätte Guben Eonnen. An 
Boiliſtaͤndigkeit, Genauigkeit und Ordnumg verdient es bep 


weiten wicht der vortrefflichen Anleitung sum praktiſchen 


Dienſt in den preußiſchen Staaten, welche wir neulich vom 


Hrn. Praͤſtdenten von Maſſow erhalten haben, an die Seite 


est ya werben. Der Vſ. hat ſich groͤßtentheils auf feinen 


—E und die Verfahrungsart desjenigen Collegiums, 
wobey er angeſtellt war, beſchraͤnkt, aus welchem Fache auch 
die mehrſten Beyſpiele gewaͤhlt zu ſeyn ſcheinen. Indeſſen 


enthält doch dieſe Arbeit den erſten Umriß ber in den öfterrete - 


qiſchen Staaten eingeführten Manipulation der öffentlichen 


Geſchaͤffte, und verdient, In Ermangelung eines Beſſern, im⸗ 
mer anfern Dank. Nach einer ſehr mager änsgefallnen Ein⸗ 


leitung oon den Befchäfften überbaupt, zerfällt das Ganze 
in drey Hauptſtuͤcke, wovon das erfie, die allgemeine Ber - 
handlung der Sefchäffte enthält, und worin,vom Einreichungs⸗ 


grötofolle, von den Auszügen un Vortrage, vom Bortrage 
felbſt, vom. Raths⸗( Sitzumgs | 

Tung der Etten⸗) Stuͤcke nach dem Vortrage, don Ausfertie 
gung der Expeditionen, (Beſchluͤſſe) vom Tax⸗ Amte, von Re⸗ 


‘ 


Haupiſtuͤck trägt fehr mangelhaft die Lehre von den Gefchäffe 


ten, die burch Private (Privatperfonen) veranlaßt worden, 


Protokolle, von der Behand⸗ . 


Das werte 


L 


vor. "Das deiste Hauprſtuͤck enthaͤlt eine kurze Ueberſicht 


der von Amtswegen vorſallenden Geſchaͤffte, wo beſonders der 


vierte Abſchnitt: vom Zuge der Geſchaͤffte, einen kleinen 


Abbriß von det Innern Eintichtung der oͤſterreichiſchen Staats⸗ 


miaſchine liefert. Von ®. 153 bis- zu Ende find verſchiedne 
Beyſpiele von Protokollen, Bittſchriften, Berichten, Verhoͤ⸗ 


ren u. ſ. we imgleichen Muſter gu Erpeditiqus⸗ und andern: 
dergleichen tabellariſchen Huͤlſsbuͤchern, euthalten. Dje 5. 310 


aufgeſtellte Vergleichung der Staatsverfäflung mit einer Uhr, 
ſcheint uns etwas zu ſehr ins Kleine getrieben zu ſeyn; „Der 


„Mor 


t 
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IE  Mechesgeleiehele 
Monarch IM ber Dergenditel, ber 
federn In einem gleichformigen Gange erhält, Die verſchiednen 
„Btellen find die Triebwerke, von denen die Prafibenten die 
Federn, bie Raͤthe Die Ketten und Spindeln find, die unter⸗ 


ı 
Pan) t R r t 
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A ber bie VBewegungen ver Zei 


„geordneten Steflen find Die Betriebe, und das mindre Pers 


- afonafe die Säulen, Stiffte u. f. w.- Die in einem Staat - 
*  „herrfchende gute Ordnung iſt das Uhrblatt, deren gute Fin 
 „flüffe auf das allgemeine des Staats bie Zeiger duch 
„das Zunehmen des öffentlichen Kredites und der öffentlichen 
„Sicherheit anzeigen.“ Webrigens laufen, in Anfehung bet 


seibart, moch häufige Provinzialisinen und Verfiöge gegen 


ie Nechefchreibung mit unter, 5. B. Bebabrungen, letzte 
willige Verosönung, Demängelungen, (monita) erlebte 

(alte) Eltern, Wrtraͤgniß, (Ertrag) Baufkontract um . 
über) ein Haus; Alle Koutracte die mit den Stellen anger 
ſtoßen (geſchloſſen) werden; Kontrakte, Zonfeonsasion, 
kollazionitt, quieszirend, für Contrakte, Confrontetien, 


collationirt, u. ſ. mw.’ Nach S. 123. heißen im Defterreichir 


\.- 


0 


| Anleitung zur Kennmiß der deutſchen Reiche = und 
„ Provinzials Gerichts. und Kanzieyverfaffung und 
.: Praris von Dr. 3. Fr. Malbbank, ordent. Prof, 


ſchen die Uehertreter der politifchen (lieber der Zoll - und Li⸗ 

sent) Belege: Schwärtzen; in Dihmen und Mabren abet, 

. Pafcher. Daher: Waarenfchwärzung, fo diel iſt, als Eins 
bringung von Contrebande. 


Bb. > 
D 
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d. R. — zu Erlangen Dritter Theil, welcher 
die Verfafjung bes. höchftpr. K. Reichshofcacht, 


des Kayſerl. Reichs Minifterit und der Reichskanp 
leyh, ingleichem die Rechte der beyden Reichsger⸗ 
richte im allgemeinen enthält, Nebſt einem Regl⸗ 
Fer. Nuͤrnberg und Altdorf, ben Monath und 
: Kußler. 1792. Odere Anleitung zur Kenntniß 
der VBerfaffung bes H. Kanferl. Reichshofraths 
von ac. (wie oben.) 498 Seiten und 30 ©.Titd, 
. Vorr. Inhalt und Reg, 1 ME. SE, . 


Der 
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u BEN RT Saar 


u en Arge: re 5m 
Der Veſ hat aid) in dleſem Tpeite fein altes Lob berdient, 


fiebet aber num ſelbſt ein, daß es zu Vorleſungen nicht wehl 
tangt, und verſpricht daher sum Behuf der Vorleſungen einen 
beſondern Entwurß. Die nähere Arzeige des Inhalts: it 2 
ber Umſandlichteir des ernen Titelblatis aͤberſühig. 


“ 
Ps 
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urinengeläßrheie. 


Debiciikhe und chirurgiſche Bemerkungen. Von 
Dr. J. Er Zrampel.’ Goͤttingen, bep Diererich, 


.r 
Mon dem Eibleim® welcher ſich nach dem Salat 
fen wie Froſchleich auf Den Boden des Nachtgeſchirrs 
anſetzt. Aus andern Schriften des Hu, V. His brfannt, daß 


er fi dann des! Haarſeils auf dem Damme‘. bedient, wenn 


das Uebel zu alt, und eine Oeffnung nach auſſen noͤthig iſt. 
Das Drängen’ in dieſem Tall. datterte zuletzt ganze Naͤchte 
durch, und erſtreckte ſich “auch auf den After, wodurch Haͤmor⸗ 
rhoidalt noten hervorkamen. - Die Vorſteherdruͤſe war einer 
Fleiſchmaſſe aͤhnlich. Der Verf. gab dem Patienten Abends. 
Ababarbar mit Salpeter, Morgens Meinberger Salzbrunnen, 


und alle acht. Tage eine halbe Drachme caltinirte Bitterfalzere 
de mir. verfäßtem Queckſilber. Nach der ziveyten Aderlaß 


verband er mit obigen Mitteln das Laudanum liquidunn Sy 


denhanu, une VElixir Halleri. In Zeit von acht Wochen ver’ ⸗ 


ſchwanden der Abgang des Schleimes! und die aus Reigen 
ſtandenen Aſterknoten. Der Verf. weiß ans Erfahrung, daß 
dieſe Krankheit dann in Brand Übergehet, wenn fie aufs 
hoͤchſte geſtiegen Mt. Von der Beweglichkeit vieler auf 
Der Sau firenden Schaͤrfen. —* mit dem Meilchfchorf 


S 


N 


\ 


N 


‘ 


behaftete Kinder etſtickten Jählinge, als man dem / erſten 


bey ſchon ſtark abgenommenem Ausſchlag mit kaltem Waſſer 


denſelben zuräcktrieb, dem andern aber unter gleichen Umſtaͤn⸗ 
den Blaſenpftaſter auf die Aerme legte. Ein Mann mit einer 


Noſe auf dem Arm litte den naͤmlichen Tod durch ein auf den 
andern, Arm gelegtes Blofenpflater und auf die Hofe gebrach⸗ 
tes Bleyertratt. Von der Beweglichkeit der Schaͤrfen, 
die ohne Anwendung aͤuſſerlicher reinender Mittel ſel 
" sen fidschar werden. Bexiſſt die- Subgefhweire, 
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Ach nach Aufeetichen uUrſachen ereignen. Der or tigt tod 


. it Bleycerat befttichene Charpie darauf, bedeckt. fie.mit einem 


Stuͤckchen Wachspapier, und umwickelt fie mit der —æ 


Binde. Von einem polypenäbnlichen Auswuchs n 


- einer Aderoͤffnung am Sufle.- Er war ein Jahr alt. Um 


— 


terbinden und Aetzen gelang nicht. Er wurde mit Eharpie bes 
deckt, und einer Binde zuſammengedruͤckt und bald geheilt. 


Don einem krebsartigen Befhwär, welches der Wolf 
Lupus Oder phagedaena gendnne wied. Es entſtand anf ' 


der Lende waͤhrend dem, Gebrauch der Seldelbaftrinde. Ein 
Aber den andern‘ Tag andeftelites Lariren; and Queitfäber in⸗ 


Rerlich imd aͤuſſerlich beilte ‚den Schaden: in's Monathen. 


Von den Solgen einer unterdrhditen Ausführung und 


. Abfcheidung des Harns durch Die vermebrie Gautaus 


Piefturz: ¶ Ein venetiſcher Patient falteitte ; und hielte ich 


dabey, und: machher durch droy mit Ermein verfebene-imd mit 
Blanell gefütterte Nachteamiſoler in einem beftaͤndigen Schweis. 
AOhnerachtet aller Gegenmittel bauerte die Salivation anderz⸗ 


halb Jahre. fang fort, der Harn gieng aͤuſſerſt ſparſam, nicht 
felten mit Blut vermiſcht, die Haut jukte, wurde oft mit einem 
frieſelhaſten Ausſchlage bedeckt, es ſolgten harmaͤckige rothe 
Augen das von der Vitriollaäure rothgefaͤrbte Zuckerpapier 


wurde durch ſeinen Speichel wieder blaͤulicht. Der. Patient 


mußte ein Camiſol nad) dem andern ablegen, bie die überna 


tuͤrliche Ausduͤnſtung nachgelaſſen hatte, dem Gebrauch der 


Federbetten ganz meiden , täglich eine Bouteille des Meinber⸗ 
ger Salzbrunnen trinken, das ufenweiſe kaͤlter gemachte Bab 


brauchen‘, und Driburger Waſſer zum Durſt zrinken. Auf 


dieſe Behahölungsart ſtellte ſich der Hernabgang wieder Her, 


"m die Eur wurde in ſechs Wochen vollendet. Auf: gleiche 
Ant heilte der Def einen Frieſelausſchlagi, und bey einem 
Andern Flechten, die durch zu ſtaxkes Warmhalten erzeugt 


worden wären. (Dem Rec. find Ähnliche Fälle, vorgekommen 


bey welchen alle ſogenannte fpecififshe ittel ſed ſou 
er eine mit obiger. ziemlich gleiche Heilart anſtellte. 
eetwas von einer ſymptoma chen feltenen, A ver⸗ 
fkkannten Roſe. Sie 1binmt in Geſtalt eines flechtenartigen 


Ausſchlags hervor, macht irregnlaire Flocken, eine Kache Ere - 


habenheit, eine kieine, beym Streichen fuͤhlbare Haͤrte. Die 
Schmerzen find ſtark brennend, und zugleich dehnend, und 


vertragen dijrchaus keinen Druck, die. Rorhe iſt bkeich und 
singen, © Aueſdlag timmt ron mis Ben ge 
5 
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MWorſchein ‚ee Solge-von bheemäßigem Walſereri⸗ 


Maaðd : Wafler zu teinfen, bie buch ben Stuhl, „Das 
edie Hautwege anfangs wieder abgiengen.. Dieſe Ausleeuungeh 
 ottem:aber. bald wieder auf, und #8 trat Magenſchmaͤche und 


-Däle des Umerleihes sim Der Patient ſchlug endlich mie 


Yan Kennzeichen ‚eines Schlagflußes nieder, wurde aber dad) 


>... dr gerettet. He. Tr. berechnet, Daß der Patient ohugeſahr 


35. Öran-Niufitsud täglich genoßen habe, und. rärh daher, 


man tolte-folche imreine Walter var dem Gebrauch erft aka 


uber ‚ara. :die Luſtſaͤure erſt herauszujagen, und Dadurch d 


1 Mon, Kult und bie Bittererde praͤcipitiren, hernach aber das “ 


wWBgekochte Waſſer nieder. an bie freye Luſt fielen, um es mit 
. - Suileläure- aufs neue zu ſchwaͤngern. Van Dee unterichienr 
lichen Wirkungsart: des Bades in einem. eifenbalsiges 
Woaſſer. Aſt die Fortſetzung einer in Hrn. Tr. Beobacht. 
and Erſahrungen weytem Bandchen angefangenen Abe 
bhandlung. Ein erwaͤrmtes Eiſen⸗ und Erde. haltendes Mine⸗ 


ceealwaſſer, laͤßt dieſe Beſtaudtheile fallen, zieht die Haut zw 


* 


ſammen, macht ſig rauh und trocken, ohne daß Einſaugung 
xeſchiehet. Dies iſt ſaſtreichen Perſonen gefaͤhrlich. Die 
WMDalzhaltigen Waſſer thun das Gegentheil. Einige Bemer⸗ 


rngen Aher Den Gebrauch des warmen und kalten 


Maſſoers, da es Aufferlich angewandt worden ifl., Ein 
geſunder Maun, der ſich nach einer Aergerniß badete, bekam 
Rahmung des: aechten Fußes, Zittern des ganzen ‚Körpers, 
Shwandel, Fuͤhlefigteit des rechten Arms, Laͤhmung der 
Bunge u. ſ. w. Ein Knabe von 5 Jahren mit einem augen, 


. Fehtagenen Kopf aber wurde blabfinnig, und befam roche Au⸗ 


} gen.: Als aͤuſſerliches Heilmittel gebraucht, flillte es ein Blut⸗ 


; j \ \ y \ * 
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1. Ein Mann von. 30 Jahren fiesg ‚an jeden Tas ſieben 
und [ 
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örechen von aͤußerlichen Urſachen. Nach einer Erhitzung en · | 


I: $ants hepm einen: durch: den Genuß Falter. Pflaumen, ‚beyu-ane- 


dern, kalter Milch, eine Gelbſucht. Eben ſo ſchaͤdlich iſt kaltes 


Waſſer bey Verhaͤrtungen des Unterleibes, Durch Beyſpiele erx 


= äutere. - Vemertungen über die .venerifche Hodes ge⸗ 
.. Schmülfte, Die Heilatt des V. iſt folgende: ev laͤßt bey Volle 


En vBluͤtigkeit zur Aber ;-legt einen Tragbeutel an, lqaͤßt den Maſt⸗ 


+ „dar Durch ein Klyſtir reiuigen, den Kranken eine halbe Otun⸗ 
Belang in einem exweichenden warmen Wade, oder auf einem 

Geibſtuhl ſtten, und denr Dampſ von —* Waſſer ſich aus⸗ 

. . fegen.- Dann. wird der naſſe Tragbeut 
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el mit einem.trocinen 
gerocchfelt, des Patient legt ſich⸗ zn Bette, und wickelt dag 
or u ts maͤn 
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wmannliche Slied in einen erideichenden Untfhfäig eier, um Ben 


"Baamenfiuß wieder herzuſtelen. -Das Hauptmittel bleibt 
aber der reichliche Gebrauch des Wichnfafts aͤuſſerlich, und mit 
Leinbl und Gerſtenabſud innerlich gegeben. Zu biefer eigen® 
‚lichen Schwediauerſchen Methode koͤnmnt noch ein Brey, den 


> er aus acht Loth Leinfanmerrmehl in Waſſer Sachen, und her⸗ 
nach ein Yalbes Quent Mohnſaſt zufegen läßt. Dieſen legt 


der Patient Abmds fo warm auf, als ers vertragen kanm, und 


- ‚Morgens: tegt er einen mit Pelzwerk ausgefütterten Tragbew 


tel an, nimmt Pillen aus Schierlingsextrakt, Soldichmefel, 
und verſuͤßtem Queckſilber, ‚und Morgens eine Auflöfeng: vom 


GBlauberſchem Salz in Waßer. Verzögerte fich bie Zertheb ' 


tung dee Geſchwulſt, fo lieb Hr. Te. Abends Arueckfilberialie 
in den Damm ehireiben, und alle acht Tagoſtact obiger Pib 


ten 8 ran -verfüßtes Queckſilber einreiben. "Anzeige eiuk 


er anderer Faͤlle, wo das Aeinfaamenmebl mic Mobhn⸗ 
‚faft veemiſcht vorzuͤglich vor andern Miisteln Vutzes 


geſtiftet bat. Dies geſchahe Hey einer gegen andere "Mittel 


ö t x?» — 


hartriäctigen entzuͤndeten · Bruſt, bey einer. brundigen Verle⸗ 
gung der Wade, und einem Brand am Fuße. Win. Fall, wo 
did) der Mobnſaft nice nur als vin Ercampfmil 
derndes, fondern auch als ein. bersfiärkendes Nittel 
erwies, Der Schein aber die Anwendung deſſelben 
nicht anzeigte. Eine Dame: befam ein Jahr nach einem 
Karten Blutverluſt ein Herunterfallen der Augenljeder, der 


rechte Ar twurde matt und mager, die Finger wurden did, - 
fo.giengs auch nachher mit dem rechten Wein, die Zunge und 


das Schlucken: wurden ſchwer, und Die -Kinnbadfennustche 


ſchienen unthaͤtig werden: zu wollen, So die Bruſtmuskein, 


wodurch fie oft nicht athmen konnte. Endlich fiel fie unter 
dem. Gehen nieder. Die China md Arnica helfen. nicht. 
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Beym Niederfallen wurden die Wadenmuskeln verfürze und 


ſteinhart, jedoch machte der. Urin einen karten Bodenſatz, und 


die. Menge des erftern war gering. Der Mohnfaft täglich 
viermal zu 30 Tropfen, und Ciyſtire von. Glauberſalz mit Orb 
mel ſimplex bewirkten die Heilnng. Je hoͤher Hr. Tr. mi 
dern. Mohnſafte flieg, je mehr das Clyſtier Die haͤufigen Unte⸗ 


migkeiten ausſuührte Mine Beobachtung über die Anle⸗ 


gung der Blutegel. Allerdings eine ſonderbare Geſchichte, 
die Eeinen gebrängten Auszug :leidet, Hr. Tr. überläßt de⸗ 


Uttheil darüber, nnd ihre Enträchfelung den Korfchern bet 
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Natur. Unterfuchung des Bentheimer Mineralwaf: - | 
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Argueygelahrheit. Sa 
ſers in Deu ABraffihaft Bentheim, Es if ein Schwefel⸗ 
waßer, und ins Pfund 234 Loth find 34 Gran erdige Schwer, - 
felleber; Gran Schwefel, 208 Gran Glauberſalz, si Braun. 

‚ Kochfalz, 4 Gran Kalketde, 874 Stan Gyps, J Goau Dite 
serfalgerde, ISx. Alaunerde, 3:07. Harzſtoff. er 1 
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Kuürzgefaßtes Enftem der gerichtlichen Arzrieywiffen 
ſchaſt durch F. D. Mesger. Königsberg, und, 
Leipzig, bey Hartung. 1793. 8: 26 Bogen ofne 


Worrede. "RR. 6. 


. Der ſchon dreh mehrere in die gerichtliche Arzueywiſſenſchaft 
einſchlagende Schriften rühmlichft befannte Herr V. gab-bor, 

Ä einiger Zeit ein Handbuch der & taatsarznepfunde herqus, von 
iefem waren feine Eremplare mehr vorhanden, er fahe Tich 

allſo genöthiget, eine neue Ausyabe zu beforgen. Da ni der 

j erfte Theil jenes’ Handbuchs, wie er ſelbſt freymuͤthig geſteht. 


” 


ſehr unvollftändfg war, fb war es ihm ut. defto angenehmer, 
da der Herr Profeffor Hebenſtreit in Leipzig ihn durch' Her⸗ 
ausgabe feines vortrefflichen Handbuchs dieſer Mühe überhob. 
jet blieb ihm nichts übrig, als nur den zweyten Theil jene 
andbuchs, nämfich$ Die gerichtliche Arzneykunde, uimzufor⸗ 
pien ; dieſes Were fey aber ganz neu geworden, und nicht als 
eine neue Ausgabe anzufehen, auch habe er nach einer Etin⸗ 
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nerung der A. D. B. Litteratur mit eingeffreut, doch fey Siefe 


nicht vollftändig, er habe feine Sie mehr als Beobachtungey 
aus den beten ältern und neuern Schrifiſtellern und feiner el 
inen Erfahrung, als durch Autotitäten zu unterſtuͤtzen gefücht: 
ir müffen geftehen, daß uns diefes Handbuch ſehr zwerkmaͤß 
‚38 zu Vorlefurigeu Über dieſe Wiſſenſchaft ſcheint, und da er 
ſelbſt geſteht, daß er ds ganz umgearbeitet babe, fü wollen wir 
feinen Plan nähee beleuchten. Zuerſt folgt eine Einleitung, 
vo er von Begriff, Litteraͤrgeſchichte und Nutzen dieſer Wiſ⸗ 
enſchaft handele, die Frage erörtert, ob auch Rechtsgelehrte 
dieſe Wiſſenſchaft vollſtaͤndig inne haben muͤſſen, zeigt was zum 
Unterſuchung und Obduktion gehoͤrt, und wie ein Obduktionse 
bericht eingerichtet ſeyn muß. (Wir bemerken hier nur, daß 
u B. 18. bey Ppis Auffägen nur 7 Theite angefühtt find). Das 
Werk ſelbſt zerſaͤllt in heben Ibſchnitte. 
J J 3 40 .. .. 
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m erften Abfchnite 
traͤgt 
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Tr) ° | Arznedgelahrher. J 
on - . ' | 
traͤge er allgemeine Prforderiiffe vor unk handele im sion Rab ' 
iteln von den noͤthigen Eigenſchaftẽn des gerichtlichen Arztes 
und: ben’ Hiflferoiffeiichaften der gerichttichen Arzneykunde. 
Der zwote Abſchnitt ift Ber Lehre von Verletzungen gewidmet, 
bier handelt er im erfien Kapitel von der Schaͤdlichkeft den 
Verletzuugen im Allgemeinen, wo er eine-unbebingte Todte 
fichkeit, eine Toͤdtlichteit an und für ſich und eine zufällige | 
Toͤdtlichkeit annimmt. (Rec. iſt überzeugt, daß man alles | 
unter die zwo Rubriken, unbedingte und zufaͤllige Tdte | 
ſichkeit bringen könne.) Im zwoten Kapitel tränt. er allge 
meine Grundſaͤtze in Abficht der Toͤdtlichkeit der Verletzungen 
vor. Im dritten Kapitel handelt er won der Toͤdtlichkeit der | 
“  Rerlegungen,, der verfchiednen’ Theife des menſchlichen Kir , 
re wo er A) von Kopfverfedungen handelt; (ma Rec. abet 
ch verſchiedene Beobachtungen in Auſehung der das, Gehirn 
hetreffenden Verlegungen von Galen, Se. Hoffmann, Pet· 
rault, Sinn, Bau, Börbave, Willis, Molinell, Wi⸗ 
—  xufen und Ebitac vermißt, andere ‚nicht zu gedetiken, die 
Bböchner in D. de vulneribus cerebri non femper lerali- 
bus anführe.) Bi. boh Halsverlegungen. (hier fehlt eine Beo⸗ 
Bachtung von Schniucker, der die Verrenkung des erſten 
Salswirbelbeins heilte.) C) Bon Brufiverlegungen (9.13% 
von den Wunden des Herzens gehandelt wird, bätte auk 
fer den Beobachtungen von Diemerbroͤck und Sauroni au 
ige Beobachtung von einem gewiſſen Arzt Woif angemerkt. 
zu werden verbieut,. wo man bey einem Monti eine vot vied 
Jahren gemachte Munde. am untern Theil des Herzens ver 
narht fand.) DI Von. Bauchverleßungen. (wo wir 8. ist | 
‚ Kalt/chmidt D, de .vulnere hepatis ſanato et de leralität 
vaineram 'hepatis, lenag 1735. 4. und bey $. 154 Joh. 
Hetm. Jogel de gemiva coli vuln&re non letali Goett; 
4762.3 ſo wie Joh. Chr. Polil de leralitäte vulnerum lien | 
Lipl. 1777...4. vermißt haben.) E) Von Verlegung | 
der Ertremitäten. Im sten Kapitel behandelt er die To 
Üchkeit der Verlegungen nach ihren: andermeitigen zufälligen _ 
Deftimmimgen,, tim 6ten handelt er von den Exffichungen, ng 
.&.$ 90 die Goodwyniſche Theorie” ganz verwirft, $. 19% 
"oe ıga hätten Chr. Guil. Redlich, D. de fabmerlorum ie: \ 
-fufeitarione Lipf.-1724. und Toh., Chr. ‚Pohl de dic 
\ disquifitione eadaverum aqua fubmeiforum Lipf, 1778. be 
nutzt und, angeführt werden jollen,. weil fie viel -Nucbaret 
euthalten. Sm 7ten Kapitel Handelt er —2 * 
Er oo. \ wel⸗ 
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"welche er in ende, hetaͤubende, auf bie Lebens» und Neruene 

fraft unmittelbar ſoirkende .und austrocknende eintheilt; das 
"ste Kapitel endlicd handele von Selbſtmord und zweilehhaiten _ 
Todesarten. Im dritten Abſchnitt beſtimmt er zweifelbafte ' 
Seburtsfälle und handelt in s Kapiteln von Misgeburten, ums ' 

weifen Geburten, Früh: und Gpätreifen Geburten, Zwillinge 
und untergefchobenen Geburten, todtgefundnen meugcebornen - 

* Kindern, mwo.er die Bedingungen, unter welchen die Lungen 
probe als das einzige. fichere Mittel zur Ausmittelung des Leu 
bens und Athmens der Kinder anwendbar und nicht anwend⸗ 

. bar ift, ſchoͤn vordetragen hat, und den Todesarten der neuge⸗ 

dohruen Kinder. Im sten Abfchnitt handelt er von zweifek ° - 
haften Krankheiten, wo er in « Kapiteln. die vorgefhägten, 
derheelten ; angefhuldigten Krankheiten und die manderleg 
Gattungen des Wahnfinns betrachtet, endlich handelt ‘er im 
» sten Abichnift von menfchlihen Alter und Dauer des Lebens, . 
Im 6ten vom geſetzwidrigen Beyſchlaf, wo er in drey Kapitelg © » 
von DVerluft der Jungferſchaft, unnatärticherm Beyſchlaf und : ⸗ 
Schwangerſchaft handelt, und im 7ten Abfchnitt die Zweifel 
über das Zeugungsvermögen vorträgt, wo er auch zugleich et⸗ 
was von Hermaphroditen anführt. Wir koͤnnen, wie wir bes 
reits zu Anfang diefer Neeenflott’erinnerten,, diefes Buch) ſei⸗ 
ner BGruͤndlichkeit wegen empfehlen, | Mi 
ur . N 5. —2 


Verſuch einer Gefchichte des Apotheferiwefene inter 5 
fregen Reichsſtadt Nürnberg, Mürnberg. 1792. 
74 Dog. 4. 8%. W 


Dieſe Schrift erſchien bey. der Feyer wegen ber zweyhundert⸗ 
jährigen Eriftenz des mediziniſchen Kolleguumns zu Nuͤrnberg. 
VDier handelt der Vf.: 1) von dem Zuſtande des Apotheter. 
weſens in Deutſchland in den aͤlteſten Zeiten, dabey angegeben 
wᷣird, daß zwar 1403 Meiſter Konrad, 1427 Meiſter Hons, 
und 1433 Meiſter Jakob als Apetheker Im Nuͤrnbergiſchen 
Buͤrgerbuche vortommen; ob ſie aber wirkliche Meditin⸗Apo⸗ 
‚+ sheler oder nur Gewuͤrzkraͤmer und Materjaliſten gemefen ſeyn, 
«fen noch nicht ausgemacht.“ 9) Won der Sefchlöhte der gegen — 
waͤrtig exiſtirenden ſechs Myothefen In Nürnberg, Die zmep - 
Ä älteften eigentlichen Medieinapotheken in Nuͤrnberg fcheinen Dies 
enigen zu ſeyn, welche Johann Berkmann, der im Jahr 
a — 4 1498 
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2498 lebte, Im Beſitz gehabt Sat. Hler. werben. bie Behhat 


dieſer ſechs Apotheken von ihrer Stifiung big auf die neueſien 


Zeiten angegeben. 3) Von den zwar entſtandenen, aber wie⸗ 


der eingegangenen Apotheken zu Nuͤrnbetg. 4) Ein chrono⸗ 
logiſches Verzeichniß aller Beſitzer der Muͤrnbergiſchen Apothe⸗ 


ken. 5) Von der Entſtehung und Einrichtung des Collegü 


pharmacevtici. 6) Von der Auſſicht über die Apotheken. 
7) Von der jährlichen Viſitation der Aporbefen. 8) Von det 
feyertichen und offenslichen Verfertigung des Theriaks. 9) Ven 
der Entſtehung des Nürnbergiihen Dilperfateriums und defe 
fen verfehledenen Ausgaben. 10) Ron der älteften Apotheker⸗ 


‚ordnung von 1529, 11) Verzeichniß der verfchledenen Apo⸗ 


thekertapordnungen zu Nürnberg von 1592 bis 1700. 12) 
Von den Streitigkeiten der Apotheker mir den Pfufchern in 
der Pharmacle. 13) Von der Verpflichtung der Apotheker 


geſellen; und 14) Von der Grahfiätte für die Gefellen. Bey⸗ 


' In der erſten Abhandlung — Ueber das Pri 


Phiiloſophiſche Abhandlungen, Reflexionen und Re⸗ 


gefuͤgt find noch verſchiedene Beylagen. — Zur Gecchichte 
der Apothekerkunſt iſt dieſer Beytrag immer ſchaͤtzbar. Kb 
! N ER , 
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Welt weisheit. 
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marken jedem denfenden Kopf lesbar. Bon Carl 
Gotthard. Elyenſeld, Prediger zu Appricken in 
Kurland. . Ubau, bey Friedrich. 4793;,196.©. 
gr.8. 1a Pe 
ncip der Mo⸗ 
zal — fucht dee Vf. zuerft die Unzulaͤnglichteit der bisher In 
der, Moral anfgeftellten Princlye oder Srundfäge, faR ganz 


in derfelben Ordnung in welcher fie in Schmid's Verſuch er 


ner Moralphiloſophie gepruͤft und widerlegt ſind, darzuthun — 


— 


d⸗ 


aber nicht immer" bedlent er ſich dazu der paſſendſten Gruͤnde. 
Wenn er 5.9. die Supernaturaliſten dadurch widerlegen mil, _ 
daß er fagt: „Plato, Sokrates. und andere heidniſche Philoſo⸗ 
phen, denen gewiß Feine unmürtelbare Offenbarung bob: 
tes zu Theil wurde, haͤtten doch ſehr rishtige Begriffe von 


‚ . Bott, als dem bechften moralifchen Weſen gehabt ,. da um fie 


5 +‘ 


herum alles In die sieffte Mögötterpy verfunken, ja fe ſelpſt sun 
.. ——4 vor .. . . . [iR Zn N ga 
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"08 ſehr Elae und deutlich — (deutlich zwar ven Worten nad, 
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Bu 0 
| .Weltweicheiat. 7 
ganz · atodatiſcher Vorſahhenn abge kammt waren * fo werdee 
jene mit ——— ı warum ſollte Gott ſich dieſen Maͤn⸗ 


mern nicht haben offenbaren koͤnnen wann kann er nicht jene . 


j 


J 


wuͤrdigen Begriffe in ihnen erweckt haben 2: ober erſtreckt Rh 


— 


„befrigdigander iſt die Widerlegung der Syſteme der eigen ſo⸗ 
wohl, als der fremden oder allgemeinen Gluͤckſeligkeit. — - Zus 


Ip tommt.er auf das Kantlihe Moralfuftem , das er zwar 
"> ‚ben Äörigen.mweit vorgibt, aber in Nücficht: auf. den oberen, 
Grundſatz felbft noch mangelhaft findet. S. 40 heißt es; , . ' 
Die Vernunft , ſagen die fogenannten kritiſchen Philofophe 


„enthäft das Moralgeſetz in ſich, fie dietixt es a-priori, ſie 


enthält die Form zu der Rechtmaͤßigkeit jeder Handlung. — 


Gut! Aber wie heiße dann diefes Moralgefeg, das die See. _ 


pnunft ſelbſt in ſich euthäte., und fchon a priori dietirt? 


och 
„wohl nicht: der Vernunft gemäß haydeln?. Das wäre ja 
‚ein Cirkei, und ic) bliebe fo Eiug,, als vorher.“ — Auch 
der Sat: „handle nad) allgemein gültigen Maximen,“ iſt ihm 
nicht befriedigend, well dabey nach die Frage übrig ——— Bu 


‚ durch eine Maxime ſich zur Allgemeinguͤſtigkeit erhoͤbe. 


werſucht es daher ſelbſt, einen oberſten Grundſatz — 
e . 


‚and: dieſen drückt er fo aus: „Handle der Beftimmung 


mes jeden Dinges gemäß.” Diefer Sag, glaubt er, habe 


‚aller Erforderniffe eines: erften. Srundfages ; denn erftens fey 


‚in der Anwendung aber fehr dunkel, weil sr die Kenntniß vo 


Bir Hehlamung der Dinge voraysfegt, ‚die ungleich mehr - 
\ ‚Görbrelerigfeiten-hat,: als der Bf, zu glauben ſcheint.) Bweys 


Aens hole er feine Rraft und Wahrheit nicht erft ans einem bir 


cher Princip. (Auf die wernänfrige Natur angemandt, folgt 


„er: unflreitig aus dee zweyten Dauptformel der Sittlichkeit ⁊ 


Handle ſo, daß du dle vernünftige Natur. jederzeit zugleichh 


aals Zweck, niemais bloß. als Mittel betrachteſt“ — .oder iſt 


Saft mit ihr einerley; in Ruͤckſicht auf die, unvernuͤnftige und 
lebloſe Nqtux aber ſcheint er gar keine verdindende Kraft zu 
‚haben. Ich dorf ein Infekt, das mir unter die Fuͤße läuft, 


Ahne Pedenfen toͤdtenz aber es wäre die aͤrgſte Sophiſterey, 


‚gu, behaupten, daß dies feine Beſtimmung ſep. Thiere zur Luſt 
Ju töpten oder zu quälen, ‚verbietet die Moral; nicht weiles , 
der Beſtimmung der Thiere entgegen iſt, ſondern "weil, alle 


Arten der- Grauſamkett und eine Gemürhsart, die grauſamer 


et _ .. 


Handlungen. fähig, iſt, einem maraliſchen Weſen wnanftändig 
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Mrd.y Drittens laſſen füh alle andere Puaten une Mn 
Gerleiten, 3. Be die Verpflichtung zur Wahrheit in unfern | 
Borſtellungen, Neben mb Handlungen. „Unſere Vorfielluie 
gen ‚*. fagt deu BR, „ſollen ung die Dinge, wie fle dem Men⸗ | 
. when nur bemerkbar find, und auf denſelben einige Beziee 
phung baden, befanne machen; fie haben atfo Die Beftimmung, 
. „mit den bemer!paren Eigenſchaften und Verhaͤltniſſen de 
Dinge uͤbereinzuſtimmen / damit wir ums in Bezſehung auf | 
eebel zu verhalten wiffen.. "Diefe Ucbereinftinhe Ä 
mung unferer Vorſtellungen mit den Dingen, die und bes 
„merkbar find und in einiger Beziehung auf ung. ſtehen, zu 
w„fuchen. und zu vervolltlemmnen, oder die Wahrheit urferer | 
„Vorftellungen zu fördern, iſt atſo, weil dies Beflimmungium 
wierer Vorſtellungen ift, unfere Pflicht 1* Cie viel laͤßt ich | 
nicht Hietgegen einwenden!: Einmal iſt eine Vorſtellung kein 
Ding: der Grundſatz alfo, „ handle der Beftimmung eines 
Jeden Dinges gemaͤß,“ kann gar nicht auf Worftellungen ano \ 
gewandt werden. Berner kann man wohl von der Beſtim⸗ 
mung des Vorſtellungsvermbgens, als einer wirklich vorhan⸗ 
denen Kraft, ſprechen, wie man aber von Beflimmung de 
Borftellungen, die keine für ſich beſtehenden Dihge Find, reden 
kann, ſieht Rec. nicht eitiz noch weniger, wie Man fagen 
Bann, daß fie die Beſtimmung hätten, mit den Erſcheinuugen 
‚bereinzuftimmen. Wie liest das in dem Begriff einer Bote | 
Kellung? Vorftellungen find Produkte, die aus der vereinig⸗ 
ten Wirkung dee Gegenftände, auf welche fie ſich beziehen, 
und das Vorfteflungsvermägen entſtehen; ihre Beſtimmung 
Tann nit vor ihrer Exiſtenz ausgemacht ſeyn, und eriftiin 
fie einmal, fo iſt 16 widerfinnig, zu verlangen, daß fie etwous 
anders ſeyn föflten, als fie find. Angenommen aber, es wäre 
Ihre Beſtimmung mit den Erfcheinungen uͤbereinzuſtimmen, 
And unfere Pflicht, fie‘ mit. diefen ſtets in Mebereinftimmung 
u dringen, fo würden alle Dichtungen morafifche Sünden 
feyn — welche Ungereimtheit?) — 2) Verpflichtung zus 


Weahrheit im Neben, — „Die Gprache iſt dazu Seflimmt, 
aunfre Vorſtellangen richtig auczudraͤgen. Brauche ich K 


nun bey aller Vernunft nicht dazu, luͤge ich; ſo drauche ich 
„bie Sprache nicht ihrer Beſtimmumg gemäß, ich handle alſo 
'„wolder bie Pflicht, 6. 6. unmoraliſch.“ (Dieſe duͤrftige Des 
duction haͤtte in der That den Verf. auf die Unzugaͤnglichkeit 
- Meines Prinzips führen ſollen. Auf dieſe Art beſteht Das Ligen 


.. 5 Ra einer Merfündigung gegen Die Syrache, amd nicht derbe 


y 
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: uw anders rat —— 


. side um 
wir wohn daher 27 —*— nicht umſonſt verlängern. — 
Der. Bf. macht daxauf von ſeinem Srumdfap noch die: · Anwen⸗ 


“ins ihm dahin zu folgen, 


Burns, auf das Noturrecht, aber da es ihm mir der Deductiey 
der wrorafifchen Pllichten fo wenig‘ einigen iR fo iſt es uͤber⸗ 


"Die zivepte Abhandlung iſt überfäricben Archidamus, 
Die Erzählung, daß Archidamus, "der König von —— 
is man ihm das Modell einer Mafchite zum Pfeilſh eße 

reichte, geſagt habe: „es iſt um die Tapferkeit geſchehen 


wo giebt dein Bf. Veranlaffüng , don. der fiufermeife — I 


henden Kuttar der Wölter zu reden, 


3. Die. beyden Yischbarn. — ein eatzes Sri über | 
Menfhheitsceäne en ; 


. Sie and ich ‚ein: Geſprach — beirſt Bin Banane “ 
ten Acsufatie bey dem Zeitwort icbren, Dry der Wi,’aus foße 
genden Gruͤnden vertheidigen will: . „jedes Hauptwort, dag 


- von einem Zeitwore, welches ein Thun anzeigt,. als die Sa⸗ 


— 


empfindende Weſen wirken.“ — Wir uͤberlaſſes anderb die 


He, woranf das Zeitwont geradezu; wirkt, regiert wird, muß 
im Accufativ ſtehen; nun aber verhält ſich bey dem. Zeitwort 
kehren, die Perſon, vie gelehrt wird, zu demſelben inmer 


weis Die. Sache, anf welche jenes Zeitwott. unmittelbar wirkt, . 


fotglich muß fie im Accufativ fiben.* ;—.. „Denn das Lehren 
wirkt immer geradezu auf ein ſebendigee, (elbitchäriges Weſen, 
amd grade anf Das Peincip deffeißen, "Durch welches es lebt und, 


ſelbſtchaͤug if. + -&4 muß immer ein Menſch oder doch wenlge 

Kens ein gelehriges Thier ſeyn, ‚ anf-wehhes das Lehren wirkt, 
anftart dag alle aadere Zeitiwörter au auf lebloſe Dinge, oder 
ar. gewiſſen heilen Ichendiger. Weſen ‚beroorgebrachte Veräm. 


rungen unmirtelbai , und durch dieſe erſt auf lebendige und 


/ 
⁊ — * - . 
ee | * 
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ı Entfcheidung. bie fes Otteits, bemexten aber nur, daß man doch u 
ragt; einem nicht einen) efwas befeblen; ‚einem mas ſa⸗ 2 | 


‚geh, obmeradyter fich: dieſe Zeitwoͤrter auch nur von feBendigen 

Weſen gebrauchen laſſen, und denn » we. das este leb⸗ 

‚wen, wnanlneer a Aisch | 
4 Ideen 
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"Ben weitem nicht tief geuug In d 
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wo  Weltmeisheit; 


5. "Josen zu einer jeden künfeigen 


N 


Srammatiß⸗ 
Die hier angegebene "dee iſt nicht eher auszuſuͤhten, als big 


wir ine allgemeine Sprachlehre beſitzen. Der Vf. wuͤnſcht, 

Bei man dann Diefe allgemeine Grammatik jeder beſondern entf 

weder vordrugfen, oder nach befler, die Dasein der le beern dee 
Vegeln dee etftern unerordnen moͤchte. 


6. uUeber moralische Sesybei und ur chnung — 


Beydes wird vom ‚Bf, vertbeidi oh aber zit a, u die 
aterie en. 


7. Ueber die Aufklaͤrung der Bauern. — Enden 


diger —* einem adelichen Gutsbeſitzer zu beweiſen daß wahre 


Auftlarung auch den Bauern nothig und nuͤtzlich ſey, und daß 
man dexhalb für einen zweckmaͤßigen Unterricht der Dorfjugenb 
in der Schulen forgen hiüßte, — Dean —— aus dem Zu⸗ 
Jamtenhange wohl, was der Vf. unter Aufklaͤrung verſteht; 
deutigestags aber ſollte wohl niemand dariiber fchreiben, ohne 
” guerft den Begriff derfeiben gehoͤrig zu entwideln, und genau 

gu beſtimmen, in welchem Sinn er das Wort nehme; denn 


Sie meiften Streitigkeiten darüber find. vun das Wort nicht - 


durch die Sache, antſtande Ze 


.. . 
° . . ar 
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Phibſophie der aleſta fire beutenbePifofophen der 


J ‚neueften Zeiten, Von Philibert. Erſter Theil. 
179% 8.23 Dep ı DIE, F 





, Nürnberg, gedruckt mit Schmidiſchen Scheiften u 


gm Schrift fehlen nie. Eigenſchaften eine gute bhiloſ⸗ 


sphlfchen Abhandlung Man vermiße darin Beſtimmtheit der 
. Begriffe, Ordnung und Zuſammenhang bes Idren, Ka 
und Deutlichteit im der Darſtellung; und doch entbloͤdet A 


+ 


der Gy nicht, feinen myſtiſchen Wirrwar, als. das Non Pie 


nltra afler- Phitofophie aufzuftellen , :und bald mitleidig, als 


in aͤchter Schwärmer auf die Philoſophie und auf dis Philo⸗ 
3 —— — PR bald aber. auch zu ſchim⸗ 


; pen uud za ſchmaͤhen, den Philoſophen Unfinu afinblitden, 


‚and fie als hochmuͤthige Schauen niebertnächtiger Leidenſchaften 


u zu verfchreyen. ‚X allen diefen, auf jeder Oeite diefer Schrift 


I anfallenden Mängeln, nt ’ ef doch das Kunz 
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Veltweicheit. 


c vᷣber unſei Zeitaler zur wahren ms he 
 _. "fondere bep denen, Die bepläufig vier ‚hundert Jahr vder der 


Geburt dis Weiterloſers, des Größten unter allen Weiſen 
pꝓder vler Gumbeet Jahr darnach lebten, (wie undekimme:) 
BJebluͤht haben ſolleWas ich, ſagt er, Durch dieſes Stuͤck 


KB ik, durch diefe Oxheifr) zu beräinten ſache ii die Worben- 


sreitung zur wahren Philsſophie: und was mic zu dieser A 
Shele beroog , 4-6 fo viel ich mir immer beroußt Sin — "dag 
—— Berlangen, meine Kräfte — der ewigen Wahr⸗ 


halben — zum Heile der Menſchen — meiner inklaft gem  - 


ν Brider = umd-ziwar zu eben.der Zeit ju verwenden, 


"wo bie wahre, und grtuͤndliche Philoſophie, vielleicht noch 
Anie fo unterdruͤckt darnieder lag, wo man ſo feichte, fo fiuſter 


odenket, — wenn man ſchon noch fo viel auf Aufklaͤrum 
steht, — wo man’ noch dazu mit vereinigten Kraͤften 
Iwider die Wahrheit, wider Rechtſchaffenheit, wlder das. 
Wohlder Menſchheit, — fo immenfchlich arbeitet.” Diele  - 
und: uͤhnliche Befchuldtgungen werden in Diefer Schrift feße. 


Yänfig wiederhölt: Z. E. S. 336. srennb! betrachte nur aufe "7 


Imertſam viel, recht viele aus den heutigen Phüsfophen, 
‘süßerlege, ‚prüfe alles, und zähle die richtigen und deutlichen 

Baegriffe, die edlen Kenheniffe des Wahren / des Erhabenen, 
Idle du bey allen dem Reichthum der Worte erpätft: dann — 


Eglande mir -— dann wirſt du das keere ihrer Kusfprüche fe .  . 
‚„ien.v_ Vieles ſprechen, und wenig begreifen 5 mit umelgentlbe 


„hen Ausdruͤcken prablen, und um eigentikhe Begriffe ſich 
„wenig bekuͤmmern: Vieles behaupten‘, und wenig beweiſene 
„Else wahre Folge zichen, und damit gleich zehn falſche ver⸗ 
Abinden: beſtaͤndig erklaͤren, ahtheilen, und Beweiſe ange⸗ 

Iben; aber nur ſelten den aͤchten Grund angeben: dreiſt uͤber 
alles hinausgehn nur allgemeine Vorurtheile und angeb⸗e⸗ 


tere Thorhenꝛen nicht verle en. das Gerechtnig init Morten 


anhaͤufen, und die gruͤndliche Kraft der. Vernunft unbearbei⸗ 


et laſſen: die Phantafſe mit bildetiſchen Seenen ergoͤtzen: 


„aber das abſtrakte Weſen, das Vernuͤnſtige, das Einfache, 
„das Geiſtige, das Erſte, das. Letzte fu allem ſcheuen — dier 


‚ih ſeit langer Zeit das Bild der Meiſten, die ſich einander 
die gefällige Ehre erweiſen, ſich Philoſophen und ſtarke Gel. 


„ſter zu nennen. Wenn nur die Schreibart glaͤtzet, es moͤ⸗ | | 
„„sen,bann taufend Wörter in gedankenloſen Zeilen dahinkrie⸗ 


nen; Wenn ‚der Mhiuleſoph ums ungeſcheut anf Bernunfe 
BE | pet: 


— 
* 
—* ⸗ 
- % - v . 


+ - > - 
⁊ 


4 


vu 


cs. . ee 
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aloſen Dame in ihrym Pabe:bekchen: mann ‚er war wie 
_ yrgotrter Menſcheuliebe, „und geht aßmüchiger Achtung für 
hr Wahr heit allg aufgufiäten, werfuehdhe:: . folite:-e& „ad Dnf 
gNugluͤck haben, in ainige Dutzend Büiderfpeiiche zu geratben; 
wnenu er (don gur den · Unſum alter. und neuer — her⸗ 
Avortuaubet, und den Widerſachern Dummhek. und. Eleud zus 
— — ſo fuͤrchtertich, wie ein woͤthander Tyraun auf 
xꝓeiner ‚alten, Tahete: wenn er nur den Meimtngen, bie * 


> Re Archoeten bieler Mölkefonhen vorſchreiben,. nidet untren wie 


78 heißt es. ſcon m. dieſer iſt ein Philsſeph — das ik 4 


siert — mit. Vernuufthegriſten, mit den —— | 


hen. Bei. bilden und. erheber ſollten, mit der Grund 
wine man. demuſbig vorlied.*. —Wer babden deſe teile 
abgefchrieben/ ug unfern Leſern zugleich deplaͤufig zı Joltu, 





wie dieſe Schrift, neben der Unbeſtimmtheit in den Begricen 


‚a in dem Maifongement noch von Sprach⸗ und Interhund 
 Shusfebleen wimmle: Und dach will fish "der, Df.-zun Nefarı 
‚ mator in der Philoſophie gufwerſen er, bet nicht, einmal Im 
" Stande iſt, eine Seite ohne Sprach · und Geterpunttiondich 
‚ser in ſchreiben. Dabey führt:er einen in hohen: Ion, ald’ab 
a ‚einzige Phiinfoph unfere Zeitakterg- mie, und nis ap 
ven lemand gefunden, werden Eimate, des würdig waͤre, ihn 
rt Schuhriemen aufzuisfen... Doch wir -mellen chen ‚: was 
daun am Vargeben des Bid, eigentlich iſt. Diele Schrift, die 
fe Vorbereitung zur — ſeyn ſoli, aſt ia mehrere 
Hauptſtuͤcke abgetheilt. Das erſte ‚Saupifiid, DRS: gegen Ale 
HSkeptiter io Iren die Feage: Giebt es ige 
—— AIn dieſem Hauptſtuͤc egt · der Vf. in 


N \ 
"oe folge ek ducch du affehbarie Maheheit Hiingater: 'wete 
n4 nur geiallig, amd zugleich nit der: Manier eines 2 
un vikaen Lebrers ſoricht: dann mag Seins: 
wijd zuſammengerafften Zierrathen wie ker rd 


Widerlegnugen der Oteptikep meht als einen Beweis ab, daß 


"er gar nicht einmal in «Stande, ſey, in den Siun der 
eer einzudringen. Dos zuwente Hauptſtͤck bandeit wor hen 


Euren und den Zeichen. der Gedanken. es deitte — 
ſtqck handelt van; dem Erbenntui u. Das’ 
Haupiſtuͤck, vom den · Kenntnißmitteln· 





fFeme Fortſetzung des: vorhergehenden, und beantwortet die 
Base; Ben (a Im der Erkenusniggeund ) fey? Dee 
Sa ' ade and do ih. (mare. Weisheit * 


— 


fünfte Pe 
ſtuͤck Handelt nom Erkennenißarunde: Das. fehße ——⸗ 


| 0 mei 333 
WB. sor faster Nach dem erſten Keumtuilgrunde bes 
 „uribeilen wie alles. alfa übertrifft er alles: Er feld 

‚ „yohd nach keinem andern, Grunde mehr beursbeil: 

“ . „alfo giebs:.ea nichse hᷣoͤberes über ibn. Kine Wahs 

phbeit die alles Abertrifft, und .hbes Die es nichts Au 

zphberes giebt, iſt ja eine gränsenlofe Wolltommenbei: - 
aalſo iſt unfer Kenninifgeund,, unfere erſte Kegel zu 
adenben, dieumendlicheBertbeit.* " Man weiß in der 

,  Xhar uiche, ſoll man über dies Ralfonnemeut. lachen, oder 

ſoll man den Vf. bemitieiden, daß es in feinen Kopfe fo-febg 
| 8 Auch das ſiebente Hauptſtuͤck haubelt vom gta 
Erkenntaißgrunbe. Ya achten Haupiſtuͤck IR dr Wi 

* bemüht, Sie Schwlerigkeiten, die: feinem Ralſennement Is 
| Wege Reben, zu heben, und die Lehre der Gegner zu durchs v 
forfchen. Im neunten Hauptſtuͤck ſucht der Vf, einige Folgen - 
aus feiner aufgeftellten. Lehre zu ziehen. Im zehnten Haupt⸗ 
ſtuͤck handelt er von aͤchter Wiſſenſchaft und Dhilsfephie., Be 

-wollen: ans dem neuntun Hauptſtuͤck noch einikes bemerken, 

weil wir hoffen, dadurch unſere Leſer am beften in den Otand 

zu ſetzen, über die Philofophie, oder vielmehr Unphiloſophie 

DE Bis; richtig zu urtheilen. Danach dem eben angeführten 

WValſonnement des Wfs. die Gottheit der Keuntnißgrund, oder. 
dit erſte Denkregel iſt: ſo ſotgert er· auch in dieſem Hauptſtuͤck, 

deß weder der Sag des Widerſpruchs, noch der Satz vom zu· 


rxreichenden Gtunde, die erſte Denkregel ſehn konne. „Dee 


aberuͤhmte Gap des Widerſpruchs,“ ſagt den Verf. ©. 322, 
ah diefer: — Es iſt unmoͤglich, daß eben. daſſelbe Ding zu⸗ 
agleich ſey, und zugleich uicht ſey. Dielen Datz haben die 
Philoſeohen beym- Allgemeinen ſchon ſeit einiger Zeit, ng " 
„der ſinſtero Ariteteles-in die Schulen eindrang, und gewafe _ 
tig feine Beherrſchung darüber, aushreitete,. für den erſten 
„&enntnißgenng, unk für bie hoͤchſte Regel zu. denken ange 
Znonmen: denn, fagen:fie, waͤre biefer Grundſatd nicht auß 
zdallen der erſte, und waͤre en nicht. alleımal’bep, jedem Beweis 
ꝓporausgeſetzt; fo kannte noch jebweder andere Satz, fall 
und wahr zugleich ſeyn. Dach diefen Phllofophen muͤßre 
ainan wohl auch vor. bem eigen Daſeyn Gottes eben Diefen 
‚.- »&ag denen, damit dies narkmeudige und unveränderliche 
Furwehen, nicht etwa auch zugleich gar nichts fen, . Freund4 


odenteſt du etwas, wenn du dieſen Satz deuten ? ober denke -  - 


mbar nichee? Aber, wenn. in diefem Gas ber Utgrund unferer 
.. = Weispeit liegt, fo wirß du dabey ja sinne Denken. ‚Diup 


. #: 
„was 


x - 
\ f 


ss. Ä : Die —. 


inne du dabey änmer benkeſt, died iſt — (AR 


| J "ywahr, und etwas Unerſchaffenes, oder nicht. 


das erſt⸗ 
„wahr, ſo iſt eben die unerſchaffene and. —— — Wahr⸗ 
wbeit.unfer Kenntnißggrund. Nimmſt du das Andere an; fo 
„it Alles das, was immer der Sat des Widerfpruchs begreift, 
„oder andeutet, von ſelbſt richte, und nue andersissher waßr. 
„Woher es nun immer wahr iff, da giebt es ſchon ſo was 
Mahres, oder eine Wahrheit. ohne: den voranggeießtet. Sins 
„des Widerſpruchs; denn Diefer Sag, wann erauscinern wu: · 
wörtu Grund⸗ ber, wahr iſt, geht ja dieſem Stunde it " 
ꝓvor.“ —. Dies man mehr ale genug ſeyn, unfer gleich im. 
Anfang dieſer Recanſion serälen Umheil aͤber dieſe Sark 


' a3 beftät gen. * en EEE U E 


Nr | : 5 a G. Kae 
| Pitäminape für Stänberskebärftige von be | 
Derfofle, ber metaphufifchen Leberehen. 17934 u; 
43 Bogen. Lk | 


X wiſſen die Abſiche des Verf. dey Deere kleluen Erik 


nicht mit-Zuverläffigeeft zu entraͤthſein. Soll fie wirklich eine 


x 


Anweiſung enthalten; nad welchet Stauberisbedürftige auf 
seine leichte Art zum Glauben gelangen koͤnnen? Oder ſoſl ſie 
blos · ein Vehitkel ſeyn, unter dem der Werfäfler freywillig oder 
genoͤthiget, dem Publikum zu wiſſen macht, daß er feine Den⸗ 
kungsart, die er in den metaphyſiſchen —— €. eine Re 
xenfion darüber in dem 111ten Bo. d. Allg. D. Bibl. Et. = 


8. #54.) darlegt, geaͤndert habe, und num als ein um Gier 


A 


ben zuruͤckkehrender Freydenker angefehen iverden wolle ? Oder 
fall ſie keins von,beyden-Teyn, und will ber Verfaſſer durch dieR 
hingeworfene Gedanken blos bie Aufmerkfarnkeit und das Nach⸗ 
denkon feiner Lofer reitzen ? Wir wollen diefe Meine Schriſt 
aus dem letztern Geſichtspunkt betrachten. Der Vf. wuͤnſcht 
fuͤrs erſte, daß man beſtimmen moͤchte mag man weſentlich 
zu glaufen ſchuldig ſey, um ein Chriſt zu ſeyn; was gut fep, 
dieſem Glauben hinzu zn ſetzen; und was wirklich ſtreitig ble⸗ 
de. Man ſieht ſchon hieraus, fo wie auch in ber Folge aus 
„dem ganzen Ideengang bes Verf, daß er eine fehr willkuͤhr⸗ 
Niche und unbeſtimmte Verſte umng vom Glauben, und von ei⸗ 


neir Glaubetzsnflicht zu Grumde lege, die, natuͤrlicher Weiſe auf 


lein ganzes Raſſnuement einen eutſcheieuden Einfluß m 


X x 
— * - 
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Deec witdhoͤch anffallender ans folgender Feuſſerung dee WS. 


= gs Vrolwendigſe und Schwerſte für einen CThriften ift der 


. 


- 


- 


Bfaude: Er ift uns vor allem andern anbefohlen, und laße 
sr am wenigſten gebieten: Niemand kann Ihn efnern andern 
borſchreiben oder auferlegen, ſondern er liegt in ung.’ Nur 
„tin Schickſal/ das die Theologen Gnade nennen, und unfer 
Bedihrfniß; enidtchi ihn.“ Sobald ſich der Verf. einmal 
aus den Arkuttdch des Ehriſtenthums Aberzeugt haben wird; 


Pflicht, gohyiſffe Vorſterngsartem throretiſcher Lehren, oder 


Hi gewiffe hiſtoriſche Traditionen; als bie Au wahren 


- wib gwar inter der Bedingung Dee Berdammn 
Seligkeit anzurehmen) etwas enthalten ſey, fo wird er feine- 
ganze Staubensmethode für Glaubensbedurftige für überfliffig 


* anfehen Die Glaudehsmethode des Verf. beſteht uͤbrigens 
darijm, daßvr den ——— anraͤth, wohl zu be⸗ 


denken, dag von ihrem Glauden oder Nichtglauben, ihre See 


fakeit oder Verdammniß abhänge, um fich durch das große - 


wtereffe, das mit diefer Angelegenheit verbunden iſt, das 
auben zuwerleichtern. Wir mäflen geftehen, daß dieſe Ayın 
weiſung, das gute Borurthell für den ®f., der ſich in den mer 
zaphpfilhen Ketzereyen als einen denkenden Kopf gezeigt hat, 
gar fehr Khwäche An dieſes fo ganz intereſſirte Glauben den 


Sehren den Glauben daran. erlefthtern fünme.: Wir wollen 
bier nur noch des Vf. Hypotheſe vom Abendmahl anführen: 
„Ich drin, fagt er, mich nicht genug wundern, bag Niemand 


> bengefallen iſt, die Einſetzungsworte bes Abendmahls, ‘deren 


„d e. Bedeytung ein dreyfache Spaltung. in der Kirche 


oo. Et bat, örtlich zu verftehen. Cyriſtus hat nicht ges 


nfagt:-dies Brod iſt Gott, oder meine Perfon, oder aber: ich 
vſtecke datinnen, oder: es bedeutet mich; fonbern: dies 
„rein Reid; bieſer Wein If mein Blut. Nun find Leib‘ 


sder der 


; Vlaubensbedürftigen zu erfeichtern, zeigt er an ein paar Bei - 
ſpielen, an der Lehre vom Abenbmahl und von dem Erloͤſungs⸗ 
. Werk, wie man fich durch eine begreiflichere Erklärung diefer 


„Blut Iines Dieirfäben weber feine Perfon, noch feine &hrde, 


„Füntien auch folche weder enthaften, noch bedeuten; ſch kann 
Aehſo nicht einſehen, waram man lieber dergleichen erzwungene 


Auslegungen, als den klaren Wortverftand, erwaͤhlet hat 3 


„rbarmn man meht glauben will; daß dus Brod ber, Leib, un 


Dder Wehn das Blut Thrſſti ſey, On er ſelbſt en duch auf dieſe 
——— andere. Wenn Mor’ 


Art deuiichegefagt Hat, 


VA.D. B. .St. vm⸗ heſt. Mm ſih 


u 


daß darinn von keſner Glaubenspflicht / (das heißt; yon einen . . 


— 


’ ! . \ " 
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6 ja han · anten wellen, ſo woͤre Dh Cie dan-ia Yan 
—* uͤbrig geblieben: auf was Art und 
„und Wein der Leib. Bi das Din Chriſti ſeyn 2 
8 mn babe ich beſendere Gedanken, fo ich. denen hin⸗ 
aterlaſſen will, Die na mit Au etlaubsen Nachſorſchung über 
Menſchwerdung Chriſti befihäfigen. Daß Duden 


' er erfte und vornehmfte ter allen, Al ans 


SGaamen gezeugt worden fey; iR eis he ik 
» gege in * 


gelegt habe, den die glaubende Kraft unſerm Körper zueignen 


* war nöthig # 


"Korn gemifcht' hafe, uns folchen in er nn Pr 


afinen unverweßlichen —2 zu entwickein? Könnte man 
nice, dem zufolge, weiter glauben: daß Chriſtus, der Schoͤ⸗ 


wpfer und Crhalter der Welt, in das Brod und. in den Wein 


„einen phufifchen Zuſammenbang mit feinem Leibe und Blute 


„earn ?. durch diefe Hypotheſe ſind mir viele Stellen der 
„Schrift, die von der Semeinichaft des Leibes Chriſti von 
weinem neuen geiftlichen Leib-und dergleichen fprechen, viel ver⸗ 


„fländlicher geworden, als fie es andern ſind.“ Am Ende er⸗ 


tlaͤrt der. Verf., daß er vorzüglich für: zum ehtende Freyden⸗ 


ker geſchrieben babe. Alle orthodore Gläubige aber, fagt et, 


bitte ich um Verzeihung, wenn ich nicht.in Allem wit ihnen 


übereindenfe. Sch twünfche und hoffe mit der Zeit mehr zu: 


glauben... Man glaubt nice, wie man will, nach wege, 
| wie Andere m welen: fondern ı wie on. glauben ann. 


J | Re .. 
aber. den ı Nugen der ep in gr icht aufe Kr 
2.8. 


‚ ligion. "Berlin, 1793. . 


Dieel dieſer Schrift ſollte eigentlich Gen Heber den 
gen der Leibniz ⸗ Wolfiihen Phitofopbie in bie 


A auf Die 
.. ehren von Gott, Vorſehung, Unfsrblichteit, und dern ptab⸗ 


tiſchen Moralprincih. Was der‘ Verf, mit dieſer wi, 
eemfeligen Vorftellung des Nutzens der Philoſohhle 

Ben der Religion beabfichtiget, oder wem er. mit Dieler Be 
berbelung bes N Bekannten und Gewoͤhnlichen, was ſchou 


‚Men im Saumgertend Wertepfeftt | eb. DR muten 


\ ’ 
* 37 u Ton ” 
. Pe °e- so ⸗ J 
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Wellen, bier zn begreifen. Grip Rt PN Solkager 

wird jetzt, nachdem die Schriften eines.Rant erfhienen find, 

- feinen erockfen bie und dA, mie Ruͤckſicht auf iene Schriften, 

imehr Schaͤrſe zu geben ſuchen. Aber dieſer Mann hier thut, 

ld oh rein Kant in der Weit wäre, und eiſcht ſeinen Leſern 

‚von neuem auf, was itrmen ſchon bis zum Eckel iſt aufgertiſcht 
| worden ⸗ > moqht⸗ einem dech webtlic aue Eßluſt ver ⸗ 
un. DEE m — 
| .t Kan Dee N 


“;, 


ven Smarskmann. 


| Aufg aben: :größkentheife SEEN —8 

miatik zur Uebung der’ Analyſis für. angehende 

*. ‚Beldmefiik‘, Ingenicufs und Bauineiſter Ente 
7. ofen von J. A. Evreirwin, Könlgl. Preu 
5 Weebinfpretor und ber. Koͤnigl. Socierät der Wiſ. 

ſenſchaften zu Frankfutt a. d. O. Mitglicd. Dies u 

i fin, 1793. 8 ®og.8.. 10 8. BE 

öhntiche Landmeher, Ingenleurs und Vachetter beſcaff. 
FJ n ſich nicht mie der Aigebta, weil ſie in der Prarf vhn 
bike ſich recht wohl dehelfen zu konnen glauben. Dies Vor⸗ 
urthell widerlegt der Verf., indem er zeiget durch die 
gaben imd deren Auſloͤſung, dA dey det Praxis ſich'h 
Gelegenheit findet, die Apalyſis mit Nuten zu af 
Angehende Landmeffer und Baumeiſter werden fich alſo badntch 
anzeigen faßen, diefe auch ihnen brauchbare Wiſſenſchaft nicht 

zu vernachläßigen. Die Aufgaben find ohne Roͤckſicht aufdie 
Seefhedenen Wiſſenſchaften, wohin fie gehören, fo geordnet, 
daß män von den en zu den ſchwerern ſortgehet. Am 
Ende ſind noch zur Ab —5 ng der Rechnungen Tafeln anäde 
' die, ‚welche die Vergleichung und das Vielfache verfchiehe 
“ Größen enthalten, die in den Rechnungen häufig rn 

men. Hoch werfpriche der Verf. eine —— die bi 

tei⸗ 1 hetrurubce aufgaben + enthalten Ri. . 
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Dr. Joham Hiee Schröters, Konigl. Srocbr. und 
J ef. Br.? Oberamtm. zu Lilienthal. . Bed 
bachtungen über die ſehr beträchtlichen Gebirge 
* nd Moration der Venus. Erfurt, 1793.. bey - 
. "Rapfer. 64.Quartfeiten. 3 Rupfert. 2 ge: 
° h ‘ . Dr — ‚ 


Er auch den Titel: Cyther iographiſche Fragmente. Iſt in 


und dem Thierkreislichte immer ſo nah iſt, Venus und Mer 
„eur zeigen nie fo ruhiges Licht als Die uͤbrigen Planeten. Er 


0 "Gemierfte bey einem gewiß daß ſelbiger in Det Mitte ſtaͤrker 


tar, Auch, daß einer, nach einer. guten Stunde,. eben fo viel 
weſtlich von der Mitte erfchien, alser vorher oͤſtlich geweſen war. 
Auch Konten ihnen wohl die Werkzeuge nicht täufchen, weil 
eben dieſelben Werkzeuge ihm die andern Jahre nichts der 


— 


nicht 


eigen darſtellten. Auch Caſſini und Bianchini nabmen 


". 


- 


— 


* gt wahr A ‚auch, a hend une — 
da die Reſultate daraus ſo unbeſtimmt waren. E und- 


ten find. zur Vergl b t. Schr. fi 
7 


moſphaͤre — ait, che geben alfo keſne fichere Be⸗ 
ſtimmuug Umdrehens der Venus, weil man ſchwerlich mehr⸗ 
mal hintere ander, einen, und denſelben Flecken beobachtete, 
- od Sr Schrgleich das von einigen für wahrſcheinlich hält; ' 
und Aleh ann aus ſelnnen Bevbachgutfger ungefähr eben Die Ums 
— ſptzett, die Caſſini ‚augeorben hatte, vun etwa 24 


en oh gie die Untlaufszett er zweyte Abſchni 
— Die Ars ir Hals gt ößten Di hr * PA, 


zeigen (ihre heyden Hörner, hatıketich wegen dafelbft befind⸗ 


licher Gebuͤrge, von ——— — und Prerte: Die; 
fes, Anfehn, Ändert ſich merklich ih den wenigen Stunden, da 
'man ben Planeten nach einander beobachten kann, kͤmmt aber 

Aa ag, ohngefaͤhr um eben die Stußbe wieder 
— ver Schr, Zwiſchenzeiten, dieſer wiederkommen⸗ 
Erf — längere upd fürzere, und fand, baf ſie eine 


eriode von 23 St. 2: Min. gaben. Mehrere wichtige Be⸗ 


erkungen uͤber die Berge der Venus, deren Hoͤhe na ohn⸗ 
defähr zu der Höhe der Mondgebirge verhaͤlt wie bey der 
Planeten Durchmeſſer und del m. muß man hey ihm ſelbſt 

nachlefen, "Beobachtungen abgekürzt erzählt, werden unver⸗ 
ga. und blos Refultate aus Beobachtungen 


fur deri 


“ Eine zweyte Abthellung dieſes Aufſates enthaͤlt ſernere 
| emerkungen uͤber Atmosphaͤre der Venus, Daͤmmerung auf 
ihr, Gebirge u: ſ. w. Ste tik engliſch uͤberſetzt in die — 
fophical Trataaciione 1792 —— worden, und detwegen 
hier — Er ae n 
= ” r 7 f . ee 5 rAR 


| Beföretung einer neu — und in PR 
vollfügrten Yustiefungsmafchine, — Ein Nach⸗ 
— zu 8 2 der Hydraulik in dem zweyten Theile 
Bud —— zum Nutzen — 

* — 


» 
2 


anzugeben, 
ne. zu Ken wie dieſelben gefunden würden nu At {ehr 
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Di⸗ Stadt Hamburg genießt den Vortheil, daß Schiffe, die. 

37.:5u8 tief sehen bey feifhem.RBeftwinde auf der Elbe, ohne 
‚  Quszuladen, an die Stadt gelangen, uud ı4 Fuß de mit. 
blühen Winde, abiegeln Eonnen, Dieſen großen Bortheil 
fihien Die Natur Auızh bit Eisgänge der Batten Winter, von 
2784. 1787 entziehen ‚ju wllen,; item ich eine bale 
Meile. unterhalb der Stadt. ber Sand ſchraͤg durch bie Elhe 
Jagerte, fo dab bey niedriger Eihe ein ſoͤrmlichet Mafisrfall, in 
I ar Preite der Elbe zu. feben way. Doch blieb noch eine bad“ 
u eng 10 Fuß Breite Stelle übzig, durch welche bey Sprinoflus 

‚ then noch Schiffe ı4 Fuß tief gleugen , jedoch mit Gefahr, 
Noch bedent licher aber Ar, der Durchgang für die mit Oſt⸗ 
vinde abgsbenden Schiffe, ‚wenn fle zehn Buß Tiefe hielten. 
Das Khlimnfte, bey diejem Aufalle iuar, "Haß dieſet Sand im« 

LTE KENT? Tg re Pe . I. 5 
„Ms. Boneh£, ein'franpöffcher-Sngeisteur, theilte 1%; 

- 2789, des Flbdeputation eine Zeic nung und Auſchlag von eis 

ver Kaſtenkunſt mir, welche durch zweh Treträder in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden, und den Schlamm und Sand aus dem 
Grunde holen ſollte, um wiederum eine freye Fahrt zu ger 


ARE en en ne 

| a BE die Mäfchine, die bier Ar. Pr. Buſch befehweibt, 

J Die. yon. ibn in, einigen Stücken verbeſſerz nach langer Delibe. 

Zu; —— zu bauen ‚angefahgen war, und bie 
ulsdann fertig wiirde, ats fich De Natur ſelbſt geholfen hatte: . 


Hie Moſchine. felbſt iſt auf einem Schiffe angebracht, 
welhenrim Poden 80 Fuß Länge: hat, bie Breite, detraͤgt 26 
Fuß.Es, iſt plastbodemigt „gind auf 2 Kiele gebauet, bie 
3: Buß yon einander abliegen.. Zwiſchen, dleſen ift ex im Vo⸗ 

| den offen auf eine Länge’ von so Fuß. Es har einen Maſt 
gu Fuͤhrung eines lateintfchen Segels, und hinten einen Bes 
+  famsmaft, um. dem Steuerruber zu Hülfe zu fommen, 8 
Hauptwerk der Mafchine iſt eine Kaſtenkunſt, die aus 40 Eis 

meyrn boͤſteht, die eing Kettentinie Bilden, ud weiche fich uͤber 

Trillinge bewegen, ;. Jeder Kaſten bat s Eubitfuß Raum, _ 
uund wie ein Kaſten uͤber den erſten Trilling geführt wird, fo 
Ja ttef er uͤber feinen Rand auf2 nach deyden Seiten über 
Bird gehende ſchiefe Flaͤchen. Damit aber die Kaſten eh 
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. Wolfen, 3 
wit bie'Tiefe erreiche⸗ hr, in weißer fe den Clan ei 

nehmen mäflen, fo was auch — noͤthig, die 4 

kenlinie bauchigter gu machen, und dieſes seichieher vermittelſt 


- ner Rolle, Die fich zwiſchen gedachten 2 Trillingen befindet, 


und die fih hoch m ‚niedrig ſtellen täßt. Se ſtumpfer nun. 
“der Winkel iſt, den die Kaſtenlinie zwiſchen den 3 Trfklingen 
‚und dieſer dozwiſchen liegenden Rolle, unter welchen die Ka⸗ 


fin  weggehen, machet, Ye. bauchiger wird Die Kettenlinie, und 


Kette 10 ſcndofen folgtich die Faſtes. Die Vewegung geſchie- 


mittel eines Trerrades. 
Wenn wir den Verf. & 2: ie verſtehen, wennen 
“agt: „fonderbar iſt es, auch, Daß, da man ansehe sie 


"nicht an die Kaſtenkunſt gedacht har — fo erinnern wir, daß 

Ad eine Beſchreibung und Abbildung einer aͤhnlichet Austies 

—— des Hertn Goyon de fa Plombeine in den 
okrnal —— 1753 ©, ss ‚Sefinber. 


. when 


EM » 


—E— Wiſtaſheſin uob Dorfen. 


“ . 


| ‚Sreinfhaftice Poeſi en. eines Soldaten, Neue Ä 


+ Ausgabe. Berlin, bey Lagarde. 1793. 2068 
gr. 8. In farbigen und durch artige ver 


| x gen ſich empfehlendem Umichlage 188. | 


chon iin Jahr 264° ließ der Bf. ge zuten. wre 
Sam an ‚Sein‘ Freund mg amler, harte fie 


j darchgeſehn jedoch yur wenig daran Br — — 


des zu werhefferuden , ‚wie der Autor_felbft geſteht, fl or. 
viel vorfinden warhte.. Einige der Icbläfrichften Kahn Bu 
mehr qudetn Plat machen maͤſſen; 5 daß aber die. Sammlung 
im Sarljen um nichts forpulenter geworden, bleibt eine RAS 
gung, wofür man dem f., einein, paflionirken Malenfrennde, 
Dant willen mug. "Noch mehrere Deweiſe davon euthaͤlt die 
Ein ten lange Vorrede. Sein Hauptwunſch iſt, ia den 
chen einer ehemaligen Sriegsgefährten ein Plaͤtzchen 


e 8* Dieſes glaube Rec. den vorliegenden Poͤeſten um 


weniger mißgoͤnnen zu. bürfen,, weil ſie dem guten Helme 
⸗es 4 werden behaupten Finnen. 
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| MMuͤnſte in Austiefungsmaſchinen nachgenhmt hat, man bisher _ 
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3 Eln neuer Tag erſcheint, "und wie ein Odferhrerd,. ., 


2%, Und geist" fi Öberate im aufaepngten Wilde, 7 ii 
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. fl De- Gedichte ſelbſt ſind ungeſaͤbt an oibes · Handete. 
', Meif Di ae ang he aduch ſoicher, 
wie fie nur der Soldat exlebt, Ersleßungen ber Freundſchaft 


und Liebe; mit unter auch Goißelbiebe auf die Bitten des Zeit⸗ 
Alters. Ein großer Thell derſeiben find gexeimte Alexatdriner. 
Da für den, der nicht lauter Sententan ſchreiben will, die 
Zeile dieſer Versart die Unbequemlichkeit hat. zu Darſtellung 
eines zweyten Gedantens wieder ju tuts sy, ſeyn (6 entſpinni 
ſich daraus ein Gewebe von Zufägen‘, -bas-deu ‚Dichter geme⸗ 
niglich weiten führe als er will, und m Fııde in dicjeuige 


Foͤlle, oder vielmehr Weitſchweifigkeit ausgrtet, die Hetz, 
Siun uud Ohr gleich Merk:ermüben, - Keln Wonder alſo / daß 


dieſe Versart, die unfeen ehfeligen Zarfühcen fo augnehme 
behagte, Immer mehr aus dem Geb rauch fomait; denn 


wenige wiffen ſie wie Haller, Withof, Gotter (wa 


behandeln! Wenn, übrigeng unfer Dichter nirgend in höhere. 
Regionen ſteigt, fo kann. ihm doch auch ulcht nachgeſagt weg« 
deu, daß er mie gelähmten Flügeln am Stauße ftreiche, 


Eine 
Nr feine Kriegsgefährten ganz ſchickliche Mittelmaͤßigkeit iK- 


fein Aurheit, Hier etwas zur Probe von mebleciföet Poeſie. 
aus eidedn langen: Gedicht auihen Rey, ©: 89 


Be bängt ein 1 Buettenfir ſich vor der Sonne .2ilo, x 
\ Gegend Anelitz wird von blauem Dampf umhuͤllt, 
MDes Teges Blam erbleicht 3es ſcheint durch ie 


igen, 
Ehrfurcht ein Elemen dem ‚andern an beſeigen 
Sept vanſcht der Donner, und was feine Stimme Dreh, 
Spricht aus Gebirgen ihr das Expo vielfa 


_: Die Wolfendeike reißt, der Regen nerlt herunter ” * 


"Und Thler — und Panzenteid with au hu dopprk. 


munte 

.. Dem topndentelchen Feld. vom Sonnen age zerritzt, 
Wirb Balſam', der es, beüe. im Regen zug ai —— ⸗ 

Es Kaliber fi er quickt des Cidieide tiefe Spätret, ’ 
 Nadıven fie nen: Kr äft ut Fruc barteit erhalten; 

*Die Sorten yüschen 3 ihr Schlau ift augaeleerte 


. ’ı 


Beſtreut mie Wohlgeruch, raucht dag Nraturgefiläg, 


—R “ — * ©. iri er * „un. 
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Tr Am phan 
8 & ee init Wenſchen A nur „auf. — 


| I: Auf aurichelge Melme, Dyrachfehlet, ſelſch⸗ Seenfonen 


u . th ndenr Klefen, mußt: nicht, 


N 


+7 Dir Guttin bi POP PERE NEE Ohtea umge ee, Fa 
our Fr Mänijerhäte fußt, und Weiber nun Ta 


ze Mein ale OR Neme FAR, 
“ Wenn aud wa ar; der Nacht X — 


ſteigt 
Ak auf. ber Erde ſich, wag 0 auf lebt, verneudh, - — 
Nm. träfrger, ent uih Fink 7— —— — — — — — 


fe, wir fichy bie Belt nur t, wich dei , | 
—* aus def Aſche auferfteft, .. un 
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wie ip der. Linie und die —* im le - ' 


BE en) 50.77 "90 BE a 
' rain Do, a ES Er 


Oder *— * er ſich binter —— ver | 


‚gest, wit ©, ı 


". 


tet, 
Damen Tugend bald bloßſtelltel F 


tet T 
* Bald Contreſcarpen ihr aus — —S J 


Die mit Defpotenftolz berbem an Sallatagen, | 
AIm Bineer Siberwerf, im Sommer Gold zu frage 
Oft Vüchern Lefer ſchafft, 


ons Fabriken nähre, die Deutſchen brittiſtret 
F Mode ſah ich, Geeüng In{w. 


F man nie ſelten. Etwes öfter auf harte, ja zum Theif 
hen Harte Eufienen, als: Aug’ gedrhidt, dacht ‚dich, 


Aus den Heihern im lytiſchen Spibenmaafer gefchtiebnen Stu 


den, welß Rec. eben fo wenig berauszußeßen, mas ihn Bea 
nechtigen tünnts; din Bf,‘ 


Yon der Peder : allein eben fo geſchwind bermifeht fich auch, 
"Was man fü eben gelefen hatte. "Für den Cirkel feiner Waffen⸗ 


. feeante mag indeß auch biefer Teil feiner Gedichte —* 


wo Reltz genug haben. 


Obgleich mehr als ei Bffentlichen Blatt den Namen be⸗ 
⸗ 


angegeben hat, Rec. glaubt dennoch von diefet Zune 


keinen Gebrauch machen zu duͤrfen denn wer ſteht · 
J ke mine mit auedtoͤclicher Fre x erſter vage = 


— Ad . 
m nn 


ſich mit der Weisheit ne J 
Die Lauipagen formt, auf Köpfe. Federn ſtect, n. 


Filett die Männet lehrt, die Fran zur Relthapn an | 


nur g’ringe u. dal, -. 


als trefflichen Sänger, oder arm⸗ J N 
feligen Reimer dariurftelken, Leicht genug fließen” die mielften - - - 


Ar Shine Telferfhofen. 
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ben fen? ‚upb.-ähenhenpt: ‚mas. sat Hin /ten Meine dur 
Pe : ae land , 18 ‚& 
Die Gräber anfter Gefilden bus nenen Bettisalters 
bey Deſſau.Neoebſt einer Ode, vas Fünftige Wrab- 
eines Vaters und einer kur zen Beſchreibung Des 


AR —X 


+ Sottesdcerd,' von Friedrich Heinrid Ephraim 


i 


waren · Veranlaſſung zu dieſer Schrift. 
httand unter andern durch die beglunende Verdunklung feines 


“ Bobbe. Def, hey: Müller und Comp. 1798. 
„08 Seit. Be a. 


Der Water, der 74 Zahre alte „Hanptprebiger. ben ber Geor⸗ 
gentirche in Deffnu,. Herr Johann Benjamin Bobbe, gab 
dem Sohne, dein UL. diefer-&chrift, beym Deſuche des neueg 
Gottesarkers den zaͤrtlichruͤhrenden Auftrag: Für ibn ein (Brab 


au jacken” Sowohl die dadurch qeweckzen · Gemuͤthsregun ⸗;) 


gen, als Infonderheit det Munich, fich in dem traurigſten Win⸗ 


ter ſeines Lebens von dem empfindlich Sanur loszureißen, 
In Kummer ent⸗ 


—3— he ee — —— — und 
er ſcheint es fig als ehe Berghigung in: feiner Lage zu 
wuͤnſchen, daß dieſer —93 nn Leſer gute Gẽedau⸗ 


. ken und frohe Empfindungen bey Becrachtuag der Bräber ver⸗ 


N 


ttbe- 


\ 


anlaſſen möchte, . Man kann fegen ; daß .ihme biefer-befchaiäige 
Wunſch in einigem Grade ‚gewährt: fen. Dem has: werbäg 


'qſowohl die vpranftehende Pde an den ecrhabenen Erbauer 


„piefer neuen Gräber und -die ide auf feinen Vater, ‚als 
der Geſang: — die (Gräber auf deu Befilden. des neuen 
Gottesackers bey Deflau, — Ue alle.sinen tohrdigen; -fonfe 


ten und frommen Ton habenz wenn gleich Rec. aus der letz⸗ 


tern die alte orientallſche Dichtang vom Urſprunge des menice 


‚lichen Elends hier gang wegwuͤnſchte. Sile macht bier niche | 


‚bie. vorthellhafteſte Wirkung yud ſticht genen dad Uebrige gar 
ſehr ab. Boll denn unſre gereiftere Einfiche in die: Ratut das 


Menſchen und feiner. Beſtimmung, fo wie unfte mürdigere 


GSotteskenntniß und die Analogie noch immer jener alten uns 


x Natehaften Theodicee ans dem Kindesalter der Menſchheit 
an 175 De 
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a rarhhube, weiches den ran SE un von defe 
In fehänen —— F Rapfer % 


Royfe. : ‚Neben. Komet man den en 
wen Noch uhr / bezahrern Baumes, Auf der aͤußerſten Hoͤhe 


Be Vongebäudes ‚-rdtg.üher dem Eingunge beileiben, 'erhede 
fich ‚ie durch den Bildhauer Melfer von Sandſtein gearbeie 


tete Statue, die e mit ihrem Anker, worauf fie ' 

En A und, auf, bepbe y Briten, eine Urnt. Weber-.dem 
eseH ſchonein Gebaͤudes ſtehen mir golderlen lateini⸗ 

ſchen Buchſtaben die Worte: Tod iſt, nicht Tod — iſt num 

Veredlong ſierblicher Natur. Kuf ber-inmwendigen Seite 


3 man die Inſchrift; Kein drobendes Grabmal u 


ein Tod wird imebe‘ feyn auf der’ Neuen Erde (Be 
Den, — Inwendig/ gleich zur rechten Seite, ſindet man bie 


wWohnung des Todtenpräbers , grade gegenuͤber inoch "ein Here 


Udes Gebäude. für die. Baqren und andere ge 


De FR olsafıns abe e Gebaͤude machen mie dem 


—ãñ womit ·ſle ufanımenhängen , ein febr Tone, up % 
Ganzes aus: 


Eine Wlfeihseten Te 
Zur "Bas: Motmilce Dir Sefihreibung IR Abeiaens Felgen 


u *. Der meue Gottesäder, auf einem ſandichten Boden, 
Mt Bieteffunde son Deflau gegen Abd, von dem 


eines —** 


⸗ 


re mA. Geldern, ‚ ka einen ringe: Amber u ’ 


. wit Akazlen befeßten runden Platz zum — — Del 
telpunkte; den Rand. der Felder iſt ebenſau⸗ in Hagien be⸗ 


uflanjt. Dings an.der Dauer derum find Die Beteöiber odes 


gemsanerten Diräber , von beträchtlicher Tiefe und fo aid 
tet; —* weht eder weniger Sargſtoͤtten darin getemmmen were 
un% Oberhalb der-Außern. Gewoͤlbmauer sichen. ſich 

‚die weißen —** ei herum, wo die Samen der Bamitlen 


zuseien Rd, denen fie zugebören. Auch Fame: 


Bene mit En in dieſe äußere Mauner 
werden, 


berg Sufepriften, u San, 


er Su Toeilänftiere Anzeige Rche bier zur Ehre des fe 
binden eidawr⸗ Bier. Sraspätten, im 





ige‘ des 
leuig⸗ 


Te vl 


Geil Menſchea⸗ daß man Done, n%- Dötr er 
rübergemeinde, da der ganzen heilen Wit mebe 
die Ehrung Der menfchlichen Keichname Oucde nie 
ngfolcher. Zubepläne Bedacht nebemen- wollte: Ber. 
et fich, mit Sokrates einſtimmig zu denken: Begrabe 
ich dein Freund, wenn er Dich finden kann! — mul 
er iſt (gings, Leichnems megen ſehr ruhig. Die Meufchheit un | 
Barzen- aber bleibt dumer finnfichs- und bey der. in unferm Une 
ohnehin. fo- ayächtin fintenden Achtung. gegen die Menſch⸗ 
—98 ſuche man doch die Sinnlichkeit auf alle Art wieder für - 
Ehne auch ſelbſt das meiichlichen: Leibes zu gewinnen, und : 
—* fie — mu Ausdrfolce Der Phaotaſio wohithuunte Ye | 
lagen. : Auf nen — Sasft:in Sidi win sr 
Audlick Ra ung dech, dei ne Vessleihungt w- sog 


ww ae voran mi De lb. \ 
‚it und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichte. 


u Vaſich liner hiſtorlſthen Schilderung der Hauptver 
aͤnderungen ber Religion, Sitten, Gewohnheiten, 
Kuͤnſte u. ſa w. der Refidengkadt Berlin. Zweh · 
Theil, Die: Regierumgsgeſchichte Kurfutſt 
m Friebrich Wilhelms von 1640 dis 1688. Ber⸗ 
Yin, bey Defmigke. 1793. 571 Sib. und KG 
Voer. gr.8. 1 RG. 890. | 


Hu Br, Hazke. im erſten Theile die Begebenheiten und. Sa 
derungen nach den Haͤuſern geyrdnet, die über die Mark Boan⸗ 
denbung herrſchten — et die ——e— ————— 
ten aus verſchedenen nien in eine ade znfammmendrängt; 

yon Hohenzolleuſchen Haufe. art. aber jeben einzelnen Füren 
Wuiſftellt und die unter fener Regierung vorgefallenen wichtig⸗ 
ken. Veraͤnderungen der Stadt Brrun beſchreibt. In dieen 
Theils, der die Seſchichte bes großen Kurfuͤrſten enchit, iR 
jenes Jahr in chromolegiſcher Ordnung behauvelt Meiwerf 
folgen sehn Beylagen, die zum Hoſſtaat des Kurfünken geh 
sen, und zuletzt eine allgerneine-tleberficht des Zuſtandes vr 
Geishsfombsit s:025 biberaen —* ur Geanuug; < 


— 





. @svrier bat feinen Anfiag: Über- dieſen 
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‚66, Oli Gemabafgiten ; 
„yaerktohrbiken Epoche. Die 
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Dioden snB Tenahemn fiir 
aͤußerſte — ‚welche. ſich dar 


‚füißige Bf. gab, ans Akten und andern ſchriſtüchen Nuchtich 
aen das zuſaumenzufucheni was in jedan Syabr-getferr, vift: uige 
verkennbar, und es verdient au fa mehr Cob. und Wewfall, uk 


‚ehe ſolche Arbeit uhbequemmmd nichts weniger ai augenehin 
it, water durch Liebe zug Suche, verbumben mit einer ie . 


«iäfeit.,. die ſich ſeiten / ſmdet, ausgkführt ‚werden kann: Die. 


Mypographle Berlins hat in diefem Buche viel Licht erhalten 
von Siehe. Duntelbeit war; die. Grfhlähte der Oittem, Se 


wohnheiten, Poligeyverfaflungen. und Verordnungen 


Zeitranms if, muͤhſam entwickelt, und · ſeibſt Me Ä 
Karte iſt hin und 
.. pe jerfireute 


er der Abſicht nach kutz angefüher. Diane 


Anekdoten find Dee Aufbewierung werth, , 
Unterhaltimg und find: zur Kenntniß des Zeitaltyrs ven 


sent 
Beſchichteferſcher willlemmen. 


Daß bey einem Unternehmen dieſer Art, deſſen Gortier 
ng id hicht fo ſchaell erwartet hatte, nicht Fehler und Lie 

rxichtigkeiten ſtehen. bleiben konnten, die bey laͤngerer Wuße 
des Kennerauge des Bf, gewiß ſelbſt mdeckt haͤtte, wird 


1 


nice den 4. Day, ſondern den 4. Maͤtz 6443. AIn sber das 
bin gehörigen. Anmerkung iſt die eine Stelle s. Buͤſchings 
wöchenslichen LTachrichten unzichtin 'nadgamirfen. Heer 


im 33. 


St. S. 255 .fortgefebt. Dey eben dieſem Jahre derwiſſe ich 


. Die ungedruckte Bauerdming der Otadt Werke 
8.35: „Den 3. März 1643 wurden bie Dtaͤnde. der fuͤnf 


1,30. Mer. de 6 


Bißiger Richter laͤngnen. Ich will verſuchen, über den Inhalt 
ſelbſi meine Bemerkungen dem. Bf. zur Pröfung vorzulegen, 


©: 33. Der befannte Miniſter George Maübelms. farb 


Marten nach Berlin zu. einem Generallandenge-verfchrichesn, 


dem der Kurfuͤrſt ſetdſt veywohnte © u. (io. : Ahuchbols fee 


den 6: März an. Diefe Angabe iſt mir waheſcheinlicher, da 
der Kurfürft. erft den. a. Maͤrz in Merlin eintraf. Beum Sy, 
1646 wor mir die umuftändliche Beſchreibung ‚der pimibrook 


len Vermoaͤhlungsfeyer des Kurf. mit dev rin 
a ———— und auffallend. Poͤllnitz, det 


Aouiſe 


u aͤhnlichen Ghelegenbeiten oft. diesgeringfken Kleinigkeiten bit 
—— auf ihrt erben DAT langen "Verbindung 


ns 


Jr 


— 


Mur ganz kurz. Wichtigere 


tſchreiber ſagen gerade 


328: Veylex. Hhauli u a. m 


Se 
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— öl. 


Pufeadorf, ber, gewiß AuteritätiGar, Beblent ib Bas 
** 


ſowaͤre 






. 50 FJahre 16047 ta Hinficht auf den 
aumaterialien 


d daß Michaol Hirte acht De 
in Zimmer gemalt habe, ſaͤllt nad 


Beym J. 1672 ©, 153 ſind die Punkte aus: dem 

mit den Helländern vom 27. Apeh 

‚na Puſendorf vom 26. Apr.) wide deatlih "and beſtimut 
qgonag angegeben. P. führt fie. afe un: Die. Hollinder fell 








um monatlig 4776 Rıblr. zum Unterhalt eines jeden Regb⸗ 


Gier, verrglich 
Me gefchbuft werden If: — .- 


| J " - ‚f. 0,7 | 4 
7 7 > | * 
Aue li gehe unb oberen Sa; re ni ke 


— ‚nnd dem Adjancto Bifi angudeuten, Bin wider 
docler Sache halber nicht weiter verfahter ſolle Garden 


— der Eprer, von 21. Apr 1578. Sig! = 


verſichert der. Vſ. in der Anm, baß den⸗ May 1633 der 

Rinreibunestas ber "Beiebekhänerberfhen Srandienke, und 
6 bas Btiftungsjaße deren getoefen foy. Ex fept Dies 
als gewiß ous archivariſchen Nuchrichten feſt. Kuͤſſer hat 
"aber. uin A. und V. Beriin ſchon einen Reckor dieſer Gtadt⸗ 
"faule, Namens. Zollibofer, im J. 2683 angegeben, und 
 ... Dr. Bedile verſichert in feinem Nachtrage sue Geſchichte 
Des Friedrichs werderichen Gymnaſiums 1793 ausdruck⸗ 
lich dog die eigentliche Fundation des Symnaſ. laͤngſt vertan 
wen: ſchon 1794 vermißt mund geſucht fen, fo wie auch 1733) 
Über alies Nachſuchen ſowohl im arheimen Archiv als in der 
wothbansliden Regiſtratur ſey fruchtios geweſen. Das älteffe 
Dotument :iey die. Boration fuͤr ben Rector Zollikofer vom 
9% Seht. 1682; Der Bibdliothetar Ellert war alio 1683 
ER Machfoiger von ibn: 1687 farb Marker, Ludroig 


Presoam den 28. März — " &adg:' Mer Hofmaler 1 


Serie eigenhändig Seomangion wie A ©. “ 
A . u 

Me B 

— Ungeachtet dieſer Arinertang en ent das Aue Dr 
Mdne, richtige und .beiehtende Stellen und Kufikdiie, wofür 
4 jeder, dem hraubenihurgifche: @efibichte:aeneb: iſt⸗ Dem 

| banken wird. Manche Zahre.find. de bearbeitet/ 


à E 1667. Man eſe nur die Wefchreibung:. Erapfinduhn 


gen Sr. Wilb. beym Xode feiner erſten Geejlin Bahrr 
innerte ſich der uͤber ihren Verluſt tief Beben Friede BR 
poor I6 ibrer. vielfältig. : Wenn “er ans dem Geheicnenruth 
m und mit ſchweren Gedanken beladen war, ſtand es. 

Pe eine geraume Jeit vor ihrem DBHmiffe.In:Bebensgrbße ; :ben. 
wrachtete ſolches mit tiefem Nachdenken und verlieh 26 Daun? 
unter den mit. Wehmuth ausgeitubenen Worten: O Loulſet 
Louiſe wie ſeht wermifie ich ‚deinen guten Nach! — : Das‘ 


" Bier mitaetheilte Schreiben $ried.. B.- in fhter legten — 


| „worin er ein Armenhaus zu bauen. und jaͤhrlich 

y mm I Anterhaltung en aueiet. Be a 8 
9 wuͤrde, zeigt, wie fe am ag, "una 
welche zaͤrtliche de en fen empfand. Mert 

nnd 2 verli iſt die Morſtelang vr GR bet 24 | 
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4330 N Berichte a | J 
*8 Chan im 3. 1679 In Beelin. Det Geahandte und fein Se 
folge waren mit elenden Lumpen, die kaum die Wloͤßr bedech 
ten, dehangen, und fie mußten erft bekleidet werden, um 60) 
Hofe, ohne die Ehrharkeit zu beleidigen, exſcheinen zu koͤnnemn 
Der Doimetſcher hatte eine dazerne Naſe und ‚eine Ohren. ° 
Auf der Meile nach Berlin degieng eſes Geſindel auf gut tat 
tarifch in den Dörſern, welderfie durchzogen, Pländerungen 
und Raͤubereyen, welches aber die Bauern unrecht. verſtan⸗ 
"den, und dagegen ihr Eigenthum minderben Knttteln fiyer» 
ven.” — Sehr unterhaltend jſt die Anekdote, ©. 54, von 
dem⸗Schneider und. dem Oberhofprediger Stofch, — "Die 
” Schilderungen bes Mangels, deu Noth und des Elends, die 
im Lande und In Berlin herrſchten, und Folgen des sojährigen 
Krieges waren, wird man nicht ohne Mitgefuhl leſen. A 
‚der Schluß der Reglerungsgeſchichte Ir. Wi iſt ıpeifend: 
gut gefagt: „Wo bisher Finſterniß geweſen war, da leuchtett 
Buch ihn ein Licht, deſſen Glanz feinen Nachſolgern den Weg 
exbhellete, auf dem ſie zu der Groͤße gelangten, welche det 
Preußiſche Staat und das Haus Brandenburg jetzt anftreirsg 
lehauptet und Jange erhalten wird : * 


ton W 6 
Die Beylagen Find wichtig air Kenntniß des Zeitaltera⸗ 
Man finder authentiſche Nachweiſungen vom Hofſtaat, den 
Beſoldungen der, Hofbeamten, von Viftualien, ein; Ges 
- wuͤrz u. ſ. w. TE ne lem N 
"m. Die angebhängte Ueberſicht des Zuſtandes der Gelehrſam⸗ 
Belt, der Kuͤuſte u. dgl. zur iſt vorzuͤglich gut gerathen, umgee 
+ achtet hin und wigder etwas mehr Hätte zufammengezogen wer⸗ 
; Ben koͤnnen, ‚Damit zu Häufige Wiederholungen megftelen. S, 
444 veripricht der Bf. eine befondere Kunſtgeſchichte der Mark, 
andenburg zu liefern, welche mehrere mit mir von einer 
Manne mit Freuden aufnehmen wuͤrden, der eine vertraute 
Benntni von .feinen Gegenſtaͤnden zu haben ſcheint, und di 
Muͤhe nicht ſcheuer, aules das zu fammieln, was dahin gehört. 
Wie viel haͤtte das Buch nicht gewonnen, wenn DIE - 
Sehrelbart nicht Yin and wiedet verngehlaͤßigt waͤre. DIE 
Rechtſchreibung iſt micht die beſte, z. S det ganz unrichtigt 
Bebrauch bed Fund u, imgleichen finder ſich Fehler wider die 
Deinheit der Sprache. Jedoch find manche Stuͤcke auf in 
bhieſer Ruͤckſicht votzuͤglicher und ben anbern ganz ui 
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Ahinater der’ Sahchen O · ſchichte des x Jahrs 792. 
Als eine Fortſetzung des Werks England und Star 

‚ Mien, von I W. von Archenhoiz, vormapid 
s Hauptmann ·in Koͤnial. Preuß. Dienſten. Achier 
Band. Mit dem Bildniß des Prinzen ton Wal 


pe, Hamburg, ; ben. dem Berfaffer und in Com: 
- „nolßion bey. Hofmann. 1793. s80 Seiten in & 


8.886. 


>» F 


Dec erfte Ablchuitt viars jeden Jeherunge beeſer Annalen 
r 


ve ſouſt Die Ueberſchrift: Geſchichte des Senats. Das 
Vort Senat bat Hrev. A. jeßt mie Parlament vertauſcht. 
Die neaen Vorfälle in England, undaͤbethaupt der neuere 
Zaſtand der Dinge in diefer Inſel, madyen es von jetzt an pafe 
Fender , fi) des umbektammten Worts Parlament zu dedienen, 
anſtatt des fonft gebrauchten Senat, um die vereinigten Ges 
© füßheher und Stellvertreter einer feöyen Mation zu bezeichnen.“ 
Dit Englaͤnder haͤtten alfa aufgehört, unter die freyen Mas 
Sbonen zu gehören 1: Die Wahrheit wird wohl feyn, daß Hr. 
v. A. jetzt eben fo, mie fonft, etwas uͤbertreibt, und die Baye 
Der Dinge in England jept durch einen zu (dwatyen Nebel, ſo 
wie heben Im einem: zu glaͤnzenden und, verſchoͤnernden Lichte 
betrachtete. „Dir enge Bof, Heißt es G. 11, gitterte vor 
Ben Folgen der oltsgährung, verbära aber dieſe Unruhe forge 
» WMidig, Er ſpielte die Rolle eines Feigherzigen, der fich duelli⸗ 

wen ſoll, für Furcht halb tod iſt, aber dennoch immer dabey 
sa. Ich fürchte mich nice.“ Eine elende, nichtswuͤr⸗ 
dige Policiẽ war es. freylich, daß die Miniſter gegen die Morde 
Weiner von Birmingham fe wenig Strenge pigten, und Foy 


beſchloß eine Schilderung diefer Unthaten ſehr treffend mie den 


ee „Was fam narh allen dieſen Graͤueln sem Thron- 
7 + Einetangfame kalte Erinnrrung damit ——e— 


FE Bun ® a2 bie erzwungene und gewaltſam herbevqgeriſſens 


Parnlleie, in welcher der SBF. ſich fethft. „ala einen Vereram 
cha araurend ben len. Auͤckflug 


Den! 
N. A D. D. IX. B. 2. St. Ville geit. Nu des | 


\ 
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Des preufiifgben; Adiero⸗ aufklı 3 > ODaa nau a, Rs 
niſterlalſpſtem, bey allen Gelegenheiten heimlich: m. Werte ing 
gehen, flreiter allerdings mit einer gefunden Staststlugheit, 
allein gewiſſermaaßen wird es doch durch Die jeßigen Zeitums 
fände gerechtfertigt. Auch ift es ja wohl erwirfen genug, daß 
Bag engl. Kabinet von jeher, hauptſaͤchtih sungen des nicht nee 
niug beobachteten Geheimniſſes, in einer Menge Negotlarionen 
p unglüctih mar. — Die engl. Armee wird fo unorden ih 
ezahlt, daß mehrere Negimenter von ſteben bis acht 5 
Rüditend haben: (In einer Note preißt der Vf. die Bender 
prenß. Armee in dieſem Stoͤcke herrſchende Ordnung: Boch 
kann er nicht unterloffen die Gloße hinzuzufügen: „Diele Ord⸗ 
‚nung wird auch jegt noch beybehalten, d. h. fo lange bie 
wSchastanmer sioch.nicht ausgeleert ſeyn wirb, Die mach‘ eis 
„nem ſolchen Staats⸗Experiment, ohne eine neue — 
„in den brandenburgiſchen Sandwuͤſten, wohl ſchwerlich 
ader gefuͤllt werden daͤrfte.“) irre große. Wahrheit · von 
iR es: „daß diejenige Regierungsform irgend eines Landes 
die zu ihrer Unterſtuͤtzung die geringfte. Augahl von bewaffneten 
Maͤnnern braucht, die.befte, fo wir diejenige/ die die größte, 
Armee dazu noͤthig Bat, Die übelfle iR.?. — San) gegen das 
Uedliche, ja gegen das Weſen der Cauſieution ließ bar Pinin 
ſter dem König die Abfchaffung verfchiebener Yayen in; einem 
‚Rede vom Thron verfündigen. Micht ahne Grand ſicht der 
Vf. dies als einen Verſuch von Pier an, die Vrönilegien De 
Unterhaufes zum Vortheil der Krone zu ſchmaͤlern. So Nm 
bedeutend dieſe Gache ſcheint, ſo wichtig iſt Be in {a der Inte 
and Sheridan erinnerte fehr treffeud:. es fey eine hechfl 106 
fährlihe Neuerung, dem Künig vom -Thren die —— 
der Taxen verkuͤndigen zu laſſen. Bas Verhaßte, — 
gen zu machen, fiele auf das Haus, das Hohlsbätige 
Verminderung aber auf Die Krone. Die Dankbarkeit ‚ge * 
das Parlament, gegen die Repraͤſentauten der Natiee h 
Jet auf; denn nun wuͤßte ja das Bell, an wen man fi wee 
gan Huͤlfe diefer Ara zu wenden habe. — Mehrere Rednen 

Oberhauſe machten dem Miniſter den wicht ungegruͤndeten 
Vorwurf, das brittiſche Tabinet befolge: jegt das alte framol 
Syſtem son Berfeilles , und miſche fh in vie Angelrgenbriten 
after Laͤnder; um feiner Eitelkeit zu frͤhnen. — Die Bemuͤ⸗ 
bungen von Kor.zur Abſchaffung einiger. raufamen med une 
— Geſetze gegen diejenigen, ‚Die in: Reden abe 
Sache die Dosyeinigkeit ingum teästen, ve waren 

ne, ee, { Beſen⸗ 
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7, behinberd whchete Burte in feiner Lekannten Manler Hug 
Me Untrarier. Er fchimpfte He etende Poltrons, Rufender, 
and ſchloß feine Deflamarion mit folgender Tirade: „Ven ber 
Aineſtjchen Mauer bis an vie Kuͤſte von Norwegen, von Dar 
Bagonien bis Canada, allenthatben finder man böfe, gotticſe 
, Merten, die gern alle etablirte Relintonen, alle Inſtituck, 
alle Oednung In der menſchlichen Gejellſchaft amſtuͤrzen möch⸗ 
get. So iſt die neue Religion! die alte Religion hingegen ge⸗ 
Viletet Ehrfurcht. Sie' iſt einem ausgebrannten Vulkan aͤhn⸗ 
Sch, der immer noch einem forſchenden Geiſt unglaubliche 
Ecdoͤnheiten darftellt, fo wie ber Veſus, als Strabo feine 
under unterfucdte, and bier Weingärten, Luftwälder und 
Menustempel fand.” Bey dem Worte Venustempel brachen 
Me Diteglieder aller Parteyen in ein lautes Gelächter ans. Es 
A merkwuͤrdig, daß bloß die franzöftfche Revolution dleſem ſonſt 
wahrhaft großen. Mann den: Kopf verruͤckt hat; denn gerade 
Wit dieſer Epoche ſteng ſeine Geiſtesabweſenheit an. Cine 
Aernßerung von Bor, daß er die franzoͤſ. Revolution noch im⸗ 
ar ale hachſt vortheilhaft für England und für das game 
Menſchengeſchlecht betrachte ꝛtc. ſetzte Burke, der bisher. noch 
Anmer auf der Oppofitiowsfeite im Unterhauſe geſeſſen harte, 
An ſoiche Wucth, daß er auf einmal aufiprang, amd unter lan⸗ 

“ em Gelaͤchter det Mitglieder aller Parteyen auf die andete 
Belt Ginhber lief, und ſich neben Pitt ſetzte. — Alle Bote 
-Rellungen waren unwirkſam, den Miniſter zu bewegen, von 

’ feinem abfcheulichen Lotterieſyſtem abzuſtehen, deflen ſchreckliche 
Paolgen ſich in dem Ruln-fo vieler Familien, in der Anfuͤllung 
| Ser Befängnife, In Bankerviten, Dirbereyen ꝛe. zeigte. — 
Die Abſchaffung des Negerhundels ward nach langen Debate 
zen, auf das Jahr‘ 1793 hinausgeſetzt. — Durth ein neues 
Deſetz ward die Entſcheldung, eb eine für Past oder Librll 
"angegebene Schrift, es wirtlich ſey ober nicht, den Geſchwor⸗ 
‘neu übertragen , da fie vorher Dem Richter zugeſtanden hatte, 
Mer: damalige Groͤßkauzlet, Lord Thurloto, verlangte, daß we⸗ 
wigfteri® eine Clauſel hinzugefügt waͤrde, wodurch Die Richter 
das Rerht erbielven ; einen neuen Prezeß zu bewilligen, wem 
Ne mit: dem Urthelle-gam Vortheile des Angeklänten nicht zu⸗ 
feitven wären. Ein neuer Prozeß nach einer foͤrmlichen Lob⸗ 
orechung! Diefer Votſchlag ward jedoch verworfen. @. 
‘Sı9 verſpricht De A. die ſeit zehn Jahren erfolgten mannich⸗ 
alttgen Einſchraͤnkungen ver bristifchen Freyhſeit hiſtoriſch zuſam⸗ 
menguftellen, we mandaem ar —— ee 
weh UN 2 . weröe. 
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‚werde: ‘ Mio bis jet Gabe kein Beitte dieſen Werfuch ge⸗ 
macht, und es ley daher wicht übel, daß ein Ausländer ihnen 
‚sine ſolche Aufmertſamkeit auf ihre neueſte Geſchichte zeige. — 


Die der Dein von Wallis im Oberhanfe übernehm, umd feinen 
dabey gebrauchten Ausdrücken folgert der Vf., „vieler Prinz 
-mhfle bereits ganz in den altroyalittifchen Grundfägen einge 


‚ „Weihe ſeyn, und fir blindlingg als Glaubensartikel betsachten: 


fogar die Dieinung , daß eine Parlamentsreform nicht einmal 
vom Volk’ gewuͤnſcht werde, babe er als ausgemacht aͤnge⸗ 
nommen. Dies ſey ein Beweis mehr su den Hunderttauſen⸗ 
‚den, die die Geſchichte all r Voͤlker aufbehatte, dag die aber - 
«heit feblechterdings nicht Zugang zu den Pallaͤſten der Könige 


. und Äurften habe s;“ und bald darauf.beift es: „Sch erſtoune, 


‚daß keiner von deu Oppofltionsrednern in beyden Käufern le 
‚nen wichtigen Umftand berührse. Die koͤnigl. Proclamatien 


ewmpfahl Vertrauen in die Weisheit, des Parlaments, und die 


«bey mehrer Selegenbeiten von den Miniſtern im Parlament 


geaͤnßerte Lehie war, daß die Wolfsrepräfentanten ein blindes 


Bertrauen zu der Maaßregein der Regiernag haben muͤßten, 
‚wodurch folglich das Parlament zu einer bloßen Sanctions⸗ 
Mmaſchine herabqewuͤrdigt suurdes, eine Lehre, die auch in bee 
sden Parlamentshaͤuſern Versheidiger fand.“ — - Das englie 
‚fhe Polizeyweſen war geoßer Verheflerungen beduͤrftig; aber 
swoekher Mittel bediente man fich.dazi!. Die wirklich zum Ges ⸗ 
«feb geroordene Bil. hat. mehrere außerorlientiich empörende Are 
tikel. Die Frudensrichter haben die Macht, auf den Eid von 
zen (non dem Könige ernannten!) Conſtabeln ſolche Perſo⸗ 
wen In Verhaft aehrusm:zu: laſſen, Die. eine ſichtbaren Mittel 
zu ihrem Unterhalte Haben, und wenn ſie ſich nicht hinreichend 
de Anſehung ihrer Lebensweiſe rechtfertigen koͤnnen, fo find 
Diele Richter befugt, fie auf drey Monate ins Zuchthaus zu 
ſchicken, und fie dort zu ſchwerer Arbeit anbalten zu laſſen.“ 
Alſo nicht Bloß Werbrecher , ſandern auch Ungluͤckliche, die in 
Erwartung eines guͤnſtigern Schickſals ihr Leben eine Keitlang 


2m friſten ſuchen, werden jetzt für ihre Armuch mit dem Zucht⸗ 


” 


Haufe befivaft! Ein Beweis mehr von. der in England allmaͤh⸗ 


lit ſterbenden Freybeit: Dieſem Geſetz zufolge kann ein Um 


gluͤcklicher, nachdem er drey Monate im Zuchthauſe zuge⸗ 
‚bracht, und endlich freygelaſſen worden, am noͤchſten Tage 
wieder aufgegriffen und eingefperrt werden, und fo Gefaͤnqniß 
das Laos feines. nangen Lebens ſeyn. aus Merdacht, daß er 


i 
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‚viren ein Verbrechen begehen koͤnute: Der Miniſter Duundäd 
rentbloͤdete Ach nicht, zu ſagen, er habe den Poltzeyknecht Mab⸗ 


naemus (das Haupt der Londuer Diebefänger) zu Rathe geia⸗ 


gen, und dieſer babe die Nothwendigkeit der Clauſel (die Leuit 
‚auf bloßen Verdacht ins Zuchthaus zu ſperren) bes 
on 


-. haupt!!! — 


Der swerte Abſchnitt. Geſchichte der brittifchen R 


gierung, {ft vorzüglich que gefährieben, und enthält mehrete 


n 


‚ner deſtaͤtigte es, daß Leine Ausficht: vorhanden ſey, daß Sie 
Kolonie ia, Ä 


treffende, frepmächige Bemerkungen. S. 287. In einer füge 
‚zen Note,' die dem damaligen franzoͤſiſchen Geſandten Than» 
velin am 23. May 1792 übergeben wurde, kam der Ausdruck 
Allerchriſtlichſter Koͤnig ſechsmal vor; denn ſowohl im Ca⸗ 
binette zu St. James, als an allen andern europaͤiſchen Hör 
ten affektirte man Cmwahrfcheinlih um die Macht der Nation 
‘auch nicht In den kleinften Verfügungen anzuerkennen), dieſen 
durch die Emmftitution abgeſchafften und Frankreich veraͤchtlich 
gewordenen Titel, ſo role alle andere Titelformen fergfältig 
deybezubehalten. Auch wurde der in Frankreich verworſene 
Titel Daupbifi nicht vergeſſen, als die Königin, um doch 
tetwas zu fragen, bey der erſten Audienz des Geſandten ſich 
inach dem Befinden des Thronfolgers erfundigte. Chauvelin 
antwortete: Madame, le Prince Royal ſe porteaflez bien. - 
Die politiiche Influenza, vermöge der man allenthaiben Sacoe 
iner und Revolutionsplane voltterte, Fam auch nach Engla 

Die Miniſter zitterten, als 08 eine fchreckliche Revolution au 
Zubrechen bereit ſey; eine firenge Prociamation folgte der an» 
dern, nnd afle enthielten defpotifche Maaßregeln, Kriegserklaͤ⸗ 


_ rungen gegen dreifte Schriftfteller und Einſchraͤnkungen bee 


buͤrgerlichen Freybeit jeder Art. Die Miniſter wänfchten, ih⸗ 
zen furchtbaren Gegner Fox mit am Stoarsruder zu Haben, 
er follte an Duntas Stelle Staatsfekretär des Innern, Ers⸗ 
"eine Seneraladvofat, der Herzog von Portland Schagmeiftet 
werdm, und Pitt unter, Ihm die Stelle eines Kanzlers vorn 
der Echequer verwalten; allein alleg. zerſchlug ſich, well Fok 
nicht zu bewegen wur, das Anerbieten anzunehmen. — Brio . 
riſche Statiſtik. * Parlamentsberoflligungen ; Tabellen der 
©taatsausgaber, der Ausfuhr und Einfuhr u. ſ. w. W 
Dritter Abſchnitt. Colonien, Schiffahrrt, Hanbel, 
Induſtrie, Mationald eiſt. Die Auffeze videfangener Maͤn⸗ 


Berecwybay ich duxch einen Aubau werde ervalen 
8 Na Aug: 


! 
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Cum.” Ole Vanchort hoſten warrn FIR vere hnet, die: fs | 
gealännften des Lernen falſch beurtheilt, und die moraliſchen 
MQortheile dieſer Macheegel für die Marisn durch die Ansfuhr 
ſa. ueler Verbrocher nah, uͤberleauugstosb worben;: 
fe. daß Defeg Regiernugſepreriment zu den ten Miniſterial⸗ 
thorheiten dieſes Jahrhunderts gerechnet werden muß. — 
beistiiche Seefahrt war nie. fo anſehnilch geweſen, als jetzt. 
Die Zahl aller In fämmtlihen Häfen ded Reis regiftrirter 
Sandelsichiffe war ini J. 1790 ısorı, Im J. 1791 aber 
‘13647, folglidy 636 mehr als im vorhergehenden Jahre ge⸗ 
weſen. Im 3, 1760 hatte die Ausfuhr. aller Handelsartikel 
aus Etial. 573,978 Schiffstonnen (eine jede 2000 Pfund an 
Yenict ) betragen, deren Werth ı5 Millionen 78 1,175 Pf. 
Sterling gefhägt worden war. Im J. 1791 aber betrug 
die Ausfuhr 1,694,915 Tonnen, und deren Werth 22 Millis⸗ 
nen.952,994 Pf. Gt. Im. 1745 war bie Zahl der Schreis 
ber und Caßirer der Bank von €. nur s2, im J. 1792 aber 
Harte ſie deren über 400 in ihrem Bolde. —.. Die Sociery 
for Conftitutionat informätion ließ alle ſeit 3 Jahren erichien 
f ‚, ” enen merkwürdigen Manifeſte, von dem bekannten drohenden 
Manifefte des Generals Bourgoyne, das Yeine Wirkung in 
Amerika gar ſehr verfehlse, bis auf das Manifeft des Herz. 
von Braunſchweig fammeln, zulammendruden und vertheilen, 
— Dir Minifter Dundas erfuhr auf einer Reift dur England 
und Schottland mehrere fehr empfindliche Kränktungen. Im 
Mov. kam er des Abends nady Glasgow, und fand die Stadt 
- erleuchtet, wobey mit Glocken geläutet wurde,. und Freuden⸗ 
Wwuͤſſe geſchahen. Der Maire und einige andere Magiſtrats⸗ 
perfonen begaben ſich fogleiih zum Mlinifter „ dee Ihnen feinen 
', Dane für die ihm erzeugte Ehre ausdrückte, allein durd die 
Antwort des Maire fehr unangenehm übercafht wurde: „Ich 
„birte um Verzeihung. Die Illuminatlon iſt nicht Ihrentwe⸗ 
„gan veranftaitet, fondern wegen der Siege des General Du⸗ 
mourier gegen die Öefterreicher.” — Großer Enthuflasmus 
der Dritten für die neue nun wieder vernicdhtete Pohluifepe 
Eonftitution, man machte große Bubfcriptionen, allein das 
eußiſche Eiſen gewann dem englifchen Golde den Vorſprung 
 abu. fm. — N 
Hr. v. Archenbolz if ein. rrefflicher deutſcher Proſaiſt. 
deſto wehr müllen in feinen Werken kleine Flecken des Styis 
— uͤgt werden, u ee ee α 
1 ⸗ 
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— armen Gtrififelen ohne ala Tanfeguenn selon © 

—— bam er auf Hoftingaveſen ——n 

iten er Bde ange. Hier muß. cal 

ander beißen: er nanntedieibm-angefchuläigıen Be.u,f wg . 

Khendaſ. „Wer. Lew warde mit großer Aufcnertſamteit yugen 

‘ bört! Die Grammatik, febert: er wurde angebört ‚oben. 

wen hörte ibm zu; , Much niche ganz richtig fcheine Sec. an 

Huf derfeiden Seite. gebrauchte Ausdruck: „weiter unten fc 

das Ganze Ag. diesjährigen Prosehes :zufammengefbeiht 
werden.” Da Begreifung allein mit gewöhmtih if, fe 

daͤrſte auch wohl. Megreifungsvermögen nicht zu .bilinem - 

ſepn; auch hat wan ja das gute Wort Faſſungskcaft. Agrie 


witarasbeit if Tanteloaie, ‚in Agricultun liege ſchon Arbeit· 


©. 332. Er. fach. yerächtlich von P. Sariſten ” | 
- bin: win Venen u im ’ or 


— B. Fr 


Kr Fricdrich Hoͤbenlint Anhang zu ſelner Braga 

tiſchen Beſchichte der Wahlcapitulation Kanfı 
Leopolds .ꝛc. Leipzig, bey Weitmanns, 1793+ 

8 5 Bogen. _ s#. . Bu zu MM 7 
Dieter —55 — Nachtrag enthäit in fortlaufender Gehe. 
tenzahl die Verhandlungen über, die Capitulation des Kanfers - 
He IL Woran ſteht eine Einleitung , worin die Wahla 
othſchafter der verſchiedenen Churhoͤfe, nebſt den Eegationsd 
fecretairen, nahmbaft gemacht, die mannichfaltigen Berhaudd 

- bangen der Am ı sten Sun, 1792 gehaltenen einzigen Prälim 
. Aarconferen; bemerkt und die Gegenſtaͤnde abgehandelt werd 
den, mit denen ſich der Wahlconvent in der erflen und une 
ten fenixlichen Sitzung beſchaͤftigte. Barauf folgen Dw’Ded 
rathſchiagungen über die Wahlcapitulatton ſelbſt. Bey er 
vorigen Wahl 1790 waren mehrere Puncte in Anreaung ger 
Tommen, die allerdings einer nochmaligen Verathſchlagung 
«> Werth waren. Auch wareh in Eeonptös Capitulation Zuläge 
j eingefchaltet worden, die zum Theil eine allgenieine Senſa⸗ 
tion: ‚erregt, hatten und alfo wohl eine nochmalige Prüfung 
verdienten.“ Ueberdem hatte felbft Leopold eins und das an⸗ 
dere unterlaflen, was im Wahlvertrage von ibm. verlangt wor⸗ 
den war. Es fehlte alfo nicht an Stoff zu Berethihtagungn 


übte Wie:zu entwetfende ah ifaffen. U wmehrerr 
Wmfände, vorzuͤglich der. franz Krieg, ber gleich nach 
Bepolds Tode ausgebrochen war, machten es: notwendig, 
Ye Wahl eines neuen Reichsoberhaupts moͤglichſt zu: Befehlen. | 


(N .'’..) 0 . | 


wie : Daher waren bie Zufäe mb Veraͤnderungen ber 
nenen Wehleapitulation faft: über die Bemartung gering: und 
umbebeutend ; nur in dem Probreium wurde den wilt der Eds 
datipen Würde bekieideren Chınfürften, flart des bieherigem 
Aucdrucke Kiebden, das Pränlcat der Majeftaͤt behgelegt, 
and im Sten undesten Artikel wurden bloß einige Worte 
ausgelaſſen. Indeſſen waren doch mehtere Veraͤnderungen 
ka Vorſchlag geweſen, und die hler vorgelegten Verhaublungen 
darũber wären gewiß nicht unwichtig. Schade, daß die beyden, 
Ihm ben. dern vorigen. Wahl in Vortrag gekommeneir, Puncke 
wegen der Mißheyrathen und wegen des ericheſtuͤudiſchan Dogs | 
regalx nicht berichtigt werden konnten. Si 


| 
Ennpoͤrungen der Rönige und Fürften wiber ihre @roß 
en. Ein Gegenftüd zu der Geſchichte der großen 
Rebolution ir Frankreich. Dritter Band. Ei⸗ 
ſenach, bey Wittekindt. 1793. 263 ©: 8. 'ıöge. 


up en BE 2 ° ” 
a Mas wir von den beyden erffen en nefägt haben, gift 
\ auch ganz von diefem. Er enthält Erzählungen von Begeben⸗ | 
beiten, in welchen. Könige, Fuͤrſten und ihre vornehmften Bes | 
> bienten bie Haupfrollen fplelen, und die fih fuͤr die legten, | 
groͤßtentheils übel endigen — gang plaglos zuſammenge ragen Ä 
und fehr mittelmäßig erzählt... Diele ſollten unter einen Tite 
gebracht merden, und ha hätte dann nice leicht. ein unſinnige⸗ 

ger und unpaſſanderer gewählt. werden ünnen. 
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Neuen allgemeinen deutſchen 
Blbliothek. 
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VBefoͤrderungen, Belohnungen, Ehrenbezei⸗ 
nn gungen. 0 0% 
Huch das Abſterben des Hrn. Eonrector Rapp in Hof find 2 
an dem dortigen Gynmaſium folgende Veränderungen effolgt: 
Der bieberige dritte Lehrer, Hr. Johann Theodor Dana - 
iamin Helfrecht, wurde Conrector; an feine Stelle kam 
er vierte. Lehrer, Hr. Jobann Beorg Moſch, und der 
Candidat des Predigtamts,. Hr. Beorg Chriſtian Heinrich 


Dollwezel, folgte dem letztern nad. - Zu 
>... An die Stelle des: verfischenen Probſtes und Superint. - 

D. Mullers, zu Kemberg, iſt von der Univerſitaͤt Mirtene ., 
berg "det bisherige außerordentliche Profeſſor der Philoſophie, 


f. . 


Sr; M. J. ©. Drasdo, erwählt worden, 


BEE = Se 5 
vVarchheim. Am .ızten Junius 1793 flach bier Ari. 

- Seans Roppelt, Tafernen«.und- Salpeterplantage + Iinfpes 
ten. alibier.. Er ik Verf. einiger architektoniſchen Schriſten, 
und einer Anweilung- zur Kriegsbaubunſt. 
Yen Dee. 1793 ſturb zu Heidelberg Hr. BT. 
Sdmnd, Doctor der pyioero und Medlrin, in einem 


a‘ ⸗ 


Alte 


057 > 
J N 


. N 
. 106 m $ .. 7 — 7 = ; }. 5. s \ 
Alter von aa’ Yahreh. Er if Verfaſſer von eyträgen Zur 
Benneniß der ıbierifchen Electricitaͤt Mannh. 1793. 
‚ Am aıfen San. 1794 ſtarb zu Wittenberg der daflge - 
Reetor an der Stadtſchule, He, M, 7. C. Mefferfchmide, 
fi einem Alter von 74 Jahren. Erx haͤt ſich durch viels Schrij⸗ 
ten und Ausgaben alter Autoren bekannt gemacht. 


Am sten Februer ſtarb zu Goſha Hr. Aug. 4. 9. 
Boddeus, Doctor der Arzueywiſſenſchaft, ausübender Arzt, 
Amts» und Pandphafleus, im goften Jahre ſelnes Altere, an 
einem hitzlgen Nervenfieber. Seine Keuntniffe und eine ſel⸗ 
tene Wohlthaͤtigkeit gegen arme Kranken erwarben ihm und 
verdienten die allaemelne Adtunz feiner. Mitbuͤrger. Für 
die dafige gelehrte Zeitung bat er mehrere gründliche Recen⸗ 
fionen medleinifcher und naturhiſtöriſcher Werke geliefert. 
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| Chronik dee Univerſitaͤen. 
eipzig. Nach vorhergegangenem Examen erhieit der 
Studioſ. Mebic., Hr. Chriſtian Gottlob Eckoldt, aus 
Leipzig, die Magiſterwuͤrde, welches durch das am 2 3ſten 
Sonntage noch Trinitatis 1793 angeſchlagene Diplom bekannt 
gemacht wurdeee.... 


Greifswald. Der für die hieſige Akademie beſtimmte 
Pecdfeſſor der; Cameralwiſſeuſchaſten und der Otatiſtik, Hr. 
Hetonomierath Stumpf aus Siena, it bier anarfonpnen: 
ynd bar fein Amt angetreten. Die zweyte Profeflur in der 
jnriftiichen Faeultaͤt, die durch das Abſterben des Hrn. Prof. 
Schlichtkrulls ledig geworden, iſt noch nicht wieder befeßt, 
und Hr. Prof. Becker if alſe das einzige Mitglied dieſer Fa⸗ 
eultät , ander den beyden Adjuneten, nämlich den Doctoren 
Wieblen und Hagemeiſtar. . 
Wittenberg. Am 27ften September 1793 erhielt Hr, 
G. E. Gerlach, aus Einbeck, die medleiniſche Doetorwuͤrde, 
nachdem er ſeind Induquraldiſſortatien: De butlis tendinntn 
woucoſis in capite ei collo reperlundis, c. gg. 2er, ummer: 
dem Vorſttze des Hrn, D. berger, vertheidigt hatte. 
Se. D. Böhmer: ſchrieb dazu, als Decan, ein Programm: De 
; eraplaftxo velicarogig peiperuo erc. . 5 F 
, . m 
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2 HR Den Vetober 1733 ethiat Vt. Carl Ebriſt Sci 


fcher us Metfeburg, die mediciniſche Doctorwuͤrde, made. 


dem er —— De’ papis multifaria ma- 
teria, uter dem Vorſitze des Hrn. D. — vertheidi⸗ 
a , 
Anm gten Oetgber 793 hielt Hr. M. F 00. Sicher, ans 
Dea’, zum Andenken der Sigksmundiſchen Srifrung , eine 
Rede: De felicıtäre temporum redte iudicanda, wozu Nr. 
Profj. onrici duch) ein Programm: De militibus amicitia 
‚Geuötis, Comment,'V, eintad. Da 
g,. Am, soten Dot; 1793 erhielt Hr. Adv. Chriſt. Erdm. 
Sangen, aus Dresden , ‚die Juriftifihe Decaerttürde, nach⸗ 
dem er feine Jnauguraldiffertation: Caulse, quibus homi- 
-nes-propril contra dominos, Vitto in Elettot, Saxoniae 
perperuum domieilium’’cönflitgentes, tum agendo, rup 
exapiendo, ad libeytutem pronocäre prohibentur, Das 
Programm des Hin. D: Biltgel Yandetr! "De ordine Yitis 
‚In sul amiflarans cantionum publicasum in’&akunia dasa- 
‚rum earumque anonymarım, Iractat. IL, + En 


Am ı'sten Oct. 1793 habilitirte ih He. M. Carl Sch 


i 





drich Rofenbabn, aus Wittenberg, dur eine doppelte 


Disputation zum Magiſter legens. Vormittags dispurirte 
"er unter dem Vorfige des Hrn, Prof. Henrici uüͤber eine Ab⸗ 
handlung: De ſtuclio ſimilitudinis secam dileiplinam’ Tpe- 
‚Banterfrugifero; Nachmittags aber, als DPedien 

Reſpondenten, Hru. C. C. Hand, nber eine Digputation, 
weighe ben Titel Führers "Methodus ıradtandorum ſimilium. 


, 2.34 ch 
Am 23ften Det. 1793 hiele Hr. Adj. M. Job. Beörg i 


Earl Blonfch, ats außererdentlicher Profeſſor der Philo⸗ 
ſophie, feine Antrittstete: De obferuando dilcrimine inter 


philoſophos sriticos. et Kantianos, wog ge durd) ein Pro⸗ 


’ 


granım : De hotione Adei moralis, eingeladen hatte. 


Yan’ iſten Der. 75%; als am Zeformarlonafeſte hielt 


He EU Mnrhsrhurb, aus MWitrerfeld; im Andenkin 
des gerroffenen Weyhrauchſchen Stipendii, eine Neue: De 
"tationis vfu in rebus’ad falutem seternam [pedtantibus, 


"wozu Hr. Prof: Hencick durch ein Programm: De milid- 
. bus amicitia deuotis, Comment, VE, ‚eingeladen hatte,  : 


U Ma Am 


mit ſeinem 


wm” 


08 —“ 


"Ungarn, zum. Andenken des genoſſenen Caſſaianiſchen Sti⸗ 
‚pendil, eine Rede; ‚De meritis Imperatorum noſtrae aeta 
in religionem Euangelicorum. ungariag, ‚Ken, — 
Henrici Programm war: De mihtibus amiciriz dewötig, 
Comment, VH,, 


- 7 Am ıster Dee, 1793 es‘ Hr; ‘D. Earl Setdinand 

‚Schmid, als Decan ber philoſophtſchen Ficult at ‚feine zur 
neigen Wiagiferproination edirte Cinladungs ſchriſt: De 

erent. Varrone, legum XII. tab- interprete, ‚verthellen 


* 


Bender letzten am ı7ten Oct. gehaltenen Magiſterpromotion 


hatien zwanzig Perſonen die Magiſterwuͤrde erhalten, wwobey 
Ge. Prof. Miweheim eine Öffentliche Rede’ hieit. 


Am r6ten Dee. 1793 ver eidlote Hr. M Carl Sr. 
‚Aug. Werner, aus. Cosmwig ,, ‚ofen 

des Ken. Di, Deeade eine Abhaidlung unter dem Titel: 
‚Nom Torprgepratig i ia locum — Ulı3.— Lil. ı2. 


Am echten Der. erhielt Hr. Joh. Jacob wild. And 


ee, aus Wittenberg, von der mebicinifhen Fgcultät- die Rechte 


enies Licentiaten, nachdem er vorher feine isputation: De 
fi igriis idteri pathognomonicis, unter dem Vorſi ige des Hrn. 


i n D. Titius vertheidigt hatte. Das vom Hrn. D. Titius ger 
W ſchriebene Programm handelte: De virtute medicamento. 
sum. re refoluent, recte iuditanda. Proluſ. .  .. 


Das Weiguahtspeogramm vom Hrn; D. Dresde han⸗ 
belt: De vora vi ac poteſtue votabuli'n%#y in todice he- 


 braico, - Das Feſtgedicht (ef, XV. ) iu vom wen Prof. 


Ä Meerbejm. Ed we 
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rt iherantünsigungen 


nz —* höchen, welche bey dem Ppbbändfer ®. 
A. Beyfer N Erfutt, in dee Wiicsaelmeife 1793, ber» 
aus gekommen find, Adloff. 4,5. Bitten» und Hiſto⸗ 
gienbüchleftn für Schulkinder, mir 3 Kupſern. 8. 4 gr. Are⸗ 
‚shos, ober Zrivaigack und Gemeinwohl. 8 22 gr. Bel» 


- lermann, M. J. J. über die alte Bitte, Steine zu falten, 


* und deren Uefpruhg, gt. 4 3 gr. Cramer H. M. * 
un 


So 0 
el — > y 


. . Am.aten. 8793. Blelt.Hr Sr, Samasl Kuſzwa, aus“ 


atlich unter ben Vorſitze 
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NE, m a9. 
28. Beemenner liche Weygen· any Weudloren 
Ein Anna für. — — „ben ve⸗ 
‚dürfniffen.der Zeit, auf alle Tage, im Jahre. Zwedigt nd 
gr. 8. 1 Rihlt. 8.90, MWepde Hände a Rthlr. 16 gr, . ZU 
i, R. Tim. Fr. initia Iinguge Jatinze, oder Anfangsgruͤu- 


‚ de, der Jatginifhen Sprache. Es enthalten diefelben 1.) ein 


r +, 6 


Heines latelnı[des Leſebuch; 2),einf Fleine lateiniſche Gran 


matik; welche zwar beyde zufammengehören, aber auch ein⸗ 


ee Er Eu u 7 


beiten des Menfchen zu. behandeln. Ünter Auffiht Seg Herrn 
Berfaffers aus dem Lateinlſchen überfegt. iſter Iheil „von deu 
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gie sh irse Kisten: Berdgchhän Cop. Chr.) 
rftelung’ ber reichehofräthtichen ordentlichen Berfahrungs⸗ 
ert, nebſt einer Abhandtung Nber'dad. Snrdien ‘des veirhege⸗ 
richtlichen Prozeffes, und rines Entwnrfs von’ den Mittein, 
die Pröccffe abzukuͤrzen und zu vermeiden, ot.2: rRthir. 
Rggt: (Auch ‘unter dem Titel: Geſchichte der Entſtrhung, 
Bildung und gegenwaͤrtigen Berfaffung- des taifert. Keichs⸗ 
hofratys Ster Theil.) : May CD, F. A) mediriniſche Fa⸗ 
⸗ fenpredigten,, oder Vorlefüngen über bie Korper und Seelen- 
wiaͤtetik zur, Verbeſſerung der Geſundheit Ind Sittenzeiſter 

J Theit. 8.a ı Niihte. . Medicus (Ir Caſ) Eeitifche Bemer⸗ 

- , tungen über die Gegenſtaͤnde aus dem Pflängchreiche ; ſtes 
Sch: sr ag gar. Derjelben zrer Sräd, 8. 2'r2'gar. Wellen 
Geſchichte ver Botanik unferer Zeiten. fr. Ayagr. CPA- 
nit Caec. Sec. Epiftolae nodiffime er.accurate Ad oprimas 
ediriönes tecognitde. Fr’ Arie. 2 gär. Plutatch von 
Chaͤrotea fiber Erziehungs aus dem Gritöhlfchen Frey über 
fee gets ger. Scherer (Pi. Carl) rechtliche Be⸗ 

merkungen über das Schendwefen, nach Verſchiedeuheit der 

Queſlſen und der wahren, aber verkannten, Zwecke ſciner Eins 
Führung. 4.3 14 ggr. Schmuck (Edmund) Beyiraͤge zur 
nähern Kenntniß ber thletlſchen Etektricitaͤt 8. à 5 ggr. 

Schuͤbler C. 2.) Bexxrachtuligen abet den Conusſchuitt der 

Hyperbel, Anelitih td N ausgefuͤhrt, mir Kupfern. 
8.14 dor."  Sudow‘tD: G. A.) Verſuche üder die Loh⸗ 
gerberehen Und ihre dortheithafrern :Finricheuhgen wm einer 
Kubterraiet. gr. 8. 8,8998. Wiebeking (E F.) Vryträge 
zur· Churbfalziſchen Staaterigeſchichte vom Jahre 1742 dis 

792, vorzůglich in Ruͤckſtcht Der Herzogthumer Bulich und 
Berg, dr. 4. 4à 12 gr. Wolſtadt (Joh. Phil.) Wronelo⸗ 
‚Sit Abriß der dentichen Gefchichte in Verbindung mir dem, - 
_ "benrfihen Sraatsredite, von dein aͤlteſten Zeiten-bis zum Tode 
„Käfer Leopolos I. ge. 3. 2 gͤꝛ. 
0. 2 re BE a 26 —F Bonn’ 

= Bis stur Oſtermeſſe 1794 wird in anferm’ Verlage 

herauskommen:“ Frank {D. loh. Per,) de.curandis homi- 

_ Aum morbis epitome erc. Liber VA. mäj. Deffen Gruude 
fatse, dle Krankheiten des Menihen zu behandeln, unter Aufficht 
des Herrin Verfaſſers aus dem Latemniſchen überfeht: arer TH. 

Won den Entzundungen. gt.8..  Arrcbenhabn (Joh. Chr.) 
Geſchichte und Verfaffune des kalſerlichen Reichshofrarhs, ater 

und letztet Theil. 8.*Maxy TD, F. A.) mediciniſche Faſten⸗ 
I Zr Be wur predigten, 
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zader Vorleſungen uͤber Korper⸗ und, Seelondiätes 


tik, zter und letzter Theil. 8, - Selen ©tolpeitus, ein ſunger 


Arzt am Krantenhette, 3ter Zur 8, Woſers (des Frey⸗ 
are von). neues. patriotiſches Archlv ſuͤr Deutſchland, zter 
heil 5 a ; 
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Wunſch geäußert, mit ‘der neusfen Literatur diefer Wiens. 


ſcchaft, und dadurch mit den Foriſchritten in der Kuͤltun ‚der 


Doilofophle früher vertraut zu werden, als es durch felche 


nige Schriften aus verſchiedenen' Fachern einfdyı änfen , ober 
auch durch diejetzigen· Die ihres zu timfaflenden Planes wegen 


nicht alles umfaſſen, und wenigſtens viele Schriften ſpat an⸗ 


zeigen mund. bourthe ilerr künen. grichthen kann. Andre ver⸗ 


Uinden. domit/ nech den Wunſch, dieſe frühere Betauntſchaft 
ter mitzuhalten, deren litterariſcher Inhalt fie wenig oder 
richt jutereſſirtt. Auch ſind Die Klagen nicht felten — od ge⸗ 
recht oder nicht? fey itzt dahin geſtellt — daß nämlich die der 
urtheilung der neuen phllofophifchen Schriften und ihres Wer⸗ 
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Anzeige, Mehrere Freunde der Philoſophle haben den 


& 


Uitterariſchen Blätter, die ihrem Plane nach fh mu anf eie 


thes in vielen litterariſchen Diättern-nur nach einem, faͤlſch⸗ 


lich ale ein untrügiicher Maasſtab angenommenen, Spfeme  . 


abgefaffer werde, woburch: dern Yrnferuchimgesgeifte und der 


Wahrheit ſchwerlidh gedient. ſeyn tͤnne. Diefe Wuͤnſche und 


‚Klagen haben mis beivogen, wit der Ofterndefle, 1794, fu Ser 


fellichaft mit mehreren Gelehrten, ein Philo ſo phiſches 


Journal herauszugeben, und zu verſuchen, od wnirdamia . 


den. Freunden jener Litteratur nach Wunſche dienen koͤnnen. 


Gs ſoll in dieſem Journale die jährHche geſammte yhilsfephi« 
ſche Litteratur zweckmaͤßig angezeigt und beursheilt. werden, 
und zwar innerhalb einem Jahre von ihrer Erſcheinung em: 
gerechnet. Wir ſind geſonnen, dieſes Journal fe dugusihten, 


daß Avon jaͤhtlich drey Baͤndchen in 8., jebes ac bi a4 
Bogen Karl, erſcheinen. Dioſe Baͤndchen wollen wir in Hef⸗ 
ten verſenden, fo daß unſre Intereflenten zu Anfange iedes 
Monats ein Heft von: wenigſtena Bogan erhalten. 


Zu jedem Hefte koͤmmt ein Intelligenzblatt, weiches, qußen 


den die Philoſophie und ihr Schickſal betreffenden neuen Eis 


eigniffen, eine kurze kritiſche Auzeige der Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen neueſten philoſophiſchen Schriften liefert. 


- J 
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Außerdem hoffen wir unſern Leſern auch noch damit gefaͤllig 


W — 
UF — 22 
zu werden, daß wir jedem Bludchen eine Abhandlung Üben 
einen‘ intereſſanten Gegenſtand per" Philoſophle voranſetzen. — 
‚Die eingeſchickten Schriften werden biligermwelfe früher, als 
andre; angezeigt. Die pbilofophifcher Programmen und eins 
zein gedruckten Reden können wir, weil man fie felten in dem 
Buchlaͤden haben kaum, nur unter der Bedingung vollſtaͤn⸗ 
dig Anzeigen, wenn die Herren Verfaffer derfelben unfre Bfte 
te, fie an die Ahnen zunaͤchß gelegene Buchhandlung zum 
Beſchliuß an unfee Verlagshandlung abzugeben, uns gätigft 
gersähren wollen. — Erlangen, im Jan. 1794. 
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Uaterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag dieſes phi⸗ 
loſophiſchen Journals uͤbernommen, und wird für ſchönes 
Papier, guten Druck, und moͤglichſt wohlfrilen Preis deſſel⸗ 
ben, beforgt feyn. .„.n . \ i : 
7 Maltberfche Buchbandk zu erlangen, 

ER \ * | 
Vermifchee Nachrichten | 
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, Büdberverbote. - Raum hätte die in Sörlig nen eta⸗ 
Mirte Buchhandlung, Anton und Hermsdorf, die Sokra- 
diſchen Befpräche über Bahrds Katechismus angefüns 

digt, als von Dresden ein Reſcript an das Oberamt in Baus 
gen sergieng , dem Rathe in Goͤrlitz Anzeige abzuforden, in 
wie weit bey ber Cenfur diefes Baches das Cenſareditt befolgt 
worden feg?_ Auf die Hierauf won der Behoͤtde erfolgte An⸗ 
zeige, daß das Buch in Halle gedrudtt, und mit dem uͤbri⸗ 

Rn Verlage dee Frankiſchen Buchhandiumg In Halle an die 
Anton » und Hermsdorfiſche in Goͤrlitz abgelaſſen worden ſey, 
wurde durch ein zweytes Meferint defien Verkauf allen Bug 
—— in der Laufttz, dey dreyßig Thalern Straft, 
terlagt. . ee 
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 Aobemicc und geert Geſellchaften 


Baiferliche Arademie der Naturforſcher lud Im 

ahre 1792 die Aerzte ein, nach Beobachtungen ein neues 
Licht Über die Natur der ſerophuloͤſen Schärfe ‚je verbreiten, 
‚die untruͤglichſten Kennzeichen, woran man die Gegenwart: 
deſer Schaͤrfe, ehe ſie ſich noch durch Geſchwuͤlſte veroffenbas 


ret, erkennen kaun, anzugeben; durch genaue Beobachtungen 


. iu beſtimmen, in welchen Arten und Complicationen der Scro⸗ 
pheln jedes der bisher hekannt gewordenen Mittel gegen dieſe 
Krankheit am wirt ſamſten ſey, und inſondetheit die ber ſalz⸗ 
ſauren Schwererde in den Scrophein und ſerophuloͤſen Zufaͤl⸗ 
len zu beſtimmen. Derjenigen zur Akademie einzuſendenden Abe 
handlung, in welcher dieſes, nach dem Urtheile der Schieds⸗ 
richter, am beſten geſchehen würde, ſollte der von dem ner 
ewigten Cothenius geſtiftete Preis, welcher bekannelich in’ 
eider goldenen, mit dem WBrnfibilde:des Stifters gezierten, 
Medaille, 2 alte Louisd'or sder 60 Rthlr. Conv. Geld am 
Werthe beſteht, am sten Jan. 1794 zuerkannt werden. Es 
«ft aber imerhalb der. beſtimmten Friſt nur eine einzige Ab⸗ 
— ndlang vingekoimmen. ta weicher auf die Korberungen der 
zu wenig Nüdficht genommen war, als daß fie auf 

—* * hätte Arfpruch machen koͤnnen. Die Akademie hat 
yalfo beſchloſſen, den Termin, innerhalb deflen fie Abhandiuns - 
ger vdobemertten Inhalts annehmen will, bis den iſten Sept. 


29 zu velangern/ nd deczen en die ihren Wuͤnſchen ar 
MN) meijten 
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meiſten enthprechen wird, den steh a. 1795 den vorhin ans 


gezeigten Preis zu ertheilen. Die zur Concurrenz beftimmten 
Auffäge werden auf die gewoͤhnliche Weiſe an den Präftdens 
ten der Atadenıke nad) Erlangen, oder an einen Ihrer Aenmere⸗ 
elugeſender. 
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Berlin. De Verſammlang der einigten % Keadenaie: 


der Wiffenihaften am zoften Jan. 1794 ward zur Feyer ih⸗ 
rer vor fugfälg Jahren (744) von dem großen Könige ges 
ſchehenen Wieberhetftellung gehalten. Der Staatsminifter, 
Hr. Graf von Herzberg, ſprach uͤber die Staats verbindungen 
der Haͤnſer Brandenburg und Mecklenburg, ſo wie Hr. Pre⸗ 
diger Ermann uͤber die ſeit Jahrhunderten geſchehenen ehe⸗ 


lichen Verbindungen beyder Haͤuſer. Hr. Prof. Burſa ſprach | 


über die Zeitkreiſe, Perioden und Zirkel, und über die von 
den Franzoſen ist darianen gemachten Veränderungen. Der 
Hr. Oberechſtſtor. Rath und Dit. Gedicke ſprach uͤber das 
son den Franzoſen itzt hergeſtellte Du und die tadelhafte Ti⸗ 
telſucht der Deutſchen. Zu Mitgliedern wurden aufgenom⸗ 
"men der Anatomiſt Waltet, der Juͤngere, und ver Betanifer 
Wildenau, , der bekannte Engliſche Baronet Sinclair, und 
die Herzogin von Giovanni, geb. von Muddersdach. 
die ih ist in Wien aufhält; and durch verſchiedene Schuſten 
ruͤhmlichſt bekannt iſt. 


Frankfurt an der Oder. Zur heder des auf den-safen 
- Sanuar fallenden Geburtstages Könige Sriedeichs II. hielt 
am zoften Stan. die koͤnigliche Societaͤt der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte in dem Ordinatshaufe der Univerſitaͤt eine Affentliche 


Sitzung. In derielben las Hr. D. und Prof. Berends eis 


nige Bemerkungen über eine in-unfern Tagen ſehr gewoͤhnli⸗ 
che Geiſteskrankheit, die Zerſtreuungsſucht ab. Hr. Proef. 
Zautb beſchloh die Sihzung mic einer Abhandlung von den 
Mittein zur Aufnahme der Baukunſt, in mie fern dieſe dem 
Gluͤcke der Voͤlker zutraͤglich iſt. Die Eüniyl. Aniverfirät und 


alle Freunde. der Wiſſenſchaften aus. ben hahrm. Staͤnden 


wohnten, nebft den gelehrten Mitbuͤrgern der Univerſitaͤt, dies 


* fer fegerlichen Sigung bey, zu welcher Hr. Prof. 


ur 2 


. als Präfes. der koͤnigl. Geſellſchaft, in eiher Schriſt von einfe i 


gen politifhen- Verhaͤltniſſen der Haͤuſer Brandenburg » Preufs 
fen. und Mecklenburg unter den Siesenien des Hohemolleri⸗ 


ſchen SDtammes eingeladen mn“ —W 
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Posdam. Si der am aıflen May 1793 gehaltenen 
Generaiverfammlung der tönigl. Maͤrkiſchen dkonomſſchen Ge⸗ 
ſellſchaft las Hr. Kriegsrach Beſeke zu Berlin eine ausführe 
liche Beſchreibung eings Inſtruments vor, das der Lieutenant 

‚bey dem v. Pfuhlſchen Ssufanterleregiment, Hr. I. K. v; 
Diezelsty, zu Derlin erfunden hat, das ein Gradſcheit 
(Spaten), eine Art, eine Hacke und eine Pite vereiniger. 
Diefes Inſtrument leiſtet beym Feld + and Sartendau,- auch 

in den Forſten, gute Dienfte , indem, wenn man mit demſel⸗ 

ben 3. B. als Spaten gräbt, und etwa auf eine Wurzel oder 

einen Stein koͤmmt, man durch die verſchiedenen Einftelun? 
ara des Blattes fich ſogleich ehe Art und Pike verſchaffen, 
nnd mit jener ‚entweder die Wurzeln durchhauen, ober mit 
dieſer dan Stein herauspiten kann. Ganz befonders aber f Ä 

dieſes Werkzeug auf unvorhergoſehene Nothfaͤlle beum Poſt⸗ 
und Frachtfuhrwerk, auch bey Führung des Kanonen und zu 
Reparitung der Colonnenwege hey den Maͤrſchen einer Armee: 
bequem zu gebrauchen, indem es eines Theils nicht fo viel, 
nie die einzelnen. andern. vier Inſtrumente. wiege, auch nicht. 
—,$ viel koſtet (es hat nur das gewoͤhnliche Gewicht einer ger 
| weinen Holzart), audern Theils auch eher hey dee Sand Hi, 
als jene vier Juſtrumente. Diefes Inſtrument führer den. 
” Namen eines ade: Spaten, das eiferne Blatt aber, durch: 
5deſſen Umlegungen die: genannten einzelnen Inſtrumente Bere: ⸗ 
| sorgebracht werden, fuͤhret en Namen Pik᷑blatt. Se. Mai, _ \ 
der Koͤnig haben den Erfinder: diefes Inſtruments durch ein. 

Geldgeſchenk belohnet, und Ar. Arend, Kupferſtecher in Ber⸗ 
lin, arbeitet ist an einer Abbildung deſſelben für die Annalen 

. ber oͤkonom. Geſellſhaft. 
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DIdeen, Waͤnſche und Vorſchlaͤge, Die Verbeſſe⸗ 
rung der Landſchulen, und Kandküfler: Seminarien 
detreffend. Dies iſt der Titel einer Einladungsfchrift des 
| *. Heren Inſp. Herzberg zu der öffentlichen Prüfung, welche 

| am zoften Dec. v, 3%. In. dem mit der Derliner Realſchule 

verbundenen Kurmaͤrkiſchen Landſchullehrer und Kuͤſter⸗ Ser - 
minar veranſtaltet wurde. er gge ac wiförderft die Fra⸗ 
nr Be }) 2 Ä ge 
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ge: Welche Subjelte zu Landkuͤſtern und Schullehrern anger 
ſtellet werden ſolen; und vermirft mir Gruͤnden die Untaug⸗ 
lüchteit der Kandidaten der ‚Theologie, der Invaliden, der 
herrſchaftlichen Bedienten, und der in Städten gebornen und 
daſelbſt auferzogenen Menſchen zu dergleichen Stellen. - Er 
haͤlt fählge Küfter » und Bauerſoͤhne, und uͤbethaupt ſolche, 
die auf dem plasten Laude geboren find, und das Landleben 
‚won Jugend auf kennen, recht eigentlich zur Bekleidung die« 
fer Stellen brauchbar. Diele müßten aber zu ihrem Amte im 
©: minarien, vorbereitet. werden, und bien. führt den Verf. 
auf die Unterſuchung: Wo und wie folshe Seminarien anges 
legt werden muͤſſen? Gr fdhläge.zue Einsichtung neuer In⸗ 
ſtitute dieſer Arc für die ſaͤmmtlichen Preußifchen Prosingen- 

. Gegenden. und &tädte vor, wo künftige Küfter und Lands 
ſchullehrer gehildet werden Eonnen. Der ungeheure Koſten⸗ 
aufwand, der zur Realiſirung dieſes Plans erfordert wicd, 
Keht dem Wert. im Wege; aber die Erwartung einer frohern 
Zukunft belebt ihn bey allen Schwierigkeiten. — JZuletzt fol, 
gen noch Ideen uͤher die Mitglieder der Seminarien und ihre 
WVorbereitung und geſchickte Bildung zu ihren Aemtern. Die 
Gerrinorien. muͤſſen nicht wit Subjekten uͤberladen werden, 
und dieſe bey ihrer Aufnahme nicht gu alt, oder. zu dumm 
ſeyn, oder ger unmoralifch befunden werden. Man uͤber⸗ 
"baufe fie nicht mit zu vielerley Keuntniſſen und Lehrgegen⸗ 


Händen, Es if hinreichend, wenn fle dag erlernen, wovon 


fie Gebrauch machen follen. Hierzu gehoͤrt Lefen, Schreiben, 
Rechnen, Singen , eine gründliche Religionserkenntniß, Kunſt 
zu katechiſiten, Aufertigung. fpriftlicher Auffäge, und das 
Bemeinnüßigfte aus der Naturgeſchichte, der. Geographie une 
Sefchichte Deutichlandes, und befonders des ſpeciellern Vatere 
landes. — Zuletzt folgen andere Ideen, die vorzüglich auf 
die Ausbildung des Charakters der Seminariſten zu einer 
gluͤcklichen Führung Ihres Amts abzwecken, und Vorſchlaͤge 
zu einer Verbeſſerung der zu ſchlechten Stellen, deren Aus—⸗ 
— wegen. der baby obwaitenden Gchwistigfeiten- viele 
leicht noch fehr fange bleßer Wunſch Bleiben dürfte. — Im 
Dec. 1793 befanden fih in biefer Anſtalt 60 Seminatiſten 
‚und Präparanden —. 


5. Alt⸗Stettin. Ausführliche Nachticht von ber Bene 
Giurichtung des großen Marche „Lyceums, womit der ir 
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gehobne Fliege. 


ladet. Stetüin, bey ſel. Effenbarts FA 1793. 4. ©,64, 
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mnaſio zu eu» Stettin in Pommnern. womit zu der : offent⸗ 


hen Pruͤfung im Oct. 1793 der Rettor Hr. D. . Kenia 


eilaber. Bern, gebt Dry Dice 8, 23 Belt: © +. 
. I: y 
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ns 3. Zr: 
Periodiſche Schriften. ring 


—— — i7ö4 WR RE 9) Untere 


eebungen zwiſchen ilotant ind Mriton über Kants Metaphyfte 


Sitten. 2) Verfchiedenheit der Volksklaſſen in dem Eu⸗ 
—* Kolomeen von Amerika: 3) Ueber bie —— 
philoſophiſcher Syſteme auf poſitide Religloneſyſterne 
Aufenthalt im Marfeille, 5) Nachricht von einer 3 
Schrift Aber die Franzo Revolution. 6) Auszug aus der 
von Pfalzbahern bifteibuireen Sie 7) Nachricht von denk 
zwiſchen dem Kalfer von Ehina und dem: Sultan- Schabrof 


in den Jahren 1412-1417 vorgegangenen Geſandtſchaften⸗ 


‚und gervechteteen Briefen. 9 an eine ans der Pumchbohle 


Deiſche energy 1194. Sebruar, enthält? 


' ) Warum ind die Dichter. bey allen. Nationen älter, als. die 
Hroſaiſten? gam-Hen. —* Nachtigall. 2) Beytrag zu einer 
lichen. Lebens Im 16ten Jahrhundert 
vom Ken. Hahı. . 3) Zulanumenfelung- der in Deutſchland 


Selchichte des gyſellſc * 


exfchienenen dramat.- "Schriften , vom ‚Krn. Prof. Schmide, 
Nachricht, von reinigen deutſchen Akademieen ıc, von Ebene 


Starte. 6) Der Krieg ift gut: .aber iſt e8 denn auch beten 


som Hrn. R Filher., „? Die ſchoͤne Shftoertäuferii. | 3% 
Euſa, vom Hrn. Schink. März enthaͤlt: 1) deutſche Boa 
nenmungen der en ‚ vom. Ken. R. Fiſcher. a), Doctor, 


Fauſt und Ottmair, vom Hr, Prof. Engelfdal.” 3) Die 
Schlacht bey Laugern, yom Hrn, v, Kneſebeck. 4) Chaihams 


En Seift in einigen feiner Reden gegen, Walpole , vom Kr, 


Rn 


Soplen, vom ar Bronner. 


Schubart. , 5) Die Weinfllde und bie Shore; zwey 
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. Händen des Unterrichts in dem Fuͤrſtlich Hedewigiſchen DR | 


i —B 5) — der Menſchheit, vom Sen, N > 
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GE nn Vermiſchte Machrichten — -. 


..." Der ſteißige und gelehrte Reetor zu Stade, Hr. Anpetfk, 
‚Sat folgende für. die ſtudlierende Jugend brauchbare Werke aus» 
gearbeitet sdie im furzen unter dein Titel: Tabulse genealo-" * 

giere, fine ſtemmata .nobilifimarum gentium: Romana» | 
sam , und: Abeif der Römischen Geſchichte und Alters 
ebumsEunde, im Druck erfcheinen werden. - Diefem letz⸗ 
gern, das zwey Theile van. beynahe drey "Alphabet füllen wird, 

R zugleich, ein Grundriß der alten Erdbeſchreibung und ber 
Romiſchen Litteratur und Archaͤologie augehangt⸗ 


906 Oynwaſium fu: Eiſenach hat min auch eine neue 
und verbeſſerte Einrichtung und mehrere Lehrpr,erhalten, Am, 
. ten Imun. 1794 geſchah die Einführung des neuen Directors, 
Im: Tichirpe, und die feyerliche Vorſteljlung der beyden 
een Peofeſſoren im Gymnaſium bey einer zahlreichen Ver⸗ 
» Sammtung, wozu der Hr. Generalfuperint. Schneider, als - 
j Eyhorus des. Gymnaſiums, durch einen gedrusften lateiniſchen 
—An qciag eingeladen harte. In der Einfuͤhruugsrede handelte 
derſeibe De re poſterornm in Gymnaſiis eo ſtudioſios 
curanda, quo magis ſaeculum in pelus ruere animaduerti- 
mus (27). Hr. Die ‚Tichiepe bewies in-jeiner Antritts⸗ 
crede: Aetatem iuuenilem non ſolum florentillimap, verum 
etjam maximi in omni vita momenti elle, Nach dieſer 
nejen Einrichtung find die’ Lehtvorttaͤgt in den vier obern 
Klaſſen mid den fünf Lehrern folgendergeftalt vertheile: Hr. 
‚Die, Tſchirpe erchelte Unterricht jn der chriſtlichen Glaubens⸗ 
. mb Sittenlehre, Philoſophie, Geſchichte, Erbheſchreibung, 
„Theortle der fchönen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, Im deutſchen 
. rl, über die lateiniſchen Rednet und Dichter. Hr. Stifts⸗ 
vrebiget and Prof, Schmidt begmatikhe Theologie, das N. 
griechiſche Teſtament, lateiniſche Dichtkunſt. Hr. Prof. Koͤb⸗ 
ker ſehrt Mathematik, ebraͤiſche Sprache, und hält Vorträge 
Über die lateinifchen Hiſtoriker, Epiſtolographen. Hr. Prof 
. Schneider lehrt die griechiſche Sprache, hält Verträge über 
grlechtſche Schriftſteller aller, Art und guten lateiniſchen Styl. 
er Collaboraror träge die Anfangsgtünde der Naturlehre 
\ and Daturgefchichte vor, behandelt Einige alte Klaſſiker, lehrt 
Wer Cpdites lateiniſches Leſebuch, u.f w. 
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Eriunerung. Das Intelligezbiatt der Denen AUG. 


De Bibliothek, das: den Käufern der Bibliothek unentgeld« 


ed 


« er TITTEN OT“ \ 
l 


abgeliefert wird, Hat die Beſtimmung, Yon: den wiche 


‚tigften und, hitereffanteften geleßiten Neuigkeiten aller 
Nachricht zu geben, und der nun vollendete erſte Jahrgang 
zeigt, daß durch daffelbe mehrere meriwärdige Notizen zue 
Wa das Publikum gebrocht worden. Das Wichtigſte, das 
Teueſte, aus allen Gegenden Deutſchlands, immer zuerſt 


. und aus der erſten Hand zu liefern, dieſes Unmoͤgliche zu 


leiſten dat man pie verfprochen. Genug, wenn die Lefer befe 


- felßen, während dem laufenden Jahre, die Quinteſſenz der 


neueiten Geſchichte der deutſchen Gelehrſamkeit, der deutſchen 


Gelehrten; und der geſammten wiſſenſchaftlichen deutſchen 
Cultur iin weiteſten Umfange erhalten. Um dieſes volllg el⸗ 


ſten zu koͤnnen, muß man ſich unter dem Schutze des‘ datnus 
petimusque und eines alten Herkommens der Freyheit bedie⸗ 
‚nen, eben fo gut aus andern, auch gebrachten, Quellen zu 
Ichoͤpfen; die heiten und zuverlaͤßigſten gelebrten Zeitungen, 
Intelligenzblaͤtter, und andere periodifche und fllegende Schrif⸗ 
sen, die, dem größten Theile nach, mr els ſehr beſchraͤuktes 
Publlkum haben, zweckmaͤßig zu benuben, und ‚was in hun⸗ 


dert und mehr Orten zerftreus if, zur Bequemlichteit der Le 
fer und ohne Jemandes Beſchaͤdigung, an Einem. zuſammen« 


anftellen. - Ein gelehrtes Intelligenzbiatt tft: für. Die gelebrte 
Welt genan dafielbe, was eine pakltifche Zeitung für die pol 

he Welt if, e been politiſchen Zeitungen ,,. beſonders 
bielenigen, die auf einige Vallftändigkeit Anſpruch inachen, 
entlehnen woͤrtlich einzelne: Artikel gegenfeltig von einander, 
ohne daß Jewmand, oder fie felbft, je darüber die mindeſte Kiaa 


ge erhoben haͤtten. And mie Einnten fie auch? Dar} aber - 


eine politiſche Zeitung einer agbern. wörtlich: die Beſchreibung 
einer Feyerlichkeit, Schlache :sc,: nachichreiben, ohne daB ein 
unbefangener, leidenſchaftloſer Menſch fie daram eines. Nach⸗ 
drucks bezuͤchtigen mird; darf man ohne Bedenken aus zwati⸗ 
se Dichtern oder Proſaiſten eine Sammlung einzelner Ge⸗ 
Dichte und Auffäpe als Chreſtomathie zuſammentragen, ohne 


Ach eines Nachdrucks ſchuldig zu machen; fo darf auch eig 
gelehrtes Intelligenzblatt eine Nachricht von efner neuen Anc 
. kalt, einem Todesfall u. f. w. aus einem andern entlehnen, 
ohne diefen Vorwurf zu verdienen. Dies zur Antwort ders 


ngenannten Eorrefpondenten tn Nr. 13. des Intelligenzblat⸗ 
kr der J. L. Zeitung, der ſich über ewas beſchweret, mad 
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man ſouft get wunſchen, ja wohl ſabſt za verlangeh vfle⸗ 
1m ‚nämlich ‚ daß eine von’ ihm durch jenes. Sintelligen;blate 
öffenttich vor das Publikam gebrachte Machricht, die Verfäſ⸗ 
*farig dep Wirtembergen Schulweſens betreffend, in Bas Antei 
Ailgenzblatt der N. A. D. Bibl. aufgenommen, uhd fo auch zur 
Kenntniß derjenigen gebtacht werden, welche bie Zahl der⸗ 
ai ſey fo gering ats fe wolle) jenes Intelligenzblatt nicht 
en. | ET, N. 
Des Herr Prediger Agricola in Berlin hat unter dem 
Titel Gedichte, ein Yogr Wiätter.diuden laſſen, bie ſich 
auf einfoe.neuere Vorfälle it Frankreich deziehen. Sle find 
‚überfchrieben: An bag Franzöfiihe Bolk nach Der Hinrich⸗ 
wmag Ludwigs XVT.; an Charlotte Corday ; Frage und Ante 
- wort. Sie werden in der Buchhandlung des Halliſchen Wal⸗ 
Fenhauſes in Berlin zum Beſten der Verwundeten des Koͤn. 
‚Preps. Huffarenreglments von Eden für 2 gr. nerkauft. 


© And bie Roſtockſche Lntverfität Hat nunmeht ‚don Met- 
rn, daß daſelbſt ein deonomiſches Inftitut errichtet iſt, wo 
ge Kameraliſten und Oekonomen, Otudlrende und nicht 
Sendirende, die etſten Gründe der Landwirthſchaft mir den 
Vahln gehdrigen Huifowiſſenſchaften theoretiſch und praktiſch 
fernen Tonnen. Here KRarſten, dee ſhhon zu Butzow as 
- profeffit der Defonomie angeftellet war, hat von der Stade 
einen Fiecen kandes in Erbpacht genommen, den beträcht. 
Aichſten Theil deſſelben, der vormals Teich und mi Waſſer 
berſchwemmt war, urbar gemacht, mit noͤthigen Gebäuden 
Verfehen und, wegen der vortheilhaften Lage und Naͤhe die 
der Stadt, feine beftändigeWehtung dort aufgefähfägen. S 
“ Spoäre zu wuͤnſchen, daß diefe Unternehmung, deren: Nutzen 
Woöohl richt zu leugnen tft, nun ach fothe Unterſtuͤtzang fände, 
"bie den Unternehmer in den Stand feßte, ſolche Werfüche-ga 
wagen, die allenfalls Aline: Aufopferungen fordern, und bie 
vrielieicht unter die lehrreichſten gehoͤren; denn ohne Auf⸗ 
Imlunterung pflegt ach der heißefte Patrlerismus am Ent 
zu ertalten B 
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* Deipsig. Am 2 8ſten Januar 1794 ſtarb Hier der berühmt⸗ 
und verdienſtvolle Buchhaͤndler, Buchbeucker und Gkhrirtgiefe 
fer, Hr. Job. Bortl, Imman. Breitkopf, im 7 siten Jahre 
feines Aitere. „Seine großen Berdienfke am bie Litteratur und 


\ 


Zunft find allgemein befanne und geſchaͤtzt. Er.arbeitee mit 


Eenntrnuſſen und feinem Geſchmacke, und Deutſchland verdankt 
biefem is feines, Art einzigen Manne die Wlederberſtellung 
des. guten Gaſchmacks Im Schriftgießen und: Drucken, weis 
cher fehr in Verfall gerathen war. Er befaß, außer der Kunſta 
geſchicklichkeit feines Fachs, feine-Ranntniffe in Sprachen und. 
andern Thelten der‘ Witienfchaften, befonders in der Geſchichte 
der ſchoͤnen Kuͤnſte. Auch als Schriftſteller iſt “ri. 
durch folgende Scheiften bekannt: 
#) Ueber den Drud.der gengranbifen Charten. Vieh 
beugefügter. Proke einer durch die Bucprudertunf geſetzteg 
und gedruckten Landcharte. 1777. 4. 


2) Weber die Seldsichte der Brfindupg der. Buchbrndters . 


| eunft, Bey Gelegenheit einiger nern ‚darüber. geäußgrsen 
beſondern Meinungen. Mebſt ‘der vorläufigen Anpeige des 
—— feiner —2 det Erfindung der Dusbräderfunf 
3779: % 
3) Beifuh, den Arfprung der Spielfarten, die Einf . 
nanng des  Leinenpabiers, und den Anfang der. Holzſchneide⸗ 


mt, in ae erſerſchem. 8 Theil, peicher die Dr | 
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karten und das Leinenpapler enthält. Mit 14 Nupiertafein. 
784. 4. (Der 2te iR untgadgr Preſſe.) .. 
4) Exemplam Typographise Sinicae figuris chara- 

Sterum-e.typis nobilibus compofitum, 1789. 4. _  - 
*» 3), neber Bibliographle und Bibllophllie. 2793 4, - - 
Seine Buchdruckergeſchichte, wozu er lange mit groß m 


"Seid und Koften. gefaimıyler hat, fi lelder wicht ganz ausge 
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arbeitet, aher auf) in diefck Anmoßlenderen Geſtaſt ift fie der. 
—— Drtanntradund — —— — 
ee wärde ein. großer Verluſt, für das gelehrte Publi 
tum er. , 


Elchingen. Am aoften Jan, 1794 flach P. Meinrad 
Widmann, Benedittinerorieng, Senior des hiefigen Tapis 
teils, In einem Alter von 6ı Jahren. Er bat fich durch eine 


Menae theologifder Gerrit z und Zenkschrlften mehr boruͤch⸗ 
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tige, als berähme gemacht: 
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* 2 Buͤcherankün digungen. 


a VNachricht Die biftorifche politiſcie Mmonatn. 


Achrift auf das uhr 1794 betreffend. Unter obigem Tivel 
vrſcheint kuͤnſtig zu Ende eines jeden Monats ein Stick einer 
Werert-Zeirfcheift,, deren Zweck iſt, wichtige und intereſſante 
Aufſaͤtze und Aktenſtuͤcke, "ats Beytraͤge zur neueren Politik 
Weſchichte und Statiſtif zu lieſern, kutze bioßrephifche Nach⸗ 


IFW richten don beruͤhmten, iht beſonders intereſſirenden, Maͤn⸗ 


% 
- — 


ern zu ertheilen, vorzuͤglich auch Über manche Begebenhe⸗ 
ke ‚die in den Hffentlichen Blaͤttern oft nur unvollſtaͤndig er⸗ 
zaͤhlt werden kLoͤnnen, neues Licht zu verbreiten und fie in ih 
rem wahren Zufannmenhange darzuſtellen. Vermeidung aller 
Am̃glichdteiten, alles Stälmpfens, ‚aller niedrigen Schmei⸗ 
weleyetrſtrenge Wahrheitstiebe und- Unvartheylichteit, fol 
Ten bie Borzuͤge ſeyn, welche diefe nene Monatsſchrife vor 
vielen Ihrer Aftsen Schweſtern auszeichnen ſolen. Von Zeh 
au Zeig folfen auch Kupfer oder Karten, bie auf die neueſtr 
Bibi Bezug haben, beygefügt vorden: JIkdes Stuͤck 

n 6-7 Bogen in gr. 8. mit dem dazu gehbrigen Kupfern 
dedet 22 Sechs Otuͤcke machen einen Brand. and, ame 

n J Jahr⸗ 
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Ze — —* Slatii 
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— — — — —⏑——— acuis in Edindurg erridecten 
Nationaleonvents. Graf. Mopra. Ik: Bemerkuagen 
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vu ae kin votſtaͤubiges Degifire. "008: Scan 


en erfcheiut vinnen: 24 Tagen, ame: das ſolgende zu Eıfde 
diefes Memais. — Das fiel Säit erſchleuen —* A⸗ 


Jen guten Buchhandlungen für sge: zu haben. Es anchäfe: 





des K, von Pohlen aber den mit Rupland zu, fhließenben Ale 
Hatzerattae; IV. Nöte des Relqhetag⸗ zu Stoönoaf H 
von Sievers, nebſt deſſen Antwoft. V. —— 


ſchen Rußland und Pohlen. V Aaszug aus einem Oriefe 


“us Kondon vorm 'ı 7ten Jahndr“ 1794: VL, Birgeldn 
fühnntelicher Kriegeſchiffe im Departem.von Toulon. Vil 
Verzeichniß aller vom ‚rften Febtuar 1794 bis dahin 179% 


kroberten Rriegöfchiffe. ' ‚IX. 8 dukliche ———— des 


„bung dee neuen Spielkarten der Srangpfligen Republik, nebſt 


Erhbiſchofs von · Saljburg. nekdoten von Pitt: 
VGroßblikamilen, im Monat Fin, 1794. MI: — 


bichten und Anekdoten vorn letztberſtorbenen Fuͤrſten yon Ar 
halt⸗Zerbſt, Friedrich Anguſt, und den durch Tod ent⸗ 


ſtaridenen · Veraͤnderungen. XIII. Raiſonnirende Beſchrel⸗ 


der in Kupfer geftocherien Abbtloung derſelben auf einem groſ⸗ 
fen Bogen. WVon des Hrn, D. Ent er. Litz paturarchiv für 

[.w. auf das Jahr 1793 
des sateıg Vaudes etes Stuck few —— ——— —* 


u» abe. Aheetin, den een: ÜRÄRE-3794:: +hi- KErBeNe: 


F F Rõon Preuß, akad Kunſt⸗ u, — 3 


ne der breiten Ssraßg,, im Hauſe bei ‘ Kaufimank 

a Heren. ——— u 
, ) 

J OR ı deu. vor. kurzem in Banden erfehlonenen. Memait 

—* „ Coghlan ec. wird in nutenftehender . Handlung van 
einem bexuͤhmten Schrifiſtelder ‚eing deutſche Ueberſehunug un 
ex dem Titel: Memoiren Deu. Miß Cogblan, (Loͤchtek 

* x rſtorbenen Mayor —— untermiſcht mit vie 

nekdoten aus Dem Amerikaniſchen und dem itzie 


J e n Franzoͤſi ſchen Kriege, ſo wie yon vielen noch ie 


enden und mecfior Genen baben und berühmten Pam 


| fonen; Don, e ſelbſt gefchrieben, in zwey Banden in.Ss 


weaulattc. Berlin, den 12teu März 3794. .° : . 
| : Bin, ‚Preöfl, atad Zunft. u: Eeben 
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1, Ze Weriage bes pe Brbauszfdı en Dekteiblam m Halle 
, in grſchienen: Sompendiöfe Bibliothet ber gemeinnütigften 
“ Rennenitfe für alle Stande. V. Abtheilung: Der Beiftti. 
de, oder Religionslebrer, d. i. Comp. Bibllothet alles . 
Wefeuswürdiaese über Melialom: und populäre Tpesiogie. 
a Ih. Ladenyteis 6 ggr. ſaͤchſ. Geld. on 


"Se vom Hru. Regierungsrath und Profeſſor trome 
fa Girfen von dem E. Werke: Governu della Toscana lotto 

Regnao, di S. M. il Re Leopold. Il. Firenze 1790 ‚und 
ı792. auf eigene Reiten ‚angekündigte deuiſche Aussgbe 
it erklärenden Anmerkungen in..iiven Banden. in gp v. Die 
uͤber —F Alphabete ſtark werden, erſcheint zur, Oſtermeſſe in 
meinem Verlage, und bis zur Mitte April wird noch im 
allen Buchhandlungen Vorauszahlung darauf. angenommen, 
Ei gone mit. 3. Rthlr. 16 ge. ſaͤchſiſch für 5 Erempiar auf 


npapier, und 2 Rthlr. 85 ge; für ı Exemplarx uf I i 


nee Abi Bi. —8 im sehn 1 A 79%. 
N J peii 
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iv J 
—— indes fünften Bandes: yueyten Ab⸗ 
ehsllung, der Neuen allgemsinendneutichen Shibliechei.@.45 87 
befindlichen, Anzeige der drey arften. Thelle bes, Werks: De 
- eurändis honiinum. morbiß etd, Audtore Joanne Petro 
Franck. Nanhemü , apud Schwan -et Goetz. ' Diefes Wert 
wird in der befagsen Anzeige für einen Nachdruck erklaͤret, 
bc, ber Hr. ‚Berfafler derjelben doch ungewiß zu ſeyn 
“ Pselnr, ob es nicht die Originalausgabe, nur unter einem an⸗ 
Schilde, ſey. Da wir ung nie au der Zunft der Nach⸗ 
Fade befannt: fo_erfordere es unfee Ehre, daß wir hiermit- 
entlich erklären, daß unfre Ausgabe virklin nichts anders, 
As die in Pavia unter den Augen des Fin) Verfaſſers ges 
bruckte Originalausgabe iſt, worunter wir aber, da es zu ums 
fern kechtmaͤßigen Verlagsbuͤchern gehöre unſern Namen 
nebſt unfym Wohnorte ſetzen fallen, . Es ſcheint dem Herrn 
-Mecenfenten nicht bekannt zu ſeyn, baß diefes.in den beften 
Buchhandlungen ein ſehr gersöhnticher Gebrauch HR, und bey 
gehreden unferer Berlagsbiicher ſtatt finder; fo wie J. B. ſchon 
fen mehrern Jahren einige hundert Vemlare vor re 
2, 
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' Br, v ec gi A - ud , ; 
Deonglan je? Barli wi ber Auffäre: ehe aud untee 
ke Dim rad: waden ⸗ 2 
TEE TEE? nun Ge. I. 
! m E Sur, 5 Ba RB Ku 7 Bu ru .n u 
‚Der Beufiuhtraehen. ink Dirhanitue, sfr. G. €. p 1 
sing, zu Thiengen, bey, @repbalrg. im Wreiegum; hat ring - 
Weefärne ‚erfanten,: in einer Oeuade 49,000 Sie - 
tond Waſſer ans: einem Sei gehoben werden· tnnen, alfa 
moch einmal fo viel, als auf die beſte bither betonte . -. 
9 moglich war, und gwar oehne def ſeine Maſch iue mehz 
Raum einwimast,: als die bioherigen. Er harte ſich, dieſer Ä 
Ä WMeuſchine · wegen, drey ganzer in EnSland aufgehaiten. 
‚ud ’cid. er Aamit zu ande war, srhlelt er die Werfichens 
'.,. tunge die Adiralitaͤt wirrde naͤchſtens Ordre geben, dieſeiba 
auf Schiffeun anzubringen. Er woßte aber mohl, daß es bey 
boolchen Dingen Zeit erforderr / und daß er ala Framder noch 
I ‚wie mehr Schwierigkeiten zu kuͤmpfen haben werde; als eig 
»  Suländee. Er Hatte daher den Admiraiite ſeine Erſindung 
unter der Bedingung uͤberlaſſen, daß ihm für Ka Maſchine 
eier son 13 DI Sterihm deahlet mabomifle — 
da allemal witze dergleichen. ih ein Schiff bemaura „je meh —_ 
feine Melehnungeuach · diaſam: Acootd Tehe anfeßntich ausfai⸗ 
Me 4wmud war in fein, Borerland die- Warggraffchaft Ba⸗ 
um), mädhgelehret:;.mo.ee fell zwoh Fahren mit. Werkangem 
wint aweitern Nachricht yntgegen. foh.. :Bamz unvermuthet 
hhanboertohelaͤngſt im Qamtbreger Sorrefnondenten:feiner, Erfiu⸗ 
dung mit dem Zuſatz erwaͤhnet, daß auf Defehl.der Adındras 
Krke auf einer ‚Sregatte ein Verſuch damit gemacht werde. | 
1 RD sr . - * 
Ten We eißnigge feet fehen Inurienproceß geken den ' wu“ 
i den: Bike O: fimmermenn fartz allein 28. find« deyna 
VVnderthalb Jahrre venſttcru⸗¶ ohne daß es Ihm gelungen i 
es dieen Mechet handel, ber doch Britt Echelme woch fo werke 
euimähede;; einen ·richeerlichen · Suruch zu erlangen... Dep 
2 genanfeitige: Anmad hüt-duschsehn vierwdcbehtliche ‚Sirke 
„ Wen;; die.man: Ihn gugeffanden, den: Sarg des Prozeſſes aufe 
jahaiten gewußt.“ Die Inquiſttion gegen Hm. Marcaro 
wird, wie es bae Anſehen bat, wohl unterdruͤckt werden, ſo 
wie ed mit der · gegen Hen: Dr. Kotzebue auch / der Fall. iſt 
—— ‚Birfachen dieſer SDegiuefbigungen, nachdem worher fü 
gemacht —— dns Publilum vermuhlich 
Karat ame a ch Rus ut 
-Y:hnd — (9 ’ Aug, 
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der anv oͤverſchen find hmm. ABE" fehendnmedt 


Auch | 
Zefebibliorbeten und Aefegefellichaften einar-seyauan Per 


lizeyaufſicht untertworfefzund demnach verordnet: „DaB Don 


⸗ 


„allen itzigen oder noch zu errichtenden Leih⸗ oder Leſebiblis⸗ 
stheken ein. vollſtaͤndiges Verzeichniß der Peiſſeyodriagteit des 
»Drts,fo wie von vollen. künftig an geſchafft weroenden Bir 
wchern und Broſchuͤren/ ehe fi ausgelichen werden, jedeerul 
seine Abſchrift an die Landesregierung einſenden, auch die in 
aden Verzeichniſſen ‚aufgeführten, ‚als gefähniih "befantgen, 
zoder wohl gar verbotenen Schriften, fofort in Wefchtag: nee 


zeben und zwanzig Thaler Strafe, und im Fall du Wie⸗ 
derholungmit dem gänzlähen: Merbote der weitern Wüchertir) 
bsihung angefehen. Die Hälfte der zu erlegenden Strafgels 
der fällt Ben Denuuncianten za: : EEE ’ 


. sr . ls F .4 1 I 


Be 5 | ar Be BE EB Di 
.- ; Detmold: "Der: hieſige Abel hat beyter Regleruug 


um -Confisentiem der Schrift ‚des Hrn, Ewald ker Des 


Adel nachgefüäjty aber eine xbſchaagliche Deiohutien .chaisen: 
Ein Ungenannter in Schloͤers Staatsanzeigen ˖beinerket da⸗ 


dey ſehr treffend: Acht adtiche Gutsbeſitzer verlangen vie Cou⸗ 
zſiscation rines Buͤchleins, das die Perlinek Cenfur vaſſert 
ahatte, in: einem Kändieirt, daB. daum 25. Quodtatmeilen 
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naue. Verbindung hergeſteilt worden, damit ik Polen adion 


ahrd ſich in vorkommenden Faͤllen datnach xichten Eomie.in- n 
3. Mehrere Ungariſche Comitate heben gegen die neurru 
Ginſchraͤnkungen der Preßfeetyheit ſehr nachdruckliche und kuͤh⸗ 
we Vorſtettungen eingereicht. Verzuͤglich mertwuͤrdig iſt Dig 
des Abauzer Comitats / und darinu: deſonders folgende Stelle: 
„Sane ti quis reipſa ignoterer,, ſi quis noſfe euperet quid 
ati typogtaſihitae, quid libertetz preli debent genus hux 
manum; gum non niſi circumſpican: onottret, et quid 
En 22 Zune Hario- 


% 
f 


men ;.insteifelhaften Faͤllen aber un die Eombeuvepierumg jü 

. sreritener ‚Werfügung :besichteg. *. = Antiquarii "unter fönftige 
Inhabes von Leihbibliotheten; fe wie alle umd.jede-Linterndie 
mer von Leſegeſellſchaften, die Dagegen: Yandehr;,. werben: mit . 


en. Es mar zwar allerdings im Werke, Die Die 
qetcenfad der. Polizeybehoͤrde zu Eergehens aber .adf eine 
daruͤber von dam Directorium gemachte Worftelung iſt 2s da⸗ 
An abgekoͤmmen; nur iſt geeifchen beyden Behoͤrden eine zes’ 


"gitriffe; weiche Buͤcher erlaubt rd’ ‚welche: verboten ſuuch 


Pe ——— — 
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auav⸗ ——— fporine oilih ; ‚did Färik Betz videre ae 


——— — Si Mngkn: — I—— fuh gluriei pöteltd . 
fi Dania cum Suecia reuiuifcit, er-ad’lomism.:tiuileg 
beatitatem admirandis imitandisque greflibus properat; fi 

vetterahdı Phasiophiseulintummmee.Stieritlarum ° 
Sc emnigenanem artium matet fetter. elt;ven pratprinie 


: Sklichi — wering we. procellan ıalma: yaue Inhiräg 


er florer; fi ; fsptentrionals medivar: Stau: Jan. mind 
viaum quoddam, felicitatis eiailis exemplar er fpeculum 
Bent: fi’deniauie Orknzakıs:wicini ‚noftitischäk dum 


+ tif, 'heseinikusgae adeo.indigns barberie:genane, ei 
maxfinerein 1 


e aältktigieummoderum sesperves ** 


vaio (defpoimb'proftkwti ihoene : illi Eon: foranami 


falatar hie Trmannde mentaâs ee’ Indultriae ‚innento eius- 
ne Hluh pradbntz ac lihero „Yd oomtn Sakeli HT, © 
Eichdeitr. defeRui Adkriktandum Nabsent :. .5., cUnd’ia dee 
u :dt6.. Biharır Komitate beißt es immer andern! 

ia Fcereum At, malirioſos quosdam - hberkce yıbela 
abo; . (dd prout medicina, ſanitati hominum profieus 


‘ 


fi 


Mev; guod cjuis ea abufi posaft ‚ireiici Tfusgw'eius.prohi«. ” 


buri nen debet; Ita neique libeikfatemipreii' pfoprerenj 
Quo güisienabutaror, im obyerkkm läih reilsihgereopors 
” geb, veruimnpalitioft audlorey‘,' perniciulorumgäe librorvm 
prellores, n perſonis debent phairiz'et quider in via 
Muss: ot per ordinario⸗ reigi iuides.Ealumnintores 
mationis hoftrae. nos Aurbaxos wie pablicsgunt: et hodie« 
ui clamant!: Sı arbitraria ‚modernorum XYenſorum Bis 
Birne vitro quoque admitteiar; veremur, ne harakı culpa 
menitip pro talibus repuremtr,. Nam announ defsttum cul- 


tinkie redolet lihrorum etiam philolophicar uärınenfara, die 


“ brorum, qui im: ditionibus Suae. Maj. . alias puhliee et iu 
bera:v endunter? ? Cerie.dolere dibet fortem [ante phiz 
kofonhiae. eruitus:orbis, yuanda verfioitems operis philo: 
. faphich vuEnpulssonıı; Jul dio: Phaedon, per cen/a- 
ram \ngaicam renidari.st. ‚cenfirae Yublici, 3. Immo: ai tigäd 
eæliam. efstruneen and? 9 —* a ‚ * 

mi 8 * 


Abrabaruon aͤufug enden alte tectogifgen beht/ 


—* aber. welthze auf den inlaͤudiſchen Univerſttaͤren geleſen 
wird; den Viſchöfen zur vorläufigen Viecheilan wegeneh 


werden. 
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ne Mbegdsfelbfl, : Zur Steuerung bei Miigfeitens nub 


" he Sictenvorderbniß ſoll eine Viſnatiea len —— F 


Beten im Werie ſeyn. non. Lou 


.. "Der. Wohllahrisausſchus zu / Paris Sat — de 
Decembers 1393 den hoͤchſt despotiſchen Befehl: gegeben, Feine 
Bucher aus Frankreich zu fendm.: Ein Grund. Bieten Bee⸗ 
bots laͤßt fi ich nicht ertathen. — 
„ Berichtigung. Ungegrinbet N bie von: clan ver 
Seeitete Nachricht, daß kein. Auſpocher und Bapreucher. in 
terthau, fe wie überhaupt Sein Ausländer mehr, einen Lurhee 
riſchen Pſarrdienſt in dewtalferk. toͤnigl Siqaten / erhalter 
werde. Bis itzt exiſtirt wenigſtens nod fein Geſetz, das Die 
ſes vererdnete, and oo. wollte man: die Subjekte auch her⸗ 
nebiuen,.:da wahrſcheinlich nach. manches Jahr verſtreiches 
wird, ehe auf den inländiſchen Unkverſitaͤten Lutheriſch⸗ Lheofbe 
| güde Lehrſtuͤhle errichtet werden Märfteı, und noch Längen? 
eit wird erforderlich ſeyn, Ehe dieſe taugliche und brauchbare 
aͤnuer liefern? Frantken und Schwaben bleibt noch imüntg 
die Pflanzſchule fie die proteſtantiſchen Prediger dottiger Dane 
de, und auch für die Schulmeiſter derſelben, weiche faſt uch 
unentbehrlicher find, menmanders Die fo hoch geprieſene Los 
rang ferner beftehen fol; - Der. Reichsanzelgers. aus dem 
wir dieſe Nachricht eutiehnen, liefert folgendes Verzeichnißg 
Sur den. RE. :Staaten- augeltellter. Superintendenten, . ©ee 
nioren und Paſtoren bey den Kirchgemeinen Augsburg . 
Confeſſion: L Nieder: Defleereih, 4 Prediger, moruntes 
in Wien der Superintendent,..ber uchft dem zweyten Predi⸗ 
ger das Conſiſtorium bilder. . IL: Ober Oeſterreich. 9. IM, 
| Vorder · Defkerreih, 2 J IV, Sm Eittorale, "1 1. V. Id 
Stepermark, 2. VI. In Kaͤrnthen, ve, vu In Maͤh⸗ 
gen, 12, Vi Sn Shlefien, ein / Superintendeut umd 10 
MPaſtoren. . ‚IX. Sin Boͤhmen, 11. :X. In Gallizien, 14. 
XL In. der Bufawina,.ı.. ‚GSumne:78: Verjʒeichniß der 
evangelifihen Gemeinden Helvetiſcher Confeſſioen in den k. £, 
deutſchen Erblaͤndern. Im Königreihe Boͤhmen, 386; im 
Köninreihe: Gallizien, 3. im Erzherzogthum Oeſterreich, 2. 
- Im Littorale, 1. in ori * im @Rerigre raſchum 
Wahren, 17. Rain 40... ... 
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| men —— Eins 


gungen, Belöpnungen, 7. 


Jena. : Hr. Cand. Fichte, der. ſich durch feine, Bei allen‘ 
Vprenharung ꝛc. und einlge. andere Arbeiten, als einen nicht 
ungeſchickten chuͤler Kants, gezelgt hat, koͤmmt u ordene⸗ | 


bee Projeflav der Philoſophle hieher. 


An die Stelle des Hrn. Prof, Paulus, der in die 

Sekte theologiſche JZacultoͤtsſtelle eingetuͤckt iſt, koͤmmt als 
Profeſſor der ‚morgenländiiben Sprachtn Hr. M. RK. D. Te 
ges, Mretor. der Stadtſchule zu Naumburg — — 


K. C. Woltmann, Verf. einer ee 


Kommt Gr. in’den Bächfifcben Periode und vieler tleinen 


— 


ru 


A 


Gedichte, der fih bisher in Göttingen aufhielt, als ae 


degtlicher Pröfeflor der Geſchichte nah Jena. 


Sailing,‘ dirheriger Srammuriise em: ver Dorn 





"Se. Poller Roſegarten. zu Alte 


auf der 
np volstow, hat von der rem in nn 
“die Vyeeterwirde erhalten. Beine Diffeitatton bandeit: De“ 


Aurorum faerorum ipfiusgäe Tofu Chrifli vi atque indolo 
poetidn woriun PR ee, daß auch Chriſtac Diiprergeifl 


| geneigt ke f. und Bu Martini ſhried, a 


Ybr 


* 
. N \ 
\ ’ Ä 
% t De . 


kun zene, dat das e triadiace iectorat zu Verden | 


’ 


“ 130, % 3. je —“ Fa 


decan, ein —X Nonnulla de orationum Chrifti ad, 


. r2 “ . 
,’ f u . 9 \ 


animos audientium vi er ettidacis. - , 


Hr. Yelterbürgermeifter und Drofeflr. der Rechtsgela r⸗ 
„beit und Philoſchhi böripg ie. 


- 


Hr. Pfarrvikar zu Ebersburg. 
der churſuͤ Kar, te ver Wiffen haften he Münden und 
der Botanischen Geſellſchaft zu Regensburg Mitglied, har die 
von der churfurſtl. Bqyriſch⸗ filttidy» landwirthſchaftlichen 
Akademie zu Durghaufen hr dad Jahr 1793 aufgemorfene 
Preisfrage: Wie die Fruchtbaumzucht in unſerm Va⸗ 
teblande auf-die-leidrtefte und gemeinnuͤtzigſte Art 
empo» gebracht werden könne? durch feine Abhandlung 

Kit dem Wotto Pofteritsti plantandum eft, -vor 36, I 
merbern "am beffen beantwortet, und daber die goldrie 
daille von 10 Dufaten erhalten. ‚Da aber die Äshandlung 


wirtlichen Sach ben ernannt morden. 


ſelbſt noch einen faßlichen Unterrihr in der Da mgaͤrtnerey 
“ferett, fo hat die Akademie. aud dem Verf. "eines ſolchen 
“Unterricht? ,-Hrh, Pfarrer Geiger, zu Endriching, mir ds - 


» nen Acceflit, oder Liner filbernen Nedaille von 5 Thalern 
beehret. Der Wahlipruch der Abhandlung, ander diefer Une 


Erfurt, ift, mit Veybe le 
° fung dieler —2** von dem Churfürften von Mainz" zum 


terricht angefügt war, ifl« Quare age o propries gene" | 


‚Fatim difcite culına. . 


Der darch fein) malt Anmerkungen begleitete Meberfegum . 
fm Nam Teftaments vorcheilhaft bekannte geifttiche Rath 
und ‚Hdfkaplaıı von Brentano, im Btifte- Refupten, eur | 


Pfaurſtelle gu Gebeisshafen in. bet untern kandoogrey ved 
ſeutirt worden. une BE 


Hr. Prof, Sergufän. bon Edinbutoh, der 7 Pe 


- geärtigtiner Reife in Stalin befinde, und, Mare Alan 


Ba. pen Ausgabe ſeiner Roͤmiſchen Geſchichte 
it von der Derliner Akademie zum Ehtenmitgliede erndung 
“worden, und hat, darüber „das Diplom, mig einen eigenhaͤn⸗ 


—— —B8 yon dem Ser: Grafe voR 


erg kirhu Be 


u139) 
£ Die Herren nehoren D. Haubold und Prof. m e 
in deeipsigrhesep von wen Peufionea. af Bulaas 0: 
alten, - g: ur in, er. J Pr id 
veig i . 1) 
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DELL HERNE TRURN 
sten Nov. 1793 ſturb, au einem obzchrenden Fle⸗ 
—* Sr. Chriffian Frie drich Engelmaun, Voñer der Evan 


geliſchen Kirche in-Steinen, an der Oben, Semor a Bitein. 


nauiſchen Kreifes und "Anfpectoe der Stadt» nee 
im gedachten. Krgife. : Er mag. 2.739 den ı zen: Wannzu Zuͤl⸗ 
than geböhzen. ‚Bis-in ſein achtzehgtes Jahr kelucie es ger 
Schule Diefer Stadt, von 1267 graue Kloſter — 
1759. alg angehender Theologe die Uptgerfitäk, Halle, die ern 
nqchdem er vorher die, Magiſtarwuͤrde exhalten hatte,’ 17624 
verlieh. In demſelben· Sahre erhielt. er den. Ruf als Conren: 
‚egön.in.feine Waterfindt,. deu zoften Sept. —— for? 
nad. Sampersdorf, im Steinguſchen, und a aRen Gept 
1 1799 als Paſtor⸗ Senlor und Inſpector nah Steinay;. -Er; 
mar ein Mann von Aufklärung und a, dee in. allen 
Basktifen feines Lebens viel Eutes ſtifteie. But einen in 
@treits alpbaberifchem Verseichilfe alter Im Yabre” 
17:74. u Schlefien lebenden Schriftſtoller und: Menielg.” 
s Gelehrtem Deutſchlande verzeichneten Schriften: gehören? 
"noch folgende beyde: Die Lehre vom Abendmahl: Br 
‚ ha, 1792. 8. un: RR, meltsfsgpbeil, „Dan, 
3793. 8. en 11 — RE TER Dez ‚33 nn, Pa 2° 
i Dauzig ——— ſatchlea· ibehnr 
Paul Verharteen, O. dar Theol. aud ouderel Proftſr⸗ 
. Derfeitenamie auch beſtaͤndige⸗ Roactor. des hiefigen atadaneb 
— Wymnaſtums und Paſtar der Drsvleitigteleskiuiie,,. in 


durch mehrere kleine Ahandiungen theologiſchen Uedhaſtociai 
ſhen Inhelts balannt gemacheaa and: gob ers ſeit Mrucderſaꝰ 
Tode die: Danziger: Vexiqto· o — — 
— ne "4 0 le: I) die Di, — — 


Goiba. "At gti Me 4 far bar. RETTEN 
— Pfaff, Caud redigtants Ind Ahret, all, 
der hieſi In Sieh Ind Sffenn Jahle feines Aiecre Kun, 
fer’ den unter ſtinem TEA mer zrfthien: nen Schtften er ak Dn 
Verfaſſere rines · Gebbebachs ärger und Bauere 

leute, Gotha, 1794. — eine Eitur giſchen Maga⸗“ 


zins und der appredlger und Gichuflehs 
rer, wie BEN — 


= ep — — — — — — 


ee er sie X ns 
ie, ——— ne 
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nem. Alter. yon 73 Saba. IB, Schriftellee Biere ih? / 
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Leine Schuͤl und anbere Schriften. 

M. Kurzmasie, Thur. Mühlhuf. Narras. cri⸗ 
te. de interpretation: ksorum N. T:, is quibus dono- 
rom Spiritus S., quae vulgo erfraordinaria dicuntur, 
mentio intichtr. mmentatio in eertamine literario 
<iniora Academias Georg: Aug. die-IV; lum 1733. prae-=, 
mio a Rege M.: Brit. Ang. euuftitats'a-Venerdbili Theofe- 
gorum .ordine oenata. Ne .quid nitnis. XXXVIII. p. 4. 
mar). Gotting. apud Dieter. Diefe gekroͤnte Preisſchrift, 
Deren Ausfüßrang ſo viel gründliche Kenntniß, Beurthei⸗ 

Iungetcaft und Scharffünri zeige, gereigt dem juntzen Verſaſ⸗ “ 
eye zur Ehte; und erweckt die gänfligften Erwartungen‘ 
Ei ben’ Regen feines Talentet und Fleihee bey xeifern — 
ven; 


ueber wiſgen und Glauben, in Abſtbi auf. Reli 
alon md Offenbarung Save, 1294: 46 ©..8: Darch 
diefe Aphenblung wird die im Sommer 1794 im heitende 
Syuode he Deenſchen und Verdiſchen Seigaten we 


. “ 


dprorden pie Romäne ungöfläge ind derrhe 
Lig: von elasm unparsbeyifchen Nichser, 1794. 64 ©, 
‚mE. :Das. Mefalsat: ver: Betrachtumgen und der dafür und - 
7* —— iſt mit den Wotten tee Verſuſ 
ſer⸗ Gate NRomane ſind nicht zu verwerfen, aber 
—X hei nur für: dad; reiferr "Alter, - Es tefer Ab 
ber —— won fh, im Fall andere Erhoblungen 
Dm mangeln, angenehm zu zerſtreuen. Es leſe Ue dee 
Sdt ifiſteller Redner , bar: TPiwblgit; um den Styl zu 


Fe au erweitern. BE Iefe Re der — 
euse Ben. en wende . 











br: ee Bar "der 
und nuͤblichen Gyſellſchalter d 


Sareiben an den © Eder 66 neber 
die —— alles — Frank· 
rich, und über die —— die bergen —— 

v 3 ie 
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zu e . _\ If .. 
inders Für ar Sentſalund, ein genden be beit; 
u Solgen. 1794. & Chr S Baͤſch, Prof. in Ham⸗ 

und buͤndige he elung jener’ leiden». 


—* be Men Btofdjäre gegen das vortreffliche Wert; 
Beber die Zerruͤttung des Seehandeis {m bigen Kriege. 


"Seantfugr am Mayn. NUeber dis Aanbelsbilenz 


_\ spifcen Depfhlapd usa Sennieeich. 79% eo: — 


Uhedeisgen ſo wie ein agbıne  . — — 


Dörte Brudort erſchlenenes Re‘ —* Dal 
ung Pärerland u in a ı® a “ &) 


Eon 
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A Antändihung Hert Jobann Jacob RXambach 
Sauptpaftor an der großen Mechaeliskirche und Scholarch in 
Hambuͤtg, der ſfich ale Philolog dich mehrere Werke, und! 
are penis anter andern durch feine zur Erbauung de efaride" 

denen Chriſtenfteuden ruͤhmlichſt bekannt gemacht Nat, "uff, 
glfennen: ine Swnmtung vollffändiger Predigten 


über die Bonn. und Feſttaͤgs Poangelia fuͤrs ganze. 


Jabr, ats ein sur bänstichen Andacht dfenendes Er⸗ 
Kauungebuch, den mir Endes benanntem Verleger heraus⸗ 
ingeben. Zum Lohr diefes Diannes hiet etwas zu fügen, wuͤr⸗ 


dex fuͤr bie uberftußle ſeyn, die ihn und. feinen Charakter und 


Mandel echten. Fuͤr die, die ihn nicht kerinen, mag es gen 


ig fe, "yet ich ſie auf das dnweile was ſein Hauptau⸗ 
gnmert in deſem Buche ſeyn wird. Er will feinen Mit« 
die Giaubencwahrheiten und Lebenspflichter der alte 


Wiis-aufmertieni machen, was Ahnen Zufriedenheit In Seben, 
Zroft im ‚tpioen, and Hoffnung im Tode geben kann. Er 
weil fie zu uͤderzeugen ſuchen, daß es, ohne Nefigion und Bots 
tecſurcht, dein wahres Stück in der Welt gebe s” und daß die 


| ** Neligion es ſey, die für Jeden. Otand und jedes Ale 


ter hoͤchſt wohlthaͤtig, und zum Beſten der⸗menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft eben. —— gie die Sonne guc Himmel 
zur Erhaltung und Befruchtung des Erobodens, — Dig Eine 


| _ .„delrdie‘, die bie er dey feinen! Auer ft oft —— werden der, 


Han: Sin ver unb wie 


N 
N : 


. ſthatzbaren Lehre Jeſa dringend empfehlen. Er wil fie 'anf. \ £ 


— 


= u _ - \ 
’ k gr ' . A4 


vlel Gutes atgt fi nicht. van einer · Daprrngung folder Vor ⸗ 
"träge, erwarten, die —— als Reſultate der zeligiofen Das 
fühle und des chriſtlichen Glaubens anſehen, kaun, wenn die. . 
elgne Herzensſprache des Redners den Eingang in die Gemuͤ⸗ 


⸗ J 
x ” 
Dt 


2 


ehet der. Zuhörer gewann ?.-—- Ohng dem Herrn Verſaſſer 


zu ſchmeicheln, glaube ich, fagen zu dürfen, daß Feine Pre⸗ 


- Note binden. Nutzen! bey feinem Leſern AfftiinRsitnen: und 


zaubern, den fe bey fehnen. Zühorertt vfe ftiftetäh, = In- dieh‘ 
fer gegräinderen Erwartung kuͤndbge· ſch ahſo Ai Sammiung 
diefer: zur. Beſorderuug pex Wahrheit pnd Gomfeligheit, Dies 


enden Predigten in sween.-Lpeilen. an..; Jede Aerfelben 


vV. 
, Morougbezahlung gegen einen Schein augrznommen. Es 


wird nahe an so Bogen in groß Detav flark ſeyn. Dem ers 
ften wird das neu in Kupfer geitochene Bildniß des Herrn 
Verfaſſers bengefüge werden. Bis zu Ende des Monats 
Spunius wird auf jeden Theil auf Drudpapier, 4 Mark 8 pl 
(in Louisd'or zu’ Rebe, Rthir. 16 ger.) uud auf Schreibe 

per. 6. Mark (in Louisd’or zu 5 Rthlr., .a, Ruihlr. 8. ggr.) 


erden demnach alle Privarperfonen und Qushhandlungen, 
dei der Pränumerantenfaunmlung gücigft yatgrziehe mals 
ten, (ud. diefen .Srommfinn fi, ——— Er⸗ 
baunugstächer haben · gewiß Viele!) hicdurch freundlichſt ‚gen 
bgterr, die. Namen ber von ihlien geſammleten Präuumerange 
ee, welche dem Werke vorgehruckt werden fpllen, richtig und 
deutlich aufzuzeichnen, und bey deren Einfendung und der Ue⸗ 
berlieferung. der erhaltenen Praͤnumerationsgelder dei jünfe 
gen Theil det erhaltenen und einzufendenden Eumme, als Be⸗ 


loͤhnung für ie gehabte Bemühung, zurücdzubehalsen,, Alehrös 
gens werde ich nicht blog bequem leshare, ſondern auch ganz 


ı 
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ermargelt (Affen, dag zur. Zterde £ 


BE Due Su GE 777 € * JE 
 Nadriätiän Has Pudtffüm,, 


neie Lettern dazu nehmen, nnd bie Seramgggbe.änr rechten, 
Zeit duch die Zelhungen befäunt pad 3 N | —8 
ein 16 zur Sierde bes, — Au Zuftie⸗ 
nbeik des Kaͤuſers gereichen Gain. , Hoantzuf- lm DAR 


ET Ne kai Ye fe UNIEDEBr . 
Ein. ‚Rushhrüsker, Im Eghauſe am Domeprgel No. 26. 
RE TE BFOI TEE — et 
Bit, nv . no . Pu **. 
ie ee Hen. D. Canzler allgemeines Ciae nat uvrarchio 
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129°... ee has TE 
29° nn Goulieb Frledrich Shnjebes, 
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m Saetppärenhen DDR IF erben, 


ER as Fabe'1793 Betreffend. Die Zwech biefes 


Iheraus Alehichen Werkes ift and’ den vorigen Ankündigungen 
betannt. Die In dffentlichen eich 
meh dr ern Erle äh mie nur Dim Plan de 


Ihe ausgebers ſondern auch der guten Ausfuͤhrung deſſelden, 


> 


dnach Verdterft ungetheilten Benfal gegeben. ° ' Urt indeffen 


Frinem Jeden Inden Stand zu ſetzen, ſelbſt von dein Werthe 


“und Patzen des Werkes urchellen zu Dnnen, wollen wir hier 
“ene kurze Inhaltsanzeige der datinn befindlichen Materien 


'gebih: Dte banken erſteli Baͤnde, beſtehend aus ſechk Seften, 

ober dis‘ sd, Bogen in gr. 8. enthalten‘, außer der Vottede 
tab Einleitung, in der exſten Abtheilung unter ber Rudil: 
Fragmente oder Beytraͤge: ’T: Verhäftnig der Volksteptaͤ 


entatſon im Großdric Parfämente. "I. Eintwehnerzähf’ fa 
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efichkhen Blaͤttern beftudfichen 


Pommern und Rügen vim 1797: III. Adreſſe der & u 


Relchsſtaͤnde an den König und deffen Antwort. IV. & 

danten ter die * Unterfheldungsatt ‚einer Handſchrift aus 
Baumwollen? oder Reinenpapier. V. Aftenftücke zunt aus⸗ 
"roärtklen Handel von Nordamerka im 3. 1791. VE Ver⸗ 


"rein er Meufchenzaht.in denV.N. Amerifar. Staaten: 


 Zifte vom' Holländ. Waufiihfang im J. 7791. VI, 
Betrag der Einfuhre Span. Wolle in England. IX. Bedins 


gungait,'umet welchen die Koländ. Particuliers Waaren nach 
Dei enden dürfen... X. Finnlande Voltszaht vom J. 
90.” AL, Beſchreibung ver .heuen Stade Wafſhinzton tin - 


* 


Wi Aelta. ’ KIT Evaluation dE la fürface de ta Ruf 


CI, Berzeichiriß Ber im 9.1792. aus Archangel ausgeſchiff 
ten Waaren. XIV. Auszug aus dem B. Badenihen Landoe 


rechte ; die Inſtruction der Hexenproceſſe betr. XV. Nach⸗ 


richt voñ den Ruſſ. Entdeckungen in der Südfee. " XVI. Sum⸗ 
mariſcher Fabrikenetat in Boͤhmen. XVII. Liſte det im J. 


7792 tn Stettin ein» und ausgeführten Waaren.XVIII. 
Nachrichten von Batavia, vom J. 1790, XIX, Dänifche 
Titeltare im 3. 1690. XK, Einige Nachrichten von WB. A, 


Eise-tte Korfe. pe Perny. de. Villenepve, XXIII. Ueber 
die Voltsmenge In Seeland, ıfte und 21e/Abchellung: xxiv. 
Beſuch des Lieutenants King bey Mr. de la Peyrouſe zu 

Botany- Bay. XXV. Zltngeivinnung auf Malaccà. XXVI. 


+ 
vw. 


Bowles. XXL Schifffahrtsliſten von einigen Häfen der ®, 
M. A. Ernten; 'von 1781. XXII. Notes interelamesik, | 


Einige - Aktenftäde, Dumourier's Kriegezug in den 82 
en 
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ders für diejenigen wichtig, dig nice. 
Journale se, feibft zu halten oder ju Iefen, indem fie das. Ju: 
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erh 10 EEE Den Alm, Bee en Ä | 


I ‚Abtheilung unter ber Ruhr 


chiv für Geſchichte u. et 2 fuhee 2 men genaue und kritiſche 
aäfnpeigen zum Theil auch laͤuftige Auszüge, von uch 
60 theils ins theils auslaͤudiſchen wichtigen Werten 
9 ——— Faͤcher einſchlagen. Die dritte Abi —* 
Sunter der Rubrik: Allgemeines Fre 


Jourxnaliſtik und Miſce een, enthält zum Theil ſchr der no 


talllirte Anzeigen ber in mehren in« und ausländiichen. Jones 
"nalen. ünd andern vermiſchten Sammlungen befindlichen , in 
oben esruägıte Fächer einfchlagenden, Auffäge , and IR befon- 
Gelegenfeit haben, diefe 


‚tereffantefte aus denfelben.bier aus gehoben finden. Beſonders 
ſbar aber iſt bie werte, en Anzeige er un elgeinen 
‚ben Landfarten. und anderer d bie und Statiſtit 
«hetreffender. Kupferſtiche und Sälfeue seuluunete ae 


“ ‚ung Anden, feit elnigen Jahren Erin eimiges kritiſches Blatt, 


. dei. 2 . Zeitung nicht ausgenomınen, fich mit lem fa / 
Pre —2X wide 


"tigen Aiweige der Geographie be 

über 60 Landkarten, Profperte, nel, —æ —— 
a, f. 1. angezeigt, und hefonders ſchätzbar iſt ein vom Hrn. 

‚Sch. Kr. Ser. Sotzmann verfaßter. kritiſſcher Autſes über 
alle ſeit dem J. 1720 bie. 1794 herausgekemmenen Kaetes 


»on Poblen. Einem jeden Hefte iſt ein Notizen⸗ und 


nreiligenybiatt: ‚angehängt, in welchen: theils Eurze. Nas 
richten, oben erwaͤhnte Wiſſenſchaften und deren. Mare 


vbetreffend, Aheils andre Utterarifhe Anzeigen und Aukuͤnd 


‚gungen anzutreffen ſind. Wer. in daſſelbe etwas einrüden 


ofen will, zahlet für die gedruckte Zeile ı&r,. Jeder Band. 


koſtet ı Rthir., oder jedes einzelne Heft 8 Gr Die beyden . 


Übrigen Bände, wodurch ber Jahrgaug 1793 "gerndigt wird, 


werden zur Oſtermeſſe 1794 exſcheinen. Der Jahrgang 1794 
wird, wenn die Unterſtuͤtzung des. Pubtityms nicht ausbieibt, 
von der Oſtermeſſe an von drey zu drey Wochen, in Heften 
3 Vogel Druausiommen. Derlin, den sten Mir 1794: 


7: Bon. Pronß⸗ aAlad. Ban ® Rvchbandi. 


endet 
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Sräd ſeines Planc zur Wegtädung des manſchlichen Ge⸗ 


6.16 Probe einer grͤßern Abhandlung. Von . 


fehlecht 
Chriſtian Auguſt Schtionsze, Conrertor am Gymnaſßum 


"zu Goͤrlitz. 1799.44 ©. ri Or. S, wirſt brey Fragen auf 


1) Was waren Die Abfichten des Todes Jeſu? 2) Wie iſt 
der Ted Jeſu nach allen dieſen Abfichten ein weſentliches Stuͤck 
feines wohlthaͤtigen Plans. zus Begluͤckung des meuſchlichen 

Sluben kann diefe Vorſtellung des 
Todes Jefu ſowehl Für jeden denkenden Chriſten, als insbes 


ſendere für den Lehrer der Religion haben? Nur die erfie 


dieſer drey Kragen ift hier beantwortet. Duͤrfte gleich dieſe 


Beantrnortung, und die. Gruͤnde derſelben manchen unbefane⸗ 
—88* ſo laſſen fich doch dem Verf. 


gruͤndliche Einſichten und ein ruhiger, Wahrheit ſuchender For⸗ 


— 


Geiſtlichkeit erlafiene: Anweiſung, wie fie ihre Gemelnen 
zur Unterſtuͤtzung und Bes ber zur Landesvertheidi⸗ 


TI 


0 
/ 


Stuttgard. Muferhäft iſt die dermoͤge eines Hetzogl, 
Ausſchreibens vom ı ıten San: 1794 an die Wirtembergiſche 


ſchergeiſt nicht abſprechen, und fo wird gewiß die weitere Aus⸗ 
“fühtang ſeinet Ideen ſelbſt denen angenehm und nÄglic wera ' 
ven, die In ber Hauptſache auch nach fo weit von ihm ab⸗ 


* 


m 
. 


„ie. fe 1) ga 6 — 
1387 $ Mu J Mu I. 24 5 J J 
gung getroffenen Lanbesherrlichen Anſtalten ermahnen ſollen. 
„Wir erwarten (heißt es darine unter andern) von der Klug» 
J heit Unſerer gefammten Belltlihen: 1) daß fie keinen unno- 
thigen Bichreten unter dem Voltke verbreiten (denn Angft Her» 
dindert Befönnenbei’ und Thätkgeeie‘) Tonbern ; daßz fit. ihren 
Zuhbrein, durch Erweckung eines ftarken Vertrauens auf Sort 
und felne Varfehung, Muth, Eurfehlofienheit und Tapferkeit 
einfloͤßen. X) Daß fir fi alles Schmaͤhens und Verwuͤn⸗ 
ſchens deret Sondhaltde „von aelchen Feindſeligheiten beſorgt 
werden: denn dies ſtreitet mit dem Geiſte des Evangeliums, 
deſſen Lehrer ſie ſind. Hingegen ſollen ſie 3) in ihren Pre⸗ 
digten, und ben andern’ Erbauimgs⸗ und Unterrichtsgelegen⸗ 
heiten ihre Gemeinen von ihrer Verbindlichkeit, alles zur 
Ve gung und Sicherſtellung ‚des Vaterlandes behzutra⸗ 
gen, aufs moͤglichſte zu uͤberzeugen ſuchen, u. ſ.w. 


Berlin: Beantwortung der Fragen:! Ob es noͤthig ſey, 
‚auf Schulen die hebraͤlſche Sprache zu lehren, und: war 
fie hier fo ſelten Gluͤck mache? Bon Job. Ernſt Blaͤb⸗ 
dorn, erſterm Lehrer der Saldernſchen Schule, und ernann⸗ 
. rem Prorector der noch zu vereinigenden beyden gelehrten Schn⸗ 
{em in Brandenburg. 1793. 38 & 8. ‘Die erfte Frage wird 
aus guten Gründen mit Je deantwortet. Die zweyte: weil 
die bisherige Methode fo hoͤchſt fehlerhaft, abſchreckend and 
langweilig iſt. Hierauf beſchreibt der Verf. Pie eigne Me⸗ 
thode, zu deren Prüfung bier der Ort nie iſt. 
.r | 


Stensburg. Elnweihungsfeyer der Kirche zu Cappeln, 


—von S. A. G. Schmidt, Paſtor dafelbfl, 1793. 36 ©. 8. . 


- le Defchreibung der Feierlichkeiten, mit denen am ayfkın 
Sept: 7793 Die neuerbaute Kirche zi Cappeln vom Hrn. Ger 
neralfuper. und D. Adler und vier und zwanzig Predigern 


eingstweihet wurde, | | 
Eiſenberg. Viro Magnif. et ſamme Vener. G. F. 
Loebero, S. Senat, Altenburg; Conſil. intimo , itemque rei 
in Ducatu Altenb. ecclef, fammo Antiftiti „ Semifecularia 
2 ‚muneris facri ſolemnia congratulatur G. C. Brendel, Lycei 
Iſeherg. Rectqr. Additae 
M. T. loca, 1393. 4. Einige feine und neue Bemerkungen 
In ſchoͤnem Latein vorgetragen: I 


⸗ 


Alt 


| 


nt ubferbationes in nonnulla 


Erfurt, 


: eat: Ueber * alte Witte, Oräre fallen wi 
deren Urfprung , von J. J. Bellesmam, Prof. 


\ 
⁊ 


WE Philoſ. zu Erfurt. 1793. 24 S.4. Eine K —*2* 
Meiuz. Akadenne nüpticher. Waſſenich aften zu Erfurt vor 


fine, gelehree Abhanbiung, workm jene alte Sctete aus ben; 
Auen. Denkmalen der Hebraͤer, Griechen, Germanen er 
erläutert, und die ungezwungene, wenn gleich niht neue, Ere 


trarung gegeben wird: Der aufgerichtete Srein eg ein Altar, - 


und das darauf gegoffene DR. Opfer, Pati, Birigue liber 


men, geweſen. 
N‘ Ansbach, Eofebianee de Iacobi, N) ferinlahh, via et 


morte narrationis partes. quaedain explituntuc et: 

duntur, audore M. Z/. M. Faber , Prof. et Rectore Ausb, 
1793. 27 p. 4. Ein-Programin, durch welches der Verf. 
m Beyer des Geburtefeſtes des K. von Preußen am 27 ſten 
Sept. v. 3: einfad, und worinn eine Stelle in Euſeblus Kir⸗ 


vensewichte (l. 20. Kap.) gelehrt und rag erlau⸗ 


Offenbach, ueber die Aechtheit der fogamannten Kaufe F 
formeh: Math. 98, 19. Ein Verſuch von J.S. Badbaus, 


Coäite, reisen. Prediger’ zu Sladbach, im Herppath. Berg, 


2794 4 Vogen ge. 8. Der Verf. ſucht die Aechtheit der. ere 


waͤhnten —*2 beſonders gegen die Erinnerungen er 
Hen. Prob Teller zu vertheidigen. WW 


’ .e - 
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"Biceranfinbizungen. | 


Sa der Nicolaiſcen Buchhandlung id Bertin find 


tbeils fertig, theilg werden in der bevorflebenden 
VOttermeſſe fertig | 
Biblio⸗ athet, allgemeine dauſche, des Vllten. Bandes 


a bes Stuͤck und deg Villten Bandes.iftes Sräd.: Neue Aufla⸗ 


ge, 98. 8. X Der: Latwiipreis ber. allgemeinen deutſchen Bibl. 
vom iten bis CVlien Dans und.:s Anhängen, iſt +83 Rible: 
86 gr. Mis zu Chde Bed Jahres wird ein ganz komplertes 


Erxempiar, gegen baare Bekahtung, fir 75 Mihie.in Conven⸗ 


| tlonegeine verkaufe, Eineln Scade werden, für 9 gr. wer 
(DM) 3 aber . 


x 


140 | An 


aber so'und-mehe Side aimme., fie 8 gr. verkauſt. Je⸗ 
der Dana eines. Anhanges wird für 2 Otuͤcke gerechnet.) . 
Dappo, Kaymund, kurze Predigten und Prepistents 


‚voßrfe über die Gomn» und Feſttgsevangellen, nebfl einem. - 


Anhange von Cafualpredigten , beſonders für Landleute und 
Dee des Ifien Sohrgangs ste und zte Atheilung, 
2,8. 3 2 
⸗ — Deerſelben, bes Uten Jaht gauge iſte Abtheilung, gr. 8.- 
Eſcheuburg, J. J. Beyſpielſammluna zur Theorie und Lit: 


teratur der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Villter Band rfte und 


ate Abtheilung, womit diefes Werk gefchloffen wird. gr. 8, 
Geſchichte Friedrich Bracke, aber Geſchichte eines Un⸗ 


—2* von Ver faſſer des Siegfried von einbenberg, Ike 


d, 8. ı Rthlr. 
— Derfelben Ulter und letzter Band, 8 ß, 


Geſchichte eines dicken Mannes, worinnen drey Heyre⸗ 


then und drey Koͤrbe, nebſt viel Liebe; vom Verfaſſer des 
Sebaldus Nethanter, I ee auf Diucpapier, nebſt zwer 
Kupfern, von J. W. M 

3 Ba Diefelbe auf ——ã rebſt ſechs Kupſern, von 
*. oe Tbrilopb, Handbach grmeinufgiger Rechtss 


| wahr heiten für Geihäfftsmänner ; nad) Anleitung Des Algen 
meinen Landrechts für die Preußifcen Steaten, Zweyte 
vermehrte und mit Ruͤckſicht auf bie Abänderungen des Ge⸗ 


ſetzbuches veranſtaltete Ausgabe. gr, 8. 

x Sacobfons, J. K. G. technologifches Wörterbuch, oder 
alphabetiſche Erflärung aller nüglichen , mechanifchen Kuͤnſte, 
> Mannfakturen, Fabriken und Handwerker, fortgefegt.von G. 
E. Mofenthal, Des Supplements Ilter und‘ LIlter Theil, 
oder des ganzen Werkes Viter und Vllter Theil, gr. 4. (Der 
VIte Tpeil iſt noch für den Pränumergtionspreis von ı Das 
. caten oder deflen Werth. zu baben,. und auf den Vllten 
Theil wird bie zur Oftermelfe.ebe fo viel pränumerirt.) 


Kirchhofs, FT. A. I: Auszug aus Kooks und Kings Rei- 


fen in den Jahten 1776 bis 80, nebſt Vene kungen über die 
Abweſchung der Magnetnadel. 8. 

Kieins, E. F. Annalen der Gehe rgebung und Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit in den Preußiſchen Staatin Kiter u. XIIter Band, 


91.8. jeber Rede, 4 gr. C Auf, den ‚Allen Band weh 


Ada Conventlonegeld Prämie) > 
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Rüge Eneyeiepänle, aber zufammıen hängen * Veenag 
der gemeinnügigften Kenntniſſe IVter u. Vter Theil. Ente 
haltend die Seewiſſenſchaft, Schiffsbaukunft und Kriegchaue 
kunt. + Phllofoppie, Sprachlehre, DBeidichte und Maturrecht. 


gu. & 

N Leſſings, G. E. ſaͤmmtuiche Sqriften; xxvi. und 
XXVlifter Theil, enthaltend: Auszug aus deflen Ancheil am 
den Litteraturbrieſen, und deſſen Briefwechſel mit: Ramler, 

Eſchenburg und Nicolai, wit Anmerkungen. 8. 
— Brisfmechfel mit Ramler, Eſchenburg und Nicolai, 
mit Anmerkungen. 8. beſonders gedruckt. 
Wartins, F. St; Unterricht in ber natuͤrlichen Magie | 
ader zu allerhand beiuftigenden und nüßglichen Kunſtſtuͤcken, 


umgsarbeiset won J. C. WBiegleb, forsgeegt von G. £, Be. 


ſenthal, Iilter Dans mit Kupfern. gr. 8 

von Maſſow, E. 3.09. Handburh det Literatur, ange⸗ 
henden Juſtizbedienten gewidmet. II Wände, gr. 8. 2 Rthlr. 
20 gr. ohne den Anhang. (Dieſes Werk wird noch bis zur 
Oſtermeſſe inel. für den Pränumerationspreig von 1 Rthlr. 
14 gr. Conventionsmuͤnze gelaflen.) 

— Anhang zu dem Handbuch der Litteratur. gr. 5. 40% 

Müchler, I. G. Recueil de Leätures utiles et agrea. 


‘ble O. pour exciter !’attention de la Jeuneße, feconde \-. 


Edition 
Mehnlers und Splittegarbe neues Taſchenbuch für die 
Jugend, oder Anecdoten ans der Jugendgeſchichte beruͤhmter 
und gute: Menſchen, roh 12 gr. geheft 13 gr. 
Muͤllers, E. G. D. Eurzer Abriß der Sternwiſſenſchaf⸗ 
sen mit vier Kupfertafeln.. gr. 8. 10 gr. (Iſt ans Kluͤgels 
-- Encyclopädie IVten Band befonders abgedruckt.) 
— WMuzelius, Se, Großer Trichter der lateinifchen Gram⸗ 
matit, oder LI Exereitien. Neue Auflage. 8. 3 gr. 
von Nicolay, K. G. vermifchte Gedichte und profaifche 
| Sariften; neue ganz umgearbeitete Auflage, Vter und VIter 


nd. 

— cend. Vter und VIter Band auf geglaͤttetem Schwel ⸗ 
zerpapier. %. 
Remers, F. A. Darſtellung der Geſtalt der hiſtoriſchen ” 
Melt in jedem Zeitraums, gr. 8. . (Iſt aus Klaͤgels Encyelo⸗ 
paͤdie Vtem Theil beionders gedruckt.) 
7 Schwager, I. MePredigtbuch zur Beförderung den _ 
— Olrdkligtei, Kr Anleitung der Soon: a 


Y 
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Werktäsiihen @sangelien, ein keſebuch ir ebitsete Chriſten. 
M Bände. gr. 8. (Auf dieſes Buch wird bis zur Oſtermeſſe 
v Aihlr. 18 97. Conv. Münze Pränumeration angenonmnen.) ' 
. de Steck, M. de, Eflais furdivers ſujets relatifs a la 
navigation et an commerce pendant la guerre. gr.8. 14 gr. 
Unterricht uͤber die Geſetze für die Einwohner der Preufe 
ſiſchen Staaten:' Bon Preußiſchen Rectsgelehrten, 
Ben Herrn Geheimen Raͤthen E. G. Suarey und €. © 
ker. gr. 8. 12 gr. (Es iſt diefes ein Auszug aus dem neuen 
Preutiſchen Landrechte zum Gebrauche jedes Buͤrgers und 
zum Gebrauche in Schulen.) 
— Eben dieſer Unterricht In Pobiniſcher Sprache, zum 
Gebrauche in Oberfchlefien, Weſtpreugen a. Südpreußen. gr. 9. 
-  Boräbungen zum Briefſchreiben für die Jugend, meyte 
vermehrte Auflage. 3. 


Erfurt, Ben dem Univerfiehtshucrnder und Dis⸗ 
gurationshätidfer, Job. Ebriflopb Börling, ſind folgefde 
Serien im Druck erfhienen und mächite Jubllatemeſſe bey 
ihm feibft in Leipzig zu haben: K. Fr. Loßiue, für die Kate 
qumenen, zum Unterricht ih den vorzuͤglichſten Lehren der 
Arilichen Religion, nach Anleitung des Katechismus D. Lus 
here, 1794. 6 Bogen 8. 49%. — Choix de quelgues co- 
medies de Monfieur de Moliere 4 Vuſage de la jeunefle 
s’applique a la lunguie frangoile, les Fourbeties de. 
in et l’Avare, 1794. 8 Dog. 12. 898. — Chr. Er, 
Im, Schorehii Opufcula, varıt argamenti Differtationes in 
Vninerſitate Erfordienfi conferiptas nunc colleftas conti= 
hentia, 1791. Ein Alphabet = Bogen 8. 18 gr. (Dieſe 
Differt, fing von dem Hrn. Autor neu durchaefehen, verbeſſert 
und vermiehret worden.) — Satob Dominikus, zum Ans 
denken der vierten akademiſchen Jubelſeyer zu Erfurt, nebſt 
Der in Kupfer geſtochenen Jubelmedaille als Titeloignette, 1792. 
241 Dog. 8. 12 ar. — lof. Heine Calleftio Synadorum 
“ Eifordienfium hiftorico- eritice elueubrata, 1792, & Bog. 
9 6 
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Wermiſchte Rochrichten. 


.. Ratzeburg. Im vorigen Jahre ward hier eine Gen 
_ Romigee der 572 Hundert ren wurde. dw. —— 


rð 


u 
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Zeichnete Art.zur Keyer dieſes Tages nehft ber koͤnigl. Regie 
zung: Man fpeifete, ohne die Stände zu unterſcheiden, mit 


grainfeitiger Achtung an Einer Tafel. — Egdſich hat man 


‚audp hier, Durch Den Eiſer des Hrn. Gupeyistaub, Eggerq, 
des Her Pred. Wagner, ju Schmarzenbeck, und den Dep: 
ſtaud des Hrn. Amtsvermglters Kange, die erſte Snduftrig« 
Mule erhalten, Noch ib zwar die Vorurtheile der unterm 


Kiaſſen gegen dieſe Einrichtungen ſehr groß und dcuͤckend, ins 


dem fie dieſe Einrichtung dee Schule bald mit dem Zucht⸗ 
und. Hebeitshaufe verwechſeln, bald-beforgen , die. Dienfibaren 
wireder feltener werden, wenn fie. fish ſelbſt zu ernähren wuͤß⸗ 
ten u. ſ. w. Doch auch dagegen wird Zeit und barclidye 
keit das befte Mittel ſeyn, befonders, wenn man die Willig⸗ 
keit Der Unterfügung Ber Obrigkeit zu gewinnen vermag. 


Durch mehrere velitiſche Zeitungen hatt⸗ fi) die Nag⸗ 
uhr verbreitet, in Strauburg ſey unter andern auch dar 


Ptiofeſſor Schweighaͤufer hingerichtet worden, und bieſen 


GHeer geſchehenen Bombardirung und Zerkögnng dieſer Statt 
gethalren. Die hieſige Garniſon verband ſich auf eine ausge⸗ 


hatte man bier und da für eine und dieſelbe Perſan mit dem . 


Herausgeber des Polybius und Appianus gehalten, Munm 
‚aber weiß man aus fihern Nachrichten, dab, wenn auch € 
Proſeſſor diefes Namens zu Otrasbutg unter die Guillotiue 
gerathen fen, jener doch nom) in aller Ruhe und Sicherbeit.am 


sam kleinen Orte, im Diſtrikt von Eunepille, lebt, -und mit 


der Vollendung des Polybs befchäfftiget ift; won deſſen achtenyt 


Bautdhe in naͤchſter Oſtermeſſe (1794) der erſte Theil erſche⸗ 


wen, und, außer dem Beſchluß der Anmerkungen, das hiſtori⸗ 


- Se und Oachregiſter enthalten wird, — 


Bekanntlich wurde auch det. verdienſtvolle und würd 
Harh und Profeſſor Frank in Pavia won einigen mißguͤn 
‚gen Eollegen,befchutblget ind förmlich angeklaget, ein heimli⸗ 
cher Jacobiner zu ſeyn, und verderbliche Grundſatze verbreitaf 
gu haben. Der Kaifer lied das Betragen des Verklagten auf 
Bas ernauefte unterfuchen, und da er vollkommen unſchuldig 


‚Sefunden ward, ihm ein ehrenvolled Denkmal unter dem 


aaſten Detober 1793 van der Mailaͤndiſchen Regierung zuftch 


gen. Die Ankläger des braven Mannes, der ſogar durch 


anonyme ehrenrührige Bücher und Blaͤtter verfolgt und go⸗ 


laͤſtert worden war, die Peofefosen Vincensö Malacarna, 


Baſſano 
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dyecfſte gchen Edangelien, ein keſebuch ſGr gebildete Chriſten. 

3 Bände. gr. 8. (Auf dieſes Buch wird bis zur Oſtermeſſe 

v Mihlr. 18 97. Conv. Münze Pränumeration angenonmmen.) 





de Steck, M. de, Eflais furdivers fujers relatifs a la 


navigstion et an commerce pendant la guerre, gr.8. 14 gr. 

Unterricht uͤber die Geſetze für die Einwohner der Preufe 
ſiſchen Staaten.’ Von zwey Preußiicen Rechtsgelehrten, 
Den Herrn Geheimen Raͤthen E. G. Suarey und €. Gehe 
kr. ge. 8. 12 gr. (Es iſt diefes ein Auszug aus dem neuen 


Preußiihen Landrechte zum Gebrauche jedes Buͤrgers und 


zum Gebrauche in Schulen.) 

2 = Eben diefer Unterricht in Pohlniſcher Sprache, zum 
Gebrauche in Oberſchleſten, Beftptenßen a. Südpreußen. gr: 9. 
-  Boräbungen zum Brieffchreiben für die Jugend, zweyte 

vermehrte Auflage. 8. Ä —W 


Erfurt. Ben dem Univerſteaͤtgbuchdrucker und Diss 
yerationshätidfer, Job. Chriſtoph Börling, ſind folgefide 
Schriften im Druck erihienen und mächlte Juhllatemeſſe bey 
„ihm ſelbſt in Leipzig zu haben: K. Fr. Logins, für die Kate⸗ 
qumenen, zum Unterricht ih der vorzuͤglichſten Lehren der 
Ariflichen Religion, nach Anleitung des Katechismus D. Lu⸗ 
here, 1794. 6 Bogen 8. 49%. — Chin de quelgnes co-. 
medies de Monfieur de Moliere 4 N’ufage de la jeunelle 
qui s’appligue a la languo frangoile, les Fourbeties de 
Seapin er l’Avgre, 1794. 8 Dog. ı2. 8 gr. — Chr. Er, 
Im, Schorehii Opufculs, vatũ drgamenti Differtationes in 
Vninerſitate Erfordienfi conferiptas nune colleftas. conti= 
Kentia, 1791. Ein Alphabet > Bogen 8. 18 ge, (Dieſe 
Differt, find von dem Hrn. Autor neu: durchaefehen, verbeſſert 
und vermehret worden.) — Sacob Dominitus, zum Ane 
denken der vierten akademiſchen Jubelſeyer zu Erfurt, nebſt 
Der in Kupfer geſtochenen Jubelmedaille als Titeloignette, ı 792. 
141 Bog. 8. 12 ar. — loſ. Heihe Calledtio Synodorum 
“ Eifordienfium hiftorico- eritice elucubrata, 1792, 8 Dog, 
5 6 gr. 
- Bermifhte Rachtichten. 

u 2 Ranebarg, Im vorigen Jahre werd. hier eine Ge⸗ 
7 Mhtnigfeper der ver Hundert Jahren wer di Mniiee 
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beer geſchebenen Bombardirung und Zerſtoͤrung dieſer Statt 

gehalten. Die biefige Garniſon verband ſich auf eine ausge⸗ 
geichnete Art zur Zeyer diefes Tages nehft ber koͤnigl. Regie⸗ 
ums: Man fpeifete, ohne die Staͤnde zu untesicheiden, mit 
grainfeitiger Achtung an Einer Tafel. — Endjicd har map . 
auch hier, durch Den Eifer des. Hrn, Guperintaud. (Eggerg, 
‚des: Deu. Pred. Wagner, ju Schmarzenbeck, und deu 

-  Mend bes Hrn. Amtsverwalters Kange, die eifte Znduftrig« 
Mule erhalten, Noch ſim zwar die Vorustbelle der untern 

KTiaſſen gegen diefe Einricheungen fehr groß und prägfend,, ins 

«bern fie dieſe Einrichtung der Schule bald mit dem Zuchke 
und. Aebeitshaufe verwechſeln, bald-beforgen ‚ die Dienfibaten 
wileden feltener werden, wenn fie. fish ſelbſt zu ernähren wuͤß⸗ 
ten u. ſ. w. Doc auch dagegen wird Zeit und Veharrlich⸗ 
keit das beſte Mittel ſeyn, beſonders, wenn man die Willig⸗ 
Veit Ber Umerſtuͤtgung Ber Obrigkeit zu gewinnen vermag. 


Durch mehrere politiſche Zeitungen hatte id die Nag⸗ 
nicht verbreitet, in Strauburg fen unter andern auch dar 
Piofeſſor Schweighaͤufer hingerichtet worden, und bieſen 
hatte man hier und da für eine ind dieſelbe Perfan mit dem 
Serausgeber des Polybius und Appianus gehalten, Nunmehe 


‚aber welß en dus ſichern Nachrichten, dag, wenn audı cn 


Srofeflor diefes Namens: zu Otrasbutg unter die Guilloting 

gerathen fen, jener doch non) in aller Ruhe und Sicherhait. an 

sem kleinen Orte, im Diftrift von Luneville, lebe, - und mit 

der Vollendung des Polybs befchäfftiget ift; von deſſen achtg 
Bautde in nächiter Oſtermeſſe (1794) der erſte Theil exfcheie. 

wen, und, außer dem Beſchluß der Anmerkungen, bas hiſtori⸗ 
- Se und Sachregiſter enthalten wird, -. 


Bekanntlich witrde aud ber verdienſtvolle und wuͤrd 
Hack und Profeſſor Frank in Pavia won einigen mißguͤn 
‚gen Collegen/beſchuldiget und formlich angeklaget, ein heimli⸗ 
her Jacobiner zu ſeyn, und verderbliche Grundſatze verbreitet 
gu haben. Der Kaiſet ließ das Beträgen des Verklagten auf 
Bas genaueſte unterfuchen, und da er vollkommen unfhuldig 
Sefunden ward, ihm ein ehrenvolled Dentmal unter dem 
aaſten October 1793 van der Mailaͤndiſchen Regierung juftch 

gen. Die Anklaͤaer des braven Mannes, der fogar. durch - 
anonyme ehrenirährige Bücher und Blaͤtter verfolgt und gm 
., läftere worden war, bie Peofefforen Yincensö Malacarna, 
— nn nt Baſſano 


244. un 5 
Baſfano Carnunati und Biufeppe Rezia wurbin Sefkraft. 


Malacarna erhielt feinen gänzlihen Abſchied, Carminati 
ward auf zwey Monate von feinem Lehramte fulpendirt, und 
Tezia erhielt einen ernſtlichen Verweis. In den erwähre 


xren Detrer heiße es, nach Meldung diefer Berfügung t: „.Diefe 


wHöchite Entſchließgung hat zur Abfiht, von nun an ſowohl 
„die nöthige Harmonie zwiſchen den Ptoſeſſoren der Univerfi⸗ 
„tät aufrecht zu erhalten, als den gefräntten. guten Samen: - 


„und Ruf des Rathes Frank wieder herzuſtellen. Die Re 


„gierung Hat demfelben diefes zur Nachricht mitgaheilen ‚an 
„der Ueberzeugung, daß diefe Genugthuung von Selten Ihre 

„»Dajeftät ihn anfeuern wird, mit dem gewoͤhnlichen Eifer 
* für den Fortgang der ſtudirenden Jugend zu verwen⸗ 
oden. —X — ei V 


Stuttgard. Die durch die Aufhebung der Hohen Carle 
ſchule in der gelehrten Erziehung entſtehenden Lücken ſollen, fo 
weit der itzige Finanzplan es erlaubt, durch Erweiterung bes 
hleſigen Gynmaſiums und det Univerfität Tübingen ausgefüllt. 
‚Werden. ‚WEB dahin behalten die Profefloren, wie billig, ihre 
vollen Befoldungem Man trug ſich ſeit einiger Zeit mit der 
Sage: aus den Trümmern der hoben Earisfchule werde ent⸗ 
weder eine Militaͤrakademie zu Stuttgard, oder eine Nitterafas 
demie zu Tübingen errichtet werden; allein vermuthlich haben 


die itzigen unrubigen Zeiten fih der Ausführung diefes Plans 
 ‚entgegengefeßt. And freylich machen auch ſchon die allerno⸗ 


thigſten Sicherheitsanſtalten eine beträchtliche Lücke in der 
Stgatskaſſe, befonders bey der Keere, welche der Herzog (wie 


er ſich neulich felh in einen Dekrete auszudrücken genoͤthigt 
ſah) beym Antritte feiner Regierung überall vorfand, Nicht zu 


lengnen ift, daß die hohe Carlsſchule ungeheure Summen gef 
et dat. Schon das Lehrerperſonale nebſt den Öffteiatiten era 


‚ . forderten allein vierteljährig 10,000 FI. Befoldung ; aber dlyB 


At eine wahre Kleinigkeit neben dem Aufwande, den die Kuͤche 
and andere Dinge im Innern der Akademie verurfachten. Ein 


Meß Holz 3. B. (ons beißt, ein Stoß 4 Fuß langen Holzes, 


von 6 Fuß sähe und eben fo viel Vreite) koſtet Bier wenige 
fire 12, bisweilen 16 — 18 Fl., und die Akademie verbrauchte 

te 23 Lehrfäte, 4 Schlaffäte; einen fo genannten Raͤngir⸗ den 
großen Opeifefaal u. ſ. w. Jährlich wenigſtens 700, und-vor 
vier Jahren in einem firengen Winter 1100 Meß Holz} 
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Beförderungen und Ebrenbezeigungen. 
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| _ An die Stelle des 1793 nad, Ungarn abgegangenen Kr, 


Prof. Gofmanns, In Altdorf, iſt der bisherige Privariehrer 


) 


der Arznevwillenfchaft in Leipzig, Hr. D. Bernbard YIas 
thanael Böstlieb Schreger, als dritter. örbentliher Pros, 


. , . 
. 
- 


ne 


f \ 4 
* 


— feſſor der mebicinifchen Basultät, berufen worden. Er iſt auchh 


nunter ihre Ehrenmitglieder aufgenommen. 


bereits dahin abgegangg. 


"Hr, Doctor Weber, in Baniberg, It 1793 als außer, 


ordentlicher Profeflsr der Rechte, insbeſondere des Lehnrechts, 
- Bey dortlger Univerfitäe, mit einem Gehalt von 200 Gulden 
Fraͤntiſch, angeftefle worden. 0 


Gießen, Durch ein, unter dem 24ſten Tod. 1798 , 


ausgefprtigtes, Dekret ft der Hr. geheime Regierungsrath 


und Profeffor Hezel zum Definitog ernannt: worden Die 


Außffiſch kalſerliche freye oͤkonemiſche Geſellſchaft zu St. Pe⸗ 


FR 


* 


mund, bat den Ruf als vierter ordentlicher Profeſſor ber. Theo⸗ 


logie, Probft an.der Univerfiedts und Schloßtiche, auch Ale 


ſeſſor des Conſiſtorium allhler, erhalten, 


BR y er 77 


: Yirtenberg: Kr. Goeilieb Lebrecht Spobn, bite  : 
heriger Brorector und Profeffor an dem Gymnaſium zu Dorte 


I 


16: ae 


t 


! . oe 


s 
r . 


Leipzig. Hr. D, Weigel, der ſich ige in Sy auf 
hält, und Codd. Aetii zu, einer neuen fritifchen: Ausgabe 


. vergleiche, hat von der Wiener. griechiihen Colonie den Ruf 


als Arzt nach Platamon und Ampelabin, in Theflalien, mit 


2500 Fl. Gehalt erhalten; aber aus Vorliebe für jein Vater⸗ 


fand ausgefhlagen. 


r 


Mien. Der verbienfivolle Rath Ferro Bat von dem 


Kaiſer den Charakter eines wirklichen Regierungsrathes, und 


zugleich die Oberaufficht über das oͤffentliche Geſundheitswohl 


. von Niederöfterreich erhalten. — Hr. D. Schofulan ift 


Doch durch ein Handbillet des Kaiſers im Decanat beſtaͤtigt 
Sen. (Vergl. Neue allg. D. Bibl. Band VIL Et. ı. 
e 68, » \ nn 


zo b eis fälle — 
Am ı3ten Dec.. +793 ſtarb in —D Hr. Friedrich 
Nicolaus Weich, Mag. der Philoſ. 


bach, im Schwaxzburg⸗Nudolſtaͤdtiſchen. Er war ein gelehr⸗ 
ter und verdienter Schulmann, der aber, außer einer großen 
Anzahl Schulprogrammen, unter feinem Namen wenigftens, 


unichts geichtieben hat. | 


— 


m Ende des Jahres 1793 ſtarb zu Heidelberg der. La⸗ 
zariſt, Hr. Allios, Doctor der Theologie und Lehrer der Kits 
hengefhihte. . a⸗r == u 


. [ j en | 
Am ısten Jan. 1794 ſtarb zu Lemberg Hr. Bortfried 
Uhlich, Profeffor der Diplomatit und Numiſmatik auf dore 


. P 


tiger Aniverfität, vorher Lehrer der Rede» und Dichtkunft. : 


am Tollegio der Joſephsſtadt in Wien, int szften Jahre feie 
nes Alters. ' Seine portifchen Arbeiten hatten einen getingen 


Werth, ungleich beflernund brauchbarer find feine hiſtoriſchh 
diplomatiſchen Schriften, votzügliäy aber feine Briefe über 
. den igigen Zuftand von Gallizie. — 


| ich, Mag nd Director des dor⸗ 
tigen. fuͤrſtlichen Gymnaſiums, geboren 1712 zu Oberweiß⸗ 


ehronik 


.* Comment, de morbis gaßtricae.indolis. — 
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Chronik der Univerfitäten. | 
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VDes Herrn Herzoge von Sachſen⸗Weimar Durch, 
Haben gleich nach Ihrer Ruͤckkunſt von der Armee das felt 


zwey Sjahren gefaßte Project auszuführen geruhet — die 


Anlage eines botanifhen Inſtituts in dem fo genannten Für 
fiengarten, "und dazu pie nöthigen Fonds aus, Ihren Kams 
mernmiitteln angewiefen. Die Oberanfficht Haben die beyden 
Herren Geheimden Raͤthe, von Goͤthe und Voigt, FR: . 
ten; die Unteranfficht und Wohnung im Garten Hr. Prof. 
Batſcb. | N 
Den sten März 3794 veriheidigte, unter Hrn. HR. 
Coder's Vorfiße, Hr. Reddelien, aus Roſtock, feine In⸗ 
auguraldispütation: De taxo baccata Linn..25 Seiten. Sie 


enthält chymiſche Verſuche mit den Tarusteifern, vermöge 


welcher diefelben gtwas Zufammenziehendes und Antifeprifches - 
Haben, und den Schluß, daß das Extract (2-3 Gran) im 
Wechſelfieber nd Neißen, in der Kallfucht und Krämpfen, 
in Unterdruͤckung des Monathlichen, in der Englifchen Krank». . 
heit ꝛc. nuͤtzlich ſey — groͤßtentheils mit Berufung auf Har⸗ 
mand u — Die Einladungsſchriſt liefert, Part. II. 


' 


Drer dliesmalige Lectionscatalog erklaͤret zufoͤrderſt eine 
Stelle des Macrobii: Quisquis praeſentęm ſtatum emita- 


tis commutari non volet, et ciuis, et vir bonas eſt. 


Dann folger die keichliche Vorleſungstabelle. Der Anfang 
ſaͤmmtlicher halbjaͤhriger Vorleſungen wird auf den 29m 
Diay gefept. De nn 

— Er Zu 


= Afabemiern und gefehrte Sefellfihaften. 
erfurt. Die churfauͤrſtl. Maingifche Akademie nüglicher 
- Biffenfchaften allhier hatte bey Ausſtellung der Preisaufgabe 
einer populären Schrift für das deutſche Volk wodurch dies 
fes von der Güte feiner vaterlaͤndiſchen Verfalſung belehtet, 


und vor den. Uebeln ungemeflener Freyheit and Gleichheit gen 
‚ warnet werden foll= „zugleich einige damit verbundene wichti⸗ 


— 


7 | ) edan⸗ 


— 


ge Fragen beygefaget, amd ‚die Preisbewerber gebeten, ihre J 
rn u (NR LE & . 
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- vergleicht, hat von der Wiener. griechiihen Colonie den Ruf 
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Keipsig. Hr D, Weigel, der ſich ige N. en aufs 
hält, und Codd. Aetii zu, einer neuen kritiſchen· Ausgabe 


als Arzt nach) Platamon und Ampelahin, in Theſſalien, mit 
2500 Fl. Gehalt erhalten; aber aus Vorliebe für fein Vater 
land ausgefchlagen. 
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Mien. De verdienſtdolle Rath Seiro batıı von dem 
Kaifer den Charakter eines wirklihen Regierungsrathes, und 
zugleich die Oberaufficht uͤber das dffenrliche Geſundheitswohl 


von Niederoͤſterr eich erhalten. — Hr. D. Schofulan iſt | 


Doch durch ein Handbillet des Kaifers im Decanat beftärigt | 


worden. (Vergl. Neue als. D. Bibl. Band VIL Er. ı 


©. 68.) 2 


ni, EuE: 
Zodesfälte- —— 


Am 3ten Dec. +793 ſtarb in Ro lſtadt Hr. Friedrich 
Nicolaus Weich, Mag. der Philoſ. und Director des dor⸗ 


tigen fürftlihen Gymnaſiums, geboren 1712 zu Oberweiß⸗ 


bach, im Schtoazzburg-Ruboiftädtiichen. ‚ Er war ein gelehr⸗ 
‚ter und verdienter Schulmann, der aber, außer einer großen 
Anzahl Schulprogrammen,, unter feinem Namen wenigſtens, 


nichts geidrieben bat. 


Am Ende bes Jahres 1793- farb zu Heidelbetg der eur. 


zariſt, Hr. Allioz, Doctor der Theologie und Lehrer der Kit 


chengeſchichte. = , * 

Am 13ten Jan. 1794 ſtarb zu Lemberg Hr. Gottfeied 
Uhlich, Profeffor der Diplomatif und Numijmarit auf dor⸗ 
tiger Univerſitaͤt, vorher Lehrer der Rede» und Dichtkunſt 
am Tollegio der Joſephsſtadt in Wien, it ‚sten Jahre fels. 
nes Alters. Seine portifchen Arbeiten harten einen getingen 
Werth, ungleich befler-und brauchbarer find feine hiſtoriſch⸗ 
diplomatiſchen Schriften, votzüglid aber feine Brieſe über 
den ieigen Zuſtand: von Veuinen. J 
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2 des Herrn Herzogs von Sachſen⸗ Weimar Durchl. 
haben gleich nach Ihrer Ruͤckkunft von der Armee das ſeit 
zwey Jahren gefaßte Project auszufuͤhren geruhet — die 


Anlage eines botaniſchen Inſtituts in dem ſo genannten Fuͤr⸗ 
ſtengarten, 'ünd dazu pie noͤthigen Fonds aus Ihren Kam⸗ 
merniitteln angewieſen. Die Oberanfficht haben die’ beyden 


Herren Seheimden Rärhe, von Goͤthe und Voigt, Fi; \ | 


ten, die Unteranffiht und Wohnung im Garten Hr. Prof. 
. Batch. | 


Den sten März 3794 vertheidigte, unter Ken. HR. 


Coder's Vorſitz, Hr. Reddelien, aus Noftod, feine In⸗ 


auguraldisputation: De taxo baccata Linn..25 Seiten. Sie 


enthält chymiſche Verfuhe mie den Taxusreiſern, vermöge 
welcher diefelben gtiwas Zufammenziehendes und Antifeprifches - 


Haben , und. den Schluß, daß das Ertract (23 Gran) im 
Wechlelficber nnd Neißen, in der Fallſucht und Krämpfen, 
in Unterdruͤckung des Monathlichen, In der Englifchen Krank⸗ 


beit :c. nüglich ſey — groͤßtentheils mit Berufung auf Har⸗ 


mand.u. a. — Die Einladungsfchrift liefert, Part. II. 


Comment, de morbis gaßricae indolis. - ’ 


Der diesmalige Pectionscatatog erklaͤret zuſoͤr derſt eine 


Stelle des Macrobil: Quisquis praefentem ftatum eiuita- 


is commatari non voler, et ciuis, et vir bonas ef. 
Daun folget die. teichlihe Worlefungstabelle. - Der Anfang . 
ſaͤmmtlicher halbjaͤhriger Vorleſungen wird auf den unten 


May geſetzt. u | 
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- Akademien und gelehrte Sefellfchaften. 
Erfurt. Die churfuͤrſtl. Maimiſche Akademie nüglicher 
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u Wiſſenſchaften allhier Hatte bey Ausſtellung der Preisaufgabe 


einer populären Schrift für das deutfche Volk, wodurch dies 
ſes von der Guͤte feiner vaterlaͤndiſchen Verfaſſung beichret, 
und vor den Lebeln ungemeſſener Freyheit and Gleichheit ges 


warnet werden foll« „zugleich einige damit verbundene wichti⸗ 


ge Tragen, heygefuͤget, und die Preisbewerber gebeten, ihre 
Ze RR BGedan⸗ 
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Gedanken darüber. in Sefonderii Auffägen-der Akademie mit 
zutheilen. Diefe Fragen lauteten alfo: „i) Auf wie vleler⸗ 
„iey Arten kann man die Unterthanen eines deutihen Staats 
„überfeugen,, daß fie unter einer weiſen, gerechten und milden 
„Regierung leben? 2) Was heißt bürgerliche Freyheit, und 
„auf wie vielerley Wegen laflen ſich richtige Wegciffe davon 
‚„unter alle Stände, beſonders die. niedrigften Volksklaſſen, 
„vertreiten? 3) Wie muͤſſen, zu Erreichung Diefes Endzwecks 
ndie häusliche Erziehung, der Unterricht in Schulen und auf 
„Uningificäten, in’den Voltsbächern und Zeitſchriſten, und 
-„aude zur Nationalbildung gehörige Anftalten eingerichtet 
„werden. 4) Dur welche Mittel kann man es, ohne auf⸗ 
„fallenden. Zwang, dahin bringen, daß die dazu vokgeſchlage⸗ 


„nen beiten Einrichtungen wirklich ausgefuͤhretwerden ——* | 


Die Akademie veranftaftete daher am sten Januar eine- auf 
ferordentlihe Sitzung, worinn über die eingegangenen Aufe 


füge veferter, und die beften davon auszugsweife vorgelefer 


-und heurtheiter wurden. Beſonders zeichneten fid aus: 


Me. i) Mic dem Motto: „Bedenke zu diefer Zei, was zu J 


„deinem Frieden dienet.“ Be. 3) mit dem Dentſpruch: 
„Gott will, wir ſollen gluͤcklich ſeyn, drum gab er uns Ge⸗ 


-nfeße“ vom Hrn. Juſtizammmann Pfeil, zu Rammelburg 


bey Eisteben, deſſen Volksſchrift ein Theil des Preifes zuer⸗ 


kannt ward. Nr. 10. Mit einer Stelle aus dem Melanch⸗ 


“then: Scimus, politicos viros omnes mutationes vehemen- 


ter deteftari etc, - (Der unbekannte Verfaller fagt: er babe 


viele Sabre in Bedienung geflanden, wo er mit dem gemei⸗ 


nen Volke zu thun gehabt, und da geletner, wie man baffelbe 
werben wolle. Da nun Zufriedenheit: mit feinem Stande 


ihre Beamten die Unterthanen befonderg darauf hinzuleiten 
ſuchen. Dies fey freylich ſchwer, doch sicht unmöglich. Er 


| gebt hierauf eihen kurzen Abriß der Staatsverfaſſung Deutſch⸗ 


Hände, um zu zeigen, wie gluͤcklich dieſes in jeher Rüdficht ge: 
gen Frankreich ſey; und daß’ überhanpt die meonarchifche Re⸗ 
gierungsform für große Staaten ſich beifer ſchicke, ale die res 


publifanifche. Den Beſchluß machen beilfanse Rathſchlaͤge 
für Megenten, die ihre Unterthanen glücklich und zufrieden 


machen wollen.) Nr. 11) mit dem Wahiſpruch: Tu ne 
cede .malis, led contra audentior-ito! vom Hrn. Pafler 
Schmidt, zu Wahren, im Metlenburgiſchen, defiew Ps 
nn 0, ſchrift 


I 


; behandeln muͤſſe, wenn man fich deflen Zutrauen und Liebe er⸗ 
das größte Gluͤck der Lebens fen fo müßten Regenten und 


(Der Verf. giebt nicht fowehl-eine Beantwortung obiger Fra 


gen, als vielmehr Lehren für die Minifter und Närhe, wos _ 
Durch er Ihnen ihre vornehmſten Pflichten gegen ihren Heren 


und die Unterchanen deffelben einzufchärfen funht. Denn von 
“ihnen, ſagt def Verf., da ſie das Herz des Fuͤrſten mehren: 
. theils in Händen baben, hänge es ab, das Bolt ruhig und 


froh, aber auch mäßwergnüge und ſchwierig zu machen, Das 
gute deutiche Volk: wird aber gern ruhig bleiben, wenn es nur - 


gut regiert wird, und bierzu fünnen die Miniſter und Raͤthe 
der Fürften gerade „das Mehreſte hun.) Mr. ua) ohne 


tretär,, zum Verfaſſer, und tft eine der vollfiändigften und 
beften. Der Verf. geht: von dem richtigen, aber nur zu ſehr 
,  verkannten und vernadläßigten Grundfag aus: „Es if 

„nicht genug, daß eine Regierung gur fey, fie muß es auch 
"den Unterthanen auf eine in die Augen fallende Art fühlbar 
„machen.“ Diele bisher unbemerkte, eder doch nicht genug 


gerügte Fehler der Geſetze, der Richter und anderer obrig⸗ 


. teitlihen Perſonen, der häuslichen und oͤffentlichen Erzie⸗ 
Yang, des’ Unterrichts auf Uniperfitäten und in Kirchen; 


viele Mängel der Woltsichriften , befonders derer, die am mels 


. Ken gelefen werden, der Bee. und Kalender, wie auch 
der Schaufpiele und Wir 
hen Muybe und Ordnung in-dem Staate nachtheitig find, fin 


det man hier genau aus einander und in ein helles Licht ges 


feßt. Die Vorfcdyläge zu deren Verbeflerung find zweckmaͤßig 
und anwendbar. Nr. ı8) hat die Aufſchrift: Zuruf eines 


deutſchen Patrioten an die Großen. Deutſchlands und das 


Motto: Maneat vſus, fed tollatur abufus. Der Verf. 


ſchraͤnkt ſich groͤßtentheils nur auf allgemeine Grundſaͤtze und 


Vorſchlaͤge ein, die jedoch richtig And nachdruͤcktich vorgetra⸗ 
gen, und auch nicht ſchwer auszuführen And, Vor allen 


0000.19. | 
im vergangenen Jahre einen Theil des Preiſes erhielt. u 


shäufer, welche alle der Öffentlis 


— 


Dingen empfiehlt er Verbreitung reiner Chriſtuslehre, weil 


ddieſe hauptſaͤchlich darauf drinat, daß jeder dem andern bey 
dem” Seinigen laffe, nicht unterdrücke, ‚vielmehr ließe und 
helfe, dabey der Hbrigkeit gehorche. Aeußerſt wichtig für den 
Staat hält er die gute Beſetzung und binlängliche Beſoldung 


der: Prediger.» und Schullehrerſtellen: weil Prediger und” 


Schullehrer vorzüglich im Stande find, durch ‚Lehre und‘ 
 Benfpiel Aufruhr zu verhäten. Mr. 29) mit. der Devife: 
: La liberte naruselle nein zus .par la libeste civile, 


_. liefert 


* ⸗ 


Dentſpruch, hat den Hrn. von Berg, graͤfl. Meipperg. Se⸗ u. 


— 


zo ' ee Ä 
..Befert auch Leine vollfländfge Erörterung obiger Fragen, zeich⸗ 


u 


f 


net fich aber durdy viele einzelne elgenthümliche Beobachtun⸗ 


"gen aus. Verfinnlihung und Detanntmahung guter neuer 


Einrichtungen; befländige Aufmerkfamteit der Megierung 
auf ihre. eigenen: Fehler, und baldigfte Abhelfung derfelben ; 
weife Publieität in der Staats⸗ und Alnanzverfaflung, um 


"Dadurch das Zutrauen der Unterthanen zu gewinnen; Erziz⸗ 


bung der Jugend zum Patriosiimus, zur Ehrfurcht und zum 


Gehorſam gegen den ®taat, gegen Geſetze und. Obrigkeiten; . 


fruͤhreitiger Unterricht in der Landesverfaflung und_ den Lans 
desgeſetzen; firenge Ordnung in.den Schulen und auf. Unis 


verſtaten; Achtung jedes Verdienſtes und ausgefegte Praͤ 


mien, befonders der Ehre auf. bürgerliche Tugenden ; vorfiche . 
tige Beſetzuug der geiftlihen Schul» und obrigkeltlichen Aem⸗ 
ter; Belohnung der Geiſtlichteiten und Obrigkeiten, die ihre 
Gemeinden und Untergebenen in guter Ordnung haften; - 
ſchnelle und. fcharfe Beftrafung aller Ausbrüche von Empoͤrun⸗ 

en; das ſcheinen dem Verf. die wirkfamften Deicteh zu ſeyn, 
öffentliche Ruhe und Ordnung im Staate zu erhalten, und 
auch eben dadurch die. Unterthanen von der Hüte und Weiss 
heit der Regierung zu überzeugen, — — — Die Akademie 
wird die vornehmften Gedanken aus diefen Abhandlungen dem 
naͤchſten Wande ihrer Akten einverieiben, um fie dadurch für 


‚das ‘Bublitum , für welches fie eigentlich beflimme find, des 


meinnüßig zu machen. Sie überläßt es übrigens den Verfafe 


\ 


fern ſelbſt, ihre Auffäge vollftändig, und allenfalls noch wei⸗ 


ter ansgeführet, Durch den Druck betannt zu machen. 


In der Sitzung am sten Februar wurde 1) eine von 


dem Hrn. Prof. Fuchs, in Jena, eingeſchickte Abhandlung 


über das Vatron der Alten, welches man auch das Wis 
trum der Alten nennet, vorgeleſen; fie wird in-den Akten der 


“ Akademie gedruckt erfheinen. a) Hr. Prof. Hecker legte die 


meykwuͤrdige Schrifedes Hrn. Hofr. Ebell, in Hannover, über 


die Bleyglafur unfrer Toͤpferwaaren vor, und erzählte 


ſowohl Die Veranlaſſungen zu derfelben, ats auch die wohlthaͤ⸗ 


\ Coadjutors Erzbiſch. Gnaden nahmen hiervon Gelegenheit, 


‚ne Volksvergiftung durch Bley veranlaſſen. Des Herrn 


sigen Abſichten, in welchen fie verſaßt wurde. Er bemertte 
dabey, daß unfere- biefige Toͤpferwaare zu leicht gebrannt, 
und ihre Glaſur reichlich genug mit Bleytheilen vermiſcht ſey, 
die ſich den Speiſen leicht mittheilen, und alſo eine allgemei⸗ 


— 


dem 


Sy. 
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den Hrn. Prof. Hecker/ anfzutragen, die Mittel vorzuſchla⸗ 


gen’, wie Jenes Uebel allhier abzuſtellen, oder wenigſtens zu 
vermindern ſeyn möchte ?. Dieſem Auftrage zu Folge wird Hr. 
P, 5. theils in dem hieſtgen Wochenblatte das Publikum mit 


der Gefahr der Blenvergiftung bekannt, machen , und Mittel, , 


diefer Gefahr zu entgehen, vorſchlagen? theils ein Gutachten 


au die churfuͤrſtl. Regierung abgeben , welches Vorſchlaͤge ent- 


hält, wie / unſerer Stadt überhaupt beffere und gefündere Toͤ⸗ 


pferwaare zu verſchaffen ſey. 3) Der- Hr. Praͤſident von. 


Dacheroͤden verlas Vorfchläge zu geferzlichen Porfchrife 


ten Über Preisausfezungen und, Preisbewerbungen; 


Besgleihen: über  Beflimmungen der wechfelfeitigen = 


Rechte der Autoren und Verleger. 4) Zu Mitgliedern 
wurden aufgenommen der itzt hier anweſende Kr. Legations⸗ 
rath Carl Wilhelm von Humbold, und der Hr. Oberhof⸗ 


gerichtsaffeffor und Profeſſor, Ebriftian Gottlieb Haubold, 
i deipngzcc... 


' % 
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BBuoͤcherankuͤndigungen .. 
C. E. Bobns Verlagsartikel zur Oſtermeſſe 1794. 
Bibvliotbek, allgem. deutſche, CXVIter Band. 


— — — neue allg. deutſche, VI. VII. VIII. 1Xter Bb: u 


Büfching, Dr. A. Fr. Erdbefchreibung ı 3ter Th. 2ter B. 
Amerika. Austearbeitet von C. D. Ebeling... Auch unter 


| dam Titel: €, D..fEbelings. Erdbeſchreibung von Amerika 
e 


reinte Staaten, sterB. = 


> 


j Ä ed 
sr — x 
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2 Deryer, J. C. 9.,. Bpyträge gun Litteratur der nordi⸗ en 


fchen Rechtsgelehrfamkeit. 


Eveling. ©. De, vermiſchte Aufſaͤte in Frarzſiſcher· 
Proſe, haupifaͤchlich zum Beſten berer, welche dieſe Sprache 


in Hinſicht auf buͤrgerliche Geſchaͤffte lernen wollen. Neue 


verbeſſerte Auflage, gr. 8. 


v 


Deſſelben vermifchte. Aufſaͤtze in. Engliſcher Proſe ꝛc. 
Neue verbeſſerte Auflt. 5 


vet, graec, Edit. ta. curante G. C. Haries, Vol, IVtum 

ato mai. W N 

- AM, 
B . u . ‘ ” 


! 


Gaſpari, 


\ 


Fabricii, 1. A, Bibliotheag, graeca, fine. notitia. feript; 


4 


‚ 
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I) 


Gaſpari, A. C., Repertorium zu Setzmanns Atlag 


der Preuß. Staaten. gr.8. (Hierhey wird Auch die Charte 
von Suͤdpreußen ausgegeben): 


Gedanfen über Auarantaineanflalten überhaupt, ingber 
ſondre über die Hamburgiſchen. ar. 8, Ä 


Reimarus, 3.3. H. neuere Bemerfangen vom Blitz; | 
- deflen Bahn, Wirkung, fichern und bequemen Ableitung; 


er Zwvesläßigen Wabinehwangen bargelegt,. Mit Kupfern. 


* 


Antöndigung. Eo bedarf In unfern Tagen feines Bes 


weiſes, wie nuͤtzlich und ſogar wichtig eg. fey, die Jugend und - 
ungelehrten Stände mit den Schägen der Natur bekannt zu 


machen. Ynfer Publikum bat mehrern Unternehmungen zu 
diefer Abſicht, und befonders dem hefannten vortrefflichen Bil⸗ 
derbuche des Herrn Bertuch, feinen ganzen Beyfall gefchenkt, 
und dadurch bewiefen, daß e6 den ® 

Unternehmens zu ſchaͤtzen weiß. Sch bedarf alſo auch bier 
wohl feiner Rechtfertigung, wenn Ich einen Verſuch wagen 
will, die Pflanzentenneniß bey der Jugend ımd den Unge⸗ 
lehrten zu verbreiten. Mau iſt fchon ziemlich allgemein von 


‚ bean Nutzen und ven Annehmlichkeiten diefes Studiums über« 


Erziehunasanſtalten angefangen, disien Theil der Naturge- 


zeugt, und bat ſchon in mehrern öffentlichen und Private 


ſchichte mit vorzüglicher Sorgfalt vorzutsagen, Ein gerin⸗ 
ges Nochdenken wird auch jeden Lubefangenen gandeicht über- 
zeugen, daß es fehr angenehm und nuͤtzlich ſeyn muͤſſe, den 


2. Mamen, die Kennzeichen und den Mugen jeder Pflanze zu 


pe — 


kennen, auf bie ihn fein Spatziergang mit jedem Schritte 


führe. Ich werde .alfo, zur Erleichterung des Studiums 
dieſer Wiffenfehaft, ein botanifches Bilderbuch, oder Abs 
bildungen und Beſchreibungen der in Deutfchland wild wach⸗ 

ſenden Pflanzen_für die Jugend und Liebhaber der Kraͤuter⸗ 


funde herausgeben. Die Befchreibungen , die in deutſcher, 
franzoͤſiſcher und "englifcher Sprache geliefert werden, babe 
ich ſo allgemein verfKFändlich und angenehm, als es in meinen 


Kräften ſtand, und als es die Wiſſenſchaſt ſelbſt erlaubte, aus⸗ 
zuarbeiten geſucht. Zur Empfehlung der Abbildungen darf 
ich weiter nichts fagen, als Daß fie, nach den ſorgfaͤltigſten Zeich⸗ 


nungen? von einem der .eriten Kupferſtecher Deutichlands, 
dem Herrn Capieux, in ‚Leipzig, geftocden, und unter bes 


“ 
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erth und Nuben diefeg' 
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.Auſgche eines Runfkwerfihntigen in Melfen Ilumfnktt werben. 
wu “ U | Friedrich Dreves. 
Wir haben den erlag diefed bocaniſchen Wilder: 


x 
y 


J 


7. Buche übernommen , und verfprechen dem Publikum, auch 


/ 


- fo viel Pflanzen enthalten. Ungeachtet der vielen Koſten, die 
„ein ſolches Unternehmen erfordert, hoffen wir doch im Stande 


von unferer Seite alles mögliche zur Vollkommenheit diefes 


fo nügtichen Werkes zu leiſten. Druck, Papier, und übers 


- Haupt das ganze Aeußere, foll fo elegant, als nadglich, ſeyn. 
Jedes Heft , das aus ſechs kolorixten Kupfertafeln nebſt dazu 


gehörigen Text hefteht, und mit einem grünfarbigen Umſchlage 
verfehen ift, wird De Abbildung und Veſchreihung ven eben 


1°. gu ſeyn, jedes Heft für 16 ar. liefern zu können. Das erfle 


— 


— 


J 


- tirftrafen 


Heft ekſcheint zur Oſtermeſſe dieſes ahres, und die folgen 


den werden mit dem Anfange jedes Monats: in allen ſoliden 


Buchhandlungen zu haben ſeyn. . 
nn Round Compagnie in Leipsig, 


Der (Genius. 1794. April, enthält: 1) Sind Care 


n Y 


Den neuen Franz. Calender betreffend. 6) Brand des Schlofe 


ſes Chriſtiansburg. 7) Nachtrag aus der Dänifhen Mi« _ 


nerva. 8) Verfländigung des Sprichworts: Parua fapien- 
deisfohn. 10) Der Landmann und fein Nachbar. 11) Schrei⸗ 


ben eines’ Kürften an den andern, aus dem zäten Jahrhun⸗ | 
dert. 22) Franzoͤſtſches Religionslied. a 5—5 


Vbberſehungen deutſcher Schriften in 
fremde. Sprachen. 


IE pe Ptoſ. Schwabe In Suttigart Prelslchriſt (die 
den von den Adminiſtratoren fe 2 ai Legats zu — | 
’ — ä . 2 5 J ‘ 


3 r 


on 7 
* 


auf Univerſitaͤten zweckmaͤßig? 2) Wird es beſſer 
dder ſchlimmer werden? 3) Weber die Abſchaffung der Ron, 
Papiſtiſchen Kirche In Frankteich. 4) Ueber die Barfüpige 
‚feit der Homeriſchen Götter und Melden, von 3: 9. Boß.- 5) - 


N 


“ tia regitar mundus. 9) Cine Anekdote von Meofes Mens _\ 


Io 


[4 
' 


⸗ 


' 
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ausgeſeizten Preis erhlelt, und zuerſt 1785 in Hoilaͤndiſcher 


Sprache erſchien) Ueber die Hinderniſſe und Befoͤrde⸗ 


rungsmittel der moraliſchen Wirkungen der Religion 
iſt ins Daͤniſche uͤberſetzt worden: Om Hindringer og Be- 


FRrdringsmidier for Religionens möralske Virſininger af- 
Handlet i et kroner Pıyslkrift overfat'of tydsk og forſynet 
med Anmärkninger ved B. P. Kofod, Dr. Theol.' og K. 
dansk Siotspraeft. Sälges til Unterftöddelfe for ſattige Pi- 
gebörn, Kiöbenhava 1793. VII, 132. p. 8. Bu 


= Ron des Hrn. Hofrath Fauſt Geſundheltskatechismus 
ift eine Daͤnlſche Weberfegung erſchienen; die aber Als blos 


2" 


x 


woͤrtliche Dollmetſchung geringen Werth für Dänemark har. 


ben kann. Dagegen bat, der berühmte Profeffor Tode, in 
Kopenhagen, eine verbeſſerte, vermehrte, und localiſirte Webers 
-fegung diefes Katechiſmus angekündigt, von der man fid) 


Zeſto mehr verfprechen kann. 0 


\ 
[ge 


Auch von Beckers Noth⸗ und Sälfsbächlein wird zu 


Oſtern 1794 eine für Daͤnemarks Beduͤrfuiſſe und Locale elta 


x 
— 


‚seihm: 7: 


gerichtete Ueberfegung erfcheinen. 

. Bon Trenkt Leben iſt num auch der vierte Theil in eis 
ner Englifchen Ueberſetzung erichienen: The Hiftory of Ba- 
aon Trenk, Vol, IV. London, 1793. Robinſons ı2mo, 
Blumenbachs Abhandlung über den Sildungstrieh iſt 
gleichfalls in das Engliſche uͤherſetzt worden: An Eſſay on 


Generation. From the Gerfnan of I. F. Blamenbach, M. 
Ä \ 


D. London, 1793. Faulder, 
Desgleichen Campe's Dialogen, unter dem Titel: Ele- 


mentary Dialogues from the German of Campe. London 


1793. Hookham and.Co. Small 8vo with cuts. 


Gellerts Faben und Erzählungen in das Schwediſche: 


. Gellerts Fabler, öfwerfatte pa Swenfk. Vers af Hof Se- 


ceretaren Bellmann. med Portrait, Kopparftick och Muſik. 


'Stöckholm, Utrer. Desgleihen: 0. | 
Wolfs Geometrie im Auszug in demſelben Verlag: 


“Baron v. Wolffs Geometrie i Samandray til Swenlka 
‚Ungdomens tjenft utgiſwen af Kongl. Bibliorhekarien 


Car! Stridsberg och förledd med 9 Tabeller era. Dis 


hu 
1 


v. d. 
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Mietau: Frau von de Reckes Berzttelfe om Caglinftros 
mayifka förfök ur i Mitau 1779. Siockholm ete. 


x Dana. Förfte Bind. Kjöbenhavn. 1798. Dieſe neue. 
pertodiihe Schrift enchält verfchledene- Ueberſetzungen aus 


dem Deutfchen. Ä 

Samliager til Kundfkabs og Dyds Befordring. Ung- 
“ dommen helliget. Förfte Aargang 4 Heſter. Kiöbenh. 
1792, ı2mo, (Sammlungen zur Beförderupg der Tugend 
und Wiflenfchaft, Der jugend gewidmet von Iryngaard.) 


‚Ueberfegungen aug Weiße's Kindeifreunde, Campens Re 


". "fehbungen, ‚Deffelben Kinterbibliochet, aus dem Volks⸗ 
Buche Lienhard und Gertrud von Peſtalozzi, Winnkops 


neuem: Sinderfteunde, Thieme's erften Nahrung für den ge⸗ 
funden Menfhenverftand, den Kinderfriiten von 5. E&, 


Elaudius, Leſſings Fabeln u. f. w. 


Der zweyte Band der Annalen der Brittiſchen Geſchichte 
vom Hrn. v. Archenholz {ft in einer Daͤniſchen Ueberſetzung 


erſchienen: Udſigt over der brittiſke Folks Hiſtorie ftor 
Aaret 1789. eſter I, V. v. Archenholz, Andel Bind. Kiö- - 


benh. 1792. 471. p, 8. Die Ueberſetzung des erſten Ban⸗ 
des ruͤhrte vom Hrn. D. und Prof. Smith her. Die von 
‚gegenwärtigem zweyten Bande bat drey verfchiedene unge⸗ 
‚nannte Verfaſſer. Die bepgefügten Anmerkungen. find niche 
von Vedentung. En 


 Betragtninger over den franske Revolution og Fri- 
‚hets-Swärmeriet: uddrager af der Wienfke ‚Tidsfkeivte . . 


förfte Aargang ved G. C. v. Schenk, Förfte Deel. Kiöbenh, 


u 3703. 344 P. 8. Auszüge aus der Wiener Zeitſchrift von 


- ? 


Aofmann !! 


-Samtale imellem en Övrigheds-Perfon og-en Borger, 


om Aatlayer’til Rebelliöoner og Oprör, Kiöbenh, 1793, 
16 p. 8. Ein Geſpraͤch aus Salzmanns Thüringer Boten. 


| Den quindelige Jacobiner-Klub; Er politifkt Lyft- 
. Spil; et Optoy, af A; v. Kotzebue. 1793. Cine Üeberfes 


tung bes elenden Poſſenſpiels: Der weibliche Jacobinerelubb, 


von Kotzebue. 


.* 
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v. d. Recke Nachricht von Caglloſtros Aufenthalt in 


4 


\ | Madam — 
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156 TE u oo. 
‚ " Madam Sigbrit og hendes deiligeDotter, En Elifto- 
xie fra Carl * Temtes Tider, ı, og 2, Deel overiar #f 
 Munths. Kiöbenh, 1793. 444 p. 8. Cine Meberfegung eis 
nes. mittelmäßigen deutfchen Roman, , Ba 
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| Vermiſchte Nachrichten, 


Was doch manche Leute bey wachenden Sinnen für wun⸗ 
derſeltſaine Träume haben! So hat der Verf, einer ohnlaͤngſt 
erſchienenen Heinen Broſchuͤre (Gewiſſenhafte Vorſtellun⸗ 
‚gen an die evangeliſchen Conſiſtoria und Univerſitaͤren 
in Deutſchland, das Religionsweſen unter den Bänden 
theologiſcher Buͤcherrecenſenten betreffend) die Entde⸗ 
dung gemacht, daß das Chriſtenthum in Deutſchland duch 
die theologiſchen Bücherrecenfenten , vorzüglich durch Die Ber⸗ 
“ " Hiner deutiche Bibliothek, die Altonaer deutſche Bibl. Cfoll- 
\v vermuthlich dieſe Neue allgemeine deutſche Bibliothek feyn, 
vom der dieſer gelebrte Mann allg nicht einmal weiß, daß fle 
eine Fortfegung der ehemals in Berlin herausgefommenen A. 
D. Bibliothet, und alſo Esin neben jener. fortlaufendes Werk 
iſt) die Jendiſche A. L. Zeitung, die Rintelſchen Annalen, die 
Halliſchen gelehrten Zeitungen, und die Mietauer Diblies 
thet (7) gänzlich werde vertilge werden, wenn die deutſchen 
Konfütorien und Akademieen fi nicht noch zur techten Zeit 
ins Mittel ſchluͤgen, und den theologifhen- Recenfenten fol 
_ gende Geſetze vorſchrieben: 1) Soll jeder Receufent gebale - 
ten feyn, einen vollſtaͤndigen und-treuen Auszug von. dem Aus 


— N 


von jedem ohne Unterſchied, das Buch mag es, ſeiner Mei⸗ 
nung nach, verdienen oder nicht. 2) Ein jeder Mitarbeiter 
2 an einer Eurzgefaßten gelehrten Zeitung foll, dem einmal ane_ 
- genommenen Plane gemäß, die Bücher nur nach ihrem Haupt 
inhalte mit Wenigem anzeigen, und fi aller Auszüge enthal⸗ 

- gen, 3) Sollen Recenfenten und Zeitungsſchreiber über den - 
Werth des Buchs ihr einfeltiges Urtheil zurückhalten, es we⸗ 
der foben noch tadeln. 4) Soll es ihnen ſchlechterdings nicht 
erlaudt feyn, Fehler Im anzuzeigenden Buche anfzuftechen, fie 
moͤgen Elein oder groß ſeyn. 5) Sollen fie noch weniger die 
Perfon des Verf. charakteriſtren, weder etwas Ruͤhmliches, 
nad Unruͤhmliches von ihm ſagen. 6) Soll des Redacteur 


— 
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= Salt des neu herausgekommenen Buchs zu geben, und zwar. 
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Ber Büchertecenfionen nid aelehrten Zeitungen Beine {hm zum 


Recenſtren zugeſchickte Schrift, die in fein Fach gehört, zu⸗ 


ruckſchicken. 7) Soll der Redacteur dafür ſorgen, daß bin⸗ 


nen Jahresfriſt die. ihm zugeſchickte Schrift recenſirt werde 


8) Sobald bey der Behörde die Anzeige gefchleht, daß ein Re⸗ 
eenfent, oder gelehrter Zeitungsfchretßee , wider die ihm geges 


benen Borfchriften gehandelt hat, fo fol der Redacteur durch 

©trafpräcepte angehalten werden, den Namen des ungebührs- 

lichen Recenſenten, ‚oder gelehrten Zeitungsſchreibers, anzu⸗ 
bakıp. damit ed zur Weranttunttung gejogen werden kann. 
9„: 


ofern der Rebacteur fich eidlich reinigt, daß er den Na⸗ 


nmen des Recenſenten, oder des ſchuldigen Diitarbeiters, an 


feiner Zeitung nicht wiſſe, fo foll.der Redacteur ſelbſt als die: 


ſauldlge Perfon behandelt werden, weil er die gefegiwldrige 


Recenflon oder Beytrag zu feiner Zeitung angenommen bat, 


10) . Außer der verdienten Strafe, wozu der Schuldige auf 


geſchehene Anzeige unnachbleiblich gejogen werden fol, ſoll er 
noch Wiederruf, und, nach Befinden, öffentliche Abbitte In? 
das Journal oder in die Zeitung fegen laſſen, mit Beyfügung 
ſeines Nanıens, Standes und Ortes. ——— — Unfere Leer 


werden hieraus leicht errathen, wo es dem Urheber dieſes 


weiſen Projekts eigentlich fehle, oder wo es ihn druͤcke. Das 


ganze feine Werkchen flieht dem coup de defelpoir eines uns 


N 


guͤcklichen thentogifchen Schriftſtellers x der von vielen Recene 


fenten getadeft und verfpottet, und von Teinem, auch nicht 


- einem Einzigen, gelobet worden, fo Ähnlich, als ein Ey dem 


andern. Auch nicht Eine freundliche Diiene muß er von den 


. böfen Leuten erhalten Haben, dern wenn er nur ein einzigen _ 
mal die Auterſeligkeit, gelobt zu werden, geſchmeckt haͤtte: ſo 

wuͤrde er gewiß nicht den Necenſenten ſelbſt alles Lob unterſagt, 

ſondern ſich, wie andere weniger ungluͤckliche Recenſentenfein⸗ 


de, begnuͤgt haben, ihnen das Tadeln zu verbieten. 


‚Berlin, Hier find les Ruines par Volnty, ſowohl 


| das Original, ‘als auch. die ſchon vor zwey Jahren bey Fr. 


Vieweg dem ältern, erfchlenene deutſche Ueberſetzung des num 
verftorbenent Hofrath Forſter, bey 100 Ducaten Strafe für 


gen worden. 
. ... S. 4 


Aus 


— 


Hedes Exempl. verboten, und der Verleger, welcher gegen die. 

 : Eonfistation protefliret, da fein Werbot die 

"gegangen , iſt uͤberdem no In fiskaliſche Unterſuüchung gezo⸗ 
- y . ⁊8 


ſes Buchs vorher . 


Ein 
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Aus dem Brandenburgiſchen. Die drep Oberste 
ſiſtorialraͤthe, Hermes, El und Billmer ; welche -vor 
drey Jahren zu einer beſondern Eraminations »Tommiffion, 
welche für die Hufrechtfaltung der reinen Lutheriſchen Lehre 
Sorge tragen ſoll, angeftellet wurden ; find nun auch vom 
Könige zu Ober» Schulvathen ernannt worden, und werden 
den zten d. in dieſer Qualität bey dem OÖber » Schulcollegio 


. . eingeführt. . Sie follen, bey diefem Collegio, porzuglich für 


r 


den Religionsunteriiht in Schuten Sorge tragen. = Auch in 


den Hauptflädten der Provinzen, Schleſten ausgenommen, - 


find dergleichen Examinationscommiſſionen niedergefegt; 3. 


DB. In Magdeburg, Stettin, Halberftadt, Stendal, Cuͤſtrin, 
. Königsberg, u. ſ. w. DEE 


Hr. Dr. Räder, Churfl, Sachßl Oberconfiſtorialtath/ 


liefert in Verbindung mit Hrn, Höcner,. det bereits ver⸗ 


— 


— 


ſchiedene, wohlgerathene Muͤnzen und Steine geſchnitten, eine 
Suite von Medaillen, die ſich ſammtlich cuf die preiswuͤrdige 
Regierung des isigen Churfüriten von. Sachen beziehen, 
Zwey von,diefen Medaillen (jede am Gewicht ein Loch fein 


Silber) find ſchon erfchienen, Die erfte, oder Sunuguralıne .. 
daille, enthält auf der Vorderfeite das Bruftbild des Kurfüre 


ften im deutfchen Koftume mit der Umſchrift: FRIEDRICH 
AVGVST CHVRFVERST VON SACHSEN, und anf 


der Rückfeite die Worte: , DIE SO.GÖTT FVERCHTEN. 


HALTEN IHREN REGENTEN IN EHREN. ı792, 


Auf der andern fieht man auf der Hauptfelte das ähnliche. " 


Bruftbild des Chnrfuͤrſten und feiner Gemahlin, mit der Um⸗ 
fqhrift: FR, AVG. CHVRF. 2, SACHS. MAR. 'AMAL. 
AVGVSTA CHVRFVERSTINN, nud aufder- Ruͤckſeite das 
Bruſtbild der Tochter diefes Hohen Paares mit der Umfchrift : 


_ MARIA AVGVSTA PRINCESSINN TOCHTER, 1793.. 


Jede folgende Medaille wird auf der Ruͤckſeite entweder eine 
Iandesväterliche Handlung oder ein dentwuͤrdiges Ereigniß 
diefer Regierung, oder das Bruftbild eines allgemein anere 
kannten; um das Vaterland oder. fonft ganz .befondersever« 
dienten Marines enthalten, wozu kuͤnftig⸗eine eigene Beſchrei⸗ 


bung und huͤſtoriſche Erläuterungen ausgegeben werden follen, - 


Der Ertrag von diefen Medaillen, von einigen Groſchen Aufs 


ſchiag iſt zum Beſten der auf dem Anbau bey Dresden zu 


. errichtenden-, und mit der Armen» und Induſtrieſchule da⸗ 
ſelbſt au verbindenden Waiſenanſtalt beſtimmt. Aber außer⸗ 
a - derm 


⸗ 


\ 


> 


! 


deſſen dreyſcharigen Haken betreffend. Es 


er 
we ‘ 


/ 
\ 


denten ‚vorgefchlagenen,. und -dem Hrn. Paftor Zell, in 
Meuſtadt bey Dresden, angezeigten Concurrenten, fidy meh» 
tere Jahre Über durch Fleiß, vorzügliche Methode und gute, 
Disciplin, durch Beförderung wahrer Frömmigkeit und ges 
meinnüßiger Kenntnifje ausgezeichnet, und zugleich die faßlich⸗ 
fte Catechiſation über ‘einen gewiſſen Spruch, oder eine gewiſſe 
Lehre — wozu für das erfte Jahr der auf der Ruͤckſeite der 
Inauqͤuralmedaille befindliche biblifche Spruch entpfohlen wur⸗ 
de, einfenden würde, als eine Prämie geriet, und damit 
fo viel Jahre über, als Medaillen folgen, fortgefahren wer⸗ 
den. Unter den Concurrenten des erften Jahres haben zwey 


mit einander fehr genau verbundene Freunde der Weißenjelfio 


[ern Snfpection, nämli Hr. G. Xauſch und Hr. J. G. 
ohlfabrt, Schulmeiſter in Tagewerben und Burgwerbren; 
den Preis davon getragen, und iſt daher jedem von dem Hrhi 
DER. Dr. Radler die oben befchriebetie Juauguralmednills; 
Hrn. M. Schumann, zugeftellet- worden. - 

on: BE 


: + Ben Aendtifchen vierſcharigen Beschlag und 


als eine Pränie, durch den Superintendenten In Weißenfeld;” 


* genannter im Leipziger Jutelligenzblatte v. J. Num. 34 


_ 


‚Und 35, das. mic fo’Beliebt, wie dem Hrn. von Arndt iſt, elk 


nige Einwürfe gegen dem vierfcharigen Saarpflug des-Hxg, 


von Arndts gemacht, die auch inNum 53 v. J. und Nun. 4 
de J. kurz erläutert worden. - Ich habe aber noch manches zu 


— 87739 


dem ſoll zugleich von jeder, Medaille Eine demjenigen Lande. 
ſchullehrex, welcher unter denen von dem Herin Superiutene « 


at ein Un⸗ 


nn 


‚erinnern, und bitte ben Hrn. Verfallee zu ahtworten, wert 


er beſſere Gründe Hat, ats ich; denn ich will ſolche, da ich fie. 
fuͤr zu. uniftändlich fürs Intelligenzblatt halte, in der neuen 
Auflage des Arndeifchr Riemifchen Aderfyfiems in einer 

Beylage umſtaͤndlich und unter meinem Dramen dem Hın. Vf. 


fo wie. der ganzen Welt, zum Urtheil perlegen,twie ich bereits 
im 4ten oder Supplementsbande des Sächfifchen Land⸗ 
wirsbes das Noͤthigſte auch unter meinem Namen gefage 
babe, und nicht Anonym — welches ich für gültige Oeko⸗ 


aynen in fo wichtigen Dingen nicht fchicklich Halte — erſcheine· 
Do 


ch jeder bat — fo heiße es gemeinhin, fo auch hier — feine 
eigene Marim! So ich, fo andere; dahingegen nenne id) 
mich, und bitte den Ken. Verfaſſer, ſich auch zu nenhen, 
oder zu esivarten, daß von mir und von einem Yemen 
a | J au 
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| uf ahonhine Widerlegungen niemals einige Antwort erfolgen 


werde. Denn If bkonomiſchen fo wichtigen Entſcheidungen 


muß män die Brände der Widerlegungen praktiſch auf Grund 


und Boden, fo wie fle puͤnktlich gemacht worden find, unter 


ſuchen können: daher nenne fch mich, um kommen und fehen 
zu koͤnnen, ganz kenntlich, als ein Nachbar om Herrn vom 


dt. = B 
en Der Major von Seidi. 
auf Buchwaͤldchen, bey Luͤhen und Parchwij 

in Schleſien. 


hungsanſtalt für Knaben von acht his vierzehn Jahren, die 
ist von dem herzogl. Obereonſiſtorio auteriſirt und der Auf⸗ 
iht des Hen. Generalſuperint. Koͤffler empfohlen worden 
Der Unternehmer dieſer Auſtalt, Hr. Land. Kirſten, 


- arbeitet in. Verbindung mit mehrern unferer vorzuͤglichſten 


Candidaten und Maitres an der fittlichen, wiſſenſchaftlichen 
und koͤrverlichen Bildung feiner Zöglinge. . Sein Plan ers 
ſtreckte ſich bisher blos auf Zöglinge aus hiefiger Stadt, aͤllein 


er mird Eünftig unter billigen Bedingungen auch fremde Zögr- 
linge aufnehmen. Der Plan, nad) welchem diefelben Kisheg 


unterrichtet worden find, wird mie Ruͤckſicht ſowohl auf die 
Gegenſtaͤnde, ale die Methode des Unterrichts, dem Publl⸗ 
um naͤchſtens umſtaͤndlich vorgelegt werden, 

Zu Kr: Prof. #bert in Wittenberg hat einen verbefferten 


Laden auf 8 Bogen in 4. ausgearbeitet, der wegen der ans 


gehänaten Auffäge, z. B. Erzählungeh von den Felgen des 
Branzäfifichen Freyheitsſchwindels, und anderer Geſpraͤche über 


die ißigen Meinungen , Über Menſcheurechte u. ſ. w. ſehr ber 


lehrend werden dann. 


Von dem Hrn. Paſtor Worbs, zu Priehus, Hat das 


gelehrte Publikum die Geſchichte des Hetzogthums Oagan zu 


“erwarten. Sie liegt bereits zum Drache fertig. 


Le 


—8 


Golha. Gelt drey Jahren beſteht hier eine Eule 


d 


Kealender zum Gebrauch der Landleute In den Churſaͤchſiſchen 


| 


| 


Mengant einen Lehrfluhl der —— errich 


„» en 6 


„ Iutelltgemstatt. 
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Detgn algemeinen Degen: 


„Bibliothek — in 
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nö Änderungen, Vefschrungen, “ 
re ——— Ey renhugeigungen... 3 * * 4 


ed dem fuͤeſtl Spmnafnm zu Rudoiſtadt ” Hr. 
Kaͤmmerer, der ſich durch verſchiedene im Deutſchen Mer- 
kur und anderwaͤrts erſchienene artiſtiſche Abhandlungen bes 


kannt gemacht Jar, als Zeichenmeiſſer atgeſtellt worden. 


Diefes Amt iſt eine neue Stiftung des itzt regierenden, für. 
rn Land fo vÄrerlich forgenden, Fuͤrſten. 


ver Ehurflrſt von Maini'hat am Gymna ige Hein 
bortigen Oberlandgerichtsräch, Hrn. J. G. Jagernann, einen. 


Schaͤler des Hr, v. Martini in Wien, als — bieſet 
| Schulen, zum Lehrer beſtelt. 


gar Rach and, Rewtamtsadnokt PR €. GStock 
feines Yorgangers, des Hrjährigen- R:; und Centamemanns, 


J €. Bots, in deſſen Stelle wirklich eingeruͤct. N: 


Palmer, außerordentlicher Profeſſer der Phi⸗ 


ife e in Leipzig, geht als, dedentlicher Proſeſſot der ‚Theo 
“mi nad Bießen. Ba en J 
&. Ledes. 


, und’ ‘dem. 


\ 


mar, zu Coburg, iſt, nad dem obnlängft erfolgten Ableben 


J 


N 


” ' 
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EBLAÄLNET LER CENT 
Am ı ıten Sjan. 1794 ſtarb in Parie; nad elher kangwierl⸗ 


gen Krantheit, Hr. Geor er, alt 40 Jahre, Groß wür- 


‚den bie Lobfprüche diefes Mares ſeyn, wenn er nicht fo un 
tenfe an Deutfhland. gefandelt hätte. J 

Am isten Sanı, hai Hc A Yatıı X = 
Pr Syndikus der Reichsſtadt —— in dem. Anfange 
feines 66ſten Jahres.‘ ; Juri: ————— werden, 
. He ‚Srhndtigte wg: op 

Am ⸗aften Febr“ 1794” ln zu ei Sr. D. Jo⸗ 
hann Cbriſtian dindel, ‚außerprbentlicer Ptofeſſor der 
Nechte bey dortiget —R 36 Jahre. 


Am sten März 1794 ſtarb einer unfeer größten Dipfs« 
matiker 3 Philipp Ernſt Spies, Koͤnigl. Preußiſcher 
wirklicher Regierungsrath und erſter, geheimer Archipar zu 
—A talled des Akadeniten zu Berlin, Diantbeim 
und Waͤnchen, Im ‚Im - Soflen.« — Jeines verdlenſtvollen 


Lebens, - 
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zen San, ı 94 grtheilte. die. phllof:. Sakulsät Hru. 
=; — Sup. —e——— hieſigen phyfie- 
wen Geſellſchaft ——* und der btonomiſchen Geſellſchaft 
— Mitgliede, die Wuͤtde eine Dokiors der Phi⸗ 
— e e. 3 


Am _ıflen Febr. 1794 ertheilte die philoſ. Sat. dem Hrn, 
S. G. — aus Sams) und“Nen. Fr. * Bederich 
aus Weimnar; 1 
Am arken Febr. dem Sm 3.5: 6, senfingee,; at: | 
Romhild, und | 
. "Am ısten Febr. Hrn. 7, %. Jacobi, aus Getha, nah 


| vorhergegangenem Examen, die phito ſopbiſche Dotcorwarde. 


X 


u — 


Am sten Febr. übernahie Hr. „ea Schnaubert' 
das Prorectorat, welches 2 Horath Sa 8, im Name 


⸗ 


* 





\ / 


» \ ' “ 
, . ı ® N ‘ ' " 
De MB 307 


Po 


bder Unetſatt, durch kin Programer, enthaltend: Ofkferun- 
©: Xiones in Aelchyli Eumenid; v. 492 fg. ankuͤndigte. 2 
. 32* 2 


Kleine Schul⸗ und ändere Schriften, . u ur 


VObne Anzeige des Xeuckörts, Etwas über bie file. - 
| gende Schrift: Frankreich und Schlefien. 1793. 63 ©. in ®, 


! 


er Verf, diefer Bogen, Hr. Synditus Tbeiler zu Hirſch ⸗ 


berg, macht über" Jene kleine Schriſt ein größeres Aufheben, 
als es der Mühe lohnt, und ſetzt fie riefer herab, ‘als fle es 
. verdient... Weni Er gleich manche wirklich untichtige Behau⸗ 
»ung des Ungenanuten verbeſſert, ſo hätte dies doch in xinem 
. zubigern, Tone, auch, auf einem weit engen Raume gefcher 
den können, «, Yuch dürfte man. ihm Ichmerlich duchgeheudg 
gegen jenen Ungenannten beyſtimmen wollen. Bo .D.5. 2% 
rWenn nun aber der. Fabrikant ungebundene, Freyhelt hag 
afein deduͤrfendes Material herzunchmen, mo er will, und dem 
‚ Abnehmer „ der ihm am beften bezahlt, zu mählen, ſo laͤßt 
„ſich Die Möglichkeit, daB dar Weber von dem. Kaufınanng 
agedruckt werden könne, nicht denken tt! ou. op 


Gels. Defchreibung der am 3 ıften Auguft-Imd: ı lag 
Sept. 1793 zu Dels gefdehenen Yuldigung Sr; Hogfuͤrſtt. 


Durchl. des Herzogs Briedrich Auguft von Braunichipeige Oelg \ 


‚und der dabey.vorgefallenen Feyeriſchteiten, 1793, s0h' &. 
in 8. hat ˖ nur lokales Inteteſſe, ſo wie folgendes zu." 4 
"Beeslau: erſchienene Blatt: A Son Alt -Serenifk 
Monleign. le Duc regnant de Bronlvic- Oele au. ılanye '* 
MDCCLRÄXKIV. ED. Be Neger 
Khneburg: Viro doftrira, vireute, merich veges 
“ tando, 2. C. Gerickia, eccleſ. ſeholar. ciuit; Luneb. Ephoro' 
grauitlimo, ad noſtros penates acceflum ex animo gratola- 
tur, ſimul Symbolas ag Pindati Argpnaudek interptetan- 
de modeſte ofları Zo, Frid. Wogner, lohannei KonreAog,, 
3794. 36 p. 8. Ueber: Pins :und Zuſammenhanug der: vinte 
tken großen pythiſchen Ode Pindars. "Diele Heine, in ſchͤ 
nem Latein verfaßte Gelegenhaitsſchriſt enthaͤlt über den gl - 
nannten Gegenſtand mehrere gitt uud auch einigentuie Idern⸗ 
nu ©). Daruth. 


\ ‘ 
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Bueatb. Commenıstio in-Matthabi. XYE 133-8. 
RT“ Slidwänfhungsiäsift des Kran. @uperim. K. 

€ g an die. Geiſtlichkeit feiner Dieces beym Antrirte 
des neuen Jahres. In der Frage Jeſu im izten V. wird 
das oa vertheidigt; die Worte Toy viov TS E audpurs aber 
vom Mes erklaͤrt, u und als eine befondere Frage beirachtet.- 
Der Ausdtuck dog TE Saudpirs bedeute bier Sohn Got⸗ 
tes im hoͤhern Sinn, nicht blos Meſſias. Der. Siun der 
Haupißele iſt fo umfchrieben: Quemadmodum ego 12 
Jam recte Perrum, hominem firmum , fide. confpicuum 
Ilo fiue potius "declaro , ita pariter ecclefia, quam ego 


fam congregaturus , firma manebit, nec vnquam deſtrue- 


war, TLIerpo urn fey alfo talis confantia, firmitas. 
Börlig. Coniecuta de pugna Marathonia ad He. 


kodori VI, 99-217, et Cornel, Nepotis‘Miltiad. 4. 5. pro- 
potita, fol. a p. Ein Programm vom Hrn. Conirecter, M. _ 
. Schwarze, zur Gehlerſchen Gedaͤchtnißrede. Der Ber 
macht es wahrfcheinlich ; daß nicht das ganze Perſiſche Heer 


Sey Marathon, ſondern nur ein Theil davon Mit den Oele 
en handgemein geworden, indeſſen der größere Theil ſich 


Angefchiffe, und die Stadt mit. Pift einzunehmen verfudht Habe. . 
Dieſe ſey aber duch den Sieg der Griechen zu Lande — 


un werben, 
mMarbueg. en zu einer neuen gefisfungianfalt, 


' die im "Monath März 1794 eröffner werden wird. In dee. 
“neuen alab. Buchhandl. Die Unternehmer bieſer Anfale, - 
De Herren Hauf/ Bebrg und Keonbard Creuzer, verſpre⸗ 
den in dieſent gut durchdachten Plane für köfpertichg, ſittli⸗ 


che undimiſſenſchaſtliche Erziehung ihrer Zoͤglinge/ beym 
Keen in das- Seen wenigſtens eilf Jahre haben ſollen, 

ſorgen Bir, jeden Zogling ſollen, außer den unge⸗ 
licho —* — 4t Rihn i⸗ gr. bezehiet 
werd en. 


preag —E und (ige, die augehenden 


—E—— in einer eingefchsäntten. Volksarzneykunde zu 


unterrichten? Dieſe Frage deautworret⸗ Sr... ZJarda, der 
‚u. Arzneygel. D. u. Prof. ertraerd: Micglied der koͤnigl. 
Homme: ‚Sociery.in London: sg: in einem -Progranım, wars 


sungsmittel in plöglichen Enbensgefahten‘ eröffnete. Sn far 
ehe: * — 2 - tholf» 
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san zuften Decke: 1598 file :Weykfungen, hbge die :Diede | 


Alten, Wilchäfen, Prälaten, Dom⸗ und Pfartherren; bie Bu 
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. Welliihen ‚Bändern län eine gruͤndliche Beantwortung jer 


Frage bis tut nicht oft genug twiederhält werben, ba es leider 
noch viel unverfländige Eiferer giebt, Die dieſes meufcen- 
feeunötie Mittel, dem verlaffenen Landmann” die noͤthigſte 
edieiniſche Huͤlfe zu verſchaſſen, aus. Religionsgruͤnden miß⸗ 


Siligen. Hr, 3. zeigt 


nicht nur von den Arayptern; Inden, 


Ceiten, Arabern, Hebraͤern, Griechen u. d. w. daß ihte 
Prieſter Aerzte waren, ſondern bemuͤhet ſich auch, qus dem 
ſolele Jeſn und einer langen Reihe von Paͤbſten, Kardd 


Worzer waren, feinem Vorſchlage das Hinderniß ber Meuheis 
PR —8 * J eye ah a * 


28: aan... 
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Buͤcherankauͤndigungen. 


achricht wegen Chriſts Sceiften: Die untere 


gefcynete Buchhandlung macht bekannt, daß Herr Marıynis ' 
RXaguna, in Zwickau, Chriſts Schriften die er mit vieler 
Muͤhe geſammelt, und zu been er noch handſchriſtliche Ale 
Rise erhalten har, in ihren Verlage berausgiebt, und daß fit 

ch bemühen wird, dem Werke auch äußere Borzäge iu ven Ä 


haften. Bu 


Pe 


. 
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‚Die Voſſtſche Bachbandl. in Berlin. 


mm. 
— | 
diſche Schriften. 
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Deutſches Magazin, 1794. April enthält: 1) De 


Probe der neueften. Sranzüfiichen Volkeaphlloſophie, vom Hro. 


beſſern Welten, ein Traum: Aus Kranklins Nachlaß, 2) 
Ptrof. von Eagers. 3) Weber einige. Arten von Begebenhei⸗ 


den, deren: Gewißheit maraliſch unmoͤglich iſt. 4) Worftelg 


ang des Fuͤrſtbißſhofs 


ofs won Bafel an den Reichstag, uͤber die 


von den Franzofen er! 


ittenen Mißhandlungen yom ı.8ten Sue 


1798. 153. Proben einer messifchen Ueberſetzung Jon Sayerg 
dramat. Oritzen der Nordiſchen Mythologie, vom Hrn. Com; , 
Einnsen. 6) Mrabſcheiſt auf G. Forſter, von Ir. Btunm 
Reiſe von Marfetternah yon, var kerfeiben! 8) Auat 
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kuhr und. Einſebt von pe Bm ar Budireinfuhr von 
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DET 7 en — BES 
Gambarg, von 1190-93. 10) Anthuſa. Ein Fragment 
aus ber. Borwelt, vom Sem. Mag: €, ei v. Said ob 


' Dentfäre Wionatofäheift, 179% April cuthiit nu. —— 
Pe und Erfüllung, Zwey Gedichte vom Hru. Hofe 
endurg. 3) Anrede an die Deutfche Nations der Stin 

mung bes Zeitalters angemeſſen, vom Hra Mag. Sauger⸗ 
en. .4) Einige Zweifel über des Hrn. Prof. Heydenteichs 

tige einer Unterſuchung über. die Gültigkeit der Teftamente, 

"mad dem Naturrechte. 5) Den edellte Mann.. Eine Ex 
hiung. Vom Hrn. Pr. keſontalne 6) Dänelige, Treue 


bey Thieren. 
ee . u 2 


"Bücher und Kunftnerke.. | 


F Goͤttingen. Nun ſind auch die neuen und ſplendlden 
Ausgaben des Heyniſchen Virgils aus England angetkom⸗ 
am. Es find eigentlich vier verſchledene Abdruͤcke. Die eine 
in gr, 4. auf Papier Velin in 8 Baͤnden. Die zweyte in 
0618, auf gleiches Papier gedrudt, und mit -Kupfern „wie bie 
erſte. Die dritte auf idönem Schreibepapier in 4 Baͤnden 

P J 8., und endlich ein Auszug für. Schulen in einem Bande. 
"Der Titel it unverändert bis auf die Worte: editio tertia 
‚emendatior et auclior. Londjni. Typis Rickaby, Impenfis 
T. Payne, B. er I. White, R. Faulder.et |. Edwards 1793, 
Der Zufag: edisio tertia anctior er emendatior, iſt freptih, 

nm zur he wahr, dad beißt; in wie. weile der würdige 


v. 


- 


0 —* ſelbſt dabey konkaurriren konnte. Es ſind wirk⸗ 


‚ ih durch alle vier Wände, vorzüglich aber im erfien, ſehr he⸗ 
craͤchtliche Zufäge_ und Verbeſſerungen vor Heyne hinzuge⸗ 
kommen, So, daß fle keinem Humaniſten, wenn er auch Die 
gwwoeyte Ausgabe beſitzt, ganz entbehrlich iſt, und es wobl Lin 
— wuͤnſchen ſeyn dürfte, daB diefe curae pufteriores zu 
und Frommen der beutfehen Gelehrten, deren Beutel 9 
ſchaffung dieſer neuem Ausgabe (ſie koſtet 2 Ib. 12 5b) 
‚nicht faßt, von dem deutſchen Verleger, Hrn. Fritſch in 
Leipzig, beſonders abgedruckt wuͤrden. Oft iſt es freylich 
‚nur ein Wort mehr ober weniger, oft ige es ſich gar nice 
wegen. Aber das weiſte ward⸗ 1% dech ararlarn A 
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unb ein: ieſſure Wert dieſer Art —— — 
fe Spioixgiamm. Schade iſt es, daß die Vorrede, dig. 
ern KR u dieſer Ausser geſchrieben Hatte, in der Dune 
ckexeh verloren gegangen iſt. Wir hätten dein dem. Correte 
Aue. Die, ‚Die.pausas en ‚virpenm —5 nun 
N eg. jdeo; praetesnile, quia neicıret, 
ar a Doch die ganze Manier Lieſes Vorberichtz 
—— iſt fehe charakteriſtiſch, und verdlent auch Hieg, 
este Stelle. Mafenmt FHeynius vna sum -Additamentig, akt 
Gorretignibug brenem. Praefationem, quam Typographi 
fepofyerant , ‚toti, lailicpr, operi iam Shine praeponens, 
adaxo. „Sed.tym guaergrent, nosquam inuenire potuerunt. 
Si tamien bene weni Ni haec ‚fait. eins ſamma Edito 
aan: quodeungye i ish — ledioue aut ex virorum J 
doctqrum montis: oblar ſet, id d omne huis, editioni Alm; 
Dr w.curnfle,.. Hang igitgr iss fine negligentiam, 
five infeljgitagem dakifimus Heynius, ‚qua ꝓſt ‚zequitste,, 
eongpımbit , sei :mnihi.: (igno/cet, Gi manım fuam paulo il. 
tieıtiorem, me nen; vbique affecutum efle videric. Und, 
diefer Abfolntion wird es denn in der Thet. ſeht beduͤrfen, da, 
da ganze: Werk an groben, zum Theil den Dinn fehr —28 | 
Inden Derckfehlern einen gefegneten Üederfiuß bat, und von“ 
dieſer Seite der neuen Leipziger Ausgabe welt nachſteht. — 
Vorzguich merkwuͤrdig iſt uͤbrigens in hen Heyniſchen Ju· 
ſaͤtzen die Art, mit der ex überall dem neuen deutſchen Webers. 
ſcoer und Erklaͤrer ber ‚Seorgita volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
gu laͤßt, und kaum einigemal, role z. B. Geor 8.1, 320. ple 
anvergeihlichen Ungrgsgenpeiten. und, bitten Ausfaͤlle bemerkt; 
womit Durch jenen ganzen Commentar der Schüler ſeinem 
Lehrer gelohnt hat. Wie fehr fticht doch diefer- abermalige Be⸗ 
meis der Heyniſchen Urbanitaͤt gegen die neueſten Aeußerun⸗ 
en des Verfaſſers der mythologiſchen Briefe ab, wovon eine 
ee eat Probe im Warmae des T. Merfurs abe 
gedruckt. iftt. .. W 
F er. * . “ 


Vermi ſchte —E 


Wie bekannt, hat man ſeit einiger Zeit in Rom ange 
fangen, die ſchoͤnſten auf die Machwelt gekommenen Monu⸗ 
mente des Alterthums mit der groͤßten Genauigkeit nad) eis 
nem verjängten Maasſtabe in Kur oder Panto elholz er .. 

ul . 


r 


| 
- , ‘ . m \ 
7 a  _ = 


adden: Woſendois vrrſettigt ſie din dortiger Arqnetn Rar 
Mens Ebigi; allein der. hohhe Preis dieſer Medelle und Mader. -. 
wndudgen made es Privarperfonen ſaſt unmbgtich, fi Find 
woltändige Saraͤmung davon alijuſchaffen, die ineprefleik 
Sanftiebhaber mäfßen fig begnauͤgen, eines oder ein Vase 
’ Müdele der. Ihnen am Intereffatitefften Monumente zu were 
ſchreiben. Eine vollſtaͤnbige Sammlung diefer e wirn 


in Deutſchlanb, auper in Kaſſel, urgehds angetänffen.: Herei- * 


Mei, Churfuͤrſti. Mainziſcher Hofofſiciant im Erfurt, dabey 


“== in Befondern Dienften des Hrn. Eosdjutere von: Dalberg 


Crssiäft Snaden, ein, wegen feiner Kliuſtkenntniſſe, fee: 
geſchaͤtzter Mann, Har’uber feit einiger Zeit angefangen, wib - 
. Grwundernswärdigem Fleiße dergleichen Mobelle ebenfalls auf 
Pantoffelhohze, mit ſo genauer Beobahtung bes Werbätie - 
niſſes und Ebentmanpes, nach dem bajkt argenenmimench Mass 
‚Rabe, gu verfettigeit, die Statuen; Basreliefs un Saulen⸗ 
kaputaͤtker der Höhen Ordnun ngen aber aus einet mähfem er⸗ 
fmhdenen feſten Muſſe, in dem nämkichen Verhaͤltniſſe nach⸗ 
züsilden , daß das ſtrengſte Forfiherauge ihnen, wo nicht (derr/ 
atigewandten Sorgfalt wegen) den Vorzuig vor den Romiſchen 
Modellen eintaͤumen, doch weiiigfene fie dieſen in allem vbl⸗ 
fig. gleich ſetzen muß. Lieberbies verfektigt Hr. Mei feine: 
Modelle für-einen fo wohlfeilen 21 daß der Liebhaber ſie⸗ 
. füft’um ein Drittheil wohlfelter betämiht-, ie ek R 
Ped dem kiebhhaber in Deutſchland zu feben tömmien war⸗ 
Gegenwärtig find der berühmte Tempel: der Sippe,‘ 
et vielmehr der Veſta zu Tivoli, und der Trlümpse gen 
Konftanting zu Rom fertig bey ihm zu ſehen, und er iſt wi 
Abbildung und Verfertigung des den DBefliffenen der Bau— 
kunſt und Alterthums forſchern, wegen ber gaͤnzlich inangelnu⸗ 
den Sähulenftäle und Saͤnlenfuͤße fo uͤußerſt mertwuͤrdigen 
HPoſidoniſchen Tempels wirklich beſchafftigt. 


Batterers kurzer Begriff der Geograpbie iR zu 

Utrecht und Rotterdam in einer Hollaͤndiſchen —B 
unter dem Titel erſchienen: T T. Gatterer algemeene he- 
dendaagſehe Geographie. Naar het Haagdeiich, Twe 
Deelen, 1793. 8. 
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Befoͤrderungen und Ehrenbezeigungen. 
In den Hergogthämern Bremen und Werden find an den 


beyden Föniglichen Domſchulen folgende Veränderungen vore 


genommen worden: Der bisherige Nestor der.königl. Doms 


' ‘ 
, . 
vo. 
‘ 


. “0. 
N . oe 


’ 
\ 


ſchule in Werden, Kerr Jobann Ebriftian Mieier, acht . 


im Septernber als Prediger nach Schneverding in-der Vere 
denſchen Präpofltur, Das Mectorag der Verdenfhen Dome ' 
ſchule übernimmt der bisher an der koͤnigl. Domſchule in Bre⸗ 
men als Grammatikus neflandene Herr Johann Georg 
Schilling. Der bisherige Conrector an der Verdenſchen 


| Domſchule und Diaconus zu St, Johannis, Hart Friedrich 


Danid Werbe, hut die Prebigeritelle zu Allel, in der_Ree 
dingſchen Präpofitur, wid Herr Kandidat, Earl Heinrich. 
Chriftopb FTordmeyer, dag Conrectorat und Diaconat zu 
Verden erhalten. Zum Grammatikus an der koͤnigl Dom⸗ 


ſchule Ir Bremen iſt der zeitherige Collaborator daſelbſt, Here 


* 


T7 ernannt worden. 


“ 
\ 


(Beorg Heinrich Eberbard Heeten, und-an deffen Stelle 
der Herr Candidat Sanders in Vremen zum Collaborater 


I .. 


Bey dein Abgange des Hen. R. Reinhold von Jena 


>" aa Fiel. haben ibm feine bisherigen Zuhäxer, zum edren⸗ 


uollen” Dentmale ihrer, Hochachtung. und Eygebenheit, eine 
goldetie Medaille gewibmet, deren Gewicht a6 Dufaten bes 
\ (T) - 4 trägt, - 


2 
Tun 


— 


⸗ 


DT 


- zers mie der Umſchrift: 


> — pn 
trägt. . Auf dem Aderſe Seht das ähntiche Bçldnis khres Leh⸗ 
SCRNOLVS LEONARDVE 


REINHOLD, und auf dem Reverſe die Worte: PRAECE- 
PIORI. PHILOSOPHQ. KILONIAM. PETENTI. 


- PIETAFIS. AC. DESIDERIT, CAVSA; F, F. AVDI- 


TORIVM. IENENSE. M.DCCXCIV. Herr Merker, 


— 


der Juͤugere, in Braunſchweig, ein jmger ; geſchickter Knſt⸗ 
ler, hat dieſelbe mit vielem Fleiße verfertigt, und dadurch ei⸗ 
nen neuen Beweis feines Talents gegeben, | 


vo “ L R " 
— 
| 


' Bücheranfünbigungen. 


Anyeigeder neuen Verlagsartikel von Voß und Compa⸗ 
gnie in Leipzig zurt Oſtermeſſe 1794, auf welche in 
allen guten. Buchbandlungen Deutſchlands Befiel: 
lung angenommen witd. 
-ABE und Leſebuch, neues, In Bildern mit Erklaͤrungen 
aus der Naturgeſchichte, dritte fehr verbefferte Auflage mit 
ſchwarzen und iffum. Kupfern, gr. 8... BE 
Becker, R, tomantiſche Chroniken, ır Bd. 8. ent» 
haͤlt die Familie Waa,m. 8. 000... 
"Beiträge; romantifche, zur angenehmen Le&türe, 
Iftes Bändchen, 8,'Schwpr. mitK. J 
Bibliothet der grauen Vorwalt 2tes Bändchen, 8. m. K. 
enthält: 1) Das Zauberfchwert. 2) Gerechte Eiferfucht: 5) 


Uebereilung. 4) Der Brudermörder. 5) Der Nachtrabe. 


Derſelben ztes Bändchen, 8.m.R. enthäke den Zauber⸗ 
ſpiegel, erfcheint gleich nach der Melle — —- 7 
. Bilderbueh,; botanifches ‚für die Tugend und Freun-’ 


de der Pflanzehkunde,. mit déutſehen, franzöfifchen und 


englifchen Text, herausgegeberi von Friedrich Dieves, ' 
ıftes Heft, 4. mit 6 illum, Kupfern, continnirt monatlich. 

Handbuch für angehende Cameraliſten und Verſuch einer 
Beantwortung der Frage: Wie koͤnnen die den Staaten ſo 


u aͤußerſt nothwendigen Cameralwiſſenſchaften zu mehrerer Voll 
tommenheit gebracht werden? 2tek und leßter' Th. gr. 8. 


Handwörterbuch, kurzgefafstes, über die fchönenr 


‚* Künfte; voneiner Gefellfchaft von Gelehrten, i ſter Ed. gr.8. 
N | _ | 


vr» . 
Fa u 
2 


Hefte, 


1 
- 
0 


⸗ 


wirt), Des 2ten Bandes steg md ates Heft, 8. . 


Heochheimer, J. F. A. allgemeines — * ⸗chemiſch · 

technologiſches Haus⸗ und Kunſtbuch; oder Sammlung’ ae 

geſuchter Vorſchriften zum Gebrauch fiir Haus» “und Lands 
wirthe, Profeffioniften, Kuͤnſtler und Kemſtliebhaber, mied. %.’ 


v. Humboldr, A. F. Aphorismen aus der chemifchen 


Phyfi iolögie der Pflanzen, 'aus dem Latein. überlerzt von ' 
“ Gotthelf Fifcher, mit einer Viorrede des Herrn Profefior 


Ladwig and Zufitzen ‚des Hrn. Prof, Hedwig, gr. 8. 


Journat für Fabrik, Manufaktur, Sandlung und Ms⸗ 


de, mit natuͤrlichen Zeugmuſtern und illum. Kupfern, uſtes 


urn Steg Stuͤck, 1794. eontinuitt monatlih. = 


Kuͤchen⸗ desifon, allgemeines, für Franenziimiter; welche 


thre Küche felhft beforgen, oder hnter-ihrer Aufſicht beforgen 


| | laſſen, = Theile, gr. Format. 


— N 


Lanabein, A 8: Seierabende, ater Bo. 8. mit Kapfern | 


von Pentzel. 
Reben, Meinungen und Thaten ar Mattin Luthers 
Ein Leſebuch fuͤr den Buͤrger uno Landmann, 8. Zweite vers 
beſſerte und vermehrte Auflage mit Luthers Bilduiß von 


Mangot. 


fetzt von C. G. Schütz. Aſter und 2ter Bd., oder der'mo- 
ralifchen Erzählungen! ıfter und 21er. ‚Theil, 8. Mit Mas 
montel’s' Bildnifs von Lips. 

..Meufel, I, F. Neues Mufeum für Künftler und Kante 


® P 


Profeſſor Schultz , continnirt regelmälsig alle Quarral.. 
v. Meyer, I. F. Äallias. 3 Bähdchen, 8. m, Kupfern, 


Monatsſchrift, Peipziger, für Damen, mit Kupfern von 


bis. stes Stuͤck, 1794, continuirt monatlich. 


Nation „.die glückliche , oder der Staat von Felizien, 


‚ein Mufter: der vollkommenften Freiheit unter einer- un« 


bedingten ‚Herrfchaft. der Geletze, aus dem Franz, iſter 


Th. 8. mit einem allegorilchen Titelkupſer. 


.."  Röfsig, Dr. C. G. von den Verdienſten der. bürgene F 
hehen — um die Reehte des Menfchen! ‚8. 


Schlenkerts, F. €, Rudolph von Habsburs, ater, und 


in Thell. S. . J 


® 3 


' 


N 


freunde, ıftes und 2tes Stück, mit Kupfern von Baufe und 


Marmontel’s -fammtliche profaifehe Werke,“ Ueber . 


Chodowiecky, Kohl, Bolt, Lips , Pengel; Sedlzel u, m. ıffes'. 
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Dee, zheenomiſche; edet Sammlaung von Bladtidten, | 
"Erfahrungen und Beobachtungen für den Land⸗und Stadt. 


+‘ 
. . . _ 
. . x 
. 
2 ” - 
. 
* > 


.  ‚Skizsen,. naleiifche, von Deutfchland, entworfen 
mach der Natur und hißorilch -romgmntilch dargeftelit von 
Günther und Schlenkert, Des Oberlächfifchen Kreifes 
aftes Heft, Fu], mit 4 Kupf. und ı Vignette; auch unter 
.dem Titel; Antichten vom Klofter Alt- Celle, Bergvefte 
Kifiigulen, Ruinen von Frauenftein,, Schlofßs Steipen, 
wmalerilch und hißorilch - rompanuifch dargeitellt ı von ‚Gün- 
shec und Schlenkert, 
’ Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen für 1791, mit 
Kupfern, Spielen, Muflt und Taͤnzen, ste Auflage. 
Tenners, Dr. 3. ©. Anleitung mit der dephlogiſtiſir⸗ 
ten Saizſaͤure zu jeder Jahreszeit vollfommen weiß, geſchwind, 
fiber und wohlſeil zu bleichen, neblſt einer kurzen Anweiſung, 
wie man dieſes ‚Mittel beym gewoͤhnlichen Waſchen, beym 
Cattundrucken, in der Faͤrberey und beym Papiermachen mit 
Mugen anwenden kann. Mit 9 Kupfertafeln, gr. 8. Zweyte 
veemehrte und verbeſſerte Auflage. 

„Weber den vortheilhafte ien Anbau und die beite Benu⸗ 
ng der Kartoffeln, zu Mahlzeiten, Branntwein, Puder, 
taͤrke, Seife, Lichter „ Sauerteig, und deral. 91. 8. -- . . 

Wanderungen, malerifche, durch Sachlen, von En- 

gelhardt und Veich, ıftes Heft, 4. jedes Heft mir 4 Ku- 
giern und i Viknette, 

.Walwicks Reiſen, von Charlotte Smith, aus bein Engl. 
äberfegt, mir einer Vorrede von Dr. R. ©, Loͤbel. Schwet⸗ 
zerpapier. 8. mit Kupfetn. ur 


zu emeines Büchenlerikon für Seauensimmer, welche 

. ibre Züche ſelbſt beforgen,, oder unter ihrer Auf⸗ 
ſicht beforgen laffen. ‚Brfier Tpeil, FIR. Reipsig, 
‚bey Voß und Comp. 1794. 


„Bon dieſem, vor einiger Zeit von uns angeflnbigten, 
Ä nie bat diefer erſte Band, ‘von zwey Alphabet in grob 8., 
bereits. die. Prefle verlaffen, und ift in allen Buchhandlungen 
\für 2 Mehlr. zu haben. ‚Im wird in wenigen Wochen auch 
‚ber zweyte Band/ der groͤßtentheils ſchon abgedruckt iſt, nach⸗ 
folgen, und alt ihm ſodann ein Werk vollendet ſeyn, an wel⸗ 
chem das weiblich? Publikum eins der volftändigken, "beiten, Ä 
. und unentbehrlichſten Handbuͤcher file dig Küche und die ge⸗ 
‚ Jammee Haushaltung befigen tolrd: denn man finder iu dem⸗ 
Ä Keen nicht! nur eine ſebr deutliche Andeſuns gun — 


= . 


und Bereiten .affer Sefanten deutſchen / englſſchen/ italienl⸗ 
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ſchen und andern ausländifchen Speifen, als:. Suppen, Se 


möfe, Braten, Brüben, und dergleichen, fondern auch zus 
gleich, die beften Vorſchriften zur ſchicklichen Mahl und Ver⸗ 
bindung, fo wie zur zierlichſten Anrichtung und Auflegung 


derſelben. Naͤchſtdem lehret es, alle Arten von Früchten ein⸗ 


machen ‚‚eitifegen, und trocknen; Compote, Confituren und 
Gefrornes verfertigen; die Küchen, und Zucerbäderen in 
allen ihren Theilen vollkommen beforgen; und mancherley 
Beine, fo wie auch alle übrigen Getraͤnke, Säfte, Syruppe 


und dergl. bereiten, verbeflern und aufbewahren. Ferner ente - 


Hält es eine genaue Hefchreibung Aller Kücheninftrumente und 


ihm gewiß einen bedeutenden Vorzug vor allen übrigen Wer⸗ 


Hiftorifhen Winke über alle Produkte, welche das Thier⸗ und 


ypflanzenreich in die Küche und Haushaltung lieferg. — Wit 


ſehr die alphaberifche Folge der Artikel das Nachſchlagen ders 
ſelben erleichtert, dürfen wir wohl nicht erſt umſtaͤndlich hier 


- terheteen ; nur das fen ung erlaube zu fagen: daß der Styi in 


Diefem Buche durchgängig rein ,. fließend, und keinesiveges fo 
Wirthſchaftsbuͤchern an finden pflegt. 


\ 
3 . , 
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— — Vermiſchte Nachrichten. ö 


u Gegenertläcung, 


| Dat ber zu Mainz von Fuſt 1457 gedruckte Nfalter dag 
. erfte lateiniſche, mir einer ſichern Jahrzahl verfehene, Pros 


dukt ſey, ift weiter Felnem Zweifel unterworfen. Ungleich 
mehrerm: was, wenn, und wo man zuerſt deutſch gedruckt 


Habe? Da Boners 1461: zu Bamberg geendigtem Fabel⸗ 


buche, feiner zweydentigen Lnterfchrift wegen, diefer Rang 


Drucken fich defto forgfältiger umzuſehen. Nah und nad 


. anderer zur Hauswirthſchaft gehörigen Seräthe; und — was _ 


. gen ähnlicher Art giebt — auch zagleich die noͤthigſten nature . 


unverſtaͤudlich ift, als man ihn fonft gewöhnlich in Koch » und 


r 


beſtritten wurde: fo blieb nichts übrig, als nach Ähnlichen - 


fanden fich noch vier mit durchaus gleichen Typen gefertigte, - 


Beinen darunter aber gab Ort oder Jahrzahl an. Endlich wear 


Herr Paftor Steiner, in Augsburg, fo gläcklich, einen ſech⸗ 


$ien-von gleichen Lettern und Xxhen Mamniptnlation zu ent⸗ 
J 3 


\ [1 1 — 


⸗ 


decken; 


u — = | 
Seden: ein bißfifches: Hiſtorienbuch naͤnlich, am deſſen Ende 


der bisher ganz unbekanut gebltebene Albrecht Pfilter, au 


Bamberg ſolches im Jahre 1462 gedruckt zu haben verſi⸗ 


ert. Sünf diefer Imoreſſen ſind in deutſcher Sprache, und 


Man verweiſet Deshalb auf das Vire und Vilte Stud des 
Wieulelfben Miagasins. Daß allo Boners Fabelbuch 


! 


wistlich ſchon 1461 erfchlen, und für das, Altefte veutfch ges . 


bruckte, mit einer Jahrzabi belegte Buch zu halten fey, wire 
gu etwas mehr, als bloßer Wahrſcheinlichtett 
"Unter dieſe ſechs Etzeugniſſe Bambergiſcher Preſſe, die 


an hoher Seltenheit es ſelbſt der Fuſtiſchen Juvorthun, ge⸗ 

boͤrt auch die merkwuͤrdige lateiniſche Bibel von 36 Zeilen, in 
drey Foliobanden, die, wegen dazu gebrauchter Miſſallettern, 
fon zu fo mancher grundlofen Vermuthung Anlaß gegeben 


hat. Bevor lintergeichneter fie für ein Werk eben der, Offi⸗ 
ein, worin Boners Fabelbuch war gedrudt worden , oͤffent⸗ 
lich erkiärte, harte ſolcher nicht. ermangelt, durch Zirkel: und 


andre Huͤlfsmittel ſich dieſet Wentitat auf das genaueſte zw 


verſichern. 


gen ein anderes Reſuitat ſich ergebe, begnuͤgt derjenige Ge⸗ 


Statt nun darzuthun, daß nach aͤhnlichen Vorkehrun⸗ 


lehrte, welcher im 7 3ſten Stucke ber diesjährigen %. Literas 
turzeitung diele Eleine Entdeckung beurtheilt, fich mir dem 
kahl hingeroorfenen Ausfpruche: fo etwas wäre bald ges 


fagt, aber defto ſchwerer zu beweifen!— Durd einen 


 Farbitich etwa? Diefen zu liefern, fand nich in meiner 


Gewalt; und wie unficher dergleichen ausfallen, zeigt, der über 
eben dieſe Brbet ſchon bey Schelborn und Maſch befindliche 
Verſuch. — Herner folk, der Notiz des Herrn Steiner zu 


Soige, die zum bidlifchen Hiſtorienbuche gebrauchte Miſſallet⸗ 


ker von der kleinern Art ſeyn; dieſer Umſtand «aber meinem 
Vorgeben ſchlechterdings widerfprechen! Hab' ich denn 


Egendwo behauptet: daß die zur Bibel angewandte von dee 


rt 


geoßen Art wäre? Gerade das Begentheil!. Um kein Haar 


‚größer oder Kleiner find ſolche, als’ bey den andern Artikeln, 


Die Herr St. ebenfalls befchreibt, und mit Recht für Produ⸗ 


Ete derſelben Preſſe erklärt, — Beil ich endlich, mie eg 


meine Schuidigkein war, anzeige, der Wibelabdruet fey fcharf, 


fanber, und glänzend ſchwarz, der von Boners Fabelbuch aber . 


fon ‚ungleich ftumpfer und abge ugter-, fo wird der back 
fonderbare Schluß daraus gezogen: alfo..mäffe leßteres. aus 
oinet von wern und vi ie Tone Duden —— 


\ 
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ſeyn?! Nichts auf der Weltweiter war daraus zu folaern⸗ 
als daß die Bibel ungleich eher, oder, weil dieſe Officin für 

- gut fand, zu allen ihren focba Produkten einerley Topen zu 
brauche, wenigſtens mir friſchem Guſſe gedrudt worden.‘ °. ' 
. . . Was aber ju fo unkritiſchen Zweifeht wohl mag Veran 
laſſung gegeben haben ? .—.i: Nichts anders, ala die unhalt⸗ 
bare,am Ende zweckloſe; Vorausſetzunqg, der brave A. Pfiſten 
fey niches meiter, als’ ein. unbedentender, umberzichenden 
SHriefmaler oder Formſchneider, und mithin. zum -Abdluc ei⸗ 
nes ſo erheblichen Werks ganz untauglich geweſen? Da mehr: 
Rec. indeß zugiebt, daß, die Sache aufs Reine zu bringen, . 
der Mühe gar nicht unwerth ſey, er auch, eines: beffern bea 
lehret, gern widerrufen will: fo if zu baffen, "daß er nach 
triftigern Gruͤnden, ‚pro obrr contra, fi umſehen; oder, 
im Fall er feine Hypotheſe nufgrben muß; dieſes Seftändnif 
m fo wenig uns vorenthalten werde, ats feine bisherige 
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5. gr. 
Etwas hber den Religionszuffand Curlands. Die’ 
größten Gerneinen, fowohl Auf dem Lande, als in den Staͤde 
ten, find die Lettiſchen. Die Kinder der Leiheigenen lernen’ 
zu Haufe von ihren Aeltern das Vaterunfer und einige andere . : 
Gebete, und melden fi in ihrem 14ten Jahre, oder ‚fpäter, . 
bey dem Prediger zur Confirmation, ohne je einen. Schuluna 
‘ terricht erhalten zu haben Eigentliche Schulen giebt es auf 
dem Lande gar nicht, . Wenn nian von dem Vorfänger oder’ 
Organiſten einer Kirche. bisweilen jagt, er halte Schule, fo 
beißt das nichts anders, als dag er diejenigen Kinder, die die- 
gewoͤhnlichen Gebete’ zu Haufe noch nicht fertig gelernt has“ 
ben, noch mehr übt, auch bisweilen einigen leſen jernt, menn 
‚er dafür befonders von den Aeltern bezahlt wird, Wiele Pres 
diger fuchen zwar die Jugend, durch Kinderlehre in der Kirche 
etwas zu bilden; aber den aroßten Theil des Jahres find die . 
Kinder den Aeltern zu Haufe unentbehrlich, und ſelbſt Sonn“ 
“tags müflen fie das Vieh hüthen. Was folhen Leuten zu. 
. predigen fey, kann man ſich denten. Stellen aus der Bibel 
‚haben bey ihnen menia oder kein Gewiht. Wenige koͤnnen 
tefen, auch find Lettiſche Bibrein aͤußerſt ſelten. Am bekann⸗ 
teſten find le mit ihrem Geſangbuche. Zum Abendmahl geht 
| der 
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der Lette gewoͤhnlich im Jahre zweymal, ohne dabey viek An⸗ 

dacht zu aͤußern. Wen Kranken wird es als ein Wundermit⸗ 

tel betrachtet, wodurch es bald entweder zum Leben vder zum 
Sterben kommen müfle. . Todesfurcht laſſen fie nie blicken: 

ſie giahben , ihr Lebensziel fey unveränderlich feftgefeßt, und 
ſehen fo. ihrem Schickſale mit Kaltblütigkeit entgegen. Bey 

aller Unwiſſenheit finder man wenig berrfchende Lafter unter 
“ihnen. Zu falfhen Eiden find fie leicht zu verführen. Fer 

den Unterricht ber deutſchen freyen Leute ift eben fo we⸗ 

‚ nlg geforat. . Ihre Kinder kommen eben fo unmwiflend zur Sons: 
firmation. Binder ſich Sonntage nad geendigtem Lettiſchen 

Sottesdienfte eine Anzahl Deutfcher, oder auch Adlicher, in 

der Kirche ein, fo wird deutfcher Gottesdienſt gehalten: doch 
geſchieht dies nur ſelten. Hr. Paſtor Mylich, aus Nerft, 

hat kuͤrzlich ein Elementarbuch herausgegeben, wodurch er 
die deutſchen verwaiſten Einwohner dieſer Gegenden in den 
- Stand ſetzen will, ihren Kindern den noͤthigen Elementar⸗ 
unterricht felbft zu ertbeilen. Die Geiſtlichkeit ſteht bey den 

Bauern in großer Achtung, allein nur zu oft find abergläubis 
=. fehe Rüdfichten die Hauptquelle derfelden. Unter den höhern 
Ständen herrſcht wenig Stun für. bie Religion. Die Frage 

von dem Mugen des Interrichts ‚für den gemeinen Mann 

> pflege von Ihnen gewöhnlich verneinend beantwortet zu wer · 
-den. Die Urfachen find leicht zu begreifen. Die vor einigen " 


.ZJahren entworfene Kirchenordnung und nette deutfche Liturgie - 


erhielt den Beyfall ausmwärtiger Gelehrten, befonders des ſel. 
Serufalem ; dennoch wurden fie auf dem Landtage nicht ans 
genommen, und es lieb beym Alten. Da die alte Kirchen. 
vdrdonung aber fo ſelten geworden ift, daß man fie gar nicht 
zu Teben bekoͤmmt, fo exiſtirt folglich fo gur als gar Eeine, 
An die.alten liturgiſchen Formulare find indeſſen die Predi⸗ 
er. bey ihren deutfehen Gemeinden nicht fehr gebunden, auch 
f beym Gebrauche eines neuen felten Anftoß zu befuͤrch⸗ ' 
ten, theils wegen der geringen WBekanntfchaft. der Zuhörer 
mit den alten, theils wegen geringer Anhänglichkeit an dies 
felßen. Die Eandidaten wurden fönft privatim geprüft; . 
- ist find dafuͤr öffentliche Eramina vor dem Conſiſtorio vers 
erduet. — — — 
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